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Het Dotentaten Linder » Saher and 

Merrfchafft / abfonderlich aber eitte curicufe 

 Befdhreibung von Ungarn/Perfiensund Tuͤrckey / zuſamt 
denen denckwuͤrdigſten Belagerungen und blutigften Kelp. 


: — Bi fo die TZuͤrcken Beit ihrer Herrſchafft jujedermanng 
eripundetung vorgenommen snd erhalten haben, 


eſchichte auf Romaniſche Weife in einer reine anger 
foungenen Teutſchen Redens-Arth verfaffet und mit allerbane 
Nutz ⸗/ und ergoͤtzlichen Hiſtoriſchen / Politifchen ynd dergleichen leß⸗ 
wůͤrdigen — angefuͤllt/ 
on 


J Mu ſchoͤnen Kupffern qeieteti 
NLRL2 hr it & Ne wits Oy) TE 
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Vorrede. 

Geneigter Leſer. 


Achdem ich geſehen / daß mein itings 
Mpublicirter fo genañter Chriſtl. W 

= tenfaten Kriegs⸗Roman / nicht al 

> Tein bald aufgekaufft / ſondern aud in ein 
> auslandifcheCorache uͤbergeſetzet und vor 
jedermannialicy beltebef worden / haf mid 
| foldheBarigefrifdet/ gegentwartigen Unga 
rif, Priegs-R oman fajt auf eben demfelber 
Grande einzurichten / nicht zweiffelend / es 
Werde Det geneigte Lefer cinigen Gefaller 
Daran haber. Die Turckiſ. Kriegs⸗Schul 
verdienet wol / daß man ſie auß dem Grund 
abhandele / dieſer Feind iſt uns ſehr nahe 
und im Glauben und Redlichkeit am weite 
ſten von uns entfernet. Er beſuchet di 

; Sabie Provinben faft Jaͤhrlich / wo nich 
durch einen offentlichen Krieg / doch wenig 
ſtens durch einen ungehinderten Streiff. E 
hat A.1683.im Gorter den mit dem Momit 
RenferA.1664.gemachfer 20. jaͤhrigẽ Still 

|, ſtand ſchaͤndlich⸗ und ———— gebro 
chen daß atch deßwegen ſeine eigene Be 
dienten und der meiſte Sheil von den Gran 
dibo einen tibeln Außgang beſorgeten / g 
leit der Groß⸗Vezier hatte deß Cultan 









Her dermaſſen bezaubert / daß derfelbe 
ganblich nad) feinem Willen lebte. Aas 
por eine erfchrocliche Macht diefer Sluts 
Hund darauff in Oeſterreich gefuhret / wie: 
graufam er wieder dte Chriften getobet / wie 
manchzooo.unfdhuldige Mutter⸗Kinder er 
iit die elende Sclaverey verfiibret / von ſei⸗ 
‘nett Eltern und Anverwandten entriſſen = 
oder gar darnieder geſaͤbelt / wie grimmig er 
Der Haupt⸗Stadt Wien zugeſetzt / wie Bar⸗ 
bariſch er auf dem platten Lande geſenget 
uf verwuſtet / dieſes und viele andere merck⸗ 
wuͤrdige Hinge findet dev Lefer in dieſem 
Ungarif. Kriegs-Roman beyſamen. Sel⸗ 
biger dienet zu einem abfonderliden Jour- | 
nal , als davift Diefer jungſte Turcken⸗Krieg 
geht genau und nach den merckwurdigſten 

Limitanden befchriebert tft /nach meiner gez | 
woͤhnlichen Monanif. Crfindung / welche” 
Deni geneigten Lefer noch allemal gefallen 
hat. Hier wird man auch gu lefen haben eine” 
Veſchreibung vor def Gultans Landern 
wie auch von Ungarn / und den Ungariſ. Ko⸗ 
nigen/ fo wolalsden Sultanen / alles in 
moglichſter Ture difcurfive oder gleichſam 
per Apologum, ineinem Gefprach etlicher 
Ritter⸗ und Heldenzmaffiger Außlaͤnder 
Was in dieſem erſten Theil / der fid) nicht 
weiter / als biß zum Ende der Campagne: 
erſrech verabſaunetwerde⸗· 
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Vorrede. 

Ges wird in dein bald nachfolgenden Reſt 
dices Romans moglichfter maffen nachge⸗ 
{ Dhlet. Die Geſchichte von Cergely und Zol⸗ 
r werden fo dañ auch ihren Platz finden. 
Wie aud) der gluctliche Außgang nicht als 
) fein deß verftoffenen Konigs Alonſo und an⸗ 
derer / famtdem Tragiſchen und hochſt⸗be⸗ 
12 oe Ende deß bifbero nod) unbe⸗ 
) fatten Polcopo und etlicher anderer; Alſo 
1) DaBder gunſtige Leſer / fo dieſen erſten Sheil 
1) abgelefen/ nicht fonder Verlangen wird ge⸗ 
) funden werden / den Reſt ſchier kunfftig guz 
> febert. Man wird hiebery nicht allein von in⸗ 
él fe und Stircker./ fondern auch von Pers 
> fier 


ins 

wey 
i 

ve) 
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Venedig und Pohlen / als in dieſem 
rieg verwickelten Landen / eine kurtzbundi⸗ 
nt 6 und Politiſche Beſchrei⸗ 
© bung finden gu nutzlicher Erlaͤuterung der 
» Hifforien einer jeden von dieſen Landſchaf⸗ 
» fen: Man foll su lefen haber 10. oder 12. 
von Den allerdenckwurdigſten Belagerunz 
‘gen / und fo viel von den allerblutigiten 
Schlachten / ſo swifthen Turcken und Chri⸗ 
i oder ibren andern Seinden furgefatlert 









PND; Was im naͤchſten Theil weqenMangel 
De Zeit und Raums hinterblieben / foll im 
| Mefianit GHttes Huilff/bald moguchſt fol⸗ 
gen / alles unter einem anmuthigen Roman; 
© al8 Der fchonften uñ lieblichſten Art derglet- 
hen Materien abzuhandeln. Womit ich den 
geneigten Lefer in GOttes Schutz befehle. 
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aSorinnen der voruchmfte Junhalt eines 


eden Capituls / fame deſſen Blat / kuͤrtzlich 
angezeiget wird. 


yee Das I. Capieut. 


A 














Brean Ahmet; Tuͤrckiſcher Keyſer / ziehet mit ſeinen Baſſen anf — 
groſſe S00 auß / wortiber ſich die Bauren betlagen / aber uͤbel antom⸗ 
men: Samt einer Begebenheit zwiſchen Oem berirreten Groß ⸗Tuͤr⸗ 
eae einem Tartar / und einer Dirne. pag · 
+ Dag Il. Capitul. 3 
Het nod unbet andte Groß ⸗ Herꝛ erzeblet der Dirne / wie cn Tuͤrckiſ⸗ ide a 
Revſer einen Trand Waffer/den ce auf ſeiner Kellerey haben wit / mit Geld > 
bezahlen muͤſſe: ene fe Mahometaner teinen Wein trincken wieder 
Gros Here Tafel su h pflege: Bnd wie fie nach einem gefaͤhrnichen 
Scharmůtzei⸗ der Dirnen Header aud) Mutter erloͤſet. vas ic 
Das IIl.Capitul. 
EF Der Dirnen Batter kommt elendigtich zugerichtet / von der J agd nadbee 
Hauß: Ertentee den Groß⸗Herrn /workber der Herz in —* ns⸗ Ge⸗ 
ffahr gerathen / doch unverhofft errettet worden: Wher tury hernach wird ¢ 
wieder angeſprenget / und entwiſchet in einen Felſen / von Sar macht er ſich war | 
* i fort; und trifftcine Tartariſche Brag pn/secae ne thre felgame Bege⸗ 
ag —— Seitibufitig erzehlet. Pag. 275, 
as Das IV: Capinil. So) eee | 
— edt Guttan fomint wieder gu ſeinen Leuten / bene. ik gebatten : 
Sips ane ne geoff Jagd prafentiret wird / da dann ein und d anders fic) dare ⸗ 
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Das V. Cavitut, Bits 
— oder Lieutenant auß Mingretien /pedtenciree dem Ge na E 
— ſtarcke Hunde / und verklaget ſeinen Aga faͤlſchlich ee * oe 
tt mifrath dem Guttan feine a fibeeméttige agdeLuft / aber omit ein 
Est —— Bud Dolobat veridumbdetden Cergety. PAGS — 


— — Capitul. — 
s wird groſſer Kriegs⸗Rath geha aie deß Chriſtlichen Keyſers 
¢@ efondten —— we ate ah dex re ae ae fe a 























Regiſter. 

Fe/und.auf deſſen Antrieb der Krieg wider die Chrifters 
orden/ungeachtet det Muffti / und andere / nicht darein willigten· 
rau trag deuer auf dem Kopff darum muſte man fie ver den 

ſſen / übe weiche er ein unbarmhertziges Brebeit faͤllet. pap.ofs 
A 4 a SP Das IT. Capitul. 

_ Cergety wird von etidchen Moͤrdern angefallen 7 aber wieder errettet: 
dann dic Brfadche deſſelben anges ciget/wnd von dem entdedten Ibrahim/ 
4 von Ofen/ nacher Beigrad geführet. pag.7. 
ees Das VUL.Capitul, 

Ibrahim Baſſa erzehlet / wie cin Neapolitanet / Namens Guido 
hk Gitano/ nad verridhteten tapffern Sachen ertrancket / und von ciner 
Ditw / fame dero Tocbter/ atfo bewir thet wird / daß er dieſe geheurathet / als 
ie Mutte chme zuvor ihr Hertommen entdecket / dieſe erzeugen den Diego / 
Det fich nach feiner Eltern Lod nad) der Inſul Matta begiebet. pls 
BS Das 1X. Capttul, 

tw Mae Befcrethsund Far fectlung der Ceremonien/ fo bey dee Wabs 


> 


ber Walcheſer Ritter vorg hen / wobey arch thre Reguln / ſamt andern merce 

“Pardigen Dingen mehr beygefuͤget werden. pag. 102. 

—— Das X Capitul. 

En seh ee BefHreibung ber Wahl cines Groß⸗Meiſters der Ritter vow 

Maltha: Diego gebet nach Orient / und wird gefangen / und endticy dem 
von Aleppo vertauffe. pag. 1206 

— Das XI. Capitul. 

saps Diego errettet den Halla von Aleppo / wird von demfelben beſchencket / 

gehet nad Serufaicm und Valetta/ woſelb ſt cr mit feinem eigenen Schiff ein 

Engiifey Kauff⸗ Schiff errettete / und cinen Rauber von Tripoliſamt groſſen 


Senten erbeutet. pag. 134 · 
— Das XI. Capitul. 

os heap laſſet einen gefangenen Frantz dſiſchen Capitain ohne Entgelt 
4 / und nach Errcttung der aͤlteſten Tochter deß Baſſa von Aleppo / wird er 
don einem Tripoleſen gefangen nach Tripoli gebradt, PAG! 49+ 
2 Das Xi. Capitul. : 
Zuſtand def Diego in feiner Gefangenſchafft / Flucht / und ats et wie⸗ 
 extappet (worden) Wird endlich Den Lowen fürgeworfſen / aber unbeſchaͤdi⸗ 
HE wieder herauß gelaſſen. pag.i 62. 
~~ Das XIV. Capitul. 
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Das XV. Capitul. 


di go/ nach dem er auf einer Jagd mit einem Lowen / und hernach 








betommnt cine Urabifche Sarftin/ dadann Diego ſich mit der ſeinen in ein Lice 






~~. Das XVI. Capitul. 


Ba fla ſindet ſeine Tochter / fame dem Diego: Cine atte Braber 
J Os: 


i 6 fofomenes/ cin Nalcheſiſcher Abgeſandter / ziehet bem Diego die na⸗ 


Giliche Brjaden an / warm die Lowen ſeiner geſchonet / und wird endlich 
: PAGsl7Ge 


mit etlichen — er deß Baſſa Tochter. Cupia abet 
Gefprad /Cupta ader in einen Heurath eingetaffen. pag. 180. 





























Negifter. pe a” 


ri ergchtet eine erſchrocliche Geſchht von der Stade Diebio / da alles 
— verwandelt worden: nie made ſich durch cinen K 
F pt — Baſſa Tochter allzugemein / wird deßwegen mit Gewalt beſchnit 
ten / — —E thut gute Rriege+Dienfte PAG+* Ode 
ah Das XVIL. Capitul. 

a a. Ein ‘Mind beſchreibet den Berg Carmet und Shanon genau 

toate ffig. pag. 21 
b Dag XVIU, Capitul. : 
— Det Groß⸗Serꝛ oder Sultan erttaret den Sbrahim und zuvor ge⸗ 
nannten Diego / zu einem Capitain Baſſa / wegen ſeiner Dapfferteit / der bee 

ſchreibet die ſchlechte Authoritaͤt der Baſſen / fo def Groß ⸗ Herrn Schwe⸗ 

ern zur She betommeu / ſieget wider die Coſſacken und errettet Tanco fein 


| — 


J 


fan 


7 Leben. pag. 2% 8e, 
* Das XIX. Capitul. 
Ibrahim hotet ſeine liebſte Mirgiet / um welcher Wilken er ſich ial 


oben gedacht/ hat maffen beſchneiden laſſen von Tripolis/ und gehetn 

thr nach Ofen: Solomencs mird Auffſeher bey den fichen Tharven: Taneo 
aber iff der obengedachte Cergety : Lompyn ſchertzt mit dem Vezier und ve in 

eee ee Zarciſqher Armee noch mehr, yag. — 


eal 

er — Dag XxX. Capitul, ye 
PE tetra Der Kevfert. Abgefandte Herr Graf Caprara tan niche toG werde 1 
indeſſen werden die Kriegorakungen wider dicChriften fortgefeet: Da dam 
eeettiche Wunderzeichen fich begeben; Zuſtand und Befdreibung der gehut⸗ 
4th bdigten Vngarn und Bauren: Heyducken und Huſſaren. Pag. 268 
— i See Das XXI. Capitul, / ; 
+ + Bie bie Gefangenen teactiret werden gu beyden Theilen was Peas 
becken ſeyn: Wie fie ertappt and geſpißt werdenswie man andere an den Has 

5. enwerffe: Eme andere Artsy petnigen / famtdem Tuͤrckiſchen Anfall auf 
ihe. Be Inſui — und. der Pohlniſchen Alliance mit dem Roͤmiſchen Key⸗ 
— fers * * pag · — 
—— — Das XXII. Capitul. = 
— pat Z Die Mortaden thun den Tuͤrcken Schaden: Die Ottom anniſche 
unter den Chriſten chre Correſpondenten und Sp Os. 
* nen/ Tarden und Rebellen Einfall/ famt genayer Befchreibung der Keyfert. 
Bre Muſterung. 290. 
* Dag XXIII. Capitul, — 
Der Toͤckely fide ſeinen Geſandten nacher Veigrad / berichiete vo on 
ley bn groffen Concept und Monarchifhen Borhaben Heinrich def Vte felt 
— Koͤnigs in Franckreich / wie quch von dem jetzigen Zuſtand der Potentaten 
Sa “a Europa . Der Keyfert, Geſandteerhaͤlt bey dem Groß⸗Tuͤrcken Au⸗ 
Pies PAG. 3% 
ey ~ Das XXIV. Capitul. 
Ppeacht und Ceremonien bey dieſer Action. Cergely průgelt den Dos 

- (abat/ wortiber cr ſterben ſolte: Die Tuͤrckiſche Urmee wird gemuſtert / ony 
yn errettet ſeinem Heryn bas — und erweiſet dem GropyBesier etm n 
— Poſſen. — 6. 






: Regiſter. 


8 gin. Pas XXV. Capi cul, 
 fompyn wird in dace Gefaͤngnuͤß geworffen / und dem Cergety wind 
PF Tidely Hertunfft und — —* beſchrieben. 9*— 5. 
Das XXVI. Capitul. 

Das Siebenbur giſche Manifest / fo voller Affecten / Catumnien und 
heiligteiten wird eingefuůͤhret. P99. 346, 
Ue, Dag XXVIL. Capitul. 


Die Bngarifhen Malcontenten oder Rebellen werden nach dem 

fet / wie aud) ihre Haͤupter und andere Sachen, hievon bey⸗ 

gebvads / fame der Tardifchen Hriegs⸗ Fehde. PAG. 367, 
> Das XXVIII. Capitul, 

| Michaels Poetiſche Gedancken vom rechten Ader: Cine Fran lebt 

72, Zag ohne Eſſen in einer Grube: Deß Toͤckely Eftat und deffen fiirges 

Puncten/dem Roͤmiſchen Keyfer werden beſchrieben / ſamt deg Cer⸗ 


Mound Micheis Reiſe von Neuhaͤuſel nacher Wien, pag.i3F- 
‘4 x Das XX1X. Capitul. 

|. - gzantze Koͤnigreich Vngarn wird weitlaͤuſſi g mit allen meres 

f wardigen Sachen beſchrieben. pags 389, 


- - Das wadfende Goldin Vngarn / die Beſchaffenheit deß Kobotds und 
OF Bagarif. Siwobhner/famt dero Sprach/Sittenu. Kleidung. yp. 413, 
es Has XXX. Capitnl. 
Die Geſchichte def Koͤnigreichs Bngarn fame den denckwuͤrdigſten 
a Derdaberungen und (einen Rinigen werden kuͤrtzlich entdecket. p. 423 
Bows Sas XX XII Capitul. 
is = def Vngerlands und jesigen Koͤnigl. Majeſtaͤt Tuͤrcken⸗ 
ſamt deſſen Artickein. Vnruhe der Malconten⸗ 
|) He und Ceremonien bey Croͤnung einer Vngariſchen Kinigin, D. 4330 
— Das XXXIII. Capitul. 
Ettiche außlaͤndiſche Herren werden jy Vngariſchen Geanden ane 
J en und der Lands Tag zu Edenburg g eendiget / doch mit der Eangen⸗ 
J th Protefiation: Was Toͤcketh darauf vorgenommen / und mit weicher 
por det Grofs Tire Vngarn in feinen Schutz genommen. p.4.48, 


Das XXXIV, Capitul. 
Eintheilung der Geiſt⸗ und Weitt. Sednden in Vngarn / deß Reichs 

i) > Mintomhmen / Wappen u. a.m. wie auch Datmatien/ Raguſa / Croatien 
J Sclaponien werden tuͤrtzich beſchrieben. pag. 460, 
—*8* * 
DDas andere Bird). 
13S. Das erſte Capitet. Ibrahim gebet nad Ofen / und geſchicht bem 

Lompyn Satisfaction. Det Herhog von Lotthringenrucet vor Gran/ von 
4 darvor Neuhaͤuſet / welche beede eſtungen er aber verlaſſen / und ſich bey 
® ggerte: Die Vngariſche Kron wird nach Wien geholet. P. 424. 
ie Das 2 - Cap, Deß GroFs Besiers Auffbruch von Beigrad: Ein hare 
Ca Scharmützel bey Raab: Der Herhog retirirt ſich Wienwarts: Hem der 
% GrofeDBejier na dforgtes Die Zartarn fallen dic Kenferl. Pagage fe * 
peu i 4 ate 


ie Ss LE es: 
> 
: * 
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S wieder su ihrem Batter heim, deren der Eine cin Geernfeher/ der Andere cin 


. Drdnung angeftetlee wird: Der Graf von Capliers bezeuget hg trey 


| Regifter. 
ſchatmuzierten /wobey der Hertzog von Savoyen fein Leben vertobren: 
Renfetts Maj⸗efliehet auf Wien ] und gerath dic gantze cab gy >t 


Green. 
Das 3.Cayp. Groſſes Flũcheen auf Wien / allwo Keoſeri. — — 


i 







Dicnfte J Kayf. Maj. Der Hersog von Lotthringen ziehet fich bey IW 
Liber die Donau/ worauf die feng whd brennende VorsTrouppen be 


cen fich vor Wien fehen lieſſen. pag = 
Das 4.Cap. Die Keyfert. Snfanteric tomme in Wier ana ſpeci⸗ 
cirt / und werden * Freywillige benahmet. g. 090 


Das 5. Cap. Der Graf Colonitſch bringet Geid in der Sede sufamni 
men: Die Stadt Wien wird belagert / und ziehet fic der Hertzog von toc 
thringen mit der Reuterey unverhofft uͤber dic Donau / worbey cin ſtarcker 
Scharmuͤtzet vorglenge: Die Belagerer und Belagerten ſtellen ſich in Poe 
ſtur / und hait der gefangene Midact mit Lompyn einen Difcurs. pag 2G. 
: Das 6.Cap. Die Geſchicht von Alonſo witd erzehlet Albuquer 
ein Portugieß / wird gefangen von den Arabern/ heurathet cine Schwe 


eines Scheichs / und was ſich mit — Sohn Aleſandro weiter zugetragen 


pag. Ft, 
Das 7. Cap. Cine Erzehlung vondreyen Wautens SGnen/ were in 

bet Fremde wegen der Thenrung von cinander fommen: Ein geitziger Ede 
mann verheurathet feine Dodter einem Fremden : Dic drey Broder fommen 


— Seis und Tiſchler / der Dritte aber ein Dich/ fie thyn Proben ihrer Profe 

- fion/und wird def Edelmanns Dochter von ihnen ert fet. pag.5$7, 
Das 8. Cap. Dicdrey Brider zancken fich um die sj . 

Dich macht fich felber bezahlt / und betomine bef Sternſeher dic Srant 

ne ſeltzame Gefchicht von cinem Wolff und Ziegenbod / und wie It if 

nach feincr Vogel Gefang Außlegung in die Gee geworffen / aber wunderlich 

dag worden. pag. srs. 

Das 9. Cap. Heme ergehlete einer auf einer Snfut bic Geſchicht 

{3% Sébnen def groffen Scheichs zu Meccha / und wie einer cin heimliche 


CThriſt worden/ abet fich ins Meer geftiirget : le tomme —* * 


toss 


ong €_« * 


— 


-* on —— — : 


Dad1 4. Cap. Wee Alonſo unter der Perfon deß Terapernachs / deme er 
fich an Seſicht war/ mit dem Rax ge⸗und beſtritten/ ex aber in groſſe 
eſtand yndDicich gar kom̃en / und wer daſſelbe betoeyps6 zs 
Cap Der Wallachiſche Hoſpodar erzehlet ein ander Exccipei 
Perfonen/ wWeiche cinander gleich geſehen / deren der Eine deß M 
Mich betrogen / enidectt / und ſeinen verdienten Lohn deßwegen em⸗ 
fingen. 3 a < PAG Git, 
Das 16. Cap. Atonfo ynd Zoifiat werden in Arreſt genommen: Die 
— jaͤmmerlich Toͤckely wird mit gro ſſem Verluſt geſchlagen / 
erettet auf Anſtifftung deß Potcopo dic 2. Arreſtirte. pagegrs 
) Das 17. Cay. Georg Frank Eoltſchitzty waget ſich urd das Tuͤrciſche 
taur Keyſerl Armee / und mit ſeinem Diener wieder in die Stade: 
2 Keyfert. Abgeſandter tommet loß / und gehet nach Ling und Paffan/daee 









elation that/ was er unter Weges fir Jammer und Elend geſehen. Die 
in biffen abermahl ein / und werden 2. merckwůrdige Gachen unter der 
| en. ‘ | Ppag.6fO- 
) Das 18. Cap. Der Wallachifche Hofpodar zancket mit dem Groß⸗ 
Veʒier: VW: on/ein ſtarcker Mohr / und groſſer Hohnſprecher / wird von Alon⸗ 
ſo in —— erleget / und gefaͤſſelt. pag 660. 
Das to. Caps Vron erzehlet ſeine Ebentheurliche Begebnuͤſſe und) 
icſaat / wird wieder loß gelaſſen. Die Stadt Wien wird glüͤcklich ents 
Ret/and Cergely erretttt / aber wieder gefangen / und ſamt dem Ibrahim Ve⸗ 
“pon Ofen dafelbſten gefangen geſetzt. pag· 671. 
Das r0. Cap. Der gefangene Ibrahim beſchreibet dem Cergely das 
Zar difch e Reich / bevorab aber die Europaͤiſche Provingien/ als Bofnicns 
Servien Jund anders mehr / famt der Stade Conſtantinopel. pag 678 
> Das'21.Cap. Det Vegicr fabhret fort / und beſchreibet auch Griech en⸗ 


— 







tandy fame deſſen Inſuin pag, 689% 
"Das 22. Cay. Deffen fernere Beſchreibung der Wallachey / Mowans 
and Siebenbirgen/famt ihrer Befdyaffenh cit. pag.00. 


Das23.Cap. Erzehlung dcr Antunfft der Zuͤrcken und Nachfolge the 
ff Suitancn/bif anf Achmet den Erſten / und dero Verrichtungen. pag.707» 
Das 24. Cap, Hic Türckiſche Groß⸗ Sultanen von Achmet dem Era: 
fin an/biF aufdenjefteregtercnden. Beſchaffenheit der Einwohner. p.716¢ 
Das 25.Cap. Das Türckiſche Regiment / Hof / Kricgs-Macht zu 
Wafer und Land, fameden Galeern / wird beſchrieben. pap. 24 
Des ꝛ6 Cap. Bon Ver Tuͤrcken Gottesdienſt / auch ihrem Alcoran /⸗ 
AD wie mancherley Metigions:Gefinnete unter ihnen leben. Ihrer Mande 
ene Ein erſchroͤctlich Exempel Tuͤrckiſcher Tyranney / bey derer Hochzeie 
Chriſtlicher Knab von mehr als 5. oder 6. Jahren erſcheinen darff: Seem 
vn den Tuͤrckiſchen Muntz⸗Sorten. PAG.73 4s 
- Das 27.Cap, Befehreibung der Keinsoder Crymiſchen / wie auch der” 
gaye Tartarey /dero Lebens⸗Art / Pferde/und anders mehr hicher ges 
merck · wuͤrdige Sachen. F PAG 7450 
>) Das 28.Cap, Bewandtnif mit dem Tartar⸗Cham insgemein / wie 
a dem Senigen? Weiche Potentaten fic) dtefes Tituis Cham gee 
: Pe, ADie Sener feine sehen empfahe > Edd der Chriftitchen Vafate 
En gegin der GrofsTirden. Die Aſiatiſche Tuͤrckey: Ufoades teh abeg 
Mr Lander Atniieh ynd wie fie vor Alters geheiſſen. pag 759⸗ 


. \ Das 29 Cap ' irt / ſtirbt als cin Chrifk, 
. ah Das 29°C ap: Ibrahim Baſſa wird ſtranguiir / ſti — 




























agerten gege ) 
bs : , 
asx. Cap, Ridtiges Journal / wasin dieſer denckwuͤrdi 


erdwirdiges verrichtet und fuͤrgenommen. pag.7 
 Das71. Cap. Vmftandliche Erzehlung / was in und vot Wien 

ender Bet ng vom 12. Auguſt. bif gum Ende diefes Monats 

en / Außfaͤllen / Miniren / Canontren / rc. beyderſelts vorgenomm 
ye Ad oF | Be the Pag. 738, 
‘ _ Bas den. pe Unfang def September-Monats dif sum 
Z Entſatz vorund in Wien paffirer/ wobcy cine eigentliche Lifta der} ge⸗ 





muſterten Tuͤrckiſchen Armee zu ſehen / und was ſonſten denckwuͤrdiges davon 
au berichten. pag.79 8, 
Das 33. Cap. Der Chriſtliche Succurs verfammiet ſich / man hate 
groſſen Kriegss Rath. Hie Chriften avanciren auf die Tuͤrcken. Liffa der” 
Thriſtlichen Zrappen. Es wird ein grofles DanptsTreffen zwiſchen ven Chri⸗ 
ſten und Tuͤrcken gehalten / worinn jene obfiegen. pag. 808. 
Das 34. Cap. Dem Keyſer wird dieſer herrliche Sieg kund gethan⸗ 
bie Chriſten betommen groſſe Beute im Tuͤrciſchen Lager. Was Zeit waͤh⸗ 
render Belagerungdic Wiener alle Tage vor cineParote gehabt. Lifta derer / 
fo in der Stade Wien wider den Feind rittertid) geftorben. Der Keyfer und 
Pohinifche Rinig tommen in Perfon jufammen. Der Grafvon Stahren⸗ 
erg wird herꝛlich beſchencket und erhoben. ) pag. 8204 
Dao ss. Cap. Cine curienfe Mang anf den Entfag von Wien ge⸗ 
ſchlagen. Die Zircifhe Haupts Fahne beſchrieben wird nad Rom gee 
fande. Dic Türcken werden bey Barcan abermal aufs Naupt geſchlagen / 


und darauf gehet fo wol derſelbe Ort / ale Gran ſelber / an die Kenfertichem 
i Vig pag. 829e./ 


ef, 
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/ . Bas I. Capital, 

an Achmet ziehet mit feinen Bafla auff 
> din grofie Jacht auß / etliche Bauren beſchweren 
© fich uber das tibele Tractament ber Dem Jagen⸗ 
werden aber tibel abgewiffen. Dex Sultan ſetzet 
© einem weiſſen Hirſch nach / komt daruͤber von 
bet Geſellſchafft ab/ undin groffe Gefabry is 
) — woelcher er einen Tartarnerleget/und eine Dirne 
| iy. errettef. 
8 der guldene Sonnenglantz 
den gang bleichblaſſen Mondſchein nine 
mehr gaͤntzlich wieder verdunckelt / und 
die ſchlummerende Menſchen⸗Kinder 
es aug dem Schlaffe ermuntert hatte / fahe 
‘than alfobald in gang Belorad cin greulides Gewuͤhl. 
Water vielen 1000. Menſchen / ſo fid) darinn aufhielten / 
“War nicht ciner (fille; dicfer ſattelte die Pferde > 
"din ander fangte die Salcfen und Sperber herfir: 
‘din ander gab den Jachthunden das Fruͤhſtuͤck: ein 
ander blieſſe auff dem Waldhorn / die Purſch auffzu⸗ 
muntern: ein ander bereitete ſeine Gemaͤcher / um 
die Saͤſte zu empfahen / welche ſich ſchon vorhero ver⸗ 
abſchiedet hatten / zu erſcheinen / und den praͤchtigen 
Außzug zu ſehen. Dann der großmaͤchtigſte Pring 
iund Tuͤrckiſche Keyſer Achmet If, hatte auf dieſen 
> tag cine Haupt⸗Jacht angeffellet / wobey er allen 
 fetnen Baflen und Rriegs + Hauptern vor ihrem Ab. 
) febted. annod ein Valec-Divertiffement zu machen bee 
ſchloſſen. 

Ein jeder ruͤſtete ſich demnach bey dieſem Jacht⸗ 


Feſt auffs praͤchtigſte su aſchanen Der Grop- Sul 
, a : tai 
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Der Ungariſche 


tan iſt der Jacht ſo ſehr ergeben / daß er dieſelbe auch den 


allerwichtigſten Reichs - Angelegenheiten fuͤrzuziehen 


pfleget. Er unterhaͤlt fers fiber 8000. Hunde von ale 


lerhand Sorten / ale Wind ſpiel / Wolffbeiſſer / Baͤren⸗ 


haͤtzer / Spuͤhrhunde / Bluthunde / und gewaltige groſſe 
Epirater / uncer denſelben tragen ihrer viele gang giile 
dene / andere nur ſilberne / noch andere mit Perlen und 
Jubelen geſtickte Halßbaͤnder: ſie liegen an guͤldenen/ 

lbernen oder eyſenen Ketten / nachdem der groſſe 
Achmet ¢in Affection auff fie geworffen. Dann unter 


ſo viel taufenten ift nicht cin eintziger / deſſen Nahmen, 


Tugend / Alter und Vatterland ihm nicht bekandt waͤre. 
Und weilen ſich offt begibt / daß ſich die Jacht in cin unger 


ſteiglich⸗hohes und mit Schnee bedecktes Gebuͤrge ste. 


het / darinn Menſchen und Vieh offtmahlen groſſe Kale 
te und Noth leiden / fo hat man denen Hunden warme 


und zum Theil koͤſtliche Decken um den Leib geworffen, 


und ein Frembder fan es ohne Beſtuͤrtzung nideanfe 
hen/ mann er einen Keyſerl. Jachthunde mit dem beften 
giildenen Stuͤck / Brocat genant / befletdet / erblicket 
die beſte Hunde haben jeder einen befondern Oclaven, 


delr auff ihn wartet / andere haben bey 10. 20. oder 30. 





ugleich cinen Auffſeher. 


Mit den Falcken und Sperbern wird nicht went 
ger ein unbeſchreiblicher Pracht getrieben / zumal / wei 
der Keyſer mehr auff die Falcken⸗ als Hund⸗Jacht halt 
Bor 5..oder 6. Jahren uͤberſante ihm der damal regie 
rende Moſcowitiſche Cjar ein paar koͤſtlicher Falcken 


und einen Handſchue / dieſelbe darauff zutragen / welche 


wegen ſeiner Perlen und Edelgeſteinen auf 0000 


Reichst haler geſchaͤtet ward. Dieſen koͤſtlichen Hand 


ſchue legte anjego der Grog- Sultan an / und als er noc 
bey ſeinem Fruͤhſtuͤck ſaſſe / kam cin anfehnlider junge 


Vivek auff den Marcke geritten / daſelbſt ſtieß er in ef 


{ 


i 
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Waſohorn / welches er wol su blafen wuſte: hernach 
frac er zum viertenmal/ nehmlich nach allen Theilen 


+ der Welt ſich Fehrend/alfo: Gluͤck und Sieg ſchwebe 


yb 


; 
} 


; tet uͤber dem Haupt Achmerts, welcher jedermaͤnnig⸗ 
Krafft dieſes gewarnet haben wil / dag ſich niemanb 


| of Straſſen fehen lalfe / biß ex mit feinen Leuten 





it Seatt hinauß / dann es koͤnte leicht kommen / daß ete 
_ ter von ſeinen liebſten Jachthunden beleidiget oder bes 
ſhaͤdiget wurde / ſo muſte es der Urheber als dann / waͤre 
auch zleich cin Bafla ſelber / mit ſeinem Blut und: 
Kopfe bezahlen: darum hire ſich ein jeder der Grim̃ 
unſers Sultans iſt nicht zuloͤſchen / und wer Ihn erzoͤr⸗ 
net /hat nichts gewiſſers / als einen grauſamen Todt zu 


* 


k 


gewarten / ja die groͤſte Marter / fo gu erdencken ſtehet. 
MNachdem dieſer Menſch alſo geredet / und ſich 
wvieder hinauff nad dem Schloß verfuͤget hatte / gieng 
der Außzug alſobalden an / die Kamele mit vielen hun⸗ 
dert Zelten machten den Anfang / denen folgeten andere 
mit Speiſen und Gerraͤncke / darauff wurden die Hunde 
hinauß gefuͤhret / bey denen man 8. Kamele gehen ſahe / 
deren jeder auff beyden Siten mit einem hoͤltzernen Ka⸗ 
ſten beladen ware / hierin ſaſſen lauter Leoparden / welche 
um Fang wunderwol abgerichtet / und dem Sultan gor 
dem Bafla oder Day auß Tripolis waren zugeſchickt wore 
den /der ſie auß Nubien vor 235000. Zeckins oder Tuͤr⸗ 
if. Ducaten besahlet hatte / dann ob gleich die Leopar⸗ 
_ den vielfaltig sur Sache gebraucht werden / fo hatte es 
Dod) mit diefen cine ſonderbahre Beſchaffenheit / als dte 
_ fo tingfertig und ſchnell im Lauffen / dabey auch fo ſtarck 
: Und tool abgerichtet waren/daG man zu dieſerZeit thres 
oe finden wird/ allermaffen dann wol 
kein Porentat in der gangen Welt iſt / der mehr Wercks 
von wolabgerichteten Leoparden machet / als der Koͤnig 
Pon Nubien / von welchem eben dieſe durch gemelten 
yi , | p, 1 2 3 Dav 
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ge) Der Ungariſche : 
Day von Sripolis mittelft einer Expreflen Amba flac 
um groſſes Geld waren erhandele worden, 

; Endlich fam der Kayfer felber mit viel tauſende 
feiner Gedienten / er ritte auff einem pech(ahwarke 
Cappadociſchen Pferde/ (eine Kleidung war eben nid 
all zukoͤſtlich / weil fie allein sur Jacht gerichtet waresabe 
an feinem Fuͤrſtlichem Geſichte funce man feine Hohes 
acnugfamerfennen, Wie fie etwann 2. Meile vor dé 
Stadt gegen Gudoften in die Servianifche groffe Rel 
det gelanget waren / da funden fie bey 40000. auß den 
Sande auffgebortene Bauren/ niche swar auff einem 
Hauffen /fondern alfo geſtellet und vertheilet / dag fie 

einen Creyß von 4. Meil wegs besingeleen/ ums dag 
Wild auff zutreiben / die Nege waren wol geordnet/ und 
der Ober⸗Jaͤgermeiſter hatte alles alſo zugerichtet wit 
er wuſte / daß es ſeinem Allergnaͤdigſten Herrn angeneh 
waͤre. Aleman zur Jacht den Anfang machen wolte, 
kamen 12,0d¢er 15. Bauren in groſſer Unordnung her; 
gelauffen / und weil ſie Feur auff ihren Haͤuptern tru⸗ 
gen / kunte man ihnen den Weg sum Sultan Krafft ei⸗ 
ner uhralten Gewohnheit / nicht abſchneiden. Go bald 
ſie den Kaͤyſer erblicketen / fielen fie auff thre Angeſichte 
+ pur Erden / ſtuͤrteten eine reiche Thraͤnen ⸗Quell und 
heuleren fo erbaͤrmlich / daß es einen Stein haͤtte erbar⸗ 
mien moͤgen. Saget an / mas fehlet euch? forſchete der 
Sultan / wer hat euch beleidiger? Wir můſſen noch ale 
le miteinander / erhub dex cine von den Armſeligen ſei⸗ 
ne weinende Stimme / deß Todes ſeyn / wofern nicht 
eine andere Vorſehung tn dem Jagen gethan wird 
dann ob wir gleich niches gedencken doͤrffen von der 
Fruͤchten see Helder / welche durch dieſen unerhore 
ten groſſen Durchzug / und durch die angeftelite groſſe 
Haupt ⸗Jacht verderbet worden / fo kommet uns Doth 
un ein ander Ungemach zu handen / welches — 
ge 3 ) erbare 
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waare Welt billich sum Mitleiden bewegen muß Man 
6000. sand, Seure aufgeboten / das Wild in die 
ee mw treiben / 4. Tage haben wir ſchon unſere volle 
Meit gehabt / und durch ſtetiges Lauffen und Rens 











den Worthalter auf der Stelle niederſaͤblen / und ſag⸗ 
eu den andern; Gehet hin ihr unglaubigen Hunde 
ſe waren Servianiſche Chriſten) und meldet eurer 

Abrigen Rotte / was den jenigen widerfahren ſoll / die ſich 
kuͤhnen wider unſere Jacht das geringſte gu reden. 
Mit dieſem betruͤbten Abſchied muſten dieſe armeSeuthe 
zuruckkehren / und da ſie etwa 200. Sarit pom Sule 
an Meagegangen waren/ fam der Muffti auff einen 
OMlichen Maulthier mit etlidhen geiſtlichen Bedienten 
gu thnen/ und forſchete thy Anliegen: fie berichteten thn 
Die Wahrheit / und er beſchwur fie darauff / wieder mit 
thin umpufehren/ und den Sultan nodeinmal zuſe⸗ 
+ et ritte voran / und fic folgeten ihm mit zittern und 
eben. 
Wieder Muffti den Sultan erblicket / ſprang er 
















“Hott i fuß / derſelbe hatte ſich aud ſchon von ſeinem 
Pferde herab geſetzet / und aes dieſen — 
Ree 3 — 3 


ſeinem Maulthier herunter / und gieng zum Gulp 


al 
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—6 Der Ungariſche 

der duͤrckiſchen Geiſtlichkeit mit groſſer Ehrerbietung 
wie ſolches bey den Sultanen jederzeit im Brauch ge⸗ 
weſen. Wie fo zu einer unverhofften Zeit / ſprach er 
zu ihm / und wie ſo an einem ungewoͤhnlichen O re finde 
ich dich / O groſſer Batter und Vorſteher unſers Gee 
ſetzes? Es kan / fiel ihm dieſer ins Wort / niemahlen 
ungelegen kommen / wann man um Gerechtigkeit und 
Mitleiden bittet. Dieſe arme Leute find wol Unglau⸗ 
bige / aber gleichwol Menſchen / darzu E. M. Untertha⸗ 
nen / wann man fie aber auf dem unnuͤtzen Jagen rui⸗ 
niren wuͤrde / wann man fie ferner achten wolte / wie 
Hunde / ſo wuͤrde das Land wuͤſt und unbewohnet blei⸗ 
ben. E. M. haͤtte zwar ein groſſes Land / aber lauter 
Wuͤſten und keine Menſchen darinn. Mein Rath wae 
re / man lieſſe dieſe Leute nicht ungetroͤſtet von hinnen 
weichen / damit ihr gantzer Anhang nicht ſchwuͤrig wer⸗ 

de / und ſich bemuͤhe der Ottomanniſchen Bottmaͤſſig⸗ 

keit zu entziehen. Wir haben wol vor / die Chriſten⸗ 
heit mit einer unzaͤhlbahren Mannſchafft zu bekriegen / 

> aber die Wuͤrffel liegen annoch auf dem Tiſch / werden 
wir / wie ich billige Urſache gu beſorgen habe / auf dem 

Feld geſchlagen werden / fo finden dieſe beleidigte 

Graͤntz⸗Chriſten gar bald Gelegenheit ſich su dem Kaͤhy⸗ 

ſer der Chriſten gu werffen. Deſſen Made alsdann 

hierdurch eben fo ſehr geſtercket als die Ottomanni⸗ 

ſche geſchwaͤchet wird. Vor Zeiten hatten die Sulta⸗ 

nen eine viel loͤblichere Gewohnheit / wodurch der ar⸗ 

me Sandmann nicht mit fo ſchweren Drangſahl en bee 

feger worden. Sie legten fic auf ein Handwerck / 

und vertrieben die Zeit mit ciner Arbeit in dem Serrail / 

die ihnen am beſten anſtunde. Etliche lerneten d rae 

hen / andere in Gold arbeiten / andern war die Mahle⸗ 
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Fey und dergleidhenangenehm / ja etliche Eur. Majeſt. 
— legten ſelber Hand an in dem Gartenbau 
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wop ſolcher Geſtalt brachten fie die uͤbrige Zeit zu / die 
hnn von den wichtigen Reichs⸗Geſchaͤfften uͤbrig 
“Mth, Drum betrachte ſolches / O Sulcan, damit dein 
Nch beſtaͤndig fey / welchem ſonſt von allen Weiſſa⸗ 
gunigen nichts guts gedrohet wird, Lindere dieſen ar⸗ 
then Seuthen thre Laſt und betrachte gum wenigſten / 
— “Daffiedeine Unterthanen / ja eben fo wohl Menſchen / 
| midgon dem Almaͤchtigen erſchafftn find / als die 
dubige Mufulmans, Hiermit beſchloſſe der Mufti 
- fine Mede unter einer groſſen Ernſthafftigkeit. Gee 
bet euch su frieden / andaͤchtiger Vatter / nahm der Sul- 
un das Wort auf / ich werde ſchon ſehen / wie ih dieſen 
uthen Rath ſchaffe / was aber meine Perſon anlan⸗ 
tt) fo wiſſet / daß ich mid von ſtund an auf cine Hand⸗ 
hilerung tegen / und euch davon eheſter Tagen ein Mei⸗ 
erſtuͤck uͤberſenden will. Hiermit befahler/ daG alle 
Wit jenige Servianifche armeBauren/weldye demuͤthigſt 
wpplicirend fir ihm erſchienen waren / inein groffes 
| Bele gefuͤhret / und mit allerhand niedliden Speiſen 
berſehen / herelich beſchencket und hernachmals auf 
Hig der Jacht befreyet wurden. Dieſes ſagte er aber 
tue / deß Muffti ſich zu entlaſſen / welcher ihme darauff 
reichen Seegen wuͤnſchete / und eylends nach Belgrad 
_ ttte/ von dannen er am vorigen Tage nach einem groſ⸗ 
fen Flecken war gehohlet worden / weil der Cadi ſelbiges 
Orths / ſo vor 23. Jahren vom Chriſtlichen zum Maho⸗ 
mweliſchen Glauben gefallen war / in ſeiner Todes⸗⸗ 
Stunde dem Muffti, von welchem er vernommen / daß 
x der Armée folgete / gerne ſprechen wolte. Wie nun 
derſelbe vor ihn kommen / ſpottete er ihn und den fale 
ſben Propheten Mahomer auffs greulichſte auß bee 
kehrte ſich von gantzen Hertzen su ſeinem Erloͤſer und 
nahm mit Freuden Abſchied auß dieſer Zeitligkeit Der 
Mufti hingegen uͤberredete die Umſtehende / der Cadi 
Se % 4 — 
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ſey wahnwitzig / und sohe endlich mit Unwillen wieder 
had Belgrad/da ihm unterweges das Jenige / was ſich 
mit den Chriſtlichen Bauren und dem Sultan zugetra⸗ 
gen / zu Geſicht kanm. ay 
Ais der Nuffti fo weit hinweg / daß man ihn nidje 
mehr abfehen mochte / gab der Sultan andere Ordre / 
nemlicdh / es wurden Krafft derſelben die armen Sere. 
Sianer in cin groſſes Zelt gefuͤhret / drey von ihnen ture f 
den Nate und Ohren abgeſchnitten. Drey andere 
befamen jeder auf die Fußſohlen 300. Sclaͤge mit ei⸗ 
nem breit⸗flachen Holtz / womit man die Sclaven zu 
baftonniren pfleget / und die uͤbrigen wurden ſamt den 
gezuͤchtigten nach Hauß geſandt / als eine Probe deß 
Kaͤyſerlichen Zorns / welder alle diejenige alfo bewill⸗ 
kommen wil / die etwas wider ſeine Jacht⸗und Jaͤger⸗ 
Bedience fuͤrzubringen ſich unterſtehen. 

Gleich darauf gieng die groſſe Jacht an / die 
Boauren trieben zu / und dieſe wurden von den Jaͤgern 
mit Pruͤgeln wieder getrieben / ein jeder hatte ſeine 

Stelie und fein Ame. Der BroG- Vester felber hate 

fe vont Sultan/ gleichwie aud) cin jeder Baſſa feinen 

Pofien bekommen / um zu ſehen / welcher unter ihnen 

allen im Erlegenam gluͤcklichſten feyn wuͤrde / der Sul ⸗ 
fan aber behielte zween Hon den Oberſten Jacht ⸗Pagen 
auf ſchnellen Pferden bey ſich / und blieb an keinemn 
Hr beſtaͤndig / ſondern wo die Hunde am meiſten We⸗ 
ſen machten / dahin verfuͤgte er ſich mit ſeinen Jaͤger⸗ 
Waßfen / welche waren etn guter Soͤbel / cin kurtzer 
Fang ⸗Spieß unter oem Sat etel / ein Kocher mit Pfei⸗ 
een / und guter Flitſchboge. Allerhand Wildproaͤt kam 
auffenweiß sum Vorſchein / und es ward eine groſſe 
Menge deſſen erleget / die Hirſche waren niche gt sche 
Yen / und die fdaumende wilde Schweine — 
manchen Menſchen und Hund zu ſchanden / dedg ‘a | 
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F Kriegs-Roman. 9 
Bilffe war ſehr groß / und der Fuͤchſen faſt unendlich. 
Sohatten auch die Stoß ⸗Falcken genug su thun / ete 
ten Hafen nad dem andern / fo wie fie her fiir famen / 
wieder gu werffen. Mit cinem Wore / die Luſt war une 
freiblich / ohne allein fir dtearme Bauren / deren 
‘Sielevon den Woͤlffen / Luchfen und Hunden gar hepe 
fi zugerichtet wurden, 
Es wire aud unmiiglich alle Umſtaͤnde diefer 
> Safle Sache gebuͤhrlich anzufuͤhren / darum wollen wir 
dem Sultan felber allein nachfolgen / weil er bald von 
— allenfeinen Leuthen fic) wird verlaffen befinden. Die 
fee Herz iſt alleseit der forderfte im Jagen / zu dem 
Ende hat er jederzeit die ringfertigſte Pferde unter den 
Heinen / das jenige / welches ex ju diefem mahl ritte / 
war gedaditer maffen cin Pechſchwartzer Cappadoci- 
ſcher Hengſt / und of er ihm gleich bom Baffa gu Da- 
walco perehret worden / fo iff demnach su wiſſen / dab 
ein anders / deßgleichen / fo mit dieſem Pferd auferjo- 
en worden / faft um dicfelbe Zeit Durd) einen Arme- 
pitcher Kauffmann erhandelt worden / welchem der 
Groſſe Mogol in Sndien 4000, Nebir, an quldenen 
Rapier dafiir hat zahlen laſſen / und ihm tiber dem nods 
den Zoll von allen feinen bey fic habenden Kauffmann, 
ſchafften verebret / welder fic) auf cin Nohes belief. 
As der Jachtgierige groſſe Achmer auff dieſem ſeinem 
ſoltzen Hengſt einen ungemeinen ſchnellen / ander Fare 
— hochweiſſen Hirſch erblickte / ließ er den Zuͤgel 


— 
» 
9 es. 












ſcheſſen / und eylete auß allen Kraͤfften / dieſes ſeltza⸗ 
me Wildpraͤth mit ſeinem eigenen Spieß zu erlegen / 
ſeinen zween adit» Pagen kam er bald auß dem Ge ⸗ 
cht / dann dag Pferdt lteff wie cin Vogel / und wann 
dieſer ſeltame weiſſe Hirſch nicht Wunderſchnell ger · 
lJaauffen haͤtte / fo wuͤrde er ihne bald eingehohlet has 
ben. Derſelbe war an einen engen Paß getrieben / 

| | —— welcher 
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10 Der Ungariſche 

welcher allenthalben mit Klippen befest war / und dese 
kleinen Zwiſchen Naum zwiſchen denFelfen hatten meh we 
alg 40. Bauren eingenommen / bey welchen fid) dex 
Baſſa von Aleppo damahlen als auffeinem Jacht ⸗/ P0— 
{to befand. Der weiſſe Hirſch kunte weder hinter ſich 
nod) neben auffommen/dannenhero er durd die Angſt⸗ 


und Bewegungs » Hike angerrieben einen ftarckers 
Sprung thate/ und Kraffe feiner Geſchicklichkeitund 
Staͤrcke iber diefe im Paß ſtehende Mannſchafft hin⸗ 


uͤber ſprang. Er haͤtte aber durch die Menge der Pfei⸗ 


le und Spieſſen dazumahl bald moͤgen erleget / und ſelbſt 


in der Lufft verwundet werden / wann nicht gemelter 
Baſſa / der den Sultan ſahe ankommen / außdruͤcklich 
gebotten haͤtte / dieſes Koͤnigliche Stuͤck Wildpraͤth al⸗ 


lein vor den Groß ⸗Sultan gu bewahren. 


— * 
J 


* 
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So bald ſich der Hirſch zu jedermanns Ver⸗ 


wunderung uͤber den Paß hinuͤber geſchwungen / mach⸗ 
ten die Menſchen ihrem Herrn Platz / dem Thier / wel⸗ 


ches von dem Sprung nicht den allergeringſten Scha⸗ 
den empfangen / ungehindert nachzuſetzen / es warffen 
ſich ihrer wohl 20. Perſonen behende auf ſchnelle Pfer⸗ 
de / ihrem allein reitenden Sultan zu folgen / aber in 
einem Augenblick war ihnen derſelbe abermahl entkom⸗ 


mæen / daß ſie auch die Spuhr nicht einmahl halten 


* 
5S 


kunten. 
Geſeliſchafft ab / und gleichwol kunte er dieſes rare 


< Stic Wild niche verlaffen/ weldhem ev einmahl ſo na⸗ 


> he fam daß er ihm feinen Spieß nachſchoſſe / welcher 






he 


Der Sulean fam folder Geftale gang von feiner 


daſſelbige aber nur ein wentg ſchrammete / undihm Y 
gleichſam neue Fluͤgel anwarff / ſich deffo fluͤchtiger das 
von zu machen / es flohe gleichſam fore / und man kunte 
nicht ſehen ob es mit den Giffen die Erde gee 


tr 


J 


ra: | ; 
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mahlen begunte deß Kaͤyſers Hengſt {dion etwas 
bee zu werden / weßwegen der Sultan anlegte / und 
Hirſch einen Pfeil recht inden Leib ſchoſſe / daß er 
darinn ſtecken bliebe. Und ju gleicher Zeit fam 
th dad verwundete Thier auf dem Geſichte / welches 
 fibineinem dicken Gepuͤſche verfrodjen. 
Es war fdon hod am Tage / und wol 3. Stun⸗ 
mnach Mittag / alsder Sultan mit feinem Pferd in 
fin Morafé gu ſetzen fam / und weil daſſelbe gewaltig 
- Wtheitere/fich und feinen Hern wieder herauß gu heben / 
gieff es fich dergeſtalt an / daß thm cine Ader im Leibe 
barfie / und eg alfo nicht einen Sug mehr ribren funte, 
Der Sultan mufte demnad abfigen / und hatte Muͤhe 
genug /feine cigene Perfon aus dem Moraſt zu tragen/ 
das Pferd aber gab furge Zeit hernach feinen Geiſt 
auf. Diefer groſſe Monard-gieng damahlen von jes 
dermann verlaffen zu Fuß / und erreichete / wiewol in 
groſſer Mattigkeit / die Hohe eines Huͤgels / von dane 
nen er zwar weit genug umber ſehen / aber nichts als 
Berg und Thal / Wuͤſteney und Waͤlder erblicken kun⸗ 
te / zu allem Ungluͤck hatte ihm ein Zweige in dem ſtren⸗ 
gen Nachjagen fein gewoͤhnliches Helffenbeinern Hoͤrn⸗ 
lein abger iſſen / mit welchem er ſeine Leute zu ruffen und 
ſich angumelden pflegte / an welchem Ort er gu finden 
ſey. Sintemahi es thm nichts neues / daß er auf ſei⸗ 
nen Windfehnellen Mferden allen feinen Leucen auf der 
Jacht aug den Augen verſchwand. 

Weil es aber Letzlich nachdem Abend gu lauffen 
begunte / er aud den gantzen Zag uͤber / ohne das Fruͤh⸗ 
Rice weder zu beiſſen noch zu brechen gehabt / machte ev 
ſich auf ſeine Beine / und gieng hin / wo es ihm in den 
Siun fat / dann er wuſte weder Weg nod) Steg / 
und der Wolckichte Himmel batte ihm auch die Son⸗ 
| Wits Gegend dermaſſen fiir ſeinen Augen verborsn 
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12 Der tingarifche 4 
daß er weder Oſt noch Weſt erkennen kunte. Die 
Mattigkeit hatte ſich endlich mit — 
vergeſellſchafft und weilen et beſorgte / ſeines Lebens 
fuͤr den grimmigen wilden Thieren an dieſem einſa⸗ 
men Ort nicht ſicher zu ſeyn / allermaſſen er wol fous 
ſte / daß dieſe Gegend von reiffenden Baren und gritte — 
migen <udfen nicht befreyet / eylte er / fo vieles feine 
Kraͤfften gu lieſſen um wieder su den Geinigen su gee — 
langen. Endlich als er einen tieffen Thal erreichet / 
~~ fahe er ein geſatteltes Pferd frey und lof unter etlichen 
Baͤumen / grafen/ foldies machete thm ein Hertz / daß 
er naͤher hingu trat/ um ſich deſſen / wem es auch sugee © 
Nhoͤren moͤchte / gu bemachtigen saber es war ihmuns 
maoͤglich / deſſen habhaffe su werden / dann es wolte ſich 
durchauß nicht greiffen laſſen. Indem er aber hiemit 
ſehr beſchaͤfftiget iſt / hoͤret er ein Winſeln / welches niche 
weit von ihm zu ſeyn ſchiene / und er ſtunde damahlen 
im Zweiffel / ob er demſelben nachgehen ſolte. Lehlich 
faſſete ex / in Hoffnung dadurch ſeine Erloͤſung gu fine 
den / den Schluß / und begab ſich in ein dickes Geyuͤſch / 
woſelbſt er einen heßlichen Tartar antraff / der alle Kraͤff⸗ 
te anwendete / eine friſche Dirne unter die Fuͤſſe gu brin⸗ 
gen / und wie es ſchiene / ſeinen Willen mit ihr zu voll⸗ 
bringen. Dieſe Dirne ware ſtarck / und runge auß allen 
Kraͤfften mit ihm / hatte auth ſchon einige Mahlzeichen 
ihrer grimmigen Nagel ins Geſichte geworffen / wo⸗ 
durch der Tartar ſehr ergrimmet worden. — 
So bald dieſe Dirne den Sultan in ſeiner an⸗ 
ſehnlichen Kleidung erblickete / rieff ſie ihn um Huͤlffe * 
an / der Tartar hingegen einen ſolchen anſehnlichen und “a 
reich befletdeten Tuͤrcken in dieſen einſammen Oreters 
blickende / riſſe ſich von der Dirnen loß / und gieng den 
Sultan mit bloſſem Gabel entgegen / um ſich einer 
m — guten 
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4 ut an Beute zu hemaͤchtigen / dicfer hingegen / wol bee 
Hatind 7 daß ihn fein Kayferl. Titul anjeso wenig 
~ foigen wuͤrde / machte fich sur Gegenwehr berets und 
‘ idem er dem Tartar / der feinen Bogen bey dem 

ſudt hatte liegen laſſen / einen Pfeil in dte lincke 
bite gejagt / tratt er ihm mit ſeinem Damaſceniſchen 
ſaffſchneidenden Saͤbel unter Augen / und wie er mit 
ſem Gewehr trefflich geuͤbet / verſetzte er dem unbaͤn⸗ 
en Tartarn Aſpbald zween Streiche/ deren einer 



















t waubete, Gleid — * warff ſich die erſchrockene 
Dirne vor ſeinen Fuͤſſen zur Erden: Habt Mitleiden 
hit mir Verlaſſenen / ſprach fie / dieſer Schand ⸗Bu⸗ 
i/ dem ihr die Straffe ſeines groſſen Verbrechens 
il rechter Zeit entrichtet habt / iſt mit etlichen ſeiner 
Kammeraden gu unſerer Wohnung / welche niche gar 
— bon hinnen gantz allein ſtehet / kommen / und weil 


Facbothen und niche ju Haufe waren / haben fie ung 
Ploglidh uͤber fallen alles weggeraubet / und meinen 
— der mich zu beſuchen kommen war / vor 
J Augen geſaͤbelt / tie es mit meiner Durer’ 
| ok ergangen / fan ids nicht wiffen / meine 
he bec er hat ciner fir ſich auffs Pferdt geriſſen / und 
dec andere nahin mich fiir ſich / fie haben fich aber hiers 
Ouff alſobald zerthellet und two die andern hinkom⸗ 
en ſeyn / kan ich nicht fagen 5 Ich ſelber bin in grofe 
t Ehren⸗Gefahr geftanden / und durch euere Ans 
nfft annoch glůcklich darauß erretet worden / fteher 
nit nur ferner ben / ich will euch 2. filberne und einen 
guͤldenen Ring geben / welche mir allein hbrig 

; find geblieben / pon dem / was td) gee 

, habe habe, — 
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—* A Der Ungariſche 
Das 11. Capital. | 
. Der Sultan und Dirne ruber nach einem 
mibfamen Weg; jener beridytet die Arth wie 
die Tuͤrckiſche Keyſer einen Trunck Wafer vo 
Geld kauffen muͤſen. Warum die Mahome⸗ 
taner keinen Wein trincken; Wie der Sultan 
Taffel haͤlt. Sie gerathen nochmahl in Gefahr 
wegen der Tartarn / kommen aber gluͤcklich wie⸗ 
der darauß. Der Dirnen Bruder und Mut⸗ 













ter werden errettet. 
* S war dem Sultan lieb / daß er ſich deß Tar⸗ 
—— Lym entlediger hatte / / welchem gu vertrauen es— 
: nur ¢ine vergebliche Sache gewefen/ weil ihm 
nicht unbewuſt / daß dieſe Leuthe mehr auff Beut / als” 
Ehr und Redligkeit ſehen / darum ſprach er dieſer Dir⸗ 
nen einen Muth ein / und befahle ihr / ihm beyzuſtehen hi ¢ 
daß fie def Tartarn Pferdt / welches gantz nicht weichen 
~ » woltes modhte greiffen helffen / dann er ware geſinnet 
mit nach ihrer Wohnung gu reiten und daſelbſt zu uͤber⸗ 
nachten / weil er ſich auff der Jacht verirret haͤtte. Sie 
arbeiteten demnach beyderſeits eine gute Weile / aber 
— das Pferd wolte ſich durchauß nicht greiffen laſſen / nach 
der Weiſe aller Tartariſchen Pferden / welche keinem 
a eintzigen Menſchen / als ihrem eigenen Heren ſtehen 
bleiben. Dannenhero machten fie ſich zu Fuß auff der 
Weg / und weil der Sultan von Hunger / Durſt / und 
langem Reiten ſehr abgemattet war / daß er bald hernach 
nicht einen Fuß mehr auß der Stelle ſetzen kunte / ſo 
nahm ihn die Dirne / mit ſeinem Belieben / auff den 
Ruͤcken / und trug ihn ein gut Stuͤck Weges / biß an 
einen hohen Berg / daſelbſt ſahe ſich die Dirne um / und 
J erkundigte gleich durch thre Augen / an welder Gegend 
a fe waren / befand auch / daß ſie in einer halben — 4 
a e 
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J Kriegs⸗Roman. 15 
he gehens thre Wohnung erreichen koͤnten / und weil fie 
dieſer Orten cine Brunnquelle wufte / lieff fie eylends 
dahin / und brachte dem halb verſchmachteten Sultan 
inert friſchen Trunck Wafers in einer hilgernen 
Shale) die zu Dem Ende alleseit bey der Quelle seal 
ſenwird. Dieſer Trunck gieng dem Keyſer recht an 
Derge/ gelobet fey der HErr / ſprach er / als ev ſich ges 
iiget / der mir dich O meine Tochter! und dieſen 
Stine in meiner Einſamkeit zugefuͤhret hat / ohne wel⸗ 
Mid) nothwendig hatte vergehen muͤſſen. Ich vers 
fiittedids Dirne / daß du mir hieran cin beſſeres Gee 
Jdene gethan / alg wenn du mir deinem Erbieten nag 

le deine Ringe verehret haͤtteſt / dieſer eingiqe Trunck 
munifer hat mir fo gut geſchmaͤcket / als dem Tuͤrckiſchen 

Heer ſeiner weldiener aug ciner Guldenen Saale 
dttinefen pfleget. : | 
Solte diefer groffer Herz / fiel ihm das Maͤgdlein 
‘tt Wort / auch wol gemeines Trinck⸗Waſſer / wie wir 
eine Sure / trincken? Freylich / vollfuͤhrete der the 

int andte Sultan ſeine Rede / und zwar muß er 
NG) dazu eine gute Summa Geld dafuͤr geben, Aber 
Matum dag? forſchete jene weiter / ſintemal er ja ab⸗ 

oft ee fein iff / was im ganken Sande gu fine 
Mh, Sch will did) / O Dirne / ſagte der Sultan mit 
Saal eundlichen Gebaͤrden / dißfalls kuͤrtzlich berichten / 
mhlen du und ic doch cin wenig außruhen muͤſſen / 
Nwir weiter kommen koͤnnen. Wiſſe demnach / daß 
Wélber cin Bedienter im Seccail bin / und dir / dafern 
MUS begehreſt / dermaleins groſſen Dienſt leiſten fan, 
Ehat gwar der Sultan in ſeinem Kilar oder Kellere 
hand ſchoͤne und koͤſtliche Getraͤncke / worunter an 
Hoflidier Wein zu ſeyn pfteget / wann ſich dieſer Dro 
Mirch deſſen wie Amurath / bedienet / aber dannoch i 
Ehey ihm cing uhralte Gewonheit / daß der Keyſer / — 
Es Gina. "ge alee of 
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Diecieſe Schale tft eines von den beften/ koſtbarſten un 


Getraͤnck mit groſſem Gepraing gum Keyſer / und 
ſind allezeit 100, Pagen/ die thm nachtretten aug dem 
 Rilar, die unter ſeiner Gewalt find/ und dann zween 
— thn uncer den Armen halten 7 und neben ihm herges 
hen / danner mug pee aie halten / als fett 
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J 


—— 


G 


7 3 
‘t 
* 
4 


jeden Trunck mit 1o,Sequins oder Tuͤrckiſchen Ducat 


zeit 2, Pagen ebenmaͤſſig auff der Hut ſtehen / wa 
J 


der Page in der Hazoda alſobald denen beyden in de 


er hin gehet. | 


fo gehen die Pagen auf dem Kilar niche ferner / die the 
* F — b 





16 Der Ungariſche 
offt er auſſer der Mahlzeit Waſſer gu trincken begehr 







bezahlen muß: und ſolches zwar auf folgende Weiſe 
In dem Gemach / Hazoda genant / worinn all 
zeit 40. Pagen thre Wohnung haben / die ſtets ut 
den Keyſer find / it lets ciner auff der Schildwacht ° 
dem Orth/ der gegen der Schencke gehet / woſelbſt all 







nun der Keyſer Durſt hat) und Waſſer verlanger/ giel 


K ilar ein Zeichen / da dann einer von ihnen gum Kilarg 
Bachi eylet / welcher oberſter Schenck iſt / und ruff 
ihm gu! Su! Su! Waſſer! Waſſer welcher al 
mercket / daß den Großherrn durſte. Der ander Pa 
laufft inzwiſchen nach der Thuͤr der Hazoda, wo der 
Aelteſte von den 40. Pagen thm die 10. Sequins erlegt 
Dieſer Page iſt Kammer ⸗Zahlmeiſter / und erlegt die 
icine Summen fo der Keyfer su zahien befiehlt. Dag 


Waſſer wird baldin einer Guͤldenen Gales bato in 
Porcellain gebracht / und in eine andere groffe Gils 












dens Schale geſetzt / die ohngefehr 2. Schuh weit/ 
aud auß ⸗ und inwendig mit Coellgefteinen beſetzt tft 


rareſten Stuͤcken deß Hofes. Der Oberſte Schenck/ 
der ein weiſſer Verſchnittener iſt / bringet ſolches 


Ropff it / und kan niche ſehen / als nur vorwarts / de 


Wann er nun an der Thuͤr der Hazoda kommet 
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bipdahin begleitet haben/ fondern warren feiner allda 
Whit wieder zuruck kommet / aufgenommen die sween/ 
Pin bey den Armen halten / und wird cr folgends vor 
Wh Kammer, Pagen biß fir den Kayfer gebracht / 
Mifie aber an die Thuͤr def Kayferl. Gemachs kom⸗ 
Whi) trecten zween Rammer. Pagen an der anodern 
Wit) und: fihren den Kilargi-Gachi vollends sum 
Gillan) dag er thin die Schaale uͤberreiche. Wann 
Mihm nichts gu hinterbringen hat / fo tragt er fie wies 
Dhindas Kilac, weil er ich aber dev Zeit und Gelegens 
hit bedienen / und mit dem Sultan reden/ fo uͤber—⸗ 
Bieht ee die Ober. und Unter ⸗Schaale einem von den 
bagen/ dic thn unter Den Armen herzu gefuͤhret haben / 
Wilde ſſe hernach dein Kilac Pagen guftellet / die deß 
Merſten Schenchen vor der Thuͤr erwarten. 
4 Aſo ſieheſt du / meine Tochter / daß ob gleich dev 
eckiſche Kaͤyſer der maͤchtigſte und abiolurelte Po⸗ 
Mtat in der Welt iſt / er dennoch jeden Trunck Waſſer 
wſſchen der Mahlzeit um 10. Ducaten bezahlen müß / 
“Wilden cin jeder Bettler umſonſt haben koͤnnen. Go 
UL) (prac) die Dirne / begehre ich nicht vor dieſen 
stuns aber warlich / wo thr der Tuͤrckiſche Kaͤyſer 
Wilber waret / fo muͤſtet thy mir 100, Sequins dafuͤr geo 
“Mh; dod) trincket nur nod) cinmal/ damit euere Kraͤff⸗ 
“Hf wieder verſammlen / und bilder euch ein / als wann 
{ dabey cine koͤſtliche Mahlzeit haͤttet. Ich will zwar / 
hahin der unerkante Sultan das Wort auff / noch ein⸗ 
whahl trincken / aber ich darff mir darunter die Gedan⸗ 
Hh von einer Mahlzeit nicht auffſteigen laſſen. Dann 
‘Oe Muslimans oder Rechtglaubigen haben dic Gee 
Hhohnhett/ daß fie unter der Mahlzeit felber gar felten 
tincken/ fondern folches geſchicht alfobald had) vols 
endetem Mahl: weil fie aber auch wie andere Nati- 
phen, unger dem Eſſen / abſonderlich inwarmer Gomme 
Paha <-- | D ETE. eee 


















1 Der Ungarifche 
mers⸗Zeit / duͤrſten fans vergniigen fie die Natur aug 
cine andere QWBeife. Nehmlich / man ſetzt thnen aller 
hand Srfrifehungs- Wafer von Pferfidens Kirſchen 
Himbeern oder andern dergleidhen Frimhrenin einem 
groſſem Porcellainen Geſchirr auff / darein ohngefehs 
2. Maaß gehen / und damit man wiſſen moͤge / was es 
fuͤr Waſſer ſeyn / pflegen ſie in jeder dieſer Schalen ein 
Stuͤck deß Obſts zu legen / davon das Waſſer gemacht 
iſt / und ſolches haben ſie zu dem Ende eingemacht / da⸗ 
mit das Waſſer erhalten werde. Nun hat auch ein 
jeder uͤber Tiſch einen hoͤltzernen Loͤffel neben ſich / dar⸗ 
ein drey oder viermahl mehr gehet / als in einem von 
euren gemeinen Servianiſchen Loͤffeln / deſſen Stiel auch 
nach Proportion lang iſt / dann man bedienet ſich nie⸗ 
mahlen der guͤldenen oder ſilbernen Loͤffel / mit dieſen 
groſſen Loͤffeln koͤnnen fie nun in die Schalen langen / 
zu welchem Waſſer ſie den beſten Appetit haben / und 
nehmen dann und wann einen Loffel voll / den Durſt zu 
loͤſchen. 
Ich halte es aber / warff die Dirne dargegen ein / 
viel beſſer / daß man einen guten Trunck thut / wann 
man Durſt empfindet / und ſolte es auch mitten unter 
der Mahlzeit ſeyn / je beſſer aber / je lieber / und kieſe 
ich allezeit den Wein fir das beſte Waſſer / aber mein 
. Here nehmet es nidye vor uͤbel wann ich euch frage / 
warum dod) die Tuͤrcken fo aberglaubiſch find / daß 
fie keinen Wein trincken/ der doch das allerbefte Gea 
tranck iſt / damit GOtt der Schopffer Himmels und 
der Erden die Welt hat koͤnnen beſchencken? Oder / 
warum iff der Wein geſchaffen worden / wann man 
ihn nicht trincken ſoll? Ich ſage dieſes / mein Freund / 
weil ich mercke / daß ihr ein warhafftiger Tuͤrcke oder 
Mahometaner feyd. Der groſſe Geſetzgebe ie ; 
met / gabder Rayfer sur Antwort / har den Wein vere 
se ea botten / 
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Gortens weil auß dicfem Genieß gemeinigli& cin une 
ordentlich Ween su folgen pfleget. Wann die Une 
arn auff Parthey außgehen / und in einem Flecken 
oder Dorff Wein finden / fauffen fie fich voll/ und were 
ent ihrer alfo dann 100,gar leicht von 10. oder 20. nuͤch⸗ 
tin Tuͤrcken hingerichtet. Siehe / das iff dte Ure 
‘fad / warum wit feinen Wein trincken moͤgen nod) 
bbe 
Als die Servianerin ſahe / daß der Gultan gu ree 
mm anthachire hatte/ fprach fie : Mein guter Herz / 
e Beine und Lenden find nod zu matte / den uͤbri⸗ 
gin Weg mit mir fortzuwandern / laſſet uns nod) ci 
n Augenblict allhier außruhen / und weilid hore / 
daß ihr um die Kaͤyſerl. Hofhaltung guten Beſcheid 
wiſſet / fo gebet mir doch mit kurtzen Worten nur den 
thigen Bericht / wie unfer groffer Monarch Taffel gu 
 halten pfleget / dann hiervon wird bey ung armen Une 
rthanen auff verſchiedene Weiſe geredet, Der Gulp 
fan wolte ſich nicht gern gu viel blog geben / um nicht 
ttfennes zu werden / bif er wieder zu feinen Leuthen geo 
fanget / Danneahero gab er der Dirne folgende Ant⸗ 
~ wort: Du forſcheſt gu viel von mit / und was ich biß⸗ 
anhero Hom Ravfer erzehlet / daG habe ich von einen 
meiner Verwandten / der felber ein Kammer Page 
iſt. Dieſer hat mir wegen der Kayferl. Taffel folgen- 
des ergehler: Mean (picker die Kaͤyſerl. Taffel mic fet- 
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Teactamenten / deren die Chriſtliche Potentaten bald 
wuͤrden uͤberdruͤſſig werden. Der Sultan ſpeiſet 
gantz allein / auff dem Boden ſitzend / mit uͤbergeſchla⸗ 
genen Seinen: hinter thm ſtehen geſtickte Polſter / an 
elche er ſich lehnet / damit ihn die Marve nicht in- 
iodire, Vor ihm wird cin Corduan-auf dit 


SB 2 oder 


“nen gar gu niedlichen Bißlein / fondern mit taͤglichen 


tape: ¢ me peareites7 mit welchem der Boden der Scfta 
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oder deß erhabenen Orths im Gemach bedecket iſt / da⸗ 
mit die Fettigkeit nicht etwa durchs Taffel⸗Tuch ſchla⸗ 
ge / und den koͤſtlichen Tapet verderbe. Das Taffel⸗ 
Tuch ſelber / welches uͤber den Corduan geſpreitet wird / 
iff von den ſchoͤnſten Tuͤchern / die auf Ofte Indien kom⸗ 
men / undumber mit foftliden Franfeln befese. Es 
wird eine Serviette auffgeleget / weil die Muſlimans 
gat fauber fpcifen / und fo fie def Abwiſchens zuweilen 
beduͤrffen / verrichten fie es mit einem kleinen Schnup⸗ 
tuch. Sie eſſen nur mit der rediten Hands undnad 
der Mahlzeit wird in einem Becken warm Waffer und 
Geiffen gum Abwafdhen gebracht / da dann jedet ſein 
Schnuptuch auß dem Guͤrtel ziehet / ſich deſſen zum Ab⸗ 
trucknen zu bedienen. Man legt bey uns auch keine 
Meſſer und Gabeln auff den Tiſch / jeder traͤgt ſein 
Meſſer im Guͤrtel / ſich deſſen / wann er will / zu be⸗ 
dienen / man braucht es aber nicht viel / dann weil un⸗ 
ſer Brodt flach als ein Kuchen iſt / und meiſt friſch vom 
Ofen herkom̃t / fo brechen wir es mit Fingern / alſo 
wird auch das Fleiſch allemahl in kleine Stuͤcklein zer⸗ 
ſchnitten / welder Gebrauch aud) in Perſten im 
Schwange gehet / uͤber dem bedienet man ſich eines 
groſſen Loͤffels zur Suppen und andern Bruͤhen bey 
Tiſch. Die Pagen deß Kilar oder Kellerey tragen 
Brodt und Socber auff die Kaͤyſerl. Taffel / die Kate 
mer⸗Pagen aber nehmen das Fleiſch an deß Kaͤhyſers 
Gemach von den Kuͤchen Bedienten / die es in Schuͤſ⸗ 
ſeln / mit Porcellain uͤberzogen / bringen / maſſen der 
Kaͤyſer bey dev Tafel ſich keines giildenen Geſchirres be⸗ 
dienet. Das Brodt ſo der Sultan ſpeiſet / iſt 


Ts 







delicat, und wird mit Ziegen⸗Milch gefnetet / zu wel⸗ 
chem Ende tn dem Wald bey Conftantinopel eine grofe” 
_ fe Deerde Ziegen ſtets unterhalten werden: Zu Zeiten 
Def groſſen Solimanns war dic Kaͤyſerl. Taffel a 
ee rundes 
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rundee iſchlein einer Spannen hod / bloß mit Leder 
Wecket / und damahlen wurden alle Gerichte / deren 
tie 8, aren in einer Trade auffgetragen. 
~ Mach der Mahisete verrichtet der Kayfer fein Gee 
Het /und alsdann gehet er ſpatzieren / oder wohnet den 
NMchs⸗Berathſchlagungen bey / gehet auch wol in ets 
¢Mosquee oder nimmet cine Nand Arbeit vor. Aber 
tine Dirne / folten wir uns auc wol verſpaͤthen / 
und in Gefahr gerathen fir den Wilden Thieren und 
Men Maubern? Dafir fan id eben nicht Barge ſeyn / 
Awortete jene/ dann die Tuͤrcken fuchen wol Freun- 
des ale Feindes Sand jetzo heim/ und ift ihnen alle Beu⸗ 
tt gut / die fie nurertappen moͤgen / folten fle gleid un, 
fs Rayfers eigene Unterthanen dariiber erſchlagen. 
Darum fo thr es fur gue anfehet / wollen wir verſu⸗ 
J] was die Seulen unferer Leiber tragen moͤgen. 
Hiemit flunde die Dirne auff / guͤrtete ihren Gabel 
den fie Dem erfHlagenen Tartarn vor etlidhen Stun⸗ 
der abacnommen hatte / an die Seite / und reichete dem 
ſſſwachen Sultan die Hand/ um thm auffzuhelffen. 
Sie giengen siemlich langfam fort / und als fie etwann 
gine Viertel⸗Meil hineer ſich geleget hatten / begegne⸗ 
thihnen 3. Tartarn su Pferde / welche groſſe Buͤndel 
mit Raub vor ſich auff dem Sattel liegen hatten. Der 
ultan wuſte wol/ wie weit dieſen Barbariſchen Leu⸗ 
Heid zu trauen / darum eylete er / ſich zu verbergen / aber 
phe wurden feiner bald gewahr / und giengen Sporen⸗ 
Streichs auf ihn lof. Ich bin cin firnehmer Ves 
dienter def Sultans / rieff damahlen der Sultan fet» 
_ ber / darum ſchonet meiner und eurer felber. Ich 
glaube dir es gerne/ antwortete einer von den Tartarn / 
rum fanft du aud) mehr geben / als cin gemeiner 
ann, Der Sultan hatte fich inzwiſchen auff et. 
en ſ hwachen Felſen retiriret / welder mit etlichen klei⸗ 
B 3 nen 
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22 Der Ungarifce 
nen Baͤumen befege ware / und die Tartarn funcen thee 
su Pferde nicht nachtommen / die Dirne aber hatte 
zu nechſt dabey in eine ihr befante/ fonft aber fehr vere 
borgene Hoͤhle verftecker. Zween von den Tartarn flier 
gen von thren Pferden / uͤberreichten felbige ihrem drite 
fen Kammeraden gu verwahren/ und giengen mit blofe 
fer Saͤbeln nad der Kiippen sum Sultans derfeloe 
faffere einen loſen Stein / und traff von oben herab dere 
einen fo Zielrichtig auff die Stirne / daG er wie ein er⸗ 
fdlagener Ochs hinunter purtzelte wodurd ſeine bey⸗ 
de Kammeraden dergeftale ergrimmer / daG der dvitte 
auch vom Pferde ſtiege / welche er alle 3. an cine Hecke 
band / und feinem Gefellen/ der annoch beſchaͤfftiget 
war/ den Selfen allein gu beſtuͤrmen / su Hilffe kam. 
Diefe Zween giengen wie zween rafende Hunde / auff 
den Sultan (of / weldher fic) gerade in dem Cingang 
geſtellet hatte / da man auff den Felſen fomme. Erbe⸗ 
dienete ſich ſeines Saͤbels rechtſchaffen / aber die Tar⸗ 
tarn wuſten ihm ſeine Streiche dergeſtalt auffzufan⸗ 
gen / daß er ihnen keine Wunde anbringen kunte / dann 
ſie waren im Schlagen ſehr geuͤbet. 
Immittelſt als dieſe zween Schelmen am ſtrenge⸗ 
ſten arbeiteten / dem Sultan an den Leib zu kommen / 
kroche die Dirne heimlich auß ihrer Hoͤhlen herfuͤr / 
und nachdem ſie einen viel hoͤhern Felſen von hinten her 
erſtiegen / und an der andern Seiten dieſe Rauber ge⸗ 
rade unter ihr Fechten ſahe / da rollete ſie einen mehr als 
100. Pfuͤndigen Stein von oben herunter auff fie lof / 
welcher demeinen den lincken Oberſchenckel entzwey 
ſchlug / daß er von Stund an gu ſeinem vorhin verwun⸗ 
deten Geſellen zu Boden fiel / der eintzige ſo noch uͤbrig 
war / nahmdie Flucht / wohl ſehend daß er nun gegen 
zwo Perſonen ju kaͤmpffen haͤtte / er eylte zwar nach den 
Pferden / aber der Sultan und die Dirne —— 
— eyde 
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Dade mit ihren bloſſen Saͤbeln an den Hacken / dag 

dad vom Sultan einen Streich befam / und dari 

birein Struct auf der Muͤtze verlohr / gleichwol entfam 
Hannoch / undder Sultan hatte feinen Luſt / dieſem 
- Wiberlichen Vogel weiter nachzuſetzen / derfelbe gieng 
jifamme der Dirne nad den angebundenen Pferden/ 
fiferen diefelbe loß und nachdem die Dirne die drey 

Site mit Plunder wie auch die Kleider und Waffen / 
dee Erflagenen. Lartarea/ denen fie (don den Gare 
Hug gemacht / auff das cine Pferdt gebunden / ſetzete 

fic jeder auff cin anders / und ritten ihres Weges fort? 

im bald nach der Dirnen Behaufung gu gelangen / ehe 

ſean diefem wuͤſten Orth nod cinem andern Ungluͤck 
inden Rachen lieffen. 

Macrbdem ſie etwa cine Viertelſtunde in die Mache 
geritten / und ſchon auff dem freyen Felde waren, ſahen 
fiedurd) dic Dammerung an einem Baum / nahe beym 

Wege / ſich etwas ruͤhren / die Dirne faſſete das Hertz / 
da immit telſt ihr Gefaͤhrte ſtill hielte hin sum Baume 

wureiten / alſobald erblickte ſie ihren Bruder in einem 

gar jaͤmmerlichen Zuſtande: Cr war zwar mit den Are 
men von hintenher um den Baum gebunden / aber er 
vard auff feine Knie hinunter geſuncken / dann feine 
Beine kunten ihn nicht laͤnger in der Hoͤhe halten / der 
RKnaͤbel / den er im Munde hatte / war fo abſcheulit 
und groß / daß er daruͤber faſt das Leben verlohren ha 
te: alfo/ daß er / wofern ſeine Schweſter nicht bald 
kommen / nad Verlauff 2. oder 3. Geunden ſeinen 
Geiſt haͤtte auffgeben muͤſſen / denn er war dergeftal 
geknaͤbelt und gefaͤſſelt / daG ihm der Todt ſchon auff 
ben Lippen faffe. 3 

Sile machte thn alfobald loß / fehl thm unt den 
Halß / ev aber mit thy sur Erden / und nachdem fiethn 

mit friſcher Erde / in Ermanalung def Wafers / gee 
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rieben / bande fie das ledige Pferd neben thn an den 
Baum / und nahm zween Packen fuͤr ſich auff ihr 
Pferdt / erhielte auch vom Sultan / daß er ihr zu Ge⸗ 
fallen den dritten Pack vor ſich nahme. Hierauff 
nahin fie Abſchied von ihrem Bruder / und befahl ihm⸗ 
ſo bald er wieder zu ſich ſelber kommen / auff dem uͤber⸗ 
laſſenen Pferde nachzukommen / denn ſie truge groſſes 
Verlangen thre Mutter gu ſehen / von welcher fie the 
aud nidits guts traumen lief / wie fie dann auch in ete 
nem erbaͤrmlichen Zuſtand von den leicht fertigenRaube 
Voͤgeln waren gelaifer worden. Diefelbe hatten die⸗ 
fe alte Frau in einen Backofen geſtecket / und viel Hole 
hes um fie hergeleget / auch Feuer darauff geworffen / 
und nachdem fie ihr den Seib mic einem Strick an dem 

Ofen ⸗Loch befeftiget / waren fie davon geritten: gleich⸗ 

wol war das Feuer zu ihrem groſſen Gluͤck wieder er⸗ 
loſchen / nachdem es cine Zeitlang gerauchet / und fie 
dadurch groſſe Beſchwerligkeit erlitten. Ihre beyde 

Arme waren gang ſchwartz und geſchwollen ) denn die 
Stricke hatten ſich tieff ins Fleiſch hinein gefencket. In 
dieſem Zuſtande fand ſie die Tochter / welche ſie aiſo⸗ 
bald erledigte / und ſich neben ihr uͤber ihre Erloͤſung 
freuete / dann ſie troͤſtet die Alte / daß ſie auch ihren 
Bruder beym Leben erhalten haͤtte / weicher bald bey 
ihnen ſeyn wuͤrde. 

Es fragte die alte Mutter alſobald / wie ſie ſich ih⸗ 
res unangenehmen Gaſtes / der ſie entfuͤhret entledie — 
get haͤtte / und die Tochter zeigete thy den Sultan: 
Dieſer / ſprach fie / iſt mein Erretter / ohne welchen 
ich ſchon jetzo nicht mehr unter den Lebenden ware / in⸗ 
deme fie dieſes ſagte / gtengen the die Augen uͤber / und 
fie nahn einen Abtritt in eine Kammer / woſelbſt ihe 
Braͤutigam von den Tartarn war geſaͤbelt worden / auff 
deſſen Angeficht fiel ſie / und nachdem fie eg umer hauf⸗ 
eos e figen 
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Figen raͤnen etliche mal hertuch gekuͤſſet hatte / hohle⸗ 
n Such auß dem einen Tartariſchen Reifefack/ 


thd bedeckere den Leichnam damit. Sie ſchuͤttete fire 


ihrer Mutter ate Beute / fo ſie den Tartarn abgenom⸗ 
nth / auf / und dieſe Frau bekam einen neuen Geiſt / 
als fie ſolches ſahe / fie noͤthigte auch thre Tochter / dem 
Mufulman / fo mit ihr kommen / und thr Erretter wae 
ewas davon mitzutheilen / aber dieſe antwortete: 
+ Mes was thr hier feber / liebe Mutter / tft diefes Mane 
-MBeigen / wann er nach feinem Verdienſt folte belohs 
werden / aber ich weiß wol/ momit ich thn am beſten 
~regaliren fan / mit diefen Worten fyrang fie die Trep⸗ 
pen hinunter nach einem heimlichen Keller / den die 
Zartarn nicht gefunden hatten / und hohlere zwo Kans 
Hen mit koͤſtlichein Wein die cine fesere fiedem Sul⸗ 
fan fir / und fprad) : Mein Here / jeso feyd thr ents 
ſchuldiget / nad) eurem ſtrengen Geſetze gu (eben / die 
Noth erfordere ein anders / und wann eure Kraͤfften 
wiederkommen ſollen / fo ſetzet diefes Gefchire an eure 
AUppen / nehmet aud cin wenig Butter und Brodt / big 
ch etwas von warmen Speiſen zubereitet habe, 
Doiie Noth hat kein Geſetz / antwortete der annoch 
unbekante groſſe Monarch / darum nehme ich es an / was 
du mir giebeſt. Er ſetzte an / und thaͤte einen guten 
Trunck / aſſe cin wenig von dem ſehr feinen Brodt / 
deß Butters aber enthielt er ſich / und erquickete ſich faſt 


in demſelben Augenblick. Da ſie nun in der Kuchen abs 


und zu lieff / und mit dem Kochen geſchaͤfftig war / kam 
inzwiſchen ihr Bruder mic ſeinem Pferdt heran gerit⸗ 
ten/ und erfreuete die alte Murcer mit ſeiner Gegen⸗ 
wart / welche nunnides mehr wuͤnſchete / als zu ver⸗ 
rehmen / wie es mit ihrer juͤngſten Tochter Sabal ſte⸗ 
hen moͤchte / dann ſie hoffete von ihrem Ehmann / wel⸗ 


— * der Kaͤyſetl. Jacht war / nichts anders als al⸗ 
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les gutes. Diefer junge Knechte der Dirnen Bru⸗ 
der / fo bald er den Sultan beym Liecht erblickete / ſtu⸗ 


tzete eylends / und wufte nicht was er fagen folte/ er 
hieß ihn gleichwol willkommen / und erwieſe ihm * 
Hoͤffligkeit / tratt aber bald zu ſeiner Mutter und 
Schweſter / und fragte ſie / was fuͤr einen Gaſt ſie im 
Hauſe haͤtten? Er iſt cin Kaͤyſerl. Bedienter / ant⸗ 
wortete die Schweſter / welche Beſine hieß / und hat 
mir feinen Zuſtand groffen Theils felber auff dem Wee — 
ge entdecket. Wann diefer cin Diener iſt / verfolgere 





| 


der Bruder/ wer will dann immermebr fein Here 


ſeyn? Ich weiß vielmehr / daß er keinen Menſchen in 
der Welt hoͤher als ſich erkennet / er iſt unſer Kaͤyſer 


auß Conſtantinopel / ich habe ihn verſchiedene mahl 
geſehen / als ich mit den Kauffleuthen auß Belgrad 
zu Eſtampol mich auffhielte / ach nein! ich kenne ihn 
gar zu eigentlich bey der Narben die er an der lincken 
Seiten im Geſichte hat / wobey thn jedermann erken⸗ 
net / und wann ihr es nicht glauben wollet / ſo betrach⸗ 


tet das Juwel / welches er auff dem Turban fuͤhret / ſehet 


an / wie es funckelt es iſt kein Chryſtall / wie thr etwa 
meynen moͤchtet / es iſt ein koͤſtlicher Demant / und ſind 
in der gantzen Welt nur noch 2 ſo ihn uͤbertreffen oder 


zu vergleichen ſeyn moͤchten. Uber dieſe Worte waren 


die beyde Weibsbilder ziemlich verwirret / ſie beſchloſ⸗ 


ſen aber ſich gantz nichts mercken zu laſſen / daß ſie den 

Sultan erkennet haͤtten / weil fie beſorgeten ihndas — 
durch zu erzoͤrnen. Und als demnach Beſine ihre 
Speiſen zurecht gemacht hatte / deckete fie auff / und 
ſetzete dem groſſen Gaſt ihre Speiſen fuͤr / den ſie allein 
zu eſſen noͤthigte / weil aber derſelbe / um ſeine Hoheit 
deſto mehr zu bergen / um Geſellſchafft anhielte / mu⸗ 
ſten ſie ſich alle z neben ihm zu Tiſche ſetzen / da ihnen 
dann nach einem boͤſen Tag dieſe Mahlzeit Se ve 
x⸗ wol 


ote ee tg on 
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——— Sie unter lieſſe inzwiſchen nicht / den 
Sultan zum oͤfftern und gang cigentlich su betraͤchten / 
nd gleichwie der Hauß⸗Sohn in (einer Meinung gee 
F ef wurde / alfo erfanten feine Murter und Schwe⸗ 
_ fittan dem überauß koͤſtlichen Edelgeſtein / darinn die 
Aeäger⸗Feder ſtacke / und an dengwo fuͤrtrefflichen Per⸗ 
en in den Ohren / daß dieſer warhafftig der Kaͤyſer und 

nicht cin Kaͤyſerl. Bedienter ſeyn muͤſſe. 
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Das III. Capital. 

Der Dirnen Vatter Foxit übel zugericht 
imn Lebens ⸗Gefahr gerdth/ aber von der Befine 
und einem frembden Hitter errettet wird / weſche 

fort / und werden von 12. Tartarn zerſtreuet. 

Cine Tartariſche Frau erzehlet dem Sultan 

Own ss die Mahlzeit nunmehr fat geendiget wars 

= Flopfferejemand an der Hauke Thtir / deffen jeder⸗ 
dancken ſtunden / di¢ Tartarn mochten nod cinmal 
wieder cinfpreden/ und ihre Tyranney aufiiben. Sie’ 

— UND Nad dem cin jeder ſich mit etwas gu webren vere 
ſchen / lieff fie nach der Hauß⸗Thuͤr / dieſelbe su befeſti⸗ 
eenden alten Mannes / welcher gar wehmuͤthig bathe / 
ihn doch nicht lange fir der Thuͤr zu laſſen die Kinder 

Zeͤre gar bald auff / da der gute Alte ohne Naſen und 
Ohren in gantz blutigem Angeſichte und ſehr jaͤmmer⸗ 


nach Hauß / erkeñet den Sultan / welcher daroͤber 
er beyde beſchencket. Sie reitten mit einander 

ihre ſeltzame Begebenheit. 
mann erſchrack / weil fie mit einander in den Ge⸗ 
ſprungen mit einander auff eininal von dem Liſch auff / 
gen / aber ſie erkanten gar bald die Stimme eines aͤch⸗ 
hoͤreten die Stimme ihres Vatters / und machten die 
* lichem Zuſtande herein tratte / es waren vier andere 
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Bauren bey ihm / welche ihn meiſt biß Saher gerragets 
hatten / fonft ware ev auff dent Wege geftorben. c 
bald ihn dieſe ſeine Gefaͤhrten in ſein Hauß gelieffer 
hatten / nahmen fie von ihm Abſchied / und tratt 
nicht in das Hauß / ſondern uͤberlieſſen ihm ſelber den 
Bericht zu thun / wie er in dieſen jaͤmmerlichen Stand 
verfallen waͤre. * 
So bald der arme Mann in ſein Hauß kam / wu⸗ 
ſchen thin (eine Leuthe dag Blue vom dem Angeſicht / 
Lind forſcheten / wer ihn alſo mifhandelt hatte? Sie 
hatten ihn mit Wein beſtrichen / nach gewaſchen / und 
feine Wunden nach ihrem Vermoͤgen verbunden / da⸗ 
hero gab er ihnen dieſe Antwort: Der jenige / der uns 
ſchuͤtzen ſoll / bringet uns um Leib und Leben / wo nicht 
gat um die Seeligkeit. Und was ſoll id viel Umſtaͤn⸗ 
de gebrauchen? der Sultan unſer Kayfer iſt ein Tye 
rann / uͤber 100. Menſchen find in weniger eit bey 
Gelegenheit dieſer unmenſchlichen Jacht umkommen / 
und alg fir in 12, oder-sy. Perſonen fuͤr den Sultan 
kommen / darfiber su klagen und um Linderung ju 
bitten lief ev alfobald einen auff der Stelle fablen/ / 
Dreyer wurden Nafer und Obren abgeſchnitten / und 
z. andere dergeſtalt gepriigelt / daß davon einer todt F 
auff dem Rucken liegen blieben Indem er dieſes ſag⸗ 
te / erblickte er den Sultan von hinten her / welcher ſich 
mit Fleiß umgewendet hatte: Er bekam damahlen 
gleichſam neue Kraͤffte / ſprang auff / ergriffe einen 
groſſen Pruͤgel / und haͤtte den Kaͤyſer auff der Stelle 
erſchlagen / wann ihm nicht die Tochter den Streich 
auffgefangen harte/ aber hiemit war der Streit noch 
nicht geleget; Laſſet mich zu frieden / rieff der Vatter / 
damit ich diefem Tyrannen ſein Leben nehme / welches 
er ſchon allzulange gehabt / ſeine Unterthanen mit ei⸗ 
nem unertraͤglichen Joch zu belegen / das gantze Land 
wun⸗ 
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Wſchet ihm den Todt / und dic Groſſen bey Hof wol⸗ 
Mifeinen Bruder jum Thron erheben / wann fie ſich 
ſeiner mit Fug entlediget haben moͤchten / niemand 
auff ſeiner Seiten / als der cingige Groß⸗Vezier 
deſſen geringer Anhang / darum laſſet mich dieſen 
menſchen biß in den Todt verfolgen / icy weiß man 
Witdinie dieſen Mord gerne mit 100000, Piaſters ver- 
















Als der Alte ſolcher Geſtalt redete / ergriffe auch 
fii Sohn einen groſſen Pruͤgel / und ſchlugen yon neu⸗ 
tit sugleich auff den Sultan / welchen die Beline in ei⸗ 
ſeKammer fuͤhrete / und ſich fame thin einſchloſſe. In 

nſelben Augenblick lief der Sohn auß dem Hauſe / 
und hohlete die 3. Maͤnner / fo ſeinen Vatter hieher bes 
leitet hatten / wieder zuruͤck / welche voller Grim̃s mit 
exten und Stangen nach der Kammer eylten / und die 
huͤr auffſchlugen / der Sultan detenairte ſich in der 


+ 





Kammer fo gue er funte / und die Dirne ſchlug mit ihe 
‘Mth dartariſchen Gabel manchen Pruͤgel entzwey / ja 
Ewar ſchon fo weit kommen / daß 2. von den Bauren 
WittelE cines ſtarcken Baums eines von den Auſſen⸗ 
Maden der Kammer auffgcworffen hatten / und alles 
Milondem war / daß der arme Gultan fein Seben um 
i den groben Bauren jammer lid) wuͤrde haben here 
beh miffen/ wann nicht cin fonderbahrer Gluͤcks⸗ 
Minin diefer finflernNadhe vor ihn urploͤtzlich und gu 
Woter Zeit auffgangen ware / der Sultan hatte ſchon 
Mlide Streiche ain Kopffe und Leibe cmpfangens dteer 
i. ete / und die Dirne kunte nicht getroſt auff ihren 
~atter zuſchlagen. Mitten in diefem allerhefftigſten 
eit / kamen 3. wolberittene Maͤnner / davon der ei⸗ 
MeO Herr / die zween andern aber fiir Diener zu ſeyn 
‘WMichens Sener hatte cin koͤſtlich Kieid an/ und ſpren—⸗ 
ME alſobaid an den Orth / wo zween Bauren alleweil 
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geſchaͤfftig waren / die Wand außzuwerffen / und mic 
Gewale hinein in die Kammer su tringen. Was iſt 

Hier gu chun? rieff der Fremdling / dem der Sultan 
antwortete: Mein Freund ich bin hier unter die Moͤr 
der gerathen/ nachdem td) mid) von meinen Leuthen 
gerirret und allein an diefen Orth / dazu in der Mache f 
verfallen bin; Thut Barmhertzigkeit / und ſtehet mie 
bey / ich will euch eucre Huͤlffe dergeftalt belohnen / daß 
ef euch nimmermehr gereuen mug / mir dieſelbe gegone 
net gu haben. 3 | 

Wie nun der Fremde def Sultans Kleidung 
bey etlichen Liechtern / fo die Bauern auffgehaͤnget Gated 
fen/ erblickete / und von den Moͤr dern fich niemand mit ¥ 
ihm ing Wore laſſen wolte / da ſetzte cr uncer die zween 
pon auſſen / fante (eine Otener ins Hauß / und hieß dae 
ſelbſt wacker drauff ſchlagen / faſt in einem Augenblick 
war der Hauffe zerſtreuet / einer von den Huͤlffleiſten⸗ 
den Bauren / und der alte Hauß⸗Vatter verlohren 
fbr Leben durch die Schaͤtffe deß Saͤbels / und die uͤb ⸗ 
rigen machten ſich in der dunckelen Nacht mit der Flucht 
davon / daß alſo der Sultan durch Huͤlffe der tapffern 
Beline, und dieſes Fremdlingen / fein Leben nod gluͤck⸗ 
lich crrettet / mit welchem es ſchon faſt ans Abſcheiden 
gienge. Nachdem er ſich alſo nunmehro auſſer Gefahr 
fahe/ tratt et dem fremden Cavallier entgegen / riſſe 


eine von den aller koſtbareſten Perlen von dem Ohr⸗ 
und aͤberreichte fie thm mie diefen Worten: Sehet dap 
mein Freund / nehmet diefes Geſchenck an /als cin Zeto 
dhen meiner Danckbarkeit / ich befenne euch willis fuͤr 
meinen Grreteer / unddafern ich cuch cinigen Willen 
thun fans werde ich mich nicht trage dargu einfinden 
, Der Fremde nahm die ſchoͤne Perle ans und ſprach — 
Mein Herꝛ/ ob es gleich meine Gewohnheit nicht iſt / mir 
4 meine Dienfte mit Gold oder Edelgeſteinen bezahle fe 
i 
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au laſſen / finde mid dod) jetzo verpflichtet / diefes ane 

Pehnliche Prefent zu eurem ewigen Andencfen angunehe ⸗ 
en / und wann id nur moͤchte wiffen / von welcher hoe 
in Hand mir ein fold anfehnliches Preienr gegeben 
uͤrde / wolte ich mid vor den Gluͤckſeligſten ſchaͤtzen / 
den die Sonne beſcheinet. Ziehet nur nach der Tuͤr⸗ 

Fifhen Arme, antwortete der Sultan / und forſchet 

nach dem / der eine Perle von ſeinem Ohre fuͤr die Er⸗ 

haltung ſeines Lebens gegeben / man wird euch alsdann 

bald zeigen / wen ihr errettet habt / und was darffs ſol⸗ 

her Weitlaͤufftigkeit / ich hoffe ihr werdet ſchon mit 
mur ziehen / und end) den kurzen Wee nicht verdrieſ⸗ 
ſen laſſen / mid) nad der groſſen Tuͤrckiſchen Armè gu 







begleiten / fo will ich meine Perſon euch alsdann fers + 

ner guerfennen geben/ undin der That erweifen/ wie = 
Hod id mic) euch verpflicher ſchaͤze. Du aber / Oger |) 
trene Dirne / ſprach er gu der Betine, nimm hin dieſen 


MRMing / und troͤſte dich dabey uͤber den Verluſt deines 
Vatters / der ſein Ungluͤck ſelber geſucht hat / du haſt 
mir groſſe Dienſte erwieſen / das geſtehe ich / und viel⸗ 
leicht finde ich auch noch cin oder ander Mittel / dich 
deßfalls in der That zu erfreuen. Die Dirne ware ſehr 
verwundert uͤber den Ning / den ihr der Sultan gerei⸗ 
chet / hatte / und ob ihr gleich der Demant / womit derſel⸗ 
be verſetzet war und den man wol auff sooo, Rthlr. 
ſchaͤtzen doͤrffte / nicht bekandt wars fo warff ihr dod) dies 
ſes Edelgeſtein einen fo angenehinen Straͤhl in die Aue 
i / daß fie fic defen herglich erfreuete. 
~~ Hiemit fuͤhrete der Gultan den fremden Cas 
allier suden Tartariſchen Pferden/ bathe ihn / feiner 
Diener einen gu befehlen / daß er cines davon ſattelte / 
und nachdem ſolches geſchehen / ſetzete er ſich darauff / : 
um mit dem Fremdling von hinnen gu weichen / che die . 
gufgeriffene Bauren mit cinem ſtarcken Guecursibe 
a ele wt 











nen den Paß verhauen/ und nur Handel machen moͤch⸗ 
ten: denen beyden Knechten def fremden Cavalliers 
warff cx eine Nand voll Ducaten ju / und erfreuete fies 





“nicht muflen/ wo fie mit ciner folchen Gumma Geldes/ 


_ fanten Groß ⸗Sultans Worte fo verbuͤndlich / daßer 


Zehrte / gu begleiten / fie ſttegen demnach mit enandé * 


ſen / und legten ſich sur Ruhe / die Knechte aber hielten 
fetta Wade. Es ſchiene aber als wann der Him⸗ 


= Stunden ju verfolgen/ und ihn einmal rechtſchaffen 
as fuͤhlen zu laſſen / wie Leuthen zu Muth iſt / die im Ln 


Stunde ona und mitten im Schlaffe begriffen 
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ihrer geringen angewanten Muͤhe dergeſtalt / daß ſie 


deren gleichen fie ihr gantzes Lebenlang niemahlen Mei-⸗ 
ſter geweſen waren / hin ſolten. 

Ob nun gleich der fremde Ritter (alſo wolte er 
genennet ſeyn) der Nacht/Ruhe hoͤchlich benoͤthiget/ 
und an diefem Orthe unter Dach gerne dieſe Nacht 
fiber geſchlaffen hatte / fo waren doch def ihme unde⸗ 












ſich augenblicklich reſolvirte / demſelben / wo hiner bes 


su Pferde / und wandten ſich auff die lincke Seiten / wo⸗ 


hin ihnen die Befine den Weg gezeiget hatte / um in 


furger Zeit nach einem benahmten Dorffe zu gelangen / 
wo ſie alsdann Wegweiſer nehmen / und mit guter 
Gelegenheit / ohne Gefahr nad) Belgrado gelangen 
koͤnten. 

Als fie aber nur cine Stunde fortgeritten / und 
¢in fleines Waͤldlein an einem Bad erreichet hatten / 
uͤberfiehl ſo wol den Sultan / als ſeinen angenehmen 
Gefaͤhrten der Schlaff / daß ſie beſchloſſen / ſich unter 
einen Baum zu legen / und am folgenden Tage ihren 4 
Weg weiter fortzuſetzen su dem Ende fiegen fie vor 
den Pferden/ welche fie dem zween Knechten uͤberlieſ⸗ 


mel fich verſchworen haͤtte den Sultan ganger 24, 


gluͤck bif fiber die Ohren ſtecken / dann da fie faum 3. 
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Alia nicht betrogen wurden / dann in demſelbigen Au: 
~s Geublict fprengeten 10.bif 12.P ferde daher/ welche deß 
— Sultans und ſeiner Geſellſchaffe durch das Wiehern 
_ Ber Pferden alfobald gewahr wurden / dite zween 
Runechte hatten die ſchlaffende Herren ſchon erwecket/ 
und dieſe wolten ſich alleweil auff ihre Pferde ſchwin⸗ 
gen / als die Rauberiſche Purſch herzu platzeten / und 
> Ahnenden Weg hemmeten/ dannenhero der Sultan zu 


tum lel / als Wann etliche Reuter anfdmen/ worinn fie 









a8 b ſich in einen nabgelegenen Puſch verkroch / da ihn 


beeper Hund noch Hahn finden modite, Der fremde 
ter / welcher ſehr leicht zu Fuß war / ſetzete es quits 
und erreichete bald einen Felſen / in deſſen Rie 
een er ſich fuͤglich bergen kunte die ween Kran⸗ hat⸗ 
een ſich inzwiſchen ſchon bereit gemacht / und nach dem. 


ſe ſich mit den Tartarn tapffer herum geſchlagen / dies 


ſelbe aber ihnen zu ſtarck waren / gaben ſie ihren Pferden 
die Sporen / und entrunnen ihren Feinden faſt in ei⸗ 
hem Augenblick / deß Sultans und fremden Capal⸗ 
Here Pferde aber bleiben im Stig / und fourden der 
> Vartarn ju Theil. Wie es mit dem Yremden und fete 
nen Knechten abgelauffen / ſoll hernach gemeldet wer⸗ 
den / anjetzo dienet zu wiſſen / daß der Sultan in dem 
Se epuͤſche ſich ſo lange verborgen hielte / biß etwa eine 
SMinde vor der Sonnen Auffgang / da machte er ſich 
wieder auff die Beine / ohnerachtet hernach noch kein 
Schlaff in feine Augen Fommen war / er traf im Nach— 
ſuchen einen Fuß Pfad an / und als die Sonne eben 


auffgangen / fiel er auff ſeine Knie / und verrichtet ſein 








| Maren hoͤreten dic zween wachſame Knechte im Gar 
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Heres ih will euch cine Sache erzehlen / daruͤber 
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Als ihrer der Sultan anſichtig worden / fragte e 
fie / ob fie allein tame 2? Ja gang 'allein / ſprach fie 4 
dann fo mid die Meinigen felber verlaffens wer 
folte mid) dann begleiten ? Nachdem der Sulranfere 
ner geforſchet was diefe Worte bedeuteten / und wow 
hin fie gedaͤchte da gab fie thm sur Antwort: Metre 
Freund ich forme auß der Tartarey / von dannen ich 
meinen Weg auff Adrianopel genommen / den Hof zut 
ſuchen / weil aber derſelbe ſich kurtz darauff veraͤndert 
hat / ziehe ich demſelben anjetzo nach / um daſelbſten ei⸗ 


nes ridterlichen Spruchs zu erwarten uͤber eine Sa⸗ 


he / die von groſſer Wichtigkeit iff. Der Sultan 
erg Berlangen/ diefer Frauen Anliegen zu verneh⸗ 
men / dahero ſprach er / ſie moͤchte doch langſam reiten / 
er wolre thy Geſellſchafft leiſten: Ich bin def Reitens 


ſo můuͤde / ſprach die Frau / dof ich mid) faſt ſteiff gerit⸗ 


ten / und dafern euch mein Here dadurch eine Erleuch⸗ 


erung geſchehen kan / fo will id euch meinen Sattel 


raumen / und mein Kind auff den Ruͤcken nehmen 
Dieſes hoͤffliche Anerbieten wolte der Sultan / der deß 
Fußgehens nicht gewohnet / auch ſchon von neuem wie⸗ 
der fo muͤde war / daß cr kaum einen Fuß mehr vor den 
andern ſetzen funte / nicht außſchlagen: ſetzete fich alfo 
su Pferde/ und ritte hinter der hochſchwangeren / und. 
nod) dazu auff dem Ruͤcken mit einem 2.4ahrigen Kine. 
Debeladenci Lariarin her / nachdem er thr verfpromens 
diefen Nitt mit 20. Ducaten ju belohnen / fo bald fie. 
nur au betanten Seuten kommen wirden / teil er fi¢ in⸗ 
wiſchen auch begriiffer / ihm the Anliegen gu entdecken / 
fie hingegen groſſe Freude hatte / jenanden gu finden / 
Der Mitleiden mit the haͤtte und dem ſie thre Doth kla⸗ 
gen moͤchte / begunte fie/ indeme fie fic noch einmahl 
tapfer, umfahe/ ihre Rede folgender Geffale : Mein 






tee Drench der der Eitelkeit ergeben / laden / und mid 

Dr cine unweife Thorin außſchelten wird; ein ander 
"hers dem Berfiand und Redligkeit cieffer cingewure 
“Meit/ Fan nicht anders thun/ ale meine That loben / und 
Mein Ungliicl bejammern / ich erzehle euch dieſe Gache/ 
ObId gleich niche weiß / wie thr gefinnet/ und twas por 
ene cheil thr nach euremZuſtande hieruͤber fallen were 
) Det/ wetlic aber in der veſten Zuverſicht lebe / ein jeder / 
. Ser hich ſeiner gefunden Vernunfft Meiſter weiß / wer⸗ 
| deimeiner Meynung beypflichten / fo fan ich nicht ume 

Hin) cud dag unangenchine Reiten mit Erzehlung fol⸗ 
» gender Begebenheic in etwas vergeſſen zu machen / hoͤ⸗ 
Pet Pemnad) zu / und mercket wol drauff.. | 
| As ich kaum das 17. Jahr erreichet hatter da wure 
decch einem Juͤngling aug der Grade Crym in der Tar⸗ 
| Faken verheurather / mit welchem ich in einer friedſam⸗ 







~~ ten She gelebet / er hat mid) fo ſehr geltebet/ / daß er 


Ri¢mahlen nebſt mic cine andere Frau / wie ſolches in 
Oem Alcoran, dem wir damahlen als gebohrne Tartarn 
Dipderfeits anhiengen / vergoͤnnet. Nachdem wir aber 
Dahr in aller Zufrieden mit einander zugebracht / 
danahm der zjeitliche Todt / der allen Menſchen gemein 
tf meinen Mann von meiner Seiten und fegre mid 
ih der clenden und hochbekuͤmmerten Wittiben 
Sland/ inweldem ich mich um fo viel ehe hatte moͤgen 
‘Pu frieden geben / wo fern mir GOtt meine eégene oder 
cine Schwieger⸗Eltern harteim Seben gelaſſen / dann 
was * liche Mittel anlanget / daran hatte ich keinen 
Mangel | | 
Zeit wahrenden unſers Sheftandes hatten wir ete 
hen Polniſchen Gelaven von den ſtreiffenden Tartarn / 
unſern Feld-Machbarens erhandeit / welder fich fo wol 
tfeinem Dienſte verhielte daG ihm mein damahlers 
och lebender Chemann * Ranzion die Freyheit 
ox‘ : . 2 — 
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dersit groſſes Mitleyden mit ihm gehabe/ und ihn nie⸗ 
mahlen mit allsuharter Arbeit haben belegen mogen. Ja 
es geſchahe bißweilen / daß er Gelegenheit nahm / mit 
uns wegen der wahren Religion zu diſcutiren / darau 
wit / fo wol ich als mein Ehemann fo viel begreiffen 
kunten / daß wir ſammt unſerm Alcoran auf einem groſ⸗ 
ſen Irrwege ſtecketen / und daß der Chriſtliche der rech⸗ 
* toahre und allein feeligmachende Glaube ware. 
Nachdem wir ung in dieſem Stuͤck gegruͤndet bee 
— P erlieffen wie obgemelter Maſſen den Pohlni⸗ 
ſchen Prieſter / der auß der Proving Podolien buͤrtig/ 
und daſelbſt in Dienſten geweſen / dannenhero der Ori⸗ 
eanchen oder Griechiſchen / und nicht der Occidenta⸗ 
Uliſchen oder Lateiniſchen Kirchen anhienge / und nah⸗ 
tien uns vor/ unfer Gut gur Baarſchafft zu machen / 
und in der Chriſtenheit uns nieder zu laſſen / aber der 
bwiſchen kommende Vode machte nicht allein hierinn / 
ſondern auch in vielen andern Dingen / eine groſſe Acne 
oe dann wie id) ohne Mann und eine Wittibe 
war/ flunde es mir nidit an / alleinin fretnbe unbee 
fanidte Sander mich su erheben, s 
In wiſchen trug ſichs etwa 3. Jahr nad meines 
Maniies Tode zu / daß etliche ftreiffende Tartarn mie 
einem groſſen Hauffen gefangener Chriſten angezogen 
kamen / unter welchen ein anſehnlicher Mann / der ein 
ehrbares Angeſicht hatte / aber dabey fo abgemergeie 
und aupgeschret war / daß er faum aufrecht mehr ſtehen 
-frinte. Mich jammerce alfobald dieſes unſchuldigen 
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Whid thn alfobald su Gelde ſchlagen / und handelte ihn 
> Mp2 Rehic.an mich / ich gab ihm su eſſen / daß ez wieder 
Mſſten kommen kunte / undin 6. Wodhen hatte er 
ollig wieder erhohlet / weil er auch auß allen Um⸗ 
Menmeine Suncigung ſpuͤhrete / ſo nahm er ſich met 
Me Houfes und der Arbeit nicht anders an / als wants 
ales fein eigen wave. Letzlich / weil ich ſahe / daß er 
ns Derk niche hatee/ faſſete ich es / und ſprach eins⸗ 
alſo zu ihm: Dein Corbel Edieſes ware fein 
Mme) ſage mir von Hertzen / wie ſtehet dir meine 
ſon any wann ich dir gefalle / fo will ich dein ſeyn / 
inn ih habe lange Zeit getrachtet den Chriſtlichen 
th anzunehmen / du muft mir aber cinen ſchwe⸗ 

, th Eyd leiſten / daß du mir getreu feyn/ und mid) 
Huinundnimmermehr verlaſſen wolleſt / es fey an Orth 
thd Cnde/ und wo es immer feyn fan. Wer war 
D Wit diefe Rede freudiger / ale mein Corbel ? er ftunde 
> filkentyiicéer 7 und wuſte fange eit fein Wore zu ma⸗ 
Wet / (eGelich erholete er ſich und nachdem er mit beye 
dinde gekuͤſſet / ſprach er: Sites wol miiglich / dag 
ion unter den Sartarn folde redliche Leute finden mss 
 Mdte man in aller Welt fo ſchaͤndlich absumahlen pfle⸗ 
» st! als wann kein liederlicher Volck uncer der Gore 
Mn lebere? Aber/ meine Frau eines fan ich euch un 
Pithorgen nicht laſſen / nehmlich / daß ich (chon feit 10. 
Jahren her eine ehrliche Haußfrau gehabt / mit welcher 
in einer friedlichen Ehe / wiewol biß anhero ohne 









| 


Rindet/ subrache habe. Deine Profeffion iſt fonft dag 
Soldaten Weſen /ch habe in der Ungarifden Veſtung 






sehen gewohnet / und als ich einesmahls mic etlichen 
mener Cammeraden mich su tieff tn das Zipſer Land 
Pdttoager / bin ich daruͤber ſamt vielen andern Chriſten 
don den Sartarn / eueren Landsleuthen gefangen/ und 
P dishergefiihrer worden. Meine Cirern haben in Bel⸗ 


Cx gtAdo 







38. Der tingarifhe 
grado gewohnet / der Chriſtlichen Griechiſchen Religi⸗ 
on / gleich wie auch ich / zugethan / wegen eines Todt⸗ 
ſchlags aber hat ſich mein Vatter / ſamt Weib und Kin⸗ 
der nach gedachtem Leventz uncer denRoͤmiſchen Kaͤyſer 
begeben / woſelbſt er auch ſamt allen den Seinigen durch 
den zeitlichen Todt mit der Zeit hingerafft worden / ohne 

midh / der ich mich daſelbſt / wie gemeldet / mit einer Frau⸗ 

ery meines Glaubens verheurathet habe / wann es euch 

nut beliebet / mit mir nach meinem Lande gu ziehen / 

hoffe ich eg dahin gu bringen / daß ich entweder yon mete 
ner andern Frauen geſchieden / oder mir zum wenigſten 
erlaubet werde / nebſt derſelben auch euch / als meine 
Eheliche Frau zu behalten / wie wir deſſen viele Creme — 
pelunter ung haben. | ae? 
Diefe Mede machete mir swar einigen Scrupel / 
welcher aber durch die Stebe zum Chriftl. Glauben und — 
zu meinem Corbel bald wieder gehoben worden / daß wir 
demnach ung durch einen gefangenen Chriſten / der auch 
etn Griechiſcher Prieſter war / ung hetmlich copulire ⸗ 
ee und feithero als Eheleute mit cinander gelebet 
-' pabens — — 
Wir giengen nun taͤglich damit um / wie wir uns 
gor den Tartarn abziehen / und nach Ungarn begeben 
moͤchten / in welcher Zeit aber wol 2. gantze Jahre ver⸗ 
ſtrichen ſind / da ich immittelſt dieſes Kind / ſo ich auff 
meinemRuͤcken trage / mit meinem Manne gezeuget / und 

mit dem andern ſchon feit 7 Monat von thm ſchwanger 
gehe. Bor etwa einem halben Jahre kamen etliche 
Taͤrtarn / welche abermahlen einen Hauffen Chriſten 
auß Polen zu Hauſe brachten / und wie mein Corbel 
eeinsmahl auf den Marckt kommen / wo dieſelbe allemett | 
 pertauffetourdert/ erblickete er ohngefehr darunter fete 
ne vorige Chriſtliche Ehefrau / welche cin Stuͤck Gel⸗ 
Des gemacht / und an die Polniſche Grange verreiſet 
Sars ; Wares” 
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Pum volt dannen das Geld vor thren und meinen 
~ Mann an dic Vartaren iber gu machen / und ihn zu loͤ⸗ 


ha 


— a. = 


— fen In dem fieaber auff Anſchlaͤge gedencket / ſolches 
ſamſt zu bewerckſtelligen / wird ſie von den Tare 






> gen iberfallen/ welche ihr ſamt dem Loͤſegeld aud ih⸗ 
re eigene Freyheit genommen / und ſie gedachter maſſen 


snd gefuͤhret haben. 
Corbel fam gang wehmuͤthig nad Hauſe / und bes 


| — rein auß / was ſich mit ſeiner vorigen Frauen be⸗ 


geben Eunte auch nicht froͤlich ſeyn / wann er ſelbige in 
de Barbariſchen Sclaverey (anger laſſen ſolte anges 


| Merete fie aug Liebe zu ihm in dieſes Unglict verfallen 


war / ich lief mid) bewegen / ſandte meinen Nachbarn 
auß / und lich diefe Frau/ Zelobin genant/um no. Kehler, 
fauffens id nahm fie su mir / und machte fie gu meiner 
Obrrauffſeherin meines Hauſes / kunte es aud meinem 
Corbel nics verbtethen / daG er fid) bey Gelegenheie 
ſeines Ehweibes / fowol an derfelben als an mir / bee 
diente. 

~ Als die Stunde unferer Abreife endlich herannas 


~ here /erhielt Corbel Brieffe / daß einer von feinen Vere 


wandten / cin wolbeguͤtterter Kauffmann in Belgra⸗ 


doohne eintzige Leibs ⸗ Erben geſtorben / welcher eine 
Summa Geldes zuſammen gelegt / um. den Corbel 
nicht allein in ſeine vorige Freyheit / ſondern aud in den 


Beſitz aller ſeiner Guͤter einzuſetzen / dieſe Zeitung ward 


mit Freuden angenommen / und wir zogen alle drey 
unzehindert auß Krym / woſelbſt ich gleichwol ein gut 


von Conſtantinopel einiger — auffhiel⸗ 


Stuͤck Geldes bey einem meiner Verwandten / der 
auch cin heimlicher Chriſt iſt habe ſtehen laſſen um 


muich deſſen auff allen Gall gu bedienen / in einer que 
> tenSeitlangeten wir zu Adrianopel an / woſelbſt ſich da⸗ 


mahlen der Kaͤyſerl. Hof / und zugleich der Patriarch 


te / 
ae) 


— 


bide 
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re, Mein Corbet ſuchte bey Hof ſich einzuſoͤhnen / uin 
Freyheit zu erlangen / in ſeines abgelebten Verwand 
tin Verlaſſenſchafft zu tretten / welches er auch leich 

i ——— Frau / die Zelobin begab ſich 
helmlich sum Patriarchen / und klagte mich an / Daf ich 

ihr ihren Mann entzogen haͤtte und biß dato noch un⸗ 
billicher Weiſe vorenthielte. Der Patriarch ließ mich 
ſodern / und weil er meine Begierde ſahe / die Chriſt⸗ 
icche Tauffe von ſeiner Hand zu empfangen / ertheilete 
mir dieſelbe mit Freuden / und hielte mir hernach die 
RKlage der Zelobin fuͤr / ob ich nun gleich mich dermaſſen 
verantwortete / daß der Patriarch ſelber nicht wuſte / 
was er vor einUrtheil ſprechen folre/fo war mir es doch 
leid / meinem Manne einen Scrupel in ſeinem Gewiſ⸗ 

ſen zu hinterlaffen / und ſprach mir demnach folgendes 
Artheil ſelber. Wann meinem Manne / welchen ich 
meines theils ehrlich genommen / das Hertz an ſeiner 
erſten Frauen hanget 7 fomag er ſie wieder hin nehmen / 
und allein behalten / das Loͤſegeld / fo ich fie ihn be⸗ 
Zahlet / will ich ihm um der Liebe Willen / die tit ein⸗ 
bander zugetragen / und wegen unſer miteinander * 
zeugeten Kinder / dazu ſchencken / ich wolte auch der 
Frauen gerne eine gleiche Mildigkeit erweiſen / wofern 
mein Unvermoͤgen mir deßfalls nicht im Wege ſtuͤnde . 
Dann td bin in einem fremden Lande / und mug gleich⸗ 
wol auch ſehen / wie ich mich inte meinen beyden Wuͤrm⸗ 
lein / deren eines Das Tageslicht nod niche geſehen / er⸗ 
halte / darum / fo bald fie mic nun fir ihre Perſon auß⸗ 
Felegtes Loͤſegeld wieder erſtattet mag fie mit ihrem 
Manne hingehen / ich will mit meinen 2. lieben Kindern 
auff die Huͤlffreiche Hand GOttes ſchauen und ver⸗ 
‘eats eranen. bg es —— aera — — REE, — 
M dieſem Urtheil war fo wol der Patriarch / als 
Serlel aud die Zelobin gu frteden / weil aber Corbelety 
iim hee ae eats wann 
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Manth-2.Tage hernad Bericht empfieng / dafi der jeni⸗ 
Wi fo ths Belgrado sum Crben cingefeset / einen 
Sohn hinterlajfen / welchen man vorlaͤngſt als einen 
 Rodten berrauret / neulich aber wieder sum Vorſchein 
ihthien/ und infetnes Vatters Verlaſſenſchafft Po 
ton genommen fo ward ihm fein Concept auff eine 
ial gang verruͤcket / und dacr ihm vorgenommen hattes / 
OUp folcher Mitteln mir das Sdfegeld vor feine Frau su 
tflatten/ war es ihm nunmehr unmoͤglich fo viel Gelds 
ubringen / dannenhero die Zelobin fid) auffmachte / 
Den Moldauiſchen Graͤntzen bey einem ihrer Bluts⸗ 
unden fo viel Geld auffzunehmen oder zu erbetteln / 
Hipidbefetediget ware. Der Patriarch verreiſete tine 
thittelE wieder nach Conſtantinopel / uad Corbel iſt mie 
der Rirchifhen Arme fortgangen / um durch den Saͤ⸗ 
belfein Brode zu erwerben / weil er ſich einmahl uncer — 
die Siirckifche Fahne / nebſt viel 1000. Chriſten geſtel⸗ 
Mthatte, Wie aber Zelobin auff die Moldauiſche 
rings kommet / wird ſie zu ihr ein allergroͤſten Ungiuͤck 
) Manderamatl von eben dem jenigen Tartar gefangen / 
| et ſeneulich in Pohlen erhaſchet hatte / dieſer kandte fie 
) Wlobalosund ſchickte fie zuruͤck nach Crym / um nod ein⸗ 
> thal verfautfe zu werden / und weil thr unmoͤglich fallen 
© Witd/ dte erſte und (este Summa ihres Loͤſegelds wor 
 fbaleinausubringen / habe ich diefen Weg vor mids 
| tommen/ nad meinem Corbel welder bey der Ary 
Mein Belgrado ſteher / mich gu erheben / und ihm von 
finer Granen Begaͤbnuß Bericht zu geben / welchen id 
von einem meiner Lands ⸗ Leuthen / der mid su Adriano⸗ 
elvon ungefehr angetroffen / empfangen habe. Iſt 
denn Sache daß er abermal ihm Zweiffel ſtehet / ſo 
She id) gerades Wegs sum Sultan / welcher nach 
Kittin Gutdſmcken in dieſer Sache ein Urtheil faͤllen 
mag dant mein Dann it nun fein Unterthan wore 
gS Oss | OCH - 
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4 Der ungatiſh⸗ 
der. Was duͤncket euch wol / mein ers / — 


nig Recht / fottes ich memen Corbel wol erhalten / oder yee = 
d olche⸗ kan ft euch nicht ſagen / gab * Sut⸗ 


= | 





tan jut Antwort / dod) zweiffele ich keines weges/ / wann 


ihr bor den Großheren kommet / wird man end nicht 


lange auffhalten / ſondern bald einen Spruch geben. 


Sie kamen inzwiſchen noch etwa 2. Stunde Wegs fers ⸗ 
ner / als fie einen breiten Strohm erreicheten / und weil 
ſie daherum keine Bruͤcke noch Steg funden / welche zy 

die Cinwohner diefer Gegend abgeworffen hatten um — ~ 


Bey vorftchender Campagne deß vielfaͤltigen Durch⸗ 


marchierens befreyet zu bleiben / ſo bathe die Frau den 3 


Sultan / er michte dod thr Kind fiir fid nehmensund 
mit dem Pferdt nur getroſt in den Fluß ſetzen / weil daſ⸗ 


ſelbe deß Schwimmens wol gewohnet waͤre / welches 


ihm der Sultan gefallen ließ und als ſich derſelbe én 
den Fluß wagte / ergriffe die Tartarin deß Pferdes 


Schweiff / nahme ihe Kleid auff den Kopff / und 
ſchwume ſamt dem Sultan gluͤcklich uͤber den oe | 


an die andere Seite hinuͤber. 


Dasiv.€ apitul. 


Der Sultan kom̃t wieder zu ſeinenLeuthen. 


Es wird ihm eine treffliche Hotz præientiret wos 


ben vor fchiedene Hunde fich topffer ertocifen. Ein 
ree Mohr ſieget einem Tyrenob/ und ein 


— Gieche wird von einem andern Tyger zerriſſen. 


¥S Ey diefen Strohm endigte fid deß Sultans © 
oS Ungluͤck / da / fo bald er denfelben hintiber gee · 
Rſetzt/ fahe ex feine Leute bey groſſen Truppen 

os — kommen / welche thin mit Freuden Thraͤnen em⸗ 
* pfien igen. cin jeder warff ſich vor bi * — Cre 
en / 


— 


2 — 
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der der Groß⸗ Jaͤgermeiſter umfaſſete feine Schen⸗ 
cuͤſſete dieſelbe Hertzinniglich / und bezeugete die 
ſſe Zraurigkeit / fo ſie ſeines Verluſts wegen erlit⸗ 
ttt hatten / alfobald war. dem Sultan ein koͤſtliches 
Pferde untergesogen / worauff er ſich su dem groſſen 
SGaelt / fo fix ihn war auffgeſchlagen worden / verfite 
gete / daſelbſt kamen alle Baſſen / Veziers / Begler⸗ 
— und der Groß⸗Vezier felber / und bezeugeten thre 
© grofle Greude uͤber dic gluͤckliche Ankunfft thres Grog- 
— Hers der ihnen bey feiner erſten Ankunfft nichts von 
Seine außgeſtandenen Ungluͤck und sebens - Gefahe 
i melden wolfe: fondern er vergniigte fic) damahlen / daß 









Sat feinige wieder mit guter Geſundheit angetroffen 
atte. 
Es war ungefaͤhr um die Mittags Zeit / als man 
die Taffeln deckete / und das mehr ale Riyferlidhe Bane 
wꝛet begunte; alle fuͤtnehme Herren waren zugegen / 
fir welche der Sultan dieſe hereliche Mahlzeit hatte bee 
* laſſen / wobey ſich ein jeder ſehr luſtig erzeigte / 
und wie der Sultan von Freuden angefuͤllet war / alſo 
muſten / wieder ſeine Gewohnheit / der Grog. Vester 
umd der Janitſcharen Aga / wie auch der Vezier vor 
DOSfen mit an ſeiner Taffel ſpeiſen / und nach dem die 
Mahlzeit / welche etwa 3, Stunden waͤhrete / geendi⸗ 
get / fuͤhrete der Ober⸗Jaͤgermeiſter den Sultan und 
alle Grandes zu einem mit ſtarcken Netzen beſpanne⸗ 
ten Platz / um der Wolff Hag zuzuſehen / viel Woͤlffe 
wurden durch die Hunde geheger/ und zuſchanden geriſ⸗ 
ſen / und als man nod einen ſehr groſſen davon uͤbrig 
hatte / befahl der Sultan denſelben herfuͤr kommen zu 
laſſen / und einen eintzigen Pechſchwartzen ſtarcken 
Bluthund / yon dem er jederzeit gar viel hielte / und 
der ihm von dem Baſſa von Alcair gu einem ſonderbah⸗ 
ren Praca war geſandt — auff thn lop geben zu 
J Sie . — 
16 Array 







44. Der Ungarifche 
laſſen / da haͤtte man fehen moͤgen / wie ein jedes von 
dieſen Thieren ſich ſeiner Haut tapffer wehrete / bald 
lag der Wolff oben / bald wieder der Bluthund dem 
man ſeine koͤſtliche mit Jubelen beſetzte guͤldene Deke 
ſo lange abgenommen hatte, weil aber endlich der Steg 
Zletchwol dem Wolff gu theil ward/ undder Hund gar — 
gefahrlich von demfelben in dem Halfund Lenden ver⸗ 
| wundet worden / tard diefer weggeſchaffet und. ale — 
man thn mit Waſſer erquicten wolte/ gab ev ſeinen 
Geiſt auff welches den Gultan gewaltig verdroffe / 
weil er nad) dem Bericht def Bafa von Alcatry bißhe⸗ je 
ro in den Gedancken geftanden/ daß diefer Hund ei⸗ 
nem grimmigen Loͤwen gewachſen ſeyn koͤnte / der 
Ober · Jaͤgermeiſter aber bathe den Sultan / ihm zu vere” 
goͤnnen / daß er die Ehre dieſes Egyptiſchen Hundes 
durch einen andern / der nicht ſo groß waͤre / retten moͤch⸗ 
te / und als ihm ſolches gu geſtanden war / ließ derſel⸗ 
be einen grauen furgbetnigen wolgeſetzten Hund / der 
> tin Epirus geworffen wars herbringen / ſo bald dieſer 
Sen wieder außgeruheten Wolff erblickete / ſchoſſe er 
mtt ſolcher Begierde auff thn loß / daß ev die zween ſtar⸗ 
cke Leit⸗Maͤnner einen’ guten Weg neben ſich her auff 
der Erden fort ſchleppete / wie er ſich aber derſelben end⸗ 
A 


7 


lich gang entlediget / und fic in voller Freyheit ſahe / 
ſprang er zu dem Wolff in; Spruͤngen / und an ſtatt / 
daß er denſelbigen ſolte beleidiget haben / waͤhete ſo wol 
er / als der Wolff mit dem Schwantze gegen einander / 
ſie lecketen ſich / und giengen dergeſtalt fried und: 
i — mit einander um / daß ſich alle anweſende 
Zuſchauer fiber dieſes unerhoͤrte Wunder zum hoͤchſten 
eentſetzten / und der Ober⸗Jaͤgermeiſter bildete thn gaͤntz⸗ 
— Ach ein / der Epiratiſche Hund muͤſte anjetzo begaubert 
ſeyn / als welcher ſonſten allen Wélfen bißhero auffs 
z _ stinnmigft eutgegen gegangen — Indem aber je⸗ 
ay aloe * dermann 
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eſe Seltzamkeit verwundert ftunde 





i ~- Atfobato wurden etliche Jacht ⸗Knechte herzu geo 


hoͤlhernen Zangen um den Halß su faſſen / bemuͤhet wa⸗ 
ren aber Der Hund ſchoſſe grimmig auf fie loß / und ver. 
wundete ihr er zween biß auff den Todt/ daher man defo 
{eben su forderſt mit Stricken die man ihm um den 
Hals warff / ſich verſichern muſte / und als man ihn ge⸗ 
bunden / war es leicht die Woͤlffin zu faſſen / zu weicher 
Wémeldrer alter Soldat trat / und thr die Ohren beſahe / 
tie ex ober in denſelben / und zwar in jedem davon: 3 Loͤ⸗ 
Get fands evace-et gum Sultan / und ſpra laffer es 
Ma nicht wundern / großmaͤchtigſter Here / daß diefer 
Dund mit der Woͤlffin in fo genauer Vertrauligkeit te. 
bet) dant man muß wiffen/ daß defer Hund in mete 
Neth Dor ff def jenigen Sandes in Spiros welches Wey⸗ 
land wegen der uͤberauß ſtarcken HundenMalofiia oder 
»Molofforum Regio genennet ward, gefallen/und cings 
“tabi da ee fautn 10. Worden ale geweſen / von einem 
Bolff weg genommen worden / der ihn feinen Sungen 
iut Speife bringenwolte/ weil aber diefelbe Damabien 
‘Mittoeder znugſam gefattiget / oder doch Fein Belieben 
hatten an dieſem kleinen Huͤndlein / hat ſelbiges feinSes 
Eerettet / und die Woͤlffin hat es allem Anfehers 4 
See Mtibren Ziken aufferzogen / gleich wie ihre junge : 
_Solfte: Saft cin ganges Jahr hernadhatmanauffete 
WE Jocht diefen Hund unter andern wilden Chieren 
Siangen/ welchen der Cadi eines Fleckens dem Gou⸗ 
Fr uta Setines oder Athen verehrete/ dann er war 
AUG hurtig und von ſonderbahren ee — 
Ra grifſffe n 
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Wolffe grimmiger als einig ander wildes Thier an / 
wie man aber einsmals etliche Wolffe lebendig gefan⸗ 
gen / und ſelbige mit dieſem Hund kaͤmpffen lief / bee 
fand ſich einer darunter / den der Hund nicht aufaſſen 
wolte / ſondern ex liebkoſete ihm / und begegnete ihm 
auffs aller freundlichſte / weil nun der Gouverneur dare 
auß urtheilete / daß dieſes Thier deß Hundes Ernehre⸗ 
rin ſeyn muͤſte / ſchlug ft ihm in jedes Ohr 3. Loͤcher/ 
und ſchenckete ihm fein Leben und Freyheit / hernach iſt 
dieſer Hund dem Beglerbeg von Romeli oder Grie⸗ 
chenland zu handen kommen / der ihn an die hohe Pfor⸗ 
te verſchickt hat. Jae ee 
Dieſe Gache ſchiene der Warheit aͤhnlich su fey 
doch Herwunderten fid) die Anwefenden / wie die Woͤlf⸗ 
fin fich fo weit aug ihrer Grange / nehmlich von Epiro 5 
n Achaien / und yon dannen bifher in Servien begeben 
haͤtte / weiches der Ober⸗ Jaͤgermeiſter erklaͤrete dap es 
niches neues daß fic) ein Wolff wol auff so. oder 80, 
Meilen auf ſeinem Vatterland begebe / dem Raub 
nachgehe / fo er deſſen bey ſeiner Hoͤhlen Mangel leide ⸗ 
und zleichwol endlich wieder heim kehre / weil nun dem 
Sultan gefiel / dieſer Woͤlffin abermahl das Seber ju 
ſchencken / ward fie alfobald nach dem Wald gefuͤhret/ 
) und bate man groffes Mitletden mit dem Hund haber 
| igen welder / da ſie von ihm abgeriſſen ward gat - 
 fitamerlich heulete und winfelte / ja fo garin 2: gangert 
Zagen weder Eſſen nod Trincken wolte. . nto 
| Rachdem fich dieſes Schauſpie mit dem Hund- 
© wnd Wolff geendiget / lund der Baſſa von Aleppo von 
ſeiner Stelle auff / machte dem Sultan Reverentz / und 
| fagteser habe 2, grimmige SigersShier/ fo an den Pere 
|. fifchen Grangen g¢fangen worden/ mitgebracht / dafern 
| 8 feiner Majeſt.beliebte / wolte er fie kommen laſſen / 
—— — —— — — um 
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mpffen  Diefe Qeitung gefiel dem Gultan/ der dies 
Mee Kampf Arch viel lieber / ais ciner wol geordneren 
~ Bataille zuſahe / uͤberaußwol / daher muſte zufor derſt ein 
erchier inden Platz gelaſſen werden dem man eto 
heh von den ſtaͤrckeſten Hunden entgegen ſandte aber 
(dee Streit hatte kaum angefangen / da war der Hund 
ſchontodt / das Tygerthier legte fich / als wann es todt 
_ tlre auf die Erde / und wie der Hundan demfelben 
" Combe / ergriffe es denfelbenin einem Augenblick / und 
_ Wifethmm die Kahle auff / es licB feinen Feind alfobald 
gen / und gienge gang ergrim̃et auff demPlatz hin und 
| ber, Der Sultan wolte feinen Hund ferner an diefe 
Beſtie magen / dann er hielte einen quten Hund hoͤher 
4181900. Mann im Felde / und weil die Jaͤger⸗Knech⸗ 
auch Scheu trugem dieſes erzoͤrnete Thier anzufaſſen / 
eh der Sultan einen von den Gefangenen hohlen mit 
emfelben su kaͤmpffen / dann man muß wiſſen / daß der 
Sultan aliezeit bey 100, Chriſten / fo einiger Ubeithat 
toegenin die Eyſen geſchmiedet / mit ſich fuͤhret um ſich 
deren gu ſeinem Plaiic gu bedienen / da fie nehmlich ence 
_ Mheder unter einander felber poder mit einem grimmte 
» gth wilden Thier auff Sib und Seben kaͤmpffen / oder 
ſonſten in fauter Lebens Gefaͤhr lichkeit ſich begeben 
_ Mhuijen/ kommen fie nun davon / fo wird ihnen die Frey⸗ 
heit gegeben zur Danckbarkeit / weil ſie dem Sultan 


Mmigen uff erwecket haben / bleiben fic aber codt / ſo iſt 
ſolches die Belohnung ihrer That. 

Der Gefangnen ⸗ Waͤrter / fo zu dieſem Ende etli⸗ 
hemit ſich gefuͤhret / gieng alſobald nach ſeinem Zelt / 
orinin dieſelbe lagen / und forſchete / welcher am mei⸗ 
en <uffen haͤtte feine Freyheit durch einen Kamp Ff 
init einem abgematteten Sygerthter gu erlangen. In 
emſelben Augenblick ſprang cin ſtarcker Abhſſines 
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gieng er in den Plat / um ſeinen Feind zu beſtehen / beſte⸗ 
hen ſage ich / deñ wegen ſeiner eingedrungenen Banden 
waren ihm die Gelencke fo lahm / daß er ihn / wiewol e¢ 
ain beſten gewefen/nit befpringen funte. Er hatte (chow 
Jahr in feinen Banden gelegens und er war. deren 
nunmehro fo uͤberdruͤſſig / daß er fich durch diefe Gele⸗ 


genheit davon gu befreyen hoffete / dain die Ketten 


und Fußſchellen waren big an die Knoden feiner Hane 


De und Fife hindurch gedrungen / ſtinckendes Waſſer / 


Seeinharees Brodt / und vielfaͤltlge Schlaͤge waren ſei⸗ 
ne taͤgliche Speiſen / dafuͤr erwehlete cr auf Verzweif⸗ 
felung den Todt. Das Tygerthier gieng gar ſachtmuͤ⸗ 
thig auff ihn loß / und als der Mohr ſeine Gelegenheit 
erblickete / zuckete er den Saͤbel / als wolte er zuſchla⸗ 


gen / dadurch verfuͤhrete er dag Tyger / dapes thm nad 


dem Schild langete / und daruͤber einen fo frafftigen 


. Streich von thm empfinge/ daß es alfobald todt zur Er⸗ 


den ſtuͤrtete. Weil nun dieſer Kampff in Gegenware 


fo vicler Menſchen gefchehen / und fir ehrlich und une 
berviiglih erfunden ward / ercheilete der Sultan dem 
Mohren felber die Freyheit / und lief ihm ein Cafftar 
oder anſehnlichen Tuͤrckiſchen Nock zuwerffen fame 


einem Soͤbel / Pfeil und Bogen 7 ftellere ihm aud frene 


- ob er ihm in feinem vorhabenden Feldjug wider die 
Chriſten dienen / oder lieber nad) einem andern Orce 
ſich begeben wolte / und weilder Suͤltan cinigen Bee 


— fen begehrete / ertheilete thm der Mohr auff ſolches alles 
dieſen kurtzen Beſchetd. Ich dancke dir /O groſſer 








richt wegen ſeines Vatterlandes und Herkommens⸗ 
daneben aud die Urſache ſeines Gefaͤngnuͤſſes zu wiſ⸗ 


— zuforderſt fuͤr die mix anjego ertheilte aa : 
) cit 









|  Mriegs z Roman: 9 
Heit/und wurde dis von meinem Zuftand und Gelegene 
aheit jeinen umpfandeliden Bericht erchetlen / wann die 
Vehge deffelben dir nicht verdruͤßlich ware / darum iſt 
Waenug / wann td melde / daß (ch als cin gebohrner 
Maffinifcher auffrichtiger Chriſt im Kriege bin geo 
foigen/ und nad) Confantinopel verfaufft worden / 
Daeloft td) um ciner wichtigen Urſache willen meinen 
Herm] der ein reicher Kauffmann in gemeldter Grade 
" Watjerfchlagen/und bin druͤber in dieſe Gefangenſchafft 
Htfalleny / darauß id mich Krafft ciner ruͤhmlichen Shae 
mmehro durch GOttes Gnade wieder erlediget habe. 
Siche das iſt es / was ich dir melden fans dem ich nod 
dieſes ufuͤge / daß unſer Kaͤyſer viel gelinder mit gefan⸗ 
Ohh Heren⸗Kindern umzugehen weiß / als du / wo⸗ 
fet du mir aber Verpflegung nad meinem Willen 
Witt verſchaffen / daß ic) su meinen vorigen Kraffren 
UND Durtigteit toieder gelange/ fo will ich dir folgen / 
bipin dent Todt / Dod Daf es mir jederzeit frey ſtehe / mei⸗ 
Mh Abfdhied ohngehindert gu nehmen / dann meine 
Myeit Hak Ou mie cinmal ertheilet / und cin ehrlicher 
Mufliman darff fein Wort nicht widerruffen / ih will 
Monit ſagen daß Leuthe von meines gleichen nicht 
ne wider ihren Willen gu Felde dienen. Was mete 
WA Nahmen belanget / ſage ich dir / O groſſer Sultan / 
bofern Ou uͤber kurtz oder lang von Zolfiar hoͤren wirſt / 
fogedencke daß du thn jeo gefehen haſt / mit einem Ty⸗ 
get kaͤmpffen 
Nicht allein der groſſe Achmet / ſondern auch alle 
feine anweſende Bedienten verwunderten ſich uͤber das 
Stopinithige Weſen dieſes tapfern Mohren / und hat⸗ 


— 


ten allerfeirs wegen feiner Maladie und. groſſen 


linden / groffes Mitleiden mit ihn / dannenhero 


Defahl der. Sultan dem Baſſa von Ofen / ex folte ſich 
dieſes Menſchen annehmen / — curiren und auffs 


beſte 


Prog: 
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beſte tractiren laſſen damit er nur bald wieder su rechte 

kommen / und ich ihm Dienſte wider den Ungariſchen 

Koͤnig leiſten moͤchte Dtefer Vezier Baſſa ordnete dem 

Mohren yon Stund an etliche Auffwaͤrter zu und ließ 

ihn zu dem Sager in fein Gejelt fuͤhren / woſelbſt ſeiner * 

auffs beſte gepfleget wurde / und kunte er enn 

was fein Hertz begehrete. 

Nachdem nunmehro das todte Tygerthier aug 
; dem Pak geſchaffet wolte der Sultan das andere Tye 
get auch fehen / und wie der Baſſa von Aleppo foldes 

herzu fuͤhren laſſen / ſtellete es fich alfo ergrimmet / daß 
es mit Gewalt durch die hoch auffgeſpannete Netze zu 
den Zuſchauern dringen / und ſeinen Zorn an denſel⸗ 
ben veruͤben wolte / es kratzete in die Erde / biſſe in die 
Steine / und ſtellete ſich halb raſend / dannenhero be⸗ 
fahl der Sultan einen andern Miſſethaͤter herbey zu 
fuͤhren / der mit dieſer Beſtien kaͤmpffen ſolte / als bald 
hohlete der Kerckermeiſter einen gefangenen Griechen / 
welder cin Tuͤrckiſches Weib beſchlaffen hatte / als die⸗ 
ſer vernahm / wie es mit dem Abyſſener abgelauffen / 
da ſprang er fuͤr Freuden in die Hoͤhe / und bathe den 
Kerckermeiſter ihm dieſe Gelegenheit / ſein Leben und 

Freyheit gu erlangen / niche gu nehmen / dieſer nahme 

hn demnad mit inden Platz / woſelbſt man thm eben⸗ 
falls einen guten Gabel und Schild uͤberreichte dann 
keines andern Gewehrs durfften ſich die Miſſethaͤter 
in dergleichen Gelegenheit bedienen. Er gieng dem 

Tyger zwar muthig entgegen / ſtellete / als ex daſſelbe 
auff ihn ankommen ſahe / ſich in gute Poftur , und hub 
ſeinen Saͤbel auff / ſchlug aud auß allen Kraͤfften zu / in 
Hoffnung / der Beftien mit einem Streich den, Kopff 
zu ſpalten/ aber das hurtige Thier wiche ihm gantz be⸗ 

hende auß dem Streich / daß der Gabel tief in die Erden 

— ee _ der gute Sritde von feinem grimmigen 
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St Kiaya auß Mengrelien prafentiret Dem 
» Sultan zween fehr ſtarcke Hundesund verleum⸗ 
~ det feinen Aga, Ein Hund kaͤmpffet mit 2. Sys 
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einem Augenblick bey der Senden. ergriffen 
qd gue Srden geworffen ward / woſelbſt ihm der Leib 








bald auffgeriffen / und das Blut außgeſogen ward / 


: ict mit demſelben zugleich fein Leben verlohr. 





Bets sugieic). Deb Sultans groſſe Jacht⸗ 


—4— 


Luft wird ihm pon dem Muffti abgerathen / dev 


—9“ 


aber bel anlaufft, Ein Hund dbertwindet einen 


_ Shiver. Dolabar verlaͤumdet den Cergely. 

Set Corper ward alfobald auff di¢ Seite geſchaf⸗ 
HoVet/ und nit Hacken durch die Netze zuruͤck ate 
> “jogen/ damalen ſtunde der. Groß Bester auff/ 
Md brieere den Sultan / daß am geftrigen Tage die 
Mengrelifde Boͤlcker unter einem Kiana oder Seutes 
MONDE Aga/ der fie su fihren verordnet / unterweges 











| htt finer eigenen Suft nachgeritten und den Kiaha 


e) gelaijen/ angelanger waͤren / und haͤtte diefer 
sleutchant von dem Pringen auf Guriel zween ſehr 
flatcée anſehnliche Hunde dem Sultan gum Pretenc 
gebracht / er zweiffele nicht/ der ſelben einer mare dies 






fein gritmmigen Teer gnugfam gewad{en. Diefe 
Belting gefiel dem Sultan uͤber die maſſen wol / befabe 


MHA) / daf man diefe Hunde sufame dem Kiana 


Angenb tick ttc herbey fuͤhren folte/ damit er thre Staͤr⸗ 
_ HE/UAD def Sieutenatits Anbringen vernchmen mode 






Msilet jetzo in einem guten Humeur begriffen wire, 
Het Sencenant hatte ſich (dion auff diefen Gall mie 
ot unden nahe zum Jacht ⸗Plaßz gemacht / dane 

Inge ¢r alfobald fame den ſelben / die an ſtarcken file 
Wea ies —— Berner 
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52 Der Ungariſche : 
bernen Ketten / jeder von 4,Perfonen geführet worden / 
herzu trate / und nach dem er dem Sultan ſeine Ehre 
erwieſen / uͤberliefferte er ihm die Hunde im Namen 
deß Printzen von Guriel / man muſte dieſem anſehnli⸗ 
chen Fremdling alfobald eine gildene Schaale mie 
Sorbet einſchencken / welche er zum Willkommen auff 
die Geſundheit und gluͤcklichen Zug deß Sultans wider 
die Chriſten in einem Sug außleerete. * 
In wiſchen war dem Sultan das Hertz ſchon et⸗ 
liche mahl vor Freuden in die Hoͤhe geſprungen / als er 
dieſe zween herrliche und anſehnliche Mengreliſche 
Hunde erblickete / er ſtriche ihnen ſelber mit ſeinen Haͤn⸗ 
den uͤber den Kopff / und liebkoſete ihnen mehr / als eto 
ne von ſeinen Sultainen. Endlich befahl er / den ei⸗ 
nen in die Netze zu laſſen / damit er ſeine Staͤrcke an 
dem Tyger erweiſen moͤchte / daſſelbe hatte ſich unter⸗ 
deſſen in eine Ecke nieder gelegt / und ſchoͤpffet e friſche 
Lufft / wie nun der Mengreliſche (oder Albariſche / dann 
alſo werden ſie auch wegen der Nachbarſchafft der Pro⸗ 
vintz Albanien genant) Hund gantz ungebunden hinein 
kam / ſahe er ſich allenthalben um / und als er deß Ty⸗ 
gers im Winckel gewahr worden / hub er cin Bein auff / 
und lich fein Waſſer an einem Pfahl / ſahe hierauff die 
Beſtie ſtarck an / und gieng endlich in den Winckel ge⸗ 
rade gegen uͤber liegend / woſelbſt er ſeine Pfoten lecke⸗ 
fe. Jedermann verwunderte ſich / daß weder der eine 


a LS 


~ hod der ander gon dieſen Feinden cinander angugreife 


fendas Hertze hatten. Dean brachte endlich das Bye 
get auff die Beine/ und mitten auff die Bahn/ aberder 
Hund wolte fich hieran now im geringſten nichts kehrn / 
en er ſchlug feine Augen flets nieder / als wann 
ar ſchlieff / dahero der Sultan letzlich zum Zorn betwee ⸗ 


“get ward / und den Albaniſchen Hund nieder zu ſchieſ⸗ 
ſen befahl / er fuhr aguch den Kiaya von Guriel mit hate 
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; Teh Worten an / und fehlete wenig / er Harte ihm oie 







gel Suppe zuerkam : Wie er aber denſelben ziem⸗ 
aupgefilgce hatte / und es an dem war / daß der ar⸗ 
ie Hund cine Kugel empfangen ſolte / da ſprach der 
Maya guint Sultan alfo: Großmaͤchtigſter Monarch! 
Mann dic cin Bettler beleidiger haͤtte / wolteſt du dich 
Wol mit ihm herum ſchlagen? Siehe / dicfer Hund ache 
fet deß Tygers gar wenig / er hat ſich fein Lebtag mie 
beinem dergleichen herum gesaufer/ aber der Sow iſt fein 
-  gtiditorner Feind / ſchaffe mir den ſtaͤrckeſten und 
graufamften her / fo folt dudte Probe ſehen von der 
| apfhferfeie eines Albaniſchen Hundes. 
. Idem diefer nod redete / war ein ander Tyger 
| Topfominen / welches die Waͤchter bey dem Hatz⸗Platz 
fo erſchrecker / daß fic davon flohen / und alfo dieſes grime 
Midge Shier ohngehindert zu ſeinem Cammeraden in die 
SHranken gelangete / jedermann meinte / es wuͤr⸗ 
Demitdem Hund daſelbſt nun geſchehen ſeyn / und der 
Grog Zagermeiſter ertheilete (Hon Befehl / daß etliche 
geharniſchte Jade Purſche hinein gehen / und die bey⸗ 
> DeSyagerfef— machen ſolten / aber che dieſelbe hinzu fas 
 -then7 naheten ſich dieſe Beſtien nunmehro vereinbah⸗ 
ref gu deta Hund / ſie giengen in langſamen und gleich⸗ 
fair ſchleichenden Schritten fort / biß ſie etwa auff 6. 
Schlitte zu dem Hunde kommen waren / daſelbſt ſtun⸗ 
| Pen ſie gleichſam bey ſich ſelber uͤber den Außgang the 
res wichtigen Vorhabens Rathſchlagend / in demſel⸗ 
Sen Augenblick ſtunde der Hund von feinemsager ſacht ⸗ 
muͤthig auff/ hare etliche Schritte vor ſich hin/ und als 
die Tygerthier die Bohne gu weifen begunten / da ergriff 
er das cine dergeſtalt beym Halſe / daß es feinen faut 
mehr von fid) geben kunte / er ſchwung es etliche mahl 
uber und uͤber / ſchlug es endlich auff die Erde / und rieſ⸗ 
ſe ihm mit einem Streich a8 Want auf. Das a 
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dere Tyger hatte ſich inzwiſchen davon gemacht / als cite 
Treuloſer Gefaͤhrte ſeines in Noͤthen ſteckenden Came 
eraden / ber Hund kehrete fics aud) wenig an feine — 
lucht / ſondern gieng thm gerade vor der Naſe her — 
und fahe fich nicht cirimal nach ihm um / immittelſt hate ⸗ 
es ſich in einen von den vier Winckeln verſtecket und: ~ 
ware darauß nidit gu bringen geweſen wannman eo 
aud todt gefdjlagen Harte, Man ſchickte einen ame 
bern Hor den groffen Kaͤyſerlichen Bluthunden aufoders 
Platz / Welder daw Tyger angreiffen folte / weil Mare — 
ſchon geſehen / daG der Albaniſche Hund ein eingiges — 
von folder Beſtien su gering achtete / fich mit ihm in ei⸗ 
nen Kampf elnjulaſſen / aber fo bald diefer Bluthund 
inden Plag fommen war / gitng er auff den Albanler 
loß / und fiel thn mit einem ſcharffen Gebiß an / diefee 
langete alsbald um ſich / und ob gleich der Bluthund 


4 














Achen Relpedt zuf· agen Weder das Tyger wolte ſich 
rruͤhren / noch der Bluthund wolte von der Erden wieder 
uffftehen / tind ein jedes biteb fo lange an ſeinem Ort / 
HG man auff deß Sultans Begehren Befehl ertheile ⸗ 
e ſo wol das Tyger / als den Bluthund auß dem = 
Pliatz zu ſchaffen weil er geſonnen ware einen oon (ete 
es nett beften Engli ſchen Doggen mic dieſem Hund tn ete 
hen Kampff zu aſſen: darn es waren thin etlichefehe 

© Fare folder Hunden auß Engelland neulich von dem 
ee 


— — 
* 


oye : 
roy cy 
eo. — 





| GiriegSzRoman, |. §5 
Cnglifhen Miniftro gu Conftantinopel ve rehret wor 









 Den/und 06 gleich derfelben nur drey / waren fic thm dod 
4 ern / dannes fot dem Sultan nichts foftbahs 


b/ alg cine gangke Proving von mehr als 1000, 
eas Hor / als cingutes Pferdt / und cin guter Sache 
Fund / wiewol er doch allemal dieſen nod hoͤher halts 
“ale jenes / dann er iſt cin unerſaͤttlicher Liebhaber dev 
Sade / undid) glaube nicht / daß ein Herz in der Welt 
i/deres ihm in diefem Stuͤcke gleich thut. Wann er 
a Sande liegt / fo erwachet er aug Liebe sur Jacht 
Hol 3. 4. Stunden/ offemal vor der Morgenroͤthe / und 
Puchet alsdann dem Himmel / dag er thm feine Jacht⸗ 
Sufehemmer, 
Se jage aber nicht allein mit Hunden / die sum 
Sheil CHMlihe Decken von guͤldenem / und filbernem 
Sriick wider dic Kaͤlte tragen / ſondern unterhaͤlt aud 
Piel Falken denen der Groß⸗Falconier oder Dogan⸗ 
GieDaffa vorftehet / deffen Charge anfehnlid genug 
ff / dann vann er den Hof verlaͤſt / fo wird er einer von 
den Hornehinfien Baſſa / und bekom̃t eine der beften 
Regietungen / als die hon Cairo oder die yon Bagdot / 
fo lange cr aber am Hof lebet / empfaͤnget er iiber feine 
ridhtige Taffel sur Jaͤhrlichen Befoldung 10. biß 12000. 






D Er hat gewiſſe Pagen unter ſich / welche die 


Galelen tragen / und ihnen zu Eſſen geben dieſe uͤben 


> die Vogel im Garten / und gehen alle mic / fo der Kaye 


fer aust die Nafern Sache aupsiehers ohne diefe ſtehen 


unter dem Grose Falconier annoch hey 800. Perfonen/ 
fowol gu Coliftantinopel/ alsin der Nachbarſchafft s 


J welche flare geſchaͤfftig / allerley Voͤgel sur Jacht abzu⸗ 


Achten Alle Vogel / deren ſich der Sultan bedienet 

tragen einen koſtbahren Stein von 1000. und mehr 
Thalern am Halß. 

> Sh will mit einigen geringen Umſtaͤnden deß 

4 Sul⸗ 
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Sultans Jache-Freude erflaren, Wann er auf die 
Sache ziehet / laͤſſet er das Volck ing gemein von g.oder 
5Meilen beruffen an den Ore / da er jagen will / J 
muͤſſen denn einen groſſen Raum Landes / wie in jetzt 
beſchriebener Jacht geſchehen / umgeben / und es wol 
verwahren / daß nichts entfomme. Es fan aber ſol ⸗ 
ches Jagen anders nicht abgehen / als daß die Saat 
auff des Feldern verderbet und abgemattet werde dae, 
bey das Volek ſeine gewoͤhnliche Hauß ⸗ und Land Ate. 
beit noch dazu muß liegen laſſen / und im Jagen eine 
beſchwerlichere Verrichten / daruͤber es offt den Geiſt 
auffgiebt ⸗ 
Dieſe ſtetswaͤr ende Unruhen verurſachen bey vie ⸗ 
fen Leuten offt groſſes Murren / und unterfieng ſich zu | 
dein Ende ein font wolgelittener Verſchnittener dem 
Sultan fuͤrzuſtellen / was vor ein Nachtheil aug ſolchem 
Jagen ſeinen Unterthanen erwuͤchſe / indem thre Land ⸗ 
Guͤter dadurch gu Grund giengen / und mancher auch 
wol gar dabey ums Leben kaͤme. Allein der Kaͤhſer 
entruͤſtete ſich ſehr uͤber dieſe Fuͤrſtellung / ließ thn erſtlich 
etliche Tage ing Gefaͤngnuͤß werffen und jagte ihn end⸗ 
lich gar mit Schimpff und Spott vom Hof. Nach⸗ | 
dem aber nun dif Ubel yon Tag su Tag groffer worden; ⸗ 
weil er je Langer je mehr der Sade nachhieng / entſchloſ⸗ ‘4 
ſen fich endlich der Grofe Vester und oie andern Ballas 
fie wolten den Muffti bitten / daG er ihm modyte vor ⸗ 
halten / was endlich daraug folgen wuͤrde / weil nice. 
mand mehr uͤbrig wares als er der dem Kayfer etwas 
davon gedencken doͤrffte. Der Muffti wehrete fich 
Anfanas / wol ermeſſend / daß er mit ſeinem Vortrag 
dem Kaͤyſer nicht gefallen wuͤrde Als man ihm aber 
endlich hart anlag / er modhte doc dem Publico dieſen 
guten Dienſt leiſten / fo wagte ers / und redete ihn eins⸗ Si 
Mais ju wol erſehener Seit fo geſchacklich als thm "ip 4 
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Wdwar/ an Es befand ſich fein bequemer und sue 
Haglidjer Mittel ihm folthe ftarcfe Paſſion aug dem 
Viniithe zu ruͤecken / als wann er ihm vorſtellete / wie 
Mit Vorfahren gewohnee gewefen / ſich Luſtes hale 
Dijallerhand artige Arbeit fuͤrzunehmen / und ſelbſt et⸗ 
‘Mis jUmaen / Wann fie vorden Rricgs-und Eftars- 
Gildifiten Zeit hatten: daß fo dann nach ihrem Exem⸗ 
pide Uncerehanen auch ſich auff allerhand nuͤtliche 
Gatien tegren / und die Kuͤnſte durchs gange Reich im 
Dlr eehalten wurden / sum unfehlbahren Augnehmen 
Mpgimeinen Weſens. Qu foldem Ende habe fein 
‘Stop, Batter Amurath Ringe von Norn gemacht / die 
han jum Bogenfdicifen braucht. Ybrahim ſein 
‘Dir Batter hatte ſich geſchickt gemach / Zahnſtecher 
And andere Geſchirr aug Schildkroͤten⸗Arbeit su mas 
Menman muͤſſe ſolche loͤbliche Gewohnheit nicht laſfen 
abfommnen / welche denUnterchanen eine Veranlaſſung 
nachuthun / und den Muͤſſiggang gu meiden. 
Crfilete dein Sultan ferner fuͤr / daß es weit beſſer 
MMOD nicht git wider gehandelt ware / wann mats 
Son feiner Hand ⸗Arbeit lebte / als von Schweiß und 
ODE Unterthanen / und von dem Tribut und Auff⸗ 
Mgt toeldhe wider das Geſetze find. Es harten ſich 
MBorfahren durch thre bloſſe Nand. Arbeit ernaͤhret; 
ſeya DIG arbeiten nicht unablaͤßlich fondern fo woi 
erdacht / ale daß man dadurch dem Geſetz cits 
Sige thie. Die alten Kaͤyſer haͤtten etwas von the 
hand Arbeit gemacht / es einem Baſſa gu ſonderbah⸗ 
Mr Gnade Werſchickt / welcher es mit unrerthanigher 
oltlide auffgenommen: der es uͤberbracht / habe / ine 
Dein ere fiber geben) diefe Worte geredet / hag diß Ge⸗ 
made von deg Kayfers Haͤnden fey / der es ihm deßwe⸗ 
On sifchictte » daß er ſich ernaͤhren moͤchte: ſo habe ihn 
MDE Baſſa poder cin — dem ers sugefandt/ 
Qh : § gut 
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vail / und ſchoffe vors erſte mal fein Lebtage / gletch tm 
An ſang der Sache einen Hafen mic einem Rohe, Sole 


eee ae See eee ee 
* 


Beſtuͤrtzung / nite auch den Haſen mit groſſen Grew 
Kayſer dadurch erwieſen / und gibt niche allein Det 
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zu zeigen / wie pie ers hielte / ſolches mit ciner gutel 
Anzahl Beutel bezahlt ohne dag Prælent, foder Uber⸗ 
bringer befommen: dif Geld haͤtte man damal bloß zu 
Uneerhaleung der Kaͤhferl Vaffel angewandt / und forte 
te man den Hern folder Geſtalt nicht beſchuldigen / 
Daf er von der Unterthanen Arbeit ſich ernahre.. Dice 
ſes War ohngefehr deß Muffti Anfprach an den Sultau 











Mun (eG zwar damalen der Kifer deGfalls kei⸗ 
nen Unmuth ſpuͤhren / den er uͤber deß Muffti Remons 


ſte⸗tion gefaſſet hatte / ſondern bezeugte vielmehr / daß 
et ſeine Erinnerung wol auffgenommen haͤtte / ſtellete 
ſich auch an / als wolte er ihm in kurtzem erweiſen / wie 
er ſich ſeines Unterrichts zu bedienen wiſſe. Erwaͤhnte 






ex ihm anjetzo vorgetragen haͤtte Er habe ſich aud ſchon 
auf cine Arbeit bedacht / worinn er meynte gluͤcklich zu 
ſeyn Es giengen etliche Tage vorbey / ohne daß der Rayo 


muͤbrigen / wie offt er an eben das jenige gedacht / was 


fer eitwas voin Syadheqehen redte: Endlich aber — 


er ſich niche [Anger enthalten / machte ſich auß dem Ser⸗ 


chen ließ er dem Muffet alfobald uͤberbringen / und da⸗ 


bey andeuten / er habe ſeinem Rath gefolget / und das 


Ager Handwerc gelerner/iberfende thm alſo bey Bete 


gern diefes fein erſtes Meiſter ſtuͤck / welches er verfaufe 


fen wolle / um ſich von dem/ was er dafuͤr erlangen 


Warde / ſpeifen sit laffen, Er folle dem Uderbringer 


nicht ermangeln alfobald 20. Beutel aufgusahlen/ was 
Aber feine eigene Perfon belange/ fo werde er ſchon wile 
ſen / was ex ihm ſchicken ſolle — 

-- Det Muffet verſtellet ſeine hierob empfundene 
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den» Beseugungen auf / wegen der Chr / die ihm d 
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Mberbringet di¢ 20, Geutel mit Geld / ſondern ſchicket 
Mum och do. Veurelmic por den Kayfer / und erler⸗ 
Metealfo mit ſeinem Sgaden / und durch den Verluſt 
[Adoco, Shater/ ( cin Beutel wird auff yoo, Rthlr. ge⸗ 
tedine /) daß than ſich nidht zu viel einlaſſen ſoll / groſſen 
Der a Kath gu geben / wann fie feinen begehren. 
Go afters Serfabree der Sultan / wie jum Theil aug 
Helier Geſchichte ju erfehen/ gar grob und unbarme 
rhig mit feinen Unterthanen/ die aud) deßwegen gang 

fiine zuneigung ju ihm ttagen: Gleichwie er fich niche 
eet jag fan / und gange Tage den haͤrteſten Winter 


“von der Dir{dhy Sache nad) Haͤuß kam / daß fein Groß⸗ 
Agermeifter thin fuͤrſtellete / wann er folder Geſtalt 
feine Sclaven inden Schnee und in das. Eyß hinauß 
age agen third / fo duͤrfften fie alle drauff gehen / maffen 
f ge Sas ofc 30, Perfanen vor Kilte geſtor⸗ 
oo” aber vom Kaͤyſer / der fich hieruͤber gar 
te/ hur diefe faltfinnige Antwort: Wann 
— re/ folte man die Hunde mit doppeltem Uber⸗ 
r if Her fehen/ und fid) ja wol fuͤrſehen / damit Feiner von 
DH Ralte umfiel; gedacite aber der Menſchen dabey 
Wit Feinein cingigen Wort / als die er feiner Wolluſt 
mtihfam mit Willen auffopfferte. Nachdem dieſe rau⸗ 
HeAntwort unter dem Dol erſchollen / hat es einen 
Proven Hag wider den Sultan gefaſſet / der thin auſſer 
| 30: fel andy nide-unbefande feyn wird: Und diß Eft 
Gudy suth Sheil die Ur ſache/ warum er ſich oͤffters ary 
— Conſtant inopel auffhale: maffener wol 
encken kan / daß er auff dem Lande ſicherer als in 
* So | nf antinopeliſt 
HDSierauß erhellet —— die groſſe “Sup deß 
Sultans um Jagen und Hetzen / dannenhero er vorge⸗ 
dachter = ſeine — Breude an dem “a 
mS un 
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Hund hatte und wie er alleweil Ordre erth eilte/ 

groͤſte Engliſche Dogge herbey zu fuͤhren / damit fier 

diefem Albanier kaͤmpffen moͤchte / da ſtunde der Ric 

auff / und nachdem er feine gewoͤhnliche Nevereng | 
macht / ſprach er: Go dir / O Sultans die Engliſe 
Hunde lich ſind / wird es nicht gue ſeyn / daß fien 

dem Meengrelifchen kaͤmpffen / dann ſie werden im 

ſten Augenblick in kleine Stuͤck von dieſem zerriſſ 
werden. Uber dem haben die Hunde von unſerm fa 

de einen folchen angeerberen Biß / der nicht leicht he 

let / und wann ja es muͤglich waͤre / daß der Engliſch 
Hund ſiegete / und empfienge nur einen Biß von de: 
Albanier / fo wuͤrde er nimmer wieder gu rechte kon 
— 29 koͤnnen / darum ſchone / O Sultan / deine 
Hunde / damicdu nicht aug dem Schaden in den Zort 
geratheſt Raum hatte der Kiaya außgeredet / al 

der Baſſa von Ofen anf Angeben deß Groß ⸗Ve 

ziers ſich vor den Kaͤyſer prelentirte: Ich habe; 
fprad er / zu Eurer Majeſt allergnaͤdigſten Gefallen 
wey Thier auß Africa mit mir ins Feld gu fuͤhren 
mich ert hnet / um bey Gelegenheit Eurer Kaͤyſerl 
Majeſt einige Vergnuͤgung darvon zu zeigen / wann 
es derſelben nun beliebet / will ich eines kommen laſſen / 
welches ohne Zweiffel ſich erkuͤhnen / und ſtarck ee 
ſeyn wird / diefem Albaniſchen Hunde die Wage su hale 

ten. Du haſt wol gethan / antwortete der Sultan 

daß du ſolchen Confe& auff unfere Taffel bey dit fuͤh⸗ 

2g gehe hin/ und laſſe nut bald ſehen / was es vor ein 

Shier iſt. cee 094 | —1 
Aber eine Weile fam diefer Baſſa wieder / und 
hinter ihm her wol 20. Jacht ⸗Knechte mit einer groſſen 
oͤltzernen Kuͤſten / dieſelbe ſchleppeten fie inden ee 
Plas / und ale fie di¢ eine Sette nieder — lagen 
ieng mie gar fanffrund großmůthigen / ja recht —— 


—* 
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Mehen Sritten ein Africaniſcher groſſer Sow herauß. 
Older srocen / die agereiſen Suͤdwerts von Tri⸗ 
gin dem Fleinen Lbyen gefangen worden / hatte der 
Wiljavon Tripolis dem Baſſa von Ofer / vor etwa ete 
Tem halben Zahr / nedftandern fofliden Prælenten 
Pagefcbicke/ und waren diefe Lowen von der groften und 
Pirceften Art / die man: in gang Africas und Aſia 


Der Sultan flunde in demſelben Angenblic von 
“feitiem Seffel auff / um diefem Kampff mit fo viel groſ⸗ 
Pee Devotion sujufhauen / man hatre dem Albante 
“Poeh Hund cin wenig cit gegoͤnnet / fic zu erholen / 
“Welher auch einen guten Trunck Wafers genommen 
hatte/ um fic) cin wenig wieder zu erquicken. Als 
“di¢her den Sdwen anfommen fahe / erhub er ſich aud) 
ig fanftmichig von der Erden / und ſpatziereten 
fe farce und grimmige Beſtien sum erſtenmal cine 
ander gar nahe vorbey / obne/ dag cine die andere ans 
faht/oder ihren Zorn durch Brummen und Murren im 
geringften haͤtten vermercken laſſen / ohnerachtet ihnen 
beyderfeits bekandt war / und zwar aug einem heimli⸗ 
hen Antrich der Natur / daß fie miteinander auff Le⸗ 
ben und Tode wuͤrden zu kaͤmpffen haben. Endlich keh⸗ 
Hen fie bende um / und giengen mic einem ſehr langſa⸗ 
hen Tritt gerade auff einander log / und als fie auff 5. 
Sritte zuſammen getretten waren / ſtunden fie Stock⸗ 
hee fahen cinander cine Weile an / ale hatte cin jeo 
Dis Noffnung/der Gegenparth wuͤrde fich uͤberwunden 
hens die Flucht erweblen / und auß dem Wege gehen. 
Bie fic aber Feiner dargu verfichen wolte / da zeigte der 
Som dem Hand am erften mal feine erſchroͤckliche Reiß ⸗ 
Bahne / welche dicker waren / als cin Tauben Ey / dee 
Hund begegnete ihm mie dergleichen Bezeigung / welche 
Dleichſam cin ſrillſchweigendes Chartell der beydẽ ome 
ee anten 
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nicht rihren funte. Dev tn 
Ewen feine Bahne auch fo wol in dic Kahle gefeger/dag 
ſich der ſelbe gleicher Geftale in groffer Noth befand 
Marr hoͤrete weder Belien nod Brummen / keine 
Laut gaben die erzoͤrnete Beſtien von fic / als die viele 
mehr mit den Zaͤhnen / und in der Chat / als mit de 
Qungen und eitelem Ge fc mage zu ſtreiten gefonnen ww 

reir,  Gie lagen tiber cine Viertelſtunde auff cina 

der /der Hund unten / undder Low tiber ihn, Nach 
folder Qeit ibermarffen fie ſich / und ſchwung ſich dew 
Hund oben / dader Loͤw von demſelben alfobald cine 
olsen Riß in den untern Leib bekam / davon ihm das 
Gedaͤrm herauß ſchoſſe / und das ſonſt großmuͤthige 
Thier auff ſolche Weiſe mit wehmůthigem Winſeln ſei⸗ 


nen heroiſchen Geiſt auffgab. er 


Bor Sreuden fprang der Sultan hierauff in die 


- Hohe / ließ dem Kiaya cine Schaale mit Sorbet rete 


chen und befahl ihm / daß der andere Hund auch hersip 
gefuͤhret wuͤrde / weil diefer feine Kraͤffte und Tapffer⸗ 


Feit fehongur Gnuͤge erwieſen hatte. Solches geſcha⸗ 


— 





Sprung auff einander /und faffeten einander fo Treu⸗ 


i 


he faftin einem Augenblick / nachdem man vorher den 


vorigen Albaniſchen Hund vom Plagtz abgefuͤhret harte, 


Yngwifdhen ward die todte Beſtie gleicher Geſtalt hin⸗ 


seg gefhleppet / und der Bajja von Ofen / der von 










Nengrelifesen faſſete / multe auff Orore deß Sultan 
Den andern Loͤwen herzufuͤhren laſſen Dieſe Shier/f 
Haid fie einander anſichtig worden / ſprungen in vollem 


derſelben Stund an einen heimlichen Zorn wider 


hertig/ daß die Zaͤhne biß auff die Knochen durchdru 
+ ay! * a ; ge 
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Srie ũberwarffen ſich alſo / daß einer bald unten / 
Bild oben zu liegen kam / der Hund hatte dem Lowen 
Peine Vahnein den Macken und dieſer feine jenem in 
Die Seite gefekt. Nachdem fie nun fiber eine halbe 
Mtunde mit cinander gerungen/ muften die Gehar⸗ 
Wilebre Sache Purſche hinzu tretten ynd den Thieren 
Die Deauler mit Stecken auffbrechen / welches ſchwer 
fergieng. Endlich brachte man fie doch von cinander / 
“aber fie waren fo matt und außgebluthet / daß feines 

aug der Stelle gehen funte fie wurden mit friſchem 
Waller befprenget/ und weil feines uͤber dem andern 
PH einigen Vorcheils ruͤhmen kunte / befahl er Gul 
fan doß man threr beyder Wunden mit Fleiß pflegte / 
damit Hund und Loͤw wieder ju Kraͤfften kommen 
mochten Solches geſchahe / und hiemit endigte fich 
Datmahlendiefe Luſt⸗ Hatz. 
Dieweil ſie aber annoch beyſammen waren / vere 
fiehe der Groß⸗Vegier dem Kiaya / von welchem er vor 
feine Perfon cin anfehnlides Prafenc empfangen hate 
fe /beyin Sultancin gue Wort / daͤß derſelbe fein Gee 
“werd Perſoͤnlich anbradte. Derſelbe berichtete / wel⸗ 
cher Seſtalt die Printzen Dadian und der von Guriel / 
bende Mengreliſche freye Fuͤrſten / fo bald fle von dent 
Grover Feid ug der Ottomanniſchen P forte’ Mache 
Hidht etnpfangen / als getreue und verpfiichtete Mache - 
Barn derfelbens fuͤr rathſam befunden haͤtten / 600 
Mann der tapferfienihres Landes auffzuſuchen / und 
Dewi Kafer su Huͤlffe wider ſeine Feinde su ſenden fie 
waren sar eine Zeitlang zweyſpaltig ber die Wahl 
DeG Dbriffen die ſer Volcker gewefeny endlich aber hatte 
Der Hon Guricl durchgedrungen / und demfelben einen 
feiner Hoflingen / von weldem man nod sur Qeie niche 
“wile auß welchem Lande oder Geſchlechte er entſproſ⸗ 
“fen / Mahmens Cergely / als einen Oberſten fir geſtel⸗ 
ees (fg. 
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let / ohnerachtet er / der Riaya ſchon in verſchiedenen 
Feldgligen dtefe Charge mit Ruhm wider thre Feinde , 
die Eircaſſier und Dageſtaner Tartarn verwaltet / unt 
durch feine jedesmals geprieſene Verrichtungen der 
Nahmen Dolabat verdienet / welcher in ihrer Landes 
Sprache fo viel als ſtarcke Veſtung oder Burg bedeu 
ter. Er erzehlete ferner/ welder Geftale er von dei 
Dadian / jener aber von dem Pringer von Guriel die 










- . fen Auxiliar⸗Voͤlckern waren vorgeſtellet / fie haͤtten 


fic) aber im: Anfang dicfes Feldzuges in vielen Dingen 
widerfinnig gegen cinander befunden/ und hatte es 
wenig gemangelt / daß fie ihre Parthetligfeiten niche. 
mit dem Saͤbel durch cinen offentlichen Zwey Kamp fy 
geſchlichtet haͤtten. Weil aberer/ Kiaya zu ſeiner 
Rechtfertigung gu ſeyn erachtet / dieſen Streit viel lie⸗ 
ber an einem andern Oreh/ als auff dem Zug / zu bean 
ten / habe er dem Cergely bißhero gewichen / und ſeinem 
Commando willige Pacirion geleiſtet. Biß fie vor 
zweyen Tagen mit ihren Voͤlckern neben einem Ser⸗ 
vtanifdhen Dorff hetgangen / in welches fic) der Obri⸗ 
fle Cergely mit etlichen ſeiner Diener begeben / und ſo 
doll und voll auff einer Chriſtlichen Bauren Hochzeit 
geſoffen / daß er dieſem Excels nicht laͤnger zuſehen koͤn⸗ 
nen / ſondern mit den Voͤlckern / ohnerwartet feiner / 
forrgesogen ware. Von dem Obriſten habe er auch 
biG auff diefe Stunde noch nidjts vernommen/ und 
muthmaſſete er / er miffe von den Bauren wol gar ere” 


| ms ſchlagen ſeyn / bathe demnad den Sultan auffs aller⸗ 


unterthaͤnigſte / ihm an ſtatt der zween Mengreliſchen 
Printzen das Commando, als einem Obriſten uͤber die 
mitgebrachte 00. Mann / auffzutragen / und ihn dariũ 
gu beſtaͤttigen / ſo ware er der von Geburth ein Chriſt/ 
bereit den Mahometiſchen Glauben anzunehmen / 
damit man ſeiner Treue wegen im Felde deſto ea ge⸗ 
ee 1 


— Fiehere ſeyn moͤchte. 
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BB a SBiphers hatte der Sultan dem Kiaya mit Ge⸗ 
Bit sugebdrer/ undals derfelbe anjayo zu reden anges 
Bolten ſtriche er feinen Barth / ruͤhrete feinen Turban 
Und ſchwur thin / er folte bey ſeinen Voͤlckern Obriſter 
fen Sergely aber wegen ſeiner uͤblen Conduite, fo 
Wald man ſeiner habhafft werden koͤnte / gebuͤhrlich ge⸗ 
afft werden. Mit dieſen Promeſſen und ungehoͤr⸗ 
“ten Gegenpart/endigte fich diefe Verſam̃lung / und ein 
“poder brache auff / um nod) vor Abend die Gradt Gries 
if Weiffenburg su erreichen / welches auch geſchahe / 
dod) hatte man dem Dolabat ſeine Quaretier fiir die 
Rengrelifcye Voͤlcker vorher affign:rt / als welche nde 
th ig hatten/ nad) einer aufgeftandenen muͤhſeeligen 
fangen Reife / fid cin wenig wieder gu erquicken der 
Riaya oder Dolabat aber fir feine Perfor uncerlies 
Lidit/ alfo bald am folgenden Tage fic nach Belgras 
bo gu begeben / um dem Hof / und dem Groß ⸗ Vezier / dee 
9* fein groſſer Patron war worden / jederzeit in der 
ihe gu ſeyn. ‘ 


ce Das V1. Capitul. 


Es wird groſſer Kriegs-Math gehalten/ 
darinn der Groß⸗Vezier def Sultaͤns Traum 
erklaͤret / und denn auff den Feldzug dringet / 
Den widerſprechen viele Grandes / abſonder⸗ 

~ fich der Muffti. Der Sultan beſchlieſt ders 
* Sts wider die Chriſten / und ertheilet der flee 
Den Lartarin eine graufamme Sencenz. 
olabat wird feinen Mengreliev'tt furgeftellet. 


oy a, nechſtfolgenden Tag ward groſſer Kriegs⸗ 
Aath in dem groſſen Pallaſt gehalten / in welchem 
man def Kaͤyſerl Ambaſſadeurs / Herrn Graffen 
if tbe parr Propofition mut anſehnliche Offertes 
ASE | : HES 
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zu Crlangerung deß Griedens nod einmal uͤberlegte 
Der GrofeVesier drung auff dieſe letzte Verſam̃lung 
und Deliberation, weil er wol wuſte / daß ſich der Sul⸗ 
fan nimmermehr gu einem Accommodement mit dem | 
Roͤmiſchen Kaͤyſer einlaſſen wirde. Qu dem hatte er 
aud) unterden Baſſen und Favoritren def Gultang? 
einen groffen Anhang / womit er urd) gu dringen hoffe⸗ : 
fe / allermaffenfein Blutgieriger Ginn nichts anders / 
alg das Verderben der Chriftenhett wuͤnſchete es 
moͤchte auch mit Recht oder Unreche qefchehen. Uber 
dem braͤchte ihm der Feldzug wider die Chriften einen 
gewaltigen Reichthum / dak er/ wie viele veſtiglich 
glaubten / fo fern ihm derfelbe gluͤcklich wuͤrde gelingens / 
entſchloſſen waͤre / deß Sultans Bruder auff denShrow” 
zuſetzen / und dafuͤr die Proving Egypten / als ein Sou⸗ 
veraner Printz zur Belohnung zu empfangen. Ob aber 
gleich in dem gewoͤhnlichen hohen Rath niemand / als 
Dic dazu verordnete Veziers gu erſcheinen pflegen fo 
ward doch dieſes eine Extraordinaire Verſammlung / 
bey welcher ſich / auff Befehl deß Sultans / alle und 
jede Baſſa / Agen und Sangiachi / nechſt den Veziers 
einſtelleten. Nachdem der Reichs⸗Efendi oder Eſtats 
Secretarius die Propofition muͤndlich gethan und matt” 
zu votirn / oder die Stimmen eingufamlen begunte / 
riethen die meiſten / man thaͤte Tuͤrckiſcher Seiten gar 
wol / wann man ſich von Kaͤyſerl. Seiten / dieſen fo weit 
angefangenen Feldzug mit den gethanen Otferten ab⸗ 
handlen ließ / zumal es wider aller Voͤlcker Recht / und 
infonderheit wider Mahomets Lehre / daß man den ge⸗ 
machten 20, Jaͤhrigen Stillſtand vor Endigung deß 
letzten Tages brechen wolte. GOtt wuͤrde ſolche 
Vermeſſenheit nimmermehr ungeſtrafft laſſen hinges 
hehn / und ob than gleich anjetzo cine anſehnliche Mann⸗ 
ſchafft beyſammen haͤtte / fo ware dochdie — Be 
cme uͤck⸗ 
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Slucks cinmal wie das andermal rund / und pflege ſich 
“Guin ffrern gu veraͤndern / man haͤtte ja nod in friſchem 
Geach eniiG/wie mit einer geringen Mannſchafft thnen 
de Konig von Polen vor wenigenSahren beyShocym 
‘fe eine gewaltige Ohrfeige gegeben hatte. . 
A ce dieſe Urfachen ſchienen der Ottomanniſchen 
pr gu einem Accommodement mit dem Ober: 
bap der Chriſtenheit zu reitzen / zumahlen als der 
ä Sultan durch ein kleines Fenſterlein auß der Neben⸗ 
| Ratnmer gu der gankenVerfammlung alſo redete: Ihr 
‘flimmet rede nad) meinem Ginny Liebe Getreue! dann 
Ade Nacht / che td sur Jacht augritee/ hatte ich einen 
Traum/ der mich gewaltig ſchreckte: Nehmlich / es kam 
“intr Mahomet im Schlaffe mit cinem ſehr koͤſtlichen 
Alcoran vors als wann er ohne fonderbahre Muͤhe auf 
einen ſehr hohen Berg ftiege/ fo bald er aber daſelbſt 
die Spitze erreichet / und cine mehr ale Rinigl. Capelle 
in Befig hehmen wolte/ ſtuͤrtzete er unverſehens an der 
andern gahen Seiten def Felſens hinunter / und vere 
lohr nechſt dem koͤſtlichen Alcoran / welcher in einem 
tieffen Schlam̃ ſtecken bleib / auch 8. gildene Spitzen / 
bt er mitten um feinen Turban / als cine Krone fuͤhr⸗ 
Fe. Sr felber fam zwar noc mic oem Leben anf die⸗ 
ſem Gall / aber gantz abgemattet und Krafftlos zuruck / 
um nach Verflieſſung einiger Zeit brachte man ihm ete 
fide zůldene Kron ⸗ Spitzen / wiewol kaum derſel⸗ 
ben wieder / nebſt dem Alcoran / welcher im Fallen ets 
hae wo Salk Bruch im Band befommen hatte, 
— “As der Sultan dieſen Traum erzehlet / erhub 
ſich im Saal ein groſſes Gemuͤrmel unter den Officie⸗ 
und Raͤthen / ein jeder war mit ſeiner ſonderbah⸗ 
E⸗plication ſchon fertig / und als endlich der Sul, 
an deß GroF- Vesiers Meinung zu wiſſen verlanate / 
* derſelbe ſeine Seimme oo maſſen: — 
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maͤchtigſter Kaͤyſer / Her? aller Konigen auff dem Erd⸗ 
boden / und thr uͤbrigen Glieder und jetzo beruffene 
Beyſitzer dieſes groſſen Kriegs⸗Raths / ob ih — 
ein ſchlechter Aftronomus und Weiſſager bin / fo gibt 
mir dod) die Vernunfft und cinige merckliche Umſtaͤn⸗ 
de / daß ich den jetzt erzehlten Traum gum beften dee 
Mufulmannen alfo aupdeute: Mahomet mit einer 
Kron auff feinem Haupt und Turban, fame einem 


koͤſtlichen Alcoran in der Hands iſt auff einen hohew 


Berg geftiegen/ ſolches bedeutet / daß man feinen Wil⸗ 
len erfuͤllen muß / maſſen er uns in ſeinem Geſetz befoh⸗ 
len / ſeine Lehre mit Gewalt / und obs gleich in Lebens⸗ 
Gefahr geſchehe / außzubreiten / ſeine guͤddene Krone 
Spitzen ziehlen auff die viele Koͤnigreiche der Chriſten⸗ 
heit / welche wit uͤberwaͤltigen ſollen. Der Alcoran 
iſt der eingepflantzte Muth und Tapfferkeit der Muſul⸗ 
mannen / die auff dem Berg ſtehende Koͤnigl. Capelle iſt 
der Zweck ſeines heiligen Verlangens / ob er nun gleich 

deſſelben verfehlet / fo will er uns doch damit anfri⸗ 
ſchen / daß wir gleichwol ihm / als cinem gerrenen Vor⸗ 


gaͤnger unermattet folgen ſollen. Daf er aber an der 


lange Zeit im Schlam̃ und Koth vergraben gelegen / in⸗ 


andern Seiten deß Berges hinunter gefallen / ſolches 


bedeutet die Unbeſtaͤndigkeit ſeiner Anhaͤnger / welche 


einander felber verhinderlich ſind. Er hat die Krone 
verlohren / aber etliche Spitzen wieder befommen / das 
iſt wir werden die Chriſtl. Koͤnige angreiffen / und 
zum wenigſten die Helffte in dieſem Zug davon unter 
die Fuͤſſe werffen. Der Alcoran hat bey den Chriſten 






dem ſie ihn vor die rechtmaͤſſige Lehre niemahlen haben 
wollen annehmen / dadurch hat er einen Bruch in der 
Welt bekommen / aber durch unſers Mahomets Bey⸗ 


ſtand laſſet uns denſelben mit unſerm Gabel flicken 


=% 


— 
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& hriſten unſere Erb und geſchworne Feinde find: Ste 
Find blind / und koͤnnen das helle Licht deß Alcorans 
~ nid f erſehen darum muͤſſen fie mit dem Glang der Ot⸗ 
_fomannifden Waffen / als mit ciner blincfenden Laz 
ferne/ darzu geleitet werden. Sind dann unfere vort: 
g¢ Sultanen Marren gewefen/ daß fie den Chriften fo 
4 biel Konigreide und finder abgenommen? Die Meu 
ſulmannen haben noc) allemal obgefieget/ und in ale 
; Ten Kriegen haben fie nichts verlohren/ aber wol dage⸗ 
gen immer cin Stuͤck Sandes nach dem andern gewons 
‘nen, Die Chrifken find ſicher / und leben allein auff die 
Barmhertzigkeit GOttes dahin / eben alg wann ihnen 
der Seegen vom Himmel zu regnen muͤſte. Sehet 
an die lehte Rriege / denen ich perſoͤnlich beygewohnet. 
Der Ungarlſche Koͤnig har ung darinn ein groſſes Stuͤck 
voen Ungarn / ſamt den veften Staͤdten / Neuhaͤuſel und 
Sroß War dein / abtretten muͤſſen. Polen hat ung die 
unuber wuͤndliche Veſtung Caminiec / fame der gantzen 
| Proving Podolien uͤberlaſſen undder Moſcowiter iſt 
gezwungen worden / den Muſulmannen die Haupt⸗ 
Be ing Czechrin fame einem groffen Shetl der Grage 
nd Weidreichen Landſchafft Ufrain absuftehen/ und 
‘ ob fidy gleich die gantze Chriſtenheit der Venetianer an⸗ 
genommen / haben fie uns dennoch die gantze Inſul und 
das reiche Koͤnigreich Candien cedien muͤſſen. Wit 
puen demnach jetzo uns einen bloſen Traum / deſſen 
Deutung ſo gluͤcklich iſt / von unſerm heiligen Vorneh⸗ 
wen abſchrecken laſſen? das ſey ferne. Meinen Kopff 
— Pilih gum Pfande ſetzen / wann ich nicht dem grof⸗ 

fen Achmet 1, tnnerhalb 4. Monaten die Haupt 
Stadt deß Chriftlicien Kaͤyfers / die von den Chriſten 
vor unuͤberwindlich geſchaͤtzte Veſtung Wiens fame dem 
uͤbrigen Ungerland und gantzen Oeſterreich uͤberlieffern 
vwerde. sina feyd sais Murhs / ich 

o 
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Der Ungariſche 
ſchon einen heiligen Eyffer deß Mahomeranife 
Kriegs bey mir / friſch auff! geſchwind zu Pferde / 
get mir / ich will euch durch Mahomets Huͤlffe 
dem cheften gu reichen und gewaltigen Beſitzern vis 
Chriſtlichen Laͤnder machen. 

Es wolten zwar die meiſten dem Grog. Wee 
wegen dieſes vorgenommenenFeldzugs wider ſprech 
aber als der Sultan eine in ſeinen Ohren ſo liebl 
flingente Deutung ſeines Traums vernommen / bi 
er fie alle ſchweigen / und befahl den Mufftt zu hole 
Damir derfelbey als der hoͤchſte Vorſteher der Geiftlic 
feit / der mit allem Fleiß fame einem geheiligten Ale 
tan zu dieſem Feldzug wider dic Chriften mar mit g 
nommen worden/ feine vielguͤltige Meinung aud be: 


tragen moͤchte Dtefes miffiel swar dem GropeBe 
gier fiber die maffen/ weil er nicht allein. def Druffi 


groſſer Feind war/ fondern aud) wol wufte/ daß derſel 


be dieſen Zug nimmermehr billigen wuͤrde / dod 


kunte er dem Sultan deßfalls nicht widerſprechen / fon 


dern muſte es geſchehen laſſen / daß der Muffet alſobalt 
in der hohen Verſam̃lung erfdiene. Derſelbe ſprach, 
auff Zureden deß Sultans alſo: Ob ich gleich nicht 
gewohnet bins in dieſem hohen Divan eine Stimme gu 
geben / weilich weder Nath nod Lfficter bins fo thut 
dod der Groß Sultan meines Erachtens ſehr wol / daß 
er die Gedancken unſers groſſen Propheten hieruͤber 
zu vernehmen / ſich belieben laͤſſet. Wolan / ihr wer⸗ 
det / wo nicht alle / doch meiſt / zu einem Friedenbruch 
wider den Koͤnig in Ungarn rathen / aber wiſſet ihr 
auch tol / daß noch cin gantzes Jahr reſtitt, ehe der 

Srillftand wider dieſen Koͤnig su, Ende: gelauffen 2 

Wann wit nun brechen / ſo brechen wir TreuundGlau⸗ 


ben / welche uns Mahomet dod) fo hod) recommanditet 


bi 
at 
4 


— 


hat, Wiſſet ihr nicht / wie es vor etlich sane dem 
atte oe ; | — ligne 
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Ungariſchen Konig Ladislao ergieng / als er auff Anhe⸗ 
en deß Cardinals Juliani wider den Mahometiſchen 
Sultan den gemachten Stillſtand wider alles Ver⸗ 
muthen / ja wider ſeine Koͤnigliche Treu brah? Ee 
ward mit ſeiner gantzen Armee auß dem Felde geſchla⸗ 
en / und muſte felber fein Leben bey Varna laſſen. 
Glauber ihr wol / daß es ung in dieſem unredlichen 
Feld ug beſſer ergehen werde? Oweit gefehlet / unſer 
Accran meldet hievon gang anders derfelbe dictitet 
euch und der gantzen Muſulmanniſchen Nation den 
— Untergang / oder sum wenigſten eine ſchwere S raffe / 
- dafern wir nicht bald ju andern Gedancken kommen 
VUber dem iſt es einmahl bey den rechtſchaffenen Otto 
manniſchen Kayſern eine Weiſe geweſen / daß fle den 
Ungariſchen Koͤnig angegriffen haben / wann er andere 
werts ſchon im Kriege verwickelt (fF. Nunaber wiſſen 
wir / daß der maͤchtige Koͤnig in Franckreich noch nicht 
alerdings mit ihm verglichen / und ſeinem Teuſchen 
Reiche eine Zeithero einen Ort nach dem andern abge⸗ 
nommen hat. Was vor Haͤndel machet ihm der Re⸗ 
beliſche Toͤckeli 2 diefer if swar ein Bundgenoß / oder 
- viel ehr ein neulid) angenommener Vaſall unferer 
—Hohen Pforten / aber er iſt und bleibet gleichwoi ein 
Aebell / dem man wol auf einem heimlichen Eſtats In- 
eereſle, aber keines weges nad den Gruͤnden unſers 
Alcorans Beyſtand wider ſeinen rechtmaͤſſigen Heron 
leiſten kan Wie daͤucht dich wol / O groſſer Sultan / 
wann einer Hon deinen maͤchtigſten Baſſen wider dich 
auffſtũnde / und eth benachbarter maͤchtiger Potentat 
leiſtete ihm Huͤlffe wider did)? wuͤrdeſt du nicht ſagen / 
daß derfelbe ee. an dit handelte/ als der Rebelli⸗ 
ſche Baſſa felber? Seber zu / was ihr thut / hier tft der 
geheiligte Alcoran / undeine Haupt ⸗ Fahne / vie der 
Meuhiſche Muffti bey Mahomets Grabe gewenher hat. 
— oy So EA Solche 
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Solche haben Kraffe genug/ die Chriften euch unter⸗ 
- thanég su machen / aber bey jegiger Beſchaffenheit were 
pen ſie alle Krafft von euch abs und zu den Chriſten 
wenden / und wie kan ich der Armee meinen Seegen er⸗ 
theilen / die wider das Geſetze einen Feldzug vorgenom⸗ 
men hat? hiemit ſchwieg er ſtille / und erwartete an r 
Antwort. 

So lang dieſe Rede waͤrete / Enivfcbete der Brofe. 

Bester ſtets mit den Qahnen vor Boßheit / und in de 
ſelben Augenblicf ſchwur er dem Muffti den Todt / aber 
was erhebſt du elender Groen + Klofi dich dod viel / bu 

Wweiſt ja felber niche / obdu deinen Kopff fiber ein halb - 
Jahr annoch auf dem Rumpfe traͤgeſt. GOtt im 
Himmel ſpottet deiner und deines gantzen Anhangs / 
Er verachtet ſeine Anſchlaͤge / und hat beſchloſſen / dich 
ſaint deinem Volcke empfinden gu laſſen den Grimm 


— fetes gerechten Zorns / drum rede und fluche nur ime 


seat! bib du reiff werdeſt ju der Straffe / dic dir be⸗ 


ts war aber niche allein der Grog Besiet mit 
— Beſcheid deß Muffti uͤbel zu frieden / ſondern 
der Sultan rieff ihm ſelber zu / und ſprach: Vatter (al⸗ 
ſo pfleget er dieſes Geiſtliche Haupt jederzeit zu nen 
nen ) iſt ſolches alles eine gruͤndliche Meynung und 
rechter Ernſt? und da dieſer nochmal mit einem beftane 
digen $a geantwortet / rieff er: Cy fo gehe hins du 
unniige Saft der Erden / packe dich auß der Ber attire is 
Jung fo vieler redlider Leuthen und komme nicht wice 
deb yor meine Augen / oder ich will dich fame deinem 
Alcoran lebendig ing Feuer werffen laſſen / damit did) 
die Hersehrende Flammen ju Graub und Afchen mae ~ 
chen / che du mir mein Volek gu einer andern Mei⸗ 
hung bringeft. Mit dieſem Befchetd muſte der gure 
Muffti vorisgo feinen Abſchied nehmen / und der Sule 
* tan 
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fan beſtaͤttigte die Meinung feines Grofe 


dieſem nachdruůcklichen Beſchluß: Ich kuͤndige dem 
Roͤnige in Ungarn hiemit den Krieg an / und ſo wahr 
= cin groffer Prophet def Heren iſt / will ich 


nicht ehe wieder nad Eſtampol fehren/ biß ich Wien 
um Steinhauffen gemacht / gang Oeſterreich erobert / 
und den tapffern Toͤkeli sum Koͤnige in Ungarn confir- 
— habe. Darum ſchicket dem Ungariſchen Koͤnige 
nur alſobald einen Abſags⸗Brieff / und verwahret ſei⸗ 

i hen Abgeordneten wol. 
Hiebey hatte es fein Bewenden / def Sultans 
Bete muſte man gehorſamen / welcher wider Ungarn 
und die gange Chriſtenheit aleichſam ſchaumete. Als 
er zum Gemac hinauß tretcen wolte / fameine Grau 
nit einem Kind/ weldhe Feuer auff dem Kopffe trug / 
dieſes war cin Zeichen / daß fie etwas fuͤrzubringen 







hatte / daran fie niemand hindern muſte / dannenhero 


machte ihr jedermann Pay / daß ſie in dem Divan er⸗ 
ſchien als die Verfammiungeben auffgeſtanden war / 
4 und von einander ſcheiden wolte. Go bald fie hinein 
getretten / fiel ſiſe vor deß Sultans Fenſter auff die Knie / 
und legte das kleine Kind vor ſich auff die Erde. Sie 






anruffen / und thm ihre Moth klagen / aber derſelbe er⸗ 
kandte ſie gar bald / dann es war die Tartariſche Frau 
deß Corbels / fo neulich mit ihm ein Stuͤck Wegs ge⸗ 
wandert hatte. Dieſelbe fuhr er jetzo etwas rauher an / 
els es ihr bekuͤmmertes Gemuͤth ertragen kunte. Was 
ſt dann dein. Begehren / du Landlaͤufferin? ſprach er 

zu ihr / ich habe deine Raͤncke auff dem Wege ſchon mit 
Verdruß vernommen / und wie kan ich dir zu deinem 
anne verhelffen / der nicht sur Stelle iff? das arme 
Weib fahe wol / dag ihr neuliher Gefahree der Sultan 
ſelber geweſen / ——— ſie noch eine ¢ gro e 


ub ihre Augen auff / und wolte den Sultan um Huͤlffe 


Zuver⸗ — 


B. 
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Zuverſicht zu einer gnaͤdigen Erhoͤrung / ſie ſtreuete 


Sand auff ihre Schultern und weinete bitterlich. Er⸗ 


Mitleiden mir armen Verlaſfenen und ſchaͤndlich hire 


ctheile / O Sultans fprad fie / Gerecbtigtcie und 


tergangenen / Corbel iff fier sur Stelle / hat fic) auffs 


neue mit einer Tuͤrckiſchen Dirnen in Neuraths:\Gae 


foll/ nahm ihr der Sultan das Wore im Zorn auff / 


chen eingelaſſen / und wil weder mich / noch Zelobin/feia 
ne erſte Frau wieder annehmen / aber du allein kanſtihn 
zwingen / daß mir ein Genuͤgen geſchehe / ob er gleich 
den Mgahometiſchen Glauben angenommen hat. Dir 


wiederfahren / was ich jetzo bey mir beſchlieſſe. Das 


Feuer ſoll dein Lohn ſeyn / darum / daß du ſo unbeſtaͤn⸗ 


hat deine Milch ſchon lange Zeit geſogen / darum hat es 


dig in Mahomets Lehre erfunden worden / dein Knd 


ſich mit dir einerley Verbrechens Theilhafftig gemacht / 


und wie kan es anders werden / als du? darum ſoll es 


in deinen Armen bleiben / biß du mit ihm zu Aſchen 


worden. 
Es kan ein jeder leiche erachten / wie ſehr die ar⸗ 
me und von jedermann verlaſſene Tartarin uͤber dieſes 


Todes· Urtheil muͤſſe erſchrocken ſeyn. Sie ſiel mit 
ihrem Angeſicht sur Erden / kuͤſſete the Kind / und ſprang 


por Angſt wieder auff / und bathe um eine andere Fen⸗ 


tentz / aber als der Sultan bey ſeiner Meinung unbe⸗ 


weglich ſtund / erſuchte fie ihn mit der Straffe nur ſo 

fang einzuhalten biß fe ſich ihrer annoch tragenden 
Weiblichen Buͤrden entlediget / maffenesjarwider als / 
fer Laͤnder Gewohnheit / und wider das Recht aller Voͤl⸗ 


cker / daß man eine ſchwangere Frau zugleich mit der 


Frucht ihres Leibes in den Vode ſchicket. Der Sultan 


ſahe wol / daß der gantze Divan geneigt war / eine Bit⸗ 
evor dieſe Frau einzulegen / dannenhero er / demſel⸗ 


ben ot a ie bey pon Mahomet ſawure : 
ſe igs 
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- folte nod denfelben Tag mit ihren beydenRindern/dem 


gebohrnen und ungebohrnen / lebendig yerbrandt were « 
— dann das ungebohrne koͤnne man nicht anders / 


oe epnen Theil def Seibes ſchaͤtzen. 

Uber diefe erſchroͤckliche Senteng erftarrere jeder⸗ 
efor / weil aberder Sultan fur Zorn gegen die Chri 
ſienheit fchaumete/ hatte niemand das Hers / ihm deß⸗ 
fals ¢in Wort einzuſprechen / zumal da er fic) als ein 
— Mafender gebardete. Dann wieer inden Hof fam / 
griff er auff die Erde / nahm efne Nand voll Staub / 
und warff ſolchen in die Lufft nach derUngariſchen Sei⸗ 
ten. Alſo / ſprach er / will ich die Chriſten zerſtreuen / 
wie der Wind dieſen Staub verjagt; Er riſſe einem 
Eſpahi auch eine Lantze auß der Hand / ſchoſſe ſie in die 
Lufft / und ſprach: Diß fey der Anfang der Chriſtli⸗ 
chen Verfolgung und der Krieg wider Ungarn zu Ma⸗ 

homets und deß Ottomamiſchen Hauſes Ehre. Hie⸗ 


mit tratt er eine andere Stiege hinauff / und verfuͤgte 
ſich ju ſeinem Frauenzimmer. Weil aud) die Execu- 


tion mit der unfdhuldigen Srauen einem tnfonderheie 
anbefohlen war / und ein jeder einen Abſcheu hatte/ dies 


ſelbe angufehen/ geſchweige felber gu vollenziehen / fo 


bekam die arme Verurtheilte Gelegenheit / fich (till 
ſchweigend davon gu machen / da fie dann nicht lange 


zu Belgrad hauſete / noch ihrem Treuloſen Manne fer⸗ 


— 


ner nachgieng / ſondern als eine eifferige Chriſtin ihren 


eg mitten nach der Chriſtenheit kieſete / um daſelbſt 


ſich ihrer Haͤnde Arbeit zu naͤhren / und ihre Kinder 
auch im Chriſtenthum auffzuziehen. 
Auß dieſer unbeſonnenen That und grauſamen 


Senteng erblickete man gnugſam / daß der Sultan nicht 
allemal zum beſten im Kopff verwahret / welches die je⸗ 


nige / denen ſeine Perſon bekandt / einhellig bekraͤffti— 
oe / und daber hat er aud dermaleins einen allgemete 
Ree pat’ 
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nen Naf deß Volcks gu befoͤrchten / weil er in ſeiner 
Raſerey offt ſolche Haͤndel anſtifftet / die von ſeinen 
kluͤgeſten Miniſtern hernach nicht moͤgen vermittelt / 
verbeſſert / oder erſetzet werden. ie 
Yin ubrigen war der Grog: Vesier von gantzem 
Hertzen erfreuet / daß er fein Intent fo wol erreicht hat⸗ 
fe. Dieſer Mann Kara Muſtapha / oder der ſchwartze 
Muſtapha genant / war ein unbarmhertziger Tyrann / 
und ſein Humeur fam mit dem Gemuͤth deß Sultans 
trefflich wol uͤberein. Er war klein von Natur / aber be⸗ 
ſetzt / ſtarck von breiten Schultern / einem magern Anges 


* ſicht / welches braunſchwartz war / und gnugſam zeigete / 


Safer cin gebohrner Syprianer tar. Cr ſtellete gro ſſe 
Gaſtereyẽ an / uñ ſaſſe faſt alle Tage in vollem Schmauß⸗ 
biß die Zeit deß Auffbruchs heran ruͤckete / wiewol er 
ſich biß dahin annoch eine Zeitlang verzog / ſintemahl 
die Voͤlcker auß den entlegenen Laͤndern von Pontus / 
Arabien / Babylonien / rc, noch nicht alle an gelanget 
waren. Der Kiaya Dolabat / von dem vorhin gere⸗ 
det / ward auff Befehl deß Groß— Sultans / ſeinen 600. 
Mengreliern/aleObrifter ui Haupt / nunmehro wuͤrck⸗ 
lich fuͤrgeſtellt / welches dieſen Leuthen nicht allerdings — 
gefiel / zumal ba fie vernahmen / daß dieſer Dolabat 
den Cergely beym Sultan fo hare angegriffen / und 
er / Dolabac fic) relolyirt haͤtte / ſeinen Leib der Bee 
faneidung zu unterwerffen / und die Maͤhometiſche 
Luͤgen⸗Lehre mit der einmahl erfanten Chriftlihen d 
Warheit ſchaͤnd ⸗ und ſchaͤdlicher Weife gu ſeinem 
ewigen Untergange gu verwechſeln. Dannenhero 
waren ihrer auch viel uncer dieſen Mengreliern / die 
wider dieſe Fuͤrſtellung proteltiren wolten aber das 
greßliche Angeſicht / fo ihnen der Grose Vester zuwarff / 
ſchreckte fie davon ab / und brachte fi ſte ezum Gehor⸗ 


ig i 
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Die wenigſten Baſſen und Vesiers waren mie 
dem Groß · Vezier einer Beymeinung / und die jenige / fo 
> ftineParthey hielten / waren meiſt lauter Hoͤfflinge / und 
if Kiyfers Favoriten oder Schoßlinder / darunter der 
Stallmeiſter und Grog. Galconier / wie auch der 
Copi⸗Aga die fuͤrnehmſten waren / dieſe Leute funten 
uſamt dem Groß ⸗ Vezier / als ihrem Haupt / beym 
Sul⸗can alles / was fie nur wuͤnſcheten / mit geringer 
Miheerlangen. Dannenhero ward dag ganse Reich 
durch fie gubernirer; mann ein Wann groffe Mittel 
- faites madre man eine erdichtete Klage wider thn / da⸗ 
miter gum Todte verurtheiler wiirde/ und diefer Facti- 
— on ſeine Guͤter heimfieleny folder Geſtalt gelangeten 
dieſe Verſchworne zu einem unſaͤglichen Reichthum / 
und die Sultanin ſelber ware nicht maͤchtig / daß fie 
das geringfte haͤtte hintertreiben koͤnnen: was von dem 
— vor ſeinem Außzug einmal beſchloſſẽ war. 


Das Vil. Capitul. 


Cerzely wird von etlichen Moͤrdern ange⸗ 
ic Jallen / aber von einem guten Freunde errettet. 
Die Urfadye diefes Uberfalls: Sbrahim Baſ⸗ 
~ fa gibt ſich zu erkennen / und die andern Unbe⸗ 
audten auch. Jener noͤthiget ſie zu ſich nach 
er - Belgrad, woſelbſt er fic inggefamt tractiret, 
a i) n ng Tages begab ſichs / daß der Bafa von 
KO fen/ Ibrahim Vesier/ mit dem thm von Sul⸗ 
> ™~tanen anvertrauten Mohren / Zolfiar Luft bekam / 
~ tien Spagier Rite su thun. Ste wandten fic) mit nue 
4 Dienern gegen Mittag / und nachdem fie auff einen 
guten Weg durch lauter Tuͤrckiſche Zelten geritten / fae 
* then fie auf eine Steinigte Ebene / wo ſich der Weg nach 
Ofen sicher / daſelbſ kamen ſie endlich auff eine ~~ 


sf 
si 
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he / u erblickten etwa 1000. Schritte von ihnen in einen 


Thal cine ſcharmuͤtzierende Parthey. Ibrahim Baſſa 
ſtutzete mit ſeinem Pferde / ale er ſolches ſahe / und wol⸗ 
te nicht fort reiten / weil er nicht wuſte / was vor Leu⸗ 
the mit einander waren Handgemein worden / und ob 


thin gleich Solftar zu redete / er moͤchte doch fort eylen / 


a ne — en *— 


und dieſe ſtreitende Parthey mit ſeiner Autoritaͤt von 
einander ſcheiden / fo hatte er doch billich einig Beden⸗ 
cken dabey / gab aber dem Mohriſchen Helden zween 


ſeiner Diener mit / und ließ ihn hinreiten. Dieſer 


nicht faul / noͤthigte fein Pferdt zum Lauffen / und eile⸗ 


te zum Streit⸗Platz / was er immer kunte. Alſobald 


kamen ihm 6. vermummete Tuͤrcken entgegen / und 
tractireten thn fame def Baſſa 2.Bedtencen / nicht an⸗ 
ders/als Feinde. Cr aber niche faul/fondern jog von 
Leder / und (lug dergeftale uncer feine Anfaller / daß 


oo 
* 


ſie die Kraffte ſeines Arms ziemlich empfunden / und 


von den zween Dienern hatte er auch tapffern Bey⸗ 


ſtand. 


vermummeten Tuͤrckiſchen Reitern / erblicket er unter 
dem Hauffen einen anſehnlichen Helden / deſſen An⸗ 


Indem er aber mitten im Gefecht iſt mit dieſen 


geſicht wie Milch und Blut ſchiene / dieſer fochte allein 


gegen 4 /und fein Pferdt begunte ſchon vor Mattigkeit 


zu ſincken / weil es allenthalben verwundet war / hier 
erwieſe deſſen Diener ein rechtes Muſter der Treue / 
indem er von ſeinem Pferde herunter ſprang / und die⸗ 


‘fein ſeinem anſehnlichen Heron ſeines uͤberließ / ſich ſel⸗ 
ber aber ſo behutſam auß dem Platz loß wirckete / daß er 


ay ATS 


im geringften nicht ferner beletdiget wurde / wiewol er 
inder rechten Schulter 2. Wunden ſchon empfangen 


hatte. Der Mohr fahe nun wol / daß alle diefe ver. 


mummete Neiter es allein auff den unvermafqueren 


morn gugeſehen paren und weil ex fabe/ daß ein ute 


ver⸗ 


~~ 
ee 








vermummeter / und 5. vermummete Reiter auff dem 
Plas ſchon geftiicfer lagen / urthetlete er darauß von 
“Der Tapfferkeit dicfes anſehnlichen Helden / welchem big 
ot inden Todt beyzuſtehen / er cine innerliche Negung bey 
ſich fand / zumal als ihm derſelbe mit dieſen Worten 
urieff: Held auß Mohren Sand helffet mir dieſe Ver⸗ 
raͤcther ſtraffen / ich will euch dafuͤr Lebenslang verbun⸗ 
den ſeyn / fie haben mid) auff offentlicher Straffen uns 
angeſagt uͤberfallen / darum verdienen ſie / als Moͤrder 
obgeſtrafft zu werden. Thut euer beſtes / rieff ihm dev 
Mohr dargegen zu / ich will mein Blut biß auff den 
ehten Tropffen vor euer Leben vergieſſen. 
Inwiſchen blieb der Streit ſehr hitzig / man fochte 
nicht anders / als mit bloſen Saͤbeln / der ſchoͤne Held 
hatte bald hernach noch 2. von ſeinen Feinden inden 
Sand geworffen / und der Mohriſche Kaͤmpffer hatte 
mit duiff def Baſſa Diener auch ſchon 3. feiner Bee 
ſtreiter indie andere Welt geſchickt / dag fie nunmehr 
» miter ruͤbrigen Schelmen bald hoffren fertig gu were 
den / zumal als der Diener deß ſchoͤnen Helden wieder 
herzu nahete / nachdem er cin Herrnloſes Pferd auffge⸗ 
fangen / und ſich wieder beritten gemacht hatte. 
Sber dieſer Troſt waͤhrete niche (ange / denn / whe 
ein Blitz / kamen auß einem nahe beygelegenen Holtze 8. 
friſche vermummete Reiter mit bloſen Saͤbeln an / 
und iiberfielen die tapffern Maͤnner dergeſtalt / daß dice 
ſelbe ſchon vor perlohren geachtet wurden / als ſolches 
der Vejier auff der Hohe ſahe / ſetzete er mit ſeinem cine 
zigen Diener den Grund hinab / nach dem er zuvor den 
andern Diener Spornſtreichs nacher Belgrado ge⸗ 
ſandt / um noch to, feiner berittenen Hof⸗Bedienten 


herbey zu bringen. Er ſetzete tapffer in die vrrmum⸗ 


mete Moͤrder / und ſchlug dergeſtalt um ſich / daß die⸗ 
ſelbe ſeines Saͤbels wol empfunden / aber was halffs? 


J 
* 
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nach 


ry AT 


L- 


v. vay 


aberinal 7, von den Raubern ihren Frevel mit dem To⸗ 
~ de besahle hatten / und deren annoch 6. mit den 4. an⸗ 


V 
1 


pe 


ſhonen Diener auff einmal die Flucht nahm/und aller _ 


- ¢en/ und waren refolvirt / fechtender Fauſt su ſterben / 


reten Lantzen / und nun ſchiene es mit den 3. Helden 


~ gmvollem Streit befunden / da ſtuͤrtzeten noch io. ver⸗ 
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nachdemn ſeine 2, Diener ſchon code geſchlagen / und de 
Dritte auch cine ſolche Wunde im Kopff empfangen hate 
te/ daß er Dor todt auff der Erden lag / aud) er felber ſo 
wol alg der Mohr / und der fremde Held an verſchiede⸗ 
nen Oreen hart verwundet worden / hingegen aber auch 


Dern (vom deß fremden Rittes Diener gu zehlen) ſich 
mutnmere Schelmen auß dem Gepuͤſche und wolten 
ihren Feinden / von welchen fie doch nicht beleidiget 3 
worden / auff cinmal den Garaug mgden, Cs war 


auch nunmehr ſchlechte Appareng gu einem gluͤcklichen 
Hinkommen. Dann die Helden waren abgemattet 


- 


und hatten ſchon viel Blut verlohren / die Raͤuber aber 
nahmen immer zu / und waren jetzo n.Perfonen ſtarck⸗ 
weiche gegen 4. ermuͤdete Maͤnner kaͤmpffeten. 


GSumma/ der Baſſa und der Mohr ſamt dem fremden 
Ritter / gaben es ſchon verlohren / als deß jetztgenandten 


i? 


7 


Anſehen nad) feinen Hern ſchaͤndlicher Weiſe in ſeiner 
dufferften Noth vollends verließ. 
Slie wehreten ſich aber ihrer Haut fo gut fic kun ⸗ 


und es war thr groſſes Gluͤck / daß Feiner von den More 
derneine Lange fubree / ſonſt ware es bald mit thnen ge⸗ 
ſchehen geweſen. Wie es nun mit ihnen auffs aͤuſſerſte 
fommen war / da kamen von der Oſt⸗Seiten nod) 3 
Reuter in vollem. Sprung daher / zween darvon fuͤh ⸗ 


gdnglich gethan gu ſeynz aber das Blat wandte ſich um / 

Dann die mie den zweenLantzen ſtachen im erſten augen = 

Blick zween Moͤrder darnieder / fie riſſen ihreLantzen be⸗ 

hende wieder herauß / und legten nod) 3. von — Be 
* vr ‘ . 0 * 


= 


i Oeeeee — 
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—* nieder / und als ihre Lantze dadurch sere 
rochen worden / ſchlugen fie mit den Saͤbeln ſo tapffer 
> Drei daß die vorige; Kaͤmpfer davon neue Kraͤffte 
and Muth bekamen / alſo / daß die 6. uͤbrige Rauber 
nunmehr gegen eine gleiche Anzahl Mannhaffter Lene 
zu fechten hatten / wieder welche fie aber niche line 
ger beſtehen kunten / fondern die Flucht erwehleten / 
doch Nahin jeder einen por ſich / und verfolgete ſeinen 
Mann fo gut er kunte Ibrahim / der Vester von 
~ Det /ſhlug ſeinem Moͤrder / den er verfolgete / den 
Rov herunter/ der Mohr ſpaltete ſeinem den Ruͤcken / 
derſchoͤne Held ſchlug ſeinem Mann den Ruͤcken von 
oben herab ent wey / deſſen Diener (dieſer war uncer 
den ; lester wieder kommen / betfolgere feinen Dann 
watr auch / aber derfelbe ſtuͤrtete in der Flucht in Ohn⸗ 
macht / weiler aug etlichen Wunden fdon viel Bluts 
verlohren acre / dannenhero ritte ihn fein Verfolger 
mit dem Pferd vollends zu tode. Die zween uͤbrigen / 
fo mit den Lantzen ankommen waren / und ſich mit tho 
ren verfolgten Moͤrdern gang cinen andern Weg hin- 
gewendet hatten / bradten ihre Feinde wicder sum 
© ptande/ dann fie wolten dieſelbe nicht ruͤcklings / fons 
derr vorwarts uͤberwinden / gaben ihnen alſo Zeit / ſich 
Awenden / da ſie denn gantz keinen Vortheil vor ih⸗ 
J———— was die Tapfferkeit belanger. Jene 
_ Meffenihne zwar su: was fie doch mit ihnen ju thun hate 
ten? und warum fievon ihnen alfo ver folgct mirden? 
ſie haͤtten ja nichts mit hnen zu thun / thre Seinte wae 
rendie / ſo nunmehr errettet worden / und mandoͤr ffte 
ſie nicht dor Moͤrder halten / denn was fie gechan/ das 
waͤre auff hohe Ordre geſchehen. 
Ihr moͤcht ſagen was ihr wollet / gab ihnen der 
MNitter mit dem guldenen Helm (denn er fuͤhrete einen 


— ee auff ſeinem zor ) gue Antwort / fo 
wir 
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wird end alles. nichts ſchůtzen / id) habe ſchon gent 


angegriff en haben / damit habt ihrallein den Todt ver⸗ 
wurcket / — iſt Moͤr der iſch und niche ehrlich ge 
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daran / daß euer nzugleich und auff einmal 3. Manner | 


fochten / darum nicht viel Worte / macht euch sur Ser 


J —— —— wir wollen euch als Mérder irae, 


geht 


smal fe feo ziemlich hart verwundet waren / fo a 
gen ihnen di¢ zween Fremde die Kopf herunter/ und. 
ritten zuruͤck / die andere errettete Perfonen su ſuchen / 
ſie funden dieſelbe endlich und wurden von ihnen mit 
offenen Armen empfangen. Ibrahim fuͤhrte das 
Wort / und ſprach: Wann man meinet / es fey alle 
Huͤlffe verlohren / fo erweiſet der Himmel ſeine Gnade 


am erſten. Mein Here(alſo redete er sum Ritter mit 


Diener folgete thr habt heute eine That verrichtet / d 
rer Andencken bey mir und den Meinigen / ohne Zwei⸗ 
fel auch bey dieſen beyden Herren / nimmermehr er — * 
ben wird. Ihr waret ung nicht verbunden / und hab 
r Leben fo ritt erlich vor das unſere gewaget Wir 
nanjetzo anders nichts thun / als mit den verb bind 
Jichften Worten ung gu bedancken / biß ihr uns ſelber 
die Gelegenheit und Ehre goͤnnet unſer gutes Ge⸗ 
muͤth und hertzlichen Wunſch in der That an euch zu er⸗ 


dem gůͤldenen Helm / dem der ander nunmehr als ſein 









fuͤllen darum wird euch unfere Begleltung nach Bel⸗ 


grado nicht ju wider ſeyn sum wenigſten werden wir 


als dann von eurem eee und Mahmen etnigen Be⸗ 


-_ 
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geltting annehmen / tweilich gethan habe / was th 
ne dem ſchuldig war / cin Diener von eurer Geſell⸗ 
hate farm Spornſtreichs daher rennend/ und wolte 
Modem nedhlen Dorf die Bauren zuſammen ruffens 
ih feinen Herm,/ tie er vorgab/ fame nod) cinigen ans 
Der / auf der Nand der Moͤrder gu erledigen / derfelbe 
“Mhs erblicfend/ enrdeckete ung feine Moth / alfo find 
tir nod) sit rechten Zeit anfommen / und ich dancke 
Dei Himinel / der mich ju cinem Werckzeug einer ſol⸗ 
Men nvgliGenGBerricdrung mis hat wollen gebrauchen / 
Mictol etti jeder geffehen muß / daß ihr / meine Herren / 
eucte Ehaltung felber am aliermeiſten durch eure das 
ere Haupt befoͤrdert / und ich felber genug zu thun gee 
Habt habe, mich meines Gegenparts su entlaſſen / dann 
bey 20, Srfchlagene / und nur 3, Uberwinder ſind / 
DAMUP Man warlic der Tapfferfeit thr fob nicht ab. 
remen ; datum verlanace mich. heffttq gu vernehe 
Men /wer Dod die jenige find mit denen ich die Ehr hae 
Ben foll/ an diefem Tage in Kund- wolte GOtt! aug 
- Invertrenlide Sreundfchafft (dafern ihe Geand mie 
Migs it hod ) gelangen fol. Mein Mahme iſt Alonfoy 
ND es wird fich nicht ſchicken / das ich euch / meine Herp 
en / alihier unter dem freyen Himmel anjetzo mehr ents 
Dicte/ als daf ich bin ein edler Araber/ niche def gerings 
ten Standes / und wofern tds ohne Ruhmraͤthigkeit 
; ckennen mas wuͤrdig / Euer getreuer Diener zu 


or Ich bin Ibrahim / ſprach dieſer hierauff/ Bester 
Boaſa und Sradthalter deß Sultang in dem Koͤnig⸗ 
Ungarn. Und ich fieng der Mohr an/ heiſſe Boe 
‘fiat / din Edler Mubianer / und vor etlichen Sahren 

Wardig erflaret / ritcerliche Kennjelchen zu tragen 
+ Miunmehr war die Neth on den ſchoͤnen Ritter 
- fommen | der am erſten pon a Moͤr dern war tiber fal 
uses 
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eS hun/ ich wei wol warum 2 mann wir erfahren haben / 
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len — be ſahe wol / daß man wartete / ober 
ſich nicht auch wolte gu erfennen geben dannenhero — 
thice er ſolches mit folgenden Worten: Undid bin ein 
Soler Albanefes nahmens Cergely / von dem Konige |, 
gu Guriel unddem Dadian von Mengrelien mit eini⸗ >" 
gen Huͤlff Trouppenin Ungarn aufgefands/von denen, 
id) durch einen Unfall abfommen bin: gleichwol der 
Hoffnung lebe / daß ich ſie noch dieſen Tag werde an ⸗ 
treffen weil ih ſchon Nachricht habe. dap fie diefer 
Orien vor wentgen Tagen follen angclangt feyn. Ich 4 
habe am meiften Urfade / gegen euch allerfeits / ihe 
meine Herren / mid auffs fraffitafte zu bedancken / 
denn um meiner eintzigen Perſon Willen ſeyd ihr mit ⸗ 
Mander in die groͤſte Lebens · Gefahr gerathen. Cs 
wundert mich aber/ Daf an ſolchem Ort / da die Haupte — 
Armee in der Mahe iſt / man nice reinere Straſſe halts / 
‘fondern den Haubern und Moͤrdern folchen Muthwil — 
fengeftateer. Ibrahim Vester umfieng diefen Cerge⸗ 
ty davon er ſchon erroag qehore hatte / mit beyden Ar⸗ 
men / und ſagte zu ihm: Ihr muͤſſet mic von Heren 
bvilkommen ſeyn / mein allerliebſter Eergely / ich habe 
ſchon vor einigen Tagen gewuͤnſchet / eure Perſon zu di 
ſehen / als der ih etwas fonderbabres zu offenbahren 
habe undnun fan id) leicht errathen / woher uns dieſe 
Moͤrder kommen find. O mein wertheſter Ritter Cer⸗ 
gely / auff euch iſt es gemuͤntzet geweſen / und als man 
meiner Perſon gewahr worden / hat than mid) vor die 
fange Weite mit wollen in den Todt ſchicken· Nun / 










wer dicandern bende Fremdlinge find / ſo wollen twit 
zum Wahl Plak reiten / ob noch jemand von den Moͤr⸗ 
dern leben moͤchte / um einigen Bericht von thm zuem⸗ 


_-pfangen/ gu Confirmation meiner gefaſten Murhmafe 
, —— | Da 


- 
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eho. ewe 
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Hay had begunte deß Cergely Diener gn ruf 
ee Pe auch viſſen / wer id bin, fo vernehmer demnad 
———— daß ich bey meiner Beſchneidung 

Fiali/ bin der’ Tauffe aber Lompyn genennet worden, 
J — auß dem alleredleſten Geſchlechte der Lederbrei⸗ 
7 diein gant Croja / ſo eine Stade mit 2. Thoren / 

F — 200, Haufer/ in dem Albaniſchen Gebuͤrge / 
amutreffen ſind / aber meine dapffere Reſolution hat 

_ Mth noch hoͤher erhoben / und gu einem Reiſe⸗Cam⸗ 
eraden dieſes Cergely gemacht / wir ſeynd zwar ver⸗ 
 ttaute Freunde? und gleich grof / aud) von gleithem 
Alter alſo / daß er fo wol mir / als ic ihm auffwarten 

- Fonte. Allein wir haben cinmal orum geſpielet / wee 
dem andern dienen ſolte / da bekam id nur zuund Cergely 
Mugen auff den Wuͤrffeln / ale war ich zwar in der 
| bett f ein Diener Hingegen fpielten wir wieder und 
abermal yon neuem ¢in gang ander Spicel/auch um tag 
anvere nehmlich / daß ihr es wiffen moͤget / und ich euch 
Zuſtand recht / gebuͤhrlich und fein deutlich ere 
_ Hire) wir foielten / wer dem andern Geld geben ſolte / 
© tant er etwas bendthiget / ic) moͤchte mich zum Ritter 
Wathen wann ich daran dencfe / wie mir die Wuͤrffel 
Daal licen) ich ſchmiſſe mit 2. Wuͤrffeln mu. Augen / 
Bhd Mein Nerrnidse mehr als shatteidy alfo gleich das 
erſte verlohren / ſo hatte ich doch das andere gewonnen / 









ee und daher mug er mir Geld geben / 


G ek abet daß er dermaleing feiner Liebſten zei⸗ 
, Bae 2 und was fol th ſagen / weil es alſo ſeyn 
tue aud in der gangen Welt der wolhergebrachte 
: ons if dag einer — und der andere ge⸗ 


h ary =e 
— 


. 
ii 


Rehr ml “ h yee mich rede / ich muß die ſem Hern, 
¢ by 


: 3 
gow EE 


wvie cin Hund der den andern die Zaͤhne weiſet / darum 
+ fehet euch wol fiir / ihr gute Goͤnner und Freunde / dap | 





— denzim Reden folt difputiren $ ? funteft du armer blin⸗ 
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horchet / dienet / Geld dafuͤr nimmet / und die Arbelt 
thut / fo habe id) das Gehorchen / Dienen / Geld dafuͤr 





len dieſen vier Stůcken capabeler machete / als de 
Cergely / der ſich nur und allein auff Gebiethen verſte⸗ 
het / wann ers mit mir allein zu thun / wer aber thut 
am meiſten bey der Sache / der dienet / gehorchet / Geld: 


empfangen / und Arbeiten erwehlet / weil ich mich zu al⸗ 


dafuͤr nim̃t / und arbeitet / oder der allein bloß und nur 
befiehlet? ich meine ich thue dem gemeinen Weſen in 


dieſen 4. Stuͤcken einen groͤſſern Dienſt / als mein Herr / 
lebe auch nach der H. Schrifft / indem ich meinem Obern 
willig gehorche / hergegen wann ich einmal / im Hauſe / 
oder auff einem Berges in der Hoͤhe ſtehe und der Obe⸗ 
re bin / fo will mein Here Cergely mit gang nicht gehor⸗ 


chen / und wann id) ihm aud) 1000. mal etwas beftehle / 


alſo iff er Gottloß / undid bin fromm / gerecht / heiligh 
demuͤthig / ſanfftmüthig / tapffer und von unerhoreer 


groſſer erſchroͤcklicher und unmaͤßlicher / unbegreifflie 
Hers ja unglaublicher und unvergleichlicher Gedult 


gegen meinem Herrn / aber wann mid ſonſten j maand 
nur ſcheel anſiehet / ſo rumpfe ich die Naſe alſobalden / 
ihr nicht jemand erzuͤrnet / der Lompyn hetffet. = 
Er haͤtte no laͤnger geplaudert / wofern ihm 
Cergely nicht einen Winck gegeben / daß ey einhalten 
moͤchte / immittelſt Harte def Alonfo Diener feinen 
Mund fon 20.mnahl auffgethan/ und wolte dem Sorte 
pyn ing Wore fallen; Wer hae dir Kerle / ſprach er atte 


jetzo das Urtheil zugeſprochen / daß du einen Araber / 
welche Nation die edleſte in der Welt iſt / die Preces — zi 


















der Tropff mir nicht anſehen / daß ich weit edler bin als 


bu ? aber jetzo mag es fo bingehen /es ye nun gehen E as 
doch 
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do mit dein Beding daß du mich auch wieder auff ein 
x ermahl por dir reden loͤſſeſt und daß ich eher mag 
 ‘Ppredhen als du She Herren/ fo viel sur Borrede/ 
und zur Defenfion, Proteftation undJultification mets 
18 Seandes/ Gebiihe / Tieul / Anfehen und Wuͤrde / 
dam ihr aber ferner wiſſen moͤget / mit wem ihr anjetzo 
redet / wem ihe zuhoͤret / den ihr fo tapffer mit der Sane 
tzen un dSaͤbel habt ſpielen ſehen / und wer jederzeit der 
nawfte Alon ſo iſt / fo wiſſet / daß ich heiſſe / und in 
Meiners Jugend bin genennet worden Polcopo / wel⸗ 
then Nahmen ich noch dieſe Stunde fuͤhre / bin auch 
Miche gefinner denſelben / gleich tie mein Cammerad 
r n / ih veraͤndern / derfelbe gure Menſch hac ſich 
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der feines erfabren / und bleibe doch vol eit 
orld § ert / wiewol mich mein Here fo viel uͤberredet 
Brit mich bey erfter Gelegenhett su einem gon 
beyden/ nehmlich sur Beſchneidung oder Tauffe / bee 

Rett werde / aber zu welchem Stuͤck infonderhete / 
Das fage euch noch nicht / ihr moͤchtet mich ſonſten 
wollen abwendig machen das will ich euch aber wol 
omit eyden Haͤnden verheiſſen / daß id) meinem Namen 
Richt wieder veraͤndern will. Nein ich will auch im 
Himmel der heilige Polcopo heifer. Ich bin cin Rite 
“at t ſch f M Jahren geweſen / wozu mich ein fuͤrneh⸗ 
smer Diann/ in Gegenwart vieler Herzen und hohen 
St F Pe mit dem Stuͤck von einer Lange ges 
ae mir der Ruͤcke 8. Wodhen davon gefchwole 
Mein Vater it ein Ziegenhirte auf Abra⸗ 
mai entfproffen / gleich wie faft alle Cine 
let unfers Doris /welches lieget in dem gluͤckſee⸗ 
ae Le — Stem... Meine Mutter aber / glaube ich / (ey 
i. cher d au dem Himmel herunter kommen / dann ſie 
an uns w a Vatter nod vor ihrer Mutter eini⸗ 
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ewigen Leben. So viel und niche mehr dienet euch fuͤr 


reden fa en/ damit man niche meine / ich fuͤhre das 


- gers Einrach en wieder zuruck nad) dem Tummel- Plage 


een / der annoch lebte / aber fie fu nden keinen / daher ſie 
— ſie ſich lange gnug darnad —— 


* 


gen Bericht ertheilen / ich habe noch einen —— 
cher meines Vatters Wohnung ererbet / derſelbe hac 
cine — Gabe von der Natur / daß er nehmmlicky » 
en m Augers wo nicht mehr/dod chen fo viel fichetz 
als cinander mit zweyen / derowegen iff erEindugig gee 


ine 


0 ren. Sym Abrigen iff er cin guter Sauffer/und hohe. 





‘Het mandhen Gefellen ein der fich unterſtehet allein ibe 


Feld zu gehen / mit demſelben theilet er / was ſie beyde 
haben / aber er ſelber bringt felten viel mit fich gum thete _ 
fen/fondern hohlet ticher etwas / welches meinem 


~ Barter wol gefalle / daß ex fich fo ſtattlich auffdie Nahe — 
‘rung leget / fragtjemand/ was fir Recht er gu ſolcher 


Theilung habe / fo ſpricht er mit allen der gleichen Arae — 
bifdien Srey Beurern: wir feynd alle Adame Kinders i 
derſelbe habecin Teſtament bey feiner Sterbſtunde gee - 
macht / und jeder Nation darinn cin gewiffes zugeord⸗ 


net / ohne alletn der Arabiſchen / dte habe ev ganglich 


Hergeffen und aufigelaffen/ derowegen diefelbe niemand 


J verdencken kan / wann ſie ihr Recht ſelber ſuchet. Se 
het meine Herren / ein folder Menſch / Kerl / Cavaliere — 
RKueche / Diener und Ritter Polcopo bin und heiſſe ich 


auff Erden und im Himmel / das iſt / im zeitlichen und 





dißmal su wiſſen / und th habe euch noch mehr geſagt - 
alg noͤthtg war / nun will id) ſchweigen / und end ferner 


Wortallein meee 

VUber den Lompyn undPolcopo harten ne audern 
genug gu lachen / dod gefiel ih he allerfeies ihr einfaͤlti⸗ 
ges Weſen ſehr wol: Immirttelſt ritten fie auf deß Ve⸗ 








pasty 3 


und ſucht en mit Fleiß / ob fie nicht einen antreffen moͤch⸗ 





; 





| 


| griffer fie thn nad dem Puls / undfunden nod Leben 
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89 
ber bavon begaben / und wie fie etwa 200. Schritte hine 
weg ſahe Der Mohriſche Held Zolfiar von ungefaͤhr im 

/daß einer von den Erſchlagenen die Hand in 
die Hohe hub / ſolches bewegte die gantze Geſellſchafft / 
Dag fie wieder zurũck gieng Und als ſie zu dem jenigen 
gelanget / welchen Zolfiar in die Augen bekommen hatte / 


ihm / fie rieffen thin gu / daß ſie ihn / wo es moͤglich / 
wolten heilen laſſen / wofern er ihnen den Anſtiffter die⸗ 
fealioerfatis anzeigen wuͤrde. 

Der Moͤrder riſſe ſeine Maßque alſobald von dem 
Anachide hinweg / und ſprach: Ihr guten Heren und 
taphrere Helden Es wire Jammer und Schade / 
wann youre unſere boßhaffte Haͤnde fo wackere Hele 
deh De Welt anheute haͤtten follen entruͤcket werden, 
Der Himmel hat euch gnadiglich dafuͤr bewahret; und 
uns die Straffe unfererSinfalt/ mehr als unferer Ver⸗ 
fwegenheit / gnugfam empfinden laſſen. Ich fehe und 
fable wol / daß mir der Todt naher ſitzet / als das Seben/ 
dann die Wunde / die ich mit der Sanden empfangen/ 
geher durch mein gantzes Eingeweide. Darum will ich 


Gi HOE meinem Tode bekennen / daß fo wolich / als ale 


fe dDiefe Dic Hie verſtreckt liegen oder nod) etivan davon 
mocheen kommen fenn/ 20.an der Zahl / auff def Groß⸗ 
Beriers Befehl mit dem Kiaya Dolabat hieher gangen 
find / cinem Officirer / ich weiß nicht / wie er heiſſet / 


| auffsupaffen. Es ſind an verſchiedene andere Wege 


‘Ouch Seute zeſchickt/ um allenthaiben auffzupaſſen / da 


F mit diefer gute Menſch ja das Leben niche davon trage. 


A “re ee — 
* 


Wir haben ſchon 2. Tage an die ſem Orte auffgepaſſet / 
Und Dolabat iſt ſelbſt bey ung blieben / als er denſelben 
Menfchen/ dem es gelten ſolte / heut mit 2. Dienern 


anteommen fahe/ ſandte er erſtlich wenige / hernach al⸗ 
es — auff se loß / 1* wir / nachdem er Dit 


be Cotte 


— 






ser 
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und ritfen insgeſamt nach Belgrado / unter wegs kam 
ihnen def Veſlers zuruͤck geſandter Diener mit 12. bee 
wehreen Leuten ju Pferde in vollen Spruͤngen entge⸗ 
gen / in willens ſeinem Herrn beyzuſpringen / als ſich 
Aber derfelbe praientirte/ war er froh / daß er dic Ge⸗ 
fahr uͤberſtanden. Dieſer berichtete / daß thn vor ete 
ner Viertelſtunde der Ktaya auff einem gar ſchnellen 
Pferd in pollens Sanfe nate hens Lager begegnet / / 
pelche Zeitung dtefe Helden inihrer Mutmaſſung vole 

ends bᷣekraͤfftigte 4 und das Bekaͤntnuß def. einen 
Mtders beglaubere. Bu Belgrado ward dieſe Ge⸗ 
| ſellſchafft von dem Bester nah einem —J 


et se 


— 


: : SHriegs z Roman. 9r 
rich bewuͤrthet / und nad dem die Mahlzeit meift 
j /fptadh er sur gangen Compagnie: Ihr twerthe 
eunde/ ich (Hake es vor ein groffes Glick / daß ich 
eid uncer meinen Dad fehe/ aber was hilffe mids 
wan ich nicht wiffen fan nod mag, wer folder Geo 
flale mein Freund worden. Ich glaube wol / fanes 
2* zum Sheil anſehen / daß ein jeder ein heimli⸗ 
phat / und daß ihr Bedencken tragt / fol 
e linem andern mit zuthetlen / aber ich (wore euch / 
Dafalles dasjenige / ſo ihr mir dißfalls affentabreticben 
gut als hundert Kiaffrern ttef unter die Erde begra⸗ 
fern fey, Shh ſeit ja gure Freunde uncer einander / und 
- dathr niemahlen vorher gekant habt/ fo feit thr 
durch die heutige Ebentheuer verpflichtet worden / ein⸗ 
ang / als Bruͤder zu lieben / und ich ſchlieſ⸗ 
ſfemid hievon gantz nicht auß / ſondern begehre gerne 
cin Mitglied von eurer Freundſchafft zu ſeyn. Ey lie⸗ 
eee, mir doch cine naͤhere Kundſchafft / wegen 
Perfon und Angelegenheit; damit the aber ſehen 
moget / daG the nicht allein foide "Sete ſeyd / dafuͤr ich 
he als wird es cud auch nicht mißfallen / mir 





























ehere Obren auff cine furne Zeit zu verleihen / und ich 
werde —— bemůhen / durch folgende Erzehlung euch 





Das VIII. Capitul 

Ibrahim Baſſa erzehlet/ wie Guido de Si- 
groſſe Thaten unter den Malthefern vers 

—* kranck und von einer Wittiben 


* * wie er bet 
| _—— Maltha 


>| ee 
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* — eee te af oats : * he i 
hs — Behbicht oon Ibrahim — es 
Rdern Europeiſchen Paradyß / wo durch ich oes 
ZR Fruditbahre und ſtreiche Sandfbaffe Itallen 
Aver fel lie gt die ſchoͤne gro ſſe und reiche Grade 
Mea lis / welche wegen deß mannigfaltigen Adels / und 
fuͤrtt iden Geſchlechter / fo darinnen wohnen / die 
Edle genañt wird. Unter dieſen fuͤrnehmen Geſchlech⸗ 
tern iſt eines annoch dieſe Stunde semlid bekandt — 
welches ich Silano ſchreibet / auf welchem Anno 1612. 
nad der Chriſtl Rechnung gebohren iſt cinerRabmens 
Guido mitdem Zunahmen Gilano. Diefer ward 
gon ſeinen Eltern in allen Wiſſenſchafften auffer zogen / 
ſo / daß er in den freyen Kiinften und Ritterlichen Ubun⸗ 
gen einen groſſen Ruhm davon trug / wozu man abſon⸗ 
derlich in Neapolis die herelichſte Gelegenheit haben 
kan. Guido erwuchs in allen Tugenden / und hatte 
neHft der Schoͤnheit ſeines Gemuͤths einen wolgewach ⸗ 
ſenen anſehnlichen Leib / alſo / daß es einer fuͤrnehmen 
Damen nicht uͤbel moͤchte gedeutet werden / wann ſie 
ihn mit ihrer Gunſt beſeeligte. Als er dag 18. Jahr —9* 
ter ſich gebracht hatte / begab er ſich nach Maltha / 
hielte ſich unter den Rittern ſehr wol / und ward endlich 
felber in hohe Bedienung von ihnen auffgenommen 
Er zohe 4. ganger Jahr mit den Maltheſer Galleeren 
gegen dieFeinde auß / und ob er gleich einsmals ineiner 
ſtarcken Action gon einem Splitters der mittelſt einer 
Canon Kugel von der Gallern loß geſchoſſen / zemlich 
cieff in die Brut getroffen worden / fo iſt thm doch die⸗ 
ſe Gefahr mit vielen reichen Beuten ſatt ſam erſtattet 
worden Machoem er die Mittellaͤndifche Gee —* 2 
und weeder siemlidh durchwandert / derfiel er in dee 
= in cine ſqhwere Kranckheit / wannen⸗ 
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feroman die Medicos gu thm forderte / diefelbe riethen 
enmity / er muͤſte ſich / dafern ex wieder genefen wol⸗ 
te/auff Die Mahe bey Maltha gelegene kleine Inſul Go⸗ 
Foetheben / als woſe bſt die Lufft utd das Erdreich zur 
ating feiner Krancfheit das meiſte contribuirn 
ren. Dtunifthefands / daß dic Leuthe auff dieſer 
nful meiff uncer der Erden in außgehauenen Felfens 
Gemachern wohnen/ und man auff ſolche Weife gan- 
KM DorfFfhaffren inGojo finder, Er ließ ſich dahin brin⸗ 
gth/ und fragte nadcinem guten Wirth / der feiner 
Die Zeit feiner Kranckheit pflegen moͤchte / daihn denn 
eure gu ciner Wittibe wiefen / welche nicht allcin 
“Porgedachrer maffen uncer der Erden / fondern aud 
fiber. Derfelben einige anfehniiche immer hatte. 
Dieſe / ale fie (einen Zuſtand erfahren/ nahm thn 
mittleidig auff/ und thaͤte thm alles zutes. Sie hatte 
Tochter von 15 Jahren / welche ſehr ſchoͤn 
von et / aber nod) weit ſchoͤner von Gemiith war/ 
dieſe gieng dem Guido dermaſſen zur Hand / daß der⸗ 
tine mehr als gemeine Neigung gu ihe bekam / 








i 
















" i tote es beſſer mit thm worden/ die Mutter bes 
fragte me fe gefinner fey / ihre Tochter gu beſtaͤttigen / 
| ifte cinen ehrliden Werber vor fie/ wofern er 
| prertonnes wegen beffere Nachricht erlangen 


Me nf | ser Guldo/fprad) damalen die Frau: wait 
meine Sodser an cinen rechtſchaffenen Mañ ju brine 
‘genie / fo wolte id thm fo viel Nachricht thres und 

theinesOrandes wegen geben / daß er nit ein ſolches von 

| Poder meiner Tochter vermuthend ware: zeiget mit 
Werber / damit ic wiſſe / ob er uns gefailen koͤnne / 
> hate eine Dtatur / wie ihr fo will rch bald Nath ſchaf⸗ 
fen: wo nicht / fo darff man von der Gaden weiter 
ni ig gedeucten, Gutdo trug frin Bedencken ſich hitre 


ouff 


iat 


bn dia dag er waren 3, Stunden — mit dem 
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auff folgender Geſtalt her auß su laſſen: Meine Frau⸗ 
mir iſt es lieb/ daß thr andere Leute nach meinen 
Maaß ne ſen woller/ gefaller eh dann mein Weſen 
fo wol/fo wiſſet / daß ich entſchloſſen bin / euch vor meine 
Mutter / und euere Tochter vor meine Eheliebſte a 
zunehmen. Der Frauen fliegen hierauff alſobald die 
Thraͤnen in die Augen / ſie umfieng den Guido / und ie 
ſete ihn hertzlich / und nachdem fie thre Tochter ruffen 
laſſen / und ihm dieſelbe in die Haͤnde / biß auff Prie⸗ 
ſterliche Copulation uͤbergeben hatte / ſprach fie su thas 
Mein Sohn / nun diener euch zu wiffen cine foldje ges 
heime Sache / daran euch und euren Nachkoͤmmlingen 
gelegen / davon aber auff dieſer Inſul ſonſten niemans : 


Wei 

. Ich bin eine Tochter deß vorigen Baſſa zu Tripo⸗ 
lis / dev cine Gemahlin hatte / die auß Chriſtlichem Ed⸗ 
fen Geſchlechte von Sicilien war / mit dieſer zeugete er 
einen Sohn und eine Tochter / und weil ex dieſe ſeine 
Chriſtliche Gemahlin gar inniglich liebte / hat er nie⸗ 
malen cine andere neben thr leiden wollen / hnerach 
tet ſie ihm ſolches gerne verſtattet haͤtte. Als pbs 
mein Herr Vatter einsmals wider cinigeTruppen ge 
ber/ die nicht weit von Tripolis in der Wuͤſten gegen 
Suͤden mit ihrem Vieh herum ſchwermeten / — — 
gen / den Tribut einzufodern / wozu ſich damahl die ſe 







4 a. 


i 


Araber / wiewol auf blo ſſem Unvetmagen/ mide verſte⸗ 


hen kunten / da begegnete ihm ein groſſes Ungluck 
Dow nicht Hon den Feinden/ dann dieſe Seure find Mn ſel⸗ 
biger Gegend einfaltig und gar versage/ fondern well cf: 
einsmahl an einem Mittag in der groffen Hise von ei⸗ 


ee... 


nem fetten Schaafe gar beglerig geffen / und aifobald — r 


Darauff einen Ciffalten Srunce Brunnen Walfer gee 
than / iter ineine ſolche uhrplogliche Kranckheit Sere 
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Mibiqen leben verwechſelt Als meine Mutter den tod⸗ 
mn Gorper/ den man thr zufuͤhrete / faum erblicket / da 
fii fie bor Beehmmerniigin cine fo ſtarcke Ohnmacht / 
Milde ihr gleicher Geſtalt das sieht def Lebens aüß⸗ 


bließ 7 Saf fie sugletch mit dem Baſſa ihrem Gemahl / 












‘ 


Witivol nicht an einem Ort/ begraben/ ward. 
 Sdhundmein Bruder / als diecingigen Kinder 
Uiferer Strern/waren uber thren fruͤhzeitigen Hintritt / 
- Miebilich/ hertzlich bekuͤmmert / und weil mein Bruder 

Mmnitten ich aber gctaufft worden / war es noͤthig / 
— PapIH Mid Nad) dem Gebieth der Chriften ſehnete / wie 
Mitfoldhes Hon meiner Grau Mutter allemal gar farce 
Wat cingebunden worden: Ob nun gleich der Reich⸗ 
 thutineines Heren Vatters ſich febr hoch erftreckere / 
> undnad altem Gebrauch der gemeinenRegterung und 

Giadt Cajfa nach feinem Todte heimfaͤllet / fo harte 
thle Murcer dod} vor mich {chon zugeſehen / und an 


7 


)  Verwandeen nad) Meſſina 00c0, Kehlr. uͤber⸗ 














Metta / und der Barter hatte vor feinen Gohn gu 
> Sihic bey einem guten Freunde cin. nod anſehnlicher 
Oink Gelder hingelegt : tiber dem gab uns die Regie 


MING Von Vripolis / jedem nehmlich 80000. Zekyn oder 
Moeictianifde Oucaten / und ſteurete uns gleich ſam 
Daihifaug. Dein Bruder hat fic) ſeither nad Cone 
fantinopel begeben/ mit dem Verſprechen / daß er dem 
Grohe SiveFen gwen Jahr dienen/ alsdann wieder 
TOME UNd der Negierung von Tripolis gu ſteter Bee 

Veiti@arft ſeyn wolte. Was mic anlanget / habe id 
F my tit chefter Gelegenheit fame meinem Geld und 

Mcihodien/ foich yon meiner Frau Mutter ererbet / 
auff ein Schiff geſett / und bin nach Sicilien gefahren / 
p Mojelbid einem Edelmann / aug dem Geſchlechte dev 
» Mabrielt geheurathet / und mit demfelben diefe meine 
gtet / als mein cingiges Kind/ erzeuget habe. 
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96 Der! ungariſche 
Hier di die tt vor allen Dingen su wiſſen / dag 
che ich von Tripolis weagicicidere die Regierung ere 
fuchecerbag fie mit ein giiltiges Atteltacum in Betrach⸗ 
: g meines Herm Batters getreuen Dienſten / erthet⸗ 
len wolten / alfo einger ichtet / daß der jenige / ſo etwann 
von den Chriſten / als ein Sclave nach Tripolis kom⸗ 
men modte/ und eine beglaubte Abſchrifft von dieſem 
Atteſtato mit braͤchte / auch beweiſen koͤnte / daß er mein 
Sohn / oder einer auf meinen Nachkoͤmmlingen / alſo 
fort frey geſprochen und der Sclaviſchen Bander 
entuͤbriget feynfolte. Smt Gegentheil wolte id) es fw 
Maltha dahin bringen/ daß der jenige fo ein ander 
Atteftatum, defen Inhalt ich mitgenemmen/ von 
Seiten meines Bruder und feines Standes / auff ewi⸗ 
ge Sabre hinauß bey dem Groß ⸗Meiſter seigen wuͤrde / 
Dag derfelbe aleidver Geſtalt frey feyn ſolte wofern aber 
jemand aug meinem oder metnes Bruders Geſclech⸗ ; 
te/ an cinem andernDre aufferhalb Maltha oderSripos 
lis / auffgebracht wuͤrde /folte fic Maltha / foes an ei⸗ vf 
nem Ore der Chriſtenheit / und Tripolis / wofern est 
dder Tuͤrcken geſchehen / der Gefangenen mit Interceflio., 
~  -snal-Gebreiben annehmeny und fid aͤuſſerſt um deß Gee 
By fangenen Erloͤſung bemuͤhen / aud im Falk der Noch — 
* 10. andere Sclaven vor feine Crledigung hergeberr, 
— Dieſes Atteſtaum muſte ſo wol ich / als mein Bruder 
beſchwoͤren / und ſolches mit dem theureften. Eyde / daß 
wir uns deffen nimmermehr mißbrauchen / auch alles 
mal bey einem Sterbfall die Eltern ihre Kinder zu cto 
nem gleichen Epoe halten wolten/ alfo/ daf man dem / , 
der die beglaubre Abſchrifft von ſolchem Zeugnuͤß / an 
dieſem oder jenem von etnanndrenDrten bringen wuͤr⸗ 
a de / villigen Glauben gu ſtellen moͤchte. Diefen Con 
— tract, mann td) thn alfo nennen mag/ har der Groß⸗ 


ry 


—_— Maltha willig singegangen/ und ob oa a 
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7 anhero ſich noch kein Calus begeben / da man deß 
ugniſſes benoͤthiget geweſen / fo bleibet es dannoch 
n ſeiner Guͤltigkeit / ob gleich mein Bruder / 

der feit dem Baila ju Tripolis worden / aber nur 10. 
. sath in dieſer Ehren⸗Stelle geſeſſen / und darauff an 
pei — geſtorben / mit ſeinem Maͤnnlichen Stam̃ 


meine Tochter das 5. Jahr erreichet / 
Dich Yon einem unangenehmen Werber vielfaͤltig 
Fochten / welcher mid wieder heurathen wolte / eg 
Bend was es wolte. Weil nun dicfer Menſch en 
— Gouverneur su Meſſina / ja ſelbſt alle die Mecinigen gu 
fonderbahren Freunden hatte / id) aber ihn hingegen 
por meinen Bugen mide leiden funte/ fo richtete ich 
mich endlich in die Zeit / fagce ihm zu / daß id) mich bee 
miben wolte/ ihm fein Begehren einzuwilligen / inte 
mittele verretijere id) mit einer Maltheſiſchen Galleer / 
. fo =n in Meſſing hohlete / nach Maltha / nahm alle 
se Saarſchafft / und dag Atteſtatum mit / und gab 
Großmeiſter an / welcher mir diefen Ore zu 
“etn ohnung aflignicte, da id) fonderbahre Vers 
J— Zeit meines Wittiben⸗Standes empfunden. 
Meir. anid fame einer guten Quantitaͤt an 
— meiner Tochter mitgeben / welche ich alle in 
fer Wohnung bey mir habe / cin Adeliches Gut hat 
fi¢ annod) Meil von Meſſina / und cine Schuld⸗For⸗ 
- Derung von wegen thres feel. Vatters an die Pringers 
Son Mafjain Sealten auff 40000. Ducaten / das ift es 
was ich ihr mit geben kan / ich wolte wol cin mehrers 
chun / wann thr mir ein Raͤumlein bey euch in eurer 
kunfftigen Wohnung goͤnnen woltet / dann es wird mir 
~ ohne dem ſchmertzlich angehen / meine eintzige Tochter 
Aſ von mir ſcheiden zu laſſen. Guido war uͤber dieſe 
Zei ung ſehr erfreuet / ſchrieb an ſeine Eltern / und 
F © erich /⸗ 
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berichtete ſie twas mitthm vorgangen mare, Cr wars 
tete cine Zeitlang auff cine angenehme Antwort / unt 
ward tijwifdher von diefer Frauen als cin Gohn ge 
halten / bif endlich cin Botte fam / mit der Zeitung? 
daß fein Barrer vor einem Viertel Jahr / feine Deuce 
tet aber ohngefaͤhr vor 6. Woden natirlidhen Tons 
verblichen / under demnad ju Haug erwartet wirde/ 





 feine Scbſchafft angurretten. Dieſe Yeitung gieng 


ihm ſehr nahes aber (eine kuͤnfftige Odmteger- Mutter 
mar nicht gar uͤbel gu fricden Damit / und gab thm an i 

rer Perfon gnugfam Proben/ daß es ihm / fo lange fi 
{ebte / an einer getreuen Mutter nicht ermangeln wur⸗ 
de Solder Geftale fageen fie fid zu Schiffe / und 
giengen nad Meapolis / wofelbft die juͤngſt Verlobte 





Anander Chriſtmaͤſſig traueten / und durd den Prieſter 


einſegnen lieſſen / und wie die Schwieger ⸗Mutter nod 
etwa 8. Jah bey ihnen gelebet / iff fie tn dem Heren 
ſanfft und feelig” entſchlaffen / daß alſo ihre Tochter 
Tonietta genant / def Guido Eheliebſte / alle Saar 
ſchafften ererbet / die ſich ohne ungenante Poſten ay 
noch auff 45000. Rthlr. an lauter Gold erſtrecketen. 

Guido hatte ſchon 4. Jahr in einer unfruchtbah⸗ 
ren Che mit ſeiner Kebſten geſeſſen / welches ſie beyder⸗ 
ſeits / abſonderlich aber ſeine damahlen nod) lebend 
Schwieger⸗Mutter / ſehr ſchmertzete. Endlich gab d 
Hoͤchſte die Gnade / daß fie mie einem wolgeſtalt 
Sohn erfreuet wurden / welchen man bey der Tauff 
Diego naũte / nach dem damaligen Spaniſchen Vices 
Noy zu Neapolis / mit welchem Guido wegen ſeiner ſon⸗ 
derbahren Geſchicklichkeit in der tieffſten Vertraulig⸗ 
keit lebte. — 

Es war dem Himmel alfo gefaͤllig / daß weder die 
Eltern an dieſem Sohne / noch das Kind an ſeinen Sle 
ferns viel und lange Freude erleben ſolten / aucn 
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te Durd den zeitlichen Todt im 7. Nahr ihres Soͤhn⸗ 






ins inh das ewige Leben verſetzt wurden / man ſchickte 
Sen Fleinen Diego damalen naw ſeiner Mutter Freun⸗ 
den in Sicilten/ man ſetzte ihm Vormunden und Vers 
walter feiner Guͤter / und thaͤte alles / was bey derglei⸗ 
Wen Fallen das noͤthigſte iff. Guido harte ange Zeit 
infeinem Leben cinen getreuen Sclaven von Tripolis 
. thabe/ derden Diego meiftentheils auff den Armen 
1g / Diefer hatte ſich zwar immerdar mit einer anfehne 
Men Naniion tofen wollen / aber weil fo wol Guido 
“Als Diego gar viel auff thu hielten / kunte er fo bald 
Hit fof fommen/ dod) ward er aud nicht alg ein 
Seiap/fondern viel hover / als andere Diener gehal⸗ 
ten / dann feine Speifen empfieng er von deß Guido 
Saffel. Diefer Seibeigene / den Guido von einem 
Kauffmann auß Neapolis/ dem ihn ein Malthefer 
Hitter verehret / erkaufft hatte / hieß Golomenes / und 
tegen feiner getreuen Dienſte ſprach ihn Guido in ſei⸗ 
Mer Srerbftunde ohne eintziges Loͤſe Geld frey / und 
“Petmadhre ihm 100. Ducaten zum Zehrpfennig nad 
Haufe zuſamt einem groſſen Loͤwen / deſſen dieſer 
clay warten muſte / und mit welchem niemand vers 
ttanlicher als der kleine Diego umgehen kundte / denn 
IDO beſorgete / dieſe Beſtie moͤchte nach dem Abſchied 
es Waͤrters etwa Schaden thun / welches alles dem 
Molomenes aud) hernach ehrlich gehalten worden. 
Slileichwie aber Guido fic auff ſchoͤne Kuͤnſte und 
iezs Srercitien in ſeiner Jugend geleget / alſo hat 
aud ſeinen Freunden aufeund nachdruͤcklich anbe⸗ 
foblen/ ſeinen Sohn vor allen Dingen in dergleiden 
fool unterridjren gu laſſen / und feine Koften fpahren / 
was gu feiner guren Auffersiehung erfordere wurde. 
SColdem nad hat Diego; nachdem er 14. Jahr alt wore 
PEt) feine Zeit meiſt zu Neapolis / Rom und Paris jue 
A Be © 2 bradt/ ie 
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bracht / woſelbſt abfonder lich in den beyden erſten St 

cen edie one Wiſſenſchafften / bevorab die ed 


Glick indie Welt hinein zu werffen. 
Diego war Willens nunmehr die 
Orientaliſche Laͤnder / abſonderlich aber das gelobte 





“Sand / und die heiligen Oerter zu beſehen / derowegen 


wolte den Ritter⸗Orden daſelbſt annehmen / um wel⸗ 
chen er ſich ſchon eine geraume Zeit her ſehr verdient 
gemacht hatte. Er reiſete mit ihm / und bekam daſelbſt 
nicht allein ſeinerFrau Mutter und Groß⸗Mutter ſeltza⸗ 
meBurg auff der Inſul Goſo / ſondern auch auff Mal⸗ 
tha ſelber die unuͤberwindliche Veſtung und Vormau⸗ 
er der gantzen Chriſtenheit an der Suder Seiten / nehm⸗ 
lich dic ſtarcke Stadt Valette / zu ſehen inzwiſchen aber 
da er auf Gelegenheit wartete / ferner nach Orient gs 
gehen/ hatte er gure Gelegenhete mit vielen / ja den 
meiſten anweſenden Rittern und dem Hoffmeiſter ſelber 


tn gure Kundſchafft zu gerathen. Derſelbe war ein 


Caraffa von Geſchlecht / aus Reapolis / und vor ei⸗ 
nem halben Jahr erſt su dieſer Wuͤrde gelanget / der ihm 
auch nach geſehenen einigen Proben ſeiner Tapfferkeit 
den Ritterlichen Orden ſelbſt und mandlich anbotte / 

er Diego hatte hierzu noc) keine Ohren / weil ihn die 


a 


wif 
. 
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Diego die Gelegenheit / Reguln und Manier der Mal⸗ 
thefer Ritter / welche ihm zwar wol anſtunden / aber die 
Suh / fremde Sander gu beſichtigen / war ihm nod ſuͤſſer. 
Ebeſahe die gantze Inſul hin und wieder / ale cr alles 


-fngeanen Augenfhein genommen / fehrece er wieder 
tad) Valette wofelbft chen der Actus vorgieng / daß 
fein Sorbedenterer Verwandter / Mariol genant / zum 
Ritter gemacht ward/welden er mit groſſer Auffmerck⸗ 
ſamkeit beobachtete. 
Der Bezier wolte weiter fortfahren in ſeiner Er⸗ 
Mlung / aber Cergely fiel ihm ins Wort. Mein Here 
Hetgethees mit / ſprach cr / daß id) ihm jetzo ins Wort 
falle / ich ſehe / daß er ſchon auß Maltha ſcheiden wills 
ober ich glaube es wird keiner in dieſer vertrauten Geo 
ſelſchaff ſeyn / dev nicht Verlangen traͤgt / von dem 
Zuſtand die ſer beruͤhmten Maltheſer Ritter / ihren Mee 
guln / Wahl / cineund anders zu vernehmen / denn ich 
Hitfideremich / mein Herr wird ung deßfalls conten- 
titen fonnen/ weil ihm deß Diego groͤſte Heimligkeiten 
befantfind. Die Ubrigen von der Geſellſchafft dan- 
ten dem Sergely/ daß er vor fic dicfes mal das Wore 
geſͤhret / maffen fie miteinander groffen Luſt in Ere 
shling dtefer Ritterlichen Materie ſchoͤpffeten. Der 
Dajier aber laͤchelte / und lief fich gu (einer kleinen Ente 
ſuldigung nuv dieſer Worte vernehmen: Shr Here 
Men muͤſſet wiſſen / daß wir jetzo in Tuͤrckey / und mitten 
“Miter den Mahometanern find / denn ſichs nicht ſchi⸗ 
th wird, diefen Rittern / als unfern geſchwornen 
den dag Lob gu grog zu machen / uͤber dem / fan mir 
“ouithy {eit dem daß feb dieſes alles von Diego vernom⸗ 
—Meneinund ander es wieder entfallen ſeyn / fo vielleicht 
» thas yon den beſten Umſtaͤnden diefer Materie mare, 
DWeilidh aber ſehe daG euch der Mund gu viel darnach 
Wile / ſo wilkich euch / fo * moͤglich / —— 
toe . 3 un 
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untd von dtefer Taffel / wiewol nur in Gedancken / Au⸗ 


- 


genblicklich wieder nad) Maltha reiſen / wann ich nur 
einen guten Freund haͤtte / der mir einen Reiſe⸗Trunck 
ſpendiren wolte. 
In demſelben Augenblick ergriff Zolfiar einen 
guͤldenen Kopff mit Griechiſchem koͤſtlichen Wein / und 
brachte denſelben dem Vezier / der ihm aud redlich Bee 
ſcheid thaͤt / wie wol er den Wein nur vor dieſe Fremd⸗ 
linge hatte aufftragen laſſen / er ſelber aber ein ander 
Getraͤncke zu ſich nahme / dann es iſt bekandt / daß in 
der Compagnie dic Baffen und andere /aud) der Sul⸗ : 
tan felber fich offe mit cinem guten Srunc Wein erge⸗ 
Gen. Naddem nun der Vezier den Kopff an Alonfo 
wieder uͤberlaſſen und dem Cergely einenandern Pov 
cal mit koͤſtlichem Wein gu geworffen / begunte er ſeinn 
Diſcurs folgender maſſen. i 


| — 
Das 1X. Capitul. . = = 
Iſr eine Beſchreib⸗ und Fuͤrſtellung der 
| Ceremonirn / fo bey der Wah! der Maltheferz 
« Ritter vorgehen/ woben auch ihre Reguln und 
piel andere denckwuͤrdige Dinge mit eingeruͤ⸗ 
cket werden. 


S wohnen / wie bewuſt / die Maltheſer Ritter 
dem Orden S. Johannis gu Jeruſalem / heuti⸗ 

es Tages auffoer Inſul Maltha/ welche ihnen 
“Anno 1929. da fie Furg vorher von Solimanno aug der 
Inſul Rhodus waren vertrieben worden/ Hon dem dae 
mahligen Rom. Kayfer und Koͤnige in Spanien Ca- | 
rolo V, verehret/ oder fie vielmehr gegen Gintiefferung : 
eines Jaͤht lichen Falcken / von der Kron Spanien da⸗ 


mit belehnet worden. Maltha wird zwar sum Koͤnig ⸗ 


reich Sicilien / wie * ee gerechnet / aber 
* bent | 
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beyde Inſul tegen dem Africaniſchen Geftade fehe 


‘Hahe/ daF fie vielmehr cin Theil deſſelben ats deß Eu: 


4 kopaifchen iu achten ſind Es begrifft Maltha 775. 


— 


4 
; 
7 


Welſche Meilen / nehmlich 45. in die Lange und 30.in 
DEGreite/ tftrings umber mit Wacht⸗Thuͤrnen und 
SHefakungenverwabhret. Das Haupt dicfer Ritter iſt 
Der Sroßmeiſter def Hoſpitals 8. Johannis yon Jeru⸗ 
falem/ der fic) auch einen Fuͤrſten von Maltha und Go⸗ 
ſo tituliret. 
Dieſe Johanniter Herren ſind Weyland / da die 
Chriſtliche Koͤnige das H. Grab annoch gehabt / wuͤrck⸗ 
fiche Beſitzer gemeldten groſſen Hoſpitals zu Jeruſa⸗ 
Jem geweſen: haben auch das Orden⸗Kleid / nehmlich 
aAnen langen ſchwartzen Rock mit einem achteckichten 
Weiſen Kreutz an dev lincken Seiten auff der Bruſt ge⸗ 
wagen / und war der erſte / ſo ſolchen Titul empfangen / 


and dieſe Kleidung erſonnen / Reymund von Padio 


“MH Florentiner / der Anno nso. zu Jeruſalem gee 


ben. : 
Als hernachmahl Nerufalemin der unaſaubigen 
Haͤnde verfallen / haben ſich die Ritter auff die Rnſul 
Rhodus erhoben / als welche ihnen von Paba Cleo 
mens V nebſt dem Titul / Rhodiſer Herren geſchenckt 
worden. Es ſind ihnen auch kurtz hernach der vertila⸗ 
tenn Tempel Herren Land ⸗ Guůter und Reichthum ourds 


Huͤlffe Koͤnigs Philippi in Franckreich su Theil wor: 
den Nachdem fie auch / gehoͤrter maſſen von dannen 


vertrieben worden / hat ihnen Carolus V. dieſe Inſul 
Maltha mit dem Beding uͤberlaſſen / daß fie ſtets der 
gemeinen Chriſtenheit zum beſten wider den Tuͤrcken 
4, Galleern auff dein Meer halten / und die Rénige von 
Spanien und Gicilien vor ihre Schutz ⸗ Herren erken⸗ 





men ſolten / zum Zeichen defen fendet der Grog Mei. 


— 


‘fist Jaͤhrlich dem Spaniſchen Koͤnig einen oder etliche 
— MN: G4 tvol 
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wol abgerichtete Falcken / die man vor die beſten in der 
Welt Hager = 7 3 — 
Dile Ritterliche Unterhaltung / und Jaͤhrliche 
Eintuͤnffte deß Ordens kommt von unterſchiedlichen 
Geiſtlichen Stifftungen / beſonders aber auß 21. Prio⸗ 
raten der Chriſtenheit / die ſich doch queen Theils durch 
die Reformation nad Lutheri Zeiten dem Orden wie⸗ 
der entzogen haben. 
Die Reguln / wornach dieſer Orden lebet / beſte⸗ 

hen in folgenden Puncten: 

ot, Cin jeder / fo in dieſen Orden tretten wills muß 
3. Geluͤbde halten / nehmlich wahre Keuſchheit / rechten 
Gehorſam / und freywillige Armuth. 

2 Sr ſoll ſtreiten fir den Chriſtlichen Glauben 
und Religion:der Gerechtigkeit und Unſchuld beyſprin⸗ 
gen: die Betraͤngten retten und beſchirmen / die Tuͤr⸗ 
cken und Heyden helffen außrotten die Witwen und 

Waͤyſen beſchuͤtzen / und ſich aller Chriſtlichen Tugend 
befleiſſigen. 
3. In den Verſam̃lungen / ſo man auff den Qua ⸗ 
rember haͤlt / ſolle die Regul in Anweſenheit aller Bru⸗ 
der abgeleſen werden. Bae | 
4Wer einem andern mit Leibeigenſchafft oder 
_. teffen Schulden verbunden / fan inden Orden nie 
gelangen: Geftale man thn vor Anlegung def Mittere 
lichen Kleides zufoderſt befragen ſoll / ob er auch jeman⸗ 
den mit Schulden oder ehelichem Gebluͤde verhafftet / 
oder einem andern Orden etwa ſich verſprochen. is 
5. Man fol ihm aud das ſchwartze Ritter⸗ 
Kleid anlegen / daran er sur incken Seiten ein weiſſes 
Kreutz ſoll tragen. In Kriegszeiten aber / foman gs 
ew foll das Kleid roth feyn mic einem weiſen gsi 
reutz. y ee 


6 Seder/ ber deß Or dens beglerig / muß ehellch 
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, gebohren ſeyn · außgenommen Graffen / und hoͤhern 
Stands Herren Soͤhne / jedoch daß die Murcer keine 
* —— geweſen ſey 
Es ſoll auch feiner aug Heidniſchem oder uns 
a bigen Geſchlecht / als Marenen / Juden / Mahome⸗ 
fon zugelaſſen werden / und ware er auch cin Sire 
| nd, : 
8. Alle die cinen Mord oder andere grobe Miſſe⸗ 
— —— find deß Ordens unfaͤhig. 
9. Der inden Orden tretten wills muß sum wee 
en 13. Jahr alt ſeyn / einen friſchen / geraden / fare 
cken und dauerhafften Leib / guten Verſtand / und Ades 
itten und Gebaͤrden haben, 
10, Defigletchen cin Adeliches Herfommen / wel⸗ 
ches man in Gegenwart etlicher dazu von dem Prior 
und Capitel erleſenen Perſonen / erweiſen muß / vor 
* Annehmung def Ritterſtandes: dann der einmal auff⸗ 
genommen / ſoll ſeiner Perſon halben nachmals nim⸗ 
mermehr angefochten werden. 
11. Ee ſollen die Hitter taͤglich 10, Pater noſter 
beten drey, mat im Jahr das Heil. Abendmahl empfan⸗ 
: gen / nehmlich am Heil, Chrift. Tage / Oftern und 
Pfingſten / aud) zu gewiſſen Zeiten faſten. 
Der jenige Ritter / ſo in den Orden gehen wil / 
ſoll vorher beichten / und ſich fo rifftlichen alles weltli⸗ 
chen Eygenthums verzeihen. 
.In der Ordnung ſollen fie alſo nacheinander 


















_ — ** follen zu beftiinten Zeiten ——— 
halten / und GOtt fo wol fir Erhaltung ihres Ordens / 
ais um det gangen Chriſtenheit Ruhe und Einigkeit 


ae. Ts “Six “9 abgefotbenen Ritter ſollen 10, 
— G5 


geh en nachdem einer fruͤher oder ſpaͤther in den Orden 


Seel⸗ — 
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Seel ⸗Meſſen gehalten werden / und cin jeder Ritter ei⸗ 
ne brennende ‘Wachee Kerte ſame einem Pfenning 


opffern 
16. Keinen Menſchen auff Erden ſollen ſie ſich mit 
Eyd verpflichten: ohne Vorwiſſen deß Großmeiſters 
fein Kriegs Schiff außruͤſten / auch in anderer Chriſt⸗ 
lichen Potentaten Streit ſich niche einmiſchen / ſondern 
vielmehr die allgemeine Ruhe befoͤrdern / ſonſten haben 
die Ritter Erlaubnuͤß / ſich in weltlichen Kriegen zu 
uͤben und gebrauchen zu laſſen 
© v7. Alle Ritter / Geiſtliche und Serventen find 
verbunden / thre gewiſſe Kriegs Blige wider den Lire 
cken / und zwar cin jeder zum wenigſten 3. mahl / allezeit 
6. Monat lang zu verrichten: dabey aber die Geiſtlichen 
anders nicht / als mit dem Schwerdt deß Gebets und 
Gottesdienſts fechten doͤrffen. * 
18. Deß Ritterlichen Ordens Freyheiten ſollen 
pur alleine Dic jenigen su genieſſen haben denen vom — 
_ Grofmeifter/ over auff deſſen Befehl / das Creut gege⸗ 
ben worden. 
39, Die fo ihres Gefallens herum ziehen / und in 
— gebuͤhrender Schuldigkeit der Religion nicht auffwar⸗ 
ten / fin ind von def Ordens Freyheiten außgeſchloſſen 
20. Die Gewalt Rechtlichen Außſpruchs foll the 
nen vollkoͤm̃lich erlaubet ſeyn / fo gar / daß auch fein 
Geiſtlicher auſſer Maltha ein ander Recht zu ſuchen 
Macht hat / noch ſonſten eine hoͤhere Appellation fue 
den mag 
al. ‘Die Ritter / fo thr Devens Kleid auſſer dem 
Convent / in fremden Landen abweſend angenommen / 
miiffen von ſelbiger Sete an / noch vor Endigung — 
Jahrs / im Convent erſcheinen; dafern ſie anders niche 
— / und on Nutbarkeiten entſetzt fey oe) 
wollen, — 
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22 Welchen Rittern von der Religion / in / oder 


auſſer Daltha / etliche Einkuͤnfften verliehen worden/ 


die müͤſſen allezeit auff Erforderung deß Großmeiſters 


bey Verluſt ihrer Freyheiten erſcheinen. 


23. Die jenige / welche abfondertide Aemter / oder 
ſonſten dem Orden zuſtaͤndige Guͤter / ſolche Jaͤhrlich 
gu genieſſen / haben angenommen / find zu Annehmung 
deß Ritterlichen Kleides innerhalb 6. Monaren vere 
bunden/ oder ihrer Gerechtigkeit verluſtig. 

Die Inſul Maltha bleibt unter dem Schirm 
deß Heil. Apoſtels Pauli, 
Es ſind nod mehr Reguln und Privilegien der 

Ritter / die aber alle zu erzehlen / nicht noͤthig erachtet 
wird / dod) muß man wiſſen / daß cin gefangener Ritter 


| -. fic) dure feine Vaͤtterliche Verlaſſ enſchafft mieder loͤ⸗ 


fen muß. Ingleichem iſt ihnen verbothen / ihrer be 
weglichen Guͤtter Verlaſſenſchafft Erben einjuſetzen / 
denn alles was ſie nach ihrem Tode in Maltha hiner⸗ 
laſſen / gehoͤret dem Orden ju. Ee darff auch kein 
Ritter bey der Wahl eines Großmeiſters mit dem Ge⸗ 
woͤhr erſcheinen / nod folder Geftac: in def Großmei⸗ 
fiers Pallaft dem allgemeinen Capitul wohnen / auß⸗ 
genommen die / fo den Großmeiſter hinein begleiten / 
ſonſten verliehret er ſeine Stimm / oder wird 3. Jahr 
von erlangter Ehr und Freyheit außgeſchlo ſſen / jedoch 
fan man hierinn diſpenliren, wofern ſich fonſten ein 
Ritter verſuͤndiget / wird ihm die 40. taͤgige Straff 
aufferlegt. Erſtlich muß er nach begangenen Verbre⸗ 


gen 7. Sage im Gefangnig mit Waſſer und Brode 


* 
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vorlieb nehmen / darauff laͤſt man ihn gwar auß / doch 
ih Tagen nicht in ſeine Herberge kommen ſo darff 


eau immittelſt mit den Ritterlichen Perſonen nicht 
urngehen. — 

Anlangend die Gewonheit / und Ceremonien / ſo 
“ge . bey 
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bey Annehmung eines Malthefiſchen Ritters iad a 
hen / verhaͤlt fide damitalfo: =~ 

Der jenige fo den Orden begehret / mug erſtlich / 
nachdem er gebeichtet und communiciret / in der Kir⸗ 
den 8. Johannis vor dem Altar mit einem langen weiſ⸗ 
en Kleide angelegt / und sum Zeichen der Freyheit um ⸗ 
erſcheinen: daſelbſt mit gebognen Knien / tn der 
and ein weiſſes WindLiecht haltend / auffwarten; 
darauff wird ihm ein Briefflein mit dem Buchſtaben 
R .das fo viel bedeutet alg Ricevente, oder der das 
Kreutz empfaͤnget / angehangt. Nach dieſem kniet er 
abermal / doch ohne Liecht / und prafentiret ſich dem / der 
Hon den Großmeifter Vollmacht hat / den Ritter Ore 
den/ ſamt dem Kreutz ond Kleidung außzugeben / wels 


cher auch einen Zettel am Halſe traͤgt / bezeichnet mit 


dem Buchſtaben D. dag iff : i] Dance, oder Außgeber 
deß Kreutzes / als dann fragt der Bante den Ricevente, 
was fein Begehren fey ? Dieſer antwortet: Sr begehs 
re auffgenommen zu werden in den Ritterlichen Orden 
_$. Johannis gon Serufatem. Der Dance růhmet deo 


* “fen Fuͤrſatz / gibt aber auch gu verſtehen / daß die Anneh⸗ 


“mung dieſes Ordens von groſſer Wichtigkeit fey /t 
zu erfordert wuͤrde ein Gottſeeliger Adelicher Wandel 
Reit def Lebens / defigleichen der Beweiß eines alten 
Adelichen Herkommens / ein Sobiiirdiges Verhalten / 
alles ju behaupten / durch unverwerffliche Jeuugen. Es 
ſey auch noͤthig ſich ſelber wol zu pruͤffen / ob er ihm al⸗ 
les / ſo er muͤſſe angeloben / zu halten getraue / bevorab / 
daß er die Kirche und den Catholiſchen Glauben bey al ⸗ 
fen Gelegenheiten ſchuͤtzen helffe und deßwegen keine 
Gefahr ſcheuen wolle. 

Wann der Ricevente ſolches alles theuer ver⸗ 
ſprochen / vermahnet iin der BDante, ferner keine Gele⸗ 


asia i ie Erb⸗Feind Schaden ee * 
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ree finden ju laſſen / das Panier feiner Religion 
getreulich zu beobachten / daß es nicht! — Wei⸗ 
fein Stich bleibe 

— Swanve auß der Brud ifchatt t wieder vets 
ſtoſſen finde. Der Ricevente er heiſt durch GOt⸗ 
6 Gnade dieſem allen nachzuleben / (ids fuͤr Boͤſem zu 
bitten und dep Guten fid zu befletifigen/ darauff em⸗ 
— ngt er von dem Daurecinen verguͤldeten Oegenin 
and / tit diefen Worten: Demnach ihr in eu⸗ 
‘tem preiplicien Tirfag ſtandhafft verharret/ und mit 
Inbruͤnftigkeit der wahren Liebe / Hoffnung und Gee 
Femtigheit zu GOtt / eurer Zufage undden Worten 
— Krafft au geben / entſchloſſen: fo nehmet hin diefes 
— Schwerdt/ welches das edelſte und wuͤrdigſte Gewoͤhr 
ff /fo-cin Ritter mag tragen/ tin Nahmen GOttes def 

























‘i te diß seoenfebneidige Sawerd fan auff dreyer ley 
—— 9— werden / indem man nehmlich damit ei⸗ 
— oad außnehmen / oder einen nieder hauen / 

it d Spigen erſtechen mag / alſo ſollet ihr es 
auch zu dr sel anwenden; Erſtlich ju Beſchirmung 
allg et os iſtlichen Rirchen / wider alle Unglaubis 
ge Sil Si san ere fg Verletzung der Verfolger deß 


Bad 6 2 





Chri GSlam as: und drittens sur Vertheidi⸗ 

guns * G Ritteclichen Ordens. Der Knopff an die⸗ 
i hwerde bilder dic Wel vor / und will eud er⸗ 
er r daß the verbunden feyd/ die famtlide Gemein⸗ 
phevorabunfern Loͤblichen Orden / gu erhalten. 
reugain Gewoͤhr bedeutet das mahre Kreuk / 
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lofung def menſchlichen Geſchlechts / gelitten / und ſein 

eil. Blut vor der gantzen Welt Suͤnde vergoſſen / das 
Den Ritter anreitzen ſoll / im Gall der Moths 
Die Chri liche Kirche gu fechten / und ſein Leben zu 
rah ade 
— * 


—2 es 2 


fintemal man thn auff ſolchen Fall 


“4 = infer Gecligmader IEſus CHriſtus ju Er⸗ 
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wagen. Durch die Klinge wird verſtanden / daß der 

Ritter ſolle ein beſtaͤndiges und treues Gemiith fuͤh⸗ 

ren: wider die / fo boͤß und verkehrt ſind unbarmbhere · 

tzig: gegen die redlichen und Friedliebenden aber ſanfft⸗ 

mithig ſeyn. BA | 

~~ Ferner ermahnet der Dante den kuͤnfftigen Nit · 
eer zu ſchuldigem Gehorſam / und sur Beſtaͤndigkeit in 
feinem Vor haben / heiſt thn den Degen in die Hand = 
© faffen / und was ihm befohlen/ außzurichten wie er 

Edydlich verheiſſen / durch Goͤttlichen Beyftand die Geo 4 

rechtigkeit gu vertretten / Liebe zu uͤben und feufd gu 

leben / ſich GOtt jederzeit zu befehlen / Gedult in Are A. 

muth und Elend blicken gu laſſen / allen verlaſſenen / ae 

ange fochtenen und betuͤmmerten Menſchen Huͤlffe J 

leiſien / den Feinden der Kirchen den Kopff zu biethen 
nnd ſie ju verfolgen / dafern er nun dieſes gu thun ernſt⸗ 
_— fich beſchloſſen / ſolle er das Schwerdt einſtecken / und 
da ele behutfamlic fahren / damit er keine Unſchuld 
beſchaͤdige. a 
Ufo ftecker der Empfangende das — 





und reichet eg Dem Dante wieder / welcher es fame dette 
Guͤrtel nim̃t / und dem neuen Ritter an die Sette gare 
tet / mit folgenden Worten: Cines rechtſchaffenen 

MRitters vornehmſte Tugend iſt die GOttesfurcht ud 
ein keuſches Leben. Wie demnach dieſer Leib⸗ Guͤrtel 
die Krafft hat / euch zu umfahen und zu binden / damit 

ihr das Gewoͤhr an der Seiten moͤget tragen; Alſo 
ſoll der Brand eurer Lenden und boͤſen Begierden von 
cud) gebunden oder vielmehr außgeloͤſcht werden / zu 
halten die Tugend der Keuſchheit in eurem gantzen Ler 

ben / ſo lange die Goͤttliche Gnade euch ſolches goͤnnen 


wird. ‘ . : ays — 2 on 
Wann nun der Ricevence alfo mie dem Guͤrtel 


> Geilerets foſſet der Dance das Schwerdt fame derGiteis 
+ oe — i den / 


eyhe 


© ae 


RriegSz Roman. 111 
den und redet ferner alſo: Es ſtehet einem Ritter nicht 
wol an / den Degen in Haͤnden gu tragen / darum here 
en wir cud) denſelben an den Guͤrtel zur lincken Sete 
ren / daß thr euch ſeiner durch die rechte Hand moͤget gee 
brauchen: Sm Nahmen GOttes / ſeiner unbeflectten 
Macter / und 8. Johannis deß Taͤuffers / uncer dieſen 
Nahmen und Fahnen thr dieſe Ritterſchafft empfahet / 
und wie durch Goͤttliche Gnade dieſer Johannes der 
ecuffel die Welt / und das Fleiſch uͤberwunden / auch 
_ feinen Scheu getragen / die Heilige Evangeliſche War⸗ 
Heit zu verkuͤndigen: alſo ſollet auc ihr dahin ſtreben / 
dent Goͤttlichen Willen und Gefallen behertzt / tapffer 

und gehorſamlich gu vollzichen. 
j » Mad) foldem hebt der Empfahende den lincken 
—- Sus auf / und reicht dem Auétheiler fein topes 
Schwerdt / welder darauff den Empfangenden 3.mal 
mit der Flaͤche auffdie Schulter ſanfftiglich ſchlaͤget / 
und zu ihm ſpricht: Einem Edlen Menſchen mag keine 
groͤſſere Schande und Schmach begegnen / als wann 
man thn ſchimpfflich mit Schlaͤgen tractirt: darum 
che ich euch hiermit dieſe Streiche / damit dieſes eure 
lette Schande und Schmach fey; und ihr Zeit eures 
gantzen Ebens / von nun an / biß ans Ende / hinfuͤhro 
amermehr einige Schande erlebet. Ferner fuͤget der 








Aßeeber cine Erklaͤrung dabey / alſo lautend: Dieſe 
Sireidie geſchehen im Rahmen dev Heil. hochgelob⸗ 
ten Dreyeinigkeit / und durch ſolche werdet thr ſchauen 
die Uberwindung eurer unddeG Chriſtlichen Glaubens 
abgeſagten Feinden / und Sieghaffte Verrichtungen 
haben / wozu euch der Hoͤchſte ſeine Gnade verleihen 


——— 
_ Hiernedt ſtellet er dem neuen Ritter das bloſſe 
Schwerd wieder zu / welches derfelbe 3. mahl empor 
ſſſhwinget / und die gewoͤhnliche Lufftſtreiche vollbrin⸗ 
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get; dadurch anzuzeigen / daß er allen Feinden deß 
Chriſtlichen Glaubens drohe / und ſeinen Degen zum 
Schrecken derſelben fuͤhre / hernach wiſchet er den De⸗ 

‘gen ab mit einem weiſſen Tuͤchlein / und ſtecket ihn wie⸗ 

der in die Scheide. Solches erklaͤret der Außtheilen⸗ 
de; Durch die Reinigkeit def Gewoͤhrs / werde bedeutet / 

daß der Ritter auch rein ſeyn muͤſſe von allen Laſtern / 
nach Ehren ſtreben / und die Tugenden lieben; Inſon⸗ 
decheit die 4.NaupteTugenden: Als 1 die Vorſichtig⸗ 
keit / damit er taͤglich dievergangene Zeit betrachte / und 
das Gegenwaͤr tige weißlich darnach anſtelle / aud die 
Augen ſeiner Gedancken auff das Zukuͤnfftige richte. 
2.Die Gerechtigkeit / und durch gleiches Gewicht der⸗ 
ſelben den gemeinen Mugen zu befordern, 3. Die Tapf⸗ 
ferkeit / fo ihn anfriſchen muͤſſe / bey aller Gelegenh ett 
dariũ ein Chriſtlicher Rit ter was loͤbliches fan verrich⸗ 
ten / ſeinen unverzagten Muth blicken zu laſſen. 4. Die 
Moͤſſigkeit / als eine loͤbliche und heyſſamme Regentin 
der Sinnen und Begierden / die einen ehrlichen und 
apffern Ritter machen / wofern ev ſolche Tugenden 
ſieiſſig ſuchen / und mit ihnen tn unzertrennlichem 
Bunde verharren werde/ wuͤrden ſie ihn mit groſſet 
Zier und Ehre umgeben / geſtalt er dann keinen Man⸗ 

J— werde ſpuͤhren / in obgedachten Tugenden NG Ue 
üben * J 
Als dann beruͤhret sng Garp fangenden Geshe A 
und ermahnet ihn / nicht mebr gu ſchlaffen in Laſtern / 
ſondern wachſam ju ſeyn im Glauben an IEſum Chri⸗ 

ſtum / deßgleichen gu allen loͤblichen Unterfahungen 
unverdroſſen / allermeiſt aber zu Erſtrebung Nitterlis 

her Ehre und Tugend:hingegen den ſchaͤndlichen Muͤſ 
ſiggang / nebſt andern dabey gefelligen Laſtern / zu flle⸗ 
ebrber und Chriftich su {eben und alle Gedancken , 
puff dic Verfolgung der Erb⸗Feinde Chriftlides Nahe /⸗ 
me MENS zu wenden. : Weiter: 


=i — 
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. Weiter seige ct ihm cin paar vergiildere Sporens 
 Béestoeen Ritter pon dem Außgeber nehmen / und dem 
Empfahenden an die Fuͤſſe tegen, wobey diefe Erklaͤ⸗ 
Fung folget: Wie man ſonſt mit dergleichen Zeug das 
Roß / sum hurtigen uno geſchwinden Lauff anreiger / 
alfo ſolln cud dieſe Sporn zu allen Tugenden und 
GHites Ehre anſtechen. Sie seigen auch an / wie ihr 
allem eurem Fuͤrnehmen von dem verderbliden Sas 
“fket deß Geitzes entfernet ſeyn und Gold wie Roth adhe 
) Renmiujfec/ Geſtalt man euch darum Geheimnuͤßweiſe 
 Biefe Sporen an den unterſten Theil deß Fuſſes leget / 
> Bainit thr in eurem gantzen Seben den Geitz großmuͤthig 
Seradren und mic Fuͤſſen tretten ſollet. 
Folgends reichte er ihm cine brennende Wachs⸗ 
Fertze in die Hand, und heiffee thn hingehenin dem 
; Nahmen def Heil, Geiftes / durch die Gnade unfers 
— Dem JEſu CHriſti / das ſeeligmachende Wort GOt⸗ 
eS anguhdren/ wie er dann and thut / unddem Gote 
_  Fesdienft/ bif gu Ende deſſelben andachrig beywohnet 
nn der ſelbe verrichtet / guͤrtet man dem neuen Nite 
| fer unter fein langes Ritter. Kleid und Shren- Rock 





sUihanderts mahl das Schwerdt ans und ftaget ihn der 
Sufcheiler nochmals: was er begehre? darauff er ante 
Wortet = auffgenommen gu werden in den Orden dev 
Ritterlichen Bruͤderſchafft deß Spitals S, fohannis 
> bon Feruſalem. Hierauff begegnet ihm der Außgeber 
mit dieſer Erinnerung: Gein Begehren ſey von groſſer 
Aertantz / immaſſen dieſer Orden nur alletn an wol⸗ 
gſchickte Perſonen gelange / der owegen man zu ihm 
as Bertrauert habe / er werde flch fonderlich Chriſtli⸗ 
Het Liebe und Barmhertzigkeit befleiſſen bevorab der 
*, etl Religion von Jerufalem su dienen / die von febr 
biclen Chriſtlichen Potentaten mit herrlichen Freyhei⸗ 
HUD Eintunfften gezieret / einig und allein zu dem 
—— Sy Enos / 
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Ende / daß ein jeglicher Ritter in eigener Perfon dieſen 
— * / wider die Erb⸗Feinde der Chriſten / vertheidi⸗ 
en o ¢. * 
Hieerauff uͤbergiebt die antrettende Perſon thre 
vorige in der Welt gehabte Freyheit / mit Verſpre⸗ 
chen / dem Groß Meiſter und Ritter⸗Orden fics gehor⸗ 
ſamlich zu unterwerffen / und ernannten Groß ⸗Meiſter 
als ſein Haupt gu etrkennen: Sm Gegentheil ohne alle 
Außflucht def Ritterlichen Ornats und demfelben ane ⸗ 
klebenden Freyheiten / wieder verluſtig ſeyn. Ferner 
befragt man ihn / ober ſich aud einem andern Orden 
verſprochen? ob er auch irgend einem Frauen⸗Bilde 
durch Verloͤbnuͤß verhaffter? ob er einen Todtſchlag 
begangen? ob er etwann diefen Orden nur angenome 
men / um dadurrd dem Weltlichen Gerichte und Pein⸗ 
licher Anklage gu entgehen / oder ſonſten ſich zu raͤchen 
wobey er wird ermahnet / wol Acht auff ſich zu geben / 
daß er nichts verſchweige / ſondern die Warheit offen⸗ 
bahre / dann ſolte man hernach anders erfahren / doͤrff⸗ 
tees thin gu groſſer Ungnade und Beſtraffung außſchla⸗ 
gen. Weiter ſpricht der Außtheiler: Dafern deß Em⸗ 
pfahenden Wort und Vorgeben wahr / fo nehmen wir 
ihn an in unſeren Orden / verſprechen ihm aber keine 
Wolluſt / nod Weltliche Freude / fondern gu ſeinem 
Anfang nichts mehr / als Waſſer und Brodt / nebſt ei⸗ 
nem ſchlechten Kleide / um ſeine Seele geſchickt zu ma⸗ 
chen / zu der Auffnahm von den Haͤnden unſers Himm⸗ 
liſchen Vat ters. 

Als dann leiſtet der neue Ritter fein ordentliches 
Geluͤbde und den gewoͤhnlichen Eyd / uͤber das offene 
MeFi Buch, welches der Außtheilende in Haͤnden haͤlt / 
und ſchwoͤret / er wolle dem Groß⸗Meiſter / nach dem 
Befehl deß heil. Ordens ſteten Gehorſam leiſten / 

Keuſchheit halten / und fonder Eygenthum Psp 
sey, = 7 ann 
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Wann er ſolcher Geſtalt den Eyd gechan/umfange the 
der Außgeber mit beyden Armen gang freundlich / urufft 


ihn Yor einen Drdens-Bruder folgender Geſtalt aug: 
oste recognoſcimus eſſe fervum pau⸗ 
perum infirmorum ; & dedicatum defenſio⸗ 


ni fidei catholicæ 
— Heiſt ſo viel: 


Wir erkennen euch fir einen Knecht der 


rmen und Krancken / der zur Vertheidi⸗ 


ung deß Cathol. Glaubens gewidmet iſt. 
Nochmals erinnert er ihn auch deß angebottenen ue 
horſams / und gum erften Kennzeichen deſſelben giebe 
er ihm ein Meßbuch / ſo er auff den Alar tragen und dem 
Date hernach wieder bringen muß / welches der Rit⸗ 


er ungeſaͤumt verrichtet und nachdem er den Altar 


gekuͤſſet / ſich darauff alſobald gehorſamlich bey dem 


Dante wieder einſtellet. Ferner wird ihm angezeigt: 


Sr muͤſſe zu dem Andern Gehorſam und Erweiſung fete 
ner Pflicht / alle Tage Zeit ſeines Lebens / um feine 
Chriſtliche Andacht zu vermehren / eine gewi ſſe Anzahl 
Chriſtlicher Gebete / neben andern Gottſeeligen Wer⸗ 
en/ treulich verrichten. Das verheiſt der neue Rit⸗ 
ter alles / nad beſter Moͤglichkeit / gehorſamſt zu beob⸗ 
adten/darnad wird ihm das gewoͤhnliche Kleid gezeigt / 


mit folgender Vorſtellung: Dieſes iſt unſers Ritter⸗ 


lichen Ordens einiges rechtes Kieid / auff die Are ge⸗ 
macht / wie ſolches Johannes der Taͤuffer su fetner Buſ⸗ 


| fein der Wuͤſten trug / als nehmlich von einer Name 


mel Haut / daß euch erinnerlich auffmuntern ſoll / recht⸗ 
ſchaffene Buſſe zu thun / alles Suͤnden⸗Leben zu ver⸗ 
laſſen / eyfferig im Geiſt zu ſeyn / und ſo thaner Anlei⸗ 


tung zu allen Chriſtlichen Tugenden / die euch das Le⸗ 


ben erhalten moͤgen / nachzufolgen. 
“iS J) 2 Neve : 


: 





Hierauff kuͤſſet der Ritter das Creutz / und wer⸗ 
den ihm folgends unterſchiedliche Stuͤck gezeiget / die 
bey def HEren Chriſti Paſſion und Marter gebraucht / 
nebſt beygefuͤgter Erklaͤrung. Inſonderheit ſtellet er 


ihm bey dem Kreutze / an welchem der HErr JEſus fire 
das gantze Menſchliche Geſchlecht / ſein Blur vergoſſen/ 
zu bedenck⸗ und betrachten vor; wie durch ſein bitter 


Leyden / Todt und Aufferſtehung / die ſer der sinige — 
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Fuͤhrer und Wegweiſer ſey / dadurch wir auß dem vere 
gaͤnglichen Leben tn das ewige gelangen koͤnnen. Her⸗ 
nach nimmt er das Band / bindets ihm um den Hals / 
und fpridit: Dieſes iſt eure Laſt und die Buͤrde / de⸗ 
nen der HErr Chriſtus gedencket / wann er ſpricht / 
mieine laſt iſt leicht und mein Joch iſt ſuͤß: dieſes wird 
euch ſtaͤrcken zu dem ewigen Leben; hierunter wird eu⸗ 
re Seele Ruhe finden / wann ihr es mit Gedult traget / 
und in folder Liebe / die einem Ehrliebenden Gottſeli⸗ 
“Gen Ritter gebuͤhret: welcher euch dic Goͤttliche Gnas 
ein dieſer Welt und in dem Himmel den ewigenLohn / 
Ehr und Hererligkeit ſchencken und verleihen wolle. 
Macbdem alle dieſe Handlungen vollendet / vere 
rxichtet der Prieſter auff den Knien etliche Gebetlein 
und Geſaͤnge / und wenn ſolche beſchloſſen / wird der 
neue Ritter von allen Ordens Bruͤdern / und umſte⸗ 
henden Perſonen mit froͤlichen Gluͤckwuͤnſchungen em⸗ 
pfangen und herrlich geehret. 

Dieſer Ritterliche Creutz Orden wird unter als 
len dergleichen Orden / derer man in der Chriſtenheit 
heut zu Sage uber 17: sehlee/ far den aller erſten und Alo 
teſten gehalten. Jedoch ift su wiffen / daG dte Perfos 
nen diefesOrdens dreyerley Grandes: Die erſten nen⸗ 
net man Ritter / und muͤſſen alle guten Geſchlechts / 
und recht Adelichen Herkommens ſeyn / alſo / daß fie 
von Batter und Mutter her ihre 8. Ahnen beweiſen / 
auf dieſem hrem Mittel werden der Großmeifter/ 
Sroß ⸗Kreutz ⸗Herrn / Groß /Prioren / Capittei⸗Herren / 
Emmendours / Baleyen / Generalen / Obriſten / 
Hauperkeute und dergleichen erwehlet / und nach ih⸗ 
vem Verdienſt zu den hohen Dignitaͤten herfuͤr gezo⸗ 
Gt. Die andern find Kreutz⸗Prieſter und gantz geiſt⸗ 
Lid/mdgen Edles / oder ſonſt eines ehrlichen Geſchlechts 
ſon / und verrichten den Rittern ihren Gottesdienſt / 
a H 3 dieſe 
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Dieſe werden wieder in Conventual⸗Prieſter / und 
—— ee Pye 
Priefter von de Obedlentz uncerfhieden. Den drit⸗ 
ren Grand machen die Serventen / fo gleichfalls zwey⸗ 










—J— venti d’Arme, welche im Convent 
allbereit angenommen / und Servenci di Staggio, welche 
thre ſonder liche Aemter bedienen 
Dieieſe find zwar keine Hoch. Edel gebohrne / aber 
doch gleichwol fuͤrnehme ehrliche Geſchlechter / welche 
vor Antrettung deß Ordens vom Vatter und Mutter 
her ihre vier Ahnen muͤſſen anzeigen / daß ihre Eltern 
und Gor Eltern Fine Hand⸗Arbeit / oder ſonſten vere 
of “Fatlice Hanthierung getrieben / felbige tragen nur 
Das halbe Kreutz werden gu Kriegs ⸗Dienſten gee 
braucht / und erlangen zwar auch thre befondere Aetnte 
fer und Warden / alg Verpflegung der Ordens.- Hane 
fer/ Stiffts und fandes, Cinnahmen/aber fo hohe Be⸗ 
flallung und Condition nicht / als die Hoch⸗Edel geo 
bohrnen / find aud) Feiner Groß Prioritaͤt / Baley / viel 
weniger der Groß⸗Meiſterſchafft faͤhig. 
Bey Anlegung deß Ritterlichen Ehren⸗Kleides 
muß ein jeder Ritter das 18. Jahr ſeines Alters haben 
erreicht / wuͤrde cr gleich jͤnger weg genommen / und in 
die Ritterſchafft eingeſchrieben (maſſen gu dem Ende 
viel junge Edel⸗Knaben in der Kriegs⸗ und Ritter⸗ 
Schul aufferzogen / und 3. Tage in der Woche fleiſſig 
geuͤbt werden) legte man thm doch das Kleid 
hide an / nim̃t aud keinen Syd von ihm / biß er gemelte 
Jahrzahl erfuͤlee. — — 
SGSGoonſten iſt von dieſen Leuten weiter zu wiſſen / 
weil darunter aug unterſchiedlichen Koͤnigreichen und 
Laͤndern etliche Perſonen ſich befinden / haben ſolche 
Nationen thre eigene Haͤuſer die man insgemein 
Herbergen ju nennen pfleget / darinn die Ritter ſonſt 
ins gemein gu Tiſche gehen / auff jeglicher — 
— en 
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ſtecken eiliche in die Hoͤhe gerichtete Stangen: daran 
an hohen Feſten groſſe Fahnen auffgezogen werden / und 
in deren einem deß Großmeiſters / in der andern ihres 
Vatterlandes oder deß Koͤnigreichs / darin fie geboh⸗ 
ren und erzogen; in der dritten / def ritterlichen Ore 
dens Wappen mit dem achteckichten Kreutz in einem 
Blurfaͤrbigen Felde gu ſehen / ſo den Haͤuſern eine bee 
ſondere Zierde giebt. In dieſen Herbergen haben die 
Ritter / welche Perſoͤnlich vorhanden / wie gedacht the 
reordentliche Mahlzeit und Taffel / und uͤber das Jaͤhr⸗ 
lid nod von dem Orden re. Krohnen su genieſſen Bee 


liebet einem aber anderswo / und nicht in der Herber⸗ 


2 


ny 


ge zu ſpeiſen / before cr vor die Mahlzeit Jaͤhrlich co, 
Krohnen. Die / ſo den Orden erſt neulich angenom⸗ 
men / haber uͤber die Koſt / das Jahr nur 7. Krohnen 
cingunehinen. 

Go viel fan ich meine Herren / ſprach Ibrahim 
Bester / vor dieſes mahl eo dens Maltheſer Rittern 
melden / welche ich in ihrem Werth und Orte anjetzo be⸗ 
ruhen laſſe / und mich wieder gu meiner vorigen Erzeh⸗ 
lung kehre. 

Ad! nod eins / fiel hm Zolfiar behende ing Wort / 
fd) weiß wol / und habe es auß gethaner Eezehlung ſchon 
vernommen / daß mein Herr um den Maltheſer Ritter 
Orden ſehr guten Beſcheid weiß / und wann thm die 
Eeremonien bey der Wahl eines gemeinen Ritters fo 
umſtaͤndlich bekand ſind / zweiffele ich nicht / er werde 
auch guten Bericht erſtatten koͤnnen von der Wahl 
dittes Großmeiſters ſelber / ich ſehe ſchon / daß die ſe mete 
he Herren Geſellſchaffter gleicher Geſtalt mit Verlan⸗ 
gen hiernach warten. 

Auff ſolche Weiſe / verſetzte der Vezier / doͤrffte 
ih mich nod cine Weile uncer unſern Erb/⸗und Erg. 


Deinden su Maltha auffhalten / und moͤchten meine tice 


94 be 
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be Herren — 55 kommen / daß ich« 
mahlen ſelber cin Ritter deſſelben Ordens geweſ⸗ 
worin ſie ſich alle ſelber wuͤrden betruͤgen / daß ich a 
ſo guten Beſcheid darum weiß deſſen Urſache wird 
am Ende meiner Erzehlung ſelber zeigen. Wolan 
thue/ was thy begehret / und ſage von dieſer Gade, 
Hil ich weiß. is: 


as X. Capital. 
Die Befchreibung der Wahl eines Gro 
meiſters der Rittervon Maltha. Dicgo gei 
nach Orient / wird aber von einem Corfar 
auß Tripolis gefangen / und erſtlich an einen J 
deſn / von dieſem aber an den Baſſa von Wl 
po verkaufft / dev ihn aber ehrlich und wol balt 


2 Ann der Grofmeifter in eine toͤdliche Kran 
heit faͤllt und ſchlechte Hoffnung voriger E 

“o™ fundhett mehr vorhanden / wird das Sie, 

_ UND andere geheime Gachen def Ordens/ fo er bey fi 
th Bermahrung gehabt / abgegeben an einen ſicher 
Ort / biß das fein Sterbſtuͤndlein herzunghet / alsdar 
lieffert man fie dem Senefchall cin / welder inzwiſch 
das Regiment fuͤhret. 
Nach deß Großmeiſters toͤdtlichem Hintritt ¢ 
wehlet man einen Verweſer deß Groß⸗Meiſterthum 
deſſen Amt ſich biß auff Erwehlung eines Commend: 
tors det Großmeiſterlichen Wahl erſtreckt. Darau 
Her ſammlet ſich der ordentliche Math / ein ander Hauf 
zu erwehlen : deffen Schluß hernach vom gemeinen C 
pittul beſtaͤttige wird. = — 
Folgenden Tags fruͤhe / auff den Glockenſtreich 
damit man ote offeneliche Verſammlung berufft / g 
ſchicht abermal eine Zuſammenkunfft deß siti 

; i | . ath 
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Raths neben gedachtem Verweſer / und denen Con⸗ 
ven g Briidern in S. Johannis Rirchen/darinn man zu 
‘Mahler pfiegt. Selbige Kirche bleibt uncer waͤhren⸗ 






| 
J 
VAD 
der W ahl verſchloſſen/ und darff fein Ritter mit dem 
Gewohr hinein gehen/ da miiffen alle Nationen / fo in 
dee Dhitrer ehafit befindlidy/ erſcheinen / nach threr geo 
wohnlidhen Ordnung / von anwefenden Prtoren / Bar 
leyen / Aelteſten / und andern deß Ordens / vor mehr ge⸗ 
meldtem Verweſer und gemeiner Verſammlung / und 
eh.gemohnlicdhen Cyd auff das Kreutz deß Ritterlichen 
des ablegen/ die Bruͤder / aug denen Mittel der 
Verweſer iſt / ſchwoͤr en zuletzt. 
| Adann trite einer auff / und deutet an/ gegen⸗ 
wartige Ver ſammlung fey angeſtellt / cin taugliches 
Haupt und Groß ⸗Meiſter der Religion von Maltha gu 
| erwehlen. Su folder Handlung werden erſtlich 3. 
[-SSriider abfonderlicd) verordnet / nad dem Une 
 teefchied der drey Staͤnden def Ordens / nehmlich cin 
Rier /Copellan / und Servent. Dieſe drey erweh⸗ 
len von obbeſagten Nationen / derer fuͤrnehmlich Acre 
find acht unterſchiedliche Wahl⸗Bruͤder / die hernach 
den zebr aͤuchlichen Eyd leiſten. Bey Ernennung ſel⸗ 
biger Acht / wirfft man die Stimmen oder Vota durch 
rnde Kuͤgelein in eine verdeckte Buͤchſe. 
Darauff verſammlen fics dieſelbe ernandte / an 
einen abgeſonderten geheimen Ort / um ſich wegen Er⸗ 
fiefung eines Wacht ˖ Commendators su vereinigen / 
ind geben folgends nach getroffener Einhelligkeit / thre 
loſſene Wahl der gantzen Verſammlung offent⸗ 
verſtehen Alsdann erſcheinet dev erwehlte 
ndator vor dem Verweſer mit gebogenen Knie⸗ 
en fee thut gebuͤhrender Weiſe / den Cyd / wegen gee 
t rwaltung feines Amis. Mach defen Vers 
ctung tritt der Berivefer von ſeinem Ame alſo⸗ 
Js bald 















a 


— 


kun 


Capellan und ein Servent folder Wahl⸗Solennit 
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batd ab / und 6fcibe der Wahl⸗Commendatot Prafia) 
dent. Bt, RS | Sh 


: 
Hiernechſt Hweren vorbenandte 3. Wahl Brie 
: 





der auffs neue / vor den Commendator / drey andere: | 
Wahi Bruͤder gu ernennen/ nehmlid einen Niteer 7 


Capellan und Serventen / fo da duchtig und geſchickt 
ſeyn / ju Wahl ⸗Bruͤdern der andern Mit ⸗ Geſellen / ei⸗ 


nen Groß Meiſter zu erwehlen / gehen demnach dieſe 
achte wieder an den geheimen Ort / und erwehlen da⸗ 
bſt jetzterwehlte drey Wahl ⸗Bruͤder / und thun / wann 
fie ſich daruͤber verglichen dem Commendator und fers 
ner der gangen Verſammlung / ſolches offentlich 


d. | 

Nach Offenbahrung fochaner drey Wahl⸗Bruͤ⸗ 
der / hoͤret Das Ame der adic vorigen Wahl⸗Bruͤder hie 
mit auff / und kommen angedeutete drey Perſonen / als 
Ritter / Capellan und Servent / vor dem Wahl Com⸗ 
mendator und der gantzen Ordens⸗Verſam̃lung / auff 
vorangezeigten Schlag / ihren gewoͤhnlichen Eyd zu lei⸗ 
fier. In ſothaner Ordnung wahlen fie nochmals den 
vierten von einer andern Nation; welder ebenmaͤſſig 
ſchwoͤren / und ſich zu —— drey Wahl⸗Bruͤdern 
verfuͤgen muß. Dieſe vier erwehlen den fuͤnfften / und 
ſo fortan / biß die Zahl auff acht Perſonen erwachſen / 
jegliche von beſonderer Nation und Zungen. So 


bald die Zahl der acht Perſonen erfuͤllet / wehlen ſie den 


neunten / ſchreiten vom neunten zum zehenden / biß die 
Zahl auff x6. ſteiget und auß jeder Matton der Orde 
nung nad doppelt worden, Da aber cine Nation 
nicht gnugfam waͤre / die Bahl der zween su erfuͤllen / 


wird ſolche von einer andern Nation ergaͤntzet. 


“Unter dieſer Zahl moͤgen nicht mehr ſeyn / als 
Capellanen und 3. Serventen: auffs wenigſte mui ¥ 
t 


bey⸗ 
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beywohnen Die Hibrigen find Ritter von altem Ges 
ſchlechte / Edel und ehrlicher Geburth und Herkom⸗ 

1s. Hiteribers nehmlich uͤber dieſe 10. Wahl⸗Bruͤ⸗ 
Het bleibt der Ritter von der Wah! Praͤſident / und ſtel⸗ 
let nebſt den andern mehr angezeigten Rittern die 
Ordentliche Wahl an. Er hat zwey Stimmen / um die 
Gleidheit der Stimmen gu verhuͤten / da hingegen die 
andern Wahl⸗Brůͤder jeglicher nur eine haben. 
Zedoch kommen viel bemelote 16. Wahl DBriider/ 
auff beſchehene Ermahnung und Befehl deß Wahl 
Commendatorg/ und beichten zuvor: empfangen aud 
nad) angehoͤrter Meß das Heil. Abendmahl / hernad 
zeigen ſie an / welder Geftalt fie durch Goͤttliche Gna⸗ 
de erleuchtet ſeyn / einen frommen Tugendlichen Groß⸗ 
Meiſter zu wehlen. Erſcheinen demnach vor dem 
Wahls Commendator / und der gantzen Ritterlichen 
Verſammlung / mit entdeckten Haͤuptern und geboges 
nen Knien / ciner nach dem andern/ und ſchwoͤret gu 
dein Heil. Kreug und heiligen Evangelio und ſeeligma⸗ 
chenden Wort GOttes / allen Haß / Neyd / Furcht / Lie⸗ 
be? Hoffnung / Gunſt und Belohnung / und alle ande⸗ 
re umiemliche Begierden hindan su ſe(en: Ihre Augen 
und Herg einig und allein auff GOtt und unſern 
HEren JEſum CHriftum zu richten / gu Ehren / Lob / 
und Herrligkeit ſeines Heil. Nahmens / Nutzen der 
Heil Chriſtl Religion und ritterlichen Ordens / zu eve 
waͤhlen / zu nennen / auffrichtig und recht Canoniſch / wie 
ſolches ihnen die gute Vernunfft und ihr Gewiſſen an⸗ 
geben werde / einen Meiſter deß groſſen Spitals 8. Jo- 
hannis zu Jeruſalem / auß dem gantzen Orden der Chriſt⸗ 
lichen Ritterſchafft / einen Bruder von ehrlicher und 
Adelich er Geburt / welcher Tugendhafft / from̃ / geſchickt / 
44 J und beſtand ſeye / cin ſo hohes Ame weißlich zu 
fuͤhren. Dieſes alles ſchwoͤhren und verſprechen 
0 
’ 
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fo wahr ihnen GOre helffe/ fein heiliges Kreutz / und Hie 
Schrifft feines heiligen Evangelii / die fic hiemit beruͤh⸗ 
ren mit ihren eigenen Haͤnden: daß / wer von ihnen die⸗ 
fem hochbetheurlichen Verfpreden entgegen wuͤrde ger 
handelt / fle in hoͤchſter Gefahr ewiger Seelen⸗Ver⸗ 
dammnuͤß ſeyn wolten. Hierauff kuͤſſet der Wahl 
Commendator das Kreutz und das Heil Evangelion 
Glelcher Geſtalt ſchweren und verſprechen alle 
andere Bruͤder der gantzen ordentlichen Verſammlung 
auff das an Kreutz ihrem Ritter⸗Kleide / denjenigen vor 
einen Oberſten und Meiſter anzunehmen / welchem jetzt⸗ 
erwehlte Wahl Bruͤder durch die meiſte Stimmen 
werden erwehlen. — tig 
MNachdem nun wie gehoͤrt / offtberuͤhrete Wahl⸗ 
Sruͤder alſo durch den gewoͤhnlichen Eyd ſich verpflich⸗ 
tet: Erheben fie fic sur Stunde von den Wahl Com⸗ 
mendatorn und der gantzen Verſammlung / hinweg / 
und verfperren fic) inein geh eimes abfouderlidjesCon- 
clave, da ihnen niemand verhinderlich ſeyn nod bine 
ein dringen mags und Rathſchlagen daſelbſt vow der 
Wahl cines Groß⸗Meiſters. In diefer Rathſchla⸗ 


>) gung ſtehet einem jeden Wahl⸗Bruder frey/feines Here 


Kens grindlide Meinung / Schluß und Willen / wie 
ihn das Gewiffen und dice Warheit unterworffen / ohne 
geſcheut su eroͤffnen / und anzudeuten / falls vor Tugen⸗ 
den oder Laſter ihn an dieſer oder jener Wahl fuͤrgeſchla⸗ 
genen Perſon / reitzen oder ſchrecken / ihn zu erwehlen / 
Oder zu verwerffe. am 

Wann nun dieSachen reifflich und fleiſſig erwo⸗ 
gen und zur Gnuͤge berathſchlaget ſind / ſamlet man die 
Stimmen gewoͤhnlicher Weiſe durch eine verdeckte hoͤl⸗ 
gerne Buͤchſen /dartit cin jeder feine Wahl ⸗Stim̃e und 

Mahmen mis einem kleinen Kůgelein einſchiebet. _ f 
hem nun die meiſten Kuͤgelein gegeben werden / der iſt 
gum Großmeiſter erwehlet. So 
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SSg bald dieſes verrichtet / gehen / die Waht Rite 
rauß dem Conclave, wieder herfuͤr nach dem Wahl 
ommendator / und der Ver ſamleten aeſamten Bruͤ⸗ 
erſchafft / welche in ihrem Ritterlichen Habit / gebuͤhr⸗ 
Her maffenin S. Johannis Kirchen / ſolchen Wahl 
SHluF beywohnen / alsbald crite einer von den ſech⸗ 
gehen Wahl Bridern auff / und fragt offentlich : ob ote 
Bender das jenige / daß man / wegen Crivehlung eines 
Haupts geſchloſſen / fir genehm halten / unddem ere 
kohrnen Groß ⸗Meiſter vor ihren Oberſten erkennen 
wolle? mann die ſaͤmtliche Ritterſchafft mie heller 
Stimmeẽe offentlich Ja antwortet. Es geſchicht aber 
ſothane Frage zu dreyen unterſchiedlichen mahlen / mit 
jedergett ertheilter Antwort: 







Darauff wird der erkohrne Groß⸗Meiſter durch 
einen Ritter von der Wahl mit lautbahrer und vere 
nehmlicher Stimme / außdruͤcklich bey Mahmen geo 
nant / offentlich erklaͤret und außgeruffen; und ſolcher 
erwehlter Groß ⸗Meiſter / dafern er Perſoͤnlich anwe⸗ 
ſend / alſobald mit hoch reſpectirlicher Ehrerbietung / 
efuͤhret / ihm daſelbſt fein hereliches Ehe 
D angelege/ und durch den Groß⸗Prior der 
Kirden S. Johannis, der gewoͤhnliche Cyd  tiber dem 
Buch deß Gefenes von thin genommen. Darnad 
wuͤnſchen ihm alle Ritter / mit Bekuͤſſung der Haͤnden / 
und andern hohen Ehrerbietungen / zu ſo hoher Wuͤr⸗ 
digkeit und Ehre / Gluͤck und Heyl. Endlich haͤlt man 
eine ſchoͤne Muſic / dabey auch das Te Deum Lauda- 
mus, geſungen wird. Nachmals begleitet die geſamte 
Ritter ſchafft ihren neuen Großmeiſter zu feinem Fuͤrſt⸗ 
lichen Pallaſt und Wohnung. So aber der erwehlte 
Groß Meiſter nicht gegenwaͤrtig wird er zur Stunde 
mn die Kirchẽ abgeholet / und gleicher Geſtalt der gewoͤhn⸗ 
He Syd von ihm geleiſtet; dafern er aber auſſer dev 
saa | Inſul / 





kohrn eifter Perfoͤnlich sur Stelle fommen ef , 
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Inſul / und gang abweſend / erwehlet mitler Zeit der 
Rath einen Verweſer / deß Groß ⸗ Meiſterlichen Mee 
giments/ welder die Regierung fůhret / biß der neu 







ws 





 Sosweit von diefer Marerie / fprach ver Vestery 
laſſet mid) nun aud wieder cinen Trunck Griechtſchen 
ein koſten. Alonſo hatte eben den groſſen guͤldenen 
opff vor ſich ſtehen / denſelben / der damahlen mit de m 
choͤnen Wein/ den man Lachryma Chiifti nennet / 
und von dem die Kauffleuthe von Raguſa neulich hieher 


_ gebradhe hatten / gefuͤllet war / denſe lben brachte er ihm 


a4 


Guft def Diego Gefundhett zu / worinn thn der Vester 


~~ gud willig Befdetd thaͤte indem er eben die ſeGeſund⸗ 


heitin gemeldeem Wein dem Cergely zubrachte und 
darauff in feiner Erzehlung abermahl fortfubr. 
Diego / ſprach ev / hatte cine geraume Sete ju Vac 
lette auff Gelegenheit nad der Levante gewartet / als 
endlich cin Frantzoͤſiſch Schiff von Marſilien daſelbſt/ 
wiewol ſehr uͤbel zugerichtet / einlieff / und es waͤre zu 
Mailtha nicht angangen / wann es niche auff der Hobe 
gon Sicilien von einem groſſen Corſaren von Tunis 
spire angegriffen und alſo zuſchoſſen worden Dans 








es hatte zween Maſten und den Bougſpreth verlohren / 
gar auch ſonſten ziemlich zerloͤchert / und uͤbel beſchaͤdi⸗ 


get. ESs beſſerte ſich allhier auß / und heilete feine Bere ⸗ 


pundeten / welches 6. Woden Zeit erforderte / here 


nach gieng es wieder in See / der Meinung / nach Tri⸗ 
voltin Aſia zu ſegeln. In ſeinem Gefechte mit dem 
Coſaren hatte es von 43. Mann / 6, verlohren / wor⸗ 
unter der Steur⸗Mann geweſen / und 18. waren ver⸗ 
wundet worden / hingegen hatte es ſich auch gegen der 
Tunetaner / der mit 320. Menſchen beladen geweſe 
dergeſtalt defendire, daß derſelbe / nachdem ihm d 
Verdeck weggeſchoſſen / under aud zwey Schuͤſſe 
~~ £8 
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erm Waſſer empfangen mit dem Reſt ſeiner Mann⸗ 
wafft / davon man nicht wiſſen kunde wie viel / im Sete 
He bifeben / am erſten vom Streit nachgelaſſen / und 
die weite See wieder geſucht hatte. Nachdem nun be⸗ 
ag fer maſſen / dieſes Frangdfifhe Schiff / fid) wieder 
Seegelfertig befand / nahm Diego von ſeinen guten 
Freunden Abſchied / und wurde von vielen Rittern auff 
das Schiff begleitet / mit welchem er letzlich etwa zwey 
Stunden von Untergang der Sonnen ſeinen Lauff 
nach Orient hinnahm. 
Anm folgenden Tage / fo bald die Sonne auffgan⸗ 
gen war / erblickten fie zur Seiten gegen Suden ein 
Schiff / welches auß allen Kraͤfften auff fie zu ruderte / 
und als man durch das Fern⸗Glaß das Bauwerck er⸗ 
kandte / daß es gleicher Geſtalt ein Seerauber / mach⸗ 
ten ſich die Frantzoſen zu einem ſcharffen Gefechte aber⸗ 
mahl bereit / zumal es ihrer Reputation viel gu verklei⸗ 
nerlich waͤre / daß die Unterthanen eines ſolchen Mo⸗ 
narchen / den man / threr Einbildung nad / vor den geo 
waltigſten in der Weit ſchaͤtzet / vor einer Hand voll un⸗ 
nuͤtzes Lumpen · Geſindleins / und einer fliehenden Corps 
du Garde voll Rauber die Flucht ergreiffen ſolten. 
Solchem nach thaͤten ſie alles was gu thun war / und 
der Capitain war ein wol verſuchter Soldat / der in 
dergleichen Gelegenheiten manchen Corſaren ohne 
pif anf ſeinem Schiff wieder uͤber Both geſand 

















e. 

Es ware aber cin Tripoleſe / der anietzo ankam / 
faſt eben fo groß als der Tunetaner / von dem fie juͤngſt⸗ 
hin waren attaquirt worden. Dieſer foderte das 
Od iff alfobalddurch cinen Chriſtlichen Frantzoͤſiſchen 
Slaven auff /befam aber nides anders sur Antwort : 
als daß er naͤher herbey ruͤcken / und feine Beuthe in 
Wells nehmen moͤchte. Solchem nach gieng das oe 

Rd nonte 
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ren gar hefftig an / womit ſich aber die Tuͤrcken ang 
lis nicht la ene Satu waren/fone 
fic legten an / und warffen i00. Manin das Schiff. 
ali ghoͤrete das Canonirn yon Tripoliſcher Set⸗ 
nauff/ damit fie mit den Chriſten nice zugleich auch 
ihre $e ehegufbanden ſchleſſen moͤchten / die Chriſten 
hartten ſich allefaiiiein dem Hinter Theil def 
Sffs ceniritt.und als die Barbarn ſchon mitten auff 
{hven Sdiſfe ſtunden / kamen fie mit Hand Gtanaten 
herfuͤr / und richteten einen ſolchen Laͤrmen unter ihnen 
n / daß kaum z0 wieder in thr Schiff gelangeten / nach⸗ 
penn die uͤbrigen alle untereinander von ihren Feinden 
wbeeder erſchlagen / oder in der Flucht in dic Gee ge⸗ 
gilenwarctt. — ar 
dierauff gieng das Canonirn gu beyden Seiten 
wieder gang grauſamlich an / und teil die Barbarn 
iclmehr ſchwaͤre Sticke fuͤhrten / als die Frantzoſen / 
muſten dieſe auch am meiſten dabey leiden / und hatten 
dieſe ſchon 12 Todten von 34. Mann / (dann 7 von den 
WVerwundeten waren neulich zu Valetta noch geſtor⸗ 
alſo ziemlich ſchlecht mit ihnen ſtund / weil 








J 
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4, opben ) dag es ) 
fie aber bald hernad fahen / daß der Seind 2, Maſten 
- gerfofr faſſeten fie wieder einen Muth / und wolten ſich 


uu keiner Ubergab verſtehen / ohnerachtet ihnen deßfalls 
*— don den Tripoleſen vielfaͤltig zugeruffen ward: zumal 
> alg. ſie um den Mittag ein Schiff in der ferne eve 
blicketen: zu dem fie ſich guter Huͤlffe verſahen: aber es 
hatte ſich weder der Tripoles noch der Frantzoß ſeiner An⸗ 
kunfft zu erfreuen / dann es war beyder Feind zu dieſem 
mahl / davon ich auch die Urſache melden will. Dieſes 
Sif war der Tunetaniſche Seerauber / der vor eini⸗ 
gen Wodhen mit eben diefen Grangofen gehoͤrter maſ⸗ 
en in Action geweſen war / dannenhero vermeinte er 
gnnad einige Peacenfion dat auff zu haben / und wolte 


x * 


_ 


2 ow 
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ihn / da er nad etwa 5. Stunden anfommen/ von neuem 
weder angreiffen / Der Tripoleſe hingegen wolte dieſe 





Beuthe vor ſich allein behalten / und rieff dem von Tue 


“is zu 7 er moͤchte fich in dieſe Sache nicht einmiſchen / 


die ihn nichts angienge. Dieſer hingegen wandte vor / 
daß er das Schiff verfolgete / welches von ihm ſchon 
vorher uͤbel zugerichtet worden / und er haͤtte mehr Recht 
daran / als der Tripoleſe. 

Dieieieſer Streit ließ ſich nicht anders / ale durch 
di¢ Canonen beylegen / und alſo geriethen dieſe zwo 
Barbariſche Galleern in ein ſehr grauſames Gefecht / 
jedoch alſo / daß fie allewege eine Seite auff das zwiſchen 
inn liegende Frantzoͤſiſche Schiff kehreten / und von dare 
auß ſtets auff daſſelbe Canonirten: dieſes bekam end⸗ 
lich ſo viel / daß es zu ſincken begunte / dahero der Ca⸗ 
pitain / der durch einen Splitter am lincken Oberbein 
ſehr ſtarck verwundet worden / alſobald den Both auß⸗ 


verffen ließ / um ſich mit dem Reſt ſeiner geſunden 


Mannſchafft / die ſich aber nunmehr kaum auff 16. er⸗ 
firectete / durch die Flucht davon zu machen. Die 
Warbarn lieſſen fie ungehindere außſteigen / ale ſie aber 


davon fahren wolten / giengen zwo Schlupen voll Tri⸗ 


polefen / an derer Seiten fie außgeſetzt hatten / auff fie 
loß / und weil die Chriften zum Fechten feinen Plag hate 
ten / ſprungen ihrer viel ins Waſſer / welche aber alle⸗ 
fame wieder auffgefiſcht wurden / die uͤbrigen ergaben 
ſich der Gewalt deß Ungluͤcks / welches der Himmel uͤber 
ſie verhaͤngt hatte. Der Capitain ſelber nahm eine 
Piffol / und ſetzte fie an ſeinen eigenen Kopff / und 
ſyrach zu den Barbarn: als fie gu ihm kamen / ich ſchwoͤ⸗ 
re euch ihr Hunde / bey meinem hoͤchſten GOtt / wer⸗ 


det thr mid hare halten / fo will ich mir von ſtund an 
das Siedht ſelber außblaſen / wo thr mir aber verſprecht / 


mich als einen Gaſt zu tractieren, fo offerire ih euch 
iE RANG $ 4.009, 
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4000. Kehir, Der Tuͤrcklſche Schiff · Capitain / fo in 
der — hoͤrete / rieff ſeinen Leuthen guy fie 
ſolten ihm fein Leid thun / und ex ſelber ſchwur bey fete 


nem GOtt / daß thin fein Seid ferner wiederfahren ſoite / 
ſondern vor die 4000. Rehlr. koͤnte er allemahl ſeine 


Freyheit erlangen Alfo ergab ſich der Capitain je 


doch ließ er ſich nicht feſſeln / und als man ihn vor den 


Tuͤrckiſchen Capitain gefuͤhret / ſprach derſelbe suihm = 
Mein Freund / dice Belohnung eurer Tapfferkeit haͤtte 


billich anders ſeyn ſollen / aber was hilffte / wer fan ete 


nem jeden Ungluͤck entgehen / ſehet / da habr ihe meine 


Hand / und dabey meine redliche Parole / daß euch in 
der Durchl. Reſpublle Tripoli und tn ihrem gantzen Ge⸗ 
bieth das geringſte Leid nicht fol wiederfahren / habe 


ihr Mittel / oder koͤnnet ſie herſchaffen / ſo moͤget ihr 


aller Arbeit uͤberbleiben / und euch nach eurem Belie⸗ 
ben bey einem eurer Lands⸗Leuthen tractiren laſſen / 
deren es bey uns ziemlich viel giebt. Ich glaube aber / 
wann ihr die Suͤſſigkeit unſers Zuſtandes einmal wer⸗ 


det getoſtet haben / euch doͤrffte die Luſt nad den euri- 


gen bald vergehen / zumal wann euch die Reſpublic ei⸗ 


e anſehnliche Charge offerirt bey welcher ihr in einem 


Jahr mehr / als unter euren Landes⸗Leuthen euer See 


benlang / verdienen koͤnnet. Eben dieſer Tuͤrckiſche 
Capitain redess ſo fertig Frantzoͤſiſch / als unfer gewe⸗ 
ſener Capitain / und bekandte dieſem / daß er ein Edel⸗ 
mann auß Champagne / aber vor 14. Jahren in ſeiner 
Jugend / da er mit einem Schiff von Toulon nach A⸗ 
lexandria gewolt / fame allen ſeinen Gefaͤhrten genome 


men Worden. Wan habe thn bald hernach beſchnitten / 


Und in Mahomertaniſchem Glauben unterrichtet / da er 
ſich denn in ver ſchiedenen Zuͤgen sur Gee wolgehalten / 


af ihm vor einem Jahr diefe Gallecren ware unterge⸗ 
ben worden, — - 
a Diego 


* 


~ © 
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Ris § Diego horete diefes alles mit cintger Freud Bes 
eugu “eh und troftere fic mitten in feinem Leid / daß 
= von einem rechtſchaffnen Dann ware gefangen 
| Spee er vedere ihn demnach an/ undfagte: Mein 
oe aug der Verheiffung / die ihr dieſem Capitain 
han habt / erkenne ich eure Großmuͤthigkeit. Soh 

ein Paſſagierer auß Italien / hoffe mich in kurtzer 
cit zu loſen / darum bitte ich / ſchonet meiner mit den 
etten / und Sclaviſcher Arbeit / ich will euch gleicher 
Seſtalt 000. Rthlr. vor meine Erledigung ſchaffen. 
Alfobald trace ein ander Gefangener zum Tripoleſen 
fprad) su thm: Herz goͤnnet mir meine Freyheit / 

fo will ich euch 10. malfo viel vor die Erledigung dieſes 
: Sjraltdners ſchaffen / als er euch anjetzo angeborten hat? 
Diet Big e Srenulen Schelmſtuͤck entruͤſtete ſich Dice 

goo er alt/ daß er hugeſaumt hinzu tratt / und ihn 
mit der Fauſt fo gewaltig ins Gefiche ſchlug / daß dev 
me lange Zeit nicht wieder zu fich ſelber kommen 


Ha Solde Kahrndeit verdroß den Barbariſchen Capi⸗ 
tain gar ſehr / daß Diego in feiner Gegenware fic erkuͤh⸗ 
, SAREE: hatte / einen von feinen Gefangenen sufdlagens 

wann er auch dabey betrachtete die Treuloſe Verraͤthe⸗ 

rey / die derſelbe an dem Diego begangen / ſo ſchiene der 
 Capitain eines gegen das andere auffzuheben. Wann 
die Chriſten / fprader damal su den gefammeen Gefane 
* einander fo treulich meinten / ale die Maho⸗ 
her / ſo wuͤrden ſie bald sur Herrſchafft uͤber den 

fen Erdboden gelangens aber der Eigennutz eines 

i roe / und die Privat Affeten ryiniren ihy Gluͤck fele 
er/ Fiske ihe jetzo ein lebendig Exempel mit curen Augen 
; fecabe bt. Als ev diefes geſagt / rieff er den Frane 
ſiſchen — in ſein Logiment / denen andern 
ber ot lieſſt er die Ketten — und mit krancken Ru⸗ 













der⸗ a 


132 — Der Ungariſche 1G Ne 
der⸗Purſchen abwechſeln / woruncer aud) Diego tar / 


? 


denandern Gefangenen. — 
Immitteiſt und da die Tripoleſen mit Auffi⸗ 
ſchung det Chriſten beſchaͤfftigt find / wolten die Tune⸗ 
gamer ſich deß finctenden Schiffs bemaͤchtigen / ſprun⸗ 
gen demnach ihrer 70.drauff / lieffen alſobald unten hin⸗ 
ab / um annoch sor dem voͤlligen Untergang die beſten 
Waaren herauß gu holen / der Frangofifthe Schiffer 


aber hacte fich su dem Ende mit Fleiß auff feinem Schif⸗ 


fe bif dato verborgen gehalten/ wat aud nicht willens/ 


fi dem Feind gu ergeben / wann er nicht von dem fine ⸗ 


, ckenden Schiffeabgeholer wuͤrde / wie nun dieſe Beut⸗ 
gierige Barbarn hinunter waren / ſprang der Schiffer 
behende herfuͤr / und nagelte die Lucken zu / dag kein 


2 
yj 


eintiger wieder herauff fommen funte / dann ſie waren 


- , Sy 4 ⸗ — ie: : 
© unter die Stuͤcke hinunter in denunterften Boden gee 


. 


Dann man hielte denfelben nicht beſſer / als einen von 


ſtiegen / woſelbſt das Wafer ſchon ſehr tteff und hoch 
Binet getrungen war. Weil nun das Schiff nach der 


Vripolefen Seiten ſich im ſincken gar weit uͤber lencke⸗ 


‘te/ fo kundten die Tuneraner nicht ſehen was mit dem 
Schiffer vorgieng / die andern aber ſahen es gar wol / 


| und ladjten in die Fault / daß jenen thr Fuͤrwitz / in dem 
ſie ihnen das genommene Schiff haͤtte wollen difputir- 
Tih machen / folcher Geftale ware vergolten worden / 
y und alfo gieng endlich das Grangéfifche mit 70. Tune⸗ 
anern jaͤmmerlich unter: Der Schiffer aber fprang 
bey dieſem Ungluͤck tn dic See / und ward von den Tri⸗ 
poleſen auffgefangen/ die thn sufeinem Capitain fenee 
ten / und damahlen der Slaven Arbeit verſchoneten. 
Mit dieſer ungleichen Theilung giengen endlich 
dile zween Barbariſche Rauber von einander / da ſich 


—* 


ae : * ho — — 
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der von Tunis nach Weſten wandte / und der von Zrt⸗ 
* polis ſuchte anzulaͤnden / damit er ſein ſehr uͤbel zuge⸗ 
——— — richtetes 
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richtetes Schiff bey sciten wieder außbeſſern moͤchte / 
zu dem Ende gteng er nad Alerandretta/ und weil er 
fich lemlich verſchoſſen / alfo/ daf er weder Pulver nod 
Kugeln mehr hatte / mute er / um davor dergleichen 
Waaren cinsufauffer/und fid von neuen zu provianti- 
ren / aud) fein Schiff außzubeſſern / 5.Gefangene Chris 
flen an diefem Orte verfauffen/ woruncer su allem Un⸗ 
Glick auch der großmuͤthige Diego war] er ward einem 
Suden prafencite/ welder coo, Rehle. dafuͤr bothe / 
aber der Tunctaniſche Capitain wolte 6000. Mehler. dae 
Hor haber / und wie fic der Jude nach cintgen Umſtaͤn⸗ 
den diefes Gefangenen wegen bey den andern Sclaven 
erfundiget / erlegteer die 6000. Rthlr. und nahin den 
guten Diego gu ſich der dem Tripolefifden Captain 
den dodt ſchwur / fo bald er thn nur auff freyer Straſ⸗ 
_ femerblicken/und fid cines Degens bemAchrigen koͤnte. 
Zener vbergalt thn dtefe Freche Rede mit einer harten 
Maulſchelle / welche thm dergeftale gu Hergen gieng / 
Dag er/in Berrachtung / daß er fich in feinen Feſſeln sur 


Woͤhr niche ſtellen kunte / aud fein Gewoͤhr hatte / fir 


gahlinger allzu groffer Empfindligkeit in cine Ohne 
made fiele / daß der Jude genug gu thun hatce / biß ev 
thi wieder erquickete / gleichwol mufte er nod) ein hare 

tes Sager und Kranckheit außſtehen / in welder Zeit fid 
der Jude wol 1000. Haare aufrauffete / aug Gorges 
er moͤchte durch den Todt dieſes Sclaven sooo, Mehler. 
verlieren. Er pflegte demnach ſeiner auffs beſte / und 
fo bald er nach 12. Wochen wieder tn etwas zu ſich ſel⸗ 
ber kommen war / gieng er mit ihm nach Aleppo / da er 
ihn an den Baſſa verhandelte / der ihm doch nicht mehr 
als roos Kehler. dafuͤr erlegte / den Reſt muſte er rech⸗ 
nen fuͤr die Gunſt deß Baſſa / der ihm in einer Sa⸗ 
chen von groſſer Wichtigkeit / gluͤcklich uͤbergeholffen 
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Ale Diego fahe / daß es mic thm ſchlecht flunde / 

und daß er folder Geftale cin Gefangener def Grofe ⸗ 
Sultans werden doͤrffte die feine Hoffnung haben / 
erloͤſet su werden / tratte erin demfelben Augenblick / 
da er dem Baſſa uͤbergeben ward / gang Hertzhafft vor 
dieſen neuen Herrn / und ſagte dieſe großmuͤthige Wor ⸗ 
te zu thm: Mein Ungluͤck / Herr / iſt groß gnug / aber 
F — Haste es nod viel groͤſſer / wann ich nicht euer Gee 

fangener wares die Großmuthigkeit leuchtet euch aug 


den Augen/darum mache td mir felber die veſte Zuver⸗ 


ſicht / the werdet mich der Sclaviſchen Arbeit / als une 
fer welcher ich bald erſterben wuͤrde / verſchonen / und 
mir nur 8. Wodhen Beit ginnen / dammit ich mich moge 
loͤſen vor den Preiß / den mit eure Redligkeit wird ane 
gragen. Der Gallas der in der That cin großmuͤthi⸗ 
get Mann wars horete ihn mit Luſt alfo reden / er reich⸗ 
ee ihm die Hand/und verſprach ihm daßjenige einjuwile 
AUigen / waseranihn begehret hatte/ und damit er ein 
rechtſchaffenes Kennzeichen einer Großmuͤthigkeit zu 
ſehen bekaͤme / foderte er ihm nicht mehr / als ſein auß⸗ 
gZelegtes Geld / nehmlich sooo. Rthlr. ab/ fo bald er die⸗ 
elbe wuͤrde außzahlen / ſolte ex frey ſeyn / und koͤnte rei⸗ 
ten wohin er wolte. Immittelſt ſolte cr bey ſeinem 
Sectetario zur Taffel gewieſen ſeyn / dev ein gebohrner 
Georgianer / und ein Menſch von guter Conduite war / 
dahero aud dev Baſſa gar viel auff ihn hielte. 


Diego haͤlt fich prachtig:Ervettet den Baſſa 
einen Heren auß der Rauber Haͤnde. Er wird 
on dom Baſſa beſchenckt / gehet nach Jeruſalem / 

und von dannen ties sac eee ey 

elhſt er ein eigen Schiff wider dieC orjaren au 
uͤſtet / und damit ein nglifs gauffſchiff rested 
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©) einen Rauber von Tripolis erobert / und groffe 
Beuthe macht. ih 
fame Seago hatte feine Feſſel an feinem Leibe / man hats 
Zo }ee thm aber ſchon vorher die Haare glace abges 
ſſchnitten / wobey man die Sclaven / wann fie ets 
want entlauffen moͤchten / erkennen / doch gieng er wol 
gefleidet / und weil cr in Aleppo verſchiedene reiche 
auffleut he auß Italien / ja gar aug Neapolis antraff / 
ſtreckten ihm dieſelbe ſo viel vor / als ihm damal zu ſei⸗ 
Hee Nothdurfft vonnoͤthen / ja fle erbotten fid) feine 
Ranke Rantzion her gu ſchieſſen wofern fie nur von que 
ten Freunden aug Italien deßfalls cine einige Verſiche⸗ 
ing haͤtten. Alfo lebte Diego su Aleppo fark gleich 
wie zu Neapolls / als cin Edelmann / nur daß er kein 
Gewoͤhr tragen durffte / und dem Nahmen nach gleich⸗ 
wol ein Sclave war. Er hielte ſich ſo praͤchtig in Klei⸗ 
dern / daß ihn jedermann den hoffaͤrtigen Sclaven 
nannie / und gleichwol war er bey jedermann tol ange, 

















: Kaum 3. Woden war Diego bey dieſem Baſſa 





bhſcllach 4o.wotberittene Araber / yon denen die aug 
der Wuͤſten kommen / und dieſelbe Gegend ſehr unfi⸗ 
J 4 cher 
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her machen wie ein Blitz hinter den zer fallenen Mau⸗ 
ren herfuͤr / und feqren wie cin Donner ⸗Keul auff der. = 

affaund feine Leuthe; gleich im erften Anfall blieben 

2, von def Bajja Dienern/ und 3.von den Arabern / 
und ob gleich der Baſſa thnen zurieffen / daß foldes wie⸗ 
der den alten Bund / und die feſte Ttactaten, Krafft de⸗ 
rer die Tartarn von der Wuͤſten mit den Einwohnern 
der Stadt Aleppo / am allermeiſten aber mit dem Baſ⸗ 
/ verbunden waren /ſo war doch ſolches alles den 
Tauben geprediget; Dannenhero endlich der Baſſa 
der ſich ſeiner Haut als ein rechtſchaffener Held woͤh⸗ 
rete / dem Diego / der ihn ſchon etliche mal drum ange⸗ 
ſlehet hatte / erlaubete / ſich fo gut er kunte / zu bewaff⸗ 
peli und ihm dieſe Sreulofe Buben verfolgen gs 

elffen. a 


+ Diegowar nide faul / er riffe denen Erſchlagenen 






einen Saͤbel von der Seiten / er bemaͤchtigte ſich ete 


nes Rennſpieſes / eines Bogens und Pfeil⸗Koͤchers / 
und eines guten Schildes / und weil er gleich im An⸗ 
fange merckete / daß er ſich mit dem Bogen und Pfeilen 
nicht behelffen kunte / ſchmiſſe er dieſelbe bald wieder zur 
Erden / rennete aber mit ſeiner Lantzen 2. Boͤßwichter 
nad) einander zu Boden / und da ihm der Spieß sere 
brach / zuckete er den Saͤbel und erlegte ohne ſonderli⸗ 
che Gegenwoͤhr den Fuͤhrer dieſer Straſſen⸗Schaͤnder; 
wie derſelbe auß dem Weg geraͤumet war / da begun⸗ 
ten die uͤbrigen (ihrer waren nur nod) 21.Gefunde/ die 
andern allefame waren todt und toͤdtlich verwundet) 
fic im Gefecht ſchon etwas zaghafft su erweiſen / ohnge⸗ 
achtet fie nur gegen 6. Perſonen gu kaͤmpffen hatten / 
dann 8. vons Baſſa Leuthen lagen ſchon geſtreckt. Der 
Baſſa hatte cine ſchwere Wunde im Halſe / mit einem 
Pfeil empfangen / ſolche zu verbinden / entzoge er ſich 
dem Streit / zumahl er ſchon ſehr abgemattet war/ * 


Ie 
* 
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es fedten ihit von den beften berittenen Arabern 
nach / und hberfielen ihn ehemang faum kunte innen 
werden / damahlen wandre Diego fein Pferdt / und bes 
gab fich zum Horhleidenden Baſſa / der (chon 2. friſche 
Wunden durd die Sabelempfangen hatte/ die bende 
ſehr gefahriid waren. Der dritte ware bereit / ihm 
mit ſeinem ſcharff ſchneidenden Saͤbel / alleweil den 
Kopff zu ſpalten / maſſen ihm der Turban abgefallen 
war aber Diego ſchlug dieſem Schelmen den Saͤbel 
ſamt der Fauſt in demſelben Augenblick zur Erden / er 
gieng auff die andern drey Araber / und ſchlug ſie derge⸗ 
ſtalt / daß der Baſſa gluͤcklich erlediget / und nod 2 von 
denen / die ſeiner Perſon inſonderheit zugeſetzt / von 
Diego ſchlaffen gelegt wurden / der uͤbrige wolte ſich 
nicht nach ſeinen Cam̃eraden recirirn, dahin ihm auch 
Diego den Paß ſchon abgeſchnitten hatte / ſondern er 
erwehlete das Gebuͤrge / und brachte durch dieſe unzei⸗ 
rige Flucht ſeiner Cammeraden / die mit deß Baſſa Die⸗ 
nern annoch in voller Action begriffen waren / vollends 
in Defperation, daß fie ſich auch nach einem Hinkom⸗ 
men umſahen / aber auff der Flucht wurden threr noch 
erlegt / alfo/ dag von diefen Naubern nur wenige ente 
kommen / die den ihrigen Beriche ertheilen kunten / wie 
dieſes Gefecht abgelauffen waͤre / hingegen hatte der 
Baſſa auch ⸗ Diener verlohren / welche ihm ſehr zu Her⸗ 
tzen giengen. 

Nachdem vor allen Dingen dem Baſſa ſeine 
Wunden verbunden / befahl derſelbe / die todten Kore 
per gu entkleiden / damit die Beute nicht einem andern 
zu Sheil wuͤrde / und mit den Pferden / die man aufe 
fangen koͤnte nad Aleppo gu kehren / welches alfobald 
ins Werck gerichtet ward / und als fie su Hauſe anlan⸗ 
geten / muſte Diego mit z. Dienern um die Beuthe / 
welche in 4. Theile vom ek felber getheilet war : (oo 
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ſen / alſo bekam Diego; ſehr ſchoͤne Arabifche Pfe 
2 von den beſten Arabiſchen Kleidern und ixy. Duc 
an gemuͤntztem Geldy 4 zierliche Saͤbel undander 
— die Pferde bekam cr von dem 
liſchen Conſul / der daſelbſt wohnete Stuͤck vor S 
400 Rehlr. und alſo ing geſamt 1200. Rthlr. wovo 
die Schuld wieder bezahlete / die er bey ſeinen Lar 

Leuthen gemacht hatte. | 

Ihym ward hernach aller freyer Wille von 
Baſſa verſtattet / der ihm nicht allein die vorige F 
heit / ſondern auch ſeine aͤlteſte Tochter zu geben ſich 
erbotte / wofern er ein Mahometaner werden / un 
deß Sultans Dienſte tretten wolte: dann er nen 
nhn ohngeſcheut ſeinen eintzigen Erretter in der jů 
ſien groffen Lebens ⸗ Gefahr / als ohne welchen er m 
weàndig haͤtte fein Grab vor ſich gefunden. Wel ¢ 
dem Diego diefe Condition mit Verwedfelung fet 
| Glaubeus nide anſtaͤndig / fo fdluger dem Baſſa 
groſſes Anerbiethen mit beweglichen Worten ab/ 
a fich daruͤber gar nicht erzoͤrnete / fondern thn vielm 
bobte / daß er bey ſeinem fecligmadenden Glauber 
beſtaͤndig verharrete. Er wolte ihn aber nod) fo b 


wy ney é peas 


nicht von ſich laſſen / ſondern behielte thn nad) felbi 
Zeit uͤber 8. Wochen bey ſich / und tractitte thn ſtets 
ſeiner Taffel / und zohe ihn vielfaͤltig zu Rath wi 
den Commendanten deß Schloſſes / von welchem 
swat Anzeige gnug / aber doch keinen voͤlligen Ber 
hatte / daß ihm von demſelben dieſes Ungluͤck waͤre 
geſponnen worden. Immittelſt ſandte er einen Chis 
nachdem Emir der ——— Araber /r 
ließ ſich auffs hefftigſte gegen demſelben beklagẽ / te 
def groſſen Frevels / den ſeine Unterthanen wider 
ne Perſon geuͤbet hatten / derſelbe ſuchte alfobald 


Seen edings rier aa als er fich dex nod) J 
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Freveler erkundigte / ſchickte er thm 10, Kopffe von dens 
(ben guriic / ſambt 8, koͤſtlichen Kamelen / 12.wolges 
“pubten Arabiſchen Pferden / und einem Praͤſent von 
‘ 9. Oucaten ambahrem Gelde / womit er die Wilke 
| wieder mit ihm erneurte / und ſich hoͤchſtens ver⸗ 
tete daß hinfuͤhro dergleichen Frevel Thaten von 
a Seurhen nimmer foll vorgenommen werden / was 
aber geſchehen / ware durch einen feiner Mißgoͤnner gu 
| Meppo felber mit groffen Geſchencken angefponnen / 
* er die begangene That vielmehr / als ihm und ſei⸗ 
ligkeit zu zuſchreiben haͤtte. 

Der Currier thaͤte dieſes alles darum / damit ſei⸗ 
ne Leuthe mit der Caravena zu Aleppo ſicher auß und 
einziehen moͤchten / denn er wuſte wol / daß er dieſer 
Srodt nicht 4. Wochen / ohne ſeinen hoͤchſten Schaden / 

entbehren koͤnte. Alfowarddiefe Sache durch groſſe 
Geſchencke / die doch der Baſſa gleich hernach mit ary 
dern / wiewol nicht von ſo gro ſem Werth / wieder ver⸗ 
galte / gaͤntlich / und zu beyderfeits Vergnuͤgen beyge⸗ 
legt / und der Baſſa ward in ſeinem Argwohn wider den 
— deß Schloſſes je mehr und mehr ge⸗ 
rcket 
Diego hatte ſeithero oie anmuthigſte Betts Bers 
treibung mit deß Baſſa beyden erwach ſenen Toͤchtern / 
als welche an ſeiner Converfation ſonderbahres Bes 
lieben trugen / der Baſſa ſahe dieſe Compagnie gar 
gerne / und hatte ſich ſeiner Kinder wegen niches arges 
deon einem fo redlichen Chriſten zu beſorgen / uͤber dem 
wa die dem Frauen ⸗Ziminer zugeordnete verſchnit⸗ 
Mohren allſtets zugegen. Wie nun endlich dies 
‘fe Neapolitaniſchen Edelmanns Wechſel in 10000. 
Nangelanget / meldete er ſolches dem Baſſaan / 
und prefentirete ihm die 000. Rehlr.vor welche er was 
—— und daruber noch 1000. Rthlr. 












— vor 
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vor ſeine Freund ⸗ hoͤſiche Bewirthung. Der 
wolte deren feines annehmen / ſondern hatte su de: 
de ſchon cinen ibcraug koͤſtlichen Degen mit einer 
Giildenen Gefaͤß / das mit Sdel-Geftein fehr reic 
feat / und auff 3000. Rehlr geſchaͤtzt ward / verfer 
jaſſen / womit er unfern Diego bey ſeinem Abzu 
ſchenckete. Dieſer hingegen gieng alfobald gu « 
Principalen Jubilirer / und erhandelte von demf 
ein Bru Stic von Diamanten / welches man 
2000. Ducaten xftimirte , daffelbe fchenckere ¢ 
Balla aͤlteſten⸗ und defen juͤngſten Tochter einen 2 
mit cinem hoch · ſchaͤtzbahren Rubin / deren, wie 
An dem Bruſt⸗Stuͤck def Diego Nahmen gum en 
Andencken geftoden waren / gleich wieder Balf 
nen Nahmen auff die Klinge def koͤſtlichen De 
hatte dgentaffen. Die Mutter dieſer 2. Sungfr 
mar ſchon vor cinem halben Sabre geftorben/ for 
wire Diego von derfelben ebenmaffig begabet tor 
oder er hatte auch ihr cin anſehnlich Præſent veref 
mas aber die Concubine def Baſſen anlanget / fo 
Diego diefelbe nimmer gu ſehen bekommen / nod 
mahlen gu fehen begehret / weil man gar genaue Ob 
uͤber fie hielte. Ce : : 
Endlich nahm der Yealidner ſeinen Abfeb 
und erlangete vom Baffa nice allein einen ber 
praͤchtig geſchriebenen und ſehr koͤſtlich auffgeſet 
Frey⸗Brieff / ſondern aud) 6. Spahi su ſeiner Gon 
ſamt einem guͤltigen Recommendation-Schreiber 
den Sangiach zu Jeruſalem / wohin er ſeinẽ Weg nat 
daſelbſt beſahe er alle heilige Oerter / beſchenckete 
Kloͤſter reichlich und nachdem er ſeine Convoy wo 
gabe wieder zuruͤck geſandt / gieng er tn Geſellſche 
etlidher Kauffleuthe und Pilger nach 8 Jean d’ Ac 
poſelbſt cr nad 3. Woden su Seegel gieng — 


wr. Rae 


* 


| 
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SHiff / das star den Hollaͤndern gehoͤrete / aber vor 
Sypanifhe Sdelleuthe geladen wars und nad Alican⸗ 
fen gehentwolte. Writ denenfelben gelangere er inners 
halb 9. Sage abermal vor dem Maltheſiſchen Hafen 





Balettean/ und weil der Schiffer cine Zeitlang gu lies 


Gch gefinnet ware / Diego aud Luft hatte der Ritter⸗ 
fchaffe daſelbſt wider die Corfaren/ auff welde er nod 
febe erbittere war/ ju dienen / fo tratt er ang Sand / und 
meldere ſich bey dem Groß ⸗Meiſter an/ der thn mie 
aller erdencdliden Hoͤffligkeit empfing / und fich uͤber 
fein außgeſtandenes Ebentheur hoͤchlich verwunderte / 
gle Ritter die ihn zuvor gekandt hatten / faſſeten 


einen ſtarcken Zorn wider den Tripoleſen / der den 
Diego jungft hingenommen hatte/ und der auß der 


Frantoͤſiſchen Proving Champagne birtig war fle 
fandten fein Schiff ſchon wol / dann er fihrete den 
Mahmender 3. Weilfen Tauben / die es zu dem Ende 
am Spiegel hinten fuͤhrete / und weil ſich Oiego erbore 
auff cigene Koften cine fleine Fregatte mit 16. Cano- 
hen außzuruͤſten / mann er damit nur als Capitain ute 
fer dem Ordens- Mahmen auff die Tripolefen und ane 


dere Barbariſche Corfaren freugen moͤchte / ward fol- 


| Diego freywillig demſelben ollerirt hatte / ohnerachtet 
2 | : 


hes im gantzen Nath wilig auffgenommen / zumahlen 
ihnen 2. Sahr her uͤber 7. Ketegs ⸗Galleern von den 
famelidien Sarbaren waren genommen/oder in Grund 
verſencket worden. 

In stoolff Wochen hatte Diego eine Eleine Gree 
gatte zugeruͤſtet / er blieb Capitain darauff / und der 
Drden gab ihm 54. Mann von Soldaten und Dav 
trofen drauff / welche aud) vom Orden besahlee wur⸗ 
den / weil die Beuthe/fo dadurch von den Corfaren oder 
andern Mahometanern durdachends gemacht wurde 
alle mit einander demſelben Hinfallen folte / wie ſolches 


hu 


_, 
jo Wicks 


verlangte nunmehr nichts mehr /als den Capitain 


* ; a * — ere oye Ks 4 


ibudieFregatte nd thre Aupriiflung 22000. Reh 
ſtete / doc behielte er (ich vor / von 3.Sclaven/ f 
einmal genommen wuͤrden / allemal cinen/ von 1 
drunter biß allemal 2 von zo aber bif 10. jede 
Ffuͤr ſich su behalten / und darunter die beltebige 
sgunehincn. Solten aber der genommenen Tuͤ 
auff einmal fiber 30. ſeyn / wolte ex / tote viel der{ 
dud dritser ſeyn moͤchten mit 4. aug allen aug 
nen Gefangenen ju ſeinem Antheil gu frieden feyn/ 


den aber nur zween Sclaven auff einen Sug erbe 


ſolte Diego zwar einen davon) aber ohne eigene VX 
fondern durchs Loß / uͤberkommen / und fo nur eine 


fangen wuͤrde⸗ ſolte derſelbe dem Orden bleiben. 


Wer war nun froͤlicher als Diego? dieſer 


ſeinen Haupt ⸗Feind von Tripolis einmahl unter 


Canonen ju bekommen / er hatte einen ſolchen Gr 


nder thn gefaſſet / daß es nicht gu beſchreiben | 


die Italiaͤner ſind doch vor andern Nationen in di 
Stuͤck ſehr erhike, Er lieſf demnach auß / und! 
tzete eine Zeitlang um Rhodus / fand aber nichts 
ihm anſtaͤndig deßwegen kehrete er ſich nach Cant 
bliebe wol 12. Tage ander Weſt⸗Seiten hinter ef 
Vor ⸗Gebuͤrge liegen / biß ez in der See nah Suͤdet 
ſtarckes Canonirn vernahm / dieſer Schall klang 
anmuthiger in ſeinen Ohren / als die herelichſte Me 
ex machte geſchwind Seegel / und ohnerachtet der 
damalen Suͤd⸗ Often war / gelangete er dod) bald an 
Tummel Plag/ wo man einander auß Canonen t 
zum allerfreundlidhfien begruͤſte. Es war ein Eng 
Kauff⸗Schiff / ſo nach Sinyrna gehen wolte / un 
dieſer Gegend von einem Kaper auß Tripolls a 


griffen worden. Diego ſahe ſich zuforderſt nach 


Raubers Spiegel un / als er aber darauff cin 
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Thier / und niche die3, weiſſe Tauben ev blickete / bekuͤm⸗ 
n — / dap der Unrechte anjetzo das Gelach 


FE fake wol / daß der Engelsmann nad der Groͤſ⸗ 
e ſeine Schiffs nicht gnugſam mit Volck beſetzt war / 
un als ihm derfelbe Schiffer bey feiner Ankunfft alfoo 

— bald einen Both entgegen fandte/ und nur um Mann 

bitten lief / Damiter die Tuͤrcken / die er (on gum ane 
dern mal vom Schiffe getrieben / ferner abhatten moͤch⸗ 
te / ließ Diego 12. wol verſuchte Soldaten außſteigen / 
und ſchickte ſie auff das Engliſche Schiff. Ein jeder 
vond eſen hatte 4. Hand⸗Granaten / welches demſel⸗ 
ben Schiffer einen groſſen Muth madre. — 
© Diego hatte ſeine Fregatte wie dine Feluque zu⸗ 
richten laſen / daß man / wann die Geſchuͤtz [Seber zuge⸗ 
Gleſen waren / nicht anders geſchworen haͤtte / es waͤ⸗ 
re eine ſchlechte Kauff⸗Feluque / wie fie auff der Mittel⸗ 
57——— See zu gehen pfiegen. Der Rauber hatte 
auch vor dem Rauch bißhero nicht geſehen / daß auß 
der Fregatten 12, bewoͤhrte Soldaten ing Engliſche 
Schiff geſtiegen waren / als er dieſen neuen Ankoͤmm⸗ 
ling demnach ſahe / fam cr auff jetzt erzehlete Gedan⸗ 
Feit / und gedachte der Schiffer dieſer vermeinten Ree 
luque ware naͤrriſch und nicht recht bey Sinnen / weil ev 
ſich unterſtunde / dem Engels⸗Mann wider einen ſol⸗ 
en madtigen Rauber Aflittentzguthun. Cs hatte 
ſich cine Tuͤrckiſche Gayne ſchon etliche Tage her bey 
ihm auffgehalten / welde er in den Archipelagum zu bee 
eiten und wider die Chriſtliche Corfairen zu ſchuͤten / 

















numen hatte / dann fie fam von Alexan⸗ 
rete einen groſſen Schatz von dem Baſſa 
i ito / omit derfelbe/ der fonften in Ungnaden 

allen foar / bey dem Sultan / deffelben Mutter / 
—— und andern Favoritten fi ich pr 


ae Bao 


außzuſoͤhnen bemuͤhet war, Auff dieſer Seite ware 
2.4. Mant/ gu denen ſchickte der Tripoleſe von ſeine 





Schiff nody 10. Mann / um dte vermeinte Feluque o| 


ne Schlag und Stoß zu beſteigen und Preiß gu mache 
aber Diego ließ fie wacker anſetzen / und hielte fet 


WWeannſchafft fo lange verborgen / bif er ſchon 20, Sit 


; 


Jae 
Er ließ nur 6. von ſeinen Leuthen auff dieſer genomn 
nen Sopke / womit dieſelbe an dic lincke Seite t 


cfen auff ſeinem verdeckten ſahe / da fiel ex mit Han 
Granaten und kurtzen Lantzen ſo ploͤtzlich auff fie an / d 
kein eintziger war / der ſich zu detendiren Hertzens 
nung gehabt haͤtte Faſt in einer Minute endigte ſichd 
Streit in der Fregatten / und ward auff der Sayk 
deſto hefftiger fort geſetzt Dann Diego verfolgere d 


Feind auff (etn eigen Schiff / trieb fie hinunter gud 


BWaaren / und vernagelte alle darauff befindliche & 
en alfo/ daf nicht cin eingtger heraug fommen fun 


Engelsmanns legen muſten / weil der Tuͤrck demſell 
an der rechten Seiten lag. 

Der Rauber betam nun Augen / daß auff 
Fregatte mehr Volck als er thm cingebilder/ von fh: 
Ganonen aber merckete er nod nichts / dannenh 

Bemiihere er fid nur / gu verhuͤten / daß der Enge 
Mann nice mehr Vole von ihm bekommen mod 
und ſolchem nad) war es thin lich / als er ſahe / daß 
Diego recht an feinen Spiegel von hinten gu legte / 
mann et fic) deß Streits entziehen wolte/ aber Di 
share diefes mit gueem Wolbedade/ dant da er fal 
dag der Rauber von nevem mit 150. Mann in das E 
liſche Schiff ſprang / oͤffnete er die Lucken und beg 


ſete dieſen Tripoleſen von hinten durch den Spie 


and langſt dem gantzen Schiff hindurch mit fe 
ſchwereſten Canonen / welche zwantzig pfuͤndige 
gein fuͤhreten / er ſchwenckete ſich darauff alfob 
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von {einer Fregatte und dem Engels Wann reche in der 
Mute gefaßt lag / damahlen Sffnete er alle feine Lucken / 
und gab demſelben cine Lage von 8.Canonen/davon der 
¢ roͤſte Maſt einfiel / und auf ſeinem eigenen Schiff 6. 
Mann erſchlug / alfobald trat Diego mit ſeinem bloſen 
Saͤbel in der Hand voran / auf den Corſairen / und hieß 
inhm ſeine Leuthe / biß auf 3. Mann / welche die Fregatte 
bewachen ſolten / folgen / auf dem Rauber fand er wenig 
Wider ſtand / weil das meiſte Volck auf den Engels⸗ 
Mann war / zu welchen ſich der Reſt / der nur in 20. bee 
wvoͤhrten Tuͤrcken beſtund / bey feiner Ankunfft retirire⸗ 
te / daher ließ er 8. Mann von ſeinen Leuthen alſobald 
hinunter in das Schiff ſteigen / und die Sclaven / deren 
S waren / erloͤſen / zu dieſem Ende nahmen die Male 
theſer allemal ſcharffe Feylen mit / und als der Sclaven 
8 lof gefeylet worden von ihren Ketten / uͤbergaben fie 
denſelben dieſe Inſtrumenta / um thre Cammeraden 
vollends von den eyſernen Banden gu erledigen / und 
} “fie felber fliegen wieder hinauf / woſelbſt man threr hoch 
benoͤthiget ware/ dann als der Nauber gefehen/daG (ein 
eigen Schiff Moth litte / ließ er das Engliſche Schiff 
mit 80. der Seinigen in voller Action, und mit dem 
Re —— wieder nach ſeiner Wohnung. 
Diego hatte ſich einmal dieſes Raubſchiffs bemei⸗ 


———— 








~ Moth nicht wieder von fic) geben / dannenhero ſtellete er 

fit tapffer gur Gegenwebr/und ob gleich das Einſſ prine 
ven den Tuͤrcken und Mohren nicht funte verwoͤhret 
werden / fo funden diefelbe dannoch einen ſolchen Wi⸗ 
derſtand daß fie ſich deſſen nimmermehr an dieſem Tar 






Diego Ankunfft ſchon 3. Stunde gewaͤhret / und hare 
— welche a Sclaven 320, Mans 


> ' 


und legte ie ‘im sur Seiten / alfo7dafder Rauber 


acres Dahero wolte er daffelbe aud) ohne fonderlide 


ge eingebildet hatten. Das Gefedhe hatte feit deß 


| eae ſtarck 
By a Sa eine 


oe Nica 


uͤbergelaſſen haben. 
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ſtarck geweſen Aber 170. davon verlohren / von den 
Engliſchen / die nur zy Mann auffgehabt / waren 12, 
Mann blieben / darunter der Schiffer ſelber wars Dies 
go hingegen hatte von ſeinen Leuthen ſo wol auß dem 
Engliſchen/ als Raub⸗Schiffe nod nicht mehr als 14. 
Mann verlohren / doch wolte ihm anjetzo der Feind auff 
dem Raub ⸗Schiff zu ſchwer werden / dahero er ſich (hon 
faſt genoͤthigt befand / wieder nach der Fregatte zu ge⸗ 
hen / zumahl als die Tuͤrcken denen auff dem Engliſchen 
Schiff ſo relolut zuſetzeten / aber der Himmel ſandte 
ihm in demſelben Augenblick einen anſehnlichen Suc⸗ 
curs auf def Feindes eigenem Schiff ju: Alle die so. 
Sclaven harcen die Rift Kammer drunten im Gif 
injwifchen erbrochen / und ſich bewaffnet / diefelbe Famer 
hun herauff / und gaben denen Raubern die Scharff 
ihres eigenen Gewoͤhrs zu pruͤffen. Damahlen faſſe 
te Diego wieder einen neuen Muth / zumal als er ſahe 
daß die Sclaven ſich lieber alle miteinander erſchlagen 
alg nod) einmal gefangen wegfuͤhren laffen wolten, E 
war einer darunter / welder den Rauber ⸗Capitain / de 
allezeit viel von ſeinen Leuthen um ſich hatte / wie ei 
Loͤw anfiel / er drunge mit etlichen ſeiner Cammerade 
hindurch zu ihm / und ſprach: Siehe da Mehemet ¶ 
hieß det Ranber) die Stunde iſt kommen / daß ich mi 
an dir xaͤchen werde / ich will aber ehrlicher mie dir ha: 
deln / als du an mir verdienet haft / ſtelle dich / ich will di 
aallein beſtehen / ob mir gleich der groſſ Mangel am E 
ſen und Trincken / und der Uberfluß an harter Arb: 
und taͤglichen Schlaͤgen keine ſolche fonderbahreRrag 
Ich bins zu frieden / antwortete der Raube 
aber eg wird fo dann noͤthig ſeyn / daß das Gefecht un 
den Mahometanern und Chriſten fo lange ſtille (tet 
damit cin jeder rechtſchaffener Menſch von dieſ 
— Kam 


| 


| | 
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Kampff unpartheyife urcheilen moͤge. Hierauff 


wvandte ſich der tapffere Sclave ju dem Diego / und bas 


J 


— 


hen /aber der Lieutenant def Raubers / der eben auf 
dem Engliſchen Schiff war / rieff uͤberlaut / anjetzo 
koͤnte man noch zu cae ieee viel Bluts ee 
— SS a we 


x 


the ifn / feinen Leuten zu befehlen / dag ſie einhalten 
moͤchten / weil fein Gegner bey den Tuͤrcken ein gleich⸗ 
maͤſſiges außwuͤrcken wolte. Alſobald ward von bey⸗ 


den Seiten / nemlich von Chriſtlicher die Trompete / 
von Tuͤrckiſcher aber ein groſſes Horn angeblaſen / wor⸗ 
auf ſich die Streitende aller Orten in zwey Hauffen 
ſonderten / um dieſem Duell nicht verhinderlich zu ſeyn. 


Der Rauber hatte einen ſtarcken Pantzer unter dem 


Hemde / denſelben ſolte er ablegen oder ſeinem Gee 


genpart auch einen ſolchen uͤberantworten / er legte aber 


feinen Panger alſobald ab / um keinen Vortheil vor 
jenem gu haber / als daß er dannoch bald hoffete Meiſter 
zu werden / weil er ſehr abgemattet war. 
«Es war ein groſſer Platz bey dem abgefallenem 
mittlern Maſt def Raub ⸗Schiffs von Tuͤrcken an der 
einen / und von Chriften an der andern Seiten / beſchloſ⸗ 
ſen / darinnen giengen die zween Feinde auf einander 
mit Schild und Saͤbel loß / der Sclave war zwar nicht 
bey ſolchen Scibs Kraͤfften / wie der Tuͤrck / aber er hatte 
eine ſonderbahre Weiſe den Gabel gu fuͤhren / daß dere 
ſelbe gleich ſam mehr oon derSufft/ als von ſeinem Arme 
getragen ward. Die erſte Wunde in der lincken Sei⸗ 


ten empfieng zwar der Sclav / aber er laͤhmete ſeinem 


Segner dagegen alſobald den rechten Arm / daß er den 
Sibel fallen ließ / worauf dann der Sclave Augen⸗ 
blicklich hinzu ſprung / und ihm den Kopff ſpaltete / ehe 
von einer oder der andern Seiten ein Wort darwider 
geredet ward / hierauf ſolte der Streit zu beyden Sei⸗ 
ten von Chriſten und Tuͤrcken von neuem wieder ange⸗ 


? * 
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weil eine Parthey der andern gewachſen ſchiene / w 
fern es demnach den Chriſten beliebte / wolte man de 
Streit aufheben / und koͤnte ein jeder ſeines Wegs fal 
ren und fein Gut behalten / was aber die erloͤſete Sct 
Hen anlanget / moͤchten dieſelbe ihre Freyheit behalte 

Ich muß vorher / fprad hierauf Diego zu dieſe 


Keutenant / pruͤfen / ob aud ich einen rechtſchaffen 
Kampffer unter den Tuͤrcken finden moͤge / darum wi 


tan mir und dir einen Kampff goͤnnen / wornad fi 
unferer beyder Voͤlcker Gluͤck ridjren wird, Das fe 
mit fieb fey / antwortete jener / undtratt alfobald: 
Den Kreiß / Diego ſtellete ſich vor thn / und als fie th 
beyde Gabel beſichtigen laſſen / welche man vor au 


xichtig erkandte / giengen fie beyderſeits mit hoͤchſt 
Faͤrſichtigkeit auf einander lof / ein jeder thare fein b 


fies / und wuͤnſchete feinen Gabel von Feindes Bl 


E roth ju ſehen / dic Schilde muften am meiſten gefini 
get haben / weil fie fo vielfaͤltig verwundet wurde 






— 
Zeichen meiner Ergebung / dann ich bin dein Sclat 
Wo ou aber die Verdnderung def Gluͤcks nicht ga 


x - 
* 


Es war niemand unter den Zuſchauern / der jemahl 
einen ſolchen fuͤrſichtigen Zwey ⸗Kampff geſehen hatt 
dann ob ſie gleich alle beyde jeder nach ſeines Gege 
parts Leib trachtete / kamen ihnen doch die Schilde 
femalinden Weg. Diego hatte fein Lebtage auf d 
fe Weife nicht gekaͤmpffet dDannenhero tard er ze 


“nig / daß fic der Streit ohne einigen Vortheil fo la 


geverjog. Er fafte aber cine andere Reſolution / li 
feinem Gegentheil ein / und warff thn/ als ein fertia 
Ringer / in einem Augenblicl gu Boden / nahm tf 
darauff den Gabel / und alfobald gab ihm der Zin 
aud das Schild mit dieſen Worten: Tap ffer 
Held / du haſt gewonnen / nimm hin meinen Schild zu 


auß dem Sinn ſchlaͤgeſt / ſo wirſt du mich alfo halter 
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Pai ſelber gerne wolteſt / von deinem Feinde gehalten 
Er redete noc weiter / aber man kunte es niche 
— weil die Chriſten in demſelben Augenblick von 
neuem gantz grimmig auff die Tuͤrcken loß giengen / wel⸗ 
he aber in Erwegung deſſen / was mit ihrem Capit ain 
und deſſen Lieutenant ſich zugetragen hatte / gantz klein⸗ 
můuͤthig waren / und groſſen Theils auß Deſperation 
in die See ſprungen. 
Alſo erhielte Diego und der Engels Mann einen 
vligen Sieg wider die Tripoleſiſche Barbarn / und be⸗ 
tamen eine ſolche Beute / dergleichen in langen Jahren 
nicht geſchehen war / 85. Tuͤrcken wurden lebendig ge⸗ 
| fangen / darunter 31. verwundet waren / die uͤbrigen 
mit einander waren entweder erſchlagen / oder erſoffen / 
von Chriſtlicher Seiten waren in allem nur 18. Mann 
uvmtkommen. Diego betam die Sayke mit der gangen 
Baarſchafft darinnen / er theilete die Gefangene mit 
dem Engels-Mann / die erloͤſete Chriſten aber blieben 
alle bey ihm / von dem Reſt der Beuthe / fo in dem Tuͤrcki⸗ 
ſchen Schiff und den Canonen / Proviant / Muni⸗ 
tton/ zc, beſtunde / nahin der Engels⸗Mann 20000, 
Mehler. und lies dem Diego alles mit einander / welder 
darauff zu Galette innerhalb 5. Tagen gluͤcklich anlan⸗ 
a ete / und von der geſamten Ritterſchafft mit groſſem 
obſprechen eingehohlet wurde. 


Das XII. Capitnl. 
Dergranh ofſche Capitain komt ohneR an- 
—— nig zion loß / Diego feget etliche gefangene Tuͤrcken 
an Rhodus, und nicht lange hernach erlediget er 
deß Baſſa von Aleppo aͤlteſte Tochter auß dem 
* ——— Stand. Erkaͤmpffet mit Dem Tripo⸗ 
~ Tefen auf den 3. weiſſen Tauben / wird aber dare. 
ieepreieoes gefangen i. su Sripolis sie 
— ie⸗ 
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NT ee eh; 


Zen gefforben, hasten thn di¢ Erben aneinen Sed 


Jeſelbſt bedanckete fidh der jenige vor den erledie 
fen Selaven/ der den Tuͤrckiſchen Capitain t 
einem Kampf / gehoͤrter maſſen / erleget hatte 
gegen unferm Diego mit fonderbahrer Hoͤfligkeit / un 
gab ſich gu erfennen/ daf er derjenige Capitain / den d1 
VGarbarn vor ciniger Feit / da cr nach Alerandretta g 
wolt / genommen haͤtten: fie haͤtten thm damal / wie ¢ 
Diego es felber mit angehoret/ verſprochen / ihn chrilte 
zu haleen/ bif ex feine verfprochene Rantzion erlegt ha 


. te Man hatce thm aber ju Sripolis gang nichts geha 
ten/ er hatte fid) taͤglich miffen pruͤgeln laſſen / ſchw 
re Arbeit verrichten / und dabey doc mit Zweyback un 


flarem Wafer vorlieb nehmen muͤſſen / fie haͤtten ih 
aud 3. mal fohod angeſchlagen / als er fid) bey {cin 
erſten Gefangenſchafft erbotten hatte / ſolches alles ha 
te ihm das Fleiſch biß auff die Knochen abgezehrt / d¢ 
er anjetzo gang cine andere Perſon gu ſeyn ſchiene / al 


er vor dieſem geweſen / und es wundere ihn nicht / do 

er Diego thn nicht mehr gekandt / er wuͤnſche aber / d¢ 
man es den Schelmiſchen Tripoleſen rechtſchaffen wt 
der gu Hauſe braͤchte / was fie an thm und manche 
rechtſchaffenen Chriſten tauſendfach verdienet hatte 


und nod) taͤglich verdieneten. Was thn anlange/ b 
gehre er ehiſtens abzuſeegeln und wieder nach Hauß 
gehen / ehe das Geld darum er geſchrieben / abgeſchic 
wuͤrde. Diego erwieſe dieſem tapffern Capitain al 
Civilitaͤt / und behielt ihn fo lange bey ſich / biß er abfal 
ren kunte / da er immittelſt erzehlete / welcher Geſtalt 


alſobald nebſt andern Gefangenen zu Tripolis auff de 
offentlichen Marckte gleich dem Schlacht⸗ und ander 


Vieh verkaufft worden: er waͤre Anfangs zu ein 
Mohriſchen Wittiben kommen / bey welcher er ab 
nur 3. Wochen geweſen / und ware dieſelbe in dief 


brett 
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breiter / der einer von den Moriſquen aug Andaluſten / 
und ein greulicher Tyrann gewefen/ verkaufft / bey wel⸗ 
chem er die haͤrteſte Sclaverey / die man erdencken fine 
fe/ hatte außzuſtehen gehabt / dieſer hatte thn auff dag 
Raubſchiff hergeliehen / und ob er gleich ſich dem Ca⸗ 
pitain darauff zu erkennen gegeben / hatte er doch nicht 
allein kein Mitleiden mit ihm tragen wollen / ſondern 
vielmehr alle Tage mit Naſeſtiebern und Ohrfeigen 
tractiret / fuͤrwendend / daß der Chriſtliche Officierer 
von den Mahometaniſchen nichts anders koͤnte zuge⸗ 
warten haben. Sein Lieutenant aber / der annoch ge⸗ 
, fangenin Valette wares hatte groſſes Mitleiden mie 
ihm getragen / und thm offt cin gutes Bißlein yon (eie 
~ nem Teller zugeſandt. | 
Acs nun Diego 6. Woden su Valette außgeru⸗ 
het hatte / lieff er mit ſeiner Fregatte abermal auß / und 
wie er bey die Inſul Rhodus kam / ſetzete er den gefan⸗ 
genen duͤrckiſchen Lieutenant Cupla und nod 3.andere 
Tuͤrcken / die er vor ſeine Gefangene erwehlet haͤtte / oh⸗ 
ne eintzige Rantzion an Land / und befahl dem Lieutenant / 
wann er wieder nach Tripolis kaͤme dem Capitain auff 
den ; weiſen Tauben anzudeuten / daß er ihn taͤglich in 
der See ſuchete / um einen Stand mit thm gu halten / 
und ihn wegen ſeines uͤblen Verhaltens gebuͤhrlich abe 
auſtraffen. Hierauff machte er wieder Seegel / und 
gieng beſſer gegen Auffgang / da ihm dann 6. Tage her⸗ 
nach cine Maltheſiſche Ordens⸗Galleere begegnetes 
welche vor 2. Tagen cin Tuͤrckiſch Schiff / ſo von Alexan⸗ 
dretta nad) Conſtantinopel gehen wollen / genommen / 

















mien / und erbeutet hatte. — | 

Deer auff dieſer Galleer Commandirete / und alle 
andere Ritter noͤthigten den Diego zu Gaſt / und tractir⸗ 
— K4 ten 


und darinn ohne die Kauffmanns Waaren 19. Perſo⸗ 
nen / worunter aber z Weibsbilder / gefangen berom⸗ 


de 
we, 
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ten ihn ſehr herrlich / Diego aber ließ an ihm nichts ¢ 
mangeln / ſeine gute Freunde am folgenden Tagem 
gleicher Muͤntze su bezahlen / als ſolches geſchehen / li 
eins von den gefangenen Tuͤrckiſchen Weibsbilder 
den Diego bitten / auf cin Wore gu thr hinab inden us 


ie: - terften Sheil der Galleere / da fie nebſt allen andernG 
fangen lag/ und (don ſchwere Ketten an den Biff 


J 


is ~te 
. 
2- 


» trug/ ju kommen / als fid nun Diego hierzu willig fan 


wolte es der dabey ſtehende Ritter niche zugeben / daß 
an einen ſolchen liederlichen ſtinckenden Ore gehen fc 
re / befahl vielmehr / daß man die bedeutete Weibs⸗Pe 
ſon herauf ſolte kommen laſſen. Als ſolches ins Wer 
gerichtet / ſtunde ſie vor Diego / und redete kein Wor 
ſahe ihn aber allezeit ſteiff an / und derſelbe wuſte nich 
was er davon machen ſolte / dann wie ihn beduͤnckte / 
war ihm das Angeſicht bekandt. 
Endlich brach das Weibsbild in dieſe Worte 
gen ihm herauß: Solte es wol moͤglich ſeyn / daß d 
vollkommene Diego nicht mehr der vorige ſey? daß 
mid) jetzo niche kennet / halte ich thm gerne gu gut / dal 
mein Sclaven Stand hat mich fo fehr erntedriget / d 
mich die Meinigen felber nicht kennen wuͤrden / id) ge 
jetzo in ſchlechten Kleidern / weil ich folde / als ot 


Helden auff unfer Schiff angiengen / vor bequet 


achtete meinen Stand gu bergen/ die beffen aber wa 
ich alfobald iber Borth / unterdeffen zohe fie cin koͤſtli 
Jubel herfiir / und hberreidte es dem Diego / weld 
alfobald daß jenige Bruſt⸗Stuͤck erfandte / daß er f 
ſeinem Abſchied deß Baſſa von Aleppo aͤlteſten Sod) 
verehret hatte. Er ſtunde erſtarret / und wuſte nich 


wie ihm geſchahe / als ex aber wieder gu ſich ſelber fo 


men / und gnug verſichert ware / daß dieſe Sugend: 


che Dame ſelber vor ihm ſtunde / da kunte er nicht u 


hin / thy die Hand zu kuͤſſen: Ad meine — 
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“Gutihaterin / ſprach er / wie kommet ihr in dieſen Zu⸗ 
land) fend verſichert / id) will nicht ſanfft ſchlaffen / biß 
(ih cuch wieder in voriger Grenheit ſehe. 

Yeh! mein Herz / ſprach er gum Commandiren⸗ 
bvergoͤnnet mir / daß ich dieſe Dame mag loͤ⸗ 
fin/ ih will euch geben / was ihr begehret / fie und ihr 
‘Htr Barter haben gleiche Barmhertzigkeit an mir er- 
wife) als ich cin Glave war / fie haben mid) ohne 

| Manhion lof gegeben / und wie thren reſpectivyẽ Sohn 
Wd Bruder gehalten / aud) reichlich beſchencket / endlich 
mhmenes Wegs ziehen laſſen / wann wir uns rede 
eahrn/ ſo gehet unſer Zweck nur auff die Feinde 
| Minnlides Geſchlechts / das unſchuldige Frauenzim⸗ 
 merfanuns ja niche beleidigen / wie find wir denn fo une 
| harmherhig / DaG wir uns an denfelben vergreiffer/ und 
) indinderdchtlidhen Stand der Seibeigenen ftiirgen ? 
> Delnehrif ein Ritter gehalten / daffelbe wider allen ge⸗ 
| taltfainen Anfall su ſchirmen / und fein eben vor ihre 
indie Schantze zuſchlagen. 
Weailich vernehme / gab der Ritter zur Antwort / 


















baie dine vornehme Dame / und euere groffe Gut⸗ 
iſt fo muß mir iby Unglief billig zu Hertzen 
“Mbit pund fehe ich gerne / wann die Tuͤrcken felber der 
machten / def Chriſtlichen Frauenzimmers mie 

da Grfanaencbafft zu ſchonen / wir wuͤrden thnen es 
inſochem Stuͤcke hertzlich gerne nach thun / damit aber 
| pha Diego/ fehen moͤget / wie gerne ih euch 
* ſo will id dieſer Gefangenen die Fußſchellen 
sani er befahl / dag die Schluͤſſel alfobald 
htwurden / und nahm ihr die Eyfen von dem ets 
uf ſelber aby Diego aber am andern/dann er wol⸗ 
an fhrer wuͤrcklichen Erledigung haben / 

tet gab auch dic zwey andern Weibsbilder / wel 
ee waren / frey/ die Mannes ⸗ Seuthe 
RK 5 aber/ 
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ab er / fo su ihrer Dienſte verordnet waren / muſten ver⸗ 
moͤg ihrer Ordonnance Gefangene bleiben. 

Alles ihrige an habenden Guͤttern ward wieder 
herbey gebracht / und ihr zugeſtellt / und alſo nahm ſie 
Die go auff ſeine Fregatte gu ſich / und nachdem er vor 
der Maltheſiſchen Galleere Abſchied genommen / lief 
er nach der Inſul Rhodus / und ſetzete die ſchoͤne tuͤrckin 
daſelbſt auß / welche ihm unterwegs erzehlete / daß ſo 
bald er von Aleppo geſchieden / def Gros, Sultans 

Ober ⸗Stallmeiſter um fle hatte werben laſſen / demſie 
von ihrem Vatter zu Waſſer zugeſchicket worden / wie 
ſie aber nur 24. Stunden in der See geweſen / waͤre ih⸗ 
re Sayke / darauff ſie gefahren / in der Maltheſer Ge⸗ 
walt kommen. Diego gieng von Rhodus wieder Sud⸗ 
werts / und ſuchte vor allen Dingen den Tripoleſen auff 
den z. Weiſſen Tauben / auff welchen er noch ſtets ſehr 
verbittert blieb. Er bekam aber einen gewaltigen 
Sturm / welder ihm einen Maſt / das Steuer / und 
zweenSeegel wegnahm / alſo / daß er mit genauer Noth 
die Inſul Pantalaree / wohin thn das Ungewitter 
warff / zuletzt nod) erreichte / hier (ag er 9. Tage fill, 
kunte aber das Schiff nicht außbeſſern / weil auff diefes 
Inſul nichts ſonderliches dasu gu befommen war. Ru 
leat fam nod) ein groffes Spaniſches Shift / welche: 
thin Hols gu einem Steuer uͤberließ / und als er daſſelb 
verfertiget / ridtereer feinen Sauffnad Dalthas un 
befferce ſeine ſehr beſchaͤdigte Fregatte innerhalb 1 
Tagen gaͤntzlich wieder auß / bekam aud immittel 
Nachricht / daß der Tripoleſe mit den 3. Weiſſen Ta 
ben eheſter Tagen außſegeln / und auff den Raub geh 
wuͤrde Golde Zeitung erfreuete ihn gewaltig / d 
er fein Schiff wol proviantirte mit ammunition 
waltig verſahe / allerhand Gewoͤhr mit ſich nahm / 
ſonderheit viel Hand⸗Granaten / als womit er die Fe 


rh. « 
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de anhero am meiſten sur Kehr getrieben / und fiber fete 
ne gewoͤhnliche Mannſchafft nahm er nod 16. Mann 
mit / alſo / daß erin allem 70 wolbewoͤhrte Danner zeh⸗ 
lete / mit welchen er dem allergroͤſten See Rauber ge⸗ 
trauete gewachſen zu ſeyn. 
Aber was ſoll man ſagen / wann das Gluͤck nicht 
mit im Spiel iff? Diego thaͤte wahrlich einen ſehr un, 
sluctlichen Zug / und erreichte ſeinen Zweck eben ſo we⸗ 
nig / als einer der nad) Suͤden gedencket / undin Nore 
- Denanlandet / dann erſtlich / fo bald er di¢ Gee nur 8. 
Tage gehalten / fam eine Kranckheit unter ſeine Scurhe/ 
deren Zahl in dieſem Schifflein allzugroß war / wodurch 
fie ſich unter einander anſtecketen / alſo / daß in 4 Tagen 
a> Mann dahin fielen / die thr Grab in der See fune 
den / ſolches bewegte den Diego, daß er fich nach dem 
fand fehneté / und weil er nicht gar weit mehr pon der 
Inſul Cerne wars nabm er feinen Cours dahin / und 
— Reancfen / deren nod) 18. waren an Sand die 
aud durch fothane Verdnderung in etwas fic) wieder 
erquicketen / aber dod) nicht allerdings/ dann es ſtur⸗ 
ben daſelbſt noch 6. Manns und 8. blieben ſehr ohn⸗ 
maͤchtig / wiewol ſie der Durchlauff wieder verlaſſen hat⸗ 
tes alfo behielte Diego nicht mehr / alg 46. gefunder 
Mannſchafft auff feiner Fregatte womit er den Rau⸗ 
ber von Tripolis mit dem Schiffe der 3. Wei ſſen Tau⸗ 
ben endlich angriff / und daruͤber felber gu Sdaden 
: fom, ores 8* 

Er ſahe denſelben an einem Morgen von Suͤden 
hertommen / und wie er ſelber hinter einem Klippich⸗ 
_ ten Geffade bey dev Inſui Cerne lag / alfo hatteer vom 
Rauber nicht leicht koͤnnen gefehen werden/ wann er 

denfelben nicht felber auffgefude Harte, Gr (hoffe. 
thm alfobald mit 3. Canonen den Willkommen zu / und 
lud thn jum Streit / lieff auch vom Land ab/ auff wel⸗ 
chem 
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chem er feing Krancken ließ und wandte ſich auff die 
hohe See. Sie geriethen nach einem hefftigen Cano⸗ 
niren / wobey allemal gantze Lagen lof brandten / in ein 
ſtrenges Hand Gefechte / darinn Diego lange Zeit die 
Oberhand behielte / und den Tripoleſen abhielte / daß 
er nicht allein auff ſeine Fregatte Entern oder Volck 
uͤberwerffen kundte / ſondern gnugſam zu thun hatte / 
ſein eigen Neſt su verhuͤtten / dann mic ſeinen Hand⸗ 
Granaten thaͤte er unter dem Tuͤrcken Wunder / zu dem 
hatte er zo. Mann / die lange Beit auff den Maltheſi- 
ſchen Schiffen wider die Rauber gedienet / welche alle⸗ 
ſamt gepantzert waren / und ſich obligirt hatten / nim⸗ 
mermehr lebendig gefangen zu geben. 
Die beyde Schiff lagen ſchon ſo nahe an einan⸗ 
der / daß man die Lucken der Stuͤcke nicht mehr eroͤff⸗ 
nen kunte / und ſolche Naͤherung ſuchte Diego der 
Tripoleſe aber kunte ſie nicht hindern / jener hatte 
ſchon eiliche Ancker uͤbergeworffen / Krafft deren er 
die ſtreitende Schiffe aneinander haͤngete / daß keines 
ſich von dem andern wieder abſondern kundte / dann 
Diego wolte ſterben / oder den Tripoleſen zu Valette 
auffbringen. Die Canonen ruheten nunmehr meiſt 
an beyden Seiten / und das Hand ⸗Gefecht war deſto 
grauſamer. Endlich ſprach er zu ſeinen Pantzer Knech⸗ 
ten: Friſch auff / ihr lieben Bruͤder / heute muͤſſen wir 
Ehre und Beute einholen / ein ſcharffer Grand/will geo 
wagt ſeyn / auff einen warmen Tag kommt ein froͤlicher 
Abend. Wolan / folget mir / ſehet ich gehe voran / und 
mache mich aller Gefahr mit euch gemein / zu Ehren 
der Chriſtenheit wider dieſe Mahometiſche Hun⸗ 
de / wer mich lieb hat der folge mir / hiemit ſprang 
er in einem Sprung in das Raub⸗Schiff / und 
zwantzig ſeiner Pantzer⸗ —— fiogen ips gia: 
on — "ae — 


tet te 


Cg 
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Es eligi aber das Raub Schiff 380. Mann in 


ee 


bie machte er mit J————— Soͤbel allent⸗ 
halben Platz / und ſeine Leute fraſſen um ſich / wie dev 
freſſende Krebs / oder wie cine reiffende Fluth. Endo 
lid erblicfte Diego den gwar Frantzoͤſiſch gebohrnen / 
er damal Tripoleſiſchen Rauber⸗Capitain / der ihn 





naft als einen Sclaven verkaufft / und den Capitain 
6 Frangtzoͤſiſchen Schiffe / gehoͤrter maffen founred- 
lich und wider gegebene Parole tractitet hatte. Ha! 
ha / Camerad / ſprach er damalen / wilt du mich nod eine 
mahl zum Leibeigenen machen? wo bleibet nun dein 
Großſprechen / haſt du Hertzens gnug / ſo ſtelle dich ge⸗ 
gen mich / damit wir Mann vor Mann fechten / du halts 
Als ein Ehrloſer Schelm bey mir und vielen andern 
gehandelt / und fo fern noc) cin Fuͤncklein Ehre in dic 
iſt / fo vertheidige dich aug diefer Aufflage / oder du wirſt 
als ein Schelm leben und ſterben / und weil ich verſichert 
bin / daß noch mancher rechtſchaffener Mahometaner 
unter dit ſtehet / und hier zugegen iſt / habe ich das Ver⸗ 
trauen / ſie werden mein Begehren billigen / und im 
w rigen dir / als einem Unwuͤrdigen / keinen Gehorſam 
mehr leiſten. In dem er alſo redete / benahmen ſeine 
Worte dem Gefecht gleichfam alle Krafft / daß daſſelbe 
—— gaͤntzlich auffhoͤrete. Der Capitain aber / 
ob man thm gleich am Geſicht anmercken kunte in wel⸗ 
hen Hoſen er ſteckete lief sur Antwort ſich dieſer Rede 
vernehmen: Dieweil du / O frecher Verlaͤumder / dete 
nen Untergang ſelber geſucht haſt / fo tft es billich / dae 
am Dich abſtraffe / darum nicht viel Worte / du ſolt heute 
mein Gefangener ſeyn / oder mich foll der Todt auß dice, 

em Le ben in ein anders verfetzen welches beydes erfuͤl⸗ 


tard. 
5 In dem⸗ 
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In demſelben Augenblick machten die Tuͤrcken 


und Chriſten einmuͤthiglich einen ziemlichen Platz / in 
welchem ſich die beyde Kaͤmpffer / jeder mit ſeinem 
Schild und Saͤbel verſehen / begaben / weil auch Diego 
einen zuten Pantzer am Leibe trug / gab er ſolches ſeinem 
Gegenparel gu erkennen / und begehrte von ihm zu 


wiſſen / ob man beyderſeits gepantzert / oder ungepan⸗ 


tzert kaͤmpffen wolte. Es gilt mir gleiche viel / ſprach 


der Tuͤrck! mir aber nicht / verfolgte Diego / die Tapf⸗ 


fer keit def Hertzens erweiſet ſich mehr tn einem freyen 
als beſchloſſenen Leibe / drum fort / lege deinen Pantzer 


ab / ich will dergleichen thun / der ander muſte alſo ſei⸗ 
nen Atlaſſen Talar abwerffen / unter welchem er ein 


doppelt Pantzer⸗Hemd fuͤhrete / woruͤber ihn Diego ſehr 


außfiltzete: fie legten aber ſothane Schuͤtz und Bruſt⸗ 


waͤhren allerſeits ab / und giengen nunmehr friſch auff 
einander fof / der Barbar hatte den Vortheil / daß er 


ſehr groß / ſtarck und lang war / derowegen gluͤckte es 


ihm / daß er dem Diego eine Wunde an dem rechten 
Ober Bein anbrachte / ob nun gleich dieſelbe ſehr klein / 


und gar nichts zu bedeuten hatte / ſo war ſie dennoch 


groß und maͤchtig genug / den Diego auffzumuntern / 


der ſich ſchaͤmete / daß er bißhero gleichſam ſchlaffend / 
gefochten hatte / er gab ſeinem Arm neue Kraͤffte / und 
gieng auff ſeinen Feind dergeſtalt loß / daß derſelbe ſchon 
zuruͤck wiche / als ſich ploͤtzlich im Schiff ein groſſer Laͤr⸗ 


men erhub / die Bedeutung deſſen war / daß man in 
denſelben Augenblick 2 groſſe Tripoliſche Raub Schif⸗ 


fe von der Inſul Cerne herſeegeln ſahe / dieſe hatten 


das Schieffen / ſo zwiſchen beyden Partheyen vorgan⸗ 
ob 


gen war / gehoͤret / dahero lieffen fie auß / gu ſehen / 
auch ihr Cammerad in Noth ſteckete. 


Als die Tuͤrcken auff dem angefochtenen Raub⸗ ; 


Schiff dieſen ſtarcken Succurs erblicketen / hie 
eee * 
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fie wieder neue Charges und ficlen auff die Chriften / 
als lancer Tyger⸗Thiere an. Golder Gestalt ward 
der Kampf der beyden Feinden damahlen geendiget/ 
und der allgemeine Streit begunte deffo hefftiger. Dies 
go gohe fic) mit feinen Leuthen wieder nach feiner Free 
gatte / und tare gerne davon gangen/ aber fein Schiff 
war an das Feindliche fo ſehr befeſtiget / daß er unmoge 
lich wieder fof kommen kunte. Immittelſt kamen die 
zween Rauber heran / und legten ihn an der andern 
Seiten an Port / warffen auch ſo bald die Fregatte 
gang voll Volck / und ſchlachteten grauſamlich unter 
den Chriften/ furden aber bey deren kleinen Haͤuff⸗ 

rise cinen ſolchen Widerſtand / daß es zu verwundern 
. Soars" FR 
& Diego verdroſſe es am allermeiſten / daß er den 

Kampff mit ſeinem Gegner hatte brechen muͤſſen / von 
Ergeben wolte er nichts hoͤren / und gu fliehen Par une 

moglich / weil fic alle Tuͤrcken an feine Fregarte/ als 3. 
groſſe Baͤren an in fleines Huͤndlein / gehaͤnget hatten. 
Wice er aber gleichwol ſahe / daß fein ander Entkom⸗ 
men war / als die Gefangenſchafft oder der Tod / re- 
Glvitte er ſich abſonderlich als er mit betrüͤbten Augers 
ſahe / daß er kaum 8. Geſunde mehr von ſeinen Leuthen 
hatte / da ſich die andern alle ſchon gu todt gefochten / 
nad der Pulver⸗Kammer gu gehen / und Feuer darein 
zu bringen / damit neben ihm zugleich viele Tuͤrcken in 
die Lufft gefuͤhret wurden. Als er vor dieſe Kammer 
kommen / fand er zween hart Verwundete von ſeinen 


— 


all — -- | 


Seuthen / welde ihn um GOttes Willen bathens er 
moͤchte doch fein cigener Moͤrder an ihrem und feinent 
Leibe werden / er haͤtte mehr Ehre / wann er ſich / gleich 
den meiften feiner Seuthen / su todte fechte / als mann 
er fichin die Suffe ſprengete / er ſahe diefe clende Mens 
fi en inber die Seiten an / und antwortete ihnen oe : 
* ann 
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Wann mir der Grim̃ noch ſo viel Verſtand haͤtte uͤbrig 
gelaſſen / daß ich zwiſchen dem Guten und Boͤſen einen 
Unterſchied zu machen wuͤſte / ſo moͤchte ich vielleicht 
euren Reden ſtatt geben / aber jetzo iſt deßfalls nichts zu 
hoffen / id) will zum wenigſten mit 100. Tuͤrcken in die 
Lufft fliegen / und die Fiſche ſollen einen mit dem andern 
verzehren. Als er dieſes geſagt hatte / nahm er eine 
brennende Lunte von dem Stock bey den Canonen / ſtieß 
die Pulver⸗Kammerthuͤr mit einem Fuß auf / und warf 
die Lunte nahe bey einen leinen Beutel / der mit Zuͤnd⸗ 
Pulver angefuͤllet / auf einem Tiſchlein lag: Hernach 
gieng er wieder herauß / und nahm einen friſchen Saͤ⸗ 
bel / weil der vorige groſſe Scharten bekommen hatte. 
Er wolte gerade uͤber die Pulver, Kammer tretten / und 


ae daſelbſt ſo lange ſich herum ſchlagen / biß das Pulver 


ſeine Wuͤrckung thaͤte / aber das Gedraͤnge war daſelbſt 
fo groß / daß er ſich nach dem Vorder⸗Theil feiner Fre⸗ 
gatten begeben muſte / woſelbſt bey ſeiner Ankunfft das 
Gefecht gleichſam von neuem ſich erhube / aber endlich / 
und zwar eine halbe Viertelſtunde hernach / er zuͤndete 


ſch das Pulver/ wodurch das Hintertheil der Gregatte 


‘fait mehrals 80. Tuͤrcken in die Lufft floge / und fol 
ches zwar mit cinem greulidien Schlag / der forder — 
Theil fant allgemach in die Gee/ und die Tuͤrcken 
ſchwummen nach ihrem Schiff. | 

% Nunmeẽehr wuſte Oiege feinen Feind mehr / mie ; 
welchem er ſich ſchlagen ſolte er blieb auff dem sere. 
truͤmmerten Schiff⸗Stuͤcke ſitzen und fam alle Mi⸗ 
nuten naͤher gum Abgrund und ju ſeinem Untergang / 
ſolches erfahen etliche Tuͤrcken in einem Both toeldhe . 

herzu fuhren / und thn gu ſich einluden / weichet ihr Hun⸗ 

de ſprach er damahl: Meinet ihr / daß es einem ehrli⸗ 
chen Manne ſo leicht ſey / euer Sclave gu fey? wei⸗ 
abet / oder ich will zuch mit den Zaͤhnen zerriſſen / — 

2 — F | 
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Sabel alle miteinander feynd nicht fo ſcharff geweſen / 
daß ſie den Faden meines Lebens haͤtten zerſchneiden 
moͤgen / und ich ſolte nun muthwillig euer Leibeigener 
werden? Ass er dieſes ſagte / ſanck er zugleich mit dem 
zerſcheiterten oder zerſprungenen Schiff in die See / 
und da er ſich mit den Wellen ſchlug / ruderten die Tuͤr⸗ 
cken hergu / warffen thm Stricke um den Leib / und zo⸗ 
gen ihn mit Gewalt zu ſich / er hatte zwar feinen bloſſen 
blutigen Saͤbel annoch ſtets in ſeiner Hand / aber im 
Waſeer hatte er keinen gewiſſen Grand / und war alſo 
eichtlich gu binden. 
J—— esol ev in dem Both wieder gu fich felber kam / 
ID fich gebunden befande / biſſe er ihm felber in die Lig- 
nd fpeyere den Varefen Blut ing Geſichte fie aber 
J ſoſches willig / und eyleten mit ihm nach dem 
“einer — chiff / ſahen aber / daß das cine von dem lege 
angefommenen Raubſchiff durch Sprengung der Free 
gatte nidjt anders / als durch einen Braͤnner in den 
Bre Ade gerathen tear / und ſchon liechter Lohe brands 
ees Daher die beyden andern von demfelben abzuſon⸗ 
— bemuͤheten / und es gluͤckete auch dem einen / aber 
— Raubſchiff fo von Diego war angegriffers 
a) lage dem andern unter dem Wind, daher es 
Din Brande gerieth / und lieff die Flamme fo 
ſchleur nig fort) daß keine Rettung zu hoffen war. Gin 
iff ſetzete ſeinen Both und Schalupen auß / 
retteten das Vole auff dem groſſen Raub⸗Schiff / 
uͤttern aber und Munition kunten ſie nichts 
nn es unterſtunde ſich keiner auffs Schiffe / 
gehen /weildte Gefahr / daf das Pulver fid entzuͤn⸗ 
: + Set ——— war. 
F med: older Geſtait / und gar fibel zugerichtet kehre⸗ 
ten’ nunmehto die Barbariſche Tuͤrcken mie ihrer 
chaͤdlichen Beuthe / Raven he nichts ale den — 
— ego 
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Diego erbeutet / hingegen grey Schiff mit 76. Cano⸗ 


nen / und allem twas gu ihrer Außruͤſtung gehoͤret / vere 


lohren hatten / gang webh-und flein- michig wieder nad — 


Tripolis; am folgenden Tage langeten fic dafelb im 


Hafen an / es lieffen wol Leute gnug herzu undihnen — 


men / erfuͤlleten ſie die gantze Stadt mit Weinen. Al⸗ 


entgegen / als fie aber von dem groſſen Ungluͤck vernah ⸗ 


les was den Tuͤrckiſchen Nahmen fuͤhrete fam nune — 
mehro auf die Beine / ein jeder verlangete den Diego — 


gu ſehen / als der ihrer Rede nach / an ihrem groſſen Un⸗ 


gluͤck alleinUrfache war / ſie ſchmiſſen ihn fC h.mit Koth / 


und ich glaube / die Kinder haͤtten ihn mit Zaͤhnen auf 


der Straſſen zuriſſen / wofern man ihn nicht wol ver⸗ 


wahret haͤtte. 


Das X11. Capitol. 


Diego wird dem Pierre als ein Sclav tiberz 


geben / derfelbe halt ihn fehr hart / Derowegen 
siehet Diego efliche Sclaven gu fich/ und erz 


Davon/ werden aber wieder bekommen und 
graufamlid) hingerithtet / Diego wird von ets 
nem Tripolefen gerettet / Solomenes erkennet 


_ Diego. an den gefangenett Tuͤrcken / Mariot ges 

~ fet deßwegen nach) Sripolis und wird hoͤfflich 
ractiret. Er evldfet ben feiner WiederFunfft 
etliche Tuͤrckiſche Sclaven vom Todt / Diego 
wird den Lowen fuͤrgeworffen aber wunder⸗ 


lich errettet. 


- 






ihn der Grofineifter zu Maltha rachet den — 


wuͤrget Den Pierre, fie gehen sroar mit derFlucht 


4 
¥ 


An deliberirce cine Zeitlang twas man dieſem 

| Menſchen / der dem Staat von Tripolis einen 

— ſolchen groſſen Schaden zugefuͤget hatte vor ei⸗ 
ne Straffe aufflegen ſolte: und es ward beſceg * 
et weil 


7 
: 
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weil man wuſte / mie hefftig er auf den Capitain Pier. 
re (fonennet man diefen annod/ ohnerachtet er bey 
ſeiner Beſchneidung dicfen Mahmen mit Iſſuf vero 
wechſelt Hatce ) ergrimmet / fo ſolte man ihn demfelbex/ 
alé cinen Seibetgenen/ uͤbergeben das wuͤrde thm 
Straffe gnug feyn/und Pierre / der fein Todt⸗Feind / 
wuͤrde nicht unterlaſſen ihm alle erdenckliche Marter / 
Plage / Schimpff und Pein anzuthun. 

Was ſolte Diego nunmehr machen? er war der 
elendeſte Menſch / den die Sonne damahl beſchiene / er 
muſte ſeinem alleraͤrgſten Feinde zu Dienſte ſtehen / der 
thm die allerliederlichſte und garſtigſte Arbeit auferleg⸗ 
¢e/ er muſte an Haͤnden und Giffen ſtarcke und (were 
Kettentragen/ alle Morgenund Abend befam er den 
Leib voll Schlaͤge / cin wenig Brodt / Reif uad Wafer 
war feine cingige Nahrung / und wann thm ſchon gute 
thatige Hergen / abſonderlich die Chriſtliche Sclavens 
deren gar viele in dieſer Stadt waren ein beſſers Biß⸗ 


lein zuwarffen / fo toaren doch ſtets etliche Auffſeher bey 


ihm / die ihm foldes vor der Mafe weg nahmen / und 


thm allemahl bey dergleichen Begebenheit cine Zahl 
Schlaͤge gaben: alſo / daß fein Sclave mehr das Here 


Ehatte / ihm etwas mitzutheilen. Inzwiſchen nahm 
Diego an ſeinem Sethe dergeſtalt ab / daß er auch viele 
Tuͤrcken zum Mitleiden bewegte / und als er ſchon kaum 


mittelſt der Haut ſeine Knochen laͤnger bey einander er⸗ 


halten kunte / und alleweil in der erſten Ohnmacht zu 
ſterben ſchiene / da wurde vielen mitleidigen Barbarn 
das Hertz ſolcher Geſtalt geruͤhret / daß fie thm gute 
Bißlein zuſchantzeten / welches ſeine Auffſeher / als 
denen fein Ungluͤek aud) gu Hertzen gieng / hinfuͤhro 
nicht mehr verhinderten. 

In dieſem jaͤmmerlichen Zuſtand lebte Diego 


Abe cin Jahr / und gewann tn felbiger Zeit cin ſolches 
1 — Anſe⸗ 
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Anſehen / daß man ihn nicht mehr fiir den ehemahligen 


Diego erkennen kunte. Nady Verflieſſung erwehneer 


Zeit trug fichs zu / daß Pierre (ein Here cinander Schiff 


auf den Stcapel legen / und zugleich auch eine kleine 


Chaloupe bauen ließ / zu dieſer Arbeit muſten uͤber 100. 


Sclaven das Holtz herbey tragen / welches fie zwar aug 


denen Waͤldern niche hohleten / dann man finder in ſel⸗ 


biger gantzen Gegend wenig Eichen⸗Holtz / ſondern daſ⸗ 


ſelbe wird alleſamt auf dem Schwartzen Meer uͤber 


Conſtantinopel hergebracht / dennoch legte man ihnen 


‘eine ſolche Saft auf / daß 14. Sclaven darunter vers 
ſchmachteten / und das Leben verlohren. 


Unter dieſen Sclaven fanden ſich Sechs / welche 


Alleſamt in deß Pierre Dienſten ſtunden / und ſeiner 


unmenſchlichen Tyranney ſchon vor langer Zeit gerne 


Abgeworffen waͤren / dieſe / darunter Diego das Haupt 


war / faſſeten einen Schluß mit einander / daß ſie den 
Pierre wolten erſchlagen / und ſich mit der Flucht da⸗ 
von machen / ſo gut ſie koͤnten. Sie arbeiteten immit⸗ 


Zelſt ſtets fort / und ſchaffete thin bey Gelegenheit jeder 


eine Gentes ſich derſelben in der Noth zu bedienen. An 


einem Morgen ſehr fruͤhe ſtunden ſie auff / und giengen 


wie ſie gewohnet waren / nach ihres Herrn Kammer / 


als wann ſie Ordre von ihm hohlen wolten / und gaben 
ihm mit einem Stilet in einem Augenblick ſo viel / daß 


er deß Schreyens vergaß. Hierauff giengen fie mie 
ihren Auffſeher / der jetzo nicht mit ihnen zum Patron 


gegangen war / vor das Thor an den Strandt / und weil 


es annoch ſehr fruͤhe / und wenigkLeuthe auſſer den Scla⸗ 


ven / auff den Beinen waren / ſchlugen fie den Auffſe⸗ 


her / der ebenmaͤſſig cin abtruͤnniger Chriſt war / auch 


~ 


u Boden / warffen die (Hor uͤber die Helffe verfertige — 

_ te Shaloupe ins Wafer / und fuhren davon dann ſie 
hatten ſchon heimlich etliche Ruder an einem ie 
ae ; Ort 


* 
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“Dee gu dein Ende sufammen gebracht. Cin jeder are 


beitete mit der Feyle feine Ketten loß / hernach griffen 
fie zu den Rudern / und arbeiteten fo tapffer / daG fie den 
Tripoleſen ſo ihrer Flucht ſchon waren innen worden / 
gar bald auß den Augen kamen / denſelben gantzen Tag 
brachten fie mit Rudern gu und hofferen in weniger 
Zeit an cine Chriſtliche Inſul su gelangen / als fie aber 
eiwa 12. Meilen gegen Abend von Tripolis fommerr 
waren / begunte fic der Wind zu erheben / daß fie ſich 


nad der Inſul Cerbii wenden muften/ und ob gleid 


die Schantze darauff mic Tripolefen befege / hoffeten 
fie Dod) Hon felbiger Gefagung niche entdeckee zu wer⸗ 
den H su dem Ende fliegen fie diefelbe Nacht an diefes 
Cyland/ befefttgeen thre Chatoupe/ und legten ſich 
ſchlaffen / um durd den Schlaff neue Kraͤffte su bevor⸗ 
fichender Reiſe wieder su erhalten, 

~ Am folgenden Morgen frihe waren fie wacker 
und begierig / wieder in See su lauffen / aber die Win⸗ 
de hatten in verwichener Made ihre Kraͤffte dergeſtalt 
vermehret / daß fie ohne Augenſcheinliche Lebens ⸗Ge⸗ 
fade ſich nicht ins Waſſer wagen kundten / ſolchem nach 
zogen ſie ihren Fahrzeug in einen Winckel und bedeck⸗ 
tens mit Geſtraͤuch / verkrochen ſich auch am Ufer / alſo / 


daß man ihrer fo leicht nicht gewahr werden kundte. Sie 


fiſcheten mit Angeln / deren ſie eine gute Parthey bey 
ſich hatten / aber die Fiſche kundten fie nicht rohe eſſen / 
zu dem fo mangelte es ihnen auch anSpeiß und Tranck / 


ſie wurden alſo gezwungen / cin Feuer zu machen / thre 


Fiſche su braten / und folder Geſtalt verrieth fie thr 
eigener Rauch / daß alſobald etliche von der Beſatzung 


außgeſchickt wurden / su vernehmen / was vor Leuthe 


ſich auff der Inſul auffhielten / dieſe / Sechzehen an der 


Zahl / kamen eben gu der Zeit / alg drey von unſern ente 
runnenen Sclaven ahaa ihnen betandten ſuͤſſen 
F 


* 
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Brunnen ſtunden / ihren Durſt zu loͤſchen / die Scla⸗ 


ven legten es alſobald auffs Lauffen / aber ſie kundten 
doch den Mohren ſo bald nicht auß dem Geſichte entwi⸗ 


ſchen / daß ſelbige ihren Weg nicht ſolten gemerckt ha⸗ 


ben / und ſolcher Geſtalt wurden ſie mit einander / weil 
fie ohnbewoͤhrt / und an den Kleidern und Haaren gat 
leicht zu erkennen waren / ohne einige Muͤhe gefangen / 
und ſamt der mitgenommenen Chaloupe am folgenden 
Tage hernach / wieder nach Tripolis zuruck geſchickt. 
Auff halbem Wege kamen ihnen ſchon 2, wol bewoͤhrte 
und ſtarck beſetzte Sayken entgegen / welche der Guar⸗ 


niſon auf der Inſul Cerbii ihre Muͤhe belohneten / und 


ihnen dieſe 6. Sclaven wieder abnahmen. 


Eines elenden Todes muſten die meiſten ſterben / 


und mir grauet / wann ich denſelben beſchreiben ſoll / 
man ſtellete ihnen zwar frey / ob ſie wolten Mahome⸗ 
taniſch werden / auf welchen Fall fie mit dem Schwerdt 
koͤndten zu einem faſt umempfindlichen Tode gebracht 


werden / aber fie waren allerſeits im Chriſtenthum der⸗ 


geſtalt gegruͤndet / daß ein jeder dieſes Anerbieten / ja die 
allergrauſamſte Marter verlachte. Etliche wurden 
von fornen zu einem Feuer gebunden / daß ſie alſo lang⸗ 
ſam brathen muſten / andern ward die Haut alle Tag 
um eine Hand breit mehr vom lebendigensetbe geſchun⸗ 
den / und das rohe Fleiſch mit Saltz gerieben / einem 
andern wurden alle Gebeine mit einem Stein zerknir⸗ 


ſchet / die Roͤhren auß dem Fleiſch herauß gebogen / gluͤ⸗ 
ende Brande darauff gehalten / und alſo gebrathen / daß 


einem Menſchlich⸗und nicht gar zu Teuffeliſch geſinne⸗ 
ten Menſchen / das Hertz im Leibe haͤtte berſten moͤgen. 
In ſolcher Quaal lebten etliche einen / die meiſten aber 
2. volle Tage und Naͤchte / und als einer von den Ges 


—— 


ſchundenen zu verzweiffeln begunte / kam ein ander 


Sclave mit einem groſſen Stein von hinten zu ihn 4 
—* 9 
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und ſchlug thn damit dergeftale auf den Kopff / dag — 
von flund an ſeinen Geiſt aufgabe. 
Nun medicireen die Tyranniſchen Barbarn ands 
aufeine Quaal und Mareer vor den Diego als der 
das Haupt diefes Mords geweſen / und dem Pierre 
den erfien und gefahriidften Streich gegeben hatte / er 
lagin einem dicfen Thurn gefangen / und ob gleid derz 
elbe überauß wol verwahret tar / muſten dennoch 

ets 20. bewoͤhrte Maͤnner davor wachen / er kundte 
Nnicht erlangen / daß man einen Chriſtlichen Prieſter in 
ſeiner aͤuſſerſten Noth zu ihm kommen ließ. Er ſaſſe 
gantzer 8 Wochen / und war alle Wochen zwey mal vor 
den Divan geſchleppet / nicht daß man ihn verhoͤren 
wolte / dann die That war Sonnen klar / ſondern damit 
er deſto mehr geaͤngſtiget wuͤrde / wann er die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Peinlichen Lebensſtraffen ſelber anhoͤ⸗ 
rete / damit einer nach dem andern ihn zu belegen ur⸗ 
theilete 
RE Es hatte ſich swar der Steutenane / den Diego 





jůngſt gefangen bekommen / und ohne Entgeld zu Rho⸗ 
dus an Land und in ſeine Freyheit geſetzt / ſehr bemuͤhet / 
dem Diego einigen freundlichen Willen zu erweiſen / 
aber er kundte doch ſein Leben nicht erretten / dann die 
Verbitterung deß gemeinen Mannes / abſonderlich 
der Renegaden oder abtruͤnnigen Chriſten / deren in 
Tripolis eine groſſe Anzahliſt / war fo groß / daß ſich 
jedermann dafuͤr fuͤrchtete / man zohe auch gar hoch an / 
daß noch neulich cin groſſes Schiff und eine Sayke von 
Alexandria mit vielen ehrlichen Mahometanern und 
einem groſſen Schatz zu Valette waͤre auffgebracht 
worden Es fuͤgete ſich aber gar wol / daß den Tag 
zuvor / als man thn mit einer unaußſprechlichen Mar⸗ 
er am folgenden Tag hinzurichten relolvires war / ein 
tine cag bon dem Grog. — auß Maltha an⸗ 
£4 —_fangetes site 
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langete / welder Der Megicrung su Tripolis / vor ote 
- Erledigung def Diego / 20.gefangeie Tuͤrcken / diefle 

nach Belieben außkieſen moͤchten / lofgeben wolte / die 


die in Valette gefangene Tripoleſen einen groſſen Atte 


Hang hatten / foentftund cin groffer Tumult in Tripo⸗ 
He /indein fid) bey 2000. Purſch sufammen ſchlugen / 
Had dem Gefangen ⸗Thurn lieffen / und den Diego mit 
Sewalt herauß hohleten 


| 
Negterung verwarff war diefes Erbiethen / weilaber | 
1 
| 


Sie begleiteten ihn zum Baſſa in die Burg / und 


Gather et moͤchte doch ſich diefes Menſchen annehmen / 
wurde er ihn aber umkommen laſſen / fo wolten fie von 
ihm fein Slut fodern. Der Baſſa nahm thn an / und 
ſetzte ihn in ein leidlich Gemach / ertheilete ihm auch 
von der Bett an gute Tractamenten / daß Diego wieder 
ein weng zu ſich felber fam. Es begab ſich einsmals / 
daß der Baſſa Secretarius Luſt bekam dieſen Diego 
gu ſehen / dannenhero verfuͤgte er ſich gu ihm / ob er 
gleich ein wol betagter Mann war / den der Baſſa ſelber 
hoch ehrete/ und fragte nach ſeinem Vatterland. Mein 


— 


Zuter Diego / ſprach er / id) bin aud eine Zeitlang 


‘ein cae aa Seibeigener bey den Europaͤiſchen Chri⸗ 


flen geweſen / aber ich fan nicht anders als befcheidente 
Ud) von thnen reden/ ſaget mir doch / wo iſt euere Gee 
‘burt, Stadt / und wie haben eure Eltern geheiſſen ? 


Mein Nahme / ſprach Diego / tft ſchon uͤberall bekandt / 
Aund dieſes iſt wol 100000 mal verflucht / vermaledeyet 

‘und verſpeyet / demnach will ich gerne biß in den Todt 

heiſſen der Chriſtliche Diego Silano von ga ; 


auß Italien. 
— Als der Secretarius dieſe Worte hoͤrete / ſprang 
er von ſeiner Stelle auff / tratt naͤher zu ihm / und 


fora voller Verwunderung: Goll ich deß Allerlieb⸗ 


fen Guido Sllano singigen — Diego vor er. alle 


oe =! 
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Hier in ſolchem elenden Zuſtande fehen? O das fey fer⸗ 
. He / die Gutthaten fo mir fein Vatter erwieſen / muͤſſen 


< 


ſco wahr Mahomet lebet / an dieſem feinem Sohn wie⸗ 
der gut gemacht werden / ſeyd zu frieden / ich will mei⸗ 
hen Kopff nicht ſanfft legen / biß ich cud) zuvor wieder 
m voller Freyheit ſehe / aber mein Diego / vergether mirs 
AG muß ruere Hand ſehen / welche? forſchete Diego: 
J die lincke / verfolgete der Secretarius, er hielte ihm die⸗ 
ſelbe hin / und ale der Secrecarius diefelbe eigentlich bes 
rrachiet hatte / kuͤſſete er fies und fprad: O du zahrte 
HDand / du gerechte Hand / du allzu wuͤrdige Hand / daß 
Du ſo lange Beit ſolche ſchwere Ketten haſt ertragen muͤſ⸗ 
fen / nun / nun! th will euch / mein Diego / cures Uno 
Zluͤcks mit Goͤttlicher Huͤlffe bald / bald wieder ers 
~ Ss war dem guten Diego cine hertzliche Sreude 
jemand unter feinen aͤrgſten Geinden folder Geftale 
redenzu hoͤren: wie foll ich die ſes verfehen ? ſprach er / 
iſt es wahrhafftig / oder traͤumet mir / kennet der Here 
mich und meinen feel. Vatter? woher dann? und was 
hat er in meiner Hand gefehen 2 Ich will euch / fieng ihm 
der Secretatius dag Wort auff / mein allerliebſter Die⸗ 
3o / nicht lange auffhalten / fondern kuͤrtzlich melden / 
daoß ich bin Solomenes / euers Vatters vor etwa 16, 
Jahren annoch geweſener Sclav / ich habe euch taͤglich 
auff den Armen getragen / und weil ich mich erinnere/ 
doaß ihr euch fn eurer zahrten Jugend einsmals mit eis 
nem fcharffen Pfriemen in die lincke Hand verwunde⸗ 
Fee habe ich dieſe Wunden jetzo nachgeſucht / und fie geo 
funden / als einen Beweißthum / daß ihr wahrhafftig 
der Diego de Silano und ich demnach euer verpflichteter 
Diener bin. Toa cas me 3 
= Ble fienod) von allerhand Sachen / fo die Crise 
fung deß Diego betraffen / wi cinander geredet / ſchie⸗ 


; J 
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de endlich Solomenes von dem Gefangenen mit Ver⸗ 


troͤſtung / daß er ihm alle Diente erweifen/und bey dens 


Baſſa undMegterung das beſte Wort thm reden wolte/ 
er thare es auch / und erlangte beym Baſſa / daß er / jee 


doch unter einer guten Wacht / nad) Belieben in den 


Garren ſpatzieren moͤchte / er bekam nunmehro die nied⸗ 


lichſte Tractamenten / inzwiſchen gieng der Divan oder 


Eſtat zu Nath / was man dem Beputirten def Groß⸗ 


Meiſters von Maltha vor eine Antwore ertheilen wol⸗ 


te/ undals gefdloffen worden / daß Diego gegen die 
Hon dem Groß⸗Meiſter angebortene 2. Tuͤrcken folle 
lofigegeben werden / da ward der Abgeordnete zwar gee 
ſucht / aber niemand funte ihn finden / dann als er gee 


ſehen / daf der gemeine Poͤbel den Diego in einem alle 


gemeinen Auffftand aufidem Thurn geholet / unddte 


Rede von den Unwiffenden gangen wary dag man ihn 
alfobald sum Geridhe- Plas fuͤhrete ihm das seben ju 


nehmen / da hatte er ſich aud) Augenblicklich wieder zu 


— 


Waſſer begeben / ehe er ſelber in dieſes Rebelliſchen 


Poͤbels Haͤnde gerathen moͤchte / er hatte zu Valette 
angebracht / daß Diego ſchon Maſſacrirt ſey / weil erin 


denſelben Gedancken geſtanden. Solche Zeitung aber 


verdroß den Gros Meiſter dergeſtalt / daß er alſobald 
8. von den Gefangenen und angebottenen Tuͤrcken 


ſpieſſen / und nad) dem Todte ihnen die Koͤpffe abſchla⸗ 


einer Tonnen fandte/ es nahm feiner von der Malthe⸗ 


ſiſchen Ritterſchafft dieſes Gewerbe williger auff ſich / 
als Mariot / deß Diego Verwandter / und allerbeſter 
Freund / ob derſelbe gleich inden Gedancken ſtunde / 


er koͤnte ſeinen lieben Vettern in dieſem Zeitlichen nicht 


wieder zu ſehen bekommen / ſo wolte er ihm dennoch 


— 
— — + 7 


+ Lan e 
— 


gen ließ / welche er durch einen Ritter nad) Tripolis in 


mit dieſer Legation gleichſam nad) ſeinem Tode paren- ⸗ 
titn, und ſich bemuͤhen / ob er feinen Koͤrper a Ge 
: — — ging 


oe 
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beine ůͤberkommen koͤnte / ſelbige zu Valette mit groſſer 
Pomp beyſetzen gu laſſen. : 
Als Mariot su Sripolis mit feiner unangeneh⸗ 
mien Zeitung und Prefenten anlangete / ward er alſo⸗ 
bald in Eiſen und Banden geſchlagen / und geliberitte 
man nunmehro gleicher Geſtalt uͤber ſeine Marter / und 
ob gleich der Baſſa / als cin mitleidiger und hochver⸗ 
flaͤndiger Herr dem Rath vorhielte / daß man mit einem 

Abgeordneten / ohne Brechung deß von allen Natio⸗ 

nen fo heilig geachteten Voͤlcker ⸗Rechts / nice anders/ 
als freundlich umgehen koͤnte / und thn wieder nach ſei⸗ 
nem Principalen abfertigen muſte / fo wolte doch ſol⸗ 

ches nicht verfangen: ſondern es ward ſtuͤndlich in ei⸗ 

ner Sayfe ein alter trancker Sclave / dem man s.andes 
regeſunde / jedoch unter der Buͤrgſchafft aller Scla⸗ 
vetn / wegen ihrer Wiederkehr / su ordnete / nad) Mal⸗ 
tha geſandt / welder dem Groß ⸗Meiſter andeuten mu⸗ 
ſte / daß ſich der Nath und Baſſa von Tripolis verwun⸗ 
dere fiber das unbedachtſame Verfahren ju Valette / 
da doc Diego anjego ſchon in einem leidlichern Stan⸗ 
de geweſen / und Hoffnung gehabe / erlediggt su were 
den / nunmehr aber fey es unmoͤglich / darum moͤchten 










ce 


25 


fie hinfuͤhro thr beſtes thun / fie die Barbarn wollen 
keinem eintzigen gefangenen Chriſten hinfuͤhro einen 
Frey Brief ertheilen / wann er aud) ſeine Rantzion 
naoch cing fo hoch abtruͤge. 

Mitler Zeit / da man dieſen Bothen wieder zu⸗ 
ruͤck erwartete / ward gleichwol Mariot / der ſich eintzig 
und allein druͤber erfreuete / daß Diego annoch im Le 
ben war / ſeiner Banden wieder entlediget / und thar 
bvergoͤnnet ſeines Wegs gu wandern / dann die Barba⸗ 
ren ſahen ſelber wol / daß durch ſeinen Todt nicht allein 
vielredliche Muſul · Manner umkommen muͤſten / fone 
dern es wuͤrde dadurch alle Correfpondeng mit den 


wt 
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Maltheſern der Geſtalt abgeſchnitten / daß man vor tens ⸗ 


em / der einmal von einer oder Der andern Parthey ge⸗ 


fangen worden / nimmermehr Hoffnung zu einiger Er⸗ 
ſedigung holen koͤnte / ſie wuſten aber wol / daß ihnen von 
den Maltheſern groͤſſerer Schade zugefuͤget wurde / als 
die ſelbe von ihnen / den Tripoleſen / zugewarten haͤtten. 
Mariot bemuͤhete ſich nunmehr als ein Ritter von Mal⸗ 


 tha/vor den gefangenen Diego gu ſprechen / und als die 
Bermandeen und Angehdtigen derer/ dieannod von © 


Vripolis su Valette gefangen faſſen / thm deßfalls und 
allemal/ fo lange ex ſich su Tripolis auffhtelte / allen ges 
neigten Willen erzeigten / aufs hoͤfflichſte tractirten / 
und alle Luſtigkeit machten / die ſie deß Orts Gelegen⸗ 
heit nach nur erdencken kundten / und ſolches alles in 
Betrachtung ihrer gefangenen Verwandten / denen 
dieſer Ritter wieder ein que Wort verleihen koͤndte / 
qWogu er ſich auch Eydlich obgligirte/fam es endlich da⸗ 
hin / daß ihm der Baſſa / auff inſtaͤndiges Zuſprechen 
def Secretatii, welchen Diego darum erſucht hatte (tee 


laubete feinen Vettern gu befuchen. 


Ein jeder kan bey fich felber wol ermeſſen / mit was 
Hor Freuden Bezeugungen diefe zween Hertzens⸗ 
Freunde einander umfangen haben / Golomenes war 
dabey / und betheurete / daß Diego fren feyn/oder er mit 
ihm ſterben wolte / er wuͤſte ſchon Mittel und Wege / 
wolle aber daſſelbe biß gufs aͤuſſerſte ſpahren / und durch 
dieſelbe folte der Hohe Nath wol gezwungen werden / zu 
andern Gedancken gu ſchreiten. Als fe swo Stunden 
muit einander geredet hatten fam Befehl / Mariot ſol⸗ 
le ſich auß dem Pallaſt / alſobald / und am folgeden Ta⸗ 
ge auß der Grade machen / ſolches muſte er vollzie⸗ 
herr / dannenhero ſeegelte er mit gutem Wind und 
_ alemiider: Rufriedenhete auff Maltha gus und da ev 


I Sembee die See gehalten / — ihm 


dieje⸗ 


— 
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diejenige Sante mit dem krancken Sclaven / der den 
altheſern vorbeſchriebene Bottſchafft gebracht hatte / 
de Wind war etwas ſtarck / daß er ihr niche anlegen / 
noch von deß Anbringers Verrichtung etwas haͤtte ver⸗ 
nehmen moͤgen / aber zween Tage hernach / als er zu 





Balette anlangete / ſahe er die Wuͤrckung dieſer Bott⸗ 






chafft dann 2y. Tuͤrckiſche Gefangene waren jeder 
an einen Pfahl geſchlagen / und man begunte ſchon 
das Feuer anzuzuͤnden / bey welchem ſie allgemach 
ſolten gebraten werden. Mariot rieff den Dienern 
der Juſtitz alſobald zu / ſie moͤchten einhalten / er hoffe 
dieſe Luthe gu ihrer allerſeits beſtem beym Leben gu 
erhalten / er eylete auch geſchwind in die Stadt / und 
hinterbrachte dem Groß ⸗Meiſter nice allein ſeine Ere 
ledigung / ſondern auch die Hoffnung / die man haͤtte / 


daß Diego ehiſter Tagen wieder bey ihnen zu Valette 


ſeyn wurde, Sn demſelben Augenblick ſandte dev 
Grof. Meiſter hinauß / die Gefangenen wieder an ihrer 
Ort ju fuͤhren / und vor den außgeſtandenen Schrecken 


ihnen etwas kraͤfftiges einzugeben. Mariot gieng 
ain folgenden Tage ju ihnen hin / und gab ihnen guten 


Bericht von ihren Freunden / wie auch / daß er von den⸗ 
ſelben nach Moͤgligkeit alle Vergnuͤgung genoſſen / und 
darum bemuͤhet waͤre / ſie die Geſangenen / ſolches 


wieder geniſſen zu laſſen / er habe deßwegen auch alſo⸗ 


bald ihre Erledigung auß der ſchweren bevorſtehenden 


FeuerMarter außgewuͤrcket / bathe fi fie aber / fie moͤch⸗ 


ten den Ihrigen gu Gemiith fihren / durch ſchrei⸗ 
ben / daG man fie nimmer wuͤrde loßgeben / wofern 
‘fie an ihrem Ore es niche dahin bringen wuͤrden / 
sine chefter Tagen auff freyen Fup geſtellet 


* — verhieſſen fie alleſamt / kuͤſeten ihm die⸗ 
Ear De — weineten vor Freuden / und ie 
ae : nicht 


PE 
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nice tote ſie ihm vor den guten Bericht von Tripolie 
‘und ihre Crledigung dancken folten. 

Inzwiſchen ſtunde Otego zu Tripolis annody ei⸗ 
nenharten Standauß: der hohe Nath wolte kurhum 
haben / er misffe ſterben / wetl es der Refpublig disre- 
putirlich mare / daß fie einen Menſchen / dev ihr fo viel 
Shaden gethan/ und nod groͤſſern Schaden zufuͤgen 
koͤnte / den fi¢ einmal durch die Waffen undredemalfte - 
ger Weiſe im Treffen in thre Gewalt bekommen / ſolten 

wieder lof laſſen / der Baſſa / der dem Diego/ welchen 
eeretliche mahl ſelber geſprochen / ſchon ſehr gewvogen 
war / wider ſetzte ſich zwar dieſer Meynung mic allem 
Ernſt / und gab ihren Schluß denen Verwandten der 
auf Maltha gefangenen Tuͤrcken zu verſtehen / welche 
fic auch mit aller Mache darwider ſetzeten Es war 
urtz hernach der Solomenes in wichtigen Geſchaͤfften 
nach Tunis geſchickt / als der Nach und die Militz durch⸗ 
drange dem Diego fein Urchetl gu faͤllen / welches / da⸗ 
Init es von Dem gemeinen Maun durd einen Auffſtand 
ss nidhe gehindert wuͤrde / dahin zielete / Daf der Dteapo- 
litaner heimlich in die Lowen Grube folte geworffer 
werden / um von diefen Thieren lebendig verſchlungen 
uu werden / fo fonte man dem gemeinen Mann leicht⸗ 
lich einbilden / ex ware entwiſchet / und bey diefer Mei⸗ 
nung muͤſte man auch die Malthefer felber laffen. Es 
halff fein Widerſprechen / der Baſſa mufte den Diego 
kurtz hernad an einem fpathen Abend aug feinem Pal- 
laft abfolgen laffen/ welder durd) 100. Janitſcharen 
nach der Loͤwen Grubes darinn dtefe Mepubliq allegete 
6. ſtarcke lebendige Loͤwen unterhaͤlt / und dicfelbe offt⸗ 
mahlen mit dem noch warmen Fleiſche der Miſſethaͤter 
ſpeiſet / gefuͤhret. Die meiſten Glieder deß Divans 
waren perſoͤnlich ju gegen / und ſahen mit ihren leibli⸗ 
Hen Augen / wether Geſtalt man die Riegel bei 
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ke 2 fit darvor eroͤffnete und den armen Diego 
gan undewaffnet und Troſtloß / allein hinein ſtieß / det 
od nicht wuſte / was man mit ihm im Schild fuͤhrete / 
und wohin man ihn begleitete. Er gieng / nach dem 
die Thuͤre wieder verſchloſſen ein wenig fuͤhrter / und die 

Slieder deß Divans / weil ſie verſichert waren daß er 
ihnen nun nicht entfommen wuͤrde / fie abcr bey tuncke⸗ 
ler Nacht nichts weiter fehen kunten / theileten fic) von 
| ander / und gienge cin jeder feines Weges nad 









Dauſe 
. ee nechſtfolgenden Morgen tamer dte meiſte 
Herren def Divans wieder gu der {Swen- Gruben / fae 
— hen von oben — und wurden mit groſſer Beſtuͤr⸗ 
aung gewahr /daß Diego auf einem Stein gantz unbe⸗ 
— J—— ſaſſe den Hopff hatte ex an die Mauer geleh⸗ 
: net / und ſchlieff / vor feinen Fuͤſſen lag der allergrdfte 
bvbonden Lowen / und die andern hinter ihm / ruͤhreten 
ſich aber keines wegs / eben als wann fie geſchaffen waͤ⸗ 
en / den Diego vielmehr gu beſchuͤtzen als su beleidi⸗ 
ie gen. Dieſes Geruͤchte lieff alſobald in der gantzen 
Srtadt umher / und niemand erfreuete fich mehr daruͤ⸗ 
ber lals die Verwandten deren in Maltha figenden Gee 
fangenen / welche uͤberlaut ſchrien: Mahomet habe 
diefen Chriſten erhalten / damit die Ihrigen dagegers 
aug ihrer ſchnoͤden Dienſtbarkeit eheſt erlediger wir den. 
er Baſſa foderte die Militz zuſammen / und hielte the 
nen dieſe ſeltzame Begebenheit mit gar beweglichen 
Worten fuͤr / brachte es auch dahin / daß man den Die⸗ 
gs herauß nehmen / und biß auf wetteren Beſcheid im 
* Pallaſt in einem leidlichen Arreft verwahren ſolte / biß 
man auf Maltha Nachricht haͤtte was man ferner 
| mit Den gefangenen Barbarn daſelbſt fargenommen 
hatte. Soldier Geftalt ward Diego gleichſam in ei⸗ 
* wen Zriumpf wieder nach deß Baſſa Burg gebracht / 
allive 
¥ 
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allwo ſich die Grandes alle verſammlet hatten / zu ver⸗ 
nehmen / wie es mit ſeiner Rettung ware / id weiß e 
ſelber nicht / ſprach der Neapolitaner auff ihr Befra⸗ 

en / das aber weiß ich wol / daß der Himmel auſſer 
—— meiner gerechten Sache beygeſtanden / und 





Nnicht zugeben wollen / daß id) fuͤrden Mahometanern 
in meinem veſten Glauben und ſtarcken Zuverſicht zu 


bald ich in die Grube geſtoſſen worden / fam: der groͤſe 


mich voran lof geſprungen / als wolte er mich lebendig 
verſchlingen / td wuſte nicht was vor lebendige Thiere 


fuͤgen ſolten. 


Schanden werde. Dieſes fan ich allein fagen: fo. 
















ſeſte Loͤw / nachdem ich ein wenig fortgegangen / auff a 


tes? 7 


ich vor mir harte/ glaubre aud niche anders / als dag — 
man mic) in ein ander Gefaͤngnuß geworffen haͤtte / kee 
nes weges gedenckend / daß man mid den allergrau⸗ 
ſamſten Loͤwen zur Speiſe hingegeben haͤtte / der groſſe 
Loͤwe aber / den ich vor einen Hund achtete / fo bald ev 
meine Kleider ber uihrte / roche er an meinem Leibe / waͤ⸗ J 
delte mit dem Schwantz / als wann er mir liebkoſete 
und hielte ſeine Cammeraden mit einander zuruͤck / daß 
ſie mir / gleich wie er ſelber nicht Das geringſte Seid gue 
Das iff die rechte Beſchaffenheit the 
Herren / was es aber fir cine gruͤndliche Bemandnig 
mit dieſem — habeas, f fan ich euch on nich als 64 
thir — Hie 





“pas xIV. — a Bie ae 


Solomons ergeblet Dem Diego Die Urfache 
aN ſeiner Erhaltung/und vertritt thn vor dDemDiz 
van durch eine lange Rede. Der Baffa von 
Abpyo laffet durch einen Abgeordneten un 
deß Diego Freyheit werben / und —— 
oi ſehr reichlich * E, 
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: S war cine wunderliche Sache / daf than um 
Lit Zeit 14. Sclaven muͤſſete / von denen kein 
RNMenſch das geringſte gu ſagen wuſte / wohin fle 
kommen waren / man ſetzete ihnen uͤberal nach / ſo wol 
zu Waſſer / als zu Land / aber kein Menſch wuſte / wel⸗ 
chen Weg fie genommen hatten / gu Lande war es all. 
gu gefaͤhrlich vor ſie und wann fie su Wafer folten 
fortgangen ſeyn / hatte man nicht die geringſte Nady 
richt / two ſie gu einem Fahrzeug folten fommen feyn. 
Diefe Leuthe waren weg/ und blieben fort, Aber Go- 
fomenes fam cine Zettlang hernach wieder nach Hauß / 
und als er vernahm / thas man mit Diego / Beit feiner 
Abwefenheie vorgenommen hatte / wolteer yor Qorn 
barften. Er gieng sum Balla / und beflagte ſich deß⸗ 
falls gar fehr/ derfelbe aber entſchuldigte ſich befter 
maſſen / und gab gnugſam gu verſtehen / daß er fehr 
viel auffden Diego halte / und daß es ihm (eid fey ger 
weſen / als man ihn den Loͤwen vorgeworffen hatte. 
Diego / ats er ſich hterauff cingmals bey Solomenes 
gang allein befand/ erzehlte thm das groffe Wunder 

deß Hoͤchſten / fo er bey feiner juͤngſten Erhaleung in der 
Loͤwen Gruben an ihm erwiefen / er koͤnne nicht anders 
thun/ alg dem Allerhoͤchſten Zeit feines Lebens davor 
dancken / derihn in dieſem Stuͤcke dem andaͤchtigen 
frommen Propheten Daniel gleich geſchaͤtzet haͤtte. 
Steiget / ſprach Solomenes / mit euren Gedancken / 


O Diego / nicht zu hoch / euere Rettung mag wol eine 


felkame Schickung / aber keines Wegs cin Wunder geo 
nant werden / thr ſeyd noch lange der Mann nicht / daß 
GOtt umm euert Willen / ſolte Wunder thun / ach weld 
ein gewaltiger Unterſchied iſt zwiſchen euch und Daniel! 
redet nicht alſo: ich will euch auß dem Traum helffers 
und die wahre ch leat — Exhaltung erzeh⸗ 
——— iy len / 
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len / und zugleich erweiſen / daß fie nicht wunderbahr / 
ſondern natuͤrlich geweſen. — 

Dieſer groſſe Loͤw / der cud) beſchuͤtzet und die 
Haͤnde gelecket hat / iff eben derjenige / den Euer feel. 
Barrer / mein groffer Herr / der tapffere Guido in Ita⸗ 
lien gehabt hat / vielleicht erinnert er euch noch / wie gee 
meinfatn thr mit dieſem Shier damal pflegtet umzuge⸗ 
hen / es war fein Menſch im Haufe / den die Beſtie fo 


wol vertragen kunte / als der kleine Diego / und id. Als 


euer Vatter ſtarb / muſte dieſen Loͤwen wieder mit mir 


in Africa nehmen / woſelbſt ich ihn der Regierung vere 


ehret / die ihn als eine ſonderbahre Raritaͤt in ihre ge⸗ 
meine Stadt ⸗Gruben hat fuͤhren und unterhalten laſ⸗ 
ſen / ihr wiſſet weiter / daß dieſer Rock den ihr annoch 
uͤber eurem Leibe traget / meinen Leib vorhin eine gerau⸗ 


me Zeit bedecket hats / und mein gewoͤhnliches Kleid geo 


weſen iſt / in dieſem Rock / den ich euch juͤngſt / euere 


Bloͤſe zu decken / unter andern verehret / ſeyd ihr in die 
Grube getretten / da iff dem Loͤwen alſobald die Farbe / 


Geſtalt und Geruch deß Rocks bekandt geweſen / und 
wer weiß / ob das Thier nicht eure Perſon ſelber an⸗ 
noch am Geruch erkandt hat / zumahl man wol mehr 
als ein Exempel weiß / da ein Menſch von einem Loͤwen 
erkandt worden / von welchem er doch uͤber 20. Jahr in⸗ 
zwiſchen abgeweſen / und ſeine Geſtalt groͤſten Theils 
veraͤndert hat. Darum mein Diego / machet euch 
nicht allzuheilig / noch ein Wunder / da es nicht noͤthig 


iſt / wiewol wir den Divan und die gantze Stadt Tri⸗ 
polis / um eurer Wohlfahrt willen / gerne in dieſem 


Wahn laſſen wollen. 
Nunmehro muſte Diego ſeinen Fehler bekennen / 


er war aber ſehr freudig / daß der Baſſa und Solome⸗ 
nes ſich ſeiner ſo treulich annahmen / denn als 10. Tage 
hernach der hohe Rath abermal verſammlet war ber | 


— 


i a n- — — 


rf 


“ 


bias * Kriegsz Roman. 179 
‘das Todtes Urtheil deß Diego / Sintemal fie thn kurtz⸗ 
um auf der Zahl der Lebendigen abgewiſcht haben wols 

ten / d4 tratte Golomenes gang unerſchrocken und un⸗ 
gefodert in die Verfammlung hinein. Ich begehre 
Recht / ſprach er / und ihe Herren von Tripolis / wann 
ihr die Gerechtigkeit / Trene und Glauben auf den Au⸗ 
gen ſetzet fo wird es in furgen mit euch gethan feyn: 
Darum vernehmet7 was ich def Diego toegen anzu⸗ 
bringen habe. Solomenes war ein beredter und bey 
den Sripolefen hodjangefehener Mann / darum vere 
goͤnneten fic ihm gat bald feine Nothdurfft fuͤrzu⸗ 
bringer, 
Idhr wollet / bequnte er hierauff in feinem Fire 
frag/ den unfthuldigen Diego furkum code wiffen: 
Warum 2 weil er euch Schaden sugefiiget hats und hers 
nad) in einem redemaffigen Treffen euer Gefangener 
iff worden / nod) mehr aber / weil er feinen Herrn einen 
redliden Muſulmann heimlider Weiſe ermordet hat. 
Ich bekenne es / euere Urfachen laffen fic) wol hoͤren / 
und eure Klage iſt wol gegruͤndet wie aber? wann 
ich jetzo dem Diego / der ſonſten keinen Vertretter hat / 
das Wort ſpreche / und erweiſe / daß deſſen Entſchul⸗ 
digung noc) beſſer gegruͤndet iſt / als euere Anklage: 
ich will euch ſolche Sache vorbringen / daß ihr / wo⸗ 
fern ihr anders der Gerechtigkeit und Treue nicht gaͤntz⸗ 
lich abgeſagt / den Diego dieſen Augenblick werdet loß 


ſprechen 

Diego hat euch Schaden gethan / das iſt wahr / 
aber wer hat thm Urfach geben? haben ihn euere Leute 
nicht vorher beleidiget? er hat ſeinen Heren den Pierre 
ums Leben gebracht?das iſt cin groſſes / bedencket aber / 
daßPierre den Diego / einen Edlen / vornehmen / tapf ⸗ 
fern Juͤngling vorher gank unverſchuldter Weiſe sum 
Sclaven gemacht / und mic Ohrfeigen tractirt / da er 
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denſelben doch ein anſehnlich Loͤſe Geld angebotten / 
wer bekennet nun nicht / daß Pierre als ein Schelm bey 
dem Diego gehandelt hat 2 weiter / Diego iff sum Tode 
verurtheilt worden / er hat ſein Urtheil außgeſtanden / 
aher veridonet feiner der Himmel / verſchonet feiner 
Mahomet / begnadigen ihn die grauſame Lomen / wie 
fonnet thrihm dann ferner das Seber nehmen? ſehet 
euch fir was ihr thut / erzoͤrnet nicht den Himmel und 


“Mahomet / feyd nicht unbarmhertziger als die Tyger 


und Loͤwen. 
Aver nun vernehmet / was ich weiter fuͤrbringen 


werde / vernehmets recht / ſo werdet ihr erkennen / daß 


Diego nod dieſe Stunde muß ein freyer Mann ſeyn. 
Seine Grohe Deuter war cine Tochter deß tapffern 
hieſigen Baſſa Muſa / vor welchem die Kinder auff der 
Gaſſen viel Cob-Steder zu ſingen wiſſen. Als deß Die⸗ 
go Groß ⸗Mutter / ſo von dieſem hochgeprieſenen Muſa 
und einer Chrifliden Sicilianerin/ die dieſe Ehege⸗ 
mahlin war / erzeuget worden / ihrem Ehgemahl in Si⸗ 
ciliers nachgezogen / hat fie von der Regierung dieſer 
Seade cin (Hrifftlid) Document auff einem groſſen 

ergament erlanget / Krafft deſſen alle die jenige / ſo 


gon thr am Gebluͤte entſproſſen / zu Tripolis keine Scla⸗ 


gen ſeyn koͤnnen / ſondern dafern ſie in ſolchem Stan⸗ 
de etwa anhero gebracht werden / muͤſſen ſie alſobald le⸗ 


Sig und frey ſeyn. Nun wolan Diego iſt auß dem 


Blut beſagter Tochter Muſs entſproſſen und the En⸗ 
fel, Eucre Vorfahren haben thr das Arteftatum gege⸗ 
hen/ sie wollet the ihm dann ſeine Freyheit [Anger vore 
enthalten? daß aber Diego auß jetzt gemeldtem Blut 
entfproſſen / deſſen Fan ich ſelber Zeuge ſeyn / allermaſ⸗ 
ſen ich bey ſeinem Barter lange eit cin. Sclave gewe⸗ 


fen/ aber mehr dem Rahmen nach / aleinder That / 
dann er mich tra 


het / daß ich hohe Urſach habe / dem 
maa 8 iin Diego 


Bal 
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Diego meine Danckbarkeit jetzo ſehen zu laſſen / da⸗ 
mahlen habe ich das Atteſtatum geſehen / und in eurem 
Acchivo werdet ihr dißfals gnugſamen Bericht fine 
den / wann es euch beliebten moͤchte / jenanden dariñen 
nachſchlagen zu laſſen / ſintemal ſelbiger Zeit keiner von 
euch an dieſer Stelle geſeſſen / daß alſo dieſer Ver⸗ 
gleich und Atteſtatum keinem von dem jetzigen hohen 
Rath wird bekandt ſeyn / id) nenne dieſes Atteſtatum 
auch einen Vergleich / und ſolches nicht ohne Urſache / 
dann ihr ſollet wiſſen / daß dadurch nicht allein dem 
Weiblichen Geſchlechte deß Muſa unter den Chriſten 
allein ein ſolch Privilegium Exemptionis yon der Scla⸗ 
verey gegeben worden/ deß Muſa Sohn / der hernach an 
ſeines Vatters Stelle cine gute Zeit allhier als Baſſa 
regier et hat / iſt gleicher Geſtalt fame ſeinen Nachkom⸗ 
menen Hon dem gantzen Maltheſer⸗Orden / gleichſam 
zum Recompens mit chen ſolcher Freyheit begnaber 
worden / daß Feiner von feinem Gramm der etwain 
Maltha als Sclay auffgebracht wuͤrde / ſo fern er die⸗ 
ſes Privilegium und ſchrifftlich Atteſtatum in Otigi- 
pali, oder in beglaubter Copey vorzeigen kan / mit der 

Leilbeigenſchafft ſoll beleget bleiben / ſondern ſtehendes 
Fuſſes frey ſeyn. Die Mutter dieſes jetzigen Baſſa 

hat ſolches an ihrem juͤngſten Sohn mit gutem Nach⸗ 

druck empfunden / dann weil dieſelbe eine Tochter deß 

Muſa wars die er ſchon vorher / ehe ex ſich mit der 


ESGdhriſtlichen Sicilianerin eingelaſſen / mit einer vor⸗ 


nehmen Mohrin erzeuget / haben die Ritter von Male 
tha / ohnerachtet dag Privilegium eigentlich auff ders 
Sohn der hernach Baſſa worden / und auff die Ehriſt 
lihe Tochtet / def Diego Groß · Mutter lautere/ ihren 
jungften Sohn / der einsmals auff der Fahrt nach Con⸗ 
ſtantinopel in Maltha auffgebracht worden / blog in 
Anſchung deſſen / daß ſeine Mutter cine Halb · Schwe⸗ 
— M3 ſter 
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ſter der bewuſten Colen Damen / die nad Sicilien 
kommen / ſeye ihr alſobald freygeſprochen / und wolbe⸗ 
ſchencket nach Conſtantinopel geſchickt. 
Wann aber die Ritter von Maltha ihrer Parol 
ſo redlich nachleben / was habt ihr dann / O ihr Herren 
gon Tripolis / vor Urſache / euch in dieſem Stuͤcke fo 
unbillig ju erweiſen⸗ Treue und Glauben / Parol und 
Haltung deß Verſprochenen erhaͤlt Freundſchafft und 
ANebe unter den Menſchen / thr meinet wol / thr ſeyd 
der Maltheſer / ja aller Chriſten geſchworne Feinde / 
aber gleichwol muͤſſet thr auch eurem Feinde das Ver ⸗ 
ſprechen halten / oder meinet ihr daß ihr keines Men⸗ 
ſchen in der Welt beduͤrffet? O weit gefehlet! die Be⸗ 
ſchaffenheit cures Landes iſt nod) lange nicht alſo / daß 
Abe andern Nationen daneben entbehren koͤntet: jetzo tft 
niemand euer Freund / als der Groß⸗Sultan / und der⸗ 
jenige unter den Chriſten / mit dem ihr euch deßwegen 
vergleichet / aber betrachtet / daß eure Reſpubliq / gleich 
wie fe auff ſchwachen und unbillichen Saͤulen / nehm⸗ 
lich auff Raub und Blutvergieſſen erbauet iſt / alſo 
wird ſie nicht lange beſtehen / alle Chriſten ſind euere 
geſchworne Feinde / ſelbſten die Griechiſchen / ob ſie 
gleich unter der hohen Pforten von Iſtambol ſtehen / 
ſolte es nun mit dem Reich der Sultanen ein ander 
Anſehen gewinnen / wo wollet ihr alsdenn Schutz und 
Huͤlffe genieſſen euere Nachbaren / die doch eures Glau⸗ 
bens / haſſen euch von gantzem Hertzen / und ihr (Hager 
doch dieſes alles noch gering / ſehet zu / was ihr thut / 
laſſet den Diego loß / und ſeines Wegs ungehindert 
fort ziehen / ſo werdet ihr die Ritter von Maltha da⸗ 
durch mehr und hoͤher verpflichten / als wann ihr ih⸗ 
nen ein Præſent von 100000. Ducaten verehren wuͤr⸗ 
det / dann ſolchen Leuthen iſt nichts liebers / als Repu⸗ 
ation, und daß man fein Verſprechen aa 
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halte / ich zlaube / fie haben eben fo wenig / als Diego 
ſelber davon gewuſt / daß dieſer ſich deß bewuſten Atte⸗ 


A bedienen koͤnte / ſonſten wurden fie ſich (chor vor⸗ 


laͤngſt darauff beruffen haben. 


Als Solomenes außgeredet hatte / erhub ſich ein 


groſſes Geziſch uncer den Raͤthen def Divans / jeder⸗ 
mann hatte dieſem Advocaten, mit Fleiß zugehoͤret / 
Und als fie endlich dieſe Sache cin wenig tiberleget/ bee 


fahlen fiedem Divan Cfendé / in dem Archivo oder in 


threr Cantzley nachsufudyen / 0b fich cin ſolches Privile- 
gium fuͤnde dem Solomenes aber legten fie auf / daß 
er im Mamen deß Diego jemand nach deffen Vatter⸗ 
land auff feine Koften fenden folte / um von dannen / 
das angezogene Atteftacum entweder in Originali, 
oder in begiaubter Copey anhero gu bringen/ damit 


man es mit dem / fomanin dem Archiv finden wuͤrde / 


conerien / und dadurch erlernen moͤchte / ob Diego 





wvrie ſolches geſchahe / zog ee Credentz ⸗ Schreiben 
Paes a y 4 


auß deß tapffern Muſa Blut entſproſſen ſey. Inzwi⸗ 
ſchen ſolte derſelbe wol gehalten werden / und ihme er⸗ 





laubet / ſeyn / jedoch unter genauer Obſicht deß Baſſa 
und ſeiner Leuthen / außzureiten / und Spatzieren zu 
fahren / jedoch nur zu Lande / wohin es ihm beliebte. 
Irndem Solomenes ſich im Nahmen deß Diego 
wegen dieſes gnaͤdigen Urtheils bedanckte / kam ein 
Saadidiener ing Gemach / und deutete der hohen Bers 
Jammlung an / daß cin Mein Jacht⸗Schiff mit vollen 


Seegeln alleweil in den Hafen gelauffen / und gwar fo 


eylfertig / daß eg an den Grund zu ſitzen kommen / und 


druͤber auffgebrochen ware / aug demſelben ware ein 


anſehnlicher Mufulmann gleichſam geflogen und hie 
her geeylet / welder Augenblicklich begehree vor den 
hohen Nath gelaffen su werden, Der Divan gab deme 


Nad Befehl / daß man ihn alfobald herein tretten hieß / 


c·auß 
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auß einem to 9 ſeidenen Beutel / uͤberreichete ſolches 


dem Divan-Secretario, und darinn ward enthalten / 
daß der Baſſa von Aleppo den Divan von Tripolis ere 
ſuchte / Seigern diefes feinen nahen Anverwandren/ als 
Schweſter Sohn/ inallem was er firgutragen hattes / 
Glauben zu zuſtellen 

Als nun dieſem Tuͤrcken von Aleppo zu reden er⸗ 
laubet worden / brachte er dieſe Worte mit groſſer Wol⸗ 


anftaͤndigkeit herfuͤr Shr Herren / der Reſpubliq von 
Tripolis / euch laͤſſet der gewaltige Iſſuf Baſſa vn 


Aleppo gebuͤhrlich gruͤſſen / demnach derſelbe vernom⸗ 
men / daß Diego / ein Chriſtlicher Edelmann auß Ita⸗ 


lien in cure Bottmaͤſſigteit und Sclaverey verfallen / 


und dadurch in Gefahr ſeinen Kopff zu verliehren / ge⸗ 
rathen ſeyn / hat er mich von Stund an hieher abgefer⸗ 


riget / cud zu wiſſen gu machen / daß er dieſen Diego vor 


ſeinen Sohn vor kurtzer Zeit angenommen / als der 
nicht allein ihm ſelber das Leben gerettet / ſondern aud) 


ſeine aͤlt eſte Tochter / die auff ihrer Hinfahrt nad Cone 
ſtantinopel / in der Maltheſer Gewalt verfallen / wie 


nicht weniger mehr anſehnliche Muſulmaͤnner ohne 
eintziges Sofe Geld wieder zu den Ihrigen geſandt und 
der Sclaven Ketten entbunden / wofern ihr nun dem 


groſſen Baſſa von Aleppo einen Gefallen erweiſen 
wollet / ſo werdet thr den Diego forderſamſt entſchla⸗ 
gen / und wofern thr euch deſſen gu wegern vermeinet / 
will er euch als Feinde ſchaͤtzen / und alle euere in Alep⸗ 
po habende Effecten conliſciren / welches er bey der hoe 


hen Pforten leicht zu entſchuldigen hoffet. Der Alep⸗ 


piner hoͤrete hiemit auff / und der Divan befahl ihm ei⸗ 
nen kleinen Abtritt gu hehmen / als ſolches geſchehen / 
beredeten ſie ſich miteinander / was ſie dem Baſſa vor 

eine Antwort su entbieten wolten. # 
Zyrer viele waren der Meinung / man ar 
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Hochmuth deß Baſſa von Aleppo niche erdulden fons 
dern demſelben cine trutzige Antwort geben / aber die et⸗ 
was vernuͤnfftiger von der Sache urtheileten / riethen / 
man ſolte dieſen Mann / der bey dem Groß⸗Sultan in 
ſonderbahrem Anſehen ſtuͤnde / keines wegs reitzen / das 
mit ſie nicht dadurch bey 4. Millionen zu kurtz kaͤmen / 
dann ſo viel rechnete man / daß die von Tripolis an Efe- 
cten gu Aleppo ſtehen hatten / und weil der groͤſte Hauffe 
dieſer Meynung beyfiel / als der noc) beſorgete mann 
* man etwas Widriges ſprechen wuͤrde / ſo doͤrffte unter 
der Gemeine dieſer Stadt / als die dabey das meiſte zu 
verlieren haͤtte / cin groſſer Auffſtand geſchehen / die 
den Sliedern def Divans uͤbel außſchlagen moͤchte / 
ward der Abgeordnete def Baſſa wieder herein geruf⸗ 
fen / und ihm die Antwort ertheilet: Man habe den 
Vortrag deh Baſſa von Aleppo reifflich erwogen / und 
wann dem alſo / daß ihm Diego fo groſſe Dienſte gee 
leiſtet daß er thn deßwegen vor einen Sohn angenom⸗ 
men / ſo wolte man / in Anſehung deſſen / und in Be⸗ 
trachtung anderer Umſtaͤnden / denDiego ſeiner Ban⸗ 
den entſchlagen / weil aber die Gefangene ſich ſelber 
durch einen Vorſprach auff ein wichtiges Document 
beruffen haͤtten / fo wuͤrde es der Baſſa nicht uͤbel dee 
ten / daß Diego / biß zu wuͤrcklicher Vollziehung deſſen / 
annoch eine kurtze Zeit zu Tripolis in Arreſt bliebe / es 
ſolte aber nicht lange anſtehen / ſo ſolte er ſeine volle 
Freyheit wieder erlangen / zu deß Baſſa von Aleppo 
groſſem Contentement. 
~. Hierauff bedanckete ſich der Abgeordnete / und 
tratt jum Gaal hinauß / fragte die daſelbſt ſtehende 
Bediente /wo ſich Diego anjetzo auffhielte / er habe Ore 
dre thn gu ſprechen. Solomenes ſprach: Ihr forte 
maet zu recht er Zeit / mein Freund / ich bin alleweil aud 
um deß Diego Erledigung wegen in dem Divan gewe⸗ 
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ſen / jetzo gehe ich alfobald hin / ihn zu beſuchen / und atts : 
zudeuten / dag die Beit fener Erledigung nunmehr here 
an nahe/ beliebet es euch / fo gehet mit mtr / er hac ſein 
Quartier in def Baſſa Pallaſt / und der Baſſa erwetfee 
ihm allen guten Wilken: Gehet nur vor an / fiel ihm 
der Abgeordnete in die Rede / ich will vorher nach mei⸗ 
nem Schiff gehen / um etwas vor unſernFreund Diego 
‘daraug zu langen. 
Alfo gieng Golomenes vorhin / und ſetzte ſo wol 
den Diego als den Baſſa / der damal bey thm war / in 
roſſe Freude durch ſeine neue Zeitung / dann Diego ſa⸗ 
nun wol / daß ſeine Sachen gue ſtunden / und er hate 
te von dem Documentoder Grade Algiers nichts geo 
wuft/wofern es ihm von Solomene nidit ware ju rede 
ter Bett geſagt worden / der Baſſa felber war erfreuet / 
daß er Diego ihm mit einiger Biut⸗Verwandſchafft 
zugethan war / er kuͤſſete ihn hierauff von Hertzen / und 
ließ ſich vernehmen / daß ev jederzeit cine innerliche Neo 
gung in ſeinem Hertzen gegen thn zur Affection em⸗ 
pfunden / nicht wiſſend / daß ſolche von der Verwand⸗ 
—— deß Gebluͤts ihren Urſprung haͤtte / er ſolle nun⸗ 
mehro verſichert ſeyn / daß er fein Freund und Ver⸗ 
wandter leben und ſterben wolte / und daß er hinfuͤhro 
ſich ſeiner eben fo ſehr / als der Baſſa von Aleppo ane 
nehmen wolte / welches alles Diego mit Danck an⸗ 
nahm und zierlich zu beantworten wuſte 
Bald hernach fam deß Baſſa von Aleppo Vetter 
mie 4. Schifftknechten / die eine stemlich groffe Kiſte 
brachten / felbige ſetzten fie in dag Gemach / darinn Di⸗ 
‘ego mit den andern war / und nach dem Malpich / (fo 
hieß der Abgeordnete von Aleppo) den Diego / deſſen 
guter Freund er zu Aleppo ſchon juͤngſthin getvefen/ ge⸗ 
vuͤhrlich umfangen / uͤberreichte er ihm den Schluͤſſel 
ip a ——— — Tapffrer Diego! der ae von 
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Aleppo hat euer Ungluͤck und abermahlige Gefaͤngnuͤß 
mit Hertzbrechenden Schmertzen vernommen / und weil 
er beſorget / man moͤchte euch su Tripolis Abel mitfah⸗ 
ren / hat er mich anhero geſandt / euere Erledigung zu 
procuiren / mit welcher es auch auff gutem Fuß ſtehet. 
In Erwegung aber der groſſen Wolthat ſo ihr nicht nur 
an ſeiner eigenen Perſon / ſondern auch hernach an ſei⸗ 
ner aͤlteſten Tochter erwieſen / uͤberſendet er euch eine 
Kuͤſte mit Unter · und Ober Kleidern / weil ex wol erach⸗ 
ten kan daß die unbarmhertzitge Rauber euch niches 
““goerden ůͤbergelaſſen haben / als was euch hernach etwa 
mitleidige Hertzen zuwerffen moͤchten. Ihr werdet in 
dieſer Kuͤſte erner 4000. Ducaten an gepraͤgtem Gol 
de / UND Hor 10000. Ducaten an Diamanten finden / 
ſo ihr zu Gelde machen / und zu eurer Nothdurfft euch 
dieſer Steuer bedienen koͤnnet / thr finder uͤber dieſes ale 
les einen offenen Wechſel⸗Brieff / auff 20000. Rthlr. 
von dem Baſſa und verſchiedenen Kauffleuthen ju As 
leppo unterzeichnet / vermoͤg deſſen thr / dafern die Ree 
gierung zu Tripolis cure unfagbahre Perſon ju Gels 
de ſchlagen / und gegen eine hohe Summa loß gu geben 
ihrer Arth nad refolvien ſolte / allemahl in dem Grane 
de ſeyn koͤnnet / ihnen das Maul gu ſtopffen / dann es 
| fi dem Baſſa / meinem Herrn Vettern bekandt gnug / 
daß die Tripoleſen gar ſcharff ſcheeren / ſolten ſie euch 
aber ohne Entgeld und auff ſeine bloſſe Vorbitte tog 
geben / fo verehret er euch mit dieſer Summa / und 
_ exchfire ſich / doß er jetzo nicht mehr / nad) Außſteurung 
ſeiner Tochter / bey der Hand gehabt / ſintemal ihm 
wolwiſſend / daß er euch noch zehenmal hoͤher / ale mie 
dieſen geringen Gaben / verpflichtet iſt Lehlich ſo 
bittet er euch gar inniglich / und eben fo hertzlich / ale 
ein Vatter ſeinen Sohn / daß ibr nad eurer Erledi⸗ 
—— zu kommen / nicht alesis 
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damit er ſeinen Schmertzen / den ihm der Todt ſeiner 
jdingften Toditer erwecket / durch euere angenehme Geo 
genwart vertreiben / fondern mit euch uͤberlegen moͤge / 
welder Geffalt er den Drufi oder Pringen von Sidon 
gum Gehorſam bringe / weil ſich derfelbe nicht allein 
wegert / der Pforten ihre Contribution abzuſtatten 7 
fondern mit 4000, Mann jingffhin einen Cinfall in 
das Gcbieth von Saida gethan / wodurd uncer der 
armen Seuthen groffer Schade und Bekuͤmmernuͤß 7 
ander Pforten aber und allen Afiatiſchen Tuͤrckiſchen 
Haͤuptern maͤchtige Verbitterung wider ihn entſtan⸗ 
den / und iſt meinem Vettern von Iſtambol das hohe 
Commando dieſer Außfuͤhrung auffgetragen / weil er 
aber / wie ihr wol wiſſet / offtmal wegen ſeines Bruchs 
groſſe Anfechtung und Schmertzen empfindet / daß er 
feiner ſelber nicht allezeit maͤchtig iſt fo verlanget er 
ente Perſon / und lebet der ſtarcken Verſicherung/ 
wann er euch nur ehiſtens ſehen moͤchte / ſo werden ſich 
alle ſeine Schmertzen deß Leibes und deß Gemuͤths bald 
wieder legen: Sehet eine ſolche Zuverſicht ſetzet der ge⸗ 
wvaltige Baſſa von Aleppo in euere angenehme Gegen⸗ 
wart. Es vwaͤre vergeblich geweſen wann Diego die 
anachottene Verehrungen nicht angenommen haͤtte / 
darum danckete er dem Holdſeeligen Malpich von Her⸗ 
zen / und ſchloſſe die Kiſte in Gegenwart def Baſſa von 
Tripolis und etlicher andern alſobald auff / darinnen er 
dann fand / was Malpich Muͤndlich angegeben haͤtte / 
aber die Kleider waren auff Tuͤrckiſche Weiſe gemacht / 
Lind vor dem allerkoͤſtlichſten Gilden» Gilbern. und 
Seidenen Zeug / dafder Bafa von Tripolis ſich nide 
gnug daruͤber verwundern kunte 
Erx fand auch einen uͤberauß koͤſtlichen Gabel/und 
Srofoegen/ fo beyderſeits / wie auch dev kleine Dold) 4 
: sr reichlich mit Edel ⸗Geſtein verſetzet waren / die Ger 
—— — A faͤſſe 


— 
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faͤſſe ber beſtunden allerſeits auß klarem Arabiſchen 
de. An dem Turban war eine Reiger⸗Feder / wel 
He ineinem Rubin flac der fo groß war / wie ein Tau⸗ 
ben Sy / und was der koͤſtlichen Sachen mehr waren / 
bi¢ man —— ſehr groſſe Summa fchagen funte. 
Nu Nunmehro ricthe der Baſſa von Tripolis und 
‘Soioms menes / daß fid Diego die Zeit uͤber / da er annoch 
au — verbleiben wuͤrde / praͤchtig halten / und 
ihm dadurdy bey der Republig wieder ein Anfehen mae 
Hen ſolte Dan fandte auch eine fleine Sache mic ete 
nem Paß von Diego / und 4. Chriften-Sclaveny welche 
Diego gu dem Ende aug ſeinen Mitteln von ihren Herrn 
vor 1200, Kronen (fete / nad) Syracuſa in Stciltens 
um bey Def Diego Freunden dag bewuſte Acceltarum, 
welches ohne Qweiffel annoch wol verwahret feyn mus 
a abzuhohlen / ſolches der Regierung zu Tripolis ehe⸗ 
er Tagen fuͤrzujeigen. Inzwiſchen ließ Malpich fein 
orften Renn ⸗Schifflein wieder außbeſſern / womit 
ete Be ine gute Zeit zubrachte / Dann es tare ſein 
thft nicht / ehe von Tripolis gu ſcheiden / biß Diego 
Krafft ſe nes erlangten Atteltats, voͤllig lof geſprochen / 
und in dem Stande ſey / ſich mit ihm nach Aleppo iu 


begeben 
Das Xv. Capitul. 
Diegotomnt auffder Facht mit einem Ldz 
wen / hernach mit etlichen Raubern in ein gee 
* faͤhrlich Gefecht. Er rettet deß Baſſa Toch⸗ 
* euw Cupla bekommt eine Arabſſche Fuͤrſtin 
Be efangen/ jener laffet fid) mit feinen Damen 
mn ein Liebes⸗Geſpraͤch / und diefer heurathet 
RS Gefangene Pringeffin. ; 
py inff Tage hernac begab ſichs / daß Diego 
es suf befam/, auff die Jacht gu reiten / welches thin 
' —— — sci gerne verwilligte / nc auch pes mt 
J Cus t mai 
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190 Der Ungariſche * 
ſellſchafft geleiſtet hatte / wofern thn nicht einiges Zahn⸗ 
weh davon guriiet gehalten haͤtte. Er ordnete deme 
nach unſerm Neapolitaner 2. Jacht⸗Knechte und 4. be⸗ 
woͤhrte Reiter zu / mit welchen ſich derſelbe gegen Mit⸗ 
tag / nachdem er vorher etwas genoſſen / ins Feld begab. 
Sie erreichten das Gebuͤrge gar bald / und wann ihnen 
ein Haaſe auffſtieß / lieſſen ſie alſobald den Falcken ſtei⸗ 
gen/ der denfelben fo fertig niederlegte / daß es eine 


Luft zu ſehen war / dann man haͤlt in dieſem Gebuͤrge 
mehr von Falcken⸗ Stoſſen als Hunde⸗Hetzen / geſchicht 


aber die Jacht im flachem Felde / ſo bedienet man ſich 
lieber der Windſpielen. | — 
Als fie dieſer Luſt etwa z Stunden genoſſen / ere 
blickte Diego? der Seitwarts ein wenig abgeritten 
war einen Loͤwen unter einem Puſch ſchlaffend liegen/ 
er nahin alſobald ein ſcharff geladen Rohr / welches er 
zu dem Ende vor fic fuͤhrete / legte an und ſchoſſe nach 
dem Thier / welches aber nicht recht getroffen ſeyn mu⸗ 


ſte / weil es behende erwachend in vollen Spruͤngen auff 


den Diego loß gieng / flugs warff er das Rohr hinweg/ 
und defendirte ſich mit ſeinem Saͤbel / brachte auch dem 
ergrimmeten Thier 2. Streiche an / welche aber nichts 
ſonders zu bedeuten hatten / und den Zorn der Beſtien 
noch mehr anzuͤndeten. Es kamen aber die mit geſandte 

Reiter dem Diego alſobald zu Huͤlffe / auff welche ſich 


der Loͤw wandte / weil er von dem einen mit zween Pfei⸗ 


len war getroffen worden. Cr hatte ſchon zween vom 
Pferde geriſſen / ehe man ihn vollends mit Saͤbeln und 
Lantzen erlegte / aber die abgeworffene Netter muſten 


auch ihrLeben davon einbuͤſſen / dann dem einen war die 
gantze lincke Seite unter den Ribben / und dem andern 
der Bauch auffgeriſſen / daß beyden das Gedaͤrm ang 
Bem Leibe hieng / und fie demnach kurtz nach dem Tode 
berx Beſtien / von dieſer Welt abſchieden. eA 
5% Fie 7 3 
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Ein ſo ſchweres Ungluͤck verdroß den Diego heff⸗ 
ta und weil man thn verſicherte / daß die ſes gantze Geo 


ge mit dergleichen Beſtien gleichſam angefuͤllet / 
fe ér vieder nad) dem flachen Sande / und danckete 
GOtt / daß er zu dieſem mal unbeſchaͤdigt mar davon 
fommen. Nachdem man hieſelbſt die zween todten 
Coͤrper in eines Bauren Hauß hingelegt / gieng das 
Jagen mit dem Falcken wieder vor ſich / richteten aber 
nicht viel damit auß / daher ſie / weil es gegen Abend / und 
bie Sonne (hort sum Untergange gieng / ſich der Stadt 
Tipolis wieder naherten. 
| Diego warff feine Augen damahlen ein wenig zur 
Seiten auß / und ward etlicher ſchneilreitenden Wei⸗ 
ber gewahr/ welche / weiß nicht was / auff zwey zuſam⸗ 
men gekuppelten Pferden liegen hatten / und ſchnellens 
§ auffs davon ſtriechen. Die Karte iſt hier falſch / ſprach 
er damahl zu ſeinen Gefaͤhrten: Laſſet uns eylen / und 
thie andere Jacht anfangen/ alfo gaben fie denPferden 
die Sporen/ und befanden / da fie naͤher famen/ daß 
cin gefndbeltes Weibsbild auff den 2. Pferden gebune 
ben und gefangen lag / es hatte koͤſtliche Rieider an / 
und gab dem Diego eine Muthmaſſung / daß es nichts 
— ſeyn muͤſte / um ſich nun bey denen zu Tripolis 
deſto angenehmer zu machen / relolxirte er ſich / dieſe 
Rauberinnen anzugreiffen / und ihnen den entfuͤhrten 
oe — on, Er guchere feinen Sibel 
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fen / und ale ſich jene h hleran nicht kehreten / ſondern in 
ihrer Flucht yerharreren / fegete Diego unter fle/ three 
aren nur 12,/ und ſchlug mic dem Gabel grimmig 
drauff / ihrer 8 ſchwencketen ſich in dem Augenblick 
ena gleichfalls ihr e Saͤbel und defendirsen fi — 

| geſta Le 
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geftalt/ daß Diego an ihren Gebaͤrden und Weſen —J 
erkandte / daß er es nicht mit Weibern / fondern mit. 
— Maͤnnern gu thun haͤtte Mitlerweil / daß 
n dieſem Orte fochte / giengen die 4. andernmit 
rgefangenen Perſon durch / weil es nun dem Diego 
—* ſo ſehr ums Fechten / als ums Erledigen zu thun 
war / ſetzte er ſich zu rechte / und eylete nach der andern 
vorangehenden Parthey. Seine hinterlaffeng Ge⸗ 
faͤhrten wurden doch mit den verkleideten Weibsbil⸗ 
dern bald fertig / und kamen ihm / da er die 4. uͤbrigen 
zum Stande gebracht hatte / bald 3 Huͤlffe / ſonſten 
ſolte er einen harten Stand gehabt haben / dann hier⸗ 
unter fochte eine anſehnliche junge Amazonin / dic mehr 
Tapfferkeit an ihr erwieſe ale nan immermehr art 
dergleihen Perfor gewohne und yermuthen ware gee 
wefen. Diego hatte es Perſoͤnlich mic ihr auffgenome 
men / und uͤberließ ſeinen Jacht⸗ Gefahreen dte z.andern. 
Dieſe waren mit ihrern abermahien bald fertig / aber 
Diego fand was er thm nicht eingebildet hatte / nehm ⸗ 




























lid) cine Heldin von ungemeiner Behutſamkeit und 
Reſolution. Er bemuͤhete ſich ſehr / ſie nicht zu pete! 
wunden / fondern durd) cinen langen Kampf mide zu 
machen / und lebendig in feine Gewale su befommen/ zu 
dent Ende wolte er auch nicht zůgeben / daß ſeine z. Ca⸗ 
meraden / dann einer (ag toͤdlich verwundet zu Boden / 
ihm ju Huͤlffe kommen / oder ſich in deſſen Streit mts 
ſchen ſolten / er befahl ihnen aber / ſie ſollten den Raub 
~tinholen / dann das entfuͤhrre Weibsbild ward inzwi⸗ 

ſchen von einer verkleideten Perſon / wie man muth⸗ 
maſſen kunte / auff den beyden Pferden in vollem Lauff 
davon gefuͤhret; Als die 3. Tripoleſen bey der entfuͤhr⸗ 
ten Perfor anlangeten / da fiel dem einen das Pferdt 
um und verreckte / weil er es allzuſehr uͤbereylet / die ane 


pern gg wolten allstocil sufatagen/ ale fi a J 
en 
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hen iiber so. berittene und bewoͤhrte Araber in demfel⸗ 
ben Augenblick 
“thnen von ferne mit den gezůckten blinckenden Gabetn 
Den Todt draͤueten / da retirirten fie fich und dic Feinde 
Ee immer naͤher. 
Bhhero war nod tein Schuß in dieſer Gegend 
eſchehen / weil man nur mit dem Saͤbel meiſt allein 
gefochten hatte / anjetzo aber loͤſete Diego / dem dieſer 
| — farde Seino allzuſchnell dber den Halß fam / in dte 
Lufft eine Piſtol / dann er wuſte ſchon / daß man durch 
dergleichen Zeichen in ſothanen Gelegenheiten um Tri⸗ 
lis F. uͤlffe st erlangen pfleget / ſintemal an vielen Or⸗ 
Wach Thuͤrne und kleine Schantzen gu finden / wel⸗ 
che durch ihre Beſatzung das Land von den ſtreiffenden 
ti r gut befreyen pflegen / und wann man dieſelbe 
emer chet / thut die Wacht einen Schuß / weldhes ein 
en / Daf der Feindvorhanden. Weil aber Diego 



















gen entfernet tare / und ihn die Feinde inzwiſchen 7 bif 
2 - thm Saccurs formmen ware / mit Haut und Haar hate 
eg taen aufffreſſen oͤnnen / ſo legte ers auff den Ernſt / und 
mabe thm fiir / Grand gu halten/ und ſich gu todte gu 
fechten / zumal er ſich von feinen Seuthen feines Bey⸗ 
- andes mehr gu getroͤſten hatte als davon zwey ſchon 
— von dieſen Arabern erſchlagen waren / nd der uͤbrige / 
der ſein Pferdt verlohren / ſich in das Gebuͤrge verkro⸗ 
chen hatte Er fochte wie cin L5we / und two fein Gabel 
~ hin ſiel / da empfand man seinen Nachoruck big auff die 
J Knochen Sechs Araber hatte ev ſchon mit ſeiner eige⸗ 
— erlegt / als die Heldenmuͤthige Dame / mie 
er er vorhin ſchon einen harten Kampff gehalten / 

— wileder vor ihm ſtellete / ſie ließ ihre Leuthe einhal⸗ 





ten/ und rieff dem Diego mit diefen Worten ju: Hie⸗ 
— Juͤngling / —— euere Waffen gegen 


mich / 
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uͤber cine Hoͤhe hingu eyleten / welche 


hod) stemlich weit von denWach ⸗ Thuͤrnen und Schan⸗ 


* 
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mich / wir haben den Kampff vorbhinangefanger / wir 


muͤſſen ihn aud vollenden / und ich ſahe die Redlichkeit 


euers Gemuͤths / da thr von euren Leuthen Feinen Bey⸗ 






ider mich begehrtet / darum ſollen meine Leuthe 
h jetzo ſich in unſern Kampff nicht einmiſchen / id 
pol eine Araberin / aber dabey ehrlich / auffrichtig / 


anh großmuͤthig / darum thut euer beftes / damit wir 
Heute fehen ob dad Weibliche Geſchlechte an der Tapf⸗ 


ferkeit dem Maͤnnlichen den Vorzug jederzeit zu gone 


nen gehalten ſey. 
Uiifer Diego hatte ſeine Luft an dieſer tapffern 


— und es war thn demnach unmoͤglich / dager 


das Hertze genommen haͤtte / ſie als ein Weibsbild / toͤdt⸗ 
_ Yih gu verwunden / er dachte aber / es gehe / wie es wol⸗ 


ie du ſie geſt / oder liegeſt unten / fo biſt du hier einmahl 


— verlohren / dann die Macht deiner Feinden iff ju grog / 


vs 


~ alger gleidwol der Amazonin wieder entgegen gieng / 


fate er fiber eine Hohe gegen Weſten 8. Neuter und 


woͤlff wolbewoͤhrte Maͤnner zu Fuß ankommen. An⸗ 


fangs bildete er ihm ein / dieſe wuͤrde die Zahl ſeiner 
Feinde vermehren aber es erwieſe ſich bald ein anders. 
Cupla ſein beſter Freund ſamt dem / ſo ihm zu Roß und 


bi Fuß folgeten / ſetzeten mit folder Furie indie Arabers / 


daß dieſelbe alſobald die Flucht nahmen / als deſſen ſie 
gewohnet ſind / wann ſie ſehen / daß ihr Feind nur halb 
fo ſtarck ankommet. Diego und Cupla ſetzeten tapffer 
nach / und als der Araber auff der Flucht noch viele zu 
Schanden giengen / zertheileten ſich dieſelbe / und er⸗ 
wehlete einer dieſen / der ander jenen Schlupff ⸗Win⸗ 
ckel / die ihnen dieſer Orten am allerbeſten bekandt wa⸗ 
ren / als da fic fait ſtets umber zu ſtreiffen pflegen. 
Cupla verfolgete dic tapffere Amazonin auff Zu⸗ 
ſprechen def Diego / deſſen Pferdt im Lauffen einen 


Sub vertretten hatte / babes er abſtieg / und ein ander 


Pferdt 
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Pferde von denen deren Herren jeso waren erſchla⸗ 
gen worden / ergreiffen muſte / womit cr viel ju thun 

' hatte, Es begunte ſchon dunckel su werden/ als er ſich 
wieder einſattelte / und weil er weder Weg nod Sreg 


wuſte yim Nachſetzen auch siemlich weit vom Wege abe 


fommen war / fo ließ er fein Arabiſch Pferdt gehen woe 
hin es thm belichte/ er wufte aber nidt / daß daſſelbe 
gewohnet war/ feine Cammeraden gu fuden/ und den- 
felben durch den Geruch nachzuſpuͤhren / welches aber 
def Diego grofies Glick / und der gefangenen Weibss 


Perſon eintige Er loͤſung war/dann durch dieſes Pferdt 


ward er getragen nad einer Hoͤhle / in welder ein kla⸗ 

rer Brunne war / vor demfelbigen hielre einealte Aras 
berin / welche die gebundene Webs. Perfon von ders 
Hferden abgenommen / und auff der Erden liegen hate 
fe / allwo fie diefelbe mit friſchem Waſſer beſpruͤtzete / 
_ Bann fie war ſehr ohnmaͤchtig. Diego fprangalfobald 
vom Pferde/ entband die Gefangenes loͤſete thr den 
Knebel auß dem Mund / und feſſelte die alte Verrel 
muit eben denfeiben Stricken / legee thr auch den Knebel 
' ee ie we ſie zappeln / fo lang und viel fie 





wolte 
Gein und die andern beyde sufammen gefoppelte 
Pferde funden aanveh Sey der Quelle und loͤſcheten ih⸗ 
Pele Ria lang außgeſtandener ise und Mattig⸗ 
. Diego ſetzete ſich zu der Gefangenin / nunmehr 
aber durch ſeine Haͤnde wieder Entbundenen / und fore 
ſchete nach dem Uhrſprung ihres Ungluͤcks / dieſelbe 
aber ſtellete ſich ſehr verzagt / und wolte nice recht 
beichten / weil fie nicht wuſte in weſſen Gewalt fie 
ware / als aber Diego ſprach: Schoͤnes Fraͤulein / 
fragt fein, Bedencken ireuren Zuſtand ju offenbahe 
ren / dann ich bin cin Niteermaffiger Mann / dem das 
Ungluͤck deß beleidigten er eae eben ſo ſehr / 
7 ted ee ; 2 
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ja noch mehr / als fein eigenes su Hertzen gehet / wofern 
ihr auß Tripolis kommet / ſo werdet ihr vielleicht von 
einem / Nahmens Diego/ gehoͤret haben / derſelbe ſtehet 
althier zu euren Dienſten / und verlanget niches mehr / 
als zu wiſſen / wen er jetzo bediene? da antwortete ſie 
muit einer Stimme / die fie auß dem. innerſten ihres 
9 hens gleichſam erhohlet / wol/ wol/ nun bin ich wie⸗ 
er zu frieden / iſt der Großmuͤthige Diego bey mir / ſo 
nnen mir meine Wider ſacher nicht ſchaden / ich uͤber⸗ 
gebe euch mich ſelber / mein wertheſter Diego / nicht als 
Mein darum / weil ihr den Ruhm der Redlich/ und Groß⸗ 
muͤthigkeit jetzo in Tripolis allein beſitzet / und an deß 
Baſſa von Aleppo Tochter erwieſen habt / wie ſehr ihr 
bemuͤhet ſeyd / dem beleidigten Frauenzimmer beyzu⸗ 
ſpringen / ſondern weil mir neulich von meinem Heron 
WVatter erzehlet iſt / daß ihe ihm / mir und unſerm 
gantzen Hauſe von dem groſſen Muſa her ziemlich nahe 
verwandt ſeyd / darum Danck (ey dem Allerhoͤchſten / der 
mir einen ſolchenErretter gu rechter Zeit geſchicket hat / 
dem mid su vertrauen ich fo gar kein Bedencken tragen 
darff / mein Her: Vatter / der jetige Baſſa von rio 
polis / den ihr gar wol kennet / wird euch dieſe groſſe an 
mir erwieſene Gutthat nimmermehr unvergolten laſ⸗ 
ſen. Ach Jammer / alleredelſtes Fraͤulein / fiel ihr 
Diego in die Rede: daß euch dieſe Barbarn alſo miß⸗ 
handelt haben / doch gluͤckſeelig ſey mir dieſer Tag / an 
welchem ich euch zu ſehen bekomme / wornach mich ſo 
lange verlanget hat / und die mir ſo hoch geruͤhmet / ja 






deren Tugend und ſonderbahre Gemuͤths⸗Gaben / ich 


rede unverhohlen / mein Herg feithero / daß ich ihren 

Nahmen zum erſten mal habe nennen hoͤren / mit eiſer⸗ 

nen Feſſeln gleich geſchloſſen gehalten / und gaͤntzlich 

nach ſich hingelencket hat. Als er dieſes geſprochen / 

kuͤſſete et thre beyde Haͤnde / welches fie yon ne : 
; ¢ 
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Hen anmuthigen Ertdfer und Verwandte: willig gee 
ſchehen ließ / jedod) mit einiger Schamroͤthe / welche 
aber wegen duncfeler Made nicht funce gefehen were 
oben. 


Mirgiel / fo hieß das ſchoͤne Graulein/ druͤckete | 


dem Diego feine Haͤnde / und antwortere bloß mit ei⸗ 


nem Seufftzer / dahero Diego veranlaffer ward / ſie u 
fragen : Ob fothane Geuffger etwa auff cine andere. 


angenehme Perfon zieleten / undibr daher feine Ltebes- 
Bezeugung umgelegen fime? Was Liebe / was Liebe 
haber 2 fiel fie thm behende ing Wort/ twas fan ein 
Froaͤulein / daß feinen Yingling su ſehen bekommet / ſon⸗ 
dern in dem Frauensimmer uncer der verdrießlichen 
Auffſicht verſchnittener Mohren ftets gefangen liegt / 
von Liebe wiſſen?wem fan fic thre Liebe zuwenden? mein 
Seufftzer aber den ich jetzo ergehen laſſe / hat einen weit 
anderen Urſprung. 

Aber wie? meine eintzige Behereſcherin / verfolg⸗ 
te Diego / ſoll ich dann euers Anliegens ſo gar kein 
Theil haben? wann es euch / mein Diego / war ihre Ant⸗ 
wvwort / alſo beliebt / fo achte id) es vor cine Suͤnde / 

dem jenigen / njetzo ein Herr meines Leibes / und 
cin großmuͤthiger Beſchuͤtzer meiner Ehre iſt / nicht aud 
mein Hertz zu eroͤffnen: wolan / ſo wiſſet / daß der Scheich 
von Cacou / cin Arabiſcher Herr der Proving Tongil / 
der noch jung und friſch von Jahren / aber ſeine meiſte 
Nahrung im Stegreiff ſuchte / und der / gleich ſeinen 
Vorfahren / ein Lehenmann der Republiq Tripolis iſt / 
ſchon etliche mahl um meine Perfon bey meinem Nera 
Barter hat Anfachungipees / tocil aber feine Lebens⸗ 
Arth uns allerfeits fehr mißfallen indem fo wol er / 
alg feine Unrerthanen / die liederlichſten und Gortlofes 
flen Menſchen von der Welt / fo dte groͤbſte Miſſetha⸗ 
ten vor einen Wolſtand ——— ihm allemal eine wi⸗ 
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198 Der Ungarifche 
derwaͤrtige Antwort worden / nad der Zeit hat ex ſich 
nichts merefen laſſen / den verfallenen Tribut willig ere 
et / zugleich aber ſtets auff Mittel gedacht / wie er 
an meinem Hern Batter raͤchen / und mich in feine 
Klauen bekommen moͤchte / zu dem Ende hat er folgen⸗ 
de Aſt erdacht: Cr ſandte ſeine Schweſter / eine junge 
Dame von 18 Jahren / die aber ttn Keicen und Kampfe 
fen / ja ſelbſt in Parthengehen und Streiffen ihres glei⸗ 
bia fat nicht haben foll/ mit 10, oder 12, Perſonen auß / 
eſamt in Weiblichem Habit / und ob gleich zwo dar⸗ 
Anter wuͤrckliche Weiber / fo waren dod) die uͤbtige wol⸗ 
verſuchte Maͤnner / und der Kern von ſeiner Leibwacht. 
4 Sernia / ſeine Schweſter fam Heute ſruͤhe / hinter un⸗ 
ſerm Luſt ⸗· Garten / der vor der Stadt⸗Mauer hinter une 
ſerm Pallaſt iſt) weil fie wuſte / daß ich mich bißweilen 
darinn zu erluſtigen pflegte / ſie ſandte eine alte Frau an 
die Thuͤr / und als man derfelben auffthaͤte / tratt fie 
wit einer demuͤthigen Schrifft zu mir / im Nahmen der 
Prinßeſſin Lerniay welche in dem Schreiben vod mir 
Schutz wider ihren Bruder begehrete / der fie ihrem 
Vorgeben nach / gu ciner unangenehmen Heurath 
stvingen wolte / fie begehree zugleich Urlaub / mit 
einige Geſchenck gu uͤberreichen / und meine Hand 
gu kuͤſſem/ zu dem Ende bathe fle mids dap ich fie doch 
gum Zeichen meiner Gewogenheit und Freundſchafft in 
se Garten. Thar / die auffs Feld gehet / empfangen 
wvolte. Ich hatte Mitleiden mit dieſem Froͤulein / trate 
thr auch freundlich entgegen / und alg ich ſie mit 12. Wei ⸗ 
bern / wovor ich fie anſahe / unter einem Schattichten 
Baum auſſer dem Garten ſitzen ſahe / gieng ich hinauß / 
Fie zu empfangen / ſie hielte mir Anfangs eine lange Per⸗ 
fervSehunte enegegen/ aber darauff folgeten alſobald 
- Seidene Sericte/ womit fie mich bunden / und mit die 
Saume mir einem Knebel benahmen / zween meiner 
ADTs ws —— Ver⸗ 
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Verſchnittenen Auffwarter wolten die Flucht nehmen / 
aber fie kamen ohne Kopff davon / und 3.Weiber/ fo 
auff mich warteten / wurden gebunden/ gefnebelt / und 
inden naͤchſten Puſch geſchleppet / two man fie liegen 
lich / ich aber ward auff swey Pferde geworffen) und 
einer alten Frauen uͤbergeben / welde jego an meiner 
ftatt vor euch gefeſſelt lieget / und die mirden Verlauff 
dieſer Sadien von Anfangs allewetl/ da wir allhier al 
feinewaren / erzehlet hat/ als thy une auffder Flucht 
entgegen Famer / erwieſen fich die verfleidete Perſonen 


gnugſam / daG fie kuͤhne Soldaten waren/ denen gu 
Huͤlffe der Sheth noch co.andere wol berfttene feiner 


Leuthe sugeordnet hatte / meiner und meines Geleits 
an einem gewiſſen Orthe / bafern wht etwann auß Tri⸗ 
polis verfolget warden / wahr zunehmen / und uns als 
lerſeits ohnbeſchaͤdigt zu ihm su bringen/ wie cs nun 
mit meiner Erledigung / und mit dem Gefechte eigent⸗ 
lich abgelauffen / davon koͤnnet ihr / mein wertheſter Die⸗ 
go / ſelber beſſer urtheilen / als ich. ⸗ 

Als Mirgiel hiemit ihre Rede beſchloß / faſſete 
Diego ihre Hand / kuͤſſete dieſelbe inniglich / und ſagte: 
Das iſt aber / Ofdhines Fraͤulein / nod) niche die Urſa⸗ 
he cures Schmergens und Seufftzers / welche thr mir 
jetzo offenbahren muͤſſet. Go ich euch / antwortete ſie / 
die Urſache meines Seufftzers recht bekennen ſoll / wer⸗ 
det ihr O tapffrer Diego / mich abermal zu einer Ge⸗ 
fangenen machen / welches unbillich / ihr habt mich als 
leweil der Feſſel entbunden / und wollet mich dagegen 


ſelber und auffs neue deſto feſter binden. Diego ver⸗ 


wunderte ſich / und druckete ſolches mit dieſen Worten 
auß: Wie werde ich dieſemge feſſeln / die mich alleweil 


wuͤrcklich gefeſſelt hat / da ich meinte meine Freyheit 


VV—— 


einmal voͤllig wieder zu uͤbertommen? Schoͤnſte Mir⸗ 
giel / bey Dem Himmel / ich feſſele euch nicht / wolte 
ee eee DF aber 
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200 Der Ungariſche 
aber GOet/ ih koͤnte euch mir alfo verbuͤndlich mae 
chen / wie ich wolte / fo mfifte mir dieſer Tag der gluͤck⸗ 
feeligfte ſeyn / den td) auff Erden erlebet habe / darum / 
wofern ihr mic nicht von Hergen haſſet / ſo gonnee 
mir / daß ich um euer Anliegen/ und um die Urfade 
eures tieficn Seufftzers Wiſſenſchafft bekomme: viel ~ 
leicht hat mich der Him̃el zu einem Werckzeug außerſe ⸗ 
hen / euch auf dieſer Noch zu helffen / welches ich von 
gantzer Seelen wůnſche:darum redet frey / kein Menſch 
kan uns verrathen / als unſere eigene Herten. Ein 
Cavallier / lich ſich hierauff Fraulein Mirgiel verneh⸗ 
men / dem ich mein Leben vertrauet / verdienet demnach 
_ nod) fool / daß ich ihm meines Hertzens Anliegen ent⸗ 
deecke / fo weit es Fraͤulicher Schamhafftigkeit vergoͤn⸗ 
net iſt. Wolan ſo wiſſet dann mein lieber Diego / daß 
mein Her: Vatter mir euere liebe Perſon ſchon etliche 
mahl derge ſtalt geruͤhmet / daß ich nicht umhin gekoͤnt / 
gegen dieſelbe in meinem Hertzen eine groſſe Zuneigung 
zu ſpuͤhren / aber darff ich die Warheit bekennen / es 
iſt noch eine groſſe Klufft / welche unſere Gemuͤther 
niche voͤlliglich verbinden laͤſſet / nehmlich thr ver ⸗ 
fluchet den groſſen Propheten Mahomet / den wir fo a 
both verehren. | " a 
Auff diefe Worte nahere fids Diego zu dem Frdur 
lein /und nad ciniger Widerfirebung lief flees mit ete 
nem willigen Zwang geſchehen / daß er fle auff den 
Mund kuͤſſete / er ſchlug ihr hernad auff die Backen 
unnd Schultern / und ſprach: Suͤſſeſte Worte? anges 
nehmſte Zeitung / die vollfommene Mirgiel iſt mie 
guͤnſtig / und ich habe nichts drum gewuſt / aber meine 
Schoͤne / ſoll Mahomet unſer Glick ſtoͤhren 2 ach nim⸗ 
mermehr / dieſer iſt der Mann lange nicht / vielmehr 
hoffe ich / eure Vernunfft wird ſich begreiffen / und den 
allein fecligmadenden Glauben an den sha dev 
— elt 
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Welt IJEſum CHriftum ergreiffen / ohne welchen jes 
dermann mit Leib und Seel verdammet iſt. 

Mirgiel wolte hierauff nice viel antworten / gus 
ma ſie ein Geraͤuſch etlicher Menſchen hoͤrete / Diego 
aber ſtund auff und ſchlich cin wenig herfuͤr / da er dann 

den tapffern Cupla gar bald an ſeiner Stimme erkan⸗ 
e / er rieff ihm zu und leitete thn durch ſeine Stimme 
— nach der Hoͤhlen und Brunn ⸗Quellen. Cupla war 
von Hertzen erfreuet / als er den Diego / und die holds 
ſeelige Mirgiel in gutem Wolſtand bey einander fand / 
er ſtieg vom Pferde ab / und ſprach zu ihnen: dem Him⸗ 
mel fey Danck / der mich dieſe Stunde hat erleben laſ⸗ 
ſen / wornach ich ſo lange Zeit tidy geſoͤhnet habe, wie 
offt habe ich verlanget? wie hertzlich habe ich gewuͤn⸗ 
ſchet / daß auß Mirgiel und Diego ein Paar werden 
moͤchte / ich wuͤſte euch allen beyden nichts beſſers / nichts 
annehmlichers zu wuͤnſchen / euer Glaube iſt zwar un⸗ 
terſchiedlich / aber der unrechte muß dem rechten wei⸗ 
chen / und man wird auß dem taͤglichen Umgang bald 
erſehen / welcher der ſeeligmachende von beyden iſt / aber 
vergoͤnnet mir / O ſchoͤne Mirgiel und tapfferer Diego / 
daß ich meine gefangene Amazonin herzu fuͤhre. Hie⸗ 
mit tratt er wieder weg / und ſeine Leuthe kamen gleich 
* darauff mit der tapffern Lernia herbey / er hatte noch 
Perſonen / die andern waren alle erſchlagen / oder zer⸗ 
ſtreuet worden / diefe waren alleſamt beritten / davon 
ließ er zweene die Pferde verwahren / und die andern 
muſten Hols hingu tragen/ um ein groſſes Feuer gu mae 
chen / wobey fie den grdften Theil der Nacht uͤber ſaſſen / 
etliche ihr Ungluͤck zu bejammern / die meiſten aber ihre 
herrliche Victorie ũberlegend. 
Cupla erzehlete / daß er ſchon vor 12, Tagen / da es 
mit dem Diego fo gefaͤhrlich geſtanden / fame ſeinen 5. 
Sclaven / und noch pander Leibeigenen / die fich al. 
me Ds ler fetes 
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lerfeits von ihren Herrn abgeſtohlen hatten / heimlich 
ins Feld begeben / und in dem Gemaͤuer einer alten zer⸗ 
fallenen Stadt / nahe bey dem Platz / wo man die Ge⸗ 
fangene Chriſten hinrichtet / verkrochen hatte. Ich 
hatte/ ſprach er / ſchon vorher genugſam Gewoͤhr an 
Mußqueten / Pulver / Bley / Saͤblen / 2¢.in eine daſelbſt 
befindliche Hoͤhle / welche zroß und gewoͤlbt iſt / wie aud 
Speiſſe auff 4. Wochen bringen laſſen / und ſolches 
bloß / damit wir dem Edlen Diego / dafern man an dem 
Gericht Plog thm das Blut vergieſſen oder auff eine 
andere Weiſe das Leben nehmen wolte / erloͤſen / und 
mit ihm davon fliehen moͤchten / dann ſo wir ihn nur 
bey uns haͤtten / hoffeten wir ſchon Gelegenheit gu fin⸗· 
den / in der Chriſten Lander gu gelangen / unſer Waſ⸗ 
fer hohleten wir ang einer Quelle / die nur o. Schritte 
unter einem Baum war / daſelbſt haben wir ſo lange 
gleichſam auff Schildwacht gelegen / biß wir heut durch 
den Scharmuͤtzel auffgemuntert worden / uns herfuͤr 
zu machen / zumalich durch cin Perfpectiv den tapffern 
Diego erkandte / wir waren zu Fuß / aber deſſen ohn⸗ 
geachtet / giengen wir fort / und funden unterwegs fo 
viel Pferde der abgeſetzten Reuter / daß ſich unſer achte 
davon beritten machten / wie es mit dem Kampff oder 
Streit ſelber abgelauffen / davon koͤnnet ihr / mein Die⸗ 
go / beſſer zeugen als ich / weil ihr demſelben von Anfang 
biG dahin beygewohnet / da der Feind die Flucht kieſete / 
demſelben ſetzte ich auf euer Begehren nach wiemol die 
fapffere Lernia ſo viel Haar / ſo viel Stricke hatte / mich 
ihr nachzuziehen / dieſelbe allein ſuchte thy und nur drey 
von meinen berittenen Leuten waren bey mir / als ich ſie 
zum Stand brachte / aber weil ſie von den Ihrigen kei⸗ 
Hen Beyſtand mehr hatte / ergabe fie ſich / als ich ihe ei⸗ 
nen Eyd gethan / daß ſie als eine vornehme Dame / ehr⸗ 
lich ſolte gehalten werden / welches ich ihr auch zu 
e 
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Sie redeten noch eine guee Weile mit cinander / 
und die Lernia wuſte dem Cupla fo gute Wore ju geben / 
daß er die von Diego gebundene alte Araberin / doch mit 
deſſen und der Mirgiel Verguͤnſtigung / wieder loß 
machte. Es erhub ſich auch ein ſuͤſſes Geſpraͤch zwi⸗ 
ſchen det Lernia und dem Cupla / welches nod) von eis 
ner andern / als der Lernia leiblichen Gefangenſchafft / 
handelte / dann ob gleich Lernia bekennen mufte/ daß 
ſie deß Cupla Gefangene ſey / ſo hatte es dennoch 
ihr großmuͤthig / anmuthiges Weſen dahin gebracht / 
daß ſie ſchon uͤber ihren Obſieger zu triumphieren / und 
deſſen Hertz mit Hergens-oder Liebes⸗Feſſeln gu beſtri⸗ 
cken und anzuknuͤpffen begunte. Cupla legete ſich an ih⸗ 
re Seite / nicht anders / als ein Feind / der cine Veo 
ſtung belagerte / er avancirte / und approchirte durch die 
Krafft ſeiner durchdringenden Worte immer naͤher / biß 
er die Liebes Veſtung ſo weit gebracht / daß ſie ihm das 
Hertz zum Geiſſel und den Mund gum Accord⸗Macher 
entgegen ſandte / jenes kuͤſſete er innerlich / und dieſes 
cklich: Capitulirte auch fo gluͤcklich und die Pun- 
Gen waren alfo beſchaffẽ / daß ihm noch dieſelbige Nacht 
* die Paſſage zum Mund ohnverweigerlich eingeraͤumet / 
und als ſie zu Tripolis mit einander am folgenden Ta⸗ 
ge angelanget / alſobald die voͤllige Veſtung / nehmlich 
die von ihm geſuch teBeſitzung der ſchoͤnen und uͤberauß 
tapffern Lernia uͤberantwortet ward. Ich will hiebey 
mielden / daß ihrem Bruder / wie er vernommen / daß 
es ihm mit der ſchoͤnen Mirgiel uͤbel gelungen / dieſe ſei⸗ 
ner Schweſter Heurath nicht uͤbel angeſtanden; dann 
hoͤtte fle elnen Arabiſchen Scheich / wie ſich deß ue 
ſchon einer angemeldet / su welchem fic aber gang fein 
Belieben tr — — hatte ev alles sur Helff⸗ 
te mit ihr the muͤſſen / da er nunmehr mit 40. Kame⸗ 
len / Maulthieren / 60. gemeinen Eſeln 200, Zie⸗ 


gen / 
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gen / Bo, geſattelten Pferden und 140. Kuͤhe und Nit 
der/ ſamt 10, Fuͤr ſtlichen Kleidern und 20000. Ducaten 
anbaarem Gelde su kommen kunte / mit welcher Auß⸗ 
ſteuer Cupla wol zu frieden war / und als derſelbe etwa 
A. Woden hernach ſamt ſeiner Liebſten und Schweſter 


dieſen ſeinen Schwager / den Scheich beſuchte / mach⸗ 


een ſie eine noch vertraulichere Freund / und Schwaͤger⸗ 


ſchafft mit einander / in dem der Scheich deß Cupla 
Schweſter zu ſeiner Gemahlin erwehlete. 

“Aber ich vergehe mich zu weir in dieſer Erzehlung / 
ich kehre wieder zur Hoͤhlen / woſelbſt die damalen ru⸗ 
hende Perſonen gegen dem anbrechenden Morgen mei⸗ 


ſtentheils / biG auff die verordnete Waͤchter def Cupla / 


von einem ſanfften Schlaffe uͤberfallen wurden / von 
welchem ſie ſich / biß 2 Stunde nad der Sonnen Auff⸗ 
gang / gefangen halten lieſſen. 


Das XVL Capitul. 


Diego und ſeine Geſellſchafft werden vom | 


| as und DeffenLeuthen gefunden, Erſchr 


eBegebenheit der Stadt Bicdoblo. Diego _ 
wird mit Gewalt beſchnitten / und wae deß⸗ 


Wwegen ſeine Vaͤtterliche Verlaſſenſchafft. Ce 
reifet su Schiff nach Aleppo / iſt dem Baſſa das 
ſelbſt ſehr wilikommen / welcher ihn wider den 
Printzen Druſi mit einem Lager außſchickt:den⸗ 
felben gewinnet ev mit guten Worten / und 
bringt ihn zu ſchuldiger Devotion. 






wann ihnen der Schlaff nicht durch ein groſſes * 


Sef glaube/ ſie waͤren fo bald nod nicht erwachet 
: Geſchrey pligtid ware uncerbrodjen worden / 


dann der Bafja und die Regierung von Tripolis hatte 


alfobald am vorigen Abend uͤber 200. Mann ju i 
— ore außge⸗ 
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außgeſchickt / welche ſich auff 4. unterſchiedliche Wege 
zertheilet hatten / den Arabern nachzujagen / und ihnen 
n Raub wieder abzunehmen / fie waren die gantze 

Nadie marchieret / hatten aber nichts angerroffen von 
dem / ſo ſie geſucht hatten. Um dtefe Zeit aber famen 
ihrer 60 zu dieſer Hoͤhlen / und erwecketen unſere ſuͤß⸗ 
ſchlaſſende gure Geſellſchafft mitten in ihrem beſten 
Schlaffe / Diego und ſeine Cammeraden ſprungen 
alſobald auff / und meinten die Araber haͤtten ſich noch 
einmal eingeſtellet / derohalben / und weil er an dem Ge⸗ 
puͤſche hoͤrete / daß ein ſtarcker Trupp ankaͤme / nahm 
er die ſchoͤne Mirgiel mit ihrem guten Willen auff ſein 
Pferd vor ſich / und bemuͤhete ſich durch das Gepuͤſch 





und ungangbahre Oerther nach Tripolis zu gelangen. 
Cupla nahm dergleichen mit ſeiner anmuthigen Lernia 


ors und trennete ſich von der Geſellſchafft / jedoch ſaſ⸗ 
ſe die tapffere Lernia auff einem beſondern Pferd / und 
pon feinen 5Leibeigenen gieng cin jeder ſeinen Weg / 


alſo / daß dic alte Uraberin allgin bey der Hoͤhle ſitzen 


blieb. 
Es war aber Diego kaum 1000. Schritte fortge⸗ 
ritten / als ihn die Tripoleſen entdecket / ſie ſetzeten in 


J 20. Mann ſtarck gang grimmig auff ihn loß / und weil 
nicht allein ſie / ſondern die gantze Stadt Tripolis in 


den Gedancken ſiund / er haͤtte dieſen Raub angeſtiff⸗ 
tet / ſo nahmen ihm die Leuthe / er oder die Mirgiel 


mochten auch ſagen / was fic wolten / ſeine liebſte Beu⸗ 


the vom Pferde weg / und warffen zugleich Stricke um 
ſeinen fib / mit welchen ſie thn leichtlich feſſelten und 
als einen Ertz ⸗ Rauber nach der Stadt fuͤhreten / die 
andern von dieſer Parthey hatten dea. Cupla erblicket / 
und weil ſie ihn eben vor einen ſolchen Rauber achteten / 


als den Diego / allermaſſen fie woi wuſten / daß fie ſehr 


gute Freunde waren / fo umerſtunden fis ſich ihn mit 
* chelt⸗ 
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Schelt⸗Worten anzufahren / ex aber griff nach dem 
Saͤbel / wie auch die tapffere Lernia / und es wuͤrde ein 
haͤfftiges Blutvergieſſen erfolget ſeyn / wann nicht zu 
allem Gluͤck der Baſſa ſelber mit einem Gefolge von 
380 Mann gu Pferd eben ankommen waͤre / welcher um 
ſeine Tochter ſehr bekuͤmmert ware / und ihm vorge⸗ 
daonmmen hatte / fie felber gu ſuchen / auch niche zu tuhen / 
— “BiG er ſie wieder gefunden / dieſer legte nun den Streit 
wieder Cupla / und ließ ihm den gantzen Verlauff erzeh⸗ 
—8 leen / worauß / wie auch auf den vielen todten Corpern 
— der erſchlagenen Araber / ſo ſie unterwegs antraffen / 
ein jeder gnugſam erkandte / daß Diego von der boͤſen 
Aufflage gantz unſchuldig ſey. by 
Henfelben fame feinein Geleithe funden ſie nicht 
lange hernad / und zogen allerfeits wol ver gnuͤgt nady 
der Stade hinzu Wie es gegen dem Mittag gieng/ und 
ſie nod) cine Meile von Tripolis waren / da kehreten jie 
bey etlichen Mohren in ihren Zelten cin / um das Fruͤh⸗ 
ſtuck einzunehmen / dann der Baſſa hatte viel Speiſen 


Zelten waren geſchlagen auff einem Huͤgel / an welchem 
erliche ſchoͤne Gaͤrten und Luſt⸗Haͤuſer der Barger von 
TIripolis lagen / in welchen man einige uͤberauß rare 
Steinerne Bildnuͤſſen fahe. Diego als ein groſſer Lieb⸗ 
haber davon / gieng nach eingenom̃enem Mahl mit dem 
Baſſa nach einem von dieſen praͤchtigen duſt⸗Garten / 
darinn jederzeit viel Sclaven arbeiteten: als fie eben 
auff dem Wege waren / fam die alte bey der Hoͤlen geo 
laſſene Avaberin zu Gag nachgehincket / dann fre hatte 
unterwegs einen Dorn in Fuß bekommen / ſie fiel dem 
Baſſa zu Fuß / und ſagte: Mein Gnaͤdigſter Herr / der 
Frevel deſſen ich mich theilhafftig gemacht / iſt durch das 
Blut mehrer als jo. Araber / meines Beduͤnckens 
ſchon gnugſam beguͤtiget worden. Cusre Tochter * 

wir 
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und Getraͤncke auff etliche Tage micgenommen / diefe 
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ff trenefigven aber thr habs fie ſchon wieder und fo viel 
ich vermercke / hat fie felber durch dieſe Entfuͤhrung eto 
nen Foſſen Glůcks / Fund gethan Lernia hingegen / mei⸗ 
nies Scheichs eintzige und liebſte Schweſter / iſt in eu⸗ 
| ee Bert alt / und weil es ſcheinet / daß ſie fic) von einem 
eurer Seuthen willig halten laͤſſet / kan id niche anders 
thun / als ihr folgen / dann ſie iſt mir von ihren Eltern 
anbefoblen worden / fie nimmermehr gu verla ſen / weil 
denſelben meine liſtige Anſchlaͤge / und wol erſonnene 
Raͤncke allzuviel bekandt waren / dann man mug es den 
alten Arabiſchen Weibern warhafftig nachgeben / daß 
ſie die ver ſchmitzteſte Leuthe von der Welt find. Dar⸗ 
um mein Gnaͤdigſter Herr / ich ſuche Gnade / und zwei⸗ 
fele nicht die großmuͤthige Mirgiel wird ſelber eine 
Vorbitte fuͤr mich thun / und dieſer tapffere Diego / 
deſſen Gluͤck ich durch dieſe Entfuͤhrung befordert / fan 
nicht umhin / mir deßwegen mit Danckbarkeit verbun⸗ 
den zu ſeyn. 
Mit lachendem Munde ſprach damahlen der 
Baſſa: Cs muͤſſen die alte Arabiſche Weiber freylich 
liftige Kumpen feyn/ wie mich aber deucht / fo ſind ſie 
aud) stemlich unverſchaͤmt dabey/ indem fie ſich niche 
ſcheuen vor ihre groffe Miſſethaten / nod cine Bee 
fohnung gu fordern, Doch ich will ferner hierauff 
dencfen / fommer nur her / alte Mutter / und erzeh⸗ 
let mir aud) wie es eigentlich mit diefer Entfuͤhrung 
bewande ſey. Sie giengen eine Zeitlang in dem Gar⸗ 
agicren / und nach dem die alte Vettel den Ver⸗ 
lauff diefer Sachen / wie dvoben ſchon gemeldet / jetzo 
olet / verſprach ihr der Baſſa / daß fle bey dev 
Sernia bleiben moͤchte. In demfelben Augenblick fas 
men fie bey cin wunderlich ſteinern Bild / welches einen 
Manny der mit ciner Cfelinin Sodomitiſchen Suͤn⸗ 
—— lil lelbhafftig abbildete / es war alles 
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208 Der Ungariſche 
ſo natuͤrlich und eigentlich gemacht / daß es nicht beſſ 
hatte ſeyn toͤnnen. Diego kunte nicht anders / als ich 
gun hoͤchſten uͤber den Kuͤnſtler diefes Stuͤckleins vere 
wundern / und wie er Nad) deſſen Wohnung und Bat⸗ 
terland forſchete / der Baſſa aber ſich mit der Unwiſſen⸗ 
heit deßfalls entſchuldigte / da begunte die alte Araberin 
dieſen nachdencklichen Diſcurs: Yd verſichere Suds / 
mieine gnaͤdige Herren / daß dieſer / der dieſes Bild / und 
viel mehr dergleichen gemacht / der aller beſte und kuͤnſt⸗ 
lichſte Meiſter von der gantzen Welt iſt / der ſeines glei⸗ 
chen unter den Menſchen Kindern nimmermehr finden 
wird / dannes nidevon Menſchen Handen gemacht / 
GOttes Finger hat daran gearbeteets zu einem ewigen 
Denckzeichen / daß Cr cin Haſſer fey der groven Gane 
den / damit fich dt¢ Welt in einem gewiſſen Orthe ohnge⸗ 
ſcheut taͤglich beſudelten Euch iſt bekaud die Landſchafft 
Tongil uncer dem Gebiete meines gnaͤdigen Landes⸗ 
Fuͤrſten / dif Reichs von Cacou etwa 5, Tagreiſen von 
Tipolis gegen Suͤd⸗Oſten / darin lieget unter andern 
eine Stadt / Nahmens Biedoblo in dem Gebuͤrge Gu⸗ 
Help der ein Ort iſt von dem groſſen Atlas. Die Buͤr⸗ 
ger von Sodoma und Gomorrha haben fidan GOtt 
und der Natur niche mehr verfindigen fonnen/ als dte 
Finwohner yon Diedoblo / eine Suͤnde warihnen ju 
groß / alle Safter waren ihnen lauter Tugenden Rauber 
hieß ihnen Behendigkeit / Morden nannten ſie Tapf⸗ 
ferkeit / Ehebruch / Blutſchande / und Sodomiterey 
waren ihre taͤgliche Freuden⸗Spiel / Freſſen und Sauf⸗ 
fen hieß Freygebigkeit und mit einem Wort / dieſer 
Orth war ein rechter Stanck⸗ Pfuhl yon zuſammen gee 
floſſenen Laſtern / Schanden und groben Suͤnden. 
GOtt kundte ihrem Muthwillen nicht laͤnger zu⸗ 
ſechen / er ſtraffte ſie der Welt jum Exempel / dod) nicht 
wie die zu Sodoma und Gomorra / fondern auff eine 
1 ats » gank 
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wngeteine und nie erhoͤrte Weife: Nefhmlidy / 
1634. fandte er cine fonderbabre Krafft und 
i HbEr dDiefe Grade / dutch weldye in einer Mache 
did ganke Stadt Biedoblo fame allen Einwohnern / 
Al / Grog und Kieins Viehe / Gebaͤue / 
Gume / Frideen und alles / was dartnn gu finden / in 
Hatten Stein verwandelt ward / undin ſolchem Stan⸗ 
de lange eit hernach von jedermann hat fonnen bee 
Hriget werden, In Tripolis felber hat man annoch 
Hicle Proben und Beweißthuͤmer von forhanen verſtei⸗ 
nerten Sachen / und man har mir erzehlet / daß in 
cin fuͤrnehmer Geiftliders Mahmens Care 

Dinal Richelieu , alg er von diefem Wunder wol gehoͤ⸗ 
ret / cin groffes {pendiret/ bif er einen gu Stein geo 
wordenen Knaber davon iberfommen hat. Das weiß 
idy mich nod) wol sucrinnern/ dann id wohnete fame 
meinen Sitern nur 4. Stunden gehends davon / daß 
verſchiedene Engliſche Kauffleuthe / ſo zu Tripolis woh⸗ 
neten / ſich um dieſe Seltzamkeit in Augenſchein zu neh⸗ 
men/ nad dem veraͤnderten Orth begeben / und die 
Sache alfobefunden haben / wie man ihnen ersehlee 
Harte, $n einen Haufe fahen fie cin Kindin einer Stei⸗ 
nern Krippen/ und cin Weib im Bette liegen / deß⸗ 
gleichen einen Mann uncer feiner Haußthuͤre / der Laͤu⸗ 
e ſuchte 9 Sn einem andern Hauſe fahe man einen 
atin / det cin Weib ſchlug / sween Fechter / Kamee⸗ 
len in unterſchiedlichen Poſturen / nod) ander Thiers 
aud Hunde / Katzen / Maͤuſe und viel dergleidhen. Vor 
der Stade ſtunden zwar die Garten annoch in ihrem 
voͤlligen Weſen / nur daß die Baͤume / Fruͤchte / Bluͤthe / 
deter und alles Steinern war / und auß dieſer 
— naͤchſt vielen andern auch dieſes ald hicher 
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D igo verwunderte fid) sum hoͤchſten daruͤber / ſie kehre⸗ 
geri aber jetzo wieder nach dem groſſen Hauffen / und ers 
hu ben ſich nach Tripolis/ woſelbſt die Auffwaͤrterinnen 
der Mirgiel annoch in dem Puſche hinter dem Schloß⸗ 
Garren hare gefeſſelt lagen und ſchon ver ſchieden wol⸗ 
gens / aber die alte Araberin erinnerte ſich ihrer am aller⸗ 
beſten / dannenhero lieff fie von der Geſellſchafft absund 


er ledigte ſie / dic ſie am Tage vorher hatte binden und 


fn chlen heiffen. Nunmehro lebre Diego mit der Mir⸗ 
gic Lund dem Baſſa / als Vatter / Sohn / Bruder und 
Sohweſter unter einander / und ob gleich unter den Ma⸗ 
hom etanern die Gewonheit iſt / daß ſie ihr Frauen ⸗·Zim⸗ 


met star genau einſperren / ſo wolte der Baſſa doch dem 


Diegu einen freyen Zugang gu ſeiner Tochter nicht ver⸗ 
ſperrern / als dex fie demſelben nicht allein in ſeinem Her⸗ 
gen (hon zugedacht hatte / ſondern auc der veſten Zu⸗ 
verſicht lebte / es wuͤrde ſich / wann fie zuſammen lebten / 
eines nach deß andern Glauben richten / dann der Baſſa 
war eben kein ſonderlicher Kaͤtzer oder Eyfferer der Re⸗ 
lUigion / er wuſte wol / daß fein Stamm von Vatter und 
Mutter her auß der Chriſtenheit entſproſſen geweſen / 
dahero hat er niemahlen leiden koͤnnen / daß man auf 
dieſelbe Religion ſchmaͤlete. Aber laſſet mich nun auf 
eine felgame Gace fommen/ Diego war in feinem 


Glauben fo wol gegriindet /als ein Chriſt feyn kan / ud 
wann manin Glaubens · Sachen difpurirte / welches 


Dann in def Baſſa Gegenwart gar offt geſchahe / ſo wue 


ſte cr die Mahomeriſche Pfaffen jedesmal dergeſtalt von 


her Schul zu ſchlagen / daß der Baſſa ſein ſonderliches 
Plaiſir, und die Pfaffen keinen Luſt mehr hatten / ſich an 
thin deßfalls zu reiben. 


Es beqab feb aber eta 4. Woden nach der Adtia 


on mit ben Arabern/ daG der Baſſa cin groſſes Gaffe. 


Gebott anſtellete / und unter andern aud den gantzen 
Divan 
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Divan tragirete. Diego/der auch dabey war / empfieng 
nunnhr von den Gliedern deß Divang groffen Re- 

c&; Wittol viele darunter ihm / als einem Chriſten 
Prune nicht gut waren, Als die Mahlzeit zum 
Cude/ Und die Mahomeraner ihrer Gewohnheit nad 
aH theilsmit Sorbet / oder Toback ergetzeten / nahm 
C40 / Det an dieſer keinem Behagen fand/ einen Abe 
> tit) und gieng nad feinem Gemad. Als ex aber 
Hondaraugodte fine Mirgiel in dem Garten / deſſen 

iven nunmehr ſehr befeſtiget / und ſtarck verriegele 
waren / too man hinauß aufs Feld gehen kunte / erblicke⸗ 
te/thachte er ſich ungefaume su thr hinab / und weil er 
Yom hikigen Getraͤncke etwas mehr als fonften einge⸗ 
Hhomimen war / ſtellete er ſich auch bey feiner hertzlich Geo 
liebten etwas kuͤhner / als er und ſie ſonſten gewohnet 
waten/ He lieſſen ſich in einer gruͤnen Lauben nieder / 
undéhfleten einander mehr als cinmahl. Solches er⸗ 
blickcie aber einer yon dem Divan y der eben ſeinen 
Abtrite) dee Natur einen Dienſt zu erweiſen / genom⸗ 
wen hatte / und gleich wie dieſer dem guten Diego im 
Herken Spine feind war / alſo lieFer eylends hin 
und erjehlete Der vollen Verſammlung / daß ein Chriſt / 
Hehmlid der Diego / allen Nahomeranern anjego eine 
— Sibaltige Schmach angerhan / indem er def Baila 
Codhter hide anders als cin Verliebrer / gekuͤſſet / und 
Det foldies mit feinen Auger su ſehen verlangere / fone 
He titihm fommen / fo wolle eres eigen. Der Baf- 
Cadrack fehr iber dicfen Aufflauff wie aber etlide 
De Diego Meifasnner alfobald aufftundens gieng er 
iitihnen/und fahen alfo miteinander durch ein unver⸗ 
ittctes Lod) / welder Geftalt Diego feine im Herten 
- Gin fon vertobre Mirg sel handthterere. 

Leerauff geſchahe cin groffes Haͤnde⸗Glatſchen / 
die Mahomeraner wurden or und ss A 
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den Diegoalfobald nach threm Geſaͤt su ſtraffen und 
ihn lebendig gu verbrennen / wofern er nicht augenblick⸗ 
Lich abfallen und ſich wuͤrde beſchneiden lafjen- Wie | 
febr nut diefes dem Baſſa su Hergen gteng/ fo muſte er 
doch / um ein groͤſſer Ungluͤck zu verhuͤten dem Diego. i " 
in Angeſicht der Raths ⸗ Herren durch 20- bewoͤhrte 
Maͤnner aug dem Garten hohlen und ihn feſſeln laſſen. 
Gr trart in cinengroffen Saal / und ließ thn erftallein 
fir fich bringen: Mein allerwerthefer Diego / fprady 
er zu ihm / ach in weld) Ungl Phabribr euch von neu ⸗ 
em geſtuͤrtzet / wiſſet ih ‘nidht/dafes einem ChriffenGa- 
pital if / cine Tuͤrckin aug Liebe su kuͤſſen / und daß ¢r 
fein Seben anders nidt vom Feuer befreyen mag/ alg 
. wann er fid) beſchneiden Laffer? Wolan / ich habe ſchon 
lngſt beſchloſſen / euch meine Tochter vor andern fy 
goͤnnen / aber ein harter Stand muß jetzo noch gewaget 
Aden / tit werden euch zwingen und anbinden / da⸗ 
wit ein Mahometiſcher HPrieſter komme / und euch be⸗ 
ſchneide / was mit Gewalt efchichers / das kan cud) i 
urem Gewiſſen nicht groß aͤngſtigen / the koͤnnet den ⸗ 
nod glauben/ was ihr wollet / wann thr nur vor de 









--Seuthen ein wenig limuliret. Diego war voller Schre⸗ 
Een / und die Liebe gu ſeiner Mirgiel wie auch ein hal · 

ber Rauſch beredeten ihn / daß er mit ſich nach deß Baſ⸗ | 
fa Guthefinden handel lief / er ward gebunden mit 
grunen ſeidenen Stricken auf eine lange Bane / der 
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ges Pulver auf die Wunde/ daß diefelbe innerhalb | 
8 Tagen goͤntzlich wieder sugehetlerwar. ie 
Nunmehro war Diego Fr beſte / der tapfferſte / der 
redlichſte und furnehmfte Mann in Tripolis / der gan⸗ a 
ge Divan fiers ihn / als ein allerltebſtes Mitglied the 
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rer Kirchen / und von der Zeit an / ward er von einem 

zum andern zu Gaſte geberten / der Baſſa verſprach ihm 

ſeine dochter / aber das Beylager ward aufgeſchoben / 

biß Diego in einem Feldzug / unter dem Grog Tuͤrcken 

ſich beſſer bekandt gemacht hatte / wozu ſich durch den 

Baſſa von Aleppo gute Gelegenheit oræſentirete. Mune 
mehr achtete man ſeines Atteſtati wenig / er trachtete 
vielmehr / tie er ſeine Guͤter in Italien ju Geld machen 
moͤchte / ſint emal er wol wuſte / daß man ihm als einem 

Beſchnittenen dieſelbe nicht wuͤrde abfolgen laſſen / und 

ober gleich in den erſten 14. Tagen von ſeinem engen 

Gewiſſen ſehr genaget ward / ſo gab er ſich doch hernach 
wieder in etwas zu frieden / und reſolvirete ſich / unter 
den Mahometanern zu leben / ohnerachtet er die Liebe 
zu Chriſto ſeinem Erloͤſer ſtets in ſeinem Hertzen be⸗ 
hielt / und den Mahometiſchen Glauben vor eitel Nar⸗ 
renpoſſen achtettte. 

Es hielten ſich zu Tripolis damalen etliche Scla⸗ 
ven auf / welche auß Edlem Geſchlechte von Sicilien 
und zum Theil auch auß dem Koͤnigreich Neapolis wa⸗ 
ren / mit denſelben handelte Diego / uñ loͤſete fle jeden zu 
600. Rthlr. ( ihrer waren fuͤnffe ) mit dem Beding / 
daß ſie ihm alle ſeine Guͤter / die er in Italien und Si⸗ 
illen hatte / por 200900. Rthlr. abkauffen / worunter 
the koͤſe⸗Seld mit begriffen war / dieſer Concra& ward 
von dem Baſſa und der gantzen Regierung von Algiers 
bekraͤfftiget / und weil ſich der Divan zum Virgen vor 

dieſe Abtrettung det Guͤter einließ / fo erlegten swey 
teihe Kauffleuthe von Venedig / die daſelbſt freyen 
Nandel trieben / zuſamt dem Engliſchen Conful. obge⸗ 








— 





dachte Summa Geldes / alſo famendiefes, Edle Scia⸗ 


ven loß / und als ihnen von deß Diego Freunden in ſei⸗ 
nem Vatterland der Contra difpuciret werden wole 


te / indem felbige ſich als Herren deß nunmehr abtruͤn⸗ 
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214 Der Ungarifche 

nigen Diego anmaſſeten / fo gediegen fie vor das hobe 
Recht / weil aber die Regierung von Tripolis ein kraͤff⸗ 
tiges Schreiben an die beyden ice-Roys ju Neapolis 
und Palermo abgehen ließ 7’ tn welchen fie mit Repref- 
falien droheten / und ihnen/ im Gal man den Contract 
nicht halten wuͤrde / vorbehielten / ſich auf vielen gee 
fangenenSralidnern gnugfam bezahlt gu machen / zu gee 
ſchweigen der Guͤter und Effecen von Italien / fo ſich 
gu Tripolis auff ein groffes belteffen / ward endlich ders 


Contract, gu beyderfeits Contrahenren groſſem Vere 


gniigen/ durd) Authoritde befageer ween Unter Rinte 
gen / cin Gniigen gethan / undvorbemeldten 5. Edel⸗ 
feucen def Diego gange Verlaſſenſchafft wuͤrcklich cine 
geraumet. = 

Es hatte Diego auch vorher (chon dic jenige nod 
uͤbrig gebliebene Sclaven / die mit dem tapffern Cupla 
yor feine Erledigung fic fo tapffer erwieſen / und def 
Walla Tochter hatten erlofen helffen / auß feinen eige⸗ 
nen Dricreln log gefaufft/ und vor cinen jeden durch die 
Banck 350. Rehle. erleget. 

Naͤchdem endlich alles feine Richtigkeit erlanget 7 


nahm Diego / nad der Beſchneidung nunmehro Ibra⸗ 


him genannt / von ſeiner Hertzgeliebteſten Mirgiel ei⸗ 
nen Hergbredhenden Abſchied / jedoch mit dem Bere ⸗ 
ſprechen / ſeine Wiederkunfft beſt⸗moͤglichſt zu beſchleu⸗ 


nigen. Er tratt mit Milpach su Schiff / und ſie gelan⸗ 


geten bey gutem Wind und Wetter ohne einigen wide⸗ 
tigen Anſtoß in 9. Tagen su Alexandretta an / von dan⸗ 
nen giengen ſie gerades Weges nach Aleppo. Ein je⸗ 
der kan leicht erachten / mit was Freuden er von dem 
Baſſa daſeibſt empfangen worden / und wie hoch ver⸗ 
aniigt Ibrahim (lafferuns den Diego nunmehro bey 
dicfemMahmen nennen/) muͤſſe geweſen ſeyn / da er fete 
nen auffrichtigſten Woithaͤter / einen ſolchen vorneh ⸗ 
— “ner fe | men 


I 


i 








mehr mit dem Nahmen Ibrahim aud den Mahometi⸗ 


ſchen Glauben angenommen hatte / wiewol er fidin 


dieſem Sri betrogen fand. Dann Ybrahim haffere 


ſeinen neuen Nahmen je langer je mehr / und fein Gee 
mith empfand eine neue Unrube/ wegen Abfagung ſei⸗ 
tes fecligmadenden Glaubens / dahero er fic) fters 
mit Herfleideren Minden auß Italien / die man zu 
Aleppo Hauffers weife haben fan / unterredete/ und 
teil ihm dicfelbe einhellig einen groffen Troſt zurede⸗ 
ten/ gab er fich wieder um etwas gu frieden / und madre 
ſich pavat gu Feld su gehen wider den Pringen Drufi / 
der annoch groſſen Schaden in Syrienthare. 


* Bur dtefem Ende hatte der Baſſa ſchon 2000, 


Mann uNoF und Fuß bey einander / diefen ſtellete der 
Baſſa den Ibrahim ale einen General fiir / und ordne⸗ 


— fethin den Milpach und den Beg / und Bir / als zween 


Kayas oder Steucenanes gu. Hier muß man wiſſen / 
Dag Varaben/ oder Pring Tara cin faſt freyer Pring 
Uber die fo genannte Voͤlcker Druſt und Maroniti tft / 
joes ſtehen aud unter feiner Bottmaͤſſigkeit die Leute / 
ſo man Maffartens und Kelbing nennet / fie ſind / wie 
‘Bud der Pring ſelber / der auß einem uhralten Fuͤrſtl. 
Siamme auß Judaͤa entſproſſen / alleſamt der Chriſt⸗ 


Hiden Religion zugethan / jedoch niche wie die andere 


1 


Oremaliſche Chriſten / dann ihre Geiſtligkeit dependi- 
yee 04 ret 
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ret vom Papſt / und su Canobin/ einem Flecken / wohe 


net ihr Patriarch Zu Jeand’ Acre oder Ptolemais 


hat der Pring einen. trefflichen Palak / als welcher 
Orth ihm auch zugehoͤret / ſonſten erſtrecket fic fein 
Gebleth faſt allein uͤber das Gebuͤrge Kbanon und Cars 
mel / und zehlet man darinn uͤber 400 Doͤrffer / auß de⸗ 
nen er in Zeit Der Noth bey 1000. bewoͤhrter Mann 
auf die Beine bringen fan. Er iſt zwar frey / jedoch 
erkennet er den Grog Tuͤrcken Jaͤhrlich mit einer klei⸗ 
nen Schatzung / weil nun vor einem Jahr viele von den 
ſtreiffenden Arabern / die uͤber Damaſco waren kom⸗ 
men / und bey denen ſich auch viel von def Baſſa vor 
Damaſco Leuthen hatten aufgehalten / in dieſes fein 
Gebieth einen plogliden Sinfall gethan / und viel Leu⸗ 


the ruimret hatten / der Pring aber dafuͤr hielte / dieſer 


Einfall ſey auf Ordre der hohen Pforten geſchehen / 
ihm fein Sand wegzunehmen / als ſtellete er ſich jetzo in 
gute Verfaſſung / weigerte den Tribut / und chare im 
Tuͤrckiſchen Gebieth groſſen Schaden. 

Es bekam aber der Krieg / ehe man ſichs verſahe / 
ein Loch / dann da die zwo Armeen gegen einander im 
Felde Esdrebon lagen’ ſandte Ibrahim einen Fran⸗ 
cifcaner ⸗Muͤnch / den er / als ſeinen Gewiſſens⸗Rath / 
ſtets in Armeniſcher Kleidung bey ſich hatte / zu dem 
Tarabey / und ließ ihm ſeine Freundſchafft zu wiſſen 
thun/ dabey aber erinnern / daß er ſich erklaͤren mode 
re / den in Tuͤrckiſchen Sand verurſachten Schaden 
mit einiger Erkaͤntlichkeit gue su machen / und den vere 
abfaumeren Tribute mit einer doppelten Summa ju 


erfegen/ fo fey er erboͤthig / es dabin gu vermitteln / 
daß fein Chriften Blut folle vergoffen werden / als dee 


nen es nicht anſtehe / daß ſie gumahlaneinem Orth / 
da fie unter betraͤngter Kirch lebten / ſich dem Wuͤrger⸗ 


Schwerdt fo liederlich ſolten fuͤrſtellen ae ! 


4 J 


ed a 


| mare aud) ziemlich feſte / und * man gleich Gewalt 
oes 5 
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hin diefen Fuͤrtrag su Hertzen / abfonderlidh dag ihm 
Rind deß Ibrahims Stand/ Gemith und Here 

Pe foanmuthig abzumahlen wuſte. Cr fam deme 
ad) ohne Horhergenommene Geiffel / bloß auf deß 
hinds Sufpreden/der aber thm (don von langer Zeit 
befandt getwefen/ under alfo feiner Redligkeit in die 
fem Stck verſichert war / mit z. feiner fuͤrnehmſten 
Gedienten zu dem Ibrahim ins Zelt / nd ward von 
demſelben gar herrlich empfangen. Sie verglichen ſich 
alfobald dahin daß Tarabey / welcher gleich befugt wares 
den zechanen Schaden gegen dem / der den Seinigen 
vorher von den Arabern und Damaſcenern zugefuͤget 
worden / zu compenliren / deñoch alles Anſpruchs entuͤb⸗ 
riget gu ſeyn /so00, Ducaten deßfalls der hohen Pfor⸗ 
fen gu erlegen / und wann die Zeit um waͤre / ſolte der 
gewoͤhnliche Tribut zu Erſetzung deß juͤngſt unterlaſſe⸗ 












nen / in gedoppelter Summa erfolgen. 


Sbrahim ließ thn hierauff am folgenden Tage mit 


groſſer Civilitat wieder von ſich / und fertigte alſobald 


einen Chiaus mit dem aufgefegren Entwurff an den 
Balla gu Aleppo / als weldyem vole Madht vom grofe 
fen Divan ju Conffantinopel gegeben worden / dtefer 
Stcreit nad feinem Gutduͤncken beyjulegen. Ob nun 
gleich dieſer darauff drunge / Tarabey muͤſte ſich zu den 


AUnkoſten verſtehen / die er der hohen Pforten durch die⸗ 


fen Feld Zug verur ſachet / ſo erwieſe ihm doch Ibrahim 


durch den andern Expreſſen / daß man gefaͤhrlich han⸗ 


delte / den Tarabey ſo gering zu achten / er fuͤnde an 


ihm groſſe Experientz / fo diel er auß dem kleinen Une 


gang mit ſeiner Perſon vernommen / er habe ein Kern⸗ 
Volck / als welche lauter Chriſten / und refolvire waͤren / 


—* — iu 


en Das Geblirge/woriiber der Pring herrſchete / 





brau⸗ 


eps 
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brauchen / mifleman dargegen betrachten / daß man ja 
wenigſtens gegen deß Sultans eigene Unterthanen 
wuͤtete / und wann man ſie uͤberwaͤltigte / nichts als ein 
wuͤſtes Land uͤberkommen wuͤrde / ſintemal dieſe Chri⸗ 
(ten alleſamt / im Fall eines Tuͤrckiſchen Zwangs / re⸗ 
folviree waren / ſich in ein ander Gebieth gu begeben. 
Als der Baſſa dieſe Urſachen vernahm / unterſchrieb er 
Den Accord / und uberſandte thn dem Pringen / der ihn 
auch unterzeichnete / dieſer noͤthigte darauff den Ibra⸗ 
him und 20 ſeiner hohenD fficiver gu ſich in fein Self zur 


Mahlzeit / da es luſtig sugieng/die gange Tuͤrckiſche Ar⸗ 


mee bekam denſelben Tag vor ihren Mund und Roſſe 
freyes Futter und Mahl vom Printzen der Druſi / ud 
alſo hatte dieſer Krieg / ehe er recht angegangen war / 
ſein Ende ſchon etreicht. 
Das xVIl.Capitul. 
Ein Muͤnch thut dem Ibrahim eine ſehr ge⸗ 
naue Beſchreibung der Bergen Carmel und 
Libanon. — | 2 
Uff dem Ruckwege soge fics Ibrahim mit ſeinem 
Srancifcaner auff etliche Sage von der Armee ab/ 
FY um die Berge Carmel und {banon / wornad 


thn ſonderlich verlangete / gu beſichtigen da thmunters 
wegs Der Mind cine kurtze Beſchreibung daſelbſten 
Eehun muſte / welche er hernach mie dem Augenſchein 
Auberein kommen ſahe. Die Beſchreibung def Muͤnchs 


Hon dieſen Bergen war nachdencklich / und lautete ohne 
gefaͤhr alſo: Ich habe / ſprach er / den H. Berg Car⸗ 
mel mit ſonderbahrem Fleiß betrachtet / weil er nicht 
allein der Geburths⸗Stadt deß beruͤhmten Carmeli⸗ 


ter⸗Ordens fondern auch eine warhaffte Wohnung 
Def Propheten Eliaͤ und ſeiner ———— 
—— | ie 
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die O Sdrifft gedencket feiner gum oͤfftern / und biß⸗ 
weilen ribet fie ſeine Schoͤnheit / als im z5. Capitel 
Cjaia/ wird von der Braut geſagt: Ihr iſt die 
Hersligreit Def Libanons gegeben / und 
Die Saanbeit Def Carmels und Earons. 

Und wann das Haupt def Braͤutigams ihm vergliden 
Wid Mit den Worten: Dein Haupt iſt wie der 
Carmel. Offtmaten wird die Tugend der Ordense 
seuthe auff dieſem H. Berge verkuͤndiget / als da im 32. 
Cap. Sfaid gefage wird: Das Gericht wird in 
Dev Cinodewohnen/ und die Gerechtigkeit 
wird auff dem Carmel ſitzen. Bald wird feine 
Einſamteit und Verlaſſung ( welche geſchehen zu Zei⸗ 

ten Homers / und anderer Verfolger und Barbarn / 

in welchen ale Carmeliter gemartet worden / ) kuͤrtzlich 
dariñ vorgedeutet / als in dem 16. Cay. Ef. datinn auß⸗ 
drcklich ſehet; Dte Freude und Frolocken 
wird vom Berge Tarmel weggenommen 
werden. Und an einen andern Orthe Der Gipf⸗ 
fel deß Carmels wird trocken werden / alse 
dann wird feine Auffrichtung ( welche geſchehen iſt ſo 

wol zu * Bertholdi unter Agmericoidem Apoftoe 

lif, Segaten / als zu dieſen letzten Zeiten /) daſelbſt vere 
ndiget / als da der Prophet Micha im 7.Cap.fpride: 
Waͤydet euer Volck in dem Grunen / die 
Heerde eures Erbthums / die einſame Ein⸗ 
wohner in den Waͤldern / welche mitten auff 
et Lae Se Bafan und Galead ſollen 
Jewaͤhdet werden / wie su alten Seiten. 
Aber was den Sarmel am Lobwuͤrdigſten macht / iſt / 
DAR EF die ſeelige Jungfrau Mariagu Gaſte gehabe ! 
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als welche offt dahin gangen / wie viel Authoree 
ſchreiben. J —— 
Ich habe den beruͤhmten Brunnen S. Cita ſonder⸗ 
lich betrachtet / als auß welchem die Baͤche aller andern 
Religionen gefloſſen finds der H Berg Carmel iſt dee 
Anfana def Gelobten Landes qn der Rord ⸗/Seiten die 
gegen Das Meer fieher. Er iſt in viel Huͤgel gecheileey 
die an einander hangen/ und erheben ſich mittenin dem 
Thal / welches fie einſchlieſſen Der Mitternaͤchtige und 
O entaliſche Theil iſt etwas hoͤher / die andern beydde 
hingegen etwas nicdrigers Er hat ohngefaͤhr y. Grane 
toͤſiſche Meilen in ſeinem Begriff / und ſcheinet eine In⸗ 
ful su ſeyn / weil er von andern Bergen abgeſondert iſt. 
Er iſt ſehr anmuthig / gantz gruͤn / voller Baͤume / Fichten 
und Eichen oben auf dem Gipffel / und zu unterſt ſind 
Oehl und Lorbeer ⸗Baͤume / er hat groſſen Uberfluß an 
Waͤſſer / und mitten zwiſchen den Doͤr ffern Buſtan und 
Dalt iſt ein ſehr ſchoͤner Ort / beſtehend in verſchtedenen 
Huͤgeln und Thaͤlern / dadurch viel Waſſer und Bruñen 
lauffen / mit vielen Puͤſchen erfuͤllet und haͤlt man da⸗ 


— 


fuͤr / DAG hier deß Carmels Thier⸗Garten ſey / daſelbſt 
hat es 2 Hoͤhlen an einander alſo geordnet / daß ſie eine 
Kirche zu ſeyn ſcheinen / dann auf beyden Seiten hares 
gleichſam Capellen / uũ zu End cine andere die groͤſſer iſt. — 
In dem Winckel gegen Weſten / der ſich gegen 
Miittag jiehet / it cine groſſe Menge Waſſers / ſo auß dent "i 
Berge entfpringt / man ſiehet dafelbft Muͤhl Rader auf “ 


Mee alten Bruͤcken / und die Bogen ſcheiden das Waſ⸗ 


ſer / und treiben es alſo zu einem jeglichen Rad. Vor 
Zeiten iſt das Waſſer von dannen nach Caͤſarea in Pa⸗ 
laftina/ deren groſſe zerfallene Reliquien man annoch 
ſlehet / geleitet worden. An dem Fup deß Berges gegen — 
Often tft ein groſſer Brunn en inter dem Orth deß Opf⸗ 
fers / welches die Araber rac — | 
ee : rt 
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Orth def Vodefehlags bedeutet / das Elias die Prophes 
fensBanls habe umbringen laffen;daher kom̃t es / daß er 
Hid) Hon etlidhenESlias-SBrunnen genanne wird. Er ere 
eet fics in Den NAciKen Bach Caffor/der von etlichen 
Beraen/fo von Carmel gegen Mittag gelegen / entſprin⸗ 
Getiand Ditrd)das gro ſſegeld Esdrebon / ſo feo dic Ebe⸗ 
beſſet / laufft / und fic) mitten in ween Aerme 
fondert /Davon der cine laufft durch das Thal / der den 
Veg Shaber vomBergeHermon ſcheidet / und fich ing 
Galilaifde Meer ergieſſet. Der andere Arm umgiebet 
din grofjes Stick vom Verge Carmel / fonderlich gee 
gen Oſten und faͤllet in den kleinen Fluß / Macata geo 
nount/ vonobbeſchriebenen Brunnen. 
meiſte Theil Waſſers von dieſem Flug kom̃t 
von den vielen Baͤchlein fo auß dem Berge Carmel 
 Fliefen und fonderlidh von ciner groffen Quelle Waſ⸗ 
ſers welder aug dem Nordlichen Theil def Berges 
_ entfpringt. Diefer fleine Fluß faͤllt in das Mittellaͤndi⸗ 
ſcheMeer nahe bey demCarmel auf der Oſt ⸗/ Seiten der 
Sad Coipha: fein Auffluß iſt gedoppelt durch einen 
Dauffen Sands / den die Weſt⸗Fluten mit ſich bringen / 
Wann das Meer durch dic Hefftigkeit der Winden erre⸗ 
_ get worden alſo / daß ſeine Wellen die gankeGegend von 
| Prolemais uͤberſchwom̃en: So bald aber das Ungewit⸗ 
| fe aufhoret/ wird diefer Cinflug von den Cinwohnern 
| gefaubert/und aufgemacht: Vielleicht iff er vor Seiten 
Had) Prolemais hingelanffens und hat ſich mit einem 
| anbern fleinen Fluß der faſt gleicher Groͤſſe iſt / und auf 
Aabiſch Nahame / welches wolluͤſtig bedeutet / ges 
| Hehinet wird / und ſich bey Ptolemals ing Meer ergieſ ⸗ 
| Mees vermifcher. Es iſt aber zu wiſſen / daß dieſe zwe⸗ 
| en kleine Sliffe por diefem andere Nahmen gehabt / 
| babe der cine Dellus/ dor andere Pagida geheiſſen 
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_ Hn der Wek Geiten deß Berges / ohngefaͤhr r,Meeil 
Hon dem Vorgeblirge deß Carmels iff der beruͤhmte Eli⸗ 
as Brunne / der aug dem Berg in das Thal gehet / durch 
2Canaͤle / da er dod) vor dieſem durch viele gelauffen / 
wie leicht zu ſehen iſt. Sein ſuͤſſes und Chryftall- kla⸗ 
res Waſſer ſpringt Arms dick herauß / und wird 6. 


Schritt vom Felſen in ein Becken / ſo in eben den Fel⸗ 


ſen gehauen / aufgefangen / von dannen es noch wei⸗ 
ter) und durch das Thal laufft und viel Baͤume und 
Pfiantzen befeuchtet. 


Auf der andern Seiten deß Thals / ohngefaͤhr 


200 Schritt unter dem Elias⸗Brunnen ſiehet man das 
jerfallene Gemaͤur von S. Brocardi und ſeiner Geſel⸗ 


fen Cloſter / woſelbſt fie zu der Zeit wohneten / dacs ders 


Carmelitern yon S. Alberto dem Patriarchen le 
falem gegeben worden. Es iſt auch cin anderer 
daſelbſt / der nicht fo grog it: man ſiehet noc ein gantzen 
Saal daſelbſt / undein Bethauß / weldyes uncer dems 
Gemiur faſt vergraben lieget. Das Clofter mug fehr 


groß gewefen ſeyn / dann die Ruinen erſtrecken fic auf 
so. Sohrite in die Lange : Jedoch fan es niche gar brete 


unne 


geweſen ſeyn / weil es an der Haltung eines Berges ges 


haut / auf deſſen Gipffel iſt ein Feld voller Melonen / fo 


ju Stein worden / welches man / wie die Cintohner ere 


zehlen / der Macht Eliaͤ zuſchreibet; Sie ſagen er habe 
von einem Bauren / dem dieſes Feld zugehoͤret eine 
Melon begehrt / der ihm geantwortet / es ſey nichts da 
ais Steine / da habe der Prophet su thm geſagt: 
Wbolan / ſo fey e8 dann alſo / es ſeyen Steine / 
weldhes auch geſchehen. Gegen dem Cloſter uber iſt ein 
Srall inden Berg gehauen / und Krippen vor 12. Thier / 


und oben aufnod eine andere Hoͤhe / Heu und Stroh 


darinn aufzubehalten. | 


In dem Berg find mehr als 1000, Hoͤhlen / baring | 
a 
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or dielets die Carmeliter gewohnet; jedoch find fie 
‘en i inabe beyſammen / als an einem Orthe / wel⸗ 

Ackwuͤrdig / und den die Innwohner nennen 
eeeban / dei. die Hoͤhle der Ordens⸗Leuten. 
Dicer Veh tft in eben dem Occidentaliſchen Theil / 
— igefaht 5. Weeilen von dem Elias⸗Brunnen / undbe⸗ 
fbi 
fic 







Res ts 
liste 


téinen groffen Shal/ auf defen beyden Seiten 
erheben/ welche obngefabr goo. Hoͤhlen in 
fidi haben /-und hat ¢s daſelbſt Fenfter und Bette in 
Feſen gehauen / aud) Brunnen voll Waſſers / welches 
alleseit Sropffenweif. von oben durch den Felſen herab 
rinnet. Ehe man an diefen Ort kommt / iſt auf der rech⸗ 
te Hand / ann manin diefen Thal forme / oben auf 
tmspelfen cine groſſe Hoͤhle / welche durd einen gane 
Ket Dugel gehet / mit vielen kleinen Hoͤhlen umgeben / 
Darcie fic allein wol 100. OrdenseSeuthe aufhalten 


Det Weft. Winckel gegen der Mord. Seiten wird 
genant das Gor-Gebiirge def Carmels / er iſt ſehr hoch / 
und commandits ũbers Meer. CEs iſt das Heiligfte 
Dep Derges/ weil es fonderlid) def Propheren Eilaͤ 
6 iſt / als woſelbſt er die Jungfrau 
ain Seſtalt einer kleinen Wolcken geſchen: Hier 

Hat cr Fett auf dem Himmel gebracht / fo die zwey 
Haupteseute mis ihren so. Maͤnnern vergehrets ohne 
die andern Wunders die Elias allhier gethan hat. Da⸗ 
felbfRif (eine Holes etwan 20. Schritt fang / sehen 
hod und breit /in dem Berg gehauen/ faſt an dem Fug 
deß Vor-Gebiirges / welches von Chriſten / Tuͤrcken / 
und Juden ſehr hod gehalten wird. Es wird von den 
fand-seuthen auf Arabiſch Elkader genannt / welches 
grun bedeutet / und deß Eliaͤ Tieul iſt man giebt ihm 
dieſen Nahmen / weil er allezeit in einer gruͤnen Jugend 


bleibt / und nimmermehr in ein ſchwaches und pungliche 
troy tee 
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tes Alter verfaͤlt. In dieſer Hoͤhle wohnen etliche 
Mahometaniſche Eiſiedler / und laͤſt man keinen 
Fremden dahinein / er bezahle dann einen halben 
Shaler, —* is es baa 29 
Innwendig in diefer Hoͤhlen iſt noc) eine addere 
zur Lincken / welche ohngefaͤhr 6. Schritte lang und breit 
iſt / darinn man ſagt / daß die H. Jungfrau offt geweſen. 
In dieſer kleinen Hoͤhle iſt cin Altar mit dem Bildnuͤß 
unfer Sieben Frauen vom Verge Carmel / vor wel⸗ 
cher allezeit cine Lampe brennet. Sie ſtehet unter dere 
Tarmeliter Minden / und fagt man / daf es dep Clie 
Delle geweſen / und daß fich die Kinder der Propheten 








inden gegen Orlenn / iſt die erſte Capell / ſo in der 


31* 
* — 
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iW Gthtg Yor 4, Geiſtliche; bey deren Fingang hae 
eine Mauer durcbygesogen/uno 4. kleine Zellen und 
utten eit Deth Haug ein Refetorium , eine Kuͤche / 
und Ofen / und auſſen einen kleinen Garten / efo 
men Seal und einen Waſſer⸗Kaſten gemacht. Unter 
Diefee Hoh le iſt noch eine andere / welde S. Onuphris 
gehuldiget iſt / da dic Carmeliter vor dieſem wohneten / 
aber fie haben ſelbige verlaſfen weil fit gar Flein war. 
Guf dem Berge gegen der OſtSeiten p 
ohngefabr um dée Mitte / iff ein Orthy dev yon den Ara⸗ 
bern Elkorban / oder dag Opffer genennet wird / weil 
ME Prophet Elias daſeloſt vor dem Konig Ahab gee 
pffert hats er wird bey den Suden gar body gehalterr, 
MND 12. gtoffe Steine da / zum ewigen Gedaͤchtnuͤß / 
ie Slias dahin geſetzt / undeg ſagen viel Leuthe / daß eg 
eit Diefenigen find / und gewiflia) etliche Hebraͤtſche 
Sucfiabens die darein gegraben / geben ihrer Mei⸗ 
mung nicht einen geringen Grund, - 
 Unten am Fuß def Berges und oben auf find 
lel Flecken / grog und klein / oben aufligen diefe: Ar 
dein Anfang def Vor: Gebiirges iff der Flecken S. Eli 
Denzeſagt/ gegen Often Rugmta / bey dem 
rt deh Offers Cid / weides heiſt Geſundheit / dep 
(hE zroß iſt / und ligt in einem gewiſſen Berg/ fy 
Dem Hol / da man viel Antiquitdten fichet. In eben 
dieſem Sheil gegen Oſten / iſt det Flecke Karag niche 
gar weit von dem Orth deß Opffers / uno ip dabey eine 
gewiſſe Hoͤhle / denjenigen gleich / die in dem Shier, 
atten auf dem Carmel find. In dem Mittaͤgigen 
Sell deß Bergs/ mitten in dem? alde / zwiſchen den 
| Diigele und Thaͤlern find Wween Flecken / der eine heiſt 
Hin Hhud oder Wald-Brunnen » dep andere aber 
An Gasatioer Reh. Beunnen. Peleten auf dem Bers 
Gebey dem Thier⸗Garten / oder Wald deß Carmels/ 
———— p gegen 
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gegen Occident / iff cin ſchoͤner Flecken auf Arabiſch 
Bouſtan / oder Garten genannt / gelegen zwiſchen zwe⸗ 
en Huͤgeln und Thaͤlern mitten in einem Wald: Dou⸗ 
bel gegen Morgen / und Dali mitten uncer beſagten Huͤ⸗ 
geln / Thaͤlern und Waͤldern: Chen in dieſen Waͤldern 
ligt auch Novabi / da man einen zerſtoͤhreten Tempel 
ſiehet / und ſagt man / der Propheten Wohnung ſey da 
geweſen.· Oben auf dem Verge liget Currituria / auf 
eben demſelben Huͤgel ſiehet man auch die zerfallene 
Stadt Damon / dahin viel Leuthe geflohen find / ju Zei⸗ 
deß Kriegs / die ihren Schatz darinn perborgen 
aben. ete ae ae 
Unten am Berge Carmel find aud viel Flecken 
und Staͤdlein / dann vor dem Vor Gebirg anzurech⸗ 
4 


nen / gegen Orient/ folgen fie alfo nad cinander : Cafe 
for / Saadi / Haſtas / Beladeheq / Jajour / Hauaſſt / 
Hachoumarie / Sceloq / Karrubi / Eliajour / Saade / 
Telamou / Manſoura. Bey dem Brunnen Mocata 
iſt der Flecken Montoar und etliche andere zerſtoͤrte. 
Unten an der Wek Seiten unter dem Vor⸗Gebuͤrge 
ift die Stadt Caipha / allwo es cinen trefflichen Sees 
Hafen hat. Nahean dem Thal / da Schifel Rueban 
iſt / ligt der Flecken Tyr / da der Pallaſt vor den Ffuͤr⸗ 
ſten der Orufi und Maroniti iſt / ob gleich der ſelbe ge⸗ 
meiniglich in der Stadt Janim / welche am Ende deß 
Feldes Esdrebon gegen Mittag liget / ſeine Reſidentz 
| pat. Dieſer Flecken lige eine halbe Meile vom Meer / 
gegen der Mittags⸗Seite / woſelbſt an dem Meer⸗ 
Ufer dag zerfallene Mauer ⸗Werck einer Grade iſt gee 
nannt der Pilger Schloß / in deren See⸗Hafen die Pile 
ger / welche nach Jeruſalem giengen / Weyland anlaͤn⸗ 
deten. Ein wenig weiter davon lige Turtura / da 
non einen zerſtoͤreten See⸗Hafen ſiehet / der vor die ſen 
ſehr ſchoͤn und gut geweſen / aber anjetzo nur geringe 
Tee ci aa . Schiff⸗ 


— * — 
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Waimea einnehmen fan / undan dem Fuß def Bere 
Seif de jerftorere Stade Caferfames. 

_ Det Sarmel lige von Serufatem ohngefaͤhr If, 
Ftantoͤſi he Meilen / von dem Jordan und Galltlaͤt— 
Omer 7. Hon dem Berg Bhabor und Hermon 4, 
HonMajareth 2, eben fo viel von Profemais oder Joan 
¢ Heri, gleidyer Weife aud) von CAfareain Palaͤffina / 
allo] Daf diefe3. Staͤdt feine Grangen find, Nasa, 
eh auf der Ober«Seiten / Prolemais auf der Nora. 
len) Safarea gegen Mittag / und gegen Weſten das 












9 er / welches hier an den Fuß deß Vor⸗Gebuͤrges 





Agt/ und fic allgemach von dem Fuß def Berges 


hitches / und fic) gegen Drittag erſtrecket / daß alfo 






alien dem Berge und dem Meer cine aroffe Ebene 
USheils mit Oel⸗Baͤumen beſetzt / Theils mit Frucht 
and<rn dergleidhen Sachen erfuͤllet. 





_ Die Figur Def Berges tf ziemlich (ang/ und dte 


R-Seite die gegen dem Meer ſiehet / von ungefoͤhr 


|S StangSfifchen Veilen / jedoch gehet ſie nicht allwege 


\* 
" 


1 * 
ove 
J 


SeaDE) dann die 2. Winckel ſtehen gegen cinander 





Us / UND mitten kruͤmmet er ſich wie cin Bogen. Fe 
at Oe Offi Seite proportionirt/ dann fie erſtrecket ſich 
A mach / und mitten iſt fie ſehr groß / nachmal ziehet 
eder zuſammen. Ich haͤtte euch noch viel an⸗ 
ESchen von dieſem H. Berge su ſagen/ aber the 
eeinmehrers mit eurem Augenſchein einnehmen. 













A ſolcher Beftate der Pater ſeine Beſchreibung geen⸗ 


MOM? fagte thm Ibrahim · Aga groſſen Danck. Ich 
tif euch ſchoͤnen Danck / mein Vatter / fprach er/daG 
tht tie die Zeit mit einer anmuthigen Griehlung ein 
Wenlg getiirget habt / wiewol ihr mir ein wenig ally 
gettatt in enever Beſchreibung gewefen feyd/ undeuere 
Seilich Fete allsuboch heraug ſtreichet / doch vielletche 
sures Ruhms vonnoͤthen / darum mag es alfo 

P 2 ſeyn / 
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ſeyn / und wann euch / wie ich nicht zweiffele / der Berg 


Libanon auch bekandt iſt / fo entwerffet mir denſelben 


doch cin wentg / aber nicht fo umſtaͤndlich wie den Care 
m 

_ Hieratiff begunte Pater Richard folgender maſ⸗ 
fen: DerLibanon it der edelſte Berg in Syrien / wird 


offtmal in H Schrifft geruͤhmet / und ſonderlich / da 
Der Braͤutigam die Sugend ſeiner Braut erheben 


wolte / ſagte er von ihr alſo: Die Herrligheit deß 
Libanonsiftibrgegeben. Esiftein febrboher 
Berg/und rechnet man / daß ev 7. Frantzoͤſiſche Mei⸗ 
len binant su gehen hat. Er erftveckt fich ettiche Mei⸗ 
lenin die Lange/ und wird genennet Libanon / das iſt: 
Der Weiffe/ weil ec auf feiner Nord-Geiten vom 
Schnee alleseit weiß ift: dann ich habe im OGober 
nod alten Schnee darauff gefehen / und zu Ende def 


Novembr.habe ich thn mit neuem@chnee bedeckt gea 


funden/welcher fo hduffigdarauff faͤllt dab manin. 


etlicyen Monaten weder hinauff/ noc) hinab fieigen 
Fan/daher kom̃ts / dag viel Bache mit Ungeſtuͤm̃ vor 


dem Berge herab fallen :fonderlich im Wiuter / viele / 


die ziemlich groß ſind / nehmen ihren Lauff nach der 
Stadt Tripoli / und was noch mehr iſt / ſo haben viel 
Fluͤſſe ihren Quell davon / nehmlich auf der Oſt⸗Sei⸗ 
ten der Farfar und Wbana/gegen Weſten der Sanctus 


Adonis undEleutherius, gegen Norden der Orontes / 
und gegen Mittag der Jordan. Bey dem Fluß deß 
Berges Libanon iſt eine Hoͤhle mit einem Grab / von 


einem Stein 27, Fuß lang / und ſagt man / es fey 
Das Grab %ofud/ wobey cin Mahometaniſch Beth⸗ 


Hauß iſt. Der Antiliban fangtan beym Meer/nahe 
ben Gidon oder Saide / und erſtrecket fich gegen dent 


Geburge Arabia jenfeit Hamafeo. An dem Werg 


~ 


a ee 


‘Libanon gibt es auch etliche Staͤdtlein und Sheela * 
— co 
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aber fo klein 7 daß fie def Namens um Feiner andern 
Ltjadhe werth ſind / Als weil fie mit der Biſchoͤfflichen 
Wuͤrde geehret. Das erſte heiſt Coenobin / auf Las 
teniſch Ceenobium cin Kloſter / in welchem der Pas 
triarch Der Maroniten wohnet. Er hat feine Minche 
bep ihm / und ſam̃let man ſeine Einfunffte vom gan⸗ 
Ken Derg / worauff eine (chine und groffe Kirche gee 
bauetift. Das erſte Stadtlein auf dem Libanon tft 
SHarrat/ nicht weit von den Cedern. Es ift auch daz 
felbff cine andere Stadt welche Edem heiſt / eines 
Sree Biſchoffs Sitz / da ich den Ertz⸗Biſchoff gefe- 
hen / toelcher ein. gat armer Priefter tit / und nichts 
hat / als cin kleines Haͤußlein / und ein Wein⸗Gaͤrtlein 
dabey / welches er mit eigener Hand bauet / und das 
Holtz auf dem Ruͤcken in ſein Hauß traͤgt / wie ich ſel⸗ 
ber geſehen / üͤber das hatte er cine Heerde Schaafe in 
feinemDauje/welche feinEncfel alleTage hinauß sur 
ABende trieb/gleics wie nun fein. Hauß arm/alfo war 
‘Das Haubgerath auch febr ſchlecht und id) Fan mit 
ABarheit fagen/ daß kaum ein Bauer unter uns ift/ 
Det nicht ein beſſer Bert hatte/ als diefer Ertz⸗Bi⸗ 
FoF: deßwegen fagte ev auch gu uns mit lachendem 
OMunde; Gehet meineHerren/das ift eines Ers⸗Bi⸗ 
ſchoffs Bett. Er hat cine Capell inteinem Hauß / da 
Die Meffe gchalten wird / und bey dem Haus laufft 
ein Baͤchlein / ſo hell / als Chryſtall / welches fich inden 
unteng legenen Thal ergieſſet. 

Einwohner deß Bergs Libanon find Maroni ⸗ 
ten Ss kommen keine Mahometaner unter ſie auf die⸗ 
fen Derg / worauff ſie den Ackerbau ſelber treiben / und 
find viel Ebenen und Thaͤler / die ſie mit Weinbergen bee 
etzen / mit Früchten beſaͤen / und mit herrlichen Baͤumen 
bepflantzen Es gibt hier auch viel Weydwerck / alſo dag 
man die Rinder und Schaaf e bey gantzen — J 
eae — 
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ſelbſt ficher. Giehaben viele Colonien in den naͤchſtge⸗ 


leqnen Staͤdten gegruͤndet / fonderlich gu Tripoli Dav 


mafco/Aleppo/ Saide und Jeruſalem / allwo fie Dando 
thierungtreiben. Ja fie haben cit Collegiom gu Rom / 
Dahin man diejunge Maronitten auf dieſem Orth ſen⸗ 
bet / um die freye Kuͤnſte 7 fonderlids die Philofophte 


und Theologte su erlernen / damit fie / wann fie zuruck 
- fommen/ ihre Sands-Leuthe im Glauben unterrichten / 


und die Affection gegen die Roͤmiſche Kirde von dens 


Papſt erhalten. Auß denen / die ju Nom ſtudiret haben / 


nimt man fo wol den Patriarchen / als die Ertz Biſchoͤff 
und Bliſchoͤffe Ob fie ſchon Roͤmiſch ſind / was denGlau⸗ 
ben anbelangt / bedienen fic ſich doch alter Ceremonien tts 


ihren Officiis. und nehmen das Faſten in acht / oder viel⸗ 


mehr Ablſtinentz / wie dic andern Orientaliſche Chriſten. 


Man findet auf dem Libanon viel von unſern Baͤu⸗ 


men: Ihm aber iſt eigen der Cedern⸗ Baum / der in der 
SF), Schrifft fo beruͤhmt iſt / ſo wol wegen feiner Unver⸗ 


weßlichkeit / als wegen ſeiner Groͤſſe / und weil er auf 


einer Floͤſſe vom Libanon zum Bau deß herrlichen Tem⸗ 
pels Salomonis gefiihret worden. a 24: ; 
Die Cevern/ welche die Einwohner Ars heiffen/ 
wachſen ſchier gang oben auf diefemBerge/ ineiner 
febv breicen Ebene / anwelcher gegen der Mord Seiten 
der Huͤgel deß Berges iſt. Man zehlet jetzo deren nur 
ai. der groͤſten und aͤlteſten / es war eine da / die kurtz vor⸗ 
her / ehe ich dahin kommen tar / umgefallen / und dem⸗ 
nad halb verbrandt ſchiene Was die kleinen anbelangt / 
ſiehet man deren ſehr viel / die erſt gewach ſen ſind. Die 
Einwoͤhner alauben / — “en pon Anfang der 


Welt von GOtt erſchaffen worden / und urd deſſen 


heilige Vorfehung bißhero ſtehen blieben / biß auf dieſen 
Tag welches ſie bekraͤfftigen wollen mit der Authoritaͤt 


fuͤhret: 


der D. Schrift / welche an einem Orthe dieſe Worte 
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Moree: Die Cedern def Libanons/die Er gee 
flantzet hat/und an einem andern Orch: Die Cez 
dern GOttes. Da die Schrifft inſonderheit oie 
Eſchaffung der Cedern GOtt zuſchreibet / welches fie 
mide chate / wann er fie niche unmittelbahr erſchaffen 
parte, Was mich ( fubr der Pater fort /) anlanget / bin 
id nicht darwider / willige dod) auch nit gangltch drein / 
glaube aber gleichwol / daß dieſe Cedern ſehr alt ſind. 
Man ſolte fie vor groſſeFichten⸗Baͤume anſehen / 
und die Warheit zu ſagen / ſie gleichen ihnen ſehr. Ihr 
Stamm ift fo groß / daß faum 3 oder 4 Maͤnner dene 
felben umklafftern fonnen / auf ihrem Gipffel werffen 
fieihre breite Aeſte auß / wie die Fichten / deren Blaͤtter 
ſehr kurtz und duͤnne find / dann fie ſind nicht laͤnger 
noch dicker / als eine Steck Nadel / ſie ſind ein wenig 
gekruͤmmet / wie cin Bogen / ſehr dicht in einander / 
und in folder Ordnung / daß fie viel Roſen machen / 
und alſo cin ſehr dichtes Blaͤtter Werck formiren. Es 
WF Fein Blat / welches uͤberzwerch waͤchft oder hinunter 
haͤngt / ſondern fie ſtehen alle ſtarck Aber ſich in die Hoͤhe 
nach dem Himmel gekehrt. foi 
> Die Sedern bringen feine Fruͤchte fondern nur 
gewiſſe Aepffel / dic nichts haben / als die Schaalen / fie 
Poheils den Fichten⸗Aepffeln gleich / Theils auch 
nicht / gleich find fic ihnen an Groͤſſe / Lange und Mates 
- fe / aber nicht an der Geſtalt: dann der Fich cen Apfel 
iſt unten viel dicker / und oben fpistg / und iſt rings her⸗ 
um ungleich und knoͤfflicht / der Cedern-Apffel iſt mit- 
ten am dickeſten und an den zweyen Enden Eleiner / jee 
Dod) nicht ſpitzig / ſondern allenthalben glatt und eben / 
wann er gruͤn und feucht iſt / ſcheinet er mit Kunſt po⸗ 
Mire zu ſeyn und die zween kleine unterſte Kraͤyſe alſo an 
die oberſte gebunden / daß man ~ folte/ es ware 
4 cin 
















| 
— 


und ſeines Hertzens Freude in dieſer anmuthigen Ge⸗ 
gend fand / hernach wandte er ſich wieder nach Alep⸗ 
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ein Holtz / daß nicht auß vielen Stuͤcken beſtehet / aber 
wann es trucken iſt / fo jerfaͤllt es in ſolche Kreyſe. Die⸗ 


fe Aepffel / welche auf den hoͤchſten Aeſten wachſen / 


7 


* 


ſehen aud) fiber ſich / und ohne Zweiffel wegen i ſer 


Eigenſchafft / hinauff gu ſehen / oder ſich uͤber ſich 
gu richten / wird. der Gerechte demſelben ſo wol — 


alg den Palmen verglichen / wann die Schrifft ſagt: 


Der Gerechte wird bluhen / wie ein Palm⸗ 
Baum / und wird ſich vermehren / wie ein 


Cedern⸗Baum. Es iff nicht lange / als der Pa⸗ 
triarch deß Bergs ¢ den Carmeliter - Minden cine 
gewiſſe Kirche daſelbſt verwilliget / nehmlich die zu 
S. Eliſa / mit threr Herberg / bey Barat, ix 8 


Das XVIII Capitul/ 


Der Sultan erfldret den Sbrahim zum 
Capitain Baſſa. Schlechte Au horitde der Baſ⸗ 


ſen / denen deß Sultans Schweſter beygeleget 
wird. Ibrahim sicher aug mit einer Flotte aufß 
ſchwartze Meer / thut den Coſacken groſſen Scha⸗ 


den /und errettet dem Tanco fein Leben. 


Svein gieng Die Befchreibung def Paters vort 


4 


e 


Diefer 2 Bergen / welche Ibrahim bald darauf — 


mit groffem Fleiß felber in Augenſchein nahm / 


PO/UND ward bon Dem Baſſa nicht allein im Nahmen 
Def Tuͤrckiſchen Kaͤhſers mit einem Cafftan auß gals 
denem Zeus / ſondern auch mit einem uͤberauß koͤſtli⸗ 


chen Saͤbel deſchencket / derſelbe ſchrieb auch den Auß⸗ 


gana dieſer Sache mit dem Fuͤrſten der Maroniten 
UND Druſen alſobald nach Conſtantinopel / daß der 
Sultan — 


— 
— 


— es 
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phat man thn von der eit angenafit/ ) perſoͤnlich su 
fehen/mufte ſich alfo dieſer abtrinnigeNeapolitaner 
den Der Holyen Pforten Furs hernach ftellen/ und weil 
erin Pobien der Pforten einige gute Dien ſte gethan⸗ 
atD e¢ Hor wenigen Fabhren sum Capitain Bafa 
Admiral zur See tiver alle Sultans Galeen ers 
Fiavets und als er diefer hohen Charge kaum andert- 
bls abr vorgeftanden / ward mit Cuſſun⸗Baſſa / 
amaten Vezier zu Ofen / cine Verdnderung firge- 
nom̃en / Defi ob gleich derfelbe bey Dem Sultan jederz 
zeit in groffen Gnaden gefehwebet/ hat man ihn dod 
nicht thtig befunden / anden Grangen gegen die 
Chriften {anger ju commandiren / daher ward er jum 
| a oderGouverneur nah om infien verfandt/ 
Der ſonſt ein trefflicher Alcoraniſt / und in dem Maho⸗ 
metiſchen Geſaͤtze dergeſtalt beſchlagen war / Dag ev 
Den falſchen Juͤdiſchen Meſſiam / SabataiSevi / der 
an Griechen⸗ Land und Swirna ſo viel Anhang bez 
kom̃en / nach dem er gefangen genom̃en worden / in ei⸗ 
ner ſcharffen Diſputation dahin beweget / daß er fels 
ber auß einem Juͤdiſchen Rabbinen ein eifferiger Ma⸗ 
hometaner worden / welches dem Sulton etn ſonder⸗ 
ahrer Gefallen geweſen. Ich muß dieſes anjetzo ery 
wehnen / daß die Veziers zuOfen gar ſelten langeZeit 
in ihrer Charge bleiben / weil ihnen der allergeringſte 
Fehler alſobald ſehr uͤbel außgedeutet wird / und dar⸗ 
ain hat es aud) Giurgi Meheinet Baſſa / der deß Cuſ⸗ 
fun-SBafla naͤchſter Vorfahrer zuOfen / und deß Kaͤh⸗ 
ers Schwager war / nit lange dafelbft halten koͤñen. 
Ale Ybrahim Baſſa fahe/ daß feine anwefers 
de liebe Gaffe bey dieſen letzten Worten groffe Augen 
machten / merckete er ſchon / wohin fie ziehleten / fuhr 
demnach in ſeiner Rede folgender maſſen fort: Es iſt 
Bey Den Mahometanern / inſonderheit bey der hohen 
P5 Pfor⸗ 
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Pforten von Conflantinopel nichts neues / daß denen 
um den Eſtat meritirten groſſen Officirern deß Regie⸗ 
renden Sultans Schweſter sur Che gegeben wird / und 
ſolches wird nicht allemal biß daher verſchoben / daß 
dieſelbe zu ihren Mannbahren Jahren kommen / und 
wuͤrcklich außzuſtatten waren / ſondern fie werden ge⸗ 
meiniglich in ihrer zarten Kindheit / nehmlich im vierd⸗ 
tent oder fuͤnfften Fahr außgeſagt. Wann nun dem Sul⸗ 
fan inden Ginn kom̃t / einem von ſeinem Beglerbegs / 
oder maͤchtigen Baſſen ſeine Gnade in Zutrauung ſei⸗ 
ner leiblichen Schweſter zu erweiſen / wird entweder 
von ihm ſelbſt / oder durch den Divan ein Hakiſcheriff / 
dag iſt / eine Genehmhaltung / oder Gunſt⸗Brieff / auß⸗ 
gefertiget / darinn die benahmte Printzeſſin ihrem eben⸗ 
falls / und mit Heraußſtreichung ſeiner groſſen Dien⸗ 
ſten und dadurch erlangter Kaͤhſerl Gnade benannten 
Ehemanne zugeeignet wird / dieſem gebuͤhret es her⸗ 
nachmals / ſothane Printzeſſin mit ſonderbahrem Re- 
{pect und hohen Grandes. maͤſſigen Verpflegungen zu 
verſorgen. Er muß ihr allezeit zulaͤngliche Koſten und 
Pracht verſchaffen / ohngeachtet er ſeine Braut und 
Verlobte nimmermehr mit Augen ſehen fan/ wannes 
aber dahin kommet / daß fie ihm wuͤrcklich beygeleget 
worden / har er doch nicht die geringſte Hoffnung durch 
dergleichen Heyrath / feine Macht gu erweitern / viel⸗ 






weniger das Ehren ⸗Amt auf ſeine Kinder gu bringen / 


inmaſſen auf ſolchem Ehebette erziehlte Kinder / we⸗ 
gen Verdacht einer kuͤnfftigen Auffruhr / Krafft ihrer 
Reichs⸗Statuten / aller hohen Wuͤrden und Aemter uns 
faͤhig erklaͤret werden / ein ein iges Amt wird ihnen biß⸗ 
weilen vorbehalten / nehmlich def Capigi⸗Bachi / als 


welche uͤber die Haupt Wache def Serrails su Cons 


‘but fitigen Unterhalt 100; Bfpresgereidiet, = 


Sy 
— 


ſtantinopel beſtellet iſt / doch wird ihnen taͤglich zu Nothe 


Dieſes 
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Dieſes wird fonften mit genauer Auffidie beobs 
ME / Daf def regicrenden Sultans Tochter keinem 
Srojfen sur Che gegeben werde / damit niche etwa der 
Sits eprer vom alten Osmanniſchen Stammen wegge⸗ 
lommen / und auf ein anders / dem erſten gang unglei⸗ 
Ges Gebliithe transferirt werde / wohin dan nauchge⸗ 
/ DaG diejenige / welche dem Sultan am erſten ei⸗ 
nen Maͤnnlichen Erben sur Welt traͤgt / fiir die wahre 
Semablin und Grof-Gultanin deß Ottomanniſchen 
rs gehalten wird / daß es alfo ſcheinet / ob wolten 
die Ottomanniſchen Grund Gefage das Weibliche Ge⸗ 
ſchlecht / und Gemahlin von der Kayfer-Krohn gang 
und gar außſchlieſſen / daher gefchahe es / daß die Ghen⸗ 
Hetban / deß Sultan Ibrahims / jetzigen reaterenden 
Sultans ungluͤcklichen Herrn Vatters mit der Ortha⸗ 
Ha erseugere Tochter sum fuͤnfften mahl verheurathet / 
und zum ſechſten mal einem Vester vermaͤhlet worden / 
und demnach zu dem letzten die Ehre einer reinen Jung⸗ 
frau einbraͤchte Dañ als im juͤngſten Ungariſchen Krie⸗ 
ge Anno 1664. Iſmael Baſſa bey S. Gotthard im 
Vreffenblieben/ ward fie durch einen Hatifcheriff oder 

> Gunfle Brief von deß Kiyfers Bruder dem Giurgi 
Mehemet / Vezier gu Ofen/ als dem 6, Braͤutigam gur 
Braue und Weibe vermahlet/und ſtehet in keines Vers 
Mogen/ dieſem Vrich su widerftreben / im widrigen 
Fall hat er die Majeſtaͤt beleidiget feinen Gehorſam 
gebrochen / undden Half verwuͤrcket / und auf fothas 
: C8 Verbrechen folget cine unaußbleibliche Straffe / 
Einiehung der Guͤther / und dieſem nach bekommee 
— ** Strang / welcher ein unvermeidlicher Vorlaͤuf⸗ 
fer deß gewiſſen Todes iſt. Im uͤbrigen / und wann ein 
Officier /Baſſa oder Bester cine Sultanin zum Weibe 

_ Vetoraens /darff er nidht / wie es fonften tm Alcoran ero 


— ift/ sing oder mehr Concubinen neben thr halten 
fonder 
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ſondern fie har feinem Sethe allein gu gebieten / ja teas 
noch mehr iſt / ex mug fie Fuͤrſtlich verpfleqen/ und tte - 
cin Unrerthan von felner Obrigkeit ſich von thr come 
mandiren laſſen. Als Anno 1665. der Roͤmiſche Kaye 
ferl. Ambaffadeur Graf Walter Leßlie su Confanete 
nopel fics bemuͤhete / einige gewiſſe Gefangene gu ratte 
giontren/ verwiefe thn der Sultaninnen Hofmeiſter an 
den Vester su Ofen / welcher eben der Giurgt Meeher 
tet wats als deſſen Gemahlin dieſe Gclaven von the ⸗ 
rem vorbeſagten Braͤutigam IſmaelBaſſa ererbet hat ⸗ 
fe. Der Ambaſſadeur faſſete gute Hoffnung / weil der 
Veʒier zu Ofen ein freundlicher Mann und dem Am⸗ 
baſſadeur ſehr zugethan war. Wie ex demnach auff 
ſeiner Ruck⸗Reiſe in dieſer Stadt ankommt / erſucht 
er den Vezier / es bey ſeiner Gemahlin dahin zu 
difpon‘ren / daß die Gefangene gegen cine billige Ran⸗ 
Kton lof geſchlagen wuͤrden / und ale fich dev Vester mit 
dem hohen Anfehen feiner Gemahlin / befagter Prine - 
Keffin Ghenherban / entſchuldtgte / wandte der Ambafe — 
fadeur ein / daß ihm als ihrem Gemahl und Che Heres 
Krafft def She Meches aebirhrece/feiner Gemahliumie 
gemeſſenem Befehl und Rathſchlaͤgen / abfonderlic tre 
denen Stůuͤcken / die zu Vermehrung thres Reidehums — 
außſchluͤgen / vorsugehen/ aber der Vester gab ihm dar ⸗ 
gegen mit lachendem Munde und gar freundlicher Be⸗ 
Jeugung zu vernehmen; Er haͤtte bey (einer Sultanin 
nichts / ale den bloſſen Nahmen eines Che Gemahls 
Die Herrſchafft ſtuͤnde bey thr / als welcher er ſich ſelbſt 
unteriverffen muͤſte / haͤtte uͤber diß Grade und Ehre 
gnug erlanget / daß er def Sultans Schweſter zum 
Weibehabey und nach Standes Gebuͤhr ſie praͤchtig 
verpflegen muſte pee mee — 
Sießo willy fuhr der Vezier su Ofer fort 
3 gleichſam in Parenthef gefagt haben/ fonften — 


iwi" 





we 
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pie: weine liebwertheſte Gafte euch noch erinnerns 
yalleweil erzehlet / welcher Geftalt Cuffuns 
{ pos Dien nach einem andern Gouvernement 
ieee worden / dieſem ſetzete der Groß⸗Sultan 
Re felber unfern Sbrabim bon Neapolis / der 
“glleteil annoy die Charge def Capitain- Raffa bes 
he fe /3um Nachfolger in der Graͤntz⸗Statthal⸗ 
‘tefibafft zuOfen nad /dann es ift nicht wol su glau⸗ 
en / teierwal der Sultan diefem Ibrahim wolte / 
| i erſe felbe aber / nachdem er fic) vor Diefe unverdiente 
— alhugroffe Gnade bedanckete/ erfuchte den Sultan 
une ine Gnades ehe ev nach Ofen reiſete. Es wae 
ud) ts fo groffes daß ihm diefer Monarch hatte abs 
| fonnen/ dannenhero befabi er ihm / anzu⸗ 
being meas esd hatte. 


Al erdurchlaͤuchtigſter Sultan / ſprach Ibra⸗ 
Py Vonig aller Koͤnige / dein allerunterfter Sclav 
rahim hat die unfechagbahre Gnade gehabt / dein 
Capitaine affa su feyn/und ob er gleidy mit einigen 
Mallen den Archipelagum dann und wann ein we⸗ 
Wg durdhfiridyen 7 hat ev Dod) noch niemablen die 
Selegenheit und das Gluͤck gehabt / uber deine Fein⸗ 
Ne gu See zu triumphiren. Wir wiſſen aber wol / 
mee ofacten anjebo ſehr ſtarck ay Dem ſchwar⸗ 
gen Meer find / Darum bitte id) / vergoͤnne mit / daß 
Wd) urd eine gluͤckliche AGion voder diefelbe mich 
bUEdIG Mache / Der hohen Gnade / womit es dir bes 

3 —* / anheute mich zu begnadigen. 
Wann es dir alſo gefaͤllt war deß Sultans Anes 
It / fo siehe hin / und thu dein beftes / nimm fo viet 

en mit / alg du zu deinem Zweck noͤthig erachteſt / 
— ge dap unfer Reipect keinen Schaden 
leide. 
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leide. Auf diefe Antwort neigete ſich Ibrahim / und nahm 
Abſchied vom Sultan / verſammlete innerhalb 3, Woe 


chen id Galleen auf der Mittellaͤndiſchen See / und nach 


dem er von denen / die zu Conffantinopel ſtets gu ligen 
pflegen / 6. darzu genommen / und alle dieſe Schiff mie 
Manition und Mannſchafft wohl beſetzet / lieff er durch 
den Bosphorum ins ſchwartze Meer / als er daſſelbe nur 


zween Tage durchſtrichen / ſtleſſen ihm bey 100. Coſa⸗ 


ckiſche Schelche oder kleine Schifflein auf / welche mit 
groͤſſer Beuthe wieder zuruck kommen / dann fie waren 
gu Srebifond am Sand geweſen / und hatten gepluͤndert. 
Sr gieng thnen swar nach / aber mit den Galleen funte 
er fie nicht erjagen / zumahl fie fic) alfobald gang und 
gar von einander gerffreueten/ dDannenhero/ und gleich⸗ 
wohl naͤhere Kundſchafft von diefen Seuthen gu erlane 
gen / ließ er 4. ſchmahle Boͤthe mit bewshreer Manne 


ſchafft und behoͤrtgen Ruderern beſetzen / welche er auß ⸗ 
ſchickte / ſich eines feindlichen Schelchs zu bemaͤchtigen / 
und wo dieſe hinruderten / da ließ er die Galleen allge⸗ 


mach nachtreiben. 
Beyde Partheyen kamen bald an einander / und 


* 
EOE yee 


der gantze Schwarm der Coſacken hatte ſich zuſammen 


gezogen / wann ſie denen Galleern etwas haͤtten anha⸗ 


ben moͤgen / weil fie aber wol wuſten / daß ſie wider die 


ſchwere Canonen derſelben gar nichts mit ihren kleinen 


Falkonetlein außridten wuͤrden / lieffen die meiſten the 
res Wegs / und dancketen GOtt / daß fie dem Tang 


entfprungen/ die jenige / fo in der Tuͤrcken Haͤnde vere 
fallen wurden / vor ein Opffer achtend / welches ſie nach 
erlangter reicher Beuthe dem Himmel ohne dem ſchul⸗ 


dig waren Solcher Geſtalt hobleten die beſetzte Boͤthe / 


welche Ordre hatten / ſich keines wegs von einander zu 
frennen/ gar bald einen Schelch ein / aber die Coſacken 
— ſich als Loͤwen / und nach dem fi¢ viel Tuͤrcken 


a ay LS 
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a ch — auch ſelber von i0 nicht mehr 
4. wbrig waren / welche alleſamt ſchon gefaͤhrliche 
ADI ni atten / da wurden fie beswungen / und zu 
faint den h Gavel nach den Galleern geſchleppet. Als 
M oder Ibrahim durch ſchwere Marter von dieſen 
ha ſarrigen Leuthen ſo viel Nachricht erhalten / daß 
die meiſte von ihrer Natlon ſchon wieder zuruck gangen/ 
hne eiwan 60. Schelche / die ſich an die aͤuſſerſte Ecke 
Def ſchwartzen Meers / wo daſſelbe Mingrelien bewaͤſ 
Lert / hingemachet hatten / da leß er fie alle 4. an den 
in ihrem Schelch knuͤpffen und im Meer umber 
reiben / fic wurden aber bald def Todes geweſen ſeyn / 
nn der fie anfniipffete / ar ehemalen einer yon ihrer 
Geſellſchafft geweſen / der ſeinen Landes⸗Leuthen die 
gu kuͤrtzen / den Strick gar feſte zuzuziehen / und 
thnen den Faden deß Lebens in aller Geſchwindigtkeit 
abeu Hneiden wuſte 
Es war dem Capitain⸗Baſſa eid genug / daß er 
dieſe Boß wicht er niche che verfolger haͤtte / ehe fle wie⸗ 
der nach Hauß gangen waͤren: demnach hoffete er ſich 
der n Reſt noch ſattſam zu erhohlen. Er gieng dem⸗ 
nach gerades Weges gegen Morgen / und als er die 
Sraͤntzen von Imeretti erreichet / legte er ſeine Galeen 
ht fer eine Baumreiche In ſul am Aug fluß deß Strohms 
Phaſis sins ſchwartze Meer / in einem Bucht / die zu 
eine nh Haafen fehr bequem ſchiene / daß auc) foldies den 
Sultan Amurath 111. bewogen / im Jahr 1578 daſelbſt 
— anzulegen / ſo aber von den Einwohnern 
os uß de der Provir.g Imerettt bald hernach wieder zerſtoͤret 
wo! den Thier fagetch / ließ ev die Flotte tigen/ und lieff 
nu et nit 3 Galleen gegen Abend nad) dem Ufer deß vee 
 flendandes / um / friſche Fruͤchte gu gente (fen/und fid) dex 
Sands Suffeyu bedienen / dann er haste dis See ſchon 4. 
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Cel worden / etliche Perfonen/ welche naher gu kom⸗ 


Calle zu Sug) gar haͤfftig verfolget ward / und ob ſich 
Zleich der Juͤngling tapffer defendirtes / ſo wurde es that 


in einem braun rothen koͤſtlichen Rock rieff thm zu: 
Fremd ling / ſehe dich fur! daß du did) nicht miſcheſt in 
‘cine Sache / die dich nicht angehet / und dir zu ſchwer 







Als er an einem anmuthigen Ufer außgeſtiegen / 
und ſeine Seuthe geſchaͤfftig waren / einige Zelten auf⸗ 


zuſchlagen / da vernahm er / ale es ſchon ziemlich tune” 


men ſchienen / endlich erblickte er dieſelbe / und ſahe / 
daß ein anſehnlicher Juͤngling in einem Viol⸗braunen 
ſeidenen Nock von vielen andern mit bloſſen Saͤbeln 


EEE 


Dod ſchwer gefallen ſeyn / fid) allein auf dicfer Vera 
folgcr Macht gu retten/dannenhero nahm Ibra him fete 
nen Gabel sur Hand/ ließ 12. feiner bewoͤhrten Leuthen 
folgen/ von denen 4, jeder einen brennenden Brand — 
(dann er hatte fon cin Seur machen laſſen ) in dée 
Hand nehinen muffe/ undalser nod gu den Streiten⸗ 
den kommen war / rieff er: Haltet cin mit folder Arth 


an > ee 


zu ftveiten’ / 8. gegen cine / dag iff Moͤrderiſch und 


Schelmiſch / hat euch) miteinander/ oder jemand von 
euch diefer tapffere Juͤngling 7 den thr fo gornig verfol⸗ 
get / beleidiget / fo. befteher thn einer nach dem andern — 


er wird cinem jeden begegnen/ wo nidht/ fo wil ich euch / 


als Morder cractiren. Die Kampifer wolten ſich ar 
deß Ibrahims Rede nicht kehren / ſondern einer davon 






iſt / außzufuͤhren: Und es ſoll dir noch ſchwerer fallen / 
nahm damal Ibrahim jenem das Wort auf / dich mete 

nes Angriffs zu entſchuͤtten / griff damit zum Saͤbel / 
und gieng auf dieſen Großſprecher tof. Recht for — 
fprad) nunmebr der Verfolgte im Viol braunen Rocks j 
ein großmuͤthiges Hertz ſiehet bald daG meine Widere 
facher wider alles Rechte und Billigkeit in folder Ane 


sabi miqh verfolgen, Dein Freund, hic wandse er ich 


— 
J 


—— 
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u Ibrahim / thur mir nur den Ge fallen/ und haltet die 
‘andern ab/ damit id) in eurer Gegenwart meine Sache 
MitdtefemOroffpreder/der eigentlich meinGegenpare 


f/durch die Schaͤrffe deß Saͤbels moge außfuͤhren. 
Allſobald gienge Ibrahim mit etlichen ſeiner Leu⸗ 







He auf Die uͤbrigen loß / und nachdem er 2. davon ers 


fhlagen/ und 3..gefabriich verwundet / nahmen die 
Ubrigen Die Flucht/ zumahl / da diefelbe faben/ dap 
tr Principal pon dem tapffern Helden imVBiol-brays 
Hen Mock fon tar erſchlagen worden. Wis man fich 
Dui dieſer Boßwichter atterfeits entfeputtet/tratt der 
a ii Juͤngling zu Forahiin / und bedanckete ſich 

Mes Beyſtandes mit diefeu Wortens apfferer 
Fremdling / wer dem Him̃el augenehm ift/dem fendet 
ehaucubers Meer Hulffe zu; Oie Zahl meiner Ver⸗ 
folaer habt ihr geſehen / und mein Zuſtand gibts nicht 
zu / DAB ich euch die Beſchaffeuheit und Urſache diefes 
Heaps erzehle / dann mein Verweilen kan groffen 
Schaden verurſachen: Ich ſage euch aber groſſen 
Danck fuͤr euren tapffern Beyſtand / und wann ihr 
mich deſſen nicht 1 Sabla / fo nehmet mich 
auf unter die Zahl eurer Freunde und Diener /dann 


> Ith heiſſe eigentlich Tanco/ su deffen Beweiß verepre 
ns oa, Diefen Ming/als ein flates WAndencken meiner 


Feit. Hier mit ſchiede er von dem Ibrahim / der 


_ Fam fo viel von ihm erlangete/ dag er To lange war⸗ 


— 


lete / biß er thin dieſe wenige Worte zur Autwort tere 
den laſſen: Groſſe Gemůther konnen durch den Aue 
geuſchein einer einzigen großmuͤthigen That verbun⸗ 
en iverden, Mein Taneco / ich bleibe euer getreuer 
Feund Ibrahim / und ſolches bekraͤffliget diefer ger 
fuͤgigeRing. Hiermit uͤberreichete er thm einen 
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Ming mit3, Oemanten / und hatte von Sanco einen 


mit einem eintzigen / wiewol ziemlich groſſen Demant 
empfangen. Q Mit 


ry 
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Mit dieſen Worten ſchiede Tanco gang eylfertig 

Hon dannen / und hinterließ dem Ibrahim cin groſſes 
Verlangen / zu einer naͤhernKundſchafft wegen ſeiner 
Perſon und Zuſtandes. Am folgeuden Tage kam ei⸗ 
— 890 othen von der Flotte / uũ berichtete den 
brahim / Dag ſich auf der See nicht gar weit vom 
Strande uͤher 100. Schelchen ſehen lieſſen / dayero 
gieuge er alfobald in ſeine Haupt⸗ Gallee / und als er 
in Acht genom̃en / daß die See ſich wie einen Buſen 
allda nach dem Land / und zwar nach Santople / dem 


beſten Hafen deß Landes / hinein ſenckete / beſetzete ev 


den Außgang sur offenbaren ſchwartzen See / neben 
der Inſul zu beyden Seiten mit ſeinen Galleen / zwi⸗ 
ſchen welche er uñ den Schelchen den Paß defto ſchwe⸗ 


er zu wachen / uͤber 400. bemannteBothe legte / daß 
er alſo einen Diab von einer halben Meil sur See bee 


rintzen dieſer Gegend in guter Bertrauligheit lebe⸗ 


de: prus Heil nun die Cofacken mit dem Chrift. 


Idbrahim / und erhandelte feinen Abzug fuͤ ꝛoooo. 
Athlr. widrigen Falls / und dafern er auch noc) ein 
dantzes Jahr ae gelegen hatte/ waren die Coſa⸗ 
clen nicht herau EOS 

che den Strohm hinauf gesogen/das man ihrer dane — 
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ger und oͤffter toben / als anderstyo/nahm er dase 


feni/ und bloß dahin kom̃en waren / ihre in dem Tuͤr⸗ 
Cif. Gebiet erbeutete Sachen den Einwohnern deß 
| sans su verhandeln / als tratt derpring von Ime⸗ 
retti ins Mitel / fandte einen Abgeordneten an dew 


gangen/fondern batten ihre Schel⸗ 
Noch nicht hatte habhafft werden moͤgen / uñ im uͤbri⸗ 


gen wolte es befagter Pring durchauß nicht zugeben / 


Dag man ſie in ſeinem Gebiet zu Land wuͤrcklich ane 

greiffen ſolte. Wie alſo Ibrahim ſahe / daß es thus 
ſchwer fatten wůrde / daſeloſt lang zu ligen/ zumahl 
‘Die Sturmwinde auf dieſem Meer insgemein heffti⸗ 
T= 
fent 
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 fent Pon 20000, Thalern/ und zohe fich wieder nach 
Der offenbaren See. Sr lagerte fich aber etwa 40. 
quien Don dieſem Land an der Kuͤſt von Portus pins 
fereineflippichte Inſul / auf weicher er fats Wacht 
Hiclte/um dieCofacten/twat ſie zur uck kaͤmen/ u ent⸗ 
declen / und nachdem er 14. Tage ſolcher Geſtalt geo 
wartet / kamen dieſelbe angeftochen/denen er alſobald 

——— durch Huͤlff eines ſtarcken Ofte Wine 
ihuen 27. Schelchen in den Grund ſchoſſe / wovon 

t Die meiſte Leute geborgen wurden / aber das 
5 Meug muften fie im Stich laſſen / mehr kunte er 
DIBMAHL nicht ausrichten / und die andern Schelde 
entkamen ihm ate. Solcher Geftale kehrete Ibra⸗ 
Him nach einem Zug / der d Wochen gewaͤhret batter 
wieder nach Conſtantinopel / und ſeine Verrichtung 
tard ber Dem Sultan tol aufgenom̃en / der ihm cine 
Se ue Otueftern zur Gemahlin durch die dritte 
* auftragen laſſen / weil er fich aber vernepmen 

1e6/DAB er ſich ſchon mit deßBaſſa Tochter zu Tripo⸗ 
US Derlobet/ hatte es fein Berbleiben dabey/ und der 
Sultan drunge nicht weiter auf ihn / teil ipm feine 
Perſon gar angenehm war / und er groffes Beden⸗ 
en trug / den Ibrahim im Geringſten su beleydigen. 
rnmehr thar es an dem / daß Ihrahim nach den 
A eh gegen Teutſchland rayfen folte / feine aufe 
Getragene Charge inBefié ju nepmen/und aegen die 
Chriſten ein wachendes Aug ju haben, Aber er gee 
Dachfe febo an feine Mirgiel / erfuchte Demnach den 
Sultan perfontid/ipm zu vergoͤnnen /mit einer An⸗ 
Salleen nach der Mittellandif. See zu lauffen/ 
Mh Yon dannen eine ſonderbare Beute fiir ſich zu ho⸗ 
en / und damit Dem Amt def Capicain- Bama alſobald 
suvalediciren, Hier laͤchelte der Sultan / und fprach: 
Mein Ibrahim / du sa daß mir von aller Beute 
PF & 
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zum wenigſten die Helffte und die Wahl gebuͤhret/ 
und ſolches Recht wirſt du mir in diefem Fall auch 
nicht diſpatirlich machen / Dann er roche den Braten 
ſtchon / und gedachte wol / daß Ihrahim gefonnen tae 
re/feine Braut aufs Praͤchtigſte abzuholen. Dieſer 
‘aber fam ihm mit folgendem Beſcheid gar geſchwind 
‘entgegen: Großmaͤchtigſter Sultan / wann man das 
Recht anfiehet/ fo gebuͤhret dir alle Beute / und wit 
* ſind deine Selaven / ein Sclave aber/der nicht 
fein eigener Herr / wie fan der etwas eigenes haben? 
Aber/ wann man deine Guͤtigkeit betrachtet / woran 
Du alle Welt uͤbertriffſt fo mache ich mir ſchon die 
veſte Berficherung/du werdeft mir die Beute / die teh 
jetzo holen wil / allein uͤberlaſſen / oder jedoch ju Geld 
anſchlagen wirſt / damit ic fie nach deinem Gutduͤu⸗ 
cken loͤſen moge. Ich ziehe hin / meine Braut / die (doe 
Ne Mirgiel / def Baſſa Tochter von Tripolis/ zu Hoe 
len/ und ann die Liebe/ die ich zu thr trage / es geſtat⸗ 

tete / vermoͤge unſers Geſetzes / mehr Neben⸗Weiber 


~~ Hey iby zu unterhalten / fo wolte ich mich ihres Bers 


> Aufts bald wieder erholen. Wher ich habe thr geſchwo⸗ 
ren / fie allein Seit ihres Lebens in mein Bette komen 
zu laffen/und mann eben dieſe Mirgiel aus dem Dies 
gv einen Ibrahim / das ift/aus einem Chriften einen 
Mufulman/ und aug einem freyen Ftatianer einen 
von deinen allergetreueſten Oienern gemacht hat / ſo 
wirſt Du ihr dieſe Wolthat gonnen / daß fie allein 
mein eigen bleibe/ weil ich / was die Eheliche Liebe be⸗ 
langet 7 auch allein thr eigen bleiben werde. 
Du redeſt / wie ein Verliebter / ſprach der Sul⸗ 
tan / aber ſiehe zu / daß dich Das Verſprechen / want 
du die Mirgiel nun eine Zeitlang gehabt haſt / und 
das Neue von ihr hinweg iff/nicht gereue / und du auf 
die Gedancken geraͤtheſt / wie Du deine Liebe si 
— ern 
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Dern ſchoͤnen Menſchen⸗Kindern mog eft mittheilen. 
2 ‘aber hin/und reiche ihr in meimem Damen Dies 
“fen Ning / zum Zeichen der groffen Gnade / womit ich 


. thrum deinetwillen wil zugethan bleiben / eyle und 


Foine bald wie der / dann du weißt nun deinen Aufent⸗ 
halt wie auch / daß zu Ofen bald nach dir wird außge⸗ 
ſehen werden. Sintemahl die Ungariſch⸗Chriſtliche 


Malcontenten jetzo ein neues Haupt / auß uhraltem 


hohen Geſchlecht erwaͤhlet / welchem ich die lingariſ. 
Krone in meinem Hertzen ſchon zugedacht / weil er 
mur einen jaͤhrlichen Tribut verſpricht / ein tapfferer 
SSungling iſt / und dem Abaffy von Siebenbuͤrgen mit 
groſſer Freundſchafft gar nahe verbunden iſt. Dies 
te ſolt du allen moglicdben Beyſtand leiften/ damit 
ch und er eheſt zumZweck gelangen/und der Teutſche 
Kepfer auß Ungarn ganélich fei bal ot a das 
herd) mit einem eingebornen Konig erfreuct werden 


Das X1X. Capitul. 
Ibrahim erlanget vom Gultan Erlaubnuß 

ſeine Braut abzuholen / wobey er den Divan gu 
> Qripolis in groſſen Schrecken ſetzet. Er before die 
MWMirgiel mit groſſem Reichthum / und gehet nach 
ODfen Solomenes wird Aufſehet bey den7.Thire 
nen. Tanco iſt eben der Cergely / der vom Capi⸗ 
© tain Safa beym ſchwartzen Meer aug Todes · Geo 
+ © fabrerretret worden. Lompyn hat ſeinen Schertz 
© mit dem Vezier. Wie der Sultan cine Armee ing 
>) Feld feller / und was darguerfodert wird, Wie 
praͤchtig der Außzug auß Conftantinopel gefches 
> Hen/ woſelbſt cin groffer Brande entſtehet. 
Ce OlcherGeftalt erhielteForahim damahls feine 
| Srlaubnus/und fuͤhrete ob gedachte 40. Gal⸗ 
— leen auf deß Sultans Praia ar 
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Wie er damit wolbehalten vor Tripolis anlangete/ 
war die gantze Stadt voll Schrecken / weil das Ge⸗ 
ſchrey kam / daß der ehemahlige Diego / den fie fo viel⸗ 
faͤltig beleydiget / mit der gantzen Tuͤrckiſ. Flotte vor 
dem Hafen lage/ und ſich ohne Zweiffel an der Regie⸗ 
rung / wegen deß Bergangenen / raͤchen wuͤrde. Der 
Divan fam demnach alſobald zuſam̃en / und ordnete 
zween auß ihrem Mittel an deu Ibr ahim / welche ihm 
300006. Ducaten gemuͤntztes Goldes zur Verehrung 
brachten / und ſeine Freundſchafft und Gunſt begeh⸗ 
reten. Ibrahim ſahe wol / daß einer unter dieſen Ab⸗ 
geordneten war / der ihn jedes mahls am Allerhefftig⸗ 
ſten verfolget hatte/ wiewol derſelbe meynete / ſolches 
Ware dem Diego oder Ibrahim nicht bekandt / dieſen 
ſahe Ibrahim mit grimigen Augen an/ und ſprach: 
Wie deucht dich / duBarbariſ. Menſch / wann ich dich 
jetzo ein Zeichen meiner Mache empfinden lieſſe? Ou 
kunteſt nicht ruhen / biß du mich in der aͤuſſerſten Le⸗ 
bens⸗Gefahr jedes mahls ſaheſt / jetzo bin ich in dem 
Stand / daß ich es dir reichlich vergelten kan / aber / da⸗ 
mit du ſeheſt den Unterſchied zwiſchen Großmuͤthigen 
und Blutdurſtigen Hertzen / ſo ſchencke ich dir dein Le⸗ 
ben / und nehme das Præſent, fo mit der Divan vow 
Sripolis hat verordnet/doch fordere ich noch ein weit 
mehrers von Diefer Mepublic/folches mué mir Heute 
werden / oder meine Canonen werden ihre Stadt in 
einem Augenbliek ju cinem Stein Hauffen machen, 
Ss erflarreten die Abgeordnete uber dieſe Mede 
Def Capitain- Balla, und als fie fich wieder ein wenig 
erholet / ſprach der Cine: Wie mein Herr/ wir find 
alle mit einander deß Durchl. Achmets II. Selavew/ 
und ihr wollet uns ruiniren? Was verlanget ihr von 
uns / iſt es Gold oder Silber fo fodert / was euch bee 
liebet. Weder Gold noch Silber / ſprach Sl 
i a t 


oe 
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ich fodere aber die ſchonſte Jungfrau / die in gang 
Tripolis zu finden / wofern ich dieſelbe nicht noch 
Heute in meine Haupt⸗Galle bekomme / ſo laſſe ich 


miein Ergrim̃en uber euch aug. Hiermit ließ er fie ihe 


res Weges ziehen/und ſolchen Beſcheid der allgemei⸗ 
nen Berſam̃lung hinterbringen. Der Divan ſtunde 
in groſſen Aengſten / und ob fie wol Macht gnug hat⸗ 
ten / ihre Stadt zu beſchirmen / fo waren fie doch we⸗ 


gen ihrer Schiffe / deren damahlen uber 12. auf den 


one wider Die Chriften außgelauſſen waren / in den 


: 





en in Tripolis gebohrnen Frauenzimmer fchlechte 
eliebung tragen wuͤrde. Der Baſſa machte ein 


Ernſthafftes Gefichte/ und hielte dem Divan ſeine 


‘offe Grauſamkeit vor / mit welcher fi dem Ibra⸗ 
pims/Da Derfelbe in ihrer Gewalt geweſen / begegnet / 


endlich nahm er diefe Sache uber ſich / ſprach fie gus 


frieden / und truge ihnen vor /daG er dieſe Sache bey⸗ 
zulegen hoffete / wogegen / und wann er zum Zweck 
deßfalls gelangen wuͤrde / fie ihm 100000. Duca⸗ 


ten / ſo fort deß andern Tages in ſeinen Pallaſt zu ſen⸗ 


den verſprochen. Was that aber derBaſſa? Er nahm 
Die ſchoͤne a | a feine eintzige Hertzgeliebte Toch⸗ 
fer zu ſich / und fuhr zu dem hoͤchverliebten Ibrahim / 
welcher / Da er ſeine Geliebte von fernen ankommen 
ſahe / ſich Augenblicklich in einen mit guidenenLackers 
belegten Both warff/und ihr entgegen ruderte. 

Es kan — lieblich die Zuſam⸗ 
a es Ai ies mele 


248 Der Ungariſche 
menkunfft diefer 2verlobten Perſonen / dic ſeitherd 
einauder it z Jahren nicht geſehen hatten / muͤſſe gee 
weſen ſeyn / un es iſt mir unmoͤglich dieſe Beſuchung 
umſtaͤndlich zu beſchreiben / wer in dergleichen Faͤllen 
fich ſelber hefunden / kan am beſten davon urtheilen⸗ 
zumahl Ibrahim eine ſolche Perſon war / die naͤchſt 
Der Mirgiel fein einziges Frauen⸗Bild / auch ſelbſt 
nicht deß Kaͤyſers Schweſter ſeiner Liebe wuͤrdig er⸗ 
klaͤrete. Er lachete aber Avice er den Baſſa empfienge⸗ 
und ſprach: Sie haben den rechten Mann zu mir ge⸗ 
fandt/fonften wolte ich die Herren von Tripolis noch 
mehr in Die Enge getrieben haben / und iby wiſſet⸗ 
Mein allerliebſter Here und Batter/ daß fie fich deſſen 
an mir wol verdienet gemacht haber / aber was foul 
ich Chun ? Die annehmlichſte Gegenwart diefes voll 
kom̃neſten Frauleins / der mehr als Himliſ. Mir aie 
benim̃t mirin einem Augenblick allen orn. Ich hae 
be nun twas ich begehre / in gang Tripolis weiß teh 
Das nicht su finden / was mir durch die Perſon meiner 
verlobten Miraiel anjetzo uberlieffert wird, 

Sr fubrete fie su feiner Haupt-Gatlee/ und em⸗ 
pfienae fie mit 1200. Cauon ⸗Schuͤſſen su 3. mahlen 
Hon der qanben Flotte/Hernach qaftierete er ſie / und 
Wie es gegen Dem Whend aienge/lief er einen Mollah 
Oder Mahometiſchen Pfaffen kommen / der ihm feine 
Mirgiel an die Hand gab / nach dem Geſetz deß Aleo⸗ 
rans / dieſelbe Macht weyhete ev sur ihrer beyder aller⸗ 
Hochfien und laͤngſt⸗ erwarteten Bergnuͤgen / ihre Ehe 
ein / wozn ihm der Baſſa deß Hoͤchſten Seegen von 
gantzem Hertzen anwuͤnſchete. 

Win folgenden Morgen gienge der Baſſa wieder 
Had der Stadt / und als er dem Divan vorhielte/ 
daß der groſſe Capitain nunmehr votlig befriediget/ 
und (laut ihm gegebener Ordre/) gum Valet a 

ie⸗ 
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Glieder allerfeits zu Gaſt auf feine Galleen noͤthig⸗ 
e /wurden ihm die verſprochene οJο. Hucaten 
Aſobald aug der Schatz⸗Kammer gezahlet / und ev 
gienge mit Vier Deputirten auß Dem Oivan wieder 
nah dem Ibrahim / der cin herrliches Mahl gab / und 
den 100000. Ducaten / fo der Oivan ſeinem 
Schwieger⸗Vatter alleweil bezahlet / von demfelben 
Apart noch cine Gebuͤhr⸗ maͤſſige Außſteuer / die ſich 
alles in allem aerechnet auf4ooooo, Ducaten bee 
lieff / empfienge / der Divan aber verehrete ihm zur 
» Hochseit-Gabe durch dieſe 4. Depucirten cine ſilber⸗ 
> neSafel mit 8. guldenen Poealen / und 20.Selaven / 
and damit nahm Ibrahim am folgenden Tag von 
Der Rheede vor Sripolis ſeinen Abſchied/ und kehre⸗ 
Feivieder nach Conſtantinopel / woſelbſt er in 9. Ta⸗ 
gen hernach gluͤcklich und wolbehalten anlangete. 
Serahim hatte gleich den Tag nach ſeinem gehal⸗ 
kenen Beylager der Mirgiel den Ming gefchencket/ 
Den ihm der Sultan ju dems Ende mitgegeben hatte/ 
und Ward derfelbe auf 12000, Melt. geſchaͤtzet / fo 
atte fich auch Der kluge Solomenes, qué det Mirgiel 
Dinhalten/mit nach Couſtautinopel begeben/um auf 
Der Reyſe nachftiprem Gemahl einen treucn bekand⸗ 
“ten Menschen bev fich zu haben. 
Kaum waren fie sufammen 3. Tage in Conftantie 
nopel geweſen / von ihrer Raͤyſe außzuruhen / als ſich 
Sultan Achmet anmelden ließ / daß er bey Ibrahim 
dieMittagsmahlzeit halten wolte. Solches iſt nichts 
Neues zwiſchen dem Sultan und den Grandes gu 
Confiantinopel und Iſphahen in Perfien / es koſtet 
aber dieſe Mahlzeit een von den Groffen uͤberauß 
‘Diel/Dann/weil Der Keyſer weiß / daß in jo kurtzer Zeit 
ſie fich nicht anſchicken koͤnnen / Se. Maj. der Gebuͤhr 
nach zu tractiren / laͤſſet der Sultan ſelber aug ſeiner 
* Qs Kuͤchen 
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Kuͤchen die Speifenin def andern Behaufung tras 
gen / und wann die Tafel —— der Offi⸗ 
rier oder hohe Eſtats⸗Bediente fir die Speiſen und 


die Ehr / deß Sultans Prefeng in ſeinem Hauß genofs 


fen gu haben/wenigftens eine Sum̃a von 40. Beuteln 
Oder 20000. Thalern in deß Keyſers Schatz⸗ Kam̃er ⸗ 


und Ean der Sultan auf dieſe Weiſe allemahl ein un⸗ 
gefehlt Mittel haben / Geld gu erlangen / bey wem er 
wil. Er befuchet aber fo dann nur die jenige / die in 
Geld biß uber die Ohren ſtecken / und bey ihm niche 


groß geachtet ſind. Mit der Beſuchung aber ſeiner 


Favoriten hat es gar eine andere Beſchaffenheit / de⸗ 
nenſelben laͤſſet ev 7. oder 8. Stunden vorher ſeine 
Ankunfft melden / damit ſie Zeit haben / in der Stad⸗ 


Da man fuͤr Geld haben kan / was man verlangt zuvoe 
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einzukauffen / uñ fic) wol angufchicken/einen{o hohe — 


Gaſt gebuͤhrlich gu bewirthen. Cinemandern aber 


wird die Ankunfft deß Sultans nur eineStunde sus | 


vor angedeutet / bißweilen Fomt auch wolderGultan 
in ſeinem verſchloſſenen Wagen / (worinn er faͤhret / 
wann er unbekandt ſeyn wil /) und die Diener kom̃en 
{chon mit den Tractamenten hinter ihm her. Alſo ſage 
ich / wird er von ſeiner Kuͤchen bey einem feiner Favo= 
riten / ſich nicht tractiren laſſen. Und wann er feiners 
Abſchieb nimt / laͤſſet er zum Zeichen / daß er kein Gez 
ſchenck begehre / ein Kleinod unter dem Teller ligens 
nad) Der Groͤſſe der Gunſt / die er gu dem fenigen trae 
get / den ev befuchet hat. Und ſo dann hat fein Favo- 


rit Das Hertz / dem Sultan ein Gegen⸗Prælent in die. 


~ 


Shab Kam̃er ju verehren/damit es nicht dasAnfes 


hen gewinie/als unterftehe fich ein ſolcher Menſch mit 
dem Sultan in der Freygebigkeit gu ſtreiten / weiches 
eine Tod⸗Suͤnde waͤre / dann der Sultan nimmt von 
andern hohen Bedienten die Sum̃g rly auf 
: — — eile 
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site Weiſe nicht als ein Geſchenck / ſondern als eine 
Schuldigkeit an / und wann ſich ein ſolcher deßfalls 


en wurde/ddeffte fein Kopff zu wan⸗ 


Pen beginnen. 
_  QAlfo war dieſes cine Gnaden⸗Vilnie, bey welder 
_ Salomenes aufwartete / deſſen Perſon dem Sultan fo 
wolanſtunde / daß er den Ibrahim erſuchte / ihm die⸗ 
fen Mann gu uͤberlaſſen / er wolle ihn alfo verſorgen / 
dah et Zeit feincs Lebens Feinen Mangel haben folte. 
So wol Ibrahim als Solomenes bedancketen fic) vor 
Diefehohe Gnadesund darauf ward etlidye Tage hers 
adh diefer sum Oberaufſeher def furnehmen Gee 
fangnufjes su Conftantinopel/ daß man die 7. Thuͤr⸗ 
- Menennet/ worinn flats firnehme Gefangene ligen/ 
~ Die aber felten oder nither wieder lop Fommen/einges 
ſetzet / weil Der vorige Oberauffeher jungfter Tagen 
- AM Schlag geftorben war. Diefes Amt iff eines von 
Den geruhigſten inConftantinopel / und bringet ges 
waltig diel ein / Dahero fic) Solomenes in Der kurtzen 
Zeit / die er dabey geweſen / ſo fehr erholet / daß er her⸗ 
nach ſein Lebenlang nicht noͤthig gehabt / einem an⸗ 
dern nach den Haͤnden ju ſehen. Nach eingenom̃ener 
Mahhzeit begehrte der Sultan die Mirgiel su ſehen / 
nnd als dieſelbe / wie in dergleichenFaͤllen braͤuchlich / 
in das Gemach kam / empfienge ſie der Sultan / als 
ein rechter Weiber⸗Narr / mit einem Kuh / und lobete 
ihre Schoͤnheit / nahm endiich wieder Abſchied / und 
befahl dem Ibrahim ſich nach Ofen zu erheben / und 
umm wenigſten alle halbe Jahr einmahl nad) Hof su 
kommen / um dem Divan beyzuwohnen. 
Damahlen galte der Groß⸗Vezier / Kara Musa 
ſtapha Baſſa noch nicht fo viel beym Kaͤyſer / derſelbe 
aber hat ſich Th ils Durch Geſchencke / die er den Sul⸗ 
tqninnen zu ſeiner Recommendation —“ 
vo Shei 
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Theils durch Schmeichelehen / imittelſt dergeftatt in 
deß J— ihm Niemand 
bifhero/ ancy der Muffti felber/ wie groß auch ſeine 
Auchoritaͤt ſonſten iſt / hat widerſtreben moͤgen / und 
ſſpolcher Geſtalt hat die Gnade deß Kaͤyſers gegen dem 
redlichen Ibrahim ſich cine Zeitlang ſchlaffen gele⸗ 
g /aber ich hoffe / ſie werde hald wieder aufwachen. 
So bald dieſer ju Ofen angelanget / bekam er Brief⸗ 
Fe von der Pforten / ſich von dannen nicht wieder zu 
rheben / biß man feiner durch einen Expreffen begeh⸗ 












Mahometaner worden / der in Italien geboren / jetzo 






fel ſitzet / und bittet mit ſeinen geringen Tractamenten 
vorlieb zu nehmen. — 
Mis der Vezier ſolcher Geſtalt ſeine Rede und 
gantze Erzehlung geendiget / ſtunde Cergely von ſei⸗ 
nerStelle auf/tratt hinzu / und kuͤſſet denſelben nach 
Morgenlaͤndiſche Weiſe auf die Stirn / zohe zugleich 
einen hing auß der Taſchen / hielte ihn dem Bester 
vor / und ſagte Fein Wort darbey. Als dieſer denſel⸗ 
ben ein wenig betrachtet / verwunderte er ſich / lange⸗ 
te doch endlich auch einen Ring aug ſeinem Beutel / 
uund hielte ihn dem Cergely vor / der denſelben auch 
gar bald erkandte. O welch eine unendliche Schi⸗ 
ckung / ſprach er damahlen / der Edle Diego / der tapf⸗ 
fere Ibrahim / der maͤchtige Capitain⸗Baſſa / der 
groſſe Gouverneur von Ungarn hat mir nun zum 
andern mahl mein Leben erhalten / einmahl in fi 
Shes rae regs ae grelien 






i 
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‘gtelien unter der Perſon deß Tanco / und jum ane 






Dera ial! vor wenigen Stunden / ich aber habe ihn 


woch Hiemahlen einige Erkoͤnntlichkeit dargegen 
fpaabren laff:n/D undanckbarer Cergely / O Gehirn⸗ 


loſer Tanco. 
Iſt dieſer der friſche Gaft/ fiel Lompyn ſeinem 


Herrn ins Wort / der vor einem halben Jahr euch ⸗ 


Mein Herr Cergely / das Leben erhielte? Ey ein wa⸗ 


erer Held. Cr kam mit 12. bewoͤhrten Mannern/ 


die friſch / — und außgeruhet waren / und 
wolte gegen 8.abaemattete Maͤnner kaͤmpffen / eine 
ſchoͤne Sapferfeit/ wann er allein gegen Achte oder 
Zwoͤlffe ſich in einem Kampff eingelaſſen und geſie⸗ 
get haͤtte / fo ware er Lobens-werth/ er mag mir tok 
Hor einen Redner und Prediger paſbren / dann er hat 


uns ein paar Stunden hindurch ohne den Mund 


mehr / als 2 mahl ju netzen / viel Hinges vorgeſchwa⸗ 
tzet / und das alles fo umſtaͤndlich / alz wann alles war⸗ 
hafftig alſo ware geſchehen / aber ſolte ein Menſch ei 
ſolch Gedaͤchtnuß haben / daß er alles / was vor vielen 
Sahren/ja/ebe er gebohren worden / ſich zugetragen / 
lange Zeit hernach einem auf dem Finger her erzeh⸗ 
ten koͤnte? Ja / er kan uns viel vorpredigen / aber / 


Wwer alles glaubet / iſt heßlich betrogen / ich ſage noch 


einmahl / er fan vor einen Redner palſiren / aber 
nicht vor einen Hiſtorieum. Jener zieret ſeine Sache 
mit Worten auß / und ſchaͤmet fich nicht / ein Ding 
groſſer / oder Fleiner/ ja auch ſchoͤner zu machen / als 


— Ban ihm ſelber iſt / dieſer aber ſchreibet nichts / als 


Die Durre und lautere Warheit / ohne cinigen Wore 
ter⸗Pracht: Solches hat mich in meiner Jugend 


> gin derflandiger Mann ju Croja in der Schulen ge⸗ 


lehret / und das iff gewiß wahr / und ich glaubedicfens. 
ehrlichen Mann / Der allein Præceptor war/ und 
meines 
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meines Hatters Schwiegers Tochter hatte / das iſt / 
der einShemann war meiner Mutter Schweſter/ der 
einen grauen Bart hatte/ und ſchoͤne weiffe 2ahne/ 
deſſen Kopff⸗Haar mehr krauß als fehlecht waren / der 
eine zeripataͤtiſche Naß hatte / wie ein Welſcher Hahn / 
Der einen Mund hatte / darein ſich alles ſchickte / Waſ⸗ 
und Wein /Kohl und Fleiſch/ Wildpret und Fi⸗ 
che/Pfeffer und gelbeBruͤhe / der einen Magen hate 
te/ der in einem Tage z. Maufche verdauen funte/ ei⸗ 
nem ſolchen wackern und anſehnlichen Mann glaube 
ich mehr / als einem ſolchen unbeſtaͤndigen Menſchen/ 
Der bald ein Meapolitaner/bald cin Sicilianer / bald 
ein Maltheſer / hald ein Tripoleſer / bald ein Chrift/ 
bald ein Beſchnittener / bald ein Selave / bald ein 
Freyer / bald ein Sohn deß Guido / bald ein Sohn deß 
Baſſa vonAleppo/der bald nichts / bald einCapitain 
zu Waſſer / hald cin Aga / bald ein groſſer Admiral / 
bald ein Bezier zu Ofen iſt. Sind mir das nicht Haͤn⸗ 
Del? ich glaube / dieſer Menſch erzehlet uns einen Moz 
manen / der Sultan mug aller Narren Vorſteher / und 
aller Haaſen Ober⸗Vormund ſeyn / wann er auf ei⸗ 
nen ſolchen unbeſtaͤndigen Mann ſo viel achtet. Aber 
kehret euch/O ſchoͤner Vezier / nicht an meine Mede/ 
ich bin nicht allemahl / wie ich ſeyn wolte / und wann 
ich außgeredet habe / ſo hoͤre ich ploͤtzlich auf. 
Cergely / als er ſahe / daß Lompyn ſeiner Plaude⸗ 
rey ein Ende gemacht / nahm ihm das Wort ab: Ich 
bin verſichert / ſprach er zum Vezier / daß ein —— 
tiger Mañ ſich an die Rede meines Dieners nicht keh⸗ 
ren wird / uũ wuͤrde ihn um ſeiner freyen Redens⸗Art 
ſchon laͤngſt abgeſchafft haben / wann er mir nicht oͤff⸗ 
ter's meine Melancholiſ. Gedancken hem̃ete / ich melde 
nichts von andern Urſachen / die mich kraͤfftigft vers 
binden/ ihn in meinen Dienſten / ſo lang es mugtich/ 
_ au bepalten, Her 


Krieqs-Roman. 255 
_ Det Vesier lachete diefer Rede / und ſagte zu 
Sevgely/ cr folte fich aluctfelig ſchaͤtzen dag er einen 
chen Diener hatte / welchen groſfe Herren oft mit 
groffem@Beld an fich ju erhandein phegten/er/feines 
Sheis/Habe fonderbarenGefatlen an feinemAsefens 






moͤchte aber gleichwol wiſſen / ob er allemahl fo poffire 
bch ware. Ich Fan mich / antwortete Cergely / noch ſel⸗ 
her in ſeine Weiſe nicht ſchicken / er iſt offt fo ernſthafft 
Und verſtaͤndig in ſeinen Reden und Verrichtungen / 


daß ſich cin Seder daruͤber verwundert / und bringet 


‘PeineStreiche-anr/er fey dann verſichert / daß fie nicht 


ungelegen kom̃en / er weiß fich in Die Seit zu ſchicken / 


—5 weiß ich ſeines Gleichen nicht. Anlan⸗ 
gend die Tapfferkeit / ſo ſcheinet dieſelbe ihm angeboh⸗ 
rem zu ſeyn / er halt Fuß / wo cin Sieg zu hoffen / two 
aber nicht/Da retiriret er ſich mit Vorkheil/ und zum 
Beyſtand ſeines Herrn hat er ſchon mehr als einmahl 
ſein Leben in die Schantze geſchlagen. Was ipm/als 
eins Geheimnuß anvertrauet iſt / weiß er wol ju vere 
ſchweigen / er iſt aber Rachgierig und kaltſinnig / da⸗ 
Hero auch hey dems Frauenzimmer wenig beliebt / ob 
er fich nimin dem letzten Stuͤck alſo ſtellet / oder / ob ev 
Hunter dem Berg haͤlt / iſt mir daco hoch nicht bewußt / 
pane — ich ihn bißhero fuͤr unergruͤnd⸗ 
alten habe. 
8 war ſchon ziemlich ſpaͤt worden / dahero cin Je⸗ 


der an dem Ort / dahin ev vom Vezier gewieſen ward / 


verl 


ſich sur Ruhe legte / nachdem man die Verwundeten 
verbunden hatte. Am folgenden Morgen war keiner 
von dieſer Geſellſchafft / der nicht die andern zu ſehen 

Meter weil Der Vezier uͤberauß groß Vers 
langen trug / von ihrem Stand unngelegenheit ders 






echten Grund ju vernehmen / noͤthigte er fie aber⸗ 
mahl / mit ihm laͤngſt dem Sauſtrohm binant jue | 
J en / 
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ten / al wofelbft eine uͤberauß luſtige Spabier-Ges 
gend anzutreffen ware. Sie ritten uber 4. Stunden 
an Diefer Seiten / ehe fie durch Das Lager Famen/ der 
Mesier hatte po.bewohrterMMann mitgenomen/dah 
er wußte nicht / ob der Groß⸗Vezier etwa dem Cerge⸗ 
ſy / oder ihm ſelber / teil ev ihn geſtern errettet / noch 
einen Poſſen ſpielen wolte. Ein Jeder von dieſen 
Fremdlingen verwunderte ſich uͤber das groſſe La⸗ 
ger / uͤber die gewaltige Mañſchafft / ungeheure Men⸗ 
ge an Proviant / Munition / Kameelen / Pferden / Eſe⸗ 
len / Zelten / Puͤffel⸗Ochſen / Wagen / Canonen / Be⸗ 
reitſchafft / und was zu einem maͤchtigen Feld⸗Zug 
erfordert wird. Solches alles veranlaſſete die Ge⸗ 
ſellſchafft zu fragen / wie lange Zeit man beduͤrffte / ei⸗ 
He ſo gewaltige Armee zu verfamlen ? Ich weiß wol / 
antwortete der Vezier / daß viel in denGedancken (tes 
hen / daß der Groß⸗Tuͤrck in einem Viertel⸗Jahr in 
ſeinemLand aud) an den dufferftenGrangen/und two 
es ihn beliebt eine Armee von 800000, Sah verfame 
— Jen Fonne/ aber folche Leute irren gewaltig/ dant ju 
geſchweigen / daß er fein Lebtage mit fo groffer Maz 
ſchafft nicht zu Feld gangen / und iff die rechte Aſiatiſ 
Tuͤrckey / worauf ex ſich am meiſten gu verlaſſen hat / 
nicht Volckreich / und die Unterthanen / als die Weich⸗ 
linge und verzagte Leute ſind / taugen zum Kriege 
nichts / ja / der Sultan ſiehet nicht gern / daß man 
gebohrne Tuͤrcken zu den Waffen kommen laſſe / er 
berufft aber / wann er einen groſſen Feld⸗Zug vor 
hat / ſeine Begler⸗Begs / Veziers / Baſſen / Gane 
giachs / Begs / Agen / und andere Officirer / die in 
Dem gantzen Reich hin und wieder zerſtreuet ſind / 
dieſelbe muͤſſen ſich aber vorhero ruͤſten / dann ſelten 
haben fie eine ſolche Mannſchafft auf den Beinen / 
als man von ihnen fodert. Die Janitſcharen und 
Spahi / wie que die Zaims / koͤnnen allemahl erſchei⸗ 
nen / 
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dann die Erſten werden zu Fuß / und die Andern zu 
g MG Hefolder / oder genieffen-an Grate def Solds ein 
re pies Scuͤck Landes / ihr Brodt darauf su fuchen, 
Bik cin Bedtenrer andere Voͤlcker mit zu Feld neh⸗ 
men fo mug er die Unterthanen aufbieten / die aber 

gar abel damit zufrieden find / abfonderlich die Chris 
7 datin diefelbe gehen nicht gern in Europa wider 

. — man darff ſich anch niche 
uncerffehen/an dicfem Ore viel Chriffenin den Waffen 
Ha Geld gu fuͤhren. Gang Griechenland / Serviens 

nd Bulgarien / wie aud Boſſina / find Chriſtlich / 
eee find ſehr unbeſtaͤndig und gedencken 
om gar Wolan den Flor / darinnen fie weyland unter 
fr * Kaͤyſern / Koͤnigen und Fuͤrſten gelebet 





















« Solchem nach wird der Sultan mit allen ſetnen 
Baſſen und Haͤuptern nicht uͤber 200000. Mann auß 
ſcinen gewaltigen Reich zuſammen bringen / aber wag 

Der Succurs belanget / womit ihm die benachbarte 
DSeils freye / Theils obligirte und Lehenyflichtige Prin⸗ 
Am ſolchen Gallen beyſpringen / fo fan fic) derſelbe 
Auch wol auf 0000. Mann / und daruͤber / erſtrecken. 
dieſem Feld⸗Zug hat man ſchon 5. Jahr gearbeitet / 
und doch nicht ehe / als jetzo / damit fertig werden koͤn⸗ 
nen / gleichwol erſtrecket fid) die gange Mannſchafft mit 


q 1 —— Conſtabels / Troß / re. in 


nicht uͤber zo0000. Mann / wann ich ſchon die 
* Tartarn zehle / die unter deß Chams Sohn 
cult fig anfommen find, » 

— den die andern beyden das Wort jee 


onſtantinopel por eh lal an bers 


Ri asa erzehlen / was fete dem Aufbruch deß Sul⸗ 
den 


führet ‘etn Leſſen/ erſuchte den Vezier / thm doch die rechte 
Keiles sur entdecken / und in magliad aer 


8 


= 


— 
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den Seiten veribet worden. NHiergu bin ih gwar wiles 
lig / verfolgce dev Vester / aber gu groffer Schande der 
Mahometiſchen Parole. Unfer Sultan erlangete 
Anno 1664. nehmlich vor 19. Jahren / da er bey S. Gott⸗ 
hard in Ungarn geſchlagen war / einen ſehr reputirli⸗ 
hen Frieden von dem Roͤmiſchen Kaͤyſer / welcher auf 
20. Jahr von beyden Seiten theuer befchworen worden, 
Wie aber der ungewiſſenhaffte Groß⸗Vezier ſiehet / daß 
ſeine Muͤhle in Friedens⸗Zeiten nicht fo wol mahlet alg 
im Kriege / ligt er dem Sultan taͤglich zu Ohren / den 
getreuen Toͤckely nicht ſincken zu laſſen / ſondern ihn 
gum Vaſallen anzunehmen / und. thm die Ungari⸗ 
ſche Krohn aufzuſetzen / ſo habe er einen gekroͤnten Koͤ⸗ 
nig zum Vaſallen / welches in der Welt etwas ſeltza⸗ 
mes. Dieſer Menſch wird auch von einigen Potenta⸗ 
ten auß der Chriſtenheit ſelber / wie es ſcheinet / durch 
groſſe Verheiſſungen und wuͤrckliche GeldSummen 
zu ſolchem Friedensbruch aufgemuntert / da ihm doch 
wol bewuſt / daß wir noch ein Jahr zu erleben haben / ehe 
es Wolſtandes und Gewiſſens halben bey uns ſtehet / 
den Stillſtand zu brechen. Aber da gilt keine Raiſon / 
kein Eyd / keine Parol / keine Treu noch Glauben / alſo 
Hat er den Sultan einmal wider die Chriſtenheit in den 
Harniſch gebracht / wer weiß aber / wer ihm ſelber der⸗ 
maleins den Harniſch ablegen doͤrffte. 

Im Außgang def verwichenen Jahrs / nehmlich 
am Ende deß Decembers / nach der Chriſtlichen Rech⸗ 
nung / brachen der Sultan und der Groß Vezier von 
Conſtantinopel auf / und giengen nach Adrianopel / und 
ſolches in einem ſolchen praͤchtigen Aufzug / daß ich 
nicht glaube / Conſtantinopel werde dieſe zween Here. ⸗ 
ren in dergleichen Pracht zuſammen wieder daſelbſt ein⸗ 
ziehen ſehen. — Roe sss Ve 
WVoran gieng cine groſſe Anzahl ne ee 

* welche 
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el che wol eine Reige von 4. Meilen machten / diefen 
geten 4000. Mann von deß Groß⸗Veziers leibguar⸗ 
dDEe/ welde allefaint halbe Piquen trugen/ und oben an 
den Spigen fleine Fahnlein von verfiedenen Farben 
Hatten. Auf dicfe kamen viel firnehme Chtaufen / wel 
che ͤberauß praͤchtig aufzogen / und fuͤhrete ein jeder 
in der Hand einen kleinen ſilbernen Grab : nach dieſen 
famen 000. junger Mannſchafft in ſchwartze guͤlde⸗ 
ne Scuͤck gekleidet / und hierauff die Baſſen vor vier 
len Orten / jeder mit zehen Mann von ſeiner Leibguar⸗ 
de umgeben / hernach folgeten 1000. Janitſcharen / 1.2. 
und 3. 34 Fuß / denen von einem Orth zum andern ein 
gewiſſer Hauffe / welche die Wege ſaͤuberten und eben 
machten / folgeten. 
Solgends marſchireten dic meiſten von deß Groß⸗ 
Besiers Hauſe / aber ju Pferdt / und ſehr koͤſtlich geklei⸗ 
det / (meine Herren / ich habe zwar dieſen Außzug nicht 
per ſoͤnlich geſehen / aber einer von meinen Bedienten 
mir denſelben alſo beſchrieben /) aud) mit koſtbaren 
RKleinodien gezieret / und auf ſelbige alſobald der Groß⸗ 
Gesier ſelber in Geſellſchafft der Grandes von der 
Pforten/ die von feinen Sreaturen waren, Gein Kietd 
war von dem beſten Goldſtuͤck / uͤber welchem er einen 
GAbel trug/ deffen Gefaͤß von allerley Edelgeſteinen 
ſchimmerte. Ihm folgere feine Leibguarde gu Fuß 
nad welche thre Piquen kreutzweiſe htelten/ und nad 
dieſen die gu Pferde/ alle fehr wol beritten / vor diefer 
; Scibguarde giengen so. Reuter / welche wegen der fibers 
auß ſchoͤnen Feder⸗Puͤſche yon allerhand Farben gar 
wol zu erkennen waren. Mach dicfen Reutern marſchi⸗ 
retie eine groſſe Anzahl Feuer⸗Roͤhrer / und auf ſelbige 
Me fehr viel Pagen / welche Guͤldene Ketten ain Halfe hate 
7 und ein jeder ein Kuppel Jaqd-Hunde an der 








leitete: gleich darauff folgete ein groffer Hauffe 
R—— Reu⸗ 
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Meurer / und fuͤhrete davon jeder Officirer hinter dem 
Sattel cin gewiffes Thier / welches den fchoneften Kav 
gen in Europa gleich ſchiene / hierauff folgeren deß Sul⸗ 
tans Hand⸗Pferde / welche mit ſchoͤnen Decken und 
allerhand koͤſtlichen Edel ⸗ Geffeinen gezieret waren, 
Endlich erſchien der Sultan ſelber mitten unter ſeinen 
Hof⸗deuthen gang mit Diamanten bedeckt / hinter 
welchem ſehr viel Caroſſen mit 6. Pferden beſpannet 
fuhren / dieſer Auffzug ward von einer unſaͤglichen 
Menge wol außgeruͤſteter und aufs beſte berittener 
Spahi beſchloſſen. 

Zu Adrianopel hielt ſich der Sultan ſo lang auf / 
biß die Armee / und was man vor Voͤlcker ſchon verſam̃⸗ 
let hatte / ſich nach Belgrado / hieher erhoben. Immittelſt 
ward vor den Kaͤhſer an dieſem Orth gu Belgrad ein 
praͤchtiger Pallaſt aufgerichtet / wozu tan i5 anſehnliche 
Haͤuſer hat durchbrechen und aneinander fuͤgen muͤſſen. 
Dann er hat nach der Zeit einen groſſen Theils ſeines 
Frauenzimmers nachhohlen laſſen Was man aber all⸗ 
hier bauete / das ward zu Conſtantinopel hundertfach 
wieder niedergeworffen / und der Himmel begunte dem 
— Sultan nunmehr allgemach gu zeigen / daß er an die⸗ 
fen Feldzuge keinen Gefallen haͤtte. Dann gu Conſtan⸗ 
tinopel entſtunde im Anfang dieſes Jahrs eine groſſe 
Feuers⸗Brunſt / wodurch uͤber 400. Haͤuſer und ry, 
Serrails oder Pallaͤſte der Ffuͤrnehmſten in die Aſche 
gelegt wurden. Deß Teffterdars oder Großſchatzmei⸗ 
ſters ſeiner zerfiel gang) und famen tol 30000. von den © 
rareften Buͤchern su nichte / fo lauter geſchriebene Tex- 
tus Originales waren/ und hatten dteChriftlihePorene ⸗ 
tater gerne zwo ShonnenGoldes dafuͤr gegeben Dieſes 
Feuer lieff biß an Sultan Bajazets Moſchea / darvon 
das Holtzwerck ſchon zu brennen / und das Bley zu 

ſchmeltzen begunte. Uber dieſe Brunſt war ae, 
* om 


q 
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hoch bekmmert / aber das Ungluͤck deß Teffter dars gieng 
emand zu Hertzen / dann wegen ſeines unglaublichen 

Mikes tar thm niemand hold / ohne den Groß⸗Ve⸗ 
fer und deffen Crearuren / welche aneinander hangén 


, aie die Ketten / und gleichfam vor cine Perfon ſtunden. 


Das X X. Capitul. 


Der Kaͤhſerl. Ambaffadeur fan nicht lof 
ommen. Zu Ofen wird cin groffes Magasin 
angelegt. Groſſe Wunderzeichen / ſo ſich bey 
denckwuͤrdigen Begebenheiten / abſonderlich 
vor dieſem Feldzug in Tuͤrckey und su Ofen bez 
geben haben. Wie es die Ungarn und Tuͤrcken 
im Streiffen mit einander halten / und wie fie 
ihhre Gefangene tractiren. 
mittelſt begunte der Roͤmiſche Kaͤyſer auß al⸗ 
een Umſtaͤnden genugſam zu er ſehen / daß er und 
REX fein Ambaſſadeur / Graf Albert Caprara / den 
er Hor faſt einem Jahr an dic hohe Pforte geſandt / und 
allewege Dem Luͤrckiſchen Hof folgete mit dem Still⸗ 
ng Waffen nur herum gefuͤhret wurde / und daß 
tan Tuͤrckiſcher Seiten fics dargu nicht cefolvirens 
durffte / dannenhero bemuͤhete fich der Roͤmiſche Kaͤyſer / 
ſeinen Ambaſſadeur wieder nad Hauſe gu bekommen / 
damit ihm / bey Occafion einer wuͤrcklichen Ruptur 
von den Luͤrcken fein Leid / wie fie wol mehrmahlen in 
deft Sei wider das Recht aller Voͤlcker pecciret / 
uugefuͤget wuͤrde. Mir iſt fetne Perſon bekandt und 
ich muß geſtehen / daß er ein fertiger Mann iſt / er hae 
groſſe Freundſchafft mit mir gepflogen / und ich habe 
‘thm die Groß ⸗Sultanin durch gure Praͤſenten guͤnſtig 
gemacht / — ſich / wann nur der Groß ⸗ Vezier aby 
weſend / 4 ſeinem beſten Vortheil wird bedienen koͤn⸗ 
R3 nen / 
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nen/dann der Grog Vester wolte diefen guten wackern 
Hern feines weges ziehen laſſen fondern bedrohete . 
ſich feiner Perfon nad dem Lauff def bevorſtehenden 
Gluͤcks in der Campagne / gu bedienen / und wan 
gleich dit Groß⸗Vezier / der mit diefem Abgeſandten 
gang allein tractirete/ fics bißweilen gencigt erwieſe / 
den vom Roͤmiſchen Kaͤyſer fuͤrgeſchlagenen Stillſtand 
anzunehmen / ſo geſchahe ſolches doch mit ſo hoffaͤrti⸗ 
gen Conditionen / daß dieſelbe von dem Roͤmiſchen 
Kaͤyſer nicht mochten eingewilliget werden/dann er for⸗ 
derte gang Ober ⸗ Ungarn nebſt der Inſul Schuͤtt / und 
den beſten Graͤntz ⸗ Veſtungen Raab und Comorra / und 
was am ſchaͤndlichſten / noch druͤber einen Jaͤhrlichen 
Tribut / von dem allergroͤſten Monarchen der gantzen 
Chriſtenheit. 
Weil man demnach den Krieg gegen Ungarn ve⸗ 
ſte geſetzet / ward Anſtalt zu Magasinen vor allen Din ⸗ 
gen gemacht / damit bey einem fo groſſen Volck / wiewol 
ehemalen geſchehen / nicht ein Mangel an Proviant ein⸗ 
reiſſen / und dadurch eine gantze Armee in kurtzer Friſt 
hinweg geriſſen werde. Cin jeder Unter⸗Regent tre 
dems Tuͤrckiſchen Europa / muſie cine gewiſſe Quantitaͤt 
herbey ſchaffen an Proviant / und die Ammunition 
kam nach und nach von Conſtantinopel zu Ofen an / 
und zwar in ſolcher erſchroͤcklichen Menge / daß alle 
Kirchen / Kloͤſter / Gewoͤlbe / und andere dazu bequeme 
Herter mit Ammunition / Proviant / und andernKriegs⸗ 
Inſtrumenten erfuͤllet wurden aufigenommen 3. Rite 
chen / fo die fuͤrnehmſten / und um deß Gottesdienſtes 
willen verſchonet / und niche damit bele zet wurden Dañ 
wo mir recht iſt / wird man ſich am allererſten gerades 
Weges vor Wien legen / und die Ungariſche Grange ⸗ 
WVeſtungen Raab und Comorra nicht einmal anſehen / 
und eben darum hat man ſo viel — 


\ 
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gu Ofen verfammler. Iſt Wien erobert / fo wird es zum 


Steinhauffen gemacht / und alsdann gehet / wie th 


wolweiß / cin groffer und blutiger Streiff durd den. 


beſten und groften Theil Teutſchlandes / um die Cine 
wohner und Chriften außzuhauen / und ihre allzugroſſe 
An qhl su vermindern/alsdann wird man fid nad) Ita⸗ 
lien lencken / und daſelbſt Pofto faſſen / um fic) dtefes 
Edlen Landes su bemaͤchtigen / wo anders diefes vom 
Himmel beguͤnſtiget wird / woran ich aber zweiffele / 
wann ich einige merckwuͤrdige Zeichen beobachte / die ſich 
vor wenigen Tagen in Tuͤrckey haben ſehen laſſen / wo⸗ 
durch auch jedermann in groſſen Schrecken gerathen iſt. 
Es iſt dem Aller hoͤchſten gleichſam gewoͤhnlich / daß 
er einem vornehmen Ort / Stadt / Land / Veſtung / oder 
bey einer bevorſtehenden Schlacht / durch ein oder ander 
Zeichen den kaͤmpffenden Partheyen / oder im Kriege 
begriffenen Oertern / viele Dinge gu offenbahren pfle⸗ 
get / wiewol cin jeder ſothane undeutliche / Theils aud 
gnugſam deutliche Zeichen nach ſeinem Gutduͤncken 
und Vortheil außleget / biß der Außgang die Erfuͤllung 
ſelber an die Hand gibt. Als Anno 1360. Sultan 
Amurath 1. außzog / die Stadt Adrianopel gu gewin⸗ 
nen / uM daſelbſt ſeinen Koͤnigl Thron zu pflantzen / ſahe 
tan cine gewaltige Soͤnnen⸗Finſternuͤß / und im Jahr 
nach der Chriſtl. Rechnung (ihr Herren moͤchtet viel⸗ 
leicht die Arabiſche Hegira nicht verſtehen) 1432. als det 
groſſe Bajazet gebohren worden / der hernach Conſtan⸗ 
rno xel eroberte / ward der groͤſte Theil der Welt mit ete 
het Finſternuͤß uͤberzogen / fo von der verdunckelten 
Gonnen herrihrete/ man fahe aud damal einen grof- 
fen Cometen. Als Xerxes mit feiner erſchroͤcklichen 
Armee kaum fiber den Berg Athos in Griechenland ane 

kommen / hat ein Pferd einen Haafen gezeuget / wodurch 







der Außgang einer ſolchen — — 
— 4 


if 
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iſt gedeutet worden; den das Meer mit Schiffen / 
und die Erde mit Volck bedecket hatte / muſte bald her⸗ 
nad wie cin fluͤchtiger Haaſe furchtſam und fluͤchtig 
wieder nach Hauſe kehren. Als eben dieſer Monarch 
die gewaltige Stadt Lacedaͤmon anfallen wolte / da 
ward der Wein / den man ihm bey der Mahlzeit in fete 
ne Schaale gegoſſen / niche cite oder zwey fondern drey ; 


mal ju Blut / als er feine Weifen hiertber su Math 


is 


fragte / riethen fie ihm / er folte vor feinem Vorhaben 
ablaſſen / und wofern er in ſeinem unbedacht ſamen Her⸗ 
gen fo viel Vernunfft annoch gehabt / haͤtte er ſich 
gnugſam huͤten koͤnnen / zumahl er ſchon vorher durch 
Leonidam und die Spartaner gnugſam war gewarnet 
worden. sy 
Als bey dem Epirotiſchen Vorgebuͤrge Actium / 
M. Antonius ſehr geſchwaͤchet worden / flohe Caſſius 
yon Parma/ dex es mic ihm hielte / nach Athen / daſelbſt 
traͤumete ihm in der Nacht / es fame cin groſſer Mann 
zu ihm / der einen ſchwartzen Leib / garſtigen Knebel⸗ 
Barth / und lange Haare auf dem Kopff hatte/ als er 

denſelben gefragt / wer er fey? hat er ihm geantwortet / 
er fey cin boͤfer Geiſt / wodurch Caſſius erſchroͤcket / far 
Furcht erwachte / und ſeine Diener fragte: ob fie den 
haͤßlichen Mann geſehen haͤtten ? als dieſe mit Mein. 
antworteten / ſchlieff er wieder ein / und hatte ſelbigen 
Traum zum andern mahl / darauff ſchlieff er auch nicht 
wieder ein / ſondern ließ ein echt bringen / und die Die⸗ 
ner muſten bey ihm bleiben Nicht lange hernach folge⸗ 

te dic Außlegung / dann Caͤſar ließ ihm oon Kopff abe. 


ſchlagen. 


Ais Dionyſius von Syracuſis noch ein privat 
Menſch war da traͤumete einem fuͤrnehmen Weibe von 
Hymera / wie ſie in den Himmel ſtieg / und indem ſie al⸗ 
le Wohnungen der Goͤtter betrachtet / erblicket i * 
* | arcken 


; * 
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ſtarcken bleichen Mann mit einem Sommerfleckichten 
Seſichte / an eyſernen Ketten geſchloſſen / vor deß Jo⸗ 
gis Shron unter deſſen Fuͤſſen ligen. Das Weib 
fragte den Juͤngling / der fie in den Himmel gefuͤhret: 
waoas dieſer vor cin Mann mare? und dieſer antworte⸗ 
te / er fer cin groffes Ungluͤck iber Welſchland und Sie 
cilten / und tenn er fid) der Rettenentlediget / wird er 
viel Staͤdte ins dufferfie Verderben ſtuͤrhen. Diesen 
Traum erzehlete am folgenden Tage die Frau allen Leu⸗ 
then / da nun das Gluͤck / welches der Syracuſaner 
Freyheit und den unſchuldigen Leuthen zuwider war / 
den auß der Himmliſchen Gefaͤngnuͤß entledigten Dio⸗ 
nyſium / als einen rechten Donner. Keyl in der Syracu⸗ 
ſaner Ruhe und Frieden hinein geworffen hatte / und 
obgedachtes Weib denſelben / als er zu Hymaͤra einge⸗ 
zogen / mitten uncer dem Volck erblicket / hat ſie laut 
ger uffen / dieſer fey der Mann / den ſie im Traum an 
Ketten ligend geſehen / als der Tyrann ſolches erfah—⸗ 
ren / ließ er ſie umbringen / und beſtaͤttigte den Traum 
auch an ihrer eigenen Perſon. 
Wie der Untergang von der maͤchtigen Stadt 
Jeruſalem herzu nahete / da ſtunde vorher ein gantzes 
Jahr hindurch cin erſchroͤcklicher Comet uͤber die Stadt / 
am Tage der ungeſaͤuerten Brodt / ſahe man bey Nacht 

ein helles Liecht beym Altar im Tempel: Ein groſſes 
eyſernes Thor am Tempel thaͤte ſich um die ſechſte 
Siunde in der Mache aug den Riegein und Schloͤſſern 
felber auf, Dan fahe in der Lufft Wagen / Reuter 
und Rriegs. Knedhte ſchweben und unter cinander 
Nteitten. Im Tempel ließ fich cin Gepolter hoͤren / 
wobey eine Stimme gu vernehmen war / die darief> 
Aaſſet uns von — ziehen. Ein gewiſſer Menſch 
lieff als Sins loß umber in der Stadt / und rieff ohne 
unterlaß: Owehe dir / du armes 


eruſalem! nach al⸗ 
R5 len 
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len dieſen Qeidien erfolgere dev Untergang felbiger 
Stadt / und der gangen Juͤdiſchen Refpublic, 
Was vor Wunderseichen gefchahen vor der Hole 
laͤndiſchen Haupt ⸗Veſtung Selandia auf der Inſul 
Formoſa / als dieſelbe von den Chineſen Anno 1661: 
belagert / und nicht lange hernach erobert ward ? In der 
5— entſtunde einsmals auf dem einen Boll⸗ 






ck ein ſtarckes Getuͤmmel / daß alle Soldaten vom 
chlaff erwachten / und nach dem Gewoͤhr ſprungen / 
und da einer den andern fragte / was es zu bedeuten 
haͤtte? kunte niemand einigen Bericht ertheilen. Item / 
es lagen daſelbſt 3 Hollaͤndiſche Schiffe auf der Rhede / 
welche die in der Veſtung eine Stunde vor Tage ſahen / 
als wann ſie alle im Brande waͤren / und mit den Cano⸗ 
nen gegen einander chargirten: ſie hoͤreten aber keinen 
Knall / diejenigen hingegen / ſo auf dem Schiff waren 
ſahen die Veſtung Selandia in voller Flammen / und 
die Canonen darinn loß brennen / man ſahe auch etliche 
— viel Geſpenſter / die vor der Veſtung mit ein⸗ 
ander fochten. Solches alles geſchahe vom ry. biß den 
20. Aprilis / aber am 29. dito ſahe man einen Mann im 
Wafer / der ſich 3. mahl nad cinander aug der Gee evs 
hubs man kunte aber nicht — / daß jemand ertrun⸗ 
cken waͤre Am ſelbigen Tag Nachmittags ſahe man 
aid im Meer daſelbſt ein Meer⸗Weib mit langen gels 
ben Haaren / die ſich gleicher Geſtalt z. mahl auß dem 
Waſſer erhub / ſolches alles waren Zeichen deß kuͤnff⸗ 
“iat Ungluͤcks / fo bald hernady die Veftung uͤber⸗ 


| ” Sate mis nun erzehlen / was neulich fir ſetame — 
Zeichen in unſern Landen ſind erlebet worden: Wir ha⸗ 
ben von gewiſſer Hand / daß der Roͤmiſche Kaͤyſer zu 
ruſalem bey dem A. Grabe bettend geſehen worden. 
inet fuͤrnehmen Tuͤrckin zu Conftantinopel ein 
err⸗ 


' 
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hereliches Gefidie erſchtenen / weldies fie deliniret / 
und als man es nach Hof gebracht / hat es den Roͤmi⸗ 
ſchen Kaͤyſer gleichſam lebendig praͤſentiret. Gin Ar⸗ 
menianer hat auf ſeiner Reiſe nach Europa / in Tuͤr⸗ 
fey ohnweit Dalmatien gantzer . Tagereiſen / einen 
gewaltigen Schnee auf den Bergen 14. Spannen hod 
geſehen / welcher auf der Seiten nach der Chriſtenheit 
weiß / nach der Tuͤrckey aber roth / und gleichſam mit 
Bluthe vermenget geweſen. Solches aber iſt noch 
nichts zu acheen gegen dem / was ſich zu Ofen nur drey 
Tage vor meiner juͤngſten Abreiſe begeben hat. In der 
Nacht thaͤte ſich cin Thor nad dem Gerhards. Berge 
auf/ undein Cfel lief hinauf / nach einem Berge / 
woſelbſt er fid in cine Hoͤhle verkrochen / die man vore 
Hero nimmer gefehen hare. Als man mir diefe Gels 
tzamkeit erzehlet / ordnete ich etliche Tuͤrcken dahingu 
gehen / und ſolche Hoͤhle zu ſuchen / als aber ſich deren 
keiner dazu / aud mit groſſen Verheiſſungen wolte bee 
ida i / verſprach ich einem Chriftlichen Scla⸗ 
Hen die Freyheit / wann er es verrichtete. Dieser gieng 
hinaug am hellen Tage / fand nide allein cine fonften 
niemal gefehene Hoͤhle im Berge /und 4. ſtarcke unge⸗ 


heure Manner in Teutſchen Kieidern darinnen figen / 


die fid) gleichſam miteinander zancketen / fondern der 
eine davon fuhr den Sclaven hart an / wegen ſeiner 


Kuͤhnheit / als aber derſelbe ſeinen Sclaven⸗Stand 


fuͤrſchuͤtete / und erwieſe / daß er gu dieſem Gang feine 
Freyheit zu erlangen gezwungen worden / da reichte 
ihm derſelbe Mann cin groſſes Schwerdt / und ſprach 


Gehe hin sum Vester von Ofen / und ſage / was du gee 


ſehen / auch daß er fich bercie mache / die Grade bald 
zu verlaſſen / als welche lange genug in der Türcken 


Haͤnden gewefens undwann er dtefer Rede nide glau- 


| 


ben wil / fol er die Gewißheit derfelben daran erken⸗ 


nen/ 


963... Der Ungariſche 
nen / daß dieſes Schwerd in fener Gegenwart aufder 
einen Seiten witd Slur ſchwitzen / an der andern aber 
nicht. Der Sclave fain mit dem Schwerdt und gegebe⸗ 
nen Anbringen zuruͤck / und ich ſahe auch dabey das Zei⸗ 
Genam Schwerdt / aber ob ich gleich felber ſchlechten 
Stoft von dieſem Geſichte (Hop feces / ſprach ih dennoch 
den Tuͤrcken einen Muth ein / und verbotte / dieſes Geſich⸗ 
— Sehet meine Herren / das ſind lauter 
Vorbotten unſers Ungluͤcks / ich wil jeto nichts melden 
Hon dem erſchroͤcklichen Cometen der ſich vor 2. Sahren 
mitten im Winter fehen ließ dann ich glaube / derfelbe 
fey in der gantzen Welt geſehen worden / und feine Bee 
deutung alſo nicht Special, fondern man werde an allen 
Ecken und Enden von blutigen Kriegen / Belagerungen 
und Schlachten hoͤren. | 
Haben dann / forſchete Alonſo / die feindſeelige 
Adctiones zwiſchen dem Roͤmiſchen und Luͤrckiſchen 
Kaͤyſer nod keinen Anfang genommen? gum Theil / 
antwortete ber Bester / aber nod nicht mit Ernſt / 
ich habe aber allhler unter meinen Dienern einen ge⸗ 
bohrnen Ungarn / der erſt vor gar wentgen Tagen gu 
den Tuͤrcken uͤbergelauffen / und zu mir kommen iſt / wel⸗ 
Ber euch / meine Herren von dem Anfang oer feind⸗ 
fecligen AGionen einigen Berichte wird ertheifen koͤn⸗ 
lent / inmaffen er denfelben ſelber beygewohnet bat. 
MIS Zolfiar biefen Ungarn / der fich auf Befehl def 
Sejiers alfobald willi alich einſtellete erfahe/ ſchalte ee 
ihn / dager feinen Herrn verlaſſen und den Tuͤrcken 
zUgefallen ware / dennoch erſuchte er ihn daneben / ihm 
Cle Arch zu Kriegen ſeiner Landes ⸗Leuthen mit der 
Feinden zu beſchreiben / ingleichem / was es vor eine 
Beſchaffenheit mit den ſtreiffenden Ungarn beyder⸗ 
fri ¢ habe / und wie fie an beyden Seiten mit ihren Ge⸗ 
fangenen umgehen. ie a ab ; 
t: Es 


f aon } 


Krieg8zR oman, 269 


Es iſt teine Nation unser der Sonnen / ſprach dee 


, 


Ungar/ Michael genannt / da es Gute und Boͤſe unter 


gebe. Die Ungarn find aber durch) dic langwiirige Krie⸗ 
ge ſo ſchroͤcklich ſchlim̃ / rauberiſch und tyranniſch wore 
den / daß fie die Tuͤrcken ſelber sum Ein⸗ und Anfall offt⸗ 
mahlen anreitzen / wann dieſelbe gleich gern im Frieden 
ſigen wolten. Ich habe lange Zeit in Ungarn gediences 
‘Und def Sandes Gelegenheit fo gut / als einery beoban. 
tet / Daher id meinen Herren in ihrem Begehren sierito 
lichen Dericht erftatten fan, Zuforderſt aber mug ich 
Hon den gehuldiaten Lngarn etwas reden/ davon man 
auſſerhalb unfern Grdngen nods wenig queen Beriche 
empfangen hat / und gleichwol eine Sade iſt / die zu wi⸗ 
fen einem Staats⸗Mann und Soldaten noͤthig erach⸗ 
tet wird. 

Sehuldigte Ungarn heiſſen die Jenige / ſo den Tuͤr⸗ 
cken Dienſt⸗ maͤſſig unterworffen / und contribuiren 
muͤſſen / welches faſt alle Einwohner def platten San, 


des ſind / auſſer dak fo an von Natur veften Or, 


ten / als in Moraſten und hohen Bergen wohnen / wie 
auch die/fo hinter den Graͤntz⸗ Haͤuſern ligen / daß / wann 
die Tuͤrcken außgehen / und ſelbige uͤberfallen wollen/ 
fie ſoſlche Graͤntz Haͤuſer vorbey muͤſſen und von den 
Huſaren und Heyducken leicht lich koͤñen verfolget wer, 
den Die Jenige / ſo an den Graͤntzen von Schlefien und 
Maͤhren wohnen / und unter dem Namen Schlovacken 
bekandt ſind / ſtehen in groſſer Gefahr von den Luͤrckiſ. 
Parthey Gaͤngern / dann dieſelbe kommen entweder fo 


ſtarck daß thnen die Grang, Soldaten nicht gewachfen/ 


oder fie ſchleichen bey Naube- Zeiten durch heimuche 


Wee / und fiberfallen die Leute in den offenen Plaͤ⸗ 
ten / ſchlagen die Thuͤten und Wands ein / nehmen die 


Bauren auß den Betten mit Weib und Kindy auc die 


Kinds Betterinnen und Saͤuglinge / binden fie/ wie 
der 


— 
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der Jaͤger die Haſen / hinter ſich auf die Pferde / und 
was ie nicht mitſchleppen koͤnnen / hauen fie nieder / 
die Chriſtliche Soldaten muͤſſen dieſem Elend offt zu⸗ 
ſehen / und koͤnnen den Geraubten nicht helffen / weil 
fie jenſeits deß Fluſſes ſtehen / gu dem find die Raub⸗ 
WVoͤgel fo geſchwind / wie cin Vogels daß ſie ein Teut⸗ 
ſcher Reuter ſchwerlich einholen kan / und daruͤber nur 
ſein Pferd zu ſchanden reitet / es ſey dann / daß ſie fruͤh⸗ 
zeitiz Kundſchafft von ihnen erhalten / daß fie ihnen 
zur Seiten einfallen / oder bey ſolchem Fall hauen ſie 
alle Gefangene Augenblicklich nieder / und wehren ſich 
ihrer Haut rechtſchaffen. Bringen ſie aber die Ge⸗ 
fangene darvon / werden ſolche mit nach Meuhaufel geo 
fuͤhret in das allerſchlimſte Gefaͤngnuß geworffen / 


und alle Tage mit unbarmhertzigen Schlaͤgen tracti⸗ 
ret / biß ſie durch ihre Freunde vor die Rantzion / dafuͤr 


⁊ 


man ſie anſchlaͤgt / erlediget werden / algdann aber find 


ſie ſchon meiſt Gefund - lof gepruͤgelt / daß ſie entweder 


ſterben oder Kruͤppel / ja ihr Lebenlang Bettler blei⸗ 
re weil thr Loͤſe Geld alles Haab und Guth aufgefreſ⸗ 

en hat. Bs | i 
Sothane ungehuldigce Ungarn haben cine eine 
Kige Retirada/ in dem ein jeder Haußwirth in feiner 
Stuben / oder wo er ſchlaͤfft / gemeiniglich unter dem 
Tiſch ein Loch hat / fo anfangs cines Mannes tieff / 
gleich hinunter gehet / hernach iſt es in die ange més 
nirt / ſo groß / daß einer auf Haͤnden und Fuͤſſen darinn 
fortkom̃en fan /und ſolche Loͤcher gehen bey 20. oder 30. 
und mehr Klafftern unter der Erden hin / haben auch 


am Ende kleine Kammern / darinn ſich die Leuthe auf⸗ 


halten koͤnnen. Go bald nun von den Graͤntz⸗PHaͤu⸗ 
fern cin Zeichen gegeben wird / daß die Tuͤrcken kom⸗ 
men / kriechen ſie mit Weib und Kindern in dieſe Loͤcher / 
darinnen ſie lauren / biß der Feind wieder hinweg. aa 
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Gud nicht lange Zeit sum Federleſen hat. Dieſe Oere 
ther alten bey Tage immer fort cine Schildwacht / 
auf dem Kirchen⸗Thurn / hohen Baͤumen / oder Verges 
fobald dieſer Unrath vermercket / laͤſſet ex die Glocken 
tubren / damit ſich cin jeder in acht nehme / denen / die 
in den Weinbergen oder auf dem Feld die Glocken nicht 
hoͤren koͤnnen / wird durch eine Fahne oder Tuch ein 
Zeichen gegeben. 
_ _ Mitden gehuldigten Bauren hat es ſothane elen⸗ 
de Beſchaffenheit gar niche. Wann diefe ihr Auffere 
Egtes an Geld / Holtz / Haber und Heu / fo meif— nad 
Neuhaͤuſel muß geltefert werden / entrichtet / find fie 
don aller Beſchwerung frey/ moͤgen ſicher handeln big 
nad) Conftantinopel / von danmen fie allerhand ſchoͤne 
Wagren herauß bringen / dod beduͤrffen fie gu dtefer 
Reiſe einen Paß von dem Baſſa auf Reuhaͤufel. Waũ 


fie auch in Tuͤrckey reyſen / doͤrffen fie keinen Gabel an⸗ 


guͤrten / Piſtolen oder Rohrer und Pantzer ⸗ Stecher 
find ihnen vergoͤnnet / die Edelleute doͤrffen aud nicht 
mehrals einen Sporn tragen / zu Bezeugung thres 
Gehorfams. Go die Tuͤrcken auf ihrem Streiff in ein 
Sehuldigtes Dor ff kommen / thun fie den Leuthen fein 
Eyd / und ſeynd viel cingegogencr als die Teutſchen und 
Ungarn, QWann fie Hunger habens fordern fie ein 
Stůck Brody und einen Trunck Wafer, auch wot ein 
Sutter vor ihre Pferd; Wein; Bier und Brandten⸗ 


Wein trincken fie nicht / die Bauren fagen oft: Ste 


; 


ſehen lieber 100. Tuͤrcken ing Dorff kommen / als to, 


Teutſche oder Ungarn / dann diefe freſſen und ſauf 


fen flare / nehmen auch mit / was fie nicht verzehren 
fonnsn / ohnerachtet fie dem Rimifdhen Kaͤyfer die 


SConributton / als rechtmaͤſſige Unterthanen begablen: 


| 


| 


Wann diefe gehuldigre Leuthe von den Durch⸗Zuͤgen 


nage 


~ . 


dermaſſen geſchwaͤchet finds daß fie —— ihre 


— 





— 
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Anlage nicht bezah koͤnnen / geben ihnen dieſelbige 
Friſt / biß zu einem ge efencen Termin/und wann alsdann 
fie noch ſaumſelig finds fender ihnen der Baila durch ete 





nen Gefangenen einen Srieff/ darinn die Straffe deß 


Werpigs angedeuret/ und darauf cin Gabel s Spies 


und Puſickan abgemahlet tft/ algdann mug der Richter 
oder Dot Schultheif fein Ame thun/ oder er muß gee — 


waͤrtig feyn/ daß er felber ins Gefaͤngnuͤß geworffen 


wird / der wird nicht beffer/ als die Ungehuldigeen/ tra⸗ 


crirt / biß er ſeine Gebuͤhr erleget. 
Es ſind in jedem gehuldigten Dorf 2 Richeet / der 


Schultzen / davon einer dem Roͤmiſ. Kaͤyſer / der andere 


dem Tuͤrcken ſeine Contribution einfodert. Dieſe Leute 


ders gu. Sonſten ſtehen die abſolute Tuͤrckiſche Une 


terthanen in eben ſolcher Gefahr / wie die ungehuldigte 


muͤſſen nun tol 2. Herren dienen / und fie vergnuͤgen / 
dannoch aber koͤnnen fie wol dabey leben / weil ſie in ei⸗ 
nem fruchtbaren and wohnen / und das Ihrige alles ae 
Geld machen koͤnnen / fie haben auch die Ubung ihres 
Glaubens frey / bey den Gehuldigten aber gehet es an⸗ 





_" =~ 


ae « is 


Ungarn an Chriſtl. Geiten/ weil felbige von den Huſa⸗ 


ren und Heyducken / gleich wie Jene von den Tuͤrcken 


hierinn geſucht / und handthieret worden, 


Ihr werdet wiſſen / daß die Ungariſche Reuter / 


Huſaren / die Fußgaͤnger aber Heyducken genannt wer⸗ a 


den / di¢ man bey den Nebellen , Tolpatſchen heiſſet / 
fie wohnen inden Graͤntz · Veſtungen / und werden zum 


Theil vom Roͤmiſchen Kaͤyſer beſoldet / die Jenigen aber / 


welche ſich freye Graͤntz ⸗· Auſaren nennen laſſen / machen 


fit durch Beuten bey dem Erb⸗Feind ſelber bezahlet / 


und wollen nicht obligiret ſeyn wider einen : 


Feind su gehen / welches auch die Beſoldete thun 


Ke ui Hauß ſind / nhren ſie ich mehrentheils ourd ae 
Zaban/ the Gewoͤhr aber iſt ſamt dens geſortelten 


Pferde 


ia”) Ne 


a 
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be fetsparar. So bald Allarm geſchoſſen wird) 
fich cin jeder / und ziehet dem Feind uncer Augen/ 
bol montirt / und haben ſchnelle Pferde/die meiſten 
Gum cinesander Hand / fo gleidfalls geſattelt / ſich 
defen / im Fall das erſte ermuͤdet / gu bedtenen ) bekom⸗ 








' men fie aber Gefangene / ſetzen und binden fie felbige 


darauff. 
Sirle ſtreiffen auf so. und mehr Meilen in das 
Acckiſche Gebieth / weiles daſelbſt viel Wuͤſteneyen 


gibt Sie gehen gemeiniglich in der Nacht auß / damit 
fie von den gehuldigten Bauren niche verkundſchafftet 


wweden / als welche denen Tuͤrcken ſo wol / alg denen 


TT rears 





Ghriften in den Graͤntz⸗ Veftungen bey Srraffe deß 
Spiffens von allen Raubern und Parthey, Gangern 
Kundfmaffe bringen muͤſſen / am Tage halter fie ſich 
inden WWaldern auf / und fuͤttern ihre Pferde : Deß 





"Mads ichen fle weiter fort 7 fo lange/ big fie reifende 


Tuͤrcken oper Maken (welches cine gewiſſe Arch Gries 
chiſcher Shriften iſt / aber unter den Tuͤrcken wohnen / 
und mit thnen gu Felde gehen) antreffen. Kommt the 
hen aber eine ſtarcke Tuͤrckiſche Parchey auf den Halß / 
und fie befinden fid ihnen baftand/ gibt es cine ſcharf⸗ 
ſe Reſcontre. Die Hungarny als die weit in Feindes 
fand/ fechten vor Kopff und Kragen / und die Tire 
fen wollen ſolche Beſtrickte auc nicht gerne wieder 
AUB dem Netze laſſen. Die Uberwinder hauen den eve 
ſchlagenen die Koͤpffe ab / und ſtecken ſie in ihren Ve⸗ 
ſtungen auf die Palliſaden / oder auf ſonderlich darzu 
bereitete hohe Baume / die voller Pfloͤcke / und bey ale 
fer Grang- Veſtungen haͤuffig gefehen werden. Glei⸗ 
er Geſtalt verfahren die Tuͤrcken mit der Chriſten 








Koͤpffen. Zu Sevens ward vor weniger Bett eines fuͤr⸗ 


hehmen Vircken Kopff von den Hufaren nebſt andern 
guten Beuthen eingebracht / und * dem innern Thore / 
tear 7 habe 
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nahe bey dem Schiller⸗Hauſe auf eine Pallifade geſte⸗ 
fet: als ſolches deß erſchlagenen TuͤrckenFrau erfahren/ 
ſandte ſie einen gefangenen Chriſten dahin / und bothe 
soo, Ducaten fuͤr den Kopff / als deſſen die Ungarn ſich 
wegerten / ſandte ſie ihnen 100. Rthlr. daß man ein 
Daͤchlein uͤber den Kopf machen moͤchte / welches ge⸗ 
ſchahe / aber wenlg Tage hernach ward der Kopff geo 
pen Pg der Grauen gegen cine gute Verehrung 
berbracht. ae 
Cin Fremdling mag ſich Aber die Geſchwindigkele 
Her Viren und Ungarn in dem Gabel verwundern⸗ 
Dann in einem Gereich/den fie von der Ancken zur Rech⸗ 
cen fuͤhren / hauen fie einem den Kopff / wie cine Mabe 
hinweg. Ich habe geſehen / dag cin Rebel cine 
Kaͤyſerl Rivaffirer folder Geſtalt den Kopff abſchlug/ 
daß derfelbe in ſeiner Sturm ⸗ Hauben auf der Erden 
fortkugelte und den Rebellen fam der Hieb niche ein⸗ 
mahl ſauer an. | : F 
Die Heyducken gehen gu Fuß ebenmaͤſſig auff 
Parthey auß / und bringen offt die beſe Beuthen ein / 
Dann fie wiffen ſich beſſer in Hecken und Geſtraͤuch zu 
verſtecken Sie nehmen fo viel zu eſſen mic / als ſie gut 
duͤnckt / dann in Feindes Land bekommen fie nichts 
doͤr ffen ſich auch nicht ſehen laſſen. Ihr Gewoͤhr if cite 
gezogenes Rohr / daß eine Kugel wie cine Erbſe ſchleſ⸗ 
fet / ſamt einem Saͤbel oder Pallafh. Die Huſaren aber 
fuͤhren Piſtolen und Carbiner mit Teutſchen Schloͤſ⸗ 
fern/ fornen ſehr weit / und hinten enger / daß fie viel 
KRaugeln auf einmahl hinein laden koͤnnen. Die Piſto⸗ 
“fen find lang / Theils gezogen / und haben cine Anlage / 
daß ſie gewiß damit ſchieſſen. Nebſt dem Gabel fuͤh⸗ 
renfie am Sattel einen Pallaſch / an der rechten Sete 
ten unter dent Bein einen Pantzerſtecher z. Ehlen lang / 
fo cing dreyeckichte / Theils auch sige Danas ee 
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Mittge hat / womit ſie einen Dann / wann er ſchon ver⸗ 
Hurchſtechen; Etliche fahren aud Copien von 
en Dannen⸗Holtz / fo fornen eine lange Staͤhline 
pike / und beym Handgriff einen dicken Kopff hat / 
find ſonſten leicht gekleidet fauber / und bleiben bey 
einer Stade / gemeiniglich fahren fi¢ auf der lincken 
Sdulter cine Wolffe Haur mit Klauen und Zaͤhnen. 
Die Hande find mit eiſernen Hand⸗Tatſchen / big ar 
Oe Shicnbogen/verwahrer. Etliche haben aud Pans 
KeteDemdean/ undaufdem Kopf eine Panger⸗ Hau⸗ 
See fahren meiſtentheils geraubte Tuͤrckiſche Fah⸗ 
Nett / ihre Spiele find Schaimehen und Dulcianem oie 
Hepdurken aber haben Trummein. Ein jever Ungae 
Hifder Soldat ju Roß und Sug hat einen ſtarcken Rie⸗ 
mach oder Strick ander Seiten / womit ſie die Gefan⸗ 
Gene Binden / etlide tragen daran auch einen Stahl / 
womit ſie ihre Sibel ſchaͤrffen. 


Das XXI. Capitul/ 
Wie die Ungarn und Tuůrcken einander vers 
Fauffen / und ranzioniren; harte Stroffe der 
raͤbelken / fo von Ungariſcher als Tuͤretſcher 
eiten. Die Tuͤrcken auß Reuhaͤuſel fallen auf 
de Inſul Schuͤtt / thun ziemlchen Shaden 
Werden aber im dritten Anfall heblich geputzt. 
hlen machet mit demRavyfer eingAliang, 
Anh fie von den Partheygaͤngern nebſt andern 
Beuten eingebracht werden/wird alles / auch die 
| Menfdien/ auf offentlichem Marckte durch ets 
hen Augeuffer verkaufft Wer das meiſte bieter / bes 
 fomines. Der nun einen gefangenen Tuͤrcken kaufft / 
laffet demſelben alfodald dicte eyſerne Schellon / da drey 
in einander hangen / und biß iy und meht Pfund waͤgen ⸗ 
Sa {ditties 00 
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ſchmieden nike forfchet er bey andern Tuͤrcken / was 
fein Gekauffter zu Nauß im Vermoͤgen habe / wañ er fole 
hes erfahren / examinirt er ſeinen Gefangenen / der svat 
ſolches nicht geſtehet / auch ſo lange leugnet / biß ihm der 
Pruͤgel vorgelegt wird / manche laſſen ſich auch wol halb 
todt ſchlagen / ehe ſie etwas von ihrem Reichthum be⸗ 
kennen. Nichts deffo weniger wird der Gefangene auf 
den Rucken geworffen/ und mit beyden Fuͤſſen an eine 
Grange gebunden/ weldevon zween andern gefanges 
nen Tuͤrcken gehalten wird / alsdann fommen zween 
Temnitzer oder Gefangenwarter / oder auch wol der 
Kauffher: ſelber mit / und ſchlagen mit Arms —5 
geln 2. oder 300. Schlaͤge gang langſam / und auß allen 
Kraͤfften auf die Fußſohlen / daß ihm bißweilen bie’ | : 
Schuhe fame den Naͤgeln von den Giffen ſpringen 
biß endlich der Tuͤrck all fein Vermoͤgen entdecket und 
oft mehr / als er hat / zu geben verſprechen muß: Was der 
Gefangene nicht hat / muß er su Haug erbetteln oder — 
borgen: Und wann die Rantzion accord ret / muͤſſen ſich 
etliche gefangene Tuͤrcken vergleichen / und einen unter 
ihnen erwehlen / den fie in Tuͤrckey ſchicken derfelbe mug — 
das Loͤſegeld ſo wol vor ſich / als ſeine Mit gefangene 
lieſſern; Die andern muͤſſen ſo lang Buͤrge ſeyn / und 
werden wohl verwahret / damit / wann der ander auf 
bleibt / Sa zugleich vor thn mit bezahlen. 

Solcher Geſtalt muͤſſen ſie bißweilen biß an die 
dufferfte Grangen ihres Sandes reifen / und wie gefages / 
wann fie felber die Mittel nicht haben / thr boͤſe Geld 
erbetteln / alſo daG fie Jahr und Tag aufbleiben / ders — 

noch fommen fie su gefegcem Termin wieder / und brine ! 
gen Geld oder nicht Jedoch hat fics bey meiner pore — 
Leventz zugetragen / daß von 4gefangenen Tuͤrcken ei 
nad Haug gefande worden / weicher gang auſſer nb yf 
__nebmegen die andern / ale der geſetzte Vermin yorber , | 
—* hare 
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hate gepriigelt wurden / bif fie verſprochen / den Scha⸗ 
Den Wegen deh Aufigebliebenen gue ju maden: Erlan⸗ 
en darauff / daf der Zweite auch erlaſſen ward/ den 
Spaebliebenen zu ſuchen / und zugleich das Geld mit 
gu bringen / vor welchen fic die zween uͤbrige ebenfalls 
und war vod ſtaͤrcker verbirgen muftens; Nady dem 
aber dicfer den erſt ⸗Außgeſchickten lange Zett geſucht / 
und endlich angetroffen / hat er fics deßfalls bey derfel- 
bigen Obrigkeit beflaget/ darauff der Beklagte ihm 
- alfobald gebunden tiberlieffere (auf einen Wagen gee 
ſceher / mit einer Tuͤrckiſchen Convoy nad) keveng gee 
fiche: und denen Gefangenen daſelbſt uͤberlieffert wore 
den / weſche thn fo gleich mit cinem Nagel beym lincken 
DObr-Lappletning Gefaͤngnuͤß acnagelts hernach grof 
fen fiethn (.v. einen Kuͤbel voll Unflaths fo fie im Gee 
fangnug gefiillet ftehen batten / tier den Kopff und 
— gangendeib / damit mufte er faſt den gangen Taq im 
harten WBinter fleben/ hernady gaben fie thin felbjten 
Z00, Stretdie tiber dte Fuͤſſe / und auf die Waden / dae 
Hon ihm dieſelbe geſchwollen / dafi er weder gehen nod 
flehen kundte / mufte nod darzu auffer fetner Nangion 
Die Reiſe⸗Koſten besahlen/ und vor den zum zweyten 
Mahl Außgeſchickten aud mit gut machen. Cin folcher/ 
wie die Tuͤrcken berichten / wird hernach daheime / wann 
cE lof kommen / wie cin Meineydiger gehalten / und 
von jedermann verachtet. 
Ob nun gleich dieſes cit ſtrenges Tractament 
an dem Gefangenen / deſſen ein rechtſchaffener Menſch 
blllig muͤſſig gehen ſolte / fo habe ich doch ſolches vlelfaͤl⸗ 
tig nicht allein bey den Ungarn / als Soldaten / geſehen / 
ſondern es pflegen auch ſo gar die Pfaffen dergleichen 
Sefangene aufjutanffen / dices ihrer Geiſtlichkei nad 
— Siel unbarmbergiger. mit thnen machten / man haͤtte 
eynen ſollen / fie thaͤten es auf North / und aug Geld⸗ 
S 3 Man⸗ 
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Mangel / der doch bey thnen felbften gu fouhren / aber 
id fahe den Effet, daß die Pfaffen von Se, Benes 
dict cinen Tuͤrcken kaufften vor soo, Rthlr. und ſchlu⸗ 
gen denfelben hernad auf 000. Rthlr. ohne andére 
thit eingedungene Sachen / als Toback / Leder und 
ſchoͤne Ungariſche Muͤtzen / wieder auß den Fuͤſſen / hier⸗ 


auß merckte ich ihr Abſehen und laterelſe. J 


Werden nun die Tuͤrcken von den Hungarn 
Lord gehalten/fo gehet es diefen in Tuͤrckey fein Haar 


seffer. war dte Teutſchen / fo fie gefangen werden / 


find von den Schlaͤgen etwas befreyer / weil die Zine 


fen wiſſen / dab thr Vatterland weit entlegen / und 


demnach nicht leicht mogen ranzionire werden / muͤſ⸗ 
ſen aber Zeit thres Lebens Sclavifche Arbeit chun. 


Das Außwechſeln geſchiehet unter ihnen jego gar feltens 
welches fonften bey offentlichen Kriegen uͤblich éff. 


Wann etwa cin gefangener Tuͤrck oder Ungar davon 


gu kommen trachtet / und außreiſſet von den Nachſe⸗ 
gern abet wieder ertappet wird / tractiren fie ihn deßwe⸗ 
gett nicht uͤbler / als zuvor / weil fie es vor erlaubt halten / 
daß ein Gefangener ſeine Freyheit ſuche / wie er immer 


mag / aber man verwahret thn hernach beſſer Hier 


muß ich auch beruͤhren / wie mit den Abtruͤnnigen fo 


zu den Tuͤrcken uͤbergehen / und den Glauben verlaͤug⸗ 


nen / und insgemein Praͤbecken genannt werden / um⸗ 
gegangen wird. Dieſe liederliche Leuthe ſind den Tuͤr⸗ 


— cken ſehr angenehm / muͤſſen ſich aber alſobald beſchnei⸗ 


den und die Haare abnehmen laſſen / auch der Chriſten 
Glauben und Gemeinſchafft verſchwoͤren / und ſtarck 
angeloben / derſelben aͤrgeſte Feinde Zeit ihres Lebens 


zu ſeyn. Hierauff werden ihnen an Haͤnden und Fuͤſ⸗ 
fen die Naͤgelbeſchnitten / gebadet und gewaſchen / auch 


ouf duͤrckiſch gekleidet / wiewol die Tuͤrcken und Une 
garn in der Vachbarſchaft faſt gleich gelleidet / auſſer * 


J 


— —— 
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Ste Ungarn einen kahlgeſchornen Kopff / und fornenan 


dee Seiten einen langen Schopff / die Tuͤrcken aber fole 
Hei Schopfan d lincken Setren herab hangẽ haben. Es 
mancher Teutſche durch dieſe Gelegẽheit der Kleidung 
berrogen worden / der gemeinet / er ſehe Ungarn gu ihm 
reitten / u iſt alsdañ von den Tuͤrcken uͤbereylet worden 
Wann nun / wie geſagt / die Praͤbecken auf Tire 
Gifs außſtaffirt find / muͤſſen fie anc mit auf den 
Maud gehen / und die Probe chun: Dieſe pflegen alse 
dant die aͤrgſte Schelmen gu ſeyn / weil fie alle Gelegen⸗ 
Heit wol wiſſen / und gang delperat ſechten / in Betrach⸗ 
Hung da ſie ſolten gefangen werden / wuͤrde es ihnen 





gar bel ergehen. Jedoch haben fic dieſe Freyheit / daß 


enebſt den Tuͤrckiſchen Truppen ihr Heyl allein vere 


ſrachenmoͤgen / ihnen werden auc die beſten Pferde ge⸗ 


geben / damit ſie im Fal der Moth am fſtaͤrckeſten flies 
hen koͤnnen. Sie haben auf thren Ruͤcken / und for⸗ 


Ce ek al 


~~ 


hen an den Saͤtteln doer den Beinen groſſe Fluͤgel von 





AWlern oder andern groſſen Voͤgeln angehefftet / womit 
fit ihres Gegners Pferd Scheu machen / wie dann aud 


Hide leicht cin Pferd auf fie angehen wil / ſonderlich 
sarin fie ſtarck reitten / und der Wind waͤhet / alsdann 
rauſchen dieſe Fluͤgel hefftig / fie kooͤnnen auch mit ihrem 


Anblick und Geraͤuſch unter den Pferden einen fole 


Hen Rumor erwecken / daß fids cine wol geſchloſſene 
Squadrone wider ihren Willen oͤffnen mug, 

~~ Wann man aber Chriftlider Seiten ſolche lofe 
Suben gefangen befomme/werden fie lebendig gefpift/ 
und das thin die Ungarn felber / alsdie ſolches vor ein 
boͤb · und Chriſtliches Werck haleen: Vors erſte nehmen 
ſie den Gefangenen/ werffen ihn auf den Bauch nieder / 


ſchneiden hinten in den Hoſen / am Geſaͤß einco ch/ ſetzen 


thm hernach einen Pfahi fo dict als ein Bein / der fornen 
zugeſpitzt / an den Hindern / binden thin darauff an je 
— S 4 dem 


or. > 
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dem Bein einen Strick / einer tritt ihnen auf den 
Rucken die andern ergreiffen die St icke / und ruffen: 

Wer ein rechter Chriſt ſeyn wil / de helffe ai wiehen 

Und alſo wird er an den Spieß gezogen / deſſen Spitze 
thm bey den Schultern / oder Kien / bißweilen auch wol 

urch den Halß zum Mund herauß gehet. So ſie et⸗ 

wa nicht recht ziehen / alſo / daß der Spieß bey den Ripe 
pen heraug faͤhret / ziehen ſie den Menſchen wieder gue 
ruͤck / und darauff von neuem wieder an. Hernach wird 
der Spieß in die Erde gegraben / alſo / daß der Menſch 
mit dem Haupt uͤber ſich und gegen der Sonnen Auff⸗ 
gang ſiehet z Sie leben bifmeilen 24. Stunden und. = 
daruͤber / es fey denn daG ihm das Hertz getroffen 
worden / oder da ihnen der Spieß durch den Halß faͤh⸗ 
ret / alsdann nahet ſich der Tod eher / und offtmahl 
zur Stunde. 

Ich habe einen geſehen fruͤh Morgens auftlehen/ 
der am Abend noch ſo friſch redete / und zu trincken 
forderte / als wann ihm wenig fehlete. Er griffe 

auch mit beyden Haͤnden uͤber dem Kopff nach dem 

Spies / um ſich etwas gu erleichtern / fieng dare 
auf an / und erzehlete / wie er es bey den Tuͤrcken ange⸗ 
ſtellet / und was vor ein reicher Mann er haͤtte werden 
koͤnnen / da ihm diß Ungluͤck nicht zugeſtoſſen. Er bathe 
dic dabth ſtehende Teutſche in ſeiner Ungariſchen Spra⸗ 
che / fle moͤchten ihn doch todt ſchieſſen / worzu ſich aber 
keiner verſtehen wolte. Es wurden auch etliche an einen 
Pfahl gebunden / und ans Feuer / bey naſſes Holtz ge ⸗ 
legt / damit es ſehr rauchete auf zwo in die Erde ge⸗ 
ſchlagenen Gabeln herum gedraͤhet und lebendig gebra⸗ 
then / welches denen geſchiehet / ſo zu den Tuͤrcken gan ⸗ 
gen / und von ſich ſelber wieder zu den Chriſten gekom⸗ 
a und perdonitt worden / hernad aber gum andern 
mia ag uͤbergelauffen find. AB | 

ghee: fea ae LB Biß⸗ 
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 Wifweilen/ jedoch weit ſeltener / geſchichte / daß 
ON denSuarcfen jemand su den Chriſten uͤbergehet / man 
PRege thin aber nithe viel gu trauen / weil die Vielfaͤltig⸗ 
irder Srempel genuafam beseuget / daß fie meiftens 
tls Spionen gewefen/ die hernad wieder ihres Wes 
ges nad dem Ihrigen gegangen. Wann aber fonften 
die Tuͤrcken folde UberlAuffer von threr Seiten aud 
wieder befommen / machen fie eben ſolchen Proceß mie 
- thnen/ wie die Ungarn mit den Prdbecfen. Zu Epes 
Ves Ward cin Straud-Dieb an einen Hacken gehan- 

gen / demſelben ward an der rechten Seiten unter den 
Mippencin Loch geſchnitten / die Haͤnde auf den Ruͤcken 
gebunden /und alfo tn dicfer Wunde mit cinem eyſer⸗ 
hen Haken gefaſſet undanden Sdnap- Gaigen gee 

hangen / daran ec biß in den dritten Tag gelebet. 

Bey diefer Marerie fan id niche umbin zu ergeba 
“Tens wie fie gu Leventz mit cinem Pferdt ⸗ und Ochſen⸗ 
Diebe verfahren: Dieſen / damit er feine MeiteConfor- 
+ 800/ und feine Abkaͤuffer / offenbahretes bunden ſſe ihn 
xrſtlich außgeſtreckt anf cine Setter / nahmen bere 
Had cine Nand voll angezuͤndete Kertzen / hielten ihm 
‘Diefelbe fo lange unter die Schultern / biß das 
Gleifad auf die Knochen verbrannte. Sie nahmen 
auch eine gluͤende Radſchiene / brannten thn damit 
gauf die Bruͤſte hin und wieder / biß er das was 
~ fie verlangten / befannte/ und dieſes geſchahe unter 
dem Galgen. Hernach ward er von einem Ubeh 
thater (der hierzu condemniyt / und eine gewiſſe 
Zahl nacdridten muß / wann er ſolches gechan / 
vieder vedlich gemacht / und auf freyen Sug geſtellet 
wird / dann fic haben daſelbſt keine beſtellte Scharff⸗ 
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richter ) an einem dicken zweyfachen Strick ob ex 
gleich von der Marter allber eit halb todt war / auff ⸗ 


gehenckt. 
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Solcher Geftale tractiren einander die benads — 
barte Erb⸗Feinde mitten in Friedens Zeiten / dann 
fothane Actiones heben den Frieden zwiſchen beyden 
Kaͤhſern keines wegs auf / wann man nur nicht mie 
gantzen Squadronen in ordentlichen Zuͤgen zu Felde 
gehet / nod ſich vor einem Ore der Canonen bedienee. 
—* haben etliche Sabre nach der juͤngſten geſchloſ⸗ 
enen Frieden / fo wol Vircfen ale Ungarn und Teut⸗ 
fen den getroffenen Puncen ſtrengiglich nachgelebet - 
und finds wann fie cinander auf dem Belde begegnet / 
und freundlich gegruͤſſet / jeder ſeines Wegs vorbey ger 
ritten. Aber die Ungarn / als unruhige Koͤpffe / die ſol 
hes Seber niche laͤnger ertragen kunten / wolten ſich lie⸗ 
ber mit bem Saͤbel / als anderer Hand⸗Arbeit ernaͤh⸗ 
ren / paſſeten zu dem Ende den Tuͤrcken auf ihren Ray⸗ 
ſen auf / ſetzeten ſie ab / ſchoſſen Theils vor die Koͤpffe / 
und bewegten dadurch bie Tuͤrcken gu einer billigen Ke⸗ 
vange, die es den Ungarn bey erſter Gelegenheit eben 
alſo machen / darauß endlich ein ſolcher Handel wore 
den / daß ſie ſich beyderſeits durch Abgeordnete vergli⸗ 
chen / ſie wolten einander mit Abbrennung der Staͤdte/ 
Doͤrffer und Haͤuſer keinen Schaden thun / welches⸗ 
wann fic ſonſten wolten / leicht geſchehen koͤnte weil die 
Ungariſche Veſtungen groſſe Vorſtaͤdte haben / fo nue 
mit hoͤltzernen Waͤnden und Palliſaden verwahrer. 
Die Unzarn haben darauff su verſchiedenen mahlen auß 
den Tuͤrckiſchen Staͤdten bey Nachtzeiten thre Gefan⸗ 
gene geholet / indem fie zwiſchen den Palliſaden durch⸗ 
gekrochen / und die Tuͤrcken mit queen Worten auß den 
Hauſern gelocket / ihnen das Maul zugehalten / und 
durch die Palliſaden mit ſich hinweg geſchleppet / her⸗ 
nach auf die Pferde gebunden / und davon gefuͤhret. Sie _ 
aben ſich auch wots wie gehuldigte Bauren angeſtel⸗ 
Wed und ſind tn Bauren ⸗ Kleidern ile — 
er 
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Kee Pfordte in die Grade gangen / ſich ein wenig umge⸗ 
fehets/Hernad) beym Ruͤck⸗Wege die Wachten in den 
Shore uͤberfallen / felbige nieder geſaͤbelt und was fie 
$on Sewoͤhr und andern Sachen ertappet/ mitgenome 
Men / aufihrein der Mahe gelaffene Pferde geſeſſen / 
und Davon gerennet / auch gliicklidy entkommen / ob the 
hen gleich alfobald nadigefesee worden. Die Sevenser 
ttieben eins mals den Neuhaͤußlern alle Pferde weg / fo 
chen auf die Weyde vor der Veſtung giengen / nehm⸗ 
lid) Die Huſaren kleideten fi als Bauren auß / fegren 
fic auf Wagen / fpanneren davor thre gefatteite Pfer⸗ 
M7 undbunden cin Theil Pferde hinter den Waͤgen / 
ubren folder Geſtait nach bemeldter Grade / und hate 
ttn die Tuͤrcken deßfalls feinen Argwohn auf fie. Wie 





_ aber die Ungarn thren Vortheil erfahen/ fyanneten fie 


Bie Pferde auß / ſetzeten fic) darauff / trieben die Tuͤrcki⸗ 
fhe Pferde zuſammen /und giengen thres Weges / die 
TZuͤrcken ſandten ihnen gwar cinige Canon⸗Schuͤſſe / 
und etliche Reuter nach / dieſe aber brachten nichts als 
matte Beine wieder zuruͤck / da hingegen ſich die Ungarn 


inmmer auf friſche Pferde — und alſo leicht davon 


kamen / welches die Tuͤrcken dergeſtalt verdroſſen / dag 


fie auf alle Mittel und Wege getrachtet / ſich deßfalls 


gebůͤhrlich zu cevangiren/ und eben dieſe Neuhaͤußler⸗ 


DTiccken haben aud ſchon vor 3. Monathen / ale fie 


mercketen / daß es sur Nupur fommen wuͤrde / indie 
Roͤmiſche Kaͤyſerliche Lander einen feindliden Vere 
ſuch gethan. 

Inm Anfang def Februarii dieſes Jahrs giengen 
ſie etliche 1000. ſtarck auß / einen Einfall in die Inſul 
Schuͤtt zu thun/ als aber ihre Vortrouppen in go, 


Pferden ſchon mitten auf der befrohrnen Donan flurs 


den / brad das Eyß / daß von diefen 40. Pferdren niche 
ines Davon kam / die Hbrigen giengen darauf wied 


2 


way 


y 
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ruͤck / aber deſen ofnacadhtet / ſetten fie etlidhe Tage 

hernad) durch Anfuͤhr ung eines Praͤbecken aleichwol 

auf bemeldte Inſul / ſchlugen in einem dem Erg Bi⸗ 

dof ton ‘Gran angehsrigen DorF adhe Menſchen 
Dt / # und fuͤhreten viel Gefangene mit fic bit 


eff fhnen dtefer Srretd fo wol gelungen / famen 
fiber etliche Sage mit folder Behendigkeit wieder her⸗ 
uͤber / daß es die Kayferl. Milttz / fo dafelbft fag / nicht 
einmal gewahr ward / biß tte ſchon wieder hinweg waren⸗ 
Srliche Doͤrffer hatten fic damahlen eingeaͤſchert und 


dadurch den Frieden gebrochen / die alte Maͤnner hatten 
nieder geſaͤbelt / und alles / was fic in der Syl erha⸗ 





en koͤnnen / and 300. junge Leuthe mit ſich hinweg 





ten / da griff fie der Kaͤyſerl. Obriſte Caſtell der geſtalt 
an / daß fie ihren Fuͤrwitz bereueten / das mag wol 
heiſſen; Primo gratis , ſecundo fatis, tertiò panam 


dabis, Der Krug geher fo fang su Wafer / big er 


zerbricht. 


; gefuͤhret. Als ſie aber zum dritten mal wieder kamen/ 
unnd ſchon mit einer guten Beuthe wieder zuruͤck wol⸗ 


at Ae te 







is 
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Mein Michel / ſprach hierauff der Vester gu bem 4 
Ungarny ih habe von diefer Action etwas vernommen/⸗ 


fage mir aber/ wann du fanft/ den eigentlichen Bere 
lauff davon: 
e Am 7 Februarii / antwortete diefer/ umn 2. Uhr in 
der Nacht / kamen die Tuͤrcken bey 2000. ſtarck gegen 
der bey Gutta ligenden Schantze an / zohen ſich aber 
bald zuruͤck / und ſtelleten ſich beſſer unter waͤrts ander 


3 
: 
* F 


1 


Donau/ der in der Schamen ligende Chriſtliche eu⸗ 


tenant machte alſofort Allarm / wodurch der Obriſte 
Caßtell auf der Inſul Schuͤtt bewogen ward Patrol⸗ 







Dak diefe Tircken ſchon fiber die Donau geſetzet / wel⸗ 
© Pesan zeſchehen offen. můſſen muales auwen von der 
“is — Kaͤyſerl. 

— a US. 


_ Mrengn laifen. n wiſwen erlangte man Nachricht / 
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A Militz ware. Wie es nun Tag worden / ließ 
det Obriſte Caſtell 150. Dragoner nebſt dem Rittmei⸗ 
auenville von dem Merciſchen Regiment mit fo 
ple Reutern/ woju chen noch 6a. Reuter / die anders 
abjuldfen) fommen waren / auffigen. Dieſelbe nahm 
ermeldrer Dbrifter alle mit / und hatte alfo 360, Pferde 
mpfid, Er marſchirete ungefdume nad Wißmeyer 
zu / und fand allda etliche Huſaren und Heyducken vor 
Gomorra / die der Padarii Sasati commandirete / mit 
 welohener fid) conjungrete / und die Tuͤrcken biß an 
— / too fie 2. Haͤuſer in Brand gee 
* 










und biß 100. Perfonen gefangen genommen / 






. auch 200. 
dem Fuſſe verfolgeten. Sie waren ſchon an dem Ruͤck⸗ 
Meae/ undein Praͤbeck war gedachter maſſen ihr Ane 
fuͤhrer / alſo / daß der Obriſte ſeine Leuthe in eine Linie 
ſetete / und zwey Glieder fame einer Squadron 
machte. 
A nun die Tuͤrcken unter deſſen auß ihrem Lager 
gor dem Tag kamen / und die Chriſten recognolert/ 
fielleren fie ich auch nach ihrer Arch in einen Trupp / 
and giengen mit einem erſchroͤcklichen Geſchrey auf 
die Shriften lof. Der Obrifte Caſtell ließ ſeine Leuthe 
nod erfebrdchlidyer ſchreyen / und fachrmithig auf fie 
anmarſchiren: Wie er nun bey 30. Schritt von ihnen 
tar / fief er das erfte Glicd Salve auf fie geben / dae 
von / weil man ihres groffen Gedranges halben / nide 
 feicht fehl ſchieſſen kunte / viele zu Boden fielen/ wore 
auff fie auch in aller Syl die Flucht erwebleten / 200, 
aber derfelben mendeten ſich etliche mahl wieder / und 
ſcharmutzirten / dadurch den andern Lufft zu machen / 
deſto beſſer durchzugehen / und ſich ju retirtren / von dee 


nen doch auch viel todt blieben und gefangen wurden. 


Die Chriſten folgeten ihnen ohne Unterlaß / und ga⸗ 


ben 


Stuͤck Vieh weggefuͤhret hatten auf. 


— 
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ben offtmals Feuer auf ſie / biß fle die Donau erreiche — 
ten/ woſelbſt ooo. Janitſcharen ſtunden / dieſe loͤſeten 
alſofort ihr Gewshr auf die Huſaren / und einen Theil 
ber Dragoner / die fein Pulver mehr hatten / alſo / daß 
Hie Huſaren durchgiengen / die Caſteliſche Dragoner 
AibernHauffen warffen / und ſelbige in Coufution brach⸗ 
sen / da die Tuͤrcken ſolches ſahen / faſſeten fie wieder 
einen Muth / und giengen auf ihren Feind loß / dag die 
Chriſten cin groſſes Ungluͤck wuͤrden gehabt haben / 
und thre Gefangene haͤtten verlaſſen muͤſſen wo nicht 
Der Padarii Lazari mit ſeinen Heyducken eine Wagen ⸗ 
vurg geſchlagen / dadurch den Feind aufgehalten / und 
den Eaſteliſchen Zeit gegeben haͤtte / fic wieder in Ord⸗ 
nung ju ſtellen. Dieſem nach giengen die Chriſten noch 
inmahl mit groſſer Furie auf fie loß / jagten fie mit 
Mache zuruͤck dber das Eyß / und waͤhrete dieſe Aion — 
bey ;ʒ gantzer Stunden, cP See 
Unterdeſſen hatte der Hauptmann Silberberg vows — 
Graniſchen Regiment / welder tol wuſte / dag die Cas 
ſteliſche Dragoner mit Kraut und och uͤbel ver ſehen 
waren / Dragoner mit Munition nachgeſchickt / denen 
Wwar Tuͤrcken nachgeſetzt / und auf ſie Feur / aber ohne 
Schaden / gegeben. Hingegen haben ſie einen von den 
Ihrigen verlohren / weßwegen ſich die 3. uͤbrigen th die 
Zecken alvirt. Haben alſo ermelte Dragoner die Mu ⸗ 
nition zu rechter Zeit uͤberbracht. Von den Tuͤrcken ſind 
fiber 100.blieben/und haben fie 10. Schlitten mit Bleſſir⸗ 
ren mit fid hinwes geſchleppet. Die Chriſten brachten 
" 4o.gefangene ein / von denen aud nicht mehr / als z Reu⸗ 
rer / und 2,Dragoner todt / io verwundet / auch io. Pferde 
beſchaͤdiget / und 2. todt geſchoſſen worden, Von den 
Heyducken blieben auch 7. oder 2, die gefangene Weiber 
und Kinder lieſſen die Tuͤrcken fahren / etliche aber von 
denſeben ſaͤbeleen ſie nieder Unter den gefangenen Sire. 
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fear diner/ der 16000, Gulden geborten/ dag man 
Hit nicht niederſtoſſen moͤchte / auch wurde ein Geifilt 

Ger erfappet/und nod cin Vornehmer / welcher 40000. 







Gulden offcriste / deſſen ohngeacht aber ward er gleidhe 


Wol nieder gehauen, Alfo befamen die Chriften viel 
hone Pferde und Gewoͤhr / filberne und vergiildere 
Sabel/ nebſt andern Dingen mehr / und ward die gange 
Seuche auf 20000. Gulden geſchaͤtet. Damit aber 
meine Herren wiſſen moͤgen / wer vorgedachter vorneh⸗ 
ter Sirf geweſen / ſo war derſelbe deß Vice ⸗ Baſſa von 
| Mewhaufet lelblicher Sohn / ein Menſch von ao. Jah⸗ 
en der aber / vielleicht um nicht erkannt zu werden / ſich 
vilſmehr wie cin Scheerenſchleiffer / als wie ein vorneh⸗ 
ther Dfficiver / anſtellete. Ex botte 12000, Tronen vor 
_ Fein ebensward demnach nad) Wien gebrade/und dem 
Sra Hertzog Joſeph praſentirt / den ex nicht anfehers 
wolte / biß man ihm befahl / Ihm die Mevereng gu mae 
chen die ex feinem Kayfer ginnen mute. Hierauff fel er 
zur Erden / warff feinen Turban vom Kopf / und kuͤſſete 
den Boden. Man brachte auch den Kopf deß Hatſche 
Baſſa / welcher jetzt erwehnter maſſen in diefer Refcon- 
_ tre geblieben / und 420000. Gulden vor feindeben gebot⸗ 
cren hatte. | 
Nachdem aber der Roͤmiſche Kaͤyſer nunmehr ſa⸗ 
he / daß es den Tuͤrcken cin rechter Ernſt waͤre / das 
Keiegs Feuer in Ungarn aufs neue zu beginnen / eyle⸗ 





te Sr mit dem Tractat Krafft welches Sr mit dem Koo 


nig und der Refpublic Pohlen in eine Auiiarg wider 
dieſen madrigen Erb⸗Feind trace / und weil Pohlen 
aud) annody mit den Tuͤrcken wegen der Grangichete 
dung nicht allerdings einig / inmaffen dtefe den Goo 
gen deßfalls gar hod ſpanneten / foffere es wenig 
Muͤhe die Alliang gu ſchlieſſen / welche aud su Ware 
ſchau mitten im Februario tn folgenden Puncten ges 
ſchloſſen ward· 1. Sole: 





bi. 


i 


J 
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1, Solle eine ewige Defenſi — 
den hohen contrahirenden Partheyert/ gegen den be 
cen aber cine Offenfiv- Verbindnig / und zwar fo 
lange ſeyn / biß eine und andere Parthey ſich in fi er 
Ruheſtand befindet. 
2Soll dieſe Alliantze fo wohl Nahmens Shr. 
Roͤmiſchen Kayf. als Koͤntgl. Pohlniſ. Maj. Maj. und 
dero Refpublic bey Ih. Paͤpſtl. Heiligkeit durch beyde 
Herren Cardinale Pio und Barberint (dann jener iff 


— bey der Roͤmiſchen Kirchen ein Prorector yon Teutſch | 
land / diefer aber Hon Pohlens ) mit cinem Cyd heylige — 


_ ue beſchworen und confirmire werden, | 
3. Vergerhen ſich mehr aller hoͤchſt beſagte Ihr Roͤm. 


Riel Maj. aller Dero habenden Anforderungen/ und — 


Expenſen / fo felbige sum beften der Refpublic Pohlen/ 
gur Zeit deß letzten Krieges wider Gaweden/ anges — 
wandt haben / undfolldas Diplama de Electione * 
Bs refticuirt und anaulliy¢ werten. 
4. Hergegen vergeihen fic hoͤchſtgedachte Cron Rese 

ate Pohln alle die jenigen Anforderungen / fo fele 
bige auf dhe Erg Haug Oeſterreich pratendiren fom 
ten. Ferner und gum 

s. Goll fein Theil befugt feyn / ohne def — 
Einwilligung und Conlens einen Frieden a part Lome 
be pl : 

6. Bielmehr ſollen beyderfeits Erben und Mach fol 
ger fin Regiment. diefe Verbuͤndnuß zu unterhalten 


— berbunden ſeyn. 
Solle doch dieſes alles auf den Tuͤrcken/ Krieg / 


und niche auf einen andern extendiret und ii 
werden. " 
8. Ertlaͤren ſich sh. Koͤyſerl. Maj. éccnki Mant " 
nehmlich 40000.Mannim Felde gu ſtellen / und 2001 0. 
fi —— Beſatungen zu unterhalten. * 
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ee Sc: Rénigl. Majeſt. von Pohlen aber erbie⸗ 
nf gegen den Viren 40000. Mann / und gwar 
unter Dero cigenem Commando gu ſtellen. 

oS 0. Damit aber die Kriegs-Expeditiones deffo 
f 4 leuniger gum Stand gebracht werden moͤgen / fo vere 
ſprechen gu dem Ende Sh. Kayferl. Majeſt der Kron 
Pohlen aacicipando oder vorauß 200000. Rthlr mie 
diefer Condition su uͤbermachen / daß dieſe Summa 
auß denen Papfiliden Gefallen/ fo fetbiger im Koͤnig⸗ 
reich Pohlen verwilliget/ follen abgesogen/ compenſirt / 
ql und gegen einander verglichen werden. 

tr, Sollen J. Kayf M. die in Ungarn verlohrne 


~ rein Podoliens Ballenfey und Ufraine gleichfalls ſich 
| wieder bemaͤchtigen / auſſer dicfen aber mit 6060, Mann 
gegen dem doͤckely agiren. 







12, Bu dieſer Alliantze koͤnnen auch andere Chriſtl. 
Potemoaten / jedoch anders nicht / als mit beyderſeits 
Contrahent¢nConlens und Einwilligung / recipirt und 
aufgenommen werden vornehmlich aber und vor ale 
fen Dingen ſollen mit allem Fleiß die beyde Moſcowiti⸗ 
ſche Tzaren su bemeldter Alliantz eingeladen werden. 
Dieſe Alliantz ward vom Grafen von Wallen⸗ 






ſten als Kaͤyſerl. Ambaſſadeur auf Sb. Kaͤyſerl. M. 
Seele unterſchrieben / an der andern Seiten geſchahe 
Die bleription yon 2. Cardinaͤlen. Sie ward auch 





4 oe * aire a Pingir gilt = 
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dald nach Rom geſandt / und daſelbſt von dem Papſt 
im Nahmen deß Kaͤyſers von dem Cardinal Cibo / und 
im Nahmen der Refpublic und Koͤnigs von Pohlen 
von dem Cardinal Barberini beſchworen und unter ⸗ 
—— hierdurch bekam die Frantzͤſiſche Par / 


F Dag 


7 
C and 


Plaͤtze zu recuperiren ſchuldig ſeyn / die Pohlenaberihe 


om 
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ty. MasXXii.Capitel. 
Die Morlacken thun den Tuͤrcken Si 
_ den. Die Oetomannifhe Pforte hat allenthale 

bent unter den Chriſten threCorrefpondenten und — 
Spionen. Viren und Rebellen fallen in Fein⸗ 
des fand/ und thun grofen Schaden Die Mu⸗ 
flerung der Kaͤyſerl. Armee wird genau beſchrie⸗ 
ben / fame einer Lifta davon. : ) 
Wels Michael fo weit geredet hatte/Fam ein Reus 
8) ter in vollem Trab daher / welchen Der Vezier zu 
fragen veranlaſſet ward/ warum er alſo eylete / 
und von wannen er kaͤme?Ich bin / ſprach er / von dem 
Lieutenant deß Baſſa von Boſſina abgefertiget / un⸗ 
ſerm Baſſa / der anjetzo su Belgrad iſt / anzudeuten / 
daß man ſich zu den Venetianern nicht zu viel verſe⸗ 
hen/ allermaſſen die Morlacken ſchon ſtarck ins Sure 
ckiſche einfallen / und von der Reſpublic ſtillſchwei⸗ 
gend protegirt werden. Dann es find nur etliche Wo⸗ 
chen verlauffen / daß die Tuͤrcken in Dalmatien den 
Morlacken um Sebenico einfielen / um ihrer Gewon⸗ 
heit nach eine Beute einzuhohlen / aber dieſe verſtaͤr⸗ 
cketen ſich mit einigen benachbarten Kaͤyſerl. giengen 
den Tuͤrcken nach / erretteten alle Gefangne und Beu⸗ 
the / und machten uber 100. Tuͤrcken caput. Weil 
man aber ſolches dem aͤuſſerlichen Anſehen nach zu 
Venedig hoch empfand / ſandten die Morlacken eine 
Geſandtſchafft dahin / und wie ſie zur Audientz gelaſ⸗ 
fen worden / ruͤhmete der Worthalter unter ihnen / 
gleich wie ſie allezeit gefliſſen geweſen / getreue Unter⸗ 
thanen deß Eſtats zu ſeyn / als waͤren ſie auch bereit / 
ihr Blut in deſſen Dienſten zu vergieſſen / zu welchem 
Ende ſie 3000. Mann zu der Reſpublic Dienſten 
præſentirten. Cite remonſtrirten quch / Daf fie pr : 
— jetzt⸗ 
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festgedachte Adion den beſchwornen Land⸗Frieden 
nicht gebrochen / ſondern bloß das Ihre zu retten ge⸗ 
echtet haͤtten. Dieſe Rede gefiel Dem Senat fo wol / 
‘DAB er Die Abgeordneten mit ſchoͤnen Kleidern / guͤl⸗ 
denen Ketten / und den Worthalter mit dem Vene⸗ 
Hanifchen Adelſtand beſchenckete / hiemit nahm dee 
Courrier ſeinen Weg wieder fuͤr ſich. 

Dieſe Sache aber gefiel dem Vezier gar nicht / 
unfere Leute / ſprach er / ſind zu kuͤtzelicht / und ſcheinet / 
als wann ihnen keine Laſt ſchwerer zu tragen fen / als 

der Muͤſſiggang und Friede / wir haben an den Roͤmiſ. 
Kaãyſer und Pohlen ſchon Feinde genug / bekommen 
Diefe auch Die Venetianer sum dritten Mann / duͤrff⸗ 
ten wir unſer Neſt kaum verbitten / die wir ſonſten die 
Welt zu beherrſchen trachten. Cergely fragte ihn 
damalen / woher fie fo bald Kundſchafft auß Venes 
Dig haben koͤnten von ſolchen wichtigen Sachen? 
Geld regiert die Welt / war Def Veziers Antwort / 
und mit einem guͤldenen Schluͤſſel kan man die beſt⸗ 
verſchloſſene geheime Cabinetten eg She 
muͤſſet wiffen/ meine Hertzens⸗Freunde / daß die Ote 
tomanniſche Pforten an den furnehmiten Hofen dev 
Chriftlichen Europaͤiſchen Potentatensihre Creatys 
fen und Correfpondenten Jahr aug Jahr ein unters 
Hilt / und reichlich <All um binter Die Alliangen 
und Heimligkeiten deBEuropeifchenCE (tats su gelane 
gen / und feine Meflures darnach gu richten. Iſt es 
aber moͤglich / ſo braucht man dazu lieber Juden als 
Chriſten. Zwar in Venedig haben wir nicht noͤthig 
viel auf Corre(pondené zu ſpendiren / dann daſelbſt 
gibts allezeit viel Kauffleuthe auß Tuͤrckey und Ar⸗ 
menien / ſo bekommen wir auß den vereinigten Nie⸗ 
derlanden die wichtigſte Heimligkeiten umſonſt / dañ 
ſelbige Leute ſehen nur nach —— wie ihr at | 
. 2 el 
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del im Flor bleiben. moͤge / zu ſolchem Ende Fonnen wit 
pon ihnen durch thre Leuthe su Conſtantinopel auch 
die verborgenſten Heimligkeiten der Chriſten erfah⸗ 
ren. Hieruͤber verwunderten ſich die andern zum 
hoͤchſten / und forſcheten / ob dann auch wol die Chri⸗ 
ſten ſolcher Geſtalt von den Tuͤrcken einige Cotre⸗ 
ſpondentz zu hoffen haͤtten? Ach nein / war deß Ve⸗ 
ziers Antwort / die Chriſten haben von uns nichtsiy 
hoffen / dann die Tuͤrcken ſind einig / und ſtehen unter 
einem fouverainen Haupt: Die Chriſten hingegen has 
ben viel Koͤpffe oder Herren / dahero die mulation 
nicht lange von ihnen bleiben Fan/esmeinetimerdac 
Diefer/ Der andeve werde ihm zu maͤchtig / dahero und 
weil auch ein groſſer Unterſchied in ihrem@laubenge 
Bekaͤndtnuͤß ent(tanden/tragen fie ets unter einane — 
Der einen heimliden Haß / und wer am maͤchtigſten 
“wird, hat die meifte Verfolger/wer aber ſchwach iſt / 
uder Den toil jedDermann lauffen / folcher Geftalttreta 
bet fie offtmal Die Defperation, dag fie bey Dev Ot tos 
mannifcen Pforten / wiewol indire&e, Hulffe fuss : 
chen. Ware das eintzige Teutſchland einig / und hats 
te einen abfoluten Herrn / fo waͤre derſelbe capabel 
den Groß⸗Tuͤrcken von Land und Leuthen zu jagen. 
Dann in Teutſchland fehlets nicht an Mannſchafft / 
an Munition / Kriegs⸗Bereitſchafft / Geld noch Pro⸗ 
viant / s ooooo.Mann gegen uns su ſenden / und gan⸗ 
tzer 10. Jahr nach einander zu unterhalten / auch die 
abgehende Mannſchafft mit friſchen ſtets zu erſetzen. 
Aber mein Michael ſag uns noch ein wenig mehr von 
den Teutſchen Sachen / und was ſich juͤngſthin merck⸗ 
wuͤrdiges in Teutſchland / Ungarn / und angraͤntzen⸗ 
den Laͤndern begeben. ee 
Als Der wachfame Toͤckely / fuhr Michael forty 
nunmehro ſahe / daß der Sang fehon angegangen/un ] 
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die Ottomanniſche Pforte mit demRoͤmiſchen Kays 
fer wuͤrcklich gebrochen hatte / da verſtaͤrckete er ſich / 
UND weil ihm etliche Rotten von ſtreiffenden Fare 
tarn / Siebenbuͤrgern und Tuͤrcken sugclauffen/gieng 
er am 24. April juͤngſt hin vor das Schloß Donawiß 
an den Pohlniſchen Graͤntzen / und beſtuͤrmete es mit 
aller Macht / weil der darauff befindliche Baron Syl⸗ 
veſter Joannelli ſeine Außſchreiben bifhero wenig re- 
ſpectixet / und dem Land⸗Tag zu Caſchau nicht bey⸗ 
gewohnet / vielweniger deb Toͤckely Parthey erweh⸗ 
let hatte. Sr bekam es bald hernach ein / und behiei⸗ 
fe Den Baron gefangen / ſeine Gemaͤhlin und Kinder 
aber ließ er nach Cracau convoyren / welches der Koͤ⸗ 
nig in Pohlen ſehr hoch empfande / weil beſagter Ba⸗ 
fon cin Burger yon Cracau und demnach ein Pohl⸗ 
nafcher Unterthan war. Hievan Febrete fic) aber Toͤ⸗ 
ckely gar nidt/fondern der Baron/wolte er lof fey 
mufle er Dem Grafen 6000. Ducaten in {pecie erles 
gett / und thin alle feine Guͤter abtretten / die ſich auf 
60000, Sulden belieffen. 
Es hatten fich die Tuͤrcken und Tartarn um und 
neben dem Toͤckely dergeſtalt verſam̃let / daß ihrer bey 
20000, am 8. April ſehr fruͤhe in dem Ober⸗Ungari⸗ 
ſchen Marckflecken Oslau / z. Meilen von Trentfchin 
einfielen / und uͤber 200, Perfonen auf der Kirchen 
und Haͤuſern in die ewige Dienſtbarkeit / ſamt einem 
groſſen Raub / davon fuͤhreten. 
Weil nun aug dieſem allem gnugſam gu ſpuͤhren / 
daß Kaͤyſerl. Seiten mit der Ottomañiſchen Pforten 
kein Accommodement ju hoffen ſtuͤnde / hingegen die 
Alliange mit Pohlen ihre Richtigkeit erhalten / alſo 
ward am 21. April cin Courrir nahBelgradsupem 
Faͤpſert internuneio Grafen vonCaprara/abgefer: 
iget / mit dem außdruͤcklichen Befehl / dem Sultanu 
————— T 3 hinter⸗ 
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hinterbringen / daß befagte Alliange direé wider ihn 
geſchloſſen mare, Crmeldter Umbaffadeur folfe i" * 
auch alſobald beurlauben / annebenſt andeuten / dap 
bet Status Rerum wegen beſagter Alliantze ſich geaͤn⸗ 
bert / und alfo dic ihm uͤber Die Friedens-Handlung 
aufgetragene Commiffion nunmehro voͤllig aufgeho⸗ 
ben ſey. Deſſen ohngeachtet kundte ermeldter ater⸗ 
nancius Feine Erlaubnuͤß erhalten / nach ſeinem Prine 
» Gpalengurenfen / ſondern dev Groß⸗Vezier behielt 
ibn in guter Verſicherung wider aller Voͤlcker Recht / 
welches Den Nim. Kaͤyſer gu groſſem Zorn bewegte. 
Hierzu hat er auch/fiel hm der Vegier in Die Res 
de / groſſe Urſach gehabt / dann wañ wir Das Voͤlcker⸗ 
Recht an unſern Feinden brechen / ſo werden ſie es 
uns auch auf ein andermal nit genieſſen laſſen. Wir 
achten jetzo niemand / und die Wuͤrffel ligen annoch 
auf dem Tiſch: Wahrlich / die angehoͤrte alliantze 
bringt mich in groſſe Conluſion, und wir werden zu 
thun haben / daß wir von dem Koͤnige von Pohlen un⸗ 
gezwackt davon kommen. Er iſt einer von den beſten 
CTapitains in der Welt / und hat einen f onderlichen 
Grimm wider denGroß⸗Vezier gefaſt / an demſelben 
wird ct ſich dergeſtalt wegen / daß es Die gantze Tuͤr⸗ 
cey / wie ich beſorge / wird entgelten muͤſſen / aber has 
ben die Neuhaͤußler nad ihrem letzten Verluſt / ſo gat 
—* geſeſſen? Wie es ſchiene / verfolgte Michael / 
0 war ihnen Das auf der Inſul Schůtt angegriffene 
Eyſen ſo heiß geweſen / dannenhero / damit ſie gleich⸗ 
wol ſehen lieſſen / daß fie hres Herrn Brodt nicht auß 
Gnaden / oder mit Suͤnden verzehreten / thaͤten fie um 
den 22. April einen Streiff nach Neitra. Sie gien⸗ 
gen mit 900. Pferde ſtarck auß / pluͤnderten viel Doͤrf⸗ 
* auß / verbrannten ſie / und kehreten mit 500. Chri⸗ 
ſten wieder zuruͤck / wurden aber von denne Deve 
| * a bi jah * ‘ TC ty Me . — i ett 
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ducken und Huſaren attaquirt / ihrer viel nieder ge⸗ 
macht / und alle Gefangene wieder erlediget / zu groſ⸗ 
ba Freude der Ihrigen. Aber / Midyacl/ fiel hm der 

ezier — ins Wort / ſagt mir doch einmahl / 
wie flare ſchaͤtzet ihr def Kaͤyſers Armee? Davon 
kan ich / replicitte Der Ungar / am beſten ſagen / dann 
ich habe dem Rendevous ſelber beygewohnet / ich wil 
demnach meinen Herren nichts verſchweigen / ſon⸗ 
dern alles Haarklein berichten / was ich auf dieſem 
Keudeyvous geſehen und gemercket habe: Am 24. Apr. 
jungithin langeten beyde Kaͤhſ. M. Mr. und Ih. Ih. 
D. D. die Ertz⸗Hertzogin und der Churfuͤrſt yon 
Bayern ben Preßburg an / um diefem angeſtellten 
General Rendevons beyzuwohnen / da fie Dann die 
erfie Brucke / ( auf welder eine Squadron vom 
Graniſchen Regiment / welder die Ehre wiederfah⸗ 
ren / Sh. Kaͤyſ. Maj. als Leibquarde im Schloß urd 
in Der Stadt aufzuwarten / ) paffiret/ und an die ans 
Dern groffe ( beftehende von Brettern auf 73. Schif⸗ 
nligende / und an benden Seiten auch mit ftarcer 
| Me verſehene /) Bruͤcke gekommen / wurden Sh, 
* Maj. Wap. oor Dem Ungariſchen PrimareRegni, 
—— pon Gran mit vielen Biſchoͤffen und 
Pralaten dep Konigreichs vergefellfhafftet / mit 
ſchuldiger Reverentz bewillkommet. Deb Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoffs Guarde / welche mit Pfeiffen und Trompeten 
Hon weitem auf der fliegenden Bruͤcken hielte / nahete 
ſich inzwiſchen mit einer gar ſchoͤnen Manier auf die 
groffe Bruͤcke / ſich auch sudemuthigen undeinen Al- 
larm ju machen bor hh, Kayferl. M. von welder der 
Ertz⸗Biſchoff auf fein Compliment eine gar gnadige 
Antwort empfieng; Oarauff lies fich das Donnern 
Der Carthaunen auf dem Schloſſe und hernach auß 
der Stadt horen; Die Banke Durgerfchaf ikea 
ee —— qua⸗ 
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Squadronenweiß in 2-Gltigetn/rvel eJ.IM.M. 
qufwarteten dif ans Thor / wo J. K pferl. Maj. der 
Burgermeiſter mit Den demuͤthigſten Worten und 
Hegehven die Schluͤſſel dev Stadt auf ſeinen Kien 
Werechte dem J. 9M. in einem gar sierlichenLaters 
wieder begegnete / und im Wiedergeben der Schluͤſe 
felfagte / daß ſie ſich der Treue ihrer Unterthanen / 
welche fie mit dem groͤſſeſten Vergnuͤgen uͤberſchaue⸗ 


* ten/vertraute / in welchem Schoß fie ſich ſicher ache 
eten / und im geringften nidyts on Devo Treue und 


Pflicht sweiffelten: Hick wurde das Geſchuͤtz sum 
andern/ und bald darauff sum drittenmahl lop ger 
brandt / und kamen J. J. M. Me. erſt um 9. Uhr ins 
Schloß / woſelbſten ſich die Groſſen beurlaubten / und 
in ihre herrlich gezierte Logimenter ſelbiger Koͤnigl. 
Reſidentz begaben. g 
Am folgenden Mittwodhen Abend begab fich 
Det Herhog von Lotthringen von Kitfee ( wo Derfels 
be fein Logiment hatte/ um dev Armee nade su ſeyn /)) 
zu Fh. Kaͤhſerl. Maj.7 verfuͤgte ſich aber nach weni⸗ 
gen Stunden mit vielen Generalen und andern Ca⸗ 
palliven wieder zuruck. ‘OM. 
~ Donnerftag fruͤhe mit anbrechendem Sage fae 
he man eine unglaublidye Menge Volts / a erley 
Stands / mit Kutſchen und Pferde nach der groſſen 
Ebene tint Lager zu fehen. Um 4. Ube bes 
gunte die Bewegung und um 7. UbrdasStarenbers 
giſche / Souchiſche / Mannsfeldiſche Regiment / wel⸗ 
che eine Bataillon von 30. Fahnen / und tiber 6000; 
Mann formirte/ marchirten erſtlich zur lincken von 
dar an die Fronte und hernach an die rechte Seite / 
alfo alles: Bolck an fich hangendes biß endlid) eine 
Armee in 2. Linien getheilet/und 3. viertel Meil lang 
darauß ward / mit 72. Canonen / den Hauptmaͤn⸗ 
— — nern/ 


we 
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Heth 7 Bombardiverns mit deren Generalen fiber die 
— ape ponS tarenberg in derFronte. 
+ Die Reuterey hingegen begunte um 8. Uhr gu de- 
filiren mit 2. Corneten heben einander / aber gertheis 
let / fich alfo vergroͤſſerende Fam endlich dem Gufs 
Volck sur Rechten und sur Lincken ftehen / mit ro. 
‘CS tandarten in fronte, und alfo in benden Flagein 
164. Standarten / mit der Infanteric in der Mitten 
So quadronen weif/ und das in fo fehiner Ordnung/ 
daß es von allen gnugfam unterfehieden und betrach⸗ 
Tet werden Funte/ob ſchon tiber 3 5 000,Combattanz 
ten maren/lauter ſchoͤnes quferlefenes und wol mon⸗ 
Dittes Volk. Der Durchl. Hertzog von Lotthringen / 
Welcher (don um 3. Ubr ju Pferde war / ift das ganz 
Ke Lager in Perfon um und durch geritten / und hat 
jeden an feinen Poft und Ort verordnet. Uber obige 
Teutſche Voͤlcker funden fid) in 7. oder Sooo. Une 
garn und Hufarenan der rechten Seiten der Teut⸗ 
ſchen Reuterey mit guter Ordnung / mit 14. Cano- 
Hen in der Mitten / und voran ein Corpus Fußvolck / 
in obigen Hufarn begriffen in ihrer Fronte. Der Pala- 
rinu⸗ Regni, Graf Efterhafi und viel andere Ungari⸗ 
ſche Herren / mit uberaus koſtbaren Waffen / Kleidun⸗ 
Gen und Edelgeſteinen / geſtuͤcktem Pferde⸗Schmuck / 
wie imgleichen die andern Officirer. Viel Soldaten 
hatten hreSchultern / mit Tiger⸗Baͤren⸗ und andern 
wilden Thieren⸗Haͤuten gezieret / welcher durchfloch⸗ 
tene Pracht und Grauſamkeit cine Curioficat / Zier⸗ 
de und zugleich eine Beſtuͤrtzung fuͤrſtellete / und war 
dieſes Volck / darunter 1000. Lomfiern gu Pferde / 
ſchr wol gewaffnet / und edd Luft anzuſehen. 
Als die Armee in fothaner ſchoͤnen Ordnung ſiun⸗ 
de / kam Der Kaͤhſer gegen 10. Uhr mit einem Gefolge 
VOT unzaͤhlbaren Kuͤtſchen / “i Lager in ein sa 
x j nahe 
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nahe bey dem Geſchuͤtz / da der. Ertz⸗Biſchoff in Pontia- 
ficialibus ihn empfieng / und Das VeniSpititus intonire 
te/toelches Durch die Muſic gefungen und alfo die howe 
heMeffe anfieng / welcher ein wenig von J. J. M.M. 
abwaͤrts die Durchl. Hoheiten / als die Ertz⸗ Hertzo⸗ 
oe der Churfurit von Bayern und der Hertzog von 
otthringen beywohneten. Die Mufic (welche auf ete 
ne gantz rare und neue Capellen⸗Arth componirt 
War/) wurde bald geendiget. Mit andern Ceremos 
nien hielte mans/ wie bey hohen Meſſen gewoͤhnlich / 
und wurden allerhochfts und hochgedachte Perſonen 
das Coangelium und Friede / oder Seegen J. M. und 
Durchl. Hoheiten / der Ertz⸗ Hertzogen / Churfuͤrſten 
und Hertzogen von Lotthringen gu kuͤſſen / neben den 
Speiſen auch mitgetheilet. Im naͤchſt gelegenen Belt 
Ward gemeine Meſſe von P. Hippolito Zovolante ges 
halten / und dieſe zwey neben einander ſtehendeZelten 
waren voll Oeſterreichiſcher und Ungariſcher Hof⸗ 
Damen und Cavalliern ſolcher und andrer Rationen 
(darunter verſchiedene guͤrſten) von welchen viel / alz 
Voluntairs, unter der Armee gu dienen geblieben. 
Nach geendigter Meſſe ward vom Ertz⸗Biſchoff 
in Pontificialibus Der gantzen Armee der Seegen gee 
geben / darnach begab fid) J.Kaͤhſ. M. zu Pferde / wel⸗ 
ches mit einen uͤberauß koſtbaren erhabenen Guͤlde⸗ 
nen / mit Schmaragden / Rubinen / Diamanten und 
Perlen durchſpickten Stickwerck gezieret war. Die 
Kaͤhſerin ſaß in einer Senfften / und die Hertzogin in 
einer Caroſſen / der Churfuͤrſt und der Herßog von 
Lotthringen aber ritten vor Dem Kaͤyſer hers von vies 
fen Cavallicren und Miniftern bedienet / jedoch blieb 
meiſtentheils der Hertzog von Lotthringen als Genes 
ral⸗Lieutenant ander Lincken Deb Kaͤhſers / der in ſol⸗ 
cher Ordnung nach der Artillerie und nach dem 


een 
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ten Fluͤgel / und alſo das gantze Heer durch alle Reihen 
und Glieder paß⸗ und repaffirete.€s iſt unglaublich / 
— weites Feld / mit ſo vielen Kutſchen / Caval⸗ 
lieth und andern zu Pferd und Fuß durch einander 
—— angefuͤllt zu ſehen war. Das Marſchiren der 
Muti hen/Kalefchen und Pferden hinter J. M. dau⸗ 
rete ein halbeStund/ob ſchon meiſtentheils 3. neben 
einander marſchirten. Der Eminentiſſimus Nuntius 
Apoftolicus woite auch / nach bem Der Kaͤyſer auß der 
Reſſe gangen / in ſeiner eignen Kaleſch dieſe Milttz bes 
ſchauen / dergleichen die Spaniſche uh Venetianiſche 
Ambafiadeurs, weil die hohe Meſſe gehalten ward / 
welches fie auch inzwiſchen gethan / Das gantze Lager 
um und UM paſſirend. Der Kaͤhſer ward mit einer 
dreyfachen Salve ſalutiret / unter welcher er ſich uns 
ter den hinderſten Gliedern derInfanterie hielte. Sol⸗ 
ches Salutiren ward durch die Ungariſche Attillerie an⸗ 
gefangen / von den Teutſchen verfolget / und hernach 
hurch die Ungariſche Soldaten uñ Huſaren vom rech⸗ 
ten Fluͤgel biß zum lincken mit Carabinern und Muſ⸗ 
queten vollendet. Es war ohngefaͤhr 4. Uhr Nachmit⸗ 
tag/als fic) dieſe Ceremonien endigten / und der Kaͤh⸗ 

eb Nod) in gedachter Ordnung den linckẽFluͤgel uͤber⸗ 
ahe / und fd alfo wieder in fein Majeftatifd Gezelt 
gab / welches an Der Donau mit Mauren / Thoren 
und Behaufung aufgefchlagen war / dab es einem 
Staͤdtlein — . * wurden die Speiſen in 
deß Hertzogen von Lotthringen ziemlich meublirten 
—F fertig gemacht7 und tractirete dieſer Her2 den⸗ 
elben Tag den Kayfer/feinenHeran und Schwaget / 
dieRanferin ſo an der Taffel / welche lang und viereckt 
Obert an / die Ertz⸗ Hertzogin zur Rechten / uñ der Chur⸗ 
Suet zurLincken/ und etwas abwaͤrts bey der Ertz⸗ 
Hertzogin der Fuͤrſt Louwys von Baden / und gegen 
ibue 


— 
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ihm uͤber der guͤrſt von Sachſen⸗ Lauenburg / und ends, 
lich zur Rechten auf d vierten Stelle der Hertzog von 
Lotthringen ſelber ſaſſen / das Trenchiren und Vor⸗ 
ſchneiden geſchahe auch durch Lothringiſche Hof⸗Ca⸗ 
valliers Es darff ſich keiner von meinen Herren wun 
dern / daß in fo groſſer Anzahl fuͤrnehmer Generalen/ 
ſich demnach ſo wenig an der Taffel befunden haben / 
dañ es iſt keine Weiſe / daß bey ſolcher Gelegenheit an⸗ 
dere Perſonen / als regierende Fuͤrſten an der Kaͤyſerl. 
Taffel ſitzen. Die Gaſterey endigte ſich um 7. Uhr / da 
weiter nichts fuͤrgenom̃en worden / alſo / daß ſich Ba 
MMe. und die Durchl.Geſellſchafft wteder in Preß 
burg / und die Armee nach dem Lager begeben / unter 
welche Der Kaͤhſer xrooooo. fl. außtheilen ließ. Ws 
Michael hiermit ſeine Rede endigte / ſprach Cergely: 
Mein Freund / ihr habt uns wol die Ceremonien bey 
dem General⸗Rendevous beſchrieben / aber ich habe 
lang gewart / ob ihr uns nit auch die Regimenter nach 
ihrer Ordnung undLinien / ſamt der Zahl ihrer Mane 
ſchafft nennen wurdet / ohne Zweifel wird hieran die⸗ 
fen Herren viel gelegen ſeyn. Es iſt gut / begunte 
Michael / daß mein Herr mich deßfalls eriñert / ich wil 
demnach gar gern ſagen / was id) davon noch) weiß / 
kan aber jetzo nicht anders thun / als fuͤrſtellen * 

Die Lifta der Kaͤyſerl. Voͤlcker wie fie aufoem 
Rendevous in zwey Linien/ und wie die Regimenter 
nad) einander geftanden, * 
In der erſten Linie zu Pferd Sondoliſche Regiment 300. 


Mann Hallweiliſche Regiment 200. 

Taffiſche Regiment mit 800. Bu Sug. 
Gipifhe Regiment, 309+! Starenbergiſche Regim. mit 20@0. 
“©, Dragoner. Mansferdifhe Regiment 2000, 
Herbevilliſche Regiment, 300+! Dipentatifche Regiment 2000. 
Taſtelliſche Regiment. 300. Marggr. Lovys von BadenW.2000. 
— Curxaſſtrer. {Mie Geanifche Regiment 2000. 


- Rabatiſche Regiment mie 800, Stralſoidiſche Regiment zoce. 
= Curaſſi⸗ 









Palatini 3. Compagnicn 300% 
S00, Graf Drafrowwm 2. Compagnicn 


800, | Edelleuth 200. 

rariide — Soo, Der Palatinus ſelbſt mit 10, Coms 

Pee Pray D | pagnien 1000, 
RITA ONC Graf Erdoͤdi Compagnie 1F0, 
n mitt 800. Graf Emmerich Cabary yo. Com⸗ 





pagnien 1000. 


ee — Graf Tſchaty 1. Compagnie Offi⸗ 
oe cirer STO» 
* er andern finien. I, rome Huflaren von Raab 
+e EF : gu Pferd 100. 
ay Regiment mit 2000 Antony Graf Palfy mit 4. Compas 
gnicn 100. 


Summe i8soo, Mann, 
NB. Diefe Ungarifde Vole 


1000. 
1000. | ter fatten aud) eine Artille⸗ 
1400./ vie pon 10. Canonen. 

Summa aller Mannfchaffe 


39300 Maun. 


Ree es 800. Ger diefer Armee befune 
wee He Croaten 4. Comp.300, den fidy ; 88. —— tse 
Folgen die Ungarn. gen jeder mit 4 Pferden/daun 
‘San — — zu — auc) 30. Wagen jeder mit 6. 
dant Graf Sitfey mit einen Edeie| LEN | iigkeichen 800, Pfers 
Aeuthen 3. mpagnien z00. de Yor 600, Munition Wa. 
tang Gr haſiz. Comp. 400. gen/ find alfo beydem Rane 
] taba 4, patie von ſeinen devous damahlen vor 60740, 
ws eee mis § ne Ae : Nuͤnde Portiones außgethei⸗ 
‘Graf Drasiowig, ¢. Compag, 400. let worden, 
DSDiemit beſchloſſe Michael feine Erzehlung / und 
der Vezier verwunderte ſich / daß Der Roͤmiſche Kaͤh⸗ 
‘fee keine groͤſſere Anzahl Volcks gegen einen ſoichen 
maͤchtigen Feind ing Geld ſtellete / aber Michael wus 
fleihm gar wol fuͤrzuſtellen / Daf Der Rayfer mit eis 
Tanne groͤſſern Macht / und gar leicht mit 1 socoo, 
Nann wider die Tuͤrcken außziehen koͤnnen / wann 














E ſhe g. Compagnien 
4 Mifshe 7. Compagnien 








er / wie jetzo gefchehe / von Feinem andern Reind 
:  Gehindert wurde / {eine gantze Teutſche 


Macht iu verfammien, 
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‘Das XXiiLCapitel. 
Toͤckely ſchickt ſeinen Gecrefartum nach 
Bilgrado. Das groſſe nachdenckliche Concept 
> Henricil V.vonGranctreidh/inder gankenEhre — 
e 5 eine Kepublic anzurichten dieſer Koͤnig 
bont um. Zuſtand der jetzigen Potentaten in 
Europa. Der Kaͤyſerliche Ambaſſadeur erlan⸗ 
get cine praͤchtige Audientz beym Sultan. 
It dieſen und dergleichen Diſcurſen verbrach⸗ 
jen fie denſelben Spatziergang meiſt ihre Seit / 
Mund fehreten endlich wieder nach Belgrad / da ⸗ 
ſelbſt hatte ſich der Vester mie ſeinen wehrten Gaͤſten 
kaum eingefunden / als ſchon ein Abgeordneter vom 
Fuͤrſten Toͤckely / ( diefen Titul empfieng er von allen 
Tuͤrcken /) und zwar deſſen Secretarius / Frantz Ba⸗ 
laſſi herzu trat / und im Nahmen ſeines Principalen 
cin Gewerbe anbracht / welches meiſt darinn beſtunde / 
daß derſelbe begehrter maſſen ſich ohnmuͤglich bey der 
General⸗Muſterung mit ſeiner Mannſchafft einſtellen 
Fonte / ſint emahl die Chriſtliche Armee ſchon wuͤrcklich 
agirte / und er ohne hoͤchſte Gefahr mit ſeiner Manne 





ſchafft auß Ober ⸗Ungarn nicht abziehen konte / erſuchte 
demhach den Vezier / Krafft ihrer groſſen Freundſchafft / 

bey dem Sultan fein Wore gu ſprechen / und anguhale 
fen / damit ihm nod ein anſehnliches Corpo von Sire 

cfen und Tartarn iberfande wurde / ſo waͤre er bereit / 
in Maͤhren und Schleſien einzufallen / und daſelbſten 

groſſe Diverſiones zu machen. 

Sein Anbringen iſt auch beym Sultan gleich am 
folgenden Tage fuͤrgebracht / und er Toͤckely von Muſte⸗ 
rung ſeiner Trouppen dieſes mahl frey geſprochen wor⸗ 
den, Immittelſt geriethen die fremde Cavallier Cer⸗ 
gely / Zolfiar und Alonſo mit dieſem Balaſſi in * 
d 


- 
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hand Seſpraͤche bey der AbendMahlzeit / und funden 
an ſeinen Reden ein groſſes Contentement, weil er ein 

Pelehreer/ verſtaͤndiger und verſuchter Mann war / der 
Den meiſten Theil von Europa durchwandert / undalſo 
deſſen jehigen Zuſtand uͤberauß wol gegruͤndet hatte, 
Und wann alle gegenwaͤrtige Cavalliers gerne einen 
umſtaͤndlichen Bericht von dem jetzigen Zuſtande uͤber 


— — — 


Europa gehabt haͤtten / er ſuchte ihn der Vezier / daß er 
ſie deßfalls contentiren moͤchte. Balaſſi entſchuldig⸗ 
e ſich war / daß er fein ſolcher Eſtats⸗Mann / der hin⸗ 
_ He Die Politiſche Heimligkeiten eines jeden Europaͤi⸗ 
ſbWen Potentaten haͤtte gelangen koͤnnen / gleichwol 
Maher die Muͤhe uͤber ſich / nachfolgenden Diſcurs 


zuführen. 
thy Es iſt / ſprach er / (Gon cine geraume Zeithero das 
Bourboniſche oder Kinigl. Frangsfifche Hauß bemite 
Het geweſen / ſich der hoͤchſten Made und Gewalt vor 
Europa anzumaſſen / und das Haug Oeſterreich wo 
nicht zu daͤmpffen / wenigſtens su ſchwaͤchen / davon td 
das unglaubliche Concept deß Frantzoͤſiſchen Koͤnigs 
HenricilV. gon Navarra / den man wegen ſeines 
groſſen Verflandes den Groffen nañte / meinen hodges 
: i tn Hereen in etwas entwerffen mug, Defer Here 
brachte eine erſchroͤckliche Armee gufammen/ und war 
willens / jetztgedachtes Propos wider Oeſterreich zu 
bewerckſtelligen / wie ſolcher Anſchlag nach dem Tode 
deß Hertzogs Sullyi / der ihn ſchrifftlich hinterlaſſen / 
tund iſt worden. Erſtlich hat ſich dieſer Monarch bee 
muͤhet / alle Chriſtliche Potentaten / ohne den Kaͤyſer 
und Koͤnig von Spanien / (welche vor eine Perſon ſte⸗ 
hen / +) auf ſeine Seite zu bringen / und alle unter ihnen 
ſchwebende Strittigkeiten ju daͤmpffen. Anfanas bee 
muͤhete er ſich die Niederlaͤndiſche Provintzen an ſich zu 
dichen / wie aud) die Venesianer / — und 
ve Alte 
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Graubuͤnden / und nachdem es thm mit denſelben glck⸗ 
lich gelungen / hat er die Koͤnige von Engelland / Dans 
nemarck und Schweden thm verbunden gemacht. 3 | 
er ſoͤhnete fidy aud) mit dem Papft adinterm. Ebe 
diefen Zweck hat er darauff bey den Staͤnden und Chur⸗ 
Fuͤrſten deß Roͤmiſchen Reichs Augſpurgiſcher one 
teilion erlanget / er hat auch nicht unterlaſſen / der Boͤh⸗ 
men Ansarn / und Siebenbuͤrger Gemuͤther gu erfor⸗ 
ſchen tg 48 
ey Mit einem Wort / erwolte in gang Europa ein 
Corpus aufrichten 7 welches die Chriſtliche Reſpub⸗ 
lic ſolte genennet werden / ſelbige wolte er iniy groſſe 
Herrſchafften abtheilen / welche ſeyn folten das Papfi⸗ 
thum / Teutſchland / Franckreich / Spanien / Groß⸗ 
Brittanien / Ungarn / Boͤhmen / Pohlen / Daͤnne⸗ 
marck / Schweden / Savoyen / (daß er das Longobar⸗ 
diiſche Reich nennen wolte ) die Herrſchafft Venedig / die 
Stalidnifce Reſpubliquen / Niederland und di 
Schweitz / unter dieſen ſolten alle uͤbrige Sander begrif⸗ 
fen feyn. * ree 
Dem Pape wolte er uͤber feine eigene Lander/dag 
Konigreich Neapolis geben/woben die Italiaͤniſche Reſ⸗ 
publiquen thn vor thren Schutz ⸗Her ꝛn erfennen folten, 
Der Herefchaffe Venedig ſolte Sicilien unterworffers 
werden: Dod daß fie felbiges Koͤnigreich / als ein kee 
hen / vom Papſt empfiengen / wie die Italiaͤniſche Reſ⸗ 
publiquen. Oem Savoyiſchen Hertzog wolte er Mey⸗ 
land geben: Den Gobmeigern aber die Grafſchafft 
Burgund / Elſaß und Tyrol. Alle 17, Mtederlandifse 
Provingen ſolten ein Korper werden deren Gebieth er 
vermehren wolte mit Guͤlich / Cleve und Bergen, Ba 
Ungarn folten endlid Siebenbuͤrgen / die Wallachey 
und Moldau kommen. —— 
Es ſolte kein Kaͤyſer mehr auß dem Hauſe ag 
eae iar reich 
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reid genommen / und alle im Reich vecivende Scher 
incorporirt werden. Die Kinige in Ungarn und Bape 
Men folten erwaͤhlet werden i. von den3 Geinden def 
— eidhs/ 2. vom Papft / 3. vom new. erwehlten Kaͤyſer / 
vom Koͤntge in Franckreich unds vom Rénice in 
Engelland. Er wolte aud ein General onciliam 
außſchreiben / welches tn So. Perfonen beſtehen ſolte / 
und aug jeder von den ty. grofſen Herrſchafften ſolten 
4 dabey erſcheinen * 
In dieſem groſſen Concilio hat min; Generals⸗ 
Perſonen erwaͤhlen wollen / wozu cin jedes Nei eine 
gewiſſe Anzahl Regimenter aufzubringen / promite ref 
db in allem i100000. Mann zu Fuß / und 40000 zu Roß 
— Datten fonnen zuſammen gebracht werden, Dieſer 
Koͤnig Henrich ſtunde ſelber mit 0000. Mann in 
ohne ſeine Allirten / mit weichen er sufammen 
Uber 120000, Mann ſchon wuͤrcklich auf den Beinen 
Harte: Vorhabens bey Ableiben def Cleviſchen Hers 
0987 Den gangen Mofelſtrohm wegzunehmen / fo wol 
Gud) mit der Hollander Atlitteng / die Spartifche Nie⸗ 
derlanden in thre alte Freyheit gu fegctt. ~~, 
— Bey diefen wichtigen Verrichtungen ſoiten die 












Stanoe deh Roͤmiſchen Reichs Supplicando einkom⸗ 


men den Roͤmiſchen Kaͤyſer su bereden/ daß cin Rom⸗ 
ſcher Koͤnig gewaͤhlet wuͤrde / und er ſolte der Chur⸗ 


Fuͤrſt von Baͤhern ſeyn. Den Koͤnig von Spanien 


t man mit gutem oder boͤſem bewegen woller/ ich der 
Ronigreichen Sicilien und Neapolis zu begeben / dage⸗ 
genihm Franckreich das Roͤntgreich Navarra cinrays 

men wolte. 

e grieus hatte Ihm uͤber dem ſchon bas gante Cal⸗ 


* 


E 


ium der Cardindien verbunden/und die Scho ihen⸗ 
ſche Mibg auf feine Sette gebracht. Graff Moris 
von Naſſau war bereits ait tg Mann im Anjuse 


. * 
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zu ſeiner AMifteng: Der Fuͤrſt von Anhalt verſprach 
10000. Mann / die Chur⸗Fuͤrſten und der Hertzog von 
Bayern hatten auch ſchon eine groſſe Armee auff den 
Beinen / und ſtunden ju def Koͤnigs Dienſten sooo. 
Schweitzer parat. Drey Monat ⸗Sold war den Gols 
daten ſchon vorauß bezahlt / und alles dergeſtalt diſpo⸗ 
nirt / daß man in kurtzer Zeit viel wichtige Sachen vere 
richtet hatte. 
Faſt alle Fuͤrſten von Europa beguͤnſtigten dieſes 
Concept, und es erzeigten ſich allein der Chur⸗Fuͤrſt 
yon Sachſen / und der Groß⸗Hertzog von Florentz deme 
ſelben zuwider. QBider den Chur⸗Fuͤrſten wolte man 
den Hertzogen gon Weymar aufwiegeln/ welches Haug 
ohne dem vorher die Chur befeffen/ undderfelben von 
Carolo V. entfege worden, Wider den Grog Hertzogen 
bemuͤhete man fich cine innerliche Aufruhr in der Grade 
Florentz anzuſtellen / zu welder fich Pifa und Siena bald” 
auch wuͤrden geſchlagen haben. — 
Durch dieſes Concepe war dem Hauſe Oeſter⸗ 
reich das Meſſer ſchon an die Kaͤhle geſetzt / aber die 
Macht zu drucken ward dem Concipienten auff ein⸗ 
mal benommen / und es war wol zu verwundern / daß 
ſich Oeſterreich fo gar niche an dieſe gewaltige Armatu⸗ 
ken kehrete / eben / als wann es deß Falls verſichert ge⸗ 
weſen / der ſich her nach ohnlaͤngſt begeben / da die Armee 
ſcchon im Anzuge gegen die Niederlanden war / und dex 
Koͤnig in kurtzen Fagen nadfolgen wolte, Nachdem 
er die Koͤnigin kroͤhnen / und fie in feinerAbwefenheit jue 
Negentin verordnen laſſen. Dann er ward auf der 
Gaſſen su Pariß / als eben feine meifte Diener einen 
Umiveg fiber einen Rirchhoffgenommen / unddie Car — 
roffe wegen allzugroſſen Gedranges unter den Leuthen 
ſtill hielte von einem verzweiffelten Boͤſewicht Nahe 
mens Frantz Ravaillac mit einem Meſſer in den Leib 
elite geſto⸗ 
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ge lochert / daß er ohne cingiges — nieder 
‘unt ftarb Anno rio. den14. May, Man haͤlt dar 
‘fies. Ee Mord fey von den Spaniern angefliffter. 


Alſo 
—— uben ſterben / der ſchon vorher mehr als so. 
Conipirationes wider feine Perfon gluͤcklich entdeckt 
q und vermicden hatte. 
¢ Madhachends hat fid die Krohn Franckreich durch 
Huͤlffe der ween Kluͤgeſten Maͤnner / fo jemahlen von 
———— beſchienen worden / nehmlich durch die 
Cardinaͤle Richelieu und Mazarint allezeit bemuͤhet / 
bey jetztgedachten Concept wo nit voͤllig / doch ſolchet Ge⸗ 
alt zu erhalten / daß das Hauß Oeſterreich / worunter 
and Spanten verſtanden wird / moͤchten geſchaͤtzet were 
der. Solcher Geſtalt finden wir in der gangen Ehriſten⸗ 
heit anjetzo ere, nehmlich dte Defers 
reich d die Bourboniſche oder Franoͤſiſche Ce 
vwoͤre gut weitlaͤufftig / iſt auch aller Welt ſchon fund und 
offenbar / was der jetzige hochverſtaͤndige Koͤnig in 
Franckreich Zeit ſeiner Regierung / und nod ne ig 
Hor groffe Thaten veruͤbet / und durch den juͤngſten Krieg 
fo viele und gewaltige Linder den Spanlern abge⸗ 
nommen hat/ und ob man ſich gleich endlich Anno 1679, 
zu Nimwegen durch einen umſtaͤndlichen Friedens⸗ 
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dieſer groſſe Held von der Hand etnes leicht⸗ 


% Schluß mitihm allerſeits abgefunden / tft denſelben 


wenig ober gar nicht nachgelebet worden. 


a Franckreich hat feine Alhirten und dem Hauſe 
DeRerevia oder dem Roͤmiſchen Kayfer feblers hierar 










auch nid me nun die Porentaten der Chri⸗ 
= ſtenheit und ihre At ein wenig durchgehen / und wie 
fie uniter ¢inander ſtehen. Der Konig von Spanten 
‘ if noch ein junger Herd) von etlich and swangig Jah⸗ 
* set Seine von granckrach⸗ ohnerachtet er vor 
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ne gute Flotte unterhaͤlt auf der Mittellaͤndiſ. See / ge⸗ 
gen die Corſaren / und wegen ihrer Silber⸗Flotte / ſo iſt 


~ 
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wenigen Jahren deffen Bruders Tochter gehenrathee 


hat, Er iſt nicht fo fouverain, wie fein Nachbat | fone 
dern die Grandes haben vtel zu fagen/ und ob er glet 


mehr Landes beſitzet alg cin cinsiger Potentat in der 


gantzen Welt / ja faſt zweymahl ſo viel / als der Tuͤrcki⸗ 
ſche Sultan / fo iſt doch nach dieſer Proportion ſeine 
Mure ziemlich gering / dann die Americaner muß ex 
durch gebohrne Spanier in Gehorſam erhalten / daher 


iſt Spanien Volcl lof/und uͤbel gebauet / ohne die See⸗ 
Staͤbte:Uder dem find ſeine Herrfchafften aud) dermafe 
fen jerftreuet / dag die Sonne nummer in allen zugleich 


fan untergangen ſeyn / dahero fan cine Proving der ane. 
dern aeringe Aflifte: Bthun/ und obgleid Spanien ei⸗ 


doch dieſelbe anjetzo der Frantzoͤſiſ — die ſeit 
12, Jahren fo hoch geſtiegen / aid fi eni me! 
weſen / bey weitem nicht gewachſen Uber dem hat Spas 





nien cinen ſolchen Nachbarn an Portugall/dem er nicht 


Gar zu viel trauen darff/ Dann die Portugieſen find den 
Spaniern eben fo feind / als die Frangofen. 


Her Konig von Portugal iſt cin Here in ſeinem | 


beften Alter / und weil er cine Frantzoͤſiſche Gemahlin 


hat / kan er aud ohne Frantzoͤſiſchen Magen nicht ſeyn / 


dann das Frantzoͤſiſche Frauenzimmer hat eine ſonder⸗ 


hare Art thre Manner gu besaubern / worinn die Weis 
ber anderer Mattonen nicht fo glictlidd find. Dieſe 
feine Gemahlin hat vorher feinen Bruder Alphontum . 
IV. gur Ehe gehabt / von welchem ſie ſich ſchon vor vie⸗ 


ig len Jahren gefchieden/ und wetl man denfelben Nevers 


deß Megiments unfaͤhig eracbretes ward er naͤchſt fete 


ner Gemahlin auch der Kron von ſeinem Bruder be⸗ 


raubet / und nach der Inſul Terſera geſchickt / vor weni⸗ 


ger — aber iſt ex wieder in Liſſabon kommen / daſelbſt 
geſtor⸗ 


——— 


ner vorher ge 
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orben / und Königlich begraben worden, So lang er 
lebet/ behielt er den Koͤnigl. Titul / und der Bruder 
on Pedro ward Pring Regent, feine Gemahlin aber, 
tn Publicis den Nang uͤber ihn nahm / blieb jeders 





ai 


ei eine Koͤnigin / mit welder er cine Tochter gezeuget 
hat / welche man dem Hertzogen von Savoyen zufreyen 


4 a 


J 


wolte / und die Sache war auch ſchon ſo weit kommen / 
daß derfelbe Pring nur in die uͤber ſandte Portugalliſche 
Flotte fleigen ſolte um dermaleins Kintg in Portu⸗ 
gall su werden / aber er merefte i dof es cin 
Eſtats Griff feiner Murcer fey: ihn auß dem Sande git 
ſenden / dahero ltef er ſich von feinem Fieber gar willig 
Gon diefer Reiſe und Heurath abhalten. 

; Zralien halt nod) ziemlich bey einander / und gleich 
Mie der beſte Theil davon uncer der Kron Spanien ſte⸗ 
Bet / alſo halten es aud) dte meiſte von den dbrigen 
Sranden/ nehmlich Benedig / der Paps / Florengy 
Modena / Parma/ und Genua mit Sein Haufe Deters 
reid, ‘Der Hergog von Mantua allein/nebft dem von 
Savoya ſcheinen das Frangdfifche Incerefle gu belies 
ben. Gleich wie aber Italien in fo viel Standen vere 
theiler / als hat davon keine fonderlide Kraͤffte / Ve⸗ 
nedig ift die maͤchtigſte zu Waſſer / und der Spanier 
und Hertzog von Savoyen gu Sande. GFlorengift (hon 


nicht fo maͤchtig / noch aud der Papft der mit dem Koͤ⸗ 
nige in Franckreich wegen der Rirchen Regalien einen 


Haupt Streit hat. Ya ver Konig in Franckreich ere 
fennet ſich vor einen blolaten Here feiner Untertha⸗ 
nen/ und aud feiner Geiſtlichkeit. Solches gu reven- 


giren thut der Papſt wag er fans denn ich glaubes want 
der Allerchriſtlichſte Konig den Papſt niche sur Unzeit 


irricitet hatte / er Harte jego einen nod viel groͤſſern Ane 
bang ale er wurcklich hat / gleichwol behauptet der Fran⸗ 


HOG anjetzo auf der Mittell aͤndiſchen See dag Domi- 


U3 nium, 
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um, und werden alle Schiffe / fo ſeiner Koͤnigl Flag -· 
gen dafe lbſt begeanen / ſolches erkennen / indem ſie dar · 
fiir ſtreichen / oder gewaͤrtig ſeyn muͤſſen / daß man fie 
in Grund ſchieſſet Re Reise 
Die dar ffere S 







chweitzeriſche Cantons koͤnnen fuͤr 
ſich ſelber nicht beſtehen / darum empfahen fie gegen 
Kefferung guter Land Militz von andern Potentaten 
thre Subfidien. Die Reformirten hangen meiſt an 
ean die Satholtidhen aber an Spanien und — 
eſterreich. | ¢ 
Engelland wil zwar dem dufferften Anfehen nad 
fciner von den 2. groffen Haupt⸗ Factionen anhangen / 
hat auch mit Spanien / vor wenig Jahren zur Sicher⸗ 
heit der nod uͤbrigen Spaniſchen Niederlanden eine 
veſte Alliang geſchloſſen aber in der Shar fleher dieſer 
Koͤnig mehr auf das Intereſſe von Franckreich / und 
wie ex verhindern moͤge / daß dem Parlament die Flügel 
ein wenig beſchnitten werden / weiches auß den entdeck⸗ 
ten vielfaͤltigen Confpirationen gnugſam erhellet. Er 
iſt ſonſten ein Herr in ſeinem beſten Alter / hat aber keine 
eheliche Leibs · Erben / und nach ſeinem Tode werden ſich 
viel widrige Competenten zur Kron angeben. Er iſt 
einer von den maͤchtigſten Potentaten gu Waſſer und. 
Aand / die vereinigten Niederlanden aber koͤnnen nicht 
groß auf ſeine Freundſchafft bauen ame 
Holland oder vielmehr die vereinigren Miedere ·⸗ 
fanden haber ſich durch ihren Statthalter und Pringet 
yon Oranien in 2. Theile gefondert/davonder eine dem 
Printzen anhaͤnget / der andere aber deffen Meade gerne 
geſchwoͤchet fiehet/und weil Amſterdam der letzten Pare 
they zugethan / fan der Pring gu feinem Zweck fo leicht 
a nicht gelangen. Immittelſt unterhalten fie die Freund⸗ 
ſ(chãafft und Frieden mit Franckreich auf alle Weiſe / 


a 
‘ 


. MAD wo llen mis dieſem Monarchen wegen der Spa — 
eit. 


2 se 
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Tr as & verbind 
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er doch noch einen Schincken in Saltze tigen hat / J 
| lange dig Graͤnte annoch mae tidtig find... Er iſt 












Niederlanden / worzu fic fich fonften durch einen 
* gemacht / nicht wieder in Feind⸗ 
a Ig. der thnen allzumaͤchtig und gu 
* faͤllt Derowegen fonnen aud die andern Po⸗ 
facen ſich auf ihre Freundſchafft wenig verlaffen/ 
nin fiet aden Frieden. und Allianke wann und wie es 
nen beltebet / wie fic ſolches zu Nimwegen gnugfam 


erwieſen nhat, 
— hat ſich im juͤngſten Kriege mit der 
Kron S sweden gewaltig ͤberworffen / ein zue Stuck 
Landes erobert / aber beym Frieden Schluß alles wie⸗ 
der herauß geben muͤſſen / wobey thn feiagAllircen / als 
das Roͤmiſche Ret / niche maincten‘renfunren. De⸗ 
legen hat er ſich su Franckreich geſchlagen / und durch 
deſſen Huͤlffe auf allen Fall ſeines Schadens ſich zu er⸗ 
hohlen / wozu der Hertzog von Holſtein⸗Gottorff das 
wah contribu ren mug. . 
Schweden hingegen hat die Frantzoͤſiſche Parthey 
—— veil thm daſſelbẽ das Hertzogthum Zweybruͤck 





+ @bgenominen hat / und haͤlt es alſo nunmehr mit dem 
Roͤmiſchen Reich / iſt durch den juͤngſten Reichs Tag 


Hor 2. Jahren Souverain worden / und jetzo cin ſehr 
maͤchtiger Here / jedoe arff er einige Jahre Zeit / fich 
wieder ein wenig zu erhohlen / und eine neue See⸗Flot⸗ 





te auffzulegen / als im juͤngſten Kriege ſehr von 


den Dihnen und Holl andern geſchwaͤchet worden. 
Pohlen hat erfahren / daß das Frantzoͤſiſche Geld 

gtoffe Wunder chun fan/ ſolches aber iſt thm nicht alle- 

mal anſtaͤndig geweſen / darum hater diefelbe Parthey 


verlaſſen / und ſich bey eraͤugender Tuͤrcken Gefahr sunt 
Roͤmiſchen Kaͤyſer geſchlagen / um dieſem gewalti gen 


Feind mit geſamter Hand zu begegnen / als bey wel 


* 
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212. Der Ungarifhe 
font maͤchtig wanner mit feinen Staͤnden wol ſtehet / 
ein fuͤrtrefflicher / ja der beſte Soldat in der Chriſten⸗ 
heit / wofern ms randenburg diefe Ehre nicht dotfpue 
tirlich machen fonte — | ih * 
Das Roͤmiſche Reich iſt durch die viele Souve⸗ 
raine Haͤupter und Verſchiedenheit der Religion glei⸗ 
her Geſtalt in 2. Haupt ⸗ Fadiones zertrennet / davon 
tin Theil dem Frantzoſen / der mehrere aber dem Kaye 
ſer —J daherfomt/ daß bey beſorglicher Ruptur 
der Kron Franckreich und Daͤnnemarck die Reichs⸗ 
Matrioten mit ihrer anſehnlichen Macht dem Kaͤyſer 
wider die Ottomanniſche Pforten nicht leicht einen 
nachdrucknichen Succurs werden ſenden koͤnnen. 
In Moſcau iſt es jetzo niche gum beſten beſtellet / 
dann man hat wenig Exempel / daß zween Souveraine 
He ren zugleich ohne Mißverſtaͤndnuͤß lange mit ein⸗ 
ander tegicret haben. Die Macht der zween Czaren 
iff wol groß genug/aber die jmmgſte Unruhe hat thr Land 
groſſen Sheils fehr zerruͤttet / und die Hauprer feynd . 
nod jung von Jahren. Franckreich wird aud nicht 
unterlaſſen / fie und thre Miniftros an feine Seite zu 
Bringen / wie denn bey folcher Gelegenheic einem je⸗ 
den fein Heyl su verſuchen unbenommen iſt / zumal ſich 
WMoſeau mit Polen nimmermehr wol vertragen fan / 
veil einer auf den andern allzugroſſe Pratenfiones for- 
wiret. Si Se : 
Iſt nochallein fbrig die Ottomanniſche Pforte / 
welche durch das Mißtrauen der Chriſtlichen Poten⸗ 
raten now cin aut Stuͤck Landes gu gewinnen hoffet. 
Darum gehet fle anjetzo su Feld / nicht fo ſehr / wie fle 
war vorgiebt / das betraͤngte Ungerland bey ſeiner 
Rreyheit su ſchuͤtzen / und meinen gnaͤdigſten Herrn / den 
Furſten Toͤckely jum Ungariſchen Konig gu declariren / 
ate ihe eigenes Incerelle dabey zu beobachten und weil 
—9 Ce mein 
n DG. 


— 


es SPrieg8z-Roman. 313 
mein Hert/ der tapffere Toͤckely / ſolches mercket / trauet 
er den Tuͤrcken nicht allzu viel / und traͤgt inſonderheit 
groſſes Bedencken deß Groß ⸗/Veziers Beaehren zu pla⸗ 
c diren/ welcher begehret / er moͤchte mit ſeinem gantzen 
Corpo zu der Haupt Armee ſtoſſen / ſolches aber anderſt 
gu remonftriren/bin ich hieher geſandt wor dẽ / und ſchei⸗ 
het es / als wann der Hof mit meines gnaͤdigſten Herrn 


Erimnwenden zwar vergnuͤgt fey / wie es mir aber vor⸗ 


= 


kom̃t / verbirget derfelbe/infonderheit der Grog Bester 
ſeinen deßfalls gefaſten Born. Ich werde nur nod einen 
Oder héchftens zween Tage hter verbleiben / big zu met 
her volligen Abfertiqung / immittelſt hoffe teh Gelegen⸗ 
Heit zu haben/die gange Tuͤrckiſche Macht auf oem Mu⸗ 
ſter⸗Platz beyſammen gu feben. 
Hiemit beſchloſſe Balaſſi feine Rede / und hinter⸗ 
lich ben der gangen Geſellſchafft die Ehre feines guten 
Verſtandes / infonderhett trug Cergely / weiß nides 
aus was fir einem heimlichen Grunde/ eine fonders 


bahre Neigung ju ihm / und beluſtigte ſich gewaltig an 
ſeinen hoch vernuͤnfftigen Diſcurſen. Alonſo wunders 


$e ſich immittelſt fiber nichts fo ſehr als daß man ſich 
nidt ſcheuete den Kaͤyſerl Abgeſandten wider alles 
Voͤlcker⸗Recht gefangen anzuhalten / forſchete doch 
endlich / ob da i Detfel bey dem Groß Gultan nod 
niemals sur Audieng gelatiget wire ? Der Vesier aber 
verwieſe ihm / daf das Berbredien/ fo man dißfalls 
an diefern Gefandren begienge/ dem Grog. Vester gang 
allein muͤſte zugeſchrieben werden/ welder weder Neda 
lichkeit nods Reputation anfehe/ tanner nur etwas gee 


winnen Fonte. Immittelſt hat dtefer Kaͤyſerl. Abgefande 


t¢/ alfo redete Ibrahim Vester / frenlich im verwiche⸗ 
hen Jahr am 9. Junii neuen Styli, nad der Ungar 
Rechnung eine praͤchtige Audientzin dem Divan suCone 
ſtantinopel erhalten / womit ſich / wie mir dieſelbe 

esas 5 pon 
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vom Hofe zugeſchrieben worden / alfo verhalt: Der 
Grofe Vester ſandte dem NHerzn-larernuncio Graf Ale 
brecht von Saprara und dem RKanferl. Ordinari Refſi⸗ 
denten Heren von Kunis an gemeldtem dato fein eigen 
Schiff mit 4. Nudern nad Pera / und ward die Suite 
in 23. Schiffen von 6:8. biG 10. Rudern auß deß Abges 
fandren Logiament uͤber dem Arm deß Meers / der zwi⸗ 
ſchen Si und Conftantinopeltieger / abgehohlet. 
Bey der Pforte am Hafen / Bachi Capt genahe/ 
ſtunden zwey ſchoͤne herelich geſchmuͤckt ePferde aug deß 
Sultans Marſtall parat, deren eines man vor den Abe 
geſandten / das andere aber yor den Reſidenten bereit gee 
macht hatte/ auf 63. andern Pferden folgere die Guite/ 
Hon dieſer Waſſer Pforten an biß jumGerrail wurden 
fiemit ro. Chiaufen und einer groffen Angahl Janit⸗ 
ſcharen in ſchoͤner Oronung begleiter. Im innerſten 
Hof vor der Divan ⸗Stuben funden fie ohngefaͤhr 
6000 Janitſcharen und z000. andere Soldaten / de⸗ 
nen / tote faſt bey allen Audiengen fremder Abgeſand⸗ 
ten zewoͤhnlich / thr Ordinari Gold damalen eben auß⸗ 
getheilet worden. Nachdem ſolches geſchehen / wurden 
die Fremdlinge zur Taffel genoͤthiget / wie ſolches gleich⸗ 
falls ein alter Gebrauch iſt / daß man die Geſandten 
vor der Audieng im Serrail aug def Sultans Kuͤche 
tractret. Der Here Graf Caßrara ſpeiſete mit dem 
Groß ⸗Vezier; der Herr von Kunis mit 2, Sesiers / 
dem Caimacan und Kara Ibrahim; Marquis de Bue 
und Graf Nadaſti mic dem Vester Nihantz / P. Carlo, 
Baron Schwartzbach / Guarcene und Mittinger mit 
3, andern Ba ffen. e 
Nach geſchehenem Tractament tard der Abge⸗ 
ſandte / der Reſident und Marquis de Bue mit Caffe 
tans oder Tuͤrckiſchen ChremKleidern beſchencket / wel 
che ſie alſobald anlegten und darinn gum Sultan gefuͤh⸗ 
= . i ref 
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* 












bey alle Janitſcharen / Spahi und alles Hof. Geſinde 
sUMoF und Fuß / und hinter denfelben zuleht der Groß⸗ 
Bes fer. Endlich ward det Abgeſandte und Reſident mit 


- 


allem ihrem Gefolge in vorgedachter Ordnung von den 


begleitet / und verfagten fid) alfo wieder nach trent 
Quarter, 

Es iff hierbey Remarqueble geweſen / dag der 
Saug⸗ und andere Chriſtliche Ambaſſadeurs / welche 
fon laͤngſt vorher mit dem Character wuͤrcklicher Am⸗ 
baſſadeur ſich zu Conſtantinopel befunden / nicht haben 
erhalten koͤnnen / dem GrofeSultan vor dem Kayferl. 

Internuntio Caprara præſenurt zu werden / ob fie es 
vwon vielfaͤltig no haben / zumal damalen diePfor⸗ 
te deß Kaͤyſers ie andern hat wollen 


bas 


pteferiren/ und ihnen wiſſen laffen / daf fie biß auf 

: » tine andere Zeit und Gelegenheit zu warren harten / 
ge su mercken / welche in den Gee 
pfer habe zu Conftantinopel den 

AI, * 

Seuder; eit i Ediefer. Legs nimmer wieder vor 
den Sultan kommen / ſondern wann er eine Audientz 
begehrt / iſt fic thm von dem Groß ⸗ Vejier allein erthei⸗ 
let orden. ss — ließ ſich Alonſo vernehmen / 
gehoͤret / daß man bey der Audieng deß Groß ⸗ Sultans 
ſonderbahre Ceremonien in acht nehme / welche ich 
gleichwol auß meines Herrn jetiger Beſchreibung nicht 
erſehen kan. Ich mercke wol / gab ihm der Vezier zur 
Antwort / mein Here begehre die Umſtaͤnde bey der Au⸗ 
— atch zu wiſſen / felbige si merckwuͤrdia 
von 
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ais / da tibergab der Abgeſandte fein Creditive 
—— und legte die Complimenten mit gewoͤhnli⸗ i 
Ne c Ter monien ab, Nachdem fie ſich hierauff alle ⸗ 


it toieder ju Pferd geſetet / poſſitten vor thnen vor ·⸗ 


CEhlauſen und Janitſcharen wieder nach den Schiffen 


— 
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von mir aber jeto mit Fleiß uͤbergangen worden / weil th 
gemeinet / fie waͤren euch / meine liebſte Freunde / ſchon 
bekandt Weil aber auc Cergely undolfiar/ ja ſelber 
Balaſſi the Verlangen ſpuͤhren lieſſen / das ſie hatten / 
um zu vernehmen / wie man ſich bey ſothaner Audieng zu 
verhalten haͤtte / ließ ſich der freundliche Vezier nicht 
lange bitten / ſondern thaͤte ihnen aller ſeits mit folgen⸗ 
der Erzehlung cin Vergnuͤgen 

Der praͤchtige Thron deß Sultans wird 
beſchrieben / wie auch die Ceremonien / die dey 
der Tuͤrckiſchen Audieng gebrauchlich find. Cera 
gely prigelt den Dolobat / woruͤber er ſterben 
fol. Die Tuͤrckiſche Muſterung gehet vor/ woz 
bey Lompyn mit dem Sultan einen ſchoͤnen 
‘, Diliſcurs haͤlt / und feines Her2n Leben erbittet / 
Dem Gros: Begice aber einen ſchlimmen Poſ⸗ 

oe momen tht. «eee | : 
aa M dem dritcen Hof deß Gerraile/mweldher aber fo 
BR) ordentlich niche gebanet / als die andern beydesfier 
% —* het man alſobald im Thor ſtehend / aleich gegen 
——- Mberein Gebaͤu / dag von allen andern abaeſondert iſt / 
an welchem ſich beym Eintritt alſobald zwey auf denen 
ere Seiten aug der Mauer herfuͤr fprinaende Brunnen zu 
— Geſichte geben / deren Waſſer in z aroſſen Schaalen auf⸗ 
gefangen wird; und an dieſem Oreh iſt der aewoͤhnliche 
Audientz⸗Saal. Er iſt auf Arch eines Gewoͤlbes gee 
bauet / mic Marmorſteinern Pfrilern unterſtuͤzt / da 
auch nod in der Mitte cin kleines Spring ⸗Waſſer in ein 
Becken ſpielt Gon if der Gaal anallenOrehen offers 
Und mit Fenſtern gezieret / an deffen innerflen Sheil mats 
ben Kaͤhſerl. Thron aufzurichten pfleget / wann cine Aus 
dientz ertheilet ſoll werden. ete 
Dieſer Thron / welcher ſehr koſtbar / iſt in Form 

n 


. 
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nes AMars gemacht / und wird allemal an dieſen Orth 
gecragen / fo offt der Kayfer denen Geſandten eine Au- 
dient ee wil/ oder wann ein neuer Cham der klei⸗ 
nen Sartarey/den der Sultan ſelbſt suvor erkohren / da⸗ 

Hin fort / und von ihm die lovelticur feiner Herrſchafft 
abl ohlet / aud) dabey dag gewoͤhnliche Jurament ablegt. 
Der Hintertheil def Throns ſtoͤſſet an eine Lehne ⸗· Mau⸗ 
er / welche nur einen halben Schuch druͤber gehet / und 
werden dadurch die Lehn⸗Kuͤſſen gehalten Sm Kaͤyſerl. 
S Hag ligen 8. koſtbare Decken / welche außdruͤcklich zu 
dem Ende gemacht ſind / daß der Thron damit bekleidet 
werde / auch anz. Orthen auf den Boden hangen / nehm⸗ 
lich fornen / ſo dañ zur Rechten und zur Lincken; dañ was 
den Hintertheil betrifft / iſt ſelbiges jetztberuͤhrter maſſen 
an die Mauer gelehnet. Der Allerkoͤſtlichſte von dieſen 
ſchwar tzen Teppichen iſt aug ſchwartzem Samet mit groſ⸗ 
ſen koſtbahren Perlen beſetzt deren etliche lang/ andere 
rund find. Hier naͤchſt iff aud ein Decke von weiſſẽe Sam⸗ 
met / beſetzt mit Rubinen und Schmaragden / die meiſten 
find eingefaſt / damit fie deſto beſſer bleiben und hafften 
Der dritte Teppich iff von Biol braunem Sam̃et / der 
einen ſehr guten Grund hat / und mit Tuͤrckis und Per⸗ 
fen verſetzt iſt Die andern z. find ebenmaͤſſig vom Sam ⸗· 
met / und alle verſchiedener Farben / aud) mit Goldfepe 
reid beſtickt. Dic beyden letzteren ſind von guͤldenen 

Stuͤckwerck / welche auch thre abſon derliche Schoͤnheit 

an ſich haben. Der Thron wird mit einer von dieſen 

Decken außgedieret / nachdem etwa der Sultan den Po⸗ 

tentaten xiturirt/ von welchem der Abgeſandte kom̃t / 

und richtet er ſeinen Pracht und Magoihceng nach der 

Hoheit deſſen / den er ehren wil. 

Maun folget die Manier / wie man den Geſandten 
empfaͤngt / und in dieſen Gaal fuͤhret / dann was bee 
langt die Ordnung ihres Marſches von sa ge⸗ 
— woͤhn⸗ 








* 
~ 


* 
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woͤhnlichen Sogiament gu Pera an / biß an den Hafen 


zu Conſtantinopel davon darff man keinen beſondern 
Bericht erſtatten. Nachdem der Abgeſandte im Saal 
def Divans / mit dem Groß Vezier / der ſeiner allda 
wartet / su Mittag geſpeiſet / da man unterdeſſen ſeine 
Leuthe auch an verſchiedenen andern Taffeln nach dem 
Unterſchied ihres Standes und Bedienung / zu Eſſen 
gegeben / (wiewol die gemeine Diener nur unter dem 
Gang bleiben / wo mar etliche Lederne Teppiche auß⸗ 
breitet und thnen darauff einige Geruͤchte vorſetzet /) 
before er die Roͤcke mit weldien ihn der Kaͤyſer / fo 
tol vor feine Perfon/ als vor die / fo bey thm find/bee 
ſchencket / welche man dann alfobald fiber die andern 
Kleider anleget / wie man ſich etwan mit einem Schlaff⸗ 
Pelg bekleiden moͤchte. Yn ſolchem Aufzug wird dev. 
Geſandte vom Capi ⸗ Aga / als Groß ⸗Ceremonien⸗Mei⸗ 
ſter in den Audiengs Gaal gefuͤhret / wobey dann viel 
Verſchnittene ſich gleichfalls befinden. Wanner nun 
zur Thuͤr iſt kommen / begegnen ihm zween Vezier / wel⸗ 
che ihn nehmen und in der Mitten zwiſchen ſich fuͤhren 
an den Orth / too er ſich fiir dem Kaͤyſer buͤcken und ihm 
den Rock kuͤſſen muß / nach Orientaliſcher Gewohn⸗ 

— 7K — — 
Man gehet von der Thuͤr deß Hofs / den die Ver⸗ 
ſchnittenen bewahren / biß an die Audientz Saal⸗ Thuͤr 

Pets auff ſeidenen Teppichen / und iſt auch der Bo⸗ 
den dieſes Saals / dex doch von Marmor iſt / mit ei⸗ 
nigen andern auß Gold Faden gewuͤrckten Teppichen 
uͤberkleidet / welche ohngefehr auf die Arth / wie unſere 
auß Stroh geflochtene Decken / gewuͤrcket iſt / auch faſt 
gleicher Dicke ſeyn mag. Der Kaͤyſer ſtellet ſich ſehr 
Ern ſthafft auf dem Thron / hinter der kleinen Mauer / 
at welche er ſich lehnet / fiehet man in Mote 1g 
den Kislar ¢ Agalty cle ct feb toargen' Mohr / 


ohr / und 
uͤber 


> y 5G ps 
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uͤber dag Frauen ⸗Zimmer beftelle ft. Neben thm den 


| gleichender ChofadersAga/der den Kaͤyſerl. Mock traͤgt / 
“der Kiquabdar/ der dem Sultan den Staͤgreiff halt / 
wann er ju Pferde finen wil; Und endlich der Hatzoda⸗ 
x foDber-Rammerer it / welches Ame fo viel ift/ 
als bey andern Kinigen Guardajobba, Alle diefe Seu, 
he ſtehen in hoͤchſter Demuth da / mit creutzweiß gelege 
fen Armen auf die Bruſt. Der Copi⸗Aga aber / der 
der geſamten AnfAhrer/undOber Nofineifter iſt / bleibt 
mitten im Gaal ftehen/ und gwar auch in folder demuͤ⸗ 
‘thigen Geffalt, Zur lincken Seiten def Throns ſte⸗ 
het cine Arth von cinem fleinen Seſſel / wo ſich die Gee 
‘fandten/ nachdem fie den Kaͤyſerl. Mock gekuͤſſet / hine 
ſchen / da unterdeſſen alle Baſſen muͤſſen ſtehen bleiben/ 
wanns in Gegenwart deß Sultans iſt. Go gar / dag 
auch der Tartar⸗Chan von dieſem Geſaͤtz nicht frey iſt / 
ſondern ſtehen muß / wann er das Lehen von dem Kaye 
ſer empfaͤngt. Dieſer gantze Actus wird in hoͤchſter 
Stille verrichtet / und antwortet der Kaͤyſer micht ein 
Worr / fondern laͤſſet dem Groß⸗Vezier dieſe Sorge / 
den Geſandten mit ein paar Worten zu beurlauben / der 
ſich mit einer tieffen Reverentz darauff wieder zuruck bes 
gibt / den Hut aber nicht abnim̃t / auch ſich ehe nicht ume 
kehrt / biß er zur Thuͤr hinauß iſt / ſolches iſt cine alte 
Sewohnheit bey den Tuͤrcken. | 





+ Die Miniftri dev Chriſtl Potentaten und Repub⸗ 


liquen / welche fters an der Pforten refidiren / find der 
Frantzoͤſiſche und Englifche Geſandte / wie auch der Veo 
netianiſche Baile / und Hollaͤndiſche Reſident / weldie 
aͤmtlich thre Wohnung gu Pera haben. Wann aber 
~ Pom Kayfer/ Konig von Pohlen/und dem Moſcowitti⸗ 

—— dahin kommen / laͤſſet man fie offt⸗ 
mahlen auch in der Stadt Conſtantinopel ſelber logi⸗ 
— * ren / 







Peligdar Aga / welcher def Kayfers Gabel traͤgt / ime 


| 
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ren / da tt ſolcher Geſtalt wegen ihrer erſon be 
ſer — ng : 
Sonſten mah eder S irchifde Kaͤyſer einen Un⸗ 
terſchted wiſchen dieſen Potentaten undReſpubliquen / 
und gibe ſeine Aitim die er gu ihnen erage / durch dig 
Zahl der Kleider an den Tag / welche er denen Geſand⸗ 
. ten/ die zur Audie. tz kommen / ſpendiren laͤſſet. or 
Frantzoͤſiſche Geſandte bekommt deren 24. der Engliſche 
16, der Venetianiſche Baile 12, und fo viel aud der sole 
laͤndiſche Gefandte, Als der Frangoyifche Ambalfae ‘ 
deur Marcheville in Tuͤrckey war / begleitete man ihn 
nad vorbeſchriebener Weiſe ins Serrail / nachdem ex 
mit denen Vegiern zu Mittag geſpeiſet / und welches 
zwar in dem Saal deß Divans / da unterdeſſen ſeine 
Suite unter dem Gang ſpeiſete / brachte man dahin die 
Kleider / die er und die Seinigen haben ſolten. Als er 
nun anfieng / und wolte ſelbige denen / welchen er vor 
andern guͤnſtig war / und jie mit zur Audientz zunehmen 
gedachte / außtheilen laſſen / ward er nicht wenig alterirt / 
alg et ſahe / daß deren nur 16 waren. Er ließ aber dem 
Groß ⸗ Vezier alſobald ſagen / es giengen thms, Kleide 
ab / und wolte er ehe nicht zur Audicug gehen / biß man 
ihm die Anzahl Kleider gebe / welche man ſonſten ge⸗ 
woͤhnlichen Gebrauch nad) dem Frantzoͤſiſchen Geſand 
ten zu geben pflegte. Man zanckete ſich hieruͤber wol ein 
Stunde / und verweilete ſich die Avdieng aud debhal⸗ 
ben fo lange Endlich aber / weil der Herz von Marche⸗ 
ville gang unverructt bey feinerForderung bliebe / ſchick ⸗ 
tre ihm der Groß⸗ Vester nod 8. andere Kleider wor⸗ 
auff er zur udentz gieng 223 
Mit dieſem D.scuars endtgte fich die Abend. Mable 
zeit / und weil es (chon ziemlich ſpaͤthe worden / gieng ct 
jeder nach ſeinem Orth/ Balaſſi begab ſich auch nad — 
feinee on “ae gar weit von def Beier 


— —— Daa 
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von Ofen Wohnung war, Am nich folgenden More 
genverkuͤndigte die bleich aufgehende Gonne dem Cer⸗ 





-gelyecinen ungluͤcklichen Tag. Als dieſer wackere Ca⸗ 
Pallier Eaum aufgeſtanden / und fich angetleidet hatte / 





sratte er an die Thuͤr / fo auf die Straſſe gehee / um 


_ tin wenig frifche Lufft su ſchoͤpffen faum aber hatte er 


e Augen aufgeſchlagen / als Dolabat/fein Mengres 
Lifdjer Kaya daher fam gegangen / fic nad dem Groß⸗ 


| Bester su erheben Dic Galle begunce ihm aufzuſteigen / 
- Als er diefen untreuen Verleumder in die Augen beo 
> €ai/ denn weil er fein ander Gewoͤhr in folder Eylfer⸗ 


Higfeit sur Hand hatte / ergriffe creinen ſtarcken Pruͤ⸗ 


Gel/ der hinter der Thuͤr ſtunde / tract ihm / da er naͤher 


— 


— 


fant / gang ergrimmet entgegen / und machte nicht viel 


Weorte / ſondern maſſe ihm mit dem Pruͤgel einen ſol⸗ 


Gen Srrcicd uͤber den Kopff / daß er alfobald ju Boden 
. 
In demfelben Augenblic erhub fic ein Getuͤm⸗ 





mel / und iber i000, Tuͤrcken famen herzu / welche den 


Eergely wegen ſeines Frevels / in dem er in der Kayferl. 
Mefideng ( wovor Belgrad anjetzo paffirte/ ) einen ſol⸗ 
hen Officirer mit einem Pruͤgel geſchlagen / in 1000, 
Scuͤcklein jerhauen haͤtten / wofern es niche bey Lebens⸗ 


Straffe ware verbotten geweſen / an dem Ort / wo dee 


Sultan ſich gegenwaͤrtig befinder/ den Saͤbel gu ent⸗ 


boſen. Dolabat ward alſobald in ein Hauß getragen 


| ber den Vezier von 


UND wieder erquicket / dann der Schlag war eben nicht 
{0 gefabrith vor ihn geweſen / als der Schrecke. Der 


Sroß· Vezier aber ſchickte Augenblicklich / nach dem er 


Pon der Aion Bericht empfangen / 40bewoͤhrte Ja⸗ 


witſcharen nach deß Veziers Wohnung / und ließ den 
~ Gergely in-ein heßlich Gemach werffen / in einem Hauſe / 


nahe bey der — Er war ſehr erzoͤrnet / 
en / = bildete ihm ein / er hate 
t¢ 


» 922 Der Ungariſche 
te Wiſſenſchafft um diefe A aioe und mit dareitt con® 
feotiret / brachte aud beydem Sultan die Sache fo 
hoch an / daß derfelbe befahl den Brevier nad) Befin⸗ 
dung der Sache zu ſtraffen / und der Ibrahim Vezier 
ſelber hatte Gefahr gelauffen / wofern er niche zum Sul⸗ 
tan kommen ware / und ſich auf die befte Weiſe ent⸗ 
ſchuldiget hatte / wobey cr aber auch nicht vergaſſe / den 
Dolobat tapffer ins Saltz su hauen / als der den tapffern 
Cergely nicht allein ſchelmiſcher Weiſe verleumdet / 
und ſich in ſeine Charge gedrungen / ſondern noch dar⸗ 
gu vor etlichen Tagen ihn auf dem freyen Felde Moͤr⸗ 
deriſcher Weiſe uͤberfallen haͤtte / thm das Leben zu neh⸗ 

men / wann nicht das Gluͤck mit einer ſonderbaren Schi⸗ 
ckfung ins Mittel getretten ware, 


Man kunte wol ſehen / daß der Sultan von de 
Groß Vezier ſchon gaͤntzlich eingenom̃ n war / maſ⸗ 
ſen er dem Vezier bey weitem nit mit ſolcherFreund⸗ 
lichkeit begegnete / als er wol ehe gethan / dañoch dan⸗ 
ckete dieſer dom Himmel / daß ſeine Verantwortung | 
noch ſtatt gefunden / dem Cergely aber wuſte er nicht 
zu helffen / deñ derGroß⸗Vezier ſchon das Urtheil ab⸗ 
gefaſſet hattesund bite ihn auch noch DenfelbenZag 
“auf eine ſchmaͤhliche Weiſe Hmricter laffen/ want — 
ihm Der Gultan mit etwa eine Viertelz-Stunde vor⸗ 
her hatte andeuren laffenvam kuͤnfftigen Tag die gan⸗ 
KeArmee auf den Muſter⸗Platz gu ftellen/welche er fo 
dañ felbcr befichtigen wolte Die ſe Bothſchafft mach⸗ 
te dem Groß⸗Vejier viel Muͤh / welcher gnug su thun 
hatte / einem jeden Beglerbeg / Besiers Baſſa / Agar 
und andern Officirern und Bedienten die Ordre zu 
zuſenden / damit ſie am naͤchſtfolgenden Tag auf dem 
angewieſenen Sammel⸗Platz bey Zeiten mit ihrem 
Vole erſcheinen moͤchten / wozu eine gute Zeit erfo⸗ 
dert wuͤrde / daß er daruͤber deß Gefangenen Monto 


— 
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a 


- =" 


———— | 


= _ = 


. 


—EEEE———— 7————— 


* Kriegs⸗ Roman. 323 
Aconſo hingegen / Zolfiar und Sbrahim Vezier / 
auch felift Balaſſi haͤtten vor Verdrug berſten mba 


Se / UND Mibfiel Den beyden erjten dieſe deß Groß⸗ 


— 


eſiers That / dergeſtalt / daß fic ihm den Tod ſchwu⸗ 
ren / ſo fern es nur in ihrer Macht geſtanden / ihm mit 


Hug beyzukom̃en. Lompyn / deß Cergely Diener | ieff 
“Mit einer kurtzen Lantzen nach dem Haͤuß dari Dola⸗ 
bat annoch lage / und wañ dieſer nicht von vielen Tuͤr⸗ 

cken waͤre — ——— wordẽ / ich glaube er haͤtte von 


Lompyn feinen Reſt empfangen/ weil aber dieſer ſich 
ſo gar toll und ndrrifdy wegen ſeines Heren Gefan⸗ 
Eyſchafft anſtellete / gieng ihm jedermann qué dem 

ege / und hielten ihn vor einen folchen / der ſeiner 


Sißen nicht maͤchtig ware: Etliche hatten auch eine 


Beluſtigung an ſeinen naͤrriſchen Grillensund ſahen 


feinen Handlungen mit groſſem Contentement zu. 


Es kunte aber denſelben Tag nichts vorgenom⸗ 


‘men werden / und am folgenden begab fich jedermafy 
ohne die Weiber / Kinder und alte Leuthe/ ins Seld/ 


Die-unerhorte Mannſchafft auf dem Muſier⸗ Pag 
beyſammen zu ſehen. Ibrahim Besier hatte ſeine 
Leuthe zum Theil noch in und um Ofen ligen / und 
demnach anjetzo nicht mehr als 3000. Mann zur 


Muſterung gebracht. Sonſten hatte ein jeder Of⸗ 


frcirer ſeine gewiffe2nsahl/und zehlete man 300000, 


bewoͤhrter Combattanten / wann man aber den pay 
Gen Trobrechnet / hatte man wol.430000. K pffe 
zehlen koͤnnen / ohne die gewaltige Anzahl Roſſe /Ka⸗ 


meelen / Maul⸗Thieren und Schlacht⸗Vieh / daß 


ein jeder bekennen muſte / die Ottoma niſche Pforte 


haͤte noch nimmer cine ſolche groſſe Macht wider die 
Chriſten ing Feld geſtellet 


_, Det Sultan ritte ſelber von einem Trupp zum 
andern auf einem koͤſtliche SchimeloeffenSepmuck 
ay ——— ſich 


334 Der Ungariſche 
fick leichtlich auf eine Million belieff. Er redete allen 
Officir ern freundlich zu und als er bey den Tartar 
Cham fam / trunck er demſelben cine Schaale mit 
Coffe —— ſich auch eine geraume Zeit 
mit ihm und beſahe hernach ſeine Mañſchafft / welche 
doch nicht alle zur Stelle / dann es waren davon ſchon 
viele Theils zum Toͤckelh auf deß Groß⸗·Veziers Ord⸗ 
re geſtoſſen / Theils indie Chriſtliche Lander eingefal⸗ 
len alſo / daß der junge Cham Faum noch 20000 Mañ 
bev ſich hatte: Der Sultan erbliekte unter dieſen Tar⸗ 
tare alfobaldim foderſten Glied einen / der cin Stuͤck 
von ſeiner Muͤtzen verlohren / und wie er ihn deßfalls 
fragte / erſtarrete derſelbe / uũ wolte ſich zuruͤck ziehen / 
unm ſich zu verbergen / aber Der Sultan ließ ihn greif⸗ 
fen / und fragte ihn / ob er nit derſelben einer waͤre / die 
seh ohnweit diefer Stadt auf den Servianiſchen 
Doͤrfferm und in feinem Gebtef groſſen Muthwillen 
mit Frauenſchaͤnden / Todtſchlagen / Pluͤndern und 
Rauben außgeuͤbet haͤtten? Der Tartar beſtuͤrtzet 
oͤuͤber dieſer Frage / und kunte kein Wort antworten / 
worauß der Sultan erkandte / daß er einer von den 
Dreyen waͤre / die ihn juͤngſt / da er ſich verirret / auf 
‘Den Felſen / ſo geaͤngſtiget hatten / ließ ihn demnach 
alſobald und aufder Stelle nieder hauen. 
ompyn war mit hinauß gum Muſter⸗Platz gee 
titten / und hielte eben damalen dabey / als dieſer Tar⸗ 
rar feinen wok verdienten Lohn empfieng So recht / 
prach er demnach / Sultan / wann du / O groſſer Kaye 
er alle die / fo ſolcher Geſtalt geſuͤndiget haben / ſtraffeſt / 
POSIT du ein loͤblicher Herr / und die Welt wird ſich dete 
ner Gerechtigkeit erfreuen / aber nein / ſage mir wae — 
hat dir der tapffere Cergely/ der tapfferſte uncer allen 
Helden gethan / daß du ihm das Leben ſo bald abgeſpro ⸗ 
~ Ben aft? ver Sultan empflens in dicing: 


<2 ire >. © 


: 
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Fick einigen Bericht von dem Vester von Ofen / wegen 
dieſes Menſchen und ſeiner felgamen Einfaͤllen / dahero 
hatte er Luft. mit thm zu ſchertzen / wie et dann ein 
unerhoͤrter Liebhaber kurtzweiliger Perſonen iſt / deren 
er ſtets gar viel im Serrail umterhaͤlt / und ein groſſes 
auf fie ſpendiret; Dein Herr / ſprach er damahl ge 
mbpyn /hat einen groffenSrevel in meiner Reſidentz be⸗ 


gangen / indem ex denjenigen geſchlagen / den ich an ſet⸗ 


ne Stelle zum Aga uͤber die Mengreliſche Voͤlcker ge⸗ 
ſetzt weil er ſelber ſich dieſer Charge unwuͤrdig gemacht / 


— eigenen Luſt im and nachgezogen iſt O ſchaͤnd⸗ 


Verlaͤumdung / nahm Lompyn das Wort auff / 


Mein Herz tft ſeiner Charge unwuͤrdig? er iſt ſeiner Luſt 


J 


nachgeßzogen / und hat ſeine Voͤlcker verlaffen? cs iſt dice 
ſes alles erlogen und wann du nod einmal der Sule. 
fan ſelber waͤreſt / ſchaͤme dich / du groſſer Herz / daß du 
ſo leichtglaubig biſt / und dem Grog, Besier / der nur 


n groſſer Prahler iſt / fo bald Gehoͤr gibſt. Cergely 


me foldjer redlicher Held / der beſſer verdtent / deine 
GroPeBesier su heiſſen / als diefer ſchwartze Muſtapha. 


7 


Er hat ſeine Voͤlcker gar niche um ſeines Plaifirs totllens 


uM 


ſondern auß Moth verlaſſen undwann du ihm das Les 
~ ben nimmeſt / ſo bit du der Undanckbarſte auf Erden. 


_ Bie fan das ſeyn? forſchete der Gultan mit einem 
hoͤniſchen Lachen / hat mir doch Cergely fein Lebtage kei⸗ 
Neh Dienſt erwieſen / ha! ha! fſiel ihm Sompyn ing 
‘Wort / abermahl erdappe ich dich auf einer ſchaͤndli⸗ 
‘Her Sigen/ ich wil dir erweiſen / daß Cergely div dein 
Ebenerhalten hat.© Hiemit zog er die Perle / dic der 
Sultan jensmahl dem Cergely zur Danckbarkeit vereh⸗ 
ret / diefer aber ſelbige dem Lompyn mit gegeben hatte / 
herfuͤr / zeigete ſie dem Sultan / und ſprach· Was dude 
did) hiebey? Der Sultan erkaũte dieſe Koſtbarkeit alſo⸗ 
bald / und forſchete / wie er nes kommen waͤre. Set 
bs, ae ee 3 dir 


J 
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dir es dann ſchon veraeffen/beqeqnere ihm Lompyn / daß 
du dieſe Perle neulich einem tapffern Juͤngling vereh⸗ 
ret haſt / da dir derſelbe dein Leben erhielte? Und wann 
Cergely damahlen nichts gethan haͤtte / ſo waͤreſt du jetzo 
ſchon ein ſtinckendes Aaß / gu groſſer Freuden vieler 
Tauſenden / die dich lieber unter den Todten / ale Leben⸗ 
digen ſehen. Nunmehro gienge der Sultan in ſich / und 
ſprach: Gib dich zufrieden Lompyn / Cergely ſoll nicht 
ſterben / weil er an mir ſo viel Gutes erwieſen. Aber er 
kan doch dem Dolabat nicht wieder fuͤrgezogen werden / 
dod) wil ich (chon Gelegenheit finden / ihm eine andere 
Charge gu geben. Lompyn lachete hieruͤber von Hertzen / 
und ſagte: Meyneſt du dann / O feiner Sultan / Cerge⸗ 
Ip waͤre auf deine Gnade und Erhebung verhungert? 
O ou irreſt gewaltig / laffe du thn mur lof / und feines 
Weges ziehen / er wird dit an andern Oreen anugfanr 
au erfennen geben / wie thoͤricht du gehandelt / daß du ihm 
den Großſprecher Dolabat fuͤrgezogen haſt. Nein / wi⸗ 
der ſprach ihm der Sultan / Cergely mug nicht von uns 
gehen / er iſt mein Freund / und du ſolt hinfuͤhro nicht 
mehr in ſeinen / ſondern in meinen Dienſten ſtehen. 
Gift du nicht ein einfaͤltiger Kopff / ſprach Lom⸗ 
n/ dag du dir einbildeſt / Cergely werde bey dir 
leiben / wann er wieder loß kommt / ja / wann ich au⸗ 
ders Den Cergely recht kenne / fo wird er dir alsdann 


bald die Zaͤhne weiſen / und feinen Sabel mit qrof , 


ſem Nachdruk wider dich brauchen; Ss ift eine Jung⸗ 
frau/um welcher Willen er ſich relolviret / dir zu Dies 
nen / ſonſten waͤre er von Anfang her dein Feind ges 
weſen. Und wann er weggehet / ſo bleibe ich nicht weit 
von ihm / dann tir Beyde haben ein Incereffe, und 
wann ich bey dir bleibe / fo waͤre ich einer von den 


groͤſten Narren in der weiten Welt / der ich eso nur 


Cw kleiner bins Aber hore Sultan/ ohne viele Cere⸗ 
ey - monies 
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monien / gib mir den Schluͤſſel zu meines Hern Gee 
faͤngnuß / oder ich wil dir deine gantze Armee ju ſchan⸗ 
den machen. Gemach! gemach! nahm ihm der Sul⸗ 
tan das Wort auf/ ich bin Fein Gefangen⸗Waͤrter/ 
~ und habe den Schluͤſſel jum Kercker nicht bey mir. 
Aber du muft tool cine tounderliche Creafur feyn/ 
daß du mir meine gantze Armee su fchanden machen 
wilt / wie wilt du das anfangen? Lompyn ſahe wol / 
daß ihm der Sultan alles zu gut hielte / darum gabe 

er ihm dieſe Antwort: Ich bin freylich eine wunder⸗ 
liche Crea‘ur/nemlich gemacht von einem Maͤnnlein 
und zwey Weiberlein/ ein gebohrner Tuͤrck / und doch 
cin Feind der Tuͤrcken / ein gewordener Chriſt / wider 
welche ich doch jetzo zu Feld gehen ſoll / ein Menſch von 


— 


bey ein Knecht / ein Narr / und dannoch ein Weiſer / ja 
verſtaͤndiger / als du / dann wann du nicht cin groͤſſe⸗ 
rer Thor waͤreſt / als ich / ſo wuͤr deſt du fo viel Zeit ans 
jetzo mit mir nicht zubringen / ſondern tol eruſthaff⸗ 
tere Dinge fuͤrnehmen. 
Es muſte ſich Jedermann uber deß Sultans Gee 
dult verwundern / welcher Den Lompyn erſuchte / ihm 
Diefen Raͤtzel zu offnen / und mit gruͤndlichen Reden 
erweiſen / welcher Geſtalt er wol ſeine gantze Armee 
zu ſchanden machen wolte. Ich glaube es wol / begun⸗ 
fe Lompyn in ſeiner Antwort / daß dieſe Hohe Diſcur- 
fen dir zu ſchwer und unbegreifflich find. Sch bin ge⸗ 
Macht von einem Maͤnnlein und 2, Weiblein/Aenes 
war mein Batterund diefe meine Mutter und Saͤug⸗ 
Amme / dann es gebrach meiner Mutter an Milch/ 
und ich wußte mich alſobald zu entſinnen / dag fure 


> . 


HehmeMinder ihre eigene Mutter⸗Milch nicht zu kine 


cken pflegen / alſo erwaͤhlete ich eine Amme / welche 


30. Jahren / und doch ohne Bart / ein Mitter/unddar 


Mit Das Fleiſch auf dem Leib gegeben / und mein un ⸗ 
ene oy ee geſtal⸗ 
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geſtaltetes Gefichtedureh viel Beugen / Druͤcken und 
Ekorriren wieder in eine Geſchickligkeit gebracht hat/ 
Das Ubrige iſt leicht zu verſtehen. Aber das kanſt dun 
HEHE begreiffen / daß ich allein / cine Perſon allein/ 
Lompyn allein / deß Cergely Diener aliein / ein Ritter 
— — 


ie 


ein / und alfo eine einzige Perfon fo viel rooCooL - 






Maun zu fchanden machen wil / Das ſoll ich dir mit 
inmſaͤndlichen Reden erweiſen: Ich wil fie atte zu 
ſchanden machen / todtſchlagen / nieder ſaͤbeln / und in 
kleine Stuͤcke zerhauen / ſieheſt du nun/ was ich vor 
ein Mann bin? Pb 
Her Sultan machfe arojfe Augen / ſahe ihn vom 
Haupt zu Fuß/ und wußte nicht/was er faaen folte > 
_  Lorapyn aber fubralfo fort: Siehe mir / Sultans / 
niur nicht nach den Fuͤſſen / ich habe keinen Kuͤh⸗Fuß / 
Daun ich mercke ſchon / daß du mich vor den Teufel 
aͤlteſt, ja/ waͤre ich ein ſolcher Cavallier / ich wolte nit 
o viel Complimenten mit dir gemacht haben/ ja / ja / 
ich ſage noch einmahl / ich wil 100000. Mann von 


~~ 






i? 
3 


finde der Sulfan gantz erftarret/ und alle feine Ges _ 


Por einen bofen Engel hieſten. Ibrahim / Bester zu 
DODfen/ſtunde allein/ und lachete / daß er den Leib Hate 
len muſte. Us ſolches der Sultan ſahe / faſſete er wie ⸗ 
der einen Muth / und ſprach zu Lompyn: Mein Kerl / 
ge: 3B) glaube niehtidag du than kanſt / was du ſagfſt / zetge 
mir eine Probe. Lompyn ritte ein wenig vom Trupp 
abwaͤrts/machte einen Craͤiß/ un wunderliche Grim⸗ 
mnuͤſſen mit den Haͤnden in der Lufft / rieff endlich dem 
Sultan zu/ob er eine Probe fehen wolte / daß er feine 
Armee zu ſchanden machen koͤnte / oder daß ev fie zu 
ſchanden machen wolte? Und als Jener — 
|e — er be⸗ 





— 
“Stay bp 
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Ebegehrte on beyden cine Probe zu feben/da fienge 
Loin pn auf vollem Halß deracfialt an ju lachen / daß 
Man es auf Meile haͤtt vernehmen mogen. Ey Sule 
tan / ſprach er endlich/nun ſehe ich / daß du nicht recht 
geſcheid hiſt / du wilt eine Prob ſehen / daß ich deine Ar⸗ 
mee erwuͤrgen kan / dazu habe ich mich ja noch niemal 
obligitt/ith habe allein vom Wollen / und nicht vom 
Koͤñen geſagt. Ich wil fie gantz ruiniren / das iſt wahr / 


ich toil es allein thun / und zwar in einem eintzigen 


Streich / ach tie gern wolte ichs thun / und wunſche 
nichts mehr/als Das Können darzu. Wher ſage mir / 
kan ein Menſch wol nicht unmoͤgliche Dinge wollen 
und begehren? Ob er gleich weiß/ daß es zum Koͤñen 


nim̃ermehr komen wird? Noch weiter: Du wilt eine 
Prob meinesWillen ſehen / wann ein Hungeriger ei⸗ 
Ne Prob thun ſoll / daß er gern eſſen wil / was Fan der⸗ 


felbe anders thun/als das Maul auffperren/und die 
Mahl Vahue wacker wesen? Wann er aber wuͤrck⸗ 


lich einſchlucken und freffen wurde / tare folthes cine 
> Drob/dag er eſſen koͤnte / und nicht effen tvolte, Mun 
Wil ich Dir eine Probe zeigen / daß ich Deine gantze Ar⸗ 
Mee in einem Streich niederſaͤbeln wil. Hiermit jue 


ete er DenSabel/und thate einen Luft. Str eich / ſie⸗ 
he/ ſprach er dabey / ich til es wol / aber es gehet nicht 
an. Noch eins/mein Sultan / du haſt nicht allein cine 
Prob begehret/ daß ich deine Armee erſchlagen wolte / 
ſondern auch / daß ichs thun koͤnte dann du begehr⸗ 


teſt beyde Proben; Aber biſt du noc bey Sinnen / daß 
du ſehen wilt / ob ichs Fan thun / wann teh es nun fone. 
ethun / und dir deßfalls die Prob erwieſe / ſo haͤtteſt 
du ja deine Armee verlohren? Aber ich ſolte wol hier 


fuͤr Qurſt ſterben. Als er dieſes fagte/ritte er nach ets 


Hem Bachlein/ fo nahe vorbey ftropmete/ bliebe auf 
Dem Pferd fitzen / und ſcofen mit der Hand dem 


aſſer / 
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Waſſer / foffe auc an demfelben armen Tag den 
ganben Wauſt vol Bach⸗Waſſer / welches der Sul⸗ 
fan mit anſahe / bald darauf erblickete er etliche reiffe 
Kirſchen auf einem Baum / unter denſelben ritte er 
hin / ergriffe einen ſtarcken Aſt / und ſchwunge ſich auß 
Dem Sattel auf den Kirſch⸗Baum; Er ſtiege gang in 
Die hochſte Spitze / fraſſe den Bauch voll friſcher Kir⸗ 
ſchen / uund ſchoſſe mit den Steinen nach dem Sultan / 
ſunge darbey ein Liedlein / welches fo poſſirlich / daß 
ſich die Umſtehende halb auß dem Athem lacheten. 
Der Groß⸗Vezier hatte an allen den Poſſen die⸗ 
ſes Lompyns keinen Gefaten/es kunte ihn nichts er⸗ 
goötzen / als Grauſamkeit und Blutvergieſſen / dero⸗ 
wegen verdroſſe cs ihn auf dieſen naͤrriſchen Diener / 
daß er den Sultan von der Muſterung ſo lang abhiel⸗ 
te / und wie er ihm ohne dem kodtfeind war / weil thm 
der Sultan den Cergely / deſſen Tod er mit aller Macht 
ſuchte / loßzugeben verſprochen / wolte er ihm jetzo ei⸗ 
HenPoffen reiſſen / und ſich ſeiner gaͤntzlich entledigen. 
Großmaͤchtigſter Sultan / ſprach er zum Keyſer / ver⸗ 


goͤnne mir / daß ich dieſes Menſchen Poſſen mit einer 


andern Erfindung erſetze. Thu was du wilt/ gab ihm 
der Sultaneſcheid / ſiehe aber zu / daß du an ihm nit 
zu ſchanden werdeſt. An einem Narren / verſetzete der 
Groß⸗Vezier / iſt ohne dem wenig Ehre zu erlangen/ 
doch was teh thu / geſchicht ju deiner Ergotzligkeit. Er 
befahl demnach / daß man Augenblicklich uͤber 100. 
Lantzen unter den Baum pflantzete / mit den Spitzen 
in die Hohe / damit Lompyn nit mit der Eyl herunter 
ſpringen koͤnte / ließ darauf mit 2. Aexten dem Baum 
an deme tain tapffer zuſetzen / war willens den Lom⸗ 
pyn mit dem Kirſch⸗Baum aufs Land zu werffen. 
Solches ſahe der luſtige Knecht alſobald / ließ ſich 
demnach auf der oberſten Spitzen deß — 
ae crabs 


Soom 
ae 
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herab / und als er die vielen Lantzen gewahr ward / rieff e 


er dem Sultanzu: O Sultan / ſprach er / was haſt du 


bor einen leichtfertigen Grog. Vester/aber hier iſt nicht 


lange Zeit zu klagen / ſage mir nur bald / ob ich mein ge. 


ben retten mag / wie ich kan? Als ihm der Sultan dieſes 
frey geſtellet / und eben der Groß⸗Vejier ſelber mit der 
dritten Axt Hand an den Kirſch⸗ Baum legte / da gabe 
die Natur dem angſthafften Lompyn denſelben Augen⸗ 
blick ein treffliches Rettungs⸗Mittel an die Hand / 
Dann das Wafer und die Kirſchen begunten in ſeinem 
Leib einen Streit angufangens und einander gu jagen/ 
daher der gure Menſch fein ſaͤuberlich feine Hofen loͤſe⸗ 


e / und die Holtzhauer ſo beſcheidentlich yon oben herab 
perfum irte / daß Jedermann davon lieff / um def unleid⸗ 


lichen Geſtancks willen. Wie zornig auch der Groß⸗ 
Gesier war / fo mufte er dannoch deh Poſſen lachen / er 


woarff aber ſeinen Turban und oberſten Nock alfobald 


zur Erden / ließ ihm andere geben / und ritte wieder nach 
dem Sultan. Immittelſt ſtiege Lompyn fein behut⸗ 
ſam herunter / nahm den koͤſtlichen Rock und Turban 
auf / gienge damit nad dem Bach / und als er das Groͤb⸗ 


e abgewaſchen / legete er beydes an ſeinen Leib / weil 


ſich aber der Sultan ſeiner wegen deß unangenehmen 
Seruchs entzoge / ſezte er ſich wieder zu Pferde / und rieff 
dem Sultan von weitem gu. Sultan! Parole / Mor⸗ 
gen ſoll Cergely wieder frey ſey. Reite nur nad) der 
Sradt/ gabe thm derſelbe zur Antwort / und gib did 
Morgenin meiner Surg an / ſo ſolt du erhalten/was dit 


verlangeſt. Alſo nahm Lompyn ſeinen Abſchied / und 


Yitte im Ruckwege den Dolabat vorbey / gu dem er la⸗ 
chendes Mundes ſagte: Wie bekam dir geſtern Mor⸗ 
gen dasFruͤhſtuͤck Verſichere dich aber / Ter gely kom̃t 
Morgen wieder loß / alsdann wird er dir aud) das Mite 
zagmahl ſchencken / daß dir deine Verleumdung leyd 

gnug 
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gnug ſeyn mug / glaube mir / daß erſte mahl wann du 
ihm begegneſt / wird er did) deß Nackens / Scheitels/ 
Gehirns / Hirns / Barts / Munds / ppen / Naſen / 
Augen und Ohren in einem Streich berauben / er waͤ⸗ 
tzet aͤglich fein Gewoͤhr auf dich / und wil nicht ruben / 
du ſeyſt dann von ihm gedemuͤthiget. Dolabat achtete 
dieſer Worte wenig / thaͤte auch / als wann ev ſie nicht 
hoͤrete / aber die andere Officirer wincketen demLompyn / 
daß er wacker loß ziehen ſolte dann es war keiner dem 
Dolabat gut / ſondern ſehneten ſich alle nach ihrem Cer ⸗ 
gly. Einer von denſelben rieff den Lompyn heimlich 


at ſich und ſagte thm mit wenigen Worten: Mein 
Freund / es tft mir Leid vor den queen und redlichen 


Eergely / dag ote Prinkeffin Basty code iſt wie uns 


einer berichtet hat / der erg geffern gu une fommen iff. 


ae 


Lompyn erftarrece ſehr uͤber dieſer unvermutheten Bete 
rung / und wuſte wol / daß er ſeinem Herrn damit eine 
unangenehme Bothſchafft bringen wuͤrde. Er nahm 
aber jetzo ſeinen Abſchied und ritte nach dem naͤchſten 
Dorff / um etwas zu genieſſen / denn er hatte den gan -⸗· 
Kets Tag noch niches anders / als vorerwehnte Kirſchen 
zu ſich genommen / die er aber nicht lange bey fich bee 
halten fondern dem Grog. Vester groffen Theilswies 
der ſpendirt hatte Cr fam zu allem Glickin def Price 
fiers Hauß / welcher der Griechiſchen Religion suger . 
than wares und weil diefer ſich Anfangs uber feinen 
pridtigen Rock und Turban enefegere / fprady thr 
Sompyn cin Hertz ein in dem er ſagte: Groggeehreer 
Here Prediger / Euer Chriſtliche Liebe erſchroͤcke nue 
nicht Hor meinem praͤchtigen Tuͤrckiſchen Rock / ih bin ! 
ein ehrlicher Chriſt / und verlange meinen hungerigen 
Magen zu fuͤllen / gebt hers was the habt / ich wil euch 
alles gerne besahlen, Er ſtieg unter dieſen Worten von 
ſeinem Pſerdt / und tratt ins Hauß. oe 
— — aur ) as 
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SPAY 
Das XXV.Capityl. 

-Soing wird oon cinein @tiechifcen De 
fier iractiret / gehet uber Belgrad nach Ofen/ 
>» feinett Hern ju ſuchen / und tractiret einen Fue 
ove 4 Den febr bel / tboriiber er ins Gefanamié ge⸗ 
worffen wird. Die Herkunfft und Lebene⸗Lauff 

des Toͤckely wird beſchrieben. 
Exrprieſter legte ihm allerhand gute Speiſe fuͤr / 
und als er ihm auch eine groſſe Humpe mit 
peer’ Bein aufſetzete / beſoffe fich der heifedurftige 





— Sonny dergeſtalt darinn / daß er gantz truncken / ſich 


ſchlaffen legte / und dieſelbe gantze folgende Mache nicht 
wieder erwachte. Nachdem aber am folgenden Mor⸗ 
gen die Sonne wieder aufgangen war / ſchlich er gemach 
BUG dem Bette / und nahm von dem Prieſter / der nod 
ſchlieff / keinen Abſchied / den er dod in der Schlaff⸗ 
KRammer mic eben der Muͤntze / als den Grog, Veyier / 
am vorigen Tag bezahlet hatte, Er fam eine Stunde 


Hernad ju Velgrado an/ und erfubr/ daß Cergely nicht 


mehr daſelbſt anzutreffen ſey / dann der Gefangen⸗ Ware 
ter erzehlete / daß am vorigen Tag unter der Muſterung 
in der Grade cin Feuer auffommen / gu welchem jeder⸗ 
mann hingelauffen waͤre / daſſelbe zu loͤſchen / da haͤtte 
ſich inzwiſchen Cergely mit Huͤlffe etlicher vermumme⸗ 
en Per ſonen / wie die Kinder berichteten / die ſolches ges 
ſehen / auß dem Gefaͤngnuůß loß gemacht / und waͤre da⸗ 
von gangen / daß man nicht wuͤſte / wohin er ſich gewen⸗ 
det haͤtte Lompyn verfuͤgete ſich zum Vezier / und erhiel⸗ 
fe von demſelben Nachricht / daß fein Herr ſich mir 
iene Balaſſi / Alonso und Qolfiars aug dem Ker⸗ 
cher erlediget / und mit dem erſten auch ſchon auf dem 
—— dein doͤckeln zu er heben / allermaſ⸗ 
ſen er annoch ſaden Sorgen geſtanden / man wuͤrde wy 
att posh 8 
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dem Ungarn nadgehen koͤnnen. Nunmehr aber war 
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f° bald die Muſterung gehalten / eines ſchmaͤhlichen 
odes ſterben laſſen Es berichtete aud) Ibrahim Veo 


zier / DaG Cergelyihn um einen Diener erſuchen laſſen / 


biß Lompyn Gelegenheit finden wuͤrde / wieder gu thas 
Maelangen / daher habe er thm den Ungariſchen Mi⸗ 


Mael / der ſich dargu offeriret / jedoch wie der gu kom̃en / u in 


ſeinem Nahmen bey dem Toͤckely eine gewiſſe Comiflion 
abzulegen / ver ſprochẽ / nachgeſchickt / und wurden ſie jetzo 

hon 15. Meilen von hinnen ſeyn Es verdroſſe den gu⸗ 
‘ten Sompyn gar ſehr / daß er um etliche Stunden wae 


gu (path tommen / fonften hatte er wentgftens nod mit 


es verſaͤumt / under wuſte weder Wege nod Grege/ 
daherovertauffte er (einen pradtigen Nok und Ture 
ban/ madre dafuͤr einen guten Zehrpfennig bey einem 
Juden / der ihm diefelben abhandelte/ und begab ſich 
auf den Weg nach Ofen / yon dannen er ſchon hoffere 
Kundſchafft von ſeinem Herrn gu erlangen Als er nach 


Effect (welchen Weg er waͤhlete /) kommen / ſtieß ihn ein 
hefftiger Kopi ⸗Schmertze an / daß et ſich daſelbſt ͤber 


6 Tage aufhalten muſte / nach deren Verflieſſung / und 
als er ſich nun voͤllig wieder beſſer be fand / ritte er uͤber 
die groſſe Bruͤcke ſeines Weges weiter. — 

Wie er ohngefaͤhr annoch 6. Meil von Ofen war / 
kam ein anſehnlicher Tuͤrck hinter ihm her geritten / und 
ſtieß endlich zu ihm / weil Lompyn ſeiner / ſo hald er ihn 
erſahe / erwartete. Als er denſelben gegruͤſſet / und 


recht in die Augen bekommen hatte / erkandte cr ihn al⸗ 


ſobald vor den Juden / der ihm def Groß · Veziers Rok 
und Turban neulich abgekaufft hatte / und dieſe Stuͤcke 
trug der Schelm damahlen an ſeinem Leibe / daß man 


ihn allenthalben vor einen vornehmen Tuͤrcken anſahe / 


wofuͤr er ſich auch auf dem Wege außgegeben hatte, 


Er wolte fich aber nach Ofen gu fernen — be⸗ 
es | : geben / 


— 
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in Hoffnung / daſelbſt von der Beure/fo dte Vine 
cken naͤchſtkunfftig wider die Chriften erlangen wure 
den / ſeinen Ancheil su bekommen / und daran feiners 
Wacher gu treiben/ weldes alles er dem Sompyn freyo 
vwillig bekennte / weil er denſelben fir einen Ragen hielte. 
Die ſer erinnerte ſich alſobald / daß er zwo falſche Duca⸗ 
ten von thm in der Bezahlung empfangen hatte / welche 
er wieder aufgewechſelt / und mit tuͤchtiger Muͤntz ¢: ſetzet 
haben wolte Als ſich aber der Jude hierzu nicht alſo⸗ 
bald verſtehen wolte / ſchlug er ihn mit dem Gavel flach 
auf den Kopff / und jagte dadurch dem Yuden cinen fole 
Schreckenein / daß er vor todt vom Pferde ſtuͤrtzete. 
Empyn ſaͤumete nicht lange / legte ibm den Ro und 
Turban ab / kleidete ſich ſelber damit / und wolte ſeines 
Weges ziehen. Yn demſelben Augenblick erhub ſich 
Der Jude wieder / und war bemuͤhet / ſich mit der Flucht 
zu retten / lieff auch fo geſchwind er kunte / aber Lom⸗ 
pyn eilete ihm nad) / und rieff ihm / ex haͤtte ſich ſeinet⸗ 
wegen nichts zu befuͤrchten / gleichwol wolte ihm der 
Jude nicht trauen / der ſich in dem Gepuͤſche verkroch / 
daß ihn Lompyn nicht finden kunte / dahero er mit ſei⸗ 
nem und def Juden Pferd vollends nach Ofen ritte / wo⸗ 
ſelbſt der Jude am folgenden Tage auch anlangete / und 
thn als einen Straſſenraͤuber anklagte / daß der gure 
Lmpyn in ein finſteres Loch geworffen / und biß gu deß 
Bejiers Wiederkunfft behalten wuͤrde. Wir wollen 
den armen Schlucker darinnen eine Zeitlang mit Waſ⸗ 
ſer und Brod laſſen vor lieb nehmen / und uns nach ei⸗ 
nem andern Orthe immittelſt wenden. 
Cergely reiſete mit Balaſſi auf der andern Seiten 
Hon der Donau hinauff / und war begierig / den Te 
ely/ von welchem er fo viel gehdret hat / mit feinen 
Augen ju fehen. Unter Wegs aber brachre er den Geo 
cretarium / feinen guten Freund / thm (eines Herfome 
; mens 
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Meng tegen einigen Bericht zu erſtatten / worzu id | 
derſelbe gar willig fand / und thnen allerſeits dieſen 
langwuͤrigen Weg mic folgender Erzehlung firgetes 
Mein Herr / ſprach er / traͤgt Verlangen von deß he⸗ 
ruͤhmten Ungariſchen Grafen / neulich aber durch die 


hohe Pforte sum Ungariſchen Fuͤrſten erklaͤreten Toͤcke⸗ 


hHerkunfft benachrichtiget su werden / dem gu Folge / 


ſoll der Herz wiſſen / daß deſſen Here Barter geweſen iſt 
Stephan Loͤckely de Kaͤßmarck / Graf und Ober- Erbe 


Seſpan der Geſpanſchafft Arwa / Frephere in Schaff⸗ 


nick / 2c, Dieſer war ein fromer und friedlicher Herr / der 


unveraͤnderten Augſpurgiſchen Confeſſion zugethan 


Er hielte fich auf in Ober ⸗Ungarn auf feinen Guͤtern / 
meiſtentheils auf ſeinem kuͤnſtlich⸗ und praͤchtig erbaue⸗ 
tem Schloſſe in der Stadt Kaͤßmarck oder Kayſersmarck 
an dem Him̃elhohen Carpatiſchen Gebuͤrge / welches die 
Ungarn von den Pohlen ſcheidet / dann daſelbſt hacteer 
feine meifte Unterchanen und viel Guͤter. | 
Es wufte diefer Herz gar nichts von dem Come 
plots Nach und Anſchlaͤgen / welche vor 14. Jahren itt 
Mieder-Ungarn von einigen farnehmen Hduprern tole 


der den Roͤmiſchen Kaͤyſer / ihren Land Herons / ange⸗ 


ſponnen worden Nichts deffo weniger / als Graf Per 


er von Serin / Nadaſti / Grangepani und Taͤttenbach 
deßwegen / als Uhrheber thr Leben laſſen muſten / und 


ihre Guͤter vor die Kaͤyſerliche Kammer eingezogen 
worden / ruͤckten die Rayferl, Generalen Spore und 
Heifer vor diefes unfhuldigen Graffen Toͤckely Veo 
ſtungen und Schloͤſſer Arwe oder Orawa und Muran / 
und belagerten dieſelbe. Der Graf mochte ſich nun 
ent ſchuldigen wie cr wolte / daß er von dem Complot 
gantz nichts wuͤſte / viel weniger Theil daran haͤtte / halff 
ihn doch ſolches alles nichts fondern die Kaͤyſerl. Gee 


—— begehrten / er ſolte nur Guarniſon tn dieſe und: 


Js Aa 
— 
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feine andere Veſtungen einnehmen / ſonſten wiedé 


man Utfach haben / ihn fir einen Rebellen / gleich den 


gu erfennen / auff welchen Ball ſie gezwungen 
‘fen wurden / ſeine Veſtungen und Schloͤſſer mit Gee 
fale angugreiffen / und alles nieder zu hauen. Der 
‘Graf als ein frommer Herz / wolte ſich feinem aller⸗ 
gndizſten Kayfer und Herrn nicht widerſetzen / ſondern 
in der Shar erweiſen / daß er fein Rebell oder Meut⸗ 
macher waͤre / fieng an / mit den Generalen ſich in einen 
Vertrag einzulaſſen. Yn waͤhrenden Tractaten / ob 
er gleich mit groſſer Schwachheit befallen war / ſorgete 





cer nebſt ſeiner Seelen / fiir dieſen jetzt lebenden ſeinen 


buaͤrgen zu / und gab dieſen Edelleuthen etliche tauſend 






F 


brauchen laſſen / dem er auch oe wenigen Tagen * 


engen Sohn Emmerich doͤckely / und ſchickte denſel⸗ 
ben verkleidet als einen Bauer⸗Jungen / mit zween 
aud in ſothane Kleider verſteckten Edelleuthen gu 
Pferd / durch Abwege und Walder gegen Sieben⸗ 


Ducaten mit. Solches ward den Kaͤyſerlichen bald vere 
kundſchafft / welche dem jungen Herrn mic 2, Compas 
gnien biß in die Graffſchafft Zips nachſetzeten / aber zu 

aͤch / maſſen indeſſen cin guter Freund den jungen 

raffen in Polniſchen Frauen⸗Habit verkleidet / und 
nebſt ſeinen / auch in dergleichen Habit geſteckten Reiſe⸗ 
Gefaͤhrten durch dies. Pohlniſche Staͤdte an die Pohl⸗ 
niſche Graͤntzen gebracht / dahin die Kaͤyſerlichen nicht 
funten nod durfften nachſetzen. Inzwiſchen / daß dieſer 
junge Graff gerettet / und auff ſeiner Flucht begriffen 
ware / ſtarb fein Vatter im 49. Jahr ſeines Alters / daß 
det junge Graff fruͤhzeitig cin Waiß ward, 


Mac feinem Tode wurden fo. bald alle feine Gite 


ter und Vefhungen conficirt und weggenommeny toe 
it fid) infonderhete der Baron Joanelli / ein Italiaͤner / 
Kammer» Graff der Ungariſchen Bergſtaͤdten / gee 


ohn 
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— eingeſetzt Was nun in den andern Veſtungen Muran / 


Geld hingegeben Die Guͤter confilcirt/andjumero- | 








n deßfalls etlichet maſſen erſtarret; dieſer hat neben 
andern / nachdem die junge Fraͤulein allbereit nach 
Wien erſchicket waren / alle Mobilien / abſonderlich in 
Kaͤßmarck ( Geld/ Gold und Silber / fame den koſtbah ⸗ 
ren Kicinodien aufigenommen/) gleichfam als auf ety 
nem Aufruff oder Krempel- Marcle verfauffe / die 
ſchoͤnſte Zuͤrckiſche Japeten / ſammete Polfter / foft 
bahre mit Coel-Gefteinen gesierte Pferd Baume und a 
Sattds Tiſch / Stuͤhle und Baneke/ 2c. um dashalbe 










vifore einen Verraͤther /der hernach Catholiſch worden / 


Orawa / und Illawa vor Schaͤtze an Goldy Silber / 
Rleinodien und koͤſtlichen Mobilien gefunden worden / 
iff nicht außzuſprechen (und vielleicht bey manchem 
Fuͤrſten nicht gu finden /) woruͤber ſich denn auch der 
‘General Heiſter verwundert hat. Oie allerfoftbahre- 
ſten Sachen waren in Orawa und Kkawa vermaur 
geweſen / aber von einem Maurer-Sungen verrathen 
worden. Dan muß aber wiſſen / daß dieſes alten Graf⸗ 
fer Mutter eine gebohrne Grafin von Shurfo/ deß wey⸗ 
land Ungarifchen Palatini, Emerici Thurſonis / einge 
ge nachgelaffene Tochter getweferr/ welche ihrem Here 


“unfagliche Schaͤte ugebracht hats Nachoemnundie 
junge Graflide Fraulein nad) Wien gebradhe / wur⸗ 
den ſie zur Roͤmiſch⸗Catholiſchen Religion beredet / und 


Graf Paul Eſterhaf 


als Huͤlffloſe Waiſen endlich dahin gebracht / daß fie den 
Evangeliſchen Glauben / darauff ſie getaufft waren/ 
haben fabrentaffen. Gleichwol hat man fie bald her⸗ 





nach an vornehme Herren verheurathet / und zwar ote , 
~ eeffeund febinfle befam Here Francifcus Eſterhaſt / die 


andere Herr Baron Pethd/ und die dritte Ihr Fuͤrſtl 
Gnaden/ der Herz — im Koͤnigreich Ungarn 


a Nahe : 
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— ; Nachdem nun der junge Graff tn ſeiner zarten 
Bli the durch vornehme Ephoros und Hoffmeiſter zur 

Gortesfurde und allen Hod ⸗Graͤfflichen Tugenden 
anger * worden / hat fic) bald ein faͤhiges Ingeniumy 
Und eitig cin feiner / ja hoher Verſtand mercken 









Dahero thr fein lieber Herz Vatter in das da⸗ 


mahlen treffliche Athenæum zu Eperies vere 
—*2* er ſeine Zeit ſehr wol angewandt / und durch 
Uunperdroffenen Fleiß es fo weit gebracht / daß er im 14. 
Jahr feines Alters in Lateiniſcher Sprache bereit von 
allerhand Materien und Sachen / wie die Nahmen hae 


4 ben moͤchten / ex tempere peror ren / oder auß dem 








i 
; 
* 
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Stegreiff ohne anges Bedencken reden funte. 

+ Daf man alfo wol daher gang unfchwer die here. 
lichſten Tugend⸗Früchte nicht allein ſo wol eines gene- 
Tolen Helden Gemiiths / als auch vieler andern herrll⸗ 
eu ſchoͤnen Gaben und wol anſtaͤndigen Qualitaͤten an 
vermercken und abnehmen koͤnnen / und ſo dann 
Die hertlihe Frucht auf ihrer allerſchoͤnſten Bluͤth eve 
tathen funte / abſonderlich leuchtete uncer andern / wie 
ein koſtbarſter und edelſter Diamant / auß thm ſchon 
invollkommenen Strahlen Giang herfuͤr der Grands 
muͤthige und GOtt liebende Religions⸗Eyffer und je⸗ 
derzeit geprieſene Andacht in der reinen Evangeliſchen 
Lehre / gleich wie er von feinem hoͤchſtſeeligen Herrn 
Vatter und Gott ſeeligen Vorfahren ererbet / die ihm 
folche gleichſam mic der Mutter » Milch eingefloͤſſet / 
und auch in aller Pietdt und Gottesfurcht fame an⸗ 
dern Chriſil Tugend Unterweiſungen mehr/ benebenſt 
denen freyen Studiis, als einen jungen Heren / und wol 
Artigen Helden Vugends Geamm-Ay burch gecvene 
Hofmeiftere und Chriſtliche Gottliebende Praceprores 
Hod ſerner unter weiſen su laffen/ keinen Koſten nod 
Sith geſpahret / und werden * Zweiffel / von Den 
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Hoh Elen und Frenherrlihen auch hochgelahrren 


Perſonen / nod) welde im Leben ſeyn / welche Anno 
1669. ihm im xamine(olenni gu Eperies mit Verwun⸗ 
derung sugefehen und gehoret / wie er andere Comili- 


tones in den Clafiibus felber examininét und auffge⸗ 


muntert / aud) deneinen Tag de Veritate Rel gionis, 


Hon der Wahrheit def Glaubens in Beyſeyn etlicher 


Roͤmiſchgeſinnten dilpudnet / und fic nad feinem dae 
mahligen Verffand trefflid gehatten hat. Ce ward 
aber ſolche einige Seam-Grende und (chines Tugend⸗ 
Wachsthum fo wol in dem Chriftliden / als auch in 
den andern Scudiis folder Geftalt gar bald durch feine 
Flucht / die man mit ihm ergreiffen muſte / gleichſam une 
terbrochen und guten Theils verhindert / indem nehm⸗ 


Hic felbige dFiuch geſchahe im is. Sabr feines Airers / 


und kam / wie obgedacht durch die Pohlniſ. Grange in 
Siebenbuͤrgen su dem Durchl Fuͤrſten Michael Abaffy 
Man haͤtte meinen ſollen / das unſchuldige Alter / und 
die bißherige Schul⸗Jahre wuͤrden ihn von der Straff 
eines Rebellen allerdings befreyen / und er zu voͤlllger 


Befitzung ſeines Vaͤtterlichen Guths gelaſſen werden / 


allein es wieſe ſich gantz anders auß / und ward ihm ſol⸗ 
ches alles vorenthalten. GOtt ſchickte aber wunderlich 
und recht Fatal, daß / als er kaum in Siebenbuͤrgen ane 


kommen / nach weniger Zeit ſein Herr Vetter / Graff 


Mhodat Ferentz / und zwar vhne Maͤnnliche Erben / ſtarb / 
und dieſen ſeinen jungen verwayſeten Vettern zum 
voͤlligen Erben der Graff⸗ und Landſchafft Marm aroſſa 
einſetzete / wodurch der junge Here wieder cin wenig 
auff die Beine fam. — | ee 
Hierfiber harte ev von feiner Fran Mutter / die 
cine gebohrne Grafin Gyulafin war / auch in Sieben⸗ 
birgen und Ober Ungarn groſſe Guͤter / darunter die 
Veſtungen Huſt und Hunniad waren / erobert / sa 
da 
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daß er nun einer der maͤchtigſten Graffen in Ungarn 
pat / und im Nahr Chriſti is75 die Regierung der Laͤn⸗ 










der antr — — 1682 Jahr hater ſich mit 
ep Hertn Srancifci Rakotzy erwaͤhlten / aber von der 
DitomannifhenP forten yerworffenenFirften in Sie⸗ 
benburgen/ hinterlaffenen Brau Wittibe ( welde deß 
enthaupterenGraffen Peter yon Seren leibliche Toch⸗ 
HEHE Mongarſch vermaͤhlet / und durch dieſe reiche 
Oecuratch nit allein von dem groſſen Rakotzyſchen Schatz 
Ateldien der alte Herr Georg Rakotzy / dieſes Namens 

der Andere / dem es in Pohlen fo ungiuͤcklich ergangen / 
und hernach im Kriege wieder den Tuͤrcken bey Wara⸗ 
dein umkommen / obgedachten ſeinem einigen Sohn 
aanciſco hinterꝛlaſſen /) einen ziemlichen Theil erlanget: 
ſondern auch die Succeſſion der Landſchafften in Un⸗ 
darn und die Herrſchafft uͤber folgende und andere Ve⸗ 
f Ws und gantze Geſpanſchafften / als Mongaſch / Et⸗ 
bbchet / Onoth / Calo / Ragoͤtz / Thalia / Tharezal / Benjo / 

Patack / Saares / ec. exhalten. 

O dieſes am Kaͤyſerl. Hofe gerne geſehen wore 
den ? was man von deſſen Macht / Klugheit / Gluͤck und 
dngemaßten Fuͤrſtl Titul / welchen ihm die Ottomanni⸗ 

ſhe Pforte allbereit beygeleget / daſelbſt halte? welcher 

Seſtalt man ſeithero mit thm tractiret? Ob er den 
Mahmen cinesNebellen oder Malcontenten verdiente? 
Db es rede fey / daß er fid in (einer Bedraͤngnuß gum 

Rirkenigleih wie dortenDavid in feiner Verfolaung 
den Philiftern wend<? Ob auch der Ungariſche Adel 

fob prvi fey / daß felber auch wider feine et 
gene Ronige/ wofern fie etwas wieder def Adele Frey⸗ 
eiten und Geredhefame gu thun fid unterwinden / er / 

Der Adelohne Beſchuldigung der verlegeen hohen Mae 
Jefe, Mache / ſich gu widerſetzen / und die Waffen 
gu ergreifien/Fug und Recht —————— 
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giom ihnen Konig Andreas Il. Hierofolymiranus ge⸗ 
nannt / im Jahr 1335. defrwegen ertheilt haber foll/ weil 
fic gedachter Ungariſcher Adel damals in 60000 ſtarck / 
und jeder Edelmann mif 2. Dienern geruͤſtet / ins Ges 
lobte Land begeben / und Jeruſalem eingenommen / zc, 


» davon kan ich jetzo nicht um ſtaͤndlich reden / wuͤrde me⸗ 


hein hochwehrten Herrn Cergely auch wenig damit gee 
dient ſeyn Ich beruffe mich vielmehr auf ein beſon⸗ 
der Tractitletn und die bißherige Novellen / worauß deß 
frommen und tapffern Toͤckely Lebens ⸗Lauff / Thaten / 
Kriege und dergleichen guten Theils koͤnnen erſehen 


werden. 


XY 


yo 


Bon feinee Gemahlin iſt gu wiſſen / nachdem fele 
bige vorhero in der Evangeliſchen Religion unrerrich 


tet / und eines beſſern berichtet worden was nehm 


lich fuͤr ein Unterſchied zwiſchen dem Roͤmiſchen und 
Evangeliſchen Glauben fey) hat fie endlich vermerckt / 
daß tie durch die Prieſter hinter das Liecht gefuͤhret / und 
alſo uͤbel von dem Lutheriſchen Glauben berichtet ſey / 
als welchen ſie verkaͤtzert und verdammet hatten / dahe⸗ 
Yo gieng fie erſt in ſich / und ſahe / daß denen Evangelts ⸗ 
ſchen Gewalt und Unrecht geſchehe / heimlich und offent⸗ 

lich / und hat alſo ſreywillig und ungezwungen den 
Evangeliſchen Glauben mic Freuden angenommen / 


and die Roͤmiſche Catholiſche Pfaffen abgeſchafft. 


Anlangend mehr genannten Fuͤrſten Toͤckely jeti⸗ 
ge natuͤrliche Geſtalt / Coucerfait oder Bildnuͤß ſo wird 


mein Here hoffentlich innerhalb wenigen Tagen das 


Gluͤck haben / dieſen groſſen Helden mit Freuden zu um⸗ 
fahen/ er iſt ein ſchoͤner wolgeſtalter noch junger Here 
HON etwa 29, Jahren / von lieblich roth und weiſſem An ⸗ 
geſicht / etwas wenigen Barths und braͤunlicher Haa⸗ 
re / exhabenen und poͤlzigten Augen. Er hatte ſich ei⸗ 


ne Zeitlang in Siebenbůrgen aufgehalten / und bey ete 
— | — lichen 


— 
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Aüchen Jahren her feiner und vieler andern Herren con- 
 fifewte Guter / welche mit ihm zugeſtanden / wieder gu 
Aehaupren/ niche allein fic) und felbigen feinen Herren 
Affocialen / fondern aud dem gangen betraͤngten Un⸗ 
gerland / die durch dag freye Exerciuum Religionis 
UNdin vielen andernSGrucken entzogene Freyheit wieder 
Au etwerben hoͤchſtens Fleiſſes angelegen feyn laſſen / 
welchem Ende er dann aud) su ver ſchiedenen mahlen 
dn ſeinem und der Ungariſchen Staͤnden Nahmen feine 
Gefandren an Ihro Roͤmiſ. Kayferl Maj. abfertigtes 
ſelbige in aller unterthanigfter Devotion bittliden unt 
die Reftituirung ihrer eingezogenen Guͤter / verſperr⸗ 
een / und zu andern weltlichem Gebrauch Theils anges 
wandten Kirchen/ und Schul⸗Haͤuſern / zu er ſuchen / 
welches zu erhalten / es ſich zwar etliche mal gluͤcklich an⸗ 
Zelaſſen / indem man thm einige Armiſtitia angebotten / 
daß er und ſeine Adhærenten aud in aller Devotion 
Angewilliget und man immer eines allergnaͤdigſten 
Petdons, ihres bittlichen Anſuchens endlich theilhaff⸗ 
- stigguwerdens auf Toͤckelyſcher Seiten verhoffet / als 
Durch welches Mittel das Edle Ungerland wiederum tn 
beruhigten und allerſeits hoͤchſt gedeylichen Wolſtand 
haͤtte koͤnnen geſetzt / und vieler Blutſtuͤrtzungen befreyet 
bleiben. Allein es waren ſolche Geſandtſchafften vers 
geblich / in dem man jederzeit das Fried. und Einigkeit⸗ 
Afebende Herg Ihrer Rom. Kaͤyſerl. Majeſt. von fo ge⸗ 
deylicher Joclination wiederum eines andern beredete / 
und fie bon folder hoͤchſt erwuͤnſchten Gnadleiſtung 
und Einwilligung verhinderlich abhielte. Woruͤber 
ſich mehr gedachter Toͤckely und ſeine Affocialen dann 
auch ſehr mißvergnuͤgt erzeigten / bevorab bey dar zwi⸗ 
ſchen kommender Anreitzung und Anerbieung aller ih⸗ 
er Freyheits Beſchuͤtzungen / zuſamt der verſprochenen 
heohen Ehre / den Titul und — eines Sinferv 
ats, 4. un 
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und mit der Bele nod cin mehrers ihme mitzutheilen / 
gu welchem ihm dann ein herrlicher Gabel und Cafftar 
von der Pforten/ mit voͤlliger Gnad⸗Verſicherung / ale 
les ſolches thm und dem gangen Ungerland verſproche⸗ 
ne ( fo ferne fie / und welde die Ottomanniſche / und fo 
folgend dic unter felbiger begriffene Toͤckeliſche Prote ⸗ 
ction ergreiffen wir den/ ) getreulich gu halteny und uber 
thin Hand zu haben / welches Anerbieren aud) der fo gee 
nante und von den Tuͤrcken dafuͤr erkante Fuͤrſt Toͤckely / 
faint den Seinigen / in fo aͤuſſerſter Bedraͤngnuͤß und 
verluſtigter Gnade auf Kayfert Seiten / annahme / 
und alſo Nolens Volens ſich yon ſeinem geſalbten Ober⸗ 
Haupte zu trennen begunte. Da man mehr ermeldtem 
Pringen/nadh geſchloſſenen Tractaten mit der Pforten / 
fo bald auß Futcht einer hitzigen Ubereylung/bey Anzug 
eines fo maͤchtigen Zeugs (wie wir juͤngſt ſelber geſe⸗ 
hen / ) ſehr viele herslidhe Staͤdte zu fielen / und den Eyd 
der Huldigungs⸗Treue / Theils wuͤrcklich / Theils 
durch ſchrifftliche Erklaͤrung / nach und nach einſchick⸗ 
ten und ablegten. Was der Alltrhoͤchſte nun weiter mit 

dieſem Printzen vorhaben mag / muͤſſen wir mit Gedul 

abwarten. 
Unter dieſer Erzehlung / woran Cergely cin ſon⸗ 
derlich Belieben hatte / gelangeten ſie mit einander zu 
einem Dorff / in welchem fle / weil es ſchon ziemlich (pao 
the / ihr Nachtlager nahmen Der Ungariſche Michael / ſo 
unterwegs gu ihnen geſtoſſen / hatte dieſer Erzehlung / 
als cin eyfferiger Catholic mit dem hoͤchſten Verdruß 
bißher zugehoͤret / er funte aber wacker Simuliren / und 
. Hef fich deßfalls im geringften nichts gegen denSecreta~ 
riumBalaſſi mercken /wie nun derfelbe an die ſem Abend 
gar friihscitig eingeſchlaffen / zohe er dem Cergely an 
die Seit / und ſprach zu ihm: Mein wertheſter Herr 
ihr muͤſſet nicht alles vor Gold halten / was glaͤntzet / noch 
vor 
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Hor cine unverwerffliche Wahrheit / was end Balaſſi 
Heutda einbilden wollen. Graf Toͤckely mag wol cin ehre 
Ticher Frommer und rechtfchaffener Juͤngling geweſen 
fen che er cin Nebel geworden / aber jetzo ſtecket er 
gatin einer andern Haut, Es tft fein Wunder / dag 
"DBalalft ouf unfere Religion ſchmaͤlet / dann er und 
fein Her? find derfelbigen von Hertzen zuwider / ich laſ⸗ 
Fe bee Dicfes hingehen / dieweil man tn Glaubenss 
o» Sadhen einen wol bereden/ aber nicht swingen kan / und 
Was tan Kaͤyſerl. Seiten an (einen Schweſtern gee 
than ſolches hat er hernadmal an feiner cigenen Geo 
mahlin wieder vergolten/ und wer weiß ob jene fo bald 
+ GU folder erwuͤnſchten Heyrathen geianger waren/ wañ 
fie zu Haufe blieben. Man hat dem doͤckely feine 
Suͤter confilcire / ja warum ward er fluͤchtig? hat man 
doch ſeinem Vatter nichts gethan / was ſolte man dann 
mit ihm haben fuͤrnehmen wollen / hernach hat er ſich 
Sat zumTuͤrcken geſchlagen / und deſſen Protection anges 
nommen, Kan ſolches wol von einem ehrlichen Chri⸗ 

en gut geheiſſen werden? zumahl da auf fein eintziges 
hetzen die Ottomanniſche Pforte gegenwaͤrtigen 
Feld zug alleweil fuͤrnimmt. Er hat unterſchiedliche 
mahl um berdon angeſucht / aber wahrlich mit ſolchen 
hefftigen Poſtulatis und MebeneConditionén/ daß det 
+ Momifde Kaͤyſer ohne Verkleinerung ſeiner hoͤchſten 
Auchoritaͤt dieſelbe unmoͤglich placidiren hat koͤñen Es 
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| iſt ihm ofttnal cin Armifticium (bey Nebellen fonft was 

ungewoͤhnliches /) vergoͤnnet worden/aber er bat daffel- 
be ſo lange gehalten / als es ihm belieber ¢ er hat feine 
——— Quartier meiſt alle mahl wider gemachten 






erobert / und ſich in viele unbedungene gantze 
Geſpe fften einlogiret. Er ſchuͤtzete die Religion 
fuͤr / als einen Deckel ſeines Rechts / aber die Regier⸗ 
Sucht ſteckete ihm im ag / und gu foldem Ende 
: a Here 
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aa hb tag —* ja ſelbſt viel se * 
gen thm an / il fie unter these: machen 
yee VF i, — aE Say — 


———— 


Dietnd das M — Sri / {0 gee 

Siebenbuͤrgiſche Fuͤrſt wegen der betrdngtes 
VUngarn ſoll haben. außgehẽ laffen / welches vol⸗ 
>) Ter alffecten / Calamnen and 
ou ſahe wol / daß ein jeder von dieſen bender 







fein dufferftes thaͤte / deß andern Meynung laͤug⸗ 
bar zu machen / worauß er gnugſam urtheilete / 
daß ein jeder auß Affecten redete / und man dannoch 
nicht alles fiir Evangelta halten funte/ tas fie gegen — 
einander redetent / gleichwol blieb ihm inzwiſchen der 
© Sufi und das Verlangen den Toͤckely ſelber zu ſehen | 
und als ſie am folgenden Tage wieder auf dem Wege 
waren / lief ſich Cergely mit dem Toͤckeliſchen Secreta 
rio in einen Diſcurs / ob es einer Chriſtlichen Nation 
erlaubt ſey / bey den Tuͤrcken wider ihre Chriſtliche 
Obrigkeit Shug gu ſuchen? Balaſſi laͤchelte und 
ſprach: Mein lieber Herr/ dieſe Frage tt ſchon weits 
lãufftig unter den Gelehrten dilpatiret worden / und 
behaͤlt dannoch ein jedweder ſeine Meynung / eben als 
in Religisns⸗Sachen / darinn einer / wann er ſchon ze· 
hen mahl von der Schule geſchlagen wird / gleichwol ſei⸗ 
nem alten Glauben gerne anhanget / ob er gleich noch ſo 
irrig wire. Dafern aber es meinen Hera alfo beliebt / 
wil ich def Fuͤrſten Abaffy aug Siebenbuͤrgen herauß 
gegebenes Mankeſt allhier Wortlich nine len nie : 
inn gnugfanr firgefteller wird / anf was — 
Ungariſche Staͤnde groſſen Theils bey der Otte 
foun conten — iu —— das Ad : 


* ‘a ml. — ug ‘ 
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Schutz⸗Brieff außzuwuͤrcken / und die Waffen su ihrer 
Defention zu ergreiffen genoͤthiget worden. Solches 
Manitett lautet von Wort su Wort alfo: 
aan i jeden Chriſtlichen Koͤnigen / Fuͤrſten / 
kefpubliquen / und def Heil. Roͤmiſchen Reichs 
Shure fjten und Staͤnden / wie auch denen citer dem 
efiwehriiden Soc derVerfolgung hartletdenden deß 
onigreids Ungarn fameliden Staͤnden / fiigen wir 












a ) ut ? ef Abafhy yon GOttes Gnaden Fuͤrſt in Sieben⸗ 
burgen / Here der Theile in Ungarn/und Graf der Si⸗ 


culeri2c. Unfere Freundſchafft / Dienſte und Gruß / und 
daneben su wife / bezeugen aud) mit Grunde der 
Warheit und bey aufridtiger Treu und Glauben, 


> Deninad durch Goͤttliche Verhaͤngnuß / und auf 
| Beranlaffung deren wiſchen den Ungarifchen Magna 
| fer obfhwebenden Meineydigteiten / die Koͤnigl Nov © 





Heit Hon den Girften Ungariſchen Gebteths auf dag 


Haug Oefterreich (von welchem hernachmals alle Be⸗ 


ſchwerden und Zerruͤttungen her gefloffen finds ) gee 
bracht worden / hat ſich daſſelbe in allen ſeinen Rath⸗ 
ſen jedesinal eintzig und allein dahin befliſſen wie 

die aite / und durch fo viel Seculs erhaltene Landes⸗ 
Freyheit zernichtiget und su Boden gelegt / dagegen 
aber erwehntem Ertz Hergogliden Hauſe in Ungarn 
eine erbliche und eigenwillige Herrſchafft aufgerichtet 
und befeſtiget wuͤrde Und ob wol die Herrſchafft Oe⸗ 
ſterreich in dieſem Wahl Koͤnigreich / worauff von 
—— def Reichs die Fundamencal-Gefige 
tet geweſen / ſich vermittelſt beydes / dem Her⸗ 
kommen nach verbunden gemacht / daß ſie wider deß 
nigreichs Geſaͤtze und Privilegien nichts beginnen 
noch fuͤrnehmen wollen: Hat man dod) mancherley 
—* funden / unter welchen Der Statuum Kegni 
eichs ⸗Genoſſen ihre Freyheit gedruͤcket / und die 
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Gemuͤther zur Verbitterung angereitzet worden / im⸗ 
maſſen ſie dann vor einen hierzu dienſamen und maͤch⸗ 
tigen Herrſchungs · Vortheil und Geheimnuͤß gehalten / 
den Zunder deß Mißvernehmens unter den Staͤnden 
auß zuſtreuen / und die geſchickteſten Gemuͤther nach 
Unrerſchied der faſt ungleichen Liebe sur Freyheit / abe 


wendig / und hiermit maͤnniglich deſto fuͤglicher ſich un ⸗· 


ferwirffig gu machen; wobey es aber dennoch nicht 
verblieben / ſondern man hat auß unzeitiger Begierde 
zu herrſchen / ſich bemuͤhet / durch ſehr beſchwerliche We⸗ 
ge / und cine unglaubliche Herrligkeit / gleich als wann 
alle Riegel der Treu und Eydlichen Angeloͤbnuͤß durch⸗ 
brochen waͤren / gegen alle deß Koͤnigreichs Staͤnde 
empfindlich gu wuͤten ; alles bloß gu dem Ende / daß 
man mitteiſt langſamer Kunſtgriffen / und im Fall 
dieſe den Stich nicht halten wolten / durch offenbahre 
Gewaltthaͤtigkeit / deß Koͤnigreichs Hoheiten uͤbern 
Hauffen twee Fen moͤchte Daher dañ entweder durch deh 
erzuͤrnten Gottes Verhaͤngnuͤß / oder weil dieſem bluͤ⸗ 
henden Koͤnigreich ſeine von oben herab beſtimmte Zeit 
nahe geweſen / geſchehen / daß diejenige / welche ihren 
Gehorſam dem eingebohrnen rechtmaͤſſigen Landes⸗ 
Fuͤrſten entzogen / auch keinen Fremden leiden moͤgen. 
Zu dieſem Ungemach iſt noch kommen die Ver⸗ 
achtung der Reichs. Staͤnden und deß Adels / welche 
man von allen Wuͤrden und wichtigen Ehren ⸗Aemtern / 
wiewol wider deß Reichs Geſaͤtze / allmaͤhlich außge⸗ 
ſchloſſen und entſetzet / und dieſelbe der herrſchenden un⸗ 


gewoͤhnlichen Begierd der Fremden uͤbergeben: Woe 


durch bey taͤglich zunehmenden Beſchimpffung / und 

anwachſender Gewalt der Staat deß Ungerlands dae 

hin zerfallen / daß man das faſt verblichene Bild der al⸗ 

ten Freyheit nicht mehr erkennen fonnen, Was vor⸗ 

mahl hochanſehn⸗und fuͤrtrefflich geweſen / fag a in 
| OC 
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Der Berachtung gleichſam zertretten darnider7 und 
muſte bey foldhen Umſtaͤnden die verzagte Tugend gus 
fdhauen/ wie man ihren Weg gum Untergang bahnete / 
DAhalf Weder bitten nod) flehen / man modee fid auff 
die Konighihe Paroles und Die Gefage deß Reichs bes 
rufer/ fo wares dod vergebens. Der Wille ſpielete 
Meiffer Uber die Vernunfft / man that und vollzoge / 
was man nach Anleitung einer auffgeblafenen Gewale 
wolte. Die Klagen hoͤrte man bißweilen sum Schein 
“Mit an/twiele fie aber mit nichtigen und feeren Worten 
ab / lachte aud) wolsund ſpottete daruͤber: Der Ehr⸗ 
Und Geld. Geis har die Konig, Beamten und Gewalt⸗ 
‘Haber dermaffen cingcnommen / daß dte jenigen Cine 
Poohner deß Sandes / welche GOtt mit Shre und zeitli⸗ 
“hen Garern geſegnet hat/ bey ihnen fix verdaͤchtige / 
und dem Gemeinen Ween fehr ſchaͤdliche Leuthe find 
geachtet worden. Und dahero fudhten fic liftige Hil- 
pers Griff und Finten/Geld su gewinnen: Nur damit 
Die Bluth gel hrenGeld. Geis ſtillen moͤchten / als wel⸗ 
then es gleich galte ob Ungarn bliebe oder gu Grund 
Gienge / thann nur die Einkuͤnfften der Rammer wel. 
Me nunmehro sucinem beruͤhmten Magasin gewalt ſa⸗ 
men Raubs und Plackerey Vorrath worden tar / er⸗ 
hoͤhet und verbeſſert wurden. 

Die eigentliche Benahmung eines jeden Dings 
waren laͤugſt verruffen / und muſte das Gnade heiſſen / 
wann man eines andern Guͤter gum Lohne der Verrde 
therey verſchenckete. Diß hielte man vor Freygebig⸗ 
keit mann man unter unaͤcht gebohrne Leuthe der are 
men unfduldig Vertrichenen Verlaſſenſchafften auß⸗ 
theilete/ denen Miſſethaͤtern Begnadigung zu goͤnnen / 
hatre den ſchoͤnen Titul der Barmhertzigkeit / Geſetze / 
Rechte / Gerichte / und mit einem Worte / Goͤttliche und 
Menſchliche Dinge / ja alles / beſaſſen die — 






























— Koͤnigreich —— Armuth / —— 
Schimpff / und allenthalben cin abſcheulicher Anblick 
ZIn dem nun die lebhaffte und der Knechtſchafft 
ungewohnre Gemůther durch dieſe und andere unſaͤgli⸗ 
che Laſter und Beſchimpffungen allzuſehr bedrangt 
worden / hat fic) thre allzugroſſe Geduͤli in eine Ra 
verwandelt / und zu rechtmaͤſſigen zugelaſſenen Gegen⸗ 
Mtteln gut ſchreiten veranlaſſet / in vernuͤnfftiger Ane 
erinnerung / daß fie durch freye Wahl nicht einen Hera 
ſondern einen Koͤnig / auf den Thron geſetzet / deſſen 
eigenwillig und ungemeſſene Regierungs-Acth auf die 
rechte Bahn der Reichs Geſaͤtze zu maͤſſigen und su brine ⸗ 
gen ſey. Das Rettungs⸗Mittel ſuchte man im — 
‘Die gefchwinde Empoͤrung / dic allgemeine Furcht / d 
noch librige Freyheit gar gu verliehren / machten eine 
einmuͤthige Verbindung / und die gerechtſame Befug⸗ 
nuß der Sachen munterte die edle Nation dahin auf / 
daß fie die ſo noͤthige / als gerechte Waffen ergriffen/und — 
die faſt verſtorbene Freyheit nach Innhalt def vom Rie — 
nig Andrea Il. zugenahmt Hon Jeruſalem / außge⸗ F 
laͤſſenen Decrets / gu dem vorigen Anſehen deß Woh fo 
ſtandes wieder ansufecyeln bemither waren. ga’ 
Der erftey welder dte ſchwulſtige Hereſchungs⸗ 
Gewalt angriffe / war der großmuͤthige Held Stephan 
Botſchtay ein Mann ſo wol von fuͤrtrefflichen Ge⸗ 
muͤths / Gaben und Klugheit als auch ein beruͤhmter 
Soldat / den man ſchon hoͤher / als eine Privat Perſon 
geachtet / da er noch im Privat⸗Stand lebete. Die⸗ 
fer hat aug Verbitterung uber dag erlittene Unrecht 
zwar mit weniger Mannſchafft doch groſſer und uner ⸗ 
ſchrockenen Macht fic) opponire) einen Sheil der Raye 
ferl Armee geſchlagen /verjaget/ und den erſten Sieg 
erhalten / und alſo dem Koͤnigreiche / undder gantzen 
aA Welt hag — dargethan / daß er auch napile | 
verdie⸗ 


— we * 
* 
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Perdienet/ Yon den gefameen Ungariſchen Reichs⸗ 
Sinden cin Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen auggeruffen und 






fiefet su werden, CStntemabl dieſer tapffere Nitter 
Die gleichfam außgetilgte Freyheit / daffelbe Kleinod / 
HenUY aug dein Staube undGrufft zu ſeinem unſterb⸗ 
Hen Machruhin wieder herfuͤr gebracht; ſondern aud) 
Hh damahligenKonigeRudolpho Il-¢ine ſolche Maaß 
Der Reglerung fuͤrgeſchrieben / daß fie doer dic von den 
ths Gefigen gesogene Schnur nicht weichen / und 
ihre alt weiter / als fiche gebiihret / nicht erſtrecken 
durffreh. Bnd diefes war das Mittel / wodurc der 
gemeinen Rube und offentlichen Wohlfahre def Vat⸗ 
Ferlandes mercklich geholffen gu feyn ſchiene Oa man 
Hehmalidy uncer fehr ſtattlichen Bedingungen ſich eines 
Ronigh: hodverpsnten Verfidherungs « Brief vere 
glichen / und darinn die Frenheit / fo wol in geift- als 
weltlichen Sachen gnugfam verwahret hatte 
Allein es haben die Reichs⸗Staͤnde nicht lange 
hernach erfahren muͤſſen daG dte Hoffnung zuweilen 
befriege/ und daß die Wuͤnſche der Sterblichen auf ete 
He fHlipfferigen Grunde ftehen : Dann als. der 
Durchleuchtigſte Botſchkay dieſes Zeitliche gefegnets 
Hat ſich bald nach ſeinem fruͤhſeitigen / und dem gantzen 
Ungerland hochſchmertzlichen Tod eine neue Gelegen⸗ 
heit / su der vorigen Shr- und Regier⸗Sucht herfuͤr gee 
than. Ginremahl bald darauff / nachdem dieſer hoͤchſt⸗ 
loͤbliche Ritter in ſeine Ruhe Kammer eingeſammlet 
Und begraben / iſt gleichſam die durch ihn neu⸗ erworbene 
Landes⸗Freyheit zerfallen / und zu Grabe getragen wor⸗ 
den / indem das HaußOeſterreich wieder Anlaß genom⸗ 
men / die neuen Vortraͤge / unter dem Vorwand / als 
waͤren fie gezwungen geweſen / umzuſtoſſen und 
gaͤntzlich aufjuheben / wider gegebene Parole und Gries 
dens Nandiung/die man beyderfeits freywillig und une 
. J gezwun⸗ 
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Zezwungen vorgenommen und beſtaͤttiget hatte. Dav 
mie num dieſer unbaͤndigen Eigenwilligkeit / Untreu 
und Eyds ⸗Bruch / woruͤber auffrichtige Leuthe groſſen 

Mißfallen ſchoͤpffen / durch abermahlige neue und nach⸗ 
druͤckliche Huͤlff⸗Mittel entgegen gebauet wurde / ſchrit⸗ 
een die Staͤnde deß gantzen Reichs wieder gu einiget 
Verfaſſung / womit ſie vormals ihren Exorbitirenden 

Ronigen begegnet / und begaben ſich unter den Schug 
meiner Vorfahren / der Fuͤrſten von Siebenbuͤrgen. 


Dieſen rechtmaͤſſigen Eyffer vermehreten die ute ⸗ 


erhorte graufamme breſſuren und die Umtehrung 

Geiſt⸗ und Weltlidher Rechten hauptſaͤchlich und wur ⸗ 
den beſagte unfere Vorfahren / fondertidh Fuͤrſt Ga⸗ 
briel Bethlen und Fuͤrſt Ragotzky / Glorwuͤrdigſten an · 
denckens (wir faſſen die doppelte Beleidigungen / und 
ſo viel ReiegseA Aionesin die Enge / um der umſtaͤnd⸗ 
fihenErgehlung dadurch uͤberhoben su ſeyn /) hiemit be⸗ 
wogen / dieſes in der Nachbarſchafft glimmende Feuer 
noch in der Aſchen außzuloͤſchen / und die anſcheinende 





beſchwerliche Gewalt abzuwenden / der fidern Meets 


nung / die Noth deß armen Ungerlandes / waͤre ihre 
eigene / und demnach aller Fleiß und Sorgfalt dahin 
anzuwenden / wie alles Unheil aug dem Wege geraͤu⸗ 
mer / und die wunderliche allzuweit außſchweiffende 
Hereſchafft inden Schrancken der Geſetzen und Privi- 
legien behalten / und einmahl nicht geſtattet wuͤr de / daß 
zum groſſen Schaden und Nachtheil der gantzen Chri⸗ 
ſtenheit / dieſem ſchoͤnen Koͤnigreich durch Tilgung der 
Religionsund anderer Freyheit / nicht dev endliche Un⸗ 
tergang zuwachſe. i \ fs 

~~ Dannenhero war der Angriff der Wafers frey⸗ 
lich das eingige Mittel / einer gerechten Sache Huͤlffe 
su geben / welche von GOtt aud alſo geſegnet wurden / 
daß die Oeſterreichiſche Koͤnige / auß Furcht eines * 
— ern 
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ſern Zuwachſes / und in Betrachtung / daß der Ange 
gang deßKriegs jedes mahl zweiffelhafft / von ſich ſelbſt 
wDcden antrugen / denſelben geſchloſſen / und durch of⸗ 
mee Konigl. Diplomata bekraͤfftigen / aber eg ser. 
J iſſen auch hier die Bande eines doppelten Friedens / 
und exlangten die Ungarn die verhoffte Ruhe und ver⸗ 
ſicherte Freyheit am allerwenigſten. Ja die Koͤnige 
Ween durch ſothanen Stillſtand / und unter dem 
‘Mantel eines eingebildeten und zuverlaͤ ſſigen Feiedens / 
Mmehr alle Gelegenheit / die Gemuͤther der Magna⸗ 
fen und deß Adels / durch liſtige und verfuͤhrende Ane 
© suverblenden / und was durch offenbahre Ge⸗ 
HE und Schwerdtſchlag nicht zu hebenwar/ durch 
nnung der Gemuͤther gu gewinnen. 
Es wuͤrde gu lang fallen / iſt auch ohne Noth / die 
















ſind / wollen demnach mitUlbergehung der vergangenen 
Begebnuͤſſen die Wichtigkeit der gegenwartigen Nine 
Del anfubren / damit die gange Welt erkenne / daß den 





find. So wenig iſt su laͤugnen / als oneinnere Hers 
Kens /Betruͤbnuͤſſe su vernehmen / daß ote jetzo re gieren⸗ 
de Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Majeſt. alſobald / nachdem de⸗ 
roſelben / dem Herkommen gemagy die freye Wahl / 
die Koͤnigl. Regierung auffgetragen worden / ſie denen 
Veſtigis ihrer Vorfahren nachgefolget / und yor dev 
——— deß Regiments zu einer fo beſchwer⸗ 
lichen und ungemaͤſſigten Herrſchafft gewichen find. 
Allermaſſen Zeit waͤhrenden Dero Herefchung miches 
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unterlaffen worden/ was zu Daͤmpffung und gaͤntzlicher 
Auffhebung der Freyheit gedienee, Allermaffen denen 
armen Supplic renden / fchon fehr wenig / und dieſes 
auch nur nad) gemeinem Belteben/ von dem gemeinen 
Sand. Redre geqonnet worden/ daß alfo mehr nidts/ 
alg ¢in bloſſer Schatten dev htebevor gehabren Greve 
heit/ und nur der Schein ciniger Konigl. Huld noch 


uͤbrig geblieben / welches anders nichts / als ein Vor⸗ 


ſpiel einer kuͤnfftig folgenden unertraͤglichen Dienſtbar⸗ 
keit zu achten geweſen. 
Bey dieſem gedruͤckten und faſt in letzten Zuͤge 
begriffenen Zuſtande der Freyheit / funden ſich unter 
der Nation dennoch tapffere Helden / welchen die liſtige 
Raͤncke und Lands⸗verderbliche Anſchlaͤge das Hertz 


geruͤhret / daß die MideNaleung Treu und Glau⸗ 


bens / und erlittene Gewalt / mit geziemender Be⸗ 
ſcheidenheit vorgeſtellet / wiewol in groͤſſerem Eyfer 
als Nachdruck. Dann gleich wie Se. Koͤnigl. Ma⸗ 
jeſt. den Purpur beflecket und zerriſſen empfangen / alſo 
haben fie an ſtatt einer Gewiſſens⸗ und Pflicht halben ob⸗ 
liegenden Ergaͤntzung und Außbeſſerung / denſelben 
vielmehr nach freye und auf unumſchraͤnckte Arth ange⸗ 
legt und getragen. 

Dannenhero hat dieſe Nation auß unterthaͤnig⸗ 
ſtem ihrem Koͤnige ſchuldigen und nie zerbrochenen Ge⸗ 
horſam / Anfangs durch Bitten und Flehen dieſe allzu⸗ 
ſtrenge Regierung zu maͤſſigen getrachtet. Nachdem 
nun die einmahl fuͤrgenommene abſolute Domination 
und eigenwillige Regierung uͤberhand genommen / und 
die demuͤthigſt eingereichte vielfaͤltige Supplicationes 
gar nichts mehr gegolten / hat man die Artzney dieſer 

Wunden abermal in den Waffen geſuchet / welche die 
Reichs⸗Verſaſſung dißfalls billichet / und zu fuͤhren 
verſtattet / wann ein Konig das Wage Recht gis 
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denelichen Gewale brtdhe / einer ungewoͤhnlichen eiges 


oe << af 4 


nen Herrſchafft fic) unternim̃t / und die fo flare Rechte 
und Privilegien deß Reichs / mit der Cinwohner und 
Sranden Betraͤngung und Ruin uméehret. 
Zu wuͤnſchen ware hiebey / daß man mit beſſerer 
— Dronutigund maͤcht germ Nachoruck den yor oie ge⸗ 
=. Freyheit außgezogenen Degen fort gefuͤhret hare 


eSrintemal es beffer geweſen / aud) (Oblicher geftane 
den / Wann man diß verdunckelte ftecht der alten Srey, 
Hee durch tapffere Gegenwohr und Heldenmuͤthige 
“Charen wieder aufgetlaͤret / als durch allyu groſſe Ty⸗ 


ranney und fatale Qwiftigtetten ſich dem Joch einer 


ſcimpfflichen Sclaverey unterwor ffen hatte. Allein 
die Den Ungarn angebohrne Zanck⸗Sucht und Shree 
Kayferl. und Koͤnigl. Majeſt. fo Zuckerfuſſ⸗ Ver heiſ⸗ 
ſungen haben dieſem Fuͤrnehmen bald den Zůgel surtict 
gerogen. Dann fo bald am Kavferl, Hof iu Wien evo 


_fhollen/ daß die 13. Geſpanſchafften sur Rettung dev 


Freyheiten die Waffen ergriffen hat man alfofore 
durch einen fonderbahrens gu Trennung der Gewuͤther 
denlichen Kunſt Griff/ an ermeldte Geſpanſchafften 
Schreiben außzeſchickt / und darinnen allen denen / wel⸗ 
He ſich ihre Abtruͤnnigkeit reuen laſſen / von der Rae 
gotztiſchen Parthey su ihrem Koͤnige kehren / und zuruͤck 
tretten wuͤrden / Perdon verſprochen; mie Verſiche⸗ 
rung / daß fle weder vor Gerichte defhalben gefordert / 
noch ihnen einige Verantwortung angeſonnen / ſon⸗ 
dern ſie bey Leben / Ehr und Guth unangefochten blei⸗ 
Ben ſolten. — 
achdem nut diefe Koͤntgl hochbetheurete Zuſa⸗ 


ge angenommen / die Staͤnde ſich gethetlet und abge⸗ 


ſondert / die vorige Haͤfftigkeit ſincken laſſen / auch die 
Waffen wider Kailon niedergelege / und ſich sur Ruhe / 
bie Dod nicht lange gewaͤhret / or / der Hoffnung / 
— e⸗ 
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es warte nod) mehr Gnadeauff fies dahat man erfah⸗ 
ren / daß mancher unter —3 der Begnaͤdigung / 
zu einer weit empfindlicheren Rache außgeſetzt wor⸗ 
den. Inmaſſen dann einige am Leben geſtrafft / ande⸗ 
re haben an Ehre und Guͤtern / andere aber tn ewiger 
Gefaͤngnuͤs buͤſſen muͤſſen / und hat dieſe nie gnug be⸗ 
weinte Unbeſtaͤndigkeit denen Kaͤyſerlichen Thuͤr und 
Angel zu Vollenziehung ihres endlichen Vorhabens 
eroͤffnet / welche / da man ſich deſſen am wenigſten vers 
ſehen / unter dem Commando deß General Sporcks 
in Ungarn gerucket / in das Hertz deß Reichs einge⸗ 
drungen / und ohne Schwerdtſchlag / ohne Verluſt ei⸗ 
nes eintzigen Mannes / Schloͤſſer / Staͤdte und Veſtun⸗ 
gen eingenommen / weil die verſprochene Gnade ſie be⸗ 
tthoͤret / und nun niemand da war / der ſich gewaltſam⸗ 
“ids enfgegen ſtellen durffte. Hiermit hat-man die Une 
bandigen und freden Goldaten gu allerhand Plackee 
rey / Rauben und andern (ofen Thaten fortſchreiten 


laſſen / alles wider den flaren Buchſtaben der angezo⸗ 


genen Koͤnigl. Verſicherungs und Begnadigungs⸗ 
Schreiben. 

Solcher Geſtalt hat man die Kirchen geſchaͤndet 
und beraubet / die Schloͤſſer zerſtoͤret / die Adelichen 
Haͤuſer zu Steinhauffen gemacht / den Adel ſelbſt / wel⸗ 
cher der verſprochenen Amneltie allzuweit getrauet / 
gefangen / und vor das Preßburgiſche hohe Gericht geo 
zogen / doch ſind viele / welche weiter geſehen / und die 
betruͤgliche Tuͤcke unter der Larven einer Koͤnigl. Gna⸗ 
den herfuͤr gezogen / ſolcher Hinterliſt entgangen / und 
haben ſich in dieſe Provintzen unter unſern Schutz und 
Schirm begeben / wir ſind Anfangs uͤber die Anhoͤrung 

ſolcher grauſamen Bedraͤngnuͤſſen und unverſehe⸗ 


hen Veraͤnderung erſchrocken / und weil wir leichtlich 
ſehen kunten / daß dieſer Wirbel⸗Wind zu —— 


* 
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ſen und der Chriftenheit hoͤchſt ſchaͤdlichen Ungewitter 
außbrechen wuͤrde / haben wir zu Ihrer Kaͤyſerl. und 
Koͤnigl. Majeſt alſofort unſere Abgeſandten / auß guter 
Wolmeynung abgeordnet / und derſelben die unum⸗ 
gaͤngliche Gefahr / welche auß dergleichen ſcharffen 
Proceduren erfolgte / vorſtellen laſſen / mit der Anzeige / 
doß man dißfalls gelindere Mittel fuͤrzuwenden / und ote 
Semuͤther bey der Hoffnung und Vertrauen zur Koͤ⸗ 
nigl. Gnade erhalten muͤſte / mit nichten aber Anlaß gu 
geben haͤtte / daß man vollends zur Verzweiffelung ver⸗ 
ſiele / und ju den beſchwerlichen Exccemis , welche nicht 
nur dem Koͤnigreich Ungarn / ſondern mithin der gan⸗ 
tzen Chriſtenheit das gewiſſe Unheyl zuzoͤgen / abwiche. 
Man hat aber diefen unſern Vortrag und oͤffters wie⸗ 
derhohlte Vorevung unferer sur gemeinen Ruhe und 
Wolvernehmen / fihrende Neigung faft ungern angee 
hoͤret / und unfere Geſandten ohne die verlangte behoͤ⸗ 
rige Kelolution zuruck reiſſen laffen: Sintemal die Be⸗ 
gierde zu einer unbeſchrenckten Herrſchung ſchon fo 
tieffe Wurtzel geleget / daß ſie durch Worte und Zure⸗ 
den nicht weggeraͤumet werden kunte / und ſchlugen nun 
alle Handlungen / und der gantze brocels im Reich / nicht 
zu einem Koͤnigl. Regiment / ſondern zur offenbahren Ge⸗ 
walt auß Was man von der Juſtitz und Rechten verlang⸗ 
te / ward verfager; Niemand war ſeines Zuſtandes vere 
ſichert; Wer reich war / der muſte Boͤſes gethan haben; 
und man ſchritte nicht irgend mit ſanfftem Gange zu 
den mancherley Arthen der Preſſuren / ſondern man 

lieff mit geſchwindem Eyfer fort / um zu erweiſen / daß 
die lang/ geſuchte Gelegenheit nun eylends ergriffen 
wuͤrde / das freye Wahl ⸗ Reich in ein Erb⸗Koͤnigreich 


au verwandeln. 


; Munmehro litte die Frenheit unverzůgliche Ge⸗ 
Walt / die Thre der Geſaͤtze ward beſchimpffet / die Ffuͤ ⸗ 
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nehmſten unterdruͤcket / der Adel ins Elend und von 
ſeinen Guͤtern geſtoſſen / ihre ligende und fahrende 
Haabe aber der Kammer zugeſprochen. Die Ehren⸗ 
Aemter und hohe Chargen wurden jum Prajudiz der 


Reichs⸗Rechten an Fremde vergeben, Wider die / wel⸗ 


che ſich der Freyheit annahmen / oder in Verdacht fielen / 


durch unzugelaſſene Wege defn Beginnen gu wider⸗ 
ſprechen / ward ein hochbeſchwerliches Inquiſitions⸗ 
Gericht angeſtellet. Die Graffen hat man in unge⸗ 


rechtem Proceß verurtheilet / und ſie durch den Hen⸗ 


cker unerhoͤrter Weiſe zur Staupe hauen laſſen / damit 
fie aller Welt das Reale merckwuͤrdige Zeugnuͤß det: 


Grauſamkeit fuͤrſtellen ſollen wiewol dieſes gu Erfuͤl⸗ 
lung der Rache noch nicht genug war / ſondern es wur⸗ 
den der vertriebenen und hingerichteten Leuthe Kinder / 
uͤber das / daß man ſie zu armen Waiſen gemacht / zu 
Verdoppelung ihres Elendes / an den Bettelſtab gewie⸗ 
fen, Zu dieſem Trauer⸗Spiel fam die Cinnehmung 
det Evangeliſchen Kirchen / wobey die Taubfinnig keit 
und blinder Eyffer fo hefftig tobeten / daß es ſchiene / 
man haͤtte mit den Gottes⸗Haͤuſern Kriege su fuͤhren / 


und die Rebelliſche Mauren zu beſtraffen. Die Kite. 
chen ⸗· Diener wurden auß den Pfarren ins Elend ge⸗ 
jagt / andern zwang und trutzete man durch Reverlalien / 


nicht mehr zu predigen / ab / und ſchenckte ihnen ſamt 
dem Leben / die Freyheit / auß dem Vatterland zu fluͤch⸗ 
ten / die meiſten wurden wie Schlacht⸗Opffer zuſam⸗ 
men gekoppelt / und auf die Galeeren / nie erhoͤrter und 
abſcheulicher Weiſe / verdammet / um daſelbſt ihr har⸗ 
tes und kummervolles Leben in Trauren / Geſtanck / 
Hunger / Duͤrfftigkeit und Arbeit su verzehren / niche 
weniger fubr man mit felgamen Verfolgungen / und 
dem vermaledeiten Gewiſſens⸗Zwang weiter vs * 


— 
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Eheliche Copolationes und Kindertauffen muſte 
nur durch Catholiſche Prieſter geſchehen: Man zwang 
die Leuthe hin und wieder ju den Meſſen und Proceſſio⸗ 
nen. Wer fid widerfegen wolte / den ſtraffte manan 
Geld / oder fonften hartiglich / aud) die Weiber felber 
waren nidt auffer Gefabr / welche / weil flewegen det 
Heleidigten Maj. nicht kunten beſchuldigt werden / ihrer 
Shranen wegen in Klage genommen wurden. Wer 
ſich deß Vatter landes Ungluͤck zu Hertzen gehen ließ / und 
daruͤber ſeuffzete / muſte alſobald cin Ubelthaͤter ſeyn. Es 
ward verbotten / daß die zum Tode Verurtheilten auch 
von ihren Freunden nicht durfften beweinet werden. 
Dem armen Poͤbel ward ihr Schweiß und Blut durch 
allerhand Kuͤnſte und unter neuen Tituln abgepreſſet: 
Ihnen wurden Guarniſonen aufgelegt / und wieder ab⸗ 
genommen; Geſaͤtze nach Belieben vorgeſchrieben / und 
war der Plackereyen und Drangſahlen eine unendliche 
Anzahl. Als nun durch diefe und andere unabwendli⸗ 
che Nartigfeit undUnrath denen Herren Erulancen die 
Augen aufgiengen/ und fie fid nunmehro durch dufe 
ſerſte Gewalt in der hoͤchſten Gefahr def Sebens / der 
Neth / und aller zeitlichen Haabe vertiefften / aud 
darneben von aller Chriffl, Huͤlffe verlaſſen / und auſſer 
eintzigen Hoffnung / zu einem gelinden Tractament 
der Dienſtbar keit ſahen / ſind ſie in dieſem groſſen Noth⸗ 
ſtande auf dieſen Schluß gefallen: Es waͤre beſſer ſich 


der Gnade der Durchlaͤuchtigen Ottomanniſchen Pfor⸗ 


ten zu ergeben / als das Koͤnigreich und ſo viel unſchul⸗ 
dige Seelen in die aͤuſſerſte Ruin verſincken zu laſſen. 
Inmaſſen ſie dann auch daſelbſt mit ihrem Flehen gar 
willig aufgenommen / und / weil ſie wegen allzu uner⸗ 
traͤglicher Schaͤrffe und Unterdruͤckung ihr Vatterland 
mit dem Ruͤcken anſehen muſten / von beſagter Pforten 
ihnen alle Gnade / Zuflucht / Sicherheit / und ſo gar 
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auch die Mittel / ſich ehrlich gu ernaͤhren und hin zubrin⸗ 


gen / reichlich zugewendet wuͤrden. 

Alſo pfleget die Goͤttliche Vorſehung zu ſpielen / 
daß auff grauſame Exotbitantien / ob deren guten Sac= 
ce‘sman gang ſicher zuſeyn meinet / eine geſchwinde Ra⸗ 
che folget: Damit die Boshafftigen in ihrem Irrthum 


nicht bekraͤfftiget / noch die elende Tugend gantz zur Ver⸗ 


1 
gehandelt / aber dieſe haben entweder von den Freyhei⸗ 
fen dieſer Nation keine Wiſſenſchafft oder ſind von 


zweifflung gebrace werde, Wir wiſſen / daß viele ei⸗ 


ner andern Meynung ſind / und dieſen aͤuſſerſten Noth⸗ 
Zwang uͤbel außlegen / auch die Ungariſche Nation deß⸗ 
halben / wie wol fruͤhzeitig / tadeln / und mit dem Fuͤr⸗ 
wurff belegen / ob haͤtten ſie hierinnen nicht Chriſtlich 


der Oeſterreichiſchen Parthey eingenommen. Sinte⸗ 
mahl wol zu begreiffen und zu mercken / daß die auß 
Oeſterreigiſchem Gebluͤt entſproſſene Ungariſche Koͤni⸗ 
ge / anders nicht / als durch freye Wahl (wie dann in 
dieſem Konigreich dic Arth vom Regiment die billichſte 
undaͤlteſte ift/) zu Kron und Scepter kommen / und 


mittelſt eines Eydes / welcher dem Herkommen : 
nach / vor der Croͤnung / unter dem freyen Himmel/abe 
geleget worden / verbunden ſind / dic Landes Freypeit 


a: 


ungekraͤnckt gu erhalten, | 


Mad) diefer Eydlichen Verbindnuͤß ward die Ree 
gierung laut der Statuten und Reichsſatzungen / nicht 


allein vorgeſtellt: ſondern es hatte auch in Krafft ſol⸗ 
cher Capitulation der PalatinusRegni,als Vertheitiger 


und Verwahrer der gemeinenFreyheit / die Macht daß / 


wann ein Konig von dem ordentlichen Amte zur Grau⸗ 
ſamteit exocbitiren / und ſich eines ſchaͤdlichen Domi- 
hats unter fangen wolte / er ihm nebſt den Reichs⸗Ge⸗ 
noſſen widerſprechen / und entgegen tretten durffte. 
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die Regiments⸗Verfaſſung / gantz nicht wieder sureche 
w bringen war / ſich eines andern Schutzes und 

Schirms / und alſo auch inſonderheit der Ottomanni⸗ 

ſchen Pforten als der naͤchſten Macht und Protection, 
gu untergeben. 
© Sind demnach nun viel Jahr verlauffen / inner 
welchen diefes ungluͤckliche Reich swifchen zwo Here 
ſchafften geſeſſen / von der einen zerriſſen / von der ane 
dern gedruckt / dadurch es aber der gantzen Welt zu ei⸗ 
nem erbaͤrmlichen Spectacul worden. Jene hat die 
Waffen niemals wider Ungarn ergriffen / noch nieder⸗ 
gelegt / ohne Vergroͤſſerung ihres Gebieths / und ohne 
Verminderung dieſer Vormauer. Daher es aud 
dieſer maͤchtige Nachbar faft gang an ſich geriſſen / 
und zwar nachdem dieſes Reich den erſten Anfall deß 
maͤchtigen Monarchen / ſeiner Nachbarlichen Gelegen⸗ 
heit halben / jeder zeit außſtehen muß: das Ertz⸗Fuͤrſtliche 

Hauß ⸗Oeſterreich aber iſt Zeit wahrenderFihrung deß 

Scepters auff anders nichts / als der Ungarn Ruin 

und der Freyheit Unterdruͤckung bedacht geweſen: die 

jehige Kaͤyſerl. und Koͤnigl. Maj aber / beſonders die avs 
men Reichs⸗Genoſſen / in einen fo jaͤmmerlichen Wehe⸗ 
and verſtuͤrtzet / und zur Verzweiffelung / worinn man 
bey truͤbſeeligen Zeiten deſto leichter williget / und hier⸗ 
nechſt ferner zu den Waffen genoͤthiget hat: ſich aud 
ſonſten innerhalb sehen Jahren def Exilii fiir die Bee 
xrraͤngten keine billiche Hilffeund Beſſerungs⸗Mittel 
fuͤrfinden wolte / auch dieſes ſchwerlich zu hoffen war: 
haben fie vok rathfamer ermeſſen dem Großmaͤchtig⸗ 
flen Pringen fid Schirmpflichtig su machen / und defs 
fen in ihrem aͤuſſerſten 
und unabwendlichen Morhfand/dem gemeinen Beſten 
zu Denſte ſich su bedienen / als lieber entweder in dem 
betruͤbten Elende zu — oder den wenigen — 
reſt 
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reſt deß Reichs in offenbahre Gefahr zu verſencken. 
Wiewol es zwar auch eben nichts neues iſt / noch die 
Ungarn die erſten ſind / welche die Ottomanniſche Pfor⸗ 
te um Beyſtand gu ihrer Gegenwoͤhr angeruffen, Hens 
ricus und Friederich / Gebruͤder und Erben deß Koͤnig⸗ 
reichs Caſtilien haben ſie zu Zeiten deß Roͤmiſchen 
Papſtes Clementis IV. fame ihren Bunds Genoſſen / 
den Conradinen / die Saracenen zu Waſſer und Land 
aufgefodert / nicht ſo wol ihre Graͤntze zu beſchuͤtzen / als 
die Frantzoſen auß Italien zu vertreiben. Maximilian / 
Hertzog von Oeſterreich hatte bey ſeiner mit den Tuͤr⸗ 
. fen getroffenen Alliantz mehr das Abſehen / die Ve⸗ 
netianiſche Reſpublic außzurotten / als ſich bey dem Sei⸗ 
nigen zu ſchuͤzen. So hatte auch Franci{cus 1, Konig 
in Franckreich kein Bedencken / wider die anwachſende 
allzugroſſe Macht Caroli V. def Roͤmiſchen Kaͤyſers / 
die Tuͤrcken aufzubringen / und von ihnen Succurs zu 
begehren Allermaſſen es dann derLoͤbl. Pohlniſchen Re⸗ 
ſpublic nicht vorwuͤrfflich ſeyn kan / daß ſie zu unſerer 
Zeit die Tartarn wider die Chriſten zu Huͤlffe genom⸗ 
men: Und was folder Exempel noch mehr find, 

Auß vorher. geſetzten Griinden und Urfachen hae 
die gantze Chriftenheit suurtheilen / ob die freye Unga⸗ 
riſche Matton / welche Krafft habender Gerechtigkeiten 
und Privilegien nicht nur von der hoͤchſten Gewale mit — 
participiter /fondern aud) bey Auffrragung der Krohn 
ihre natuͤrliche und einer abfolucen Gewale ohnge⸗ 
wohnte Frenheit außdruͤcklich benennet /und alfo vorbe⸗ 
halten / daß ſie ſich auch dem Koͤnige ſelbſt widerſetzen 
kan / unrecht gethan / indem ſie ſich der Durchleuchtig⸗ 
ſten Pforten Shug untergeben / da ihr hergegen bey 
RKiyferl, hochtheuer Parole verſprochen worden / daß 
der Nation die Freyheit wieder erworben / die Religi⸗ 

ons⸗Ubung frey gelaſſen / und niemand weder wn Ste ⸗ 

| ‘ en / 
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ben / noch Ehre / Guth oder ſeinen Rechten beeintraͤchti⸗ 
gewerden ſolte. Gewiß iſts / daß man dieſe Prote- 
Gon nidyt ohne Grund und vollfommene Sicherheit 
vorgenommen; Inmaſſen dann damitin den Gemuͤ⸗ 
thern der Ungarn nicht einiger Zweiffel Start finden/ 
oder fiber det Gutigkeit und Effeden einer nachdruͤck⸗ 
idenBefchiigung nicht irgend cine Ungewißheit cine 
wureln moͤchte / die Pforce thnen gu deffen Beftaͤtti⸗ 
ging und Ruverlaffigteit das gewoͤhnliche Athname 
oder Aflecurationg, Diploma (welches wit in unfern 
Dinden haben/ ) unter Kaͤyſerl. Worte und theurem 
Eyde aufgeſtellet; und vermoͤge deffen ihnen die Beob⸗ 
achtung ihrer Freybeit aufs allerverbindlidfte vere 
fprothen / auch dabey Verfidyerung gegeben/ daß fie 
fics Daher weder ciniges Rechtes noch Gewalt anmafe 
ſen / die Reichs. Grangen nice verringern / nod) Veo 
ſtungen / Schloͤſſer / Staͤdte oder etwas anders / wel⸗ 
ches wider dieſes Kaͤyſerl. Wort / oder die Gerechtſame 
der Kron lieff / einnehmen / hergegen ſie in der vollkom⸗ 
menen Freyheit / ſo wol in Geiſt⸗ als Weltlichen Sa⸗ 
chen laſſen / und daruͤber noch die Macht / Kirchen und 
Schulen aufzurichten / uͤber geben wolte. 

i Diefes Achname ift in eben der Form und Kraffe 
| tifiqefer tiger / dergleichen hiebevor die Weyland grofs 
fe Seuthe/ Georg Sippay / Ertz Biſchoff zu Gran/ Graf 
Stang Wefeliné  Prlatinus in Ungarn: Die Grafs 
fen Nicolaus und Peter Zrinit beyde der Koͤnigreiche 

almatien / Croatien und Sclavonien Sani oder 
Statthatrer: Graf Frang Nadaſty / Koͤnigl. Kame 
mer⸗Richter / und ungeblich viel andere Grafen/ Baroe 


nen Magnaten und Srande def Reichs / Qeit wahrene . 


de Unterdruͤckung / und bey unertraͤglichen Ungerede 
feiten verlanget haben: Daß diefem nach die Ungari⸗ 
ſche Ration weder cine zuverlaͤſſigere Gewißheit ihrer 


Secuns | 
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Securitaͤt no eine beftandigere Grundfefte thres Sta⸗ 
tus Public: gon der hochanſehnlichen Pforren erlans 
gen / auch nimmer eras nuͤhlichers und heylfamers bes 
gehren koͤnnen. | * 
wWir aber / die wit mit dieſem Vole aug einerley 
Gebluͤthe und Hunniſchen Saamen abſtammen / und 
Yon GOtt dem Oberherrſcher aller Reiche gu der Noe 
heit deß Ungariſchen Fuͤrſtenthums defhalben erheben 
worden ſind / daß wit gleich als von einer hohen QWarte _ 
die Freyheit in Kirchen · und Civil-Gadchen behaupten / 
und alles Unrecht / welches ohne einigen Schein einer 
Grauſamen / dieſem gantzen freyen Volck zugezogen 
worden / ſo viel moͤglich abwoͤhren ſollen; befinden uns 
obangezogener Urſachen halben hochgemuͤſſiget / die ge⸗ 
rechte und unentbehrliche Waffen zu Rettung der Frey⸗r 
heit / und Wiedereinſetzung dev armen betraͤngten Chri⸗ 
ſten anzulegen, Wannenhero ſich aud fein Kluger und: 
Rechtgeſiũter verwundern / weniger unſern Eyffer und, 
Borhaben mißbillichen wird / daß wir uns unternom⸗ 
men / die gerechteſte Sache eines fo Edlen und beruͤhm⸗ 
ten Volcks / ja was das Kroͤſſeſte iſt / unſers eigenen 
Bluths / zu vercheidigen, Allermaſſen dieſes unſer ein⸗ 
tziges Abſehen iſt / wie durch Goͤttlichen Beyſtand die⸗ 
ſes Weyland hochbluͤhende Reich zum verlangten Ru⸗ 4 
heſtand / und die ſe freye Nation zur unſterblichen alten 
Freyheit wieder erhaben werde. Welches / wie gemaͤß es 
der Vernunfft iſt / die wider Treu und Glauben gebro⸗ 
chene Treu durch zugelaſſne offentliche hrivilegien recht · 
maͤſſig zu ſchůtzen; alſo gerecht iſt es auch / ſeinen unter⸗ 
gedruckten Freunden und Anverwandten gum beſten 
einen Defenfiv- Rrieg au fahren. Die Verwand⸗ a 
ſchafft aber def Menſchlichen Geſchlechts iſt fo weit ~ 
laͤufftig / daß die allgemeine Cognation ſchon genug iſt / 
den Huͤlfloſen beyzuſtehen / weil die ———— 
— Clee 
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Geſellſchafft nicht gebrochen werden / obwol ein Volck 
‘pon feinem unbillichen Regenten viel Gewait und Bee 
grrraͤchti ung leiden muß / dann dieſe mißfallen allen 
cht und Billigkeit liebenden Gemuͤthern. 

Im uͤbrigen ermahnen und erſuchen wir alle Un⸗ 
—— Staͤnde / daß ſie die gerechte und unſchuldige 
Waffen t thit mir auffheben/ und durd efne ungetrenn⸗ 
‘te Bufe mmenſetzung tit Rath und tapfferer Bhat ſich 
Dahinbefireben/die Glori der niedergeſchlagenen Frey⸗ 
Heit Wieder sur vorigen Heheit zu bringen: fle faſſen 
ſich die Hertzhafftigkeit womit thre Vorfahren Leib 
Seben vor die Freyheit hingewaget. Diefes hoe 

- widhtige Borhaben erfordere cine unverantwortliche 
Scandhafftigkeit. Das uͤbrige wollen wir GOTT 
befehlen / welder die su Rettung der Landes North 
vdorgenommene Acclones mit guremSucce(s bekroͤhnen 
wird; Hier waltet. feine Privat⸗Sache / iſt aud fein 
Screit wegen der Catholiſchen Religion / als welche 
mit der Evangeliſchen gleichen Grund undPrivtlegien 
hat. Ss begreifft das Vatterland / Leben / Haab und 
Gut / ja die Shre und den Nuhm der gangen Nae 
tion, Shr aber fuchet die Freyheit / welche fic nite 
mand / der rechtſchaffen / der tapffer / der Edel iſt / 
ohne dag Leben nehmen laͤſſet. Go viel uns trifft / 
laͤugnen wir nicht / das wir der menſchlichen 
Sdwachheit auch unterworffen / und def Gluͤcks be 
noͤthiget ſind / weil unſere Actiones tauſenderley wi⸗ 
drige Anſtoͤſſe leiden koͤnnen / allermaſſen wir aber in 
unſern Gewiſſen verſichert ſind / auch in der Intention 

= ule tubigen und friedliden Suftand gu eurer 
Defenfion unter goͤttſichem Commando und Huͤlffe / 
eit auffbrechensalfo werden wir ung moͤglichſt ane 
gelegen feyn faffen/als die gemetne Wolfahrt/ dabey 
wit an gutem Aufigang und gluͤcklichen Succelien kei⸗ 
. nen 3 eiffe tragen. ae Sols 
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Sollen ſich aber einige finden die sum Nuin deß 
Satterlandes/ def Feindes Parthey fiefen wuͤrden / die 
werden ihre Halßſtarrigkeit / und darauf erfolgte Straf⸗ 
fe nicht uns / ſondern ihrem eigenen Unſinnen / und fre⸗ 
veln Fehlern beyzumeſſen haben. Wir hoffen aber / 
und vertrauen / alle Staͤnde werden ihre Gedancken / 
Rath und That / all ihr Tichten und Trachten zu dem 


Gemeinen beſten / und defen Erweiterung und Aufneh⸗ 


— 


ta 


men richten. Unſere Vorfahrer haben die Freyhett mit 
ihrem Blut erworben / und mit Blur beſchuͤhet: So 
will ſie nun von der endlichen Unterdruͤckung nicht an⸗ 
derſt / als mit Blut / gerettet ſeyn. Wir haben Ergoͤtz⸗ 
lichkeit gnug / gnug Ehre / wann wir dem beſchuͤtzten 
Vatterland eine freye Lufft verſchaffen / ob gleich die 
beſchuͤtzende tapffere Fauſt / und die unſchuldige Seele 
auß den Leichen der daruͤber ertoͤdten Retter zu einem 


beſſern Vatterland hinwandert. Der Jehova / GOtt 
der Heerſcharen / der Gerechte ſtarcke GOtt ſegne 


unſer heiliges und gerechtes Fuͤrhaben von oben herab: | 
Er fey der Rathgeber und Director unferer Actionen; 
Er bringe ote Gemuͤther sur wahren Eintracht / und 
verhiite alle Trennungen; Er flarcke die Tapfferns Er 
made dic Verzagten beherge / und verlethes dak alles 
angefangen und vollfihret werde gu feines allerheiltge 
ffen Nahmens unvergaͤnglichem Ruhm / sur Wider⸗ 
bringung der verlohrnen Freyheiten / zu Sicherung deß 
betraͤngten Volcks Ruheſtandes / und zu aller und jeder 
gemeinen und ſonderbahren Gluͤckſeeligkeit: Womit 
wir ſchlieſſen. — 
So lautet deß Printzen Abaffy Manikeſt / ſprach 
beym Beſchluß deſſen Balaſſi / und machte zugleich dabey 
ſeinen Worten ein Ende. Weil aber Cergely ſchon 





waͤhrender Erzehlung gemercket / daß Michael zum oͤff⸗ 
tern den Kopff geſchuͤttelt: Erſuchte er der salu Ae 
ee age Cy by a eS ARIE 


\ 


ao 
* e= _ on 


aoe . RriegSz Roman, 367 
mit Vergiinftigung def Balaſſt / daß er dod) heimlich 
ſuͤrtragen moͤchte / was ſeine Gedancken uͤber dieſes Ma- 
nifeltwdren. Die Gedancken / ſprach Michael / find 
folange Boll frey / biß fie ſich durch Worte oder die Bhat 
felber offenbabrenj/ alsdann werden fie gemeiniglich 
ſaffbahr / wann ſie bofe find. Aber meine Gedancken 


 fiid gut / und grinden fic auf die reine ohnverfaͤlſchte 
Worheit / und dannod Fonte man fie mir uͤbel außdeu⸗ 
ten weil aber wir jetzo dieſe Materie nur Difcurhve und 
nidt Decifive tractiren/ wird es dem Hern Secreta. 
tiontdhe zuwider ſeyn / wann td den Hern Cergely in 
ftinem Defiderio begiinftige. 


be Das XX VI. Capitul. 
Sierinnen werden die Malcontentfer oder 
Rebellen recht nach demLeben abgemahlet/was 
es vorfeuthe/und welche ihre Haͤupter ſind / wie 
ſie ſtreiten mit den Gefangenen umgehen / und 
Was gu dieſer Materie gehoͤret. 
CS, Ch habe euch lange Zeit / mein Herz Balaſſt / aber 
mit wunderſamer Gedule sugehoret / dann ihe 
AN miffetwiffen/ daß mir der Refped gegen Ge, 
Rayfert, Veajeſt fo tieff eingewurtzelt / daß ich deſſel⸗ 
ben aud mitten in Tuͤrckey nicht werde in Vergeß kom⸗ 
94 laſſen. Von der Urſach meines Ubergangs zu den 
ürcken / doͤrffte ich euch auf eine andere Zeit gebuͤhr⸗ 
4* Und vollſtaͤndige Satisfaction geben / zumahl es je⸗ 
noch nicht eit iſt / davon gu reden / aber jetzo wil ich 
oe Gedancken uͤber die Materie der Malconten⸗ 
d 














I dte feine Rebellen heiffen wollen / eroͤffnen / 
det Zuverficht / meine Qunge werde unter dieſem 
 Mehen Himmel eben die Freyheit / wie def Herrn Bae 


Mili ſeine / genteſſen. Und zwar erftlich iſt niche su vero 
sao — * * muthen 
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muthen / daß der alte Graff StephanToͤckely in der a 
daftt(dyenConfpiration allerdings unſchuldig geweſen / 
an in einem Verzeichnuͤß deß Weſſelini / 70. Un 







gariſche Magasten alg Complices der Confpiration 
g 


efunden hat, Daß er auch feine Derther der Kaͤyſerl. 
Befagung. fo willig abgetretten / erweiſet ſich weit an ⸗ 
ders / denn ſonſten wuͤrde der General Sporck mit fete 
nen Canonen und Moͤrſern dafuͤr haben ruͤcken muͤſſen. 
Man beſchuldiget die jetzige Kayſerl. Maj. daß fie mehr. 


als thre Vorfahren getrachtet / den Ungarn thre Frey⸗ | 


heit und Neligion gu kraͤncken / iſt gang falſch / und durch 
die Experientz der mehr als su groſſen Clemengbiefes 
Allerdurchl. Herrn das Gegentheil bekandter als be⸗ 
kandt / wo tft jemahl cin Fuͤrſtliches Hauß gutiger gewe⸗ 


ſen / als Oeſterreich? Und wer iſt gnaͤdiger als der 
Sroſſe LEOPOLDUS 2? Seiner hohen und alzu⸗ 
groſſen Clemeng aber haben ſich die Ungarn / ſo wegen 


ſhrer unruhigen Koͤpffe nur zuwol bekandt ſind / groͤb⸗ 


lich und ſchaͤndlich mißbraucht / und nach einer andern 
Herrſchafft getrachtet / obs zu ihrem Auff / oder Unter⸗ 
* 







gang geſchehen / wird ſich am Außgang finden. Der Roͤ⸗ 
miſche Kaͤyſer iſt mit keiner Unrechtfertigkeit zu beſchul⸗ 
digen / und wer es thuty begehet cine groſſe Suͤnde / 
ja er beleidiget ſeine hohe Majeſtaͤt freventlich. Er 
traͤgt groſſes Bedencken das Blut Urtheil uͤber einen 
offenbahren Suͤnder und groben Miſſethaͤter zu unter⸗ 
zeichnen / und die Hand wird ihm in ſolchem Fall gar 
bald zu (cher. Wie ſolte er denn jemand unſchuldi⸗ 
ger Weiſe biß in den Tod verfolgen? Seynd alſo die 


Erʒehlungen von dem Verhalten deß Graffen Toͤckely / 
und die Urſachen / warum ſich by terse J 


Schutz der Tuͤrcken su hoͤchſtem Na 

Ration / und der ganten Chriſtenheit begeben / Theils 

adichtet/ Theils allzupartheyiſch. Ich wuͤrde alles 
ae ei von 
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Son Punce ju Punct widerlegen koͤnnen / was Here 
Balalfi allewei erzehlet hat / auch gnugſam behaupreny 
daß mir Das Manifelt def Abaffy verdaͤchtig und erdiche 
tet borfomt/wann id den Hern Balaſſi dadurch nice 
iu dtel gu beleydigen beforgete: Dod fan ich nicht um⸗ 
in/ dt¢ fo genannte Malcontenten / oder vielmehr lies 
derliche Rebellen/ dem Herrn Sergely su Gefellen ein 
Wenig genaucr absumahlen / und foldes mit gutem 
Grund, als der id) Gelegenheit gehabr/ unter den Reve 
feel. Soldaten mit denfelben sum oͤfftern in cin Com- 
patti gu gerathen, Hoͤret zu / und vergoͤnnet mir / dag 
ich dic Warheit rede. 
Aus dem Effed hat man gnugſam geſehen / dag 
Die Wenigſte unter den Rebellen fic um die Relie 
gion und Frepheit beFummert/fondern ihre gro ffefte 
Gorge fey / wie fi die Leute fehdgen und auffaugen/ 
wie fie aber Den Krieg fuͤhren / wil ich mitRurbem ans 
Deuten: Die Ungarn find ein — ſehr geneigt 
Volck / ja/ alle ihve Minen und WAnfehlage haben ein 
Kriegerifch Außſehen / daher gehet es ihnennad dem 
Spruchwort: Wer gern tanget / dem iff leicht ges 
rien Was Nadaſti / Serini / und andgre/fiir eine 
efaͤhrliche Conſpiration wider den Keyſer vorge⸗ 
bt / iſt Welt⸗kuͤndig / und billich geahndet worden. 
hte Adhærenten aber haben hernach das lange un⸗ 
fer der Aſchen glimendeGeuer wieder herfuͤr gefudyt/ 
als Die vielleicht cin ander Abfehen gehabt / und dieſe 
unruhige Koͤpffe leicht mit ins Nes gezogen. Solche 
waren —38 die Graͤntz⸗ Huſaren / die nach vere 
[Diedener Abweehsiung endlidy den jungen Grafer 
Sinmerich Toͤckeih gu ihrem Bihrer etFohren haben 
Dev jetzo 28. Jahr altvaber an Verſtand undSapfers 
keit wenig Menſchen weichet. See ift es / auf Den 
die Ungarn ihr ae allein ſetzen / als dv ihre 
* ot DCs 
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verdorbene Sachen wieder ins Feuer / und fiein einen. 
gebenedeyeten Stand ſetzen werde. Wo fein Stari 
Haus gelegen/ und was fich mit ſeinem Batter und 
ihm felber zugetragen / haben wir aus deß Hern Bae 
laſſi muͤndlicher / jedoch nicht gar unpartheyiſ. Erzeh⸗ 
lung ſchon vernommen. Nun kommen wir auf ſeine 
Verrichtungen / wobey zu mercken / daß er zwar etliche 
fapffere/furnehine und anſehnliche Leute zu Offici⸗ 
rern hat / aber unter dieſelbe iſt eine Zeitlang auch ge⸗ 
zehlet worden der bekandte Joſeph 7 ein ſeltzamer 
Wurm / den etliche Joſua genennet / vielleicht um 
ſeiner Tapfferkeit einen groͤſſern Glantz su geben / 
Dann Joſua tar tapferer/als Joſeph. Dieſer Held 
ift von uns zu z.mablen gefangen worden / und liſti⸗ 
ger Weife wieder entfomen. Sr iff Anfangs ein Cae 
tholif. Dorff⸗Pfaff geweſen / hat fich aber auß gewiſ⸗ 
a Urfachen zuZeiten deß Gen. Coops unter die Mee 
ellen getvorffen/und ift endlich sum 3. mahl felbft ju 
uns uͤbergangen / und hat fich mit groſſem Raub nach 
Caſchau zu wohnen begeben / weil er aber etwas / weiß 
nicht was / vergeſſen / und ſolches abholen wollen / i 
er von Dem beruͤhmten Rebelliſ. Parthey⸗Gaͤnger 
Petnehaſi ertappet / und nachdem er ſeine Martialiſ 
Haut theuer gnug verkaufft / niedergehauen worden, 
Seine ben fich hadendeLeute aber hat Petnehaſt auß⸗ 
ziehen/difarmiren/und lauffen laſſen. Dieſer P. Soe 
ſeph / von den meiſten auch / und zwar nicht unbillich / 
Kuͤh⸗ bater genannt/ iſt ſonſten ein guter Soldat gee 
weſen / hat aber in der Grafſchafft Zips viel arme 
Leute gemacht / denen er offters ihr groß und klein 
Biche teagetrichen/ die ſolches herhach mit Geld 
wieder LOfen muiffen. Andere Befehthaber der Mer 
bellen find/Schimfei/ Harſani / Soheida/ Bacchus, — 
welcher Letzte cin Schafer geweſen / und Feine * 
ae | ats 
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dat; Wie er darum kommen / weiß ich nicht / daß er 
aber ein groſſer Rauber und Moͤrder / iſt mebr/ als 
‘Geis. St com̃andiret 1000. zu Fuß/ welche bey den 
Mebellen Tollpatſchen genennet werden. Schimfei 
UndSoheida haben auch jeder fo viel unter ſich / Hare 
fant aber und Petnehafi find Offieirer ju Pferdt. Es 
find noch andere Officirer bey ihnen / die fie Naitnac/ 
oder Capitain nennen/fo uͤber ro0.und 200, geſetzet 
find. Bon Unter-Officiren weiß man nichts dey ie 
nen / dañ es gehet cin jeder Trouppe ſeines Gefallens / 
wohin er wil; Es darff fich der Geringfte wol unters 
ftehen/gegen ſeinen Obern den Saͤbel 3u zucken / wañ 
es ihm nicht nach ſeinem Gefallen gehet. Haver ift es 
Off dahin komen / daß man von den Rebelien nichts 
Gehoret oder geſehen / indem eine Parthey bie/Die ane 
dere da im Gebuͤrge ſich vertopren / darauß ſie ſo wol 
TFreunden / als Feinden / Schaden jugefůget/ ſonder⸗ 
lich im Sommer/dannbey Winter⸗Tagen geben fie 
Don einander / Theils retiriren ſich ins Tuͤrekiſche Ge⸗ 
Diet / Sheils halten ſich incognird in ihren Hanfern 
bey ihren Weibern auf. Sie haben auch 3u veryevies 
denen aa gegen Dem Winter um ein Arwiſti- 
cum angehalten / unter dem Vorwandt / vom Fries 
Dent zu ccactiren/ welches fie aber mit Craft niemabl 
Verlanget / ſintemahl fie beym Fruͤhling / tie die 
Sommer-Bogel/wieder herfuir Fommen/und fich fo 
Nͤuffig rottivet / dag man fich oft vertpundern muͤſ⸗ 
ſen / woher ihre Zahl fo bald angewachfen. 

Es find ihnen allemahl bey waͤhrendem Stille 
ſtand der Waffen / von J. Keyſerl. Maj. verſchiedene 
Beſpanſchafften su Winter-Ouartier alfignirt wor⸗ 
Dett/aber Der Toͤckely felber hat ſich meift in Sieben⸗ 
burgen aufgehalten/ mit etlidben Teutſchen Troup⸗ 
pen / ſo Theils eee Theils Gefangene be 
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die hernach Dienſte unter ihm genommen. Ich erin⸗ 
nere mid) eines harten Scharmuͤtzels / welchen wir 
beym H. Creutz / einem verbrandten Staͤdtlein im 
Dortzer⸗Land / mit ihnen gehalten / damahl waren fie 
dem Geruͤchte nach / 1000. Mann ſtarck / beſte hend 
auß Polacken / Tartarn undUngarn / ſie wurden aber 
von uns / die wir nur in 600. Mann beſtunden / in die 
Flucht geſchlagen / und gaͤntzlich tuinirt. Hernach iff 
auch ihr Hauffen langeZeit nicht wieder ſo groß wor⸗ 
den / ſondern hat gemeiniglich nicht uͤber 3. biß 3000. 
Koͤpffe gezehlet: Auch iſt hernach keine ſolche ſcharffe 
Action zwiſchen uns und ihnen vorgegangen / ohne / 
Daw zu verſchiedenen mahlen wir etliche 100. in den 
Doͤrffern und Flecken / welche etwa ſchlaffend / oder 
— geweſen / ertappet / und alle niedergemacht 
aben. — 
Bey Teutſch⸗Elß find 3000. Tolpatſchen / welche 
in Maͤhren geſtreiffet / und viel Guts geraubet / her⸗ 
Mach Durch Das Gebuͤrge heim gewolt / uns verkund⸗ 
ſchafft worden / als wir ſelbige angetroffen / haben ſie 
alle zugleich Feuer gegeben / doch nicht mehr / als einen 
Mann erleget / darguf haben fie ihr Gewoͤhr hinges 
worffen / und dem ndchften Gebuͤrge sugecylet / wel⸗ 
ches aber von den Teutſchen Meutern bald berennet 
ward. Dic Croaten und Dragoner erftiegen es auch 
alfobald/und legten alle Rebellen nieder / außgenom⸗ 
men Den Soheida. Diefer Parthey- Ginger hatte 
eine ſchoͤne ibergildete und mit Cdel-Gefteinen bes 
febte Seder auf det Muͤtzen fo durch) den Wind bes 
weget ward/auch eine Syger-Haut auf dem Puckel / 
darxan fornen unter dem Halß / wo fie zuſammen ges 
hefftet/ ein groffer gildcner und mit Edelgeſteinen 
___ befebter Knopff war / dicfes beFam ein gemeiner 
Sroat jur Beut/welchem er unter einen: Baum fler — 
Hind/feinen Sabel und Rohr / mit gebettenemQuare 
= tier / uͤt erreichet. | Im 
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AIm uͤbrigen iſt zu mercfen/DaG die Ungarn und - 
Tuͤrcken auf einerley Manier agiren: Sie gehen auf 
Die Seutfchen mit groffer Furie, und hefftigem Gee 
ſchrey / loß / in einem dichten doch verworrenen 
Trouppen / haben den Saͤbel im Maul / mit den 
Copien oder Lantzen trachten fie der Teutſchen Squa- 
dronen und Battaillionen gu trennen / fo aber felbige 
zur vechten Seit / nemlich / wann fie folde mit dem 
Schuß recht fafjen mogen / Feuer geben / Fonnen fie 
Die Hige / als Die Das Schieſſen ſehr fuͤrchten / niche 
leyden / und gehen mit eben ſolchem Geſchrey und 
Furie wieder zuruck. Solches verfuchen fie wol sunt 
dritten mabi/ wann es alsdann nicht brechen wil/ges 
Hen fie famtlid fort. Es giebt aber im Gegentheils 
wann fid die Teutfchen trennen laſſen / eine abſcheu⸗ 
liche Arbeit / welches etlichen Regimentern wieder⸗ 
fahren / die erſt inUngarn ankommen / und ihrer Fein⸗ 
de Art zu fechten noch nicht gewußt / hingegen durch 
deren Geſchrey und greßlichen Anblick ſich bald in 
Schrecken haben jagen laſſen / und alſo ſich umwen⸗ 
dend die Flucht ergriffen / alsdann bedienen ſich dieſe 
Barbariſ. Leute der Saͤbel mit groſſem Nachdruck / 
tind koͤnnen ſich ſothaneFluͤchtige als dann ſchwerlich 
wieder recolligiren und ſetzen. Bißweilen ſind von 
einer ſolchen Squadron gar wenig / ja / wol gar keiner 
davon kommen / es ſey dañ / daß ſie von einem andern 
Trupp ſecundirt worden / welches doch ſelten geſchie⸗ 
het / weil die Tuͤrcken uñ Rebellen ſich unter die Teut⸗ 
fhe miſchen / und in groſſer Furie den Garauß ſpielen. 
Die Dragoner ſind ihnen ſehr verdrieß⸗ und ſchaͤd⸗ 
lich / Dann dieſe haben gegen ihren furieulen Anlauff 
einen ſchoͤnen Griff erdacht. Sie haben ſich zu Roß 
undFuß in ihrer Ordnung felt geſchloſſen / wañ dann 
die Tuͤrcken uh Rebellen fo nahe auf fie kom̃en / gaben 
fie mit 2. Gliedern Sewers ftecfeten darauf le 
aes Q 3 re 
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ihre Ehlenbogens lange Stillete in die Roͤhre / daran 
die Feinde ihren erſten Sturm ablauffen muſten / wo⸗ 
durch aber Roß und Mann gefaͤllet wird. Ich habe 
es oblerviret / Daf eine Salve unter fie geſchehen von 
3.Compagnien zugleich / da man keinen Cingigen fal⸗ 
len fehen biß ſie in die Flucht gerathen / da fie alle auß 
emander gerſtreuet / und alsdann allererſt die Getrof⸗ 
fene haͤuffig herunter gefallen / ſo dichte haben ſie ſich 
sufammen gehalten / es fey dann / daß ein Pferdt toͤdt⸗ 
lich verwundet worden. eT 
Enn liftigerer Feind wird ſchwerlich gefunden / 
dann fie brauchen ſolche Stratagemata, darvon die 
Teutſchen niemahlen gehoͤret haben. Sie ſind ver⸗ 
ſchiedene mahl kommen ſelbfuͤnffte / bißweilen mehr / 
Da man ſich ihrentwegen gang keine Gedancken ge⸗ 
macht / hierdurch haben ſie die Unſerige gelocket / biß 
zu einem gewiſſen Ort / alsdann ſind ſie mit ihrem 
Hinterhalt herfuͤr gewiſchet / und haben alles nieder⸗ 
geſaͤbet Bißweilen haben fie ſich auch in die Fluce 
begeben / und jagen laſſen / biß ſie uns an einen Wald 
oder Paß gelocket / darinn fie ihre Janitſcharen und 
Tolpatſchen verſtecket / und uns mit unſerer groͤſten 
Ruin ihre Meynung haben wiſſen laſſen. Anderer 
Vortheilen bedienen fie ſich nicht / dre ſonſten im 
Krieg uͤblich ſind / als einen Huͤgel / Moraſt oder Gra⸗ 
bens einzunehmen / oder aber fo viel Trouppen / als the 
re Gegner/su machen / ſondern ihr Vortheil beſtehet 
im Lauffen / dann fic verlaſſen fic auf ihre leichte und 
ſchnelle Pferde / das Fuß⸗Volck ſelber iſt leicht zu 
Fuß / daß ſie mit einem Teutſchen Reuter⸗Pferde in 
die Werte lauffen. Der Infancerie trauen ſie nicht 
leicht / ſondern vagiren mit ihren Pferden um ſie her⸗ 
um/twie Die Rake um einen warmen Brey; Sagen 
auch / man Fofie bey einem ſolchen nacketen Teutſchen 
Muſauetirer nichis / als den bloſſen Kopff ate 
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Offt haben ſich 3.oder mehr Rebellen unterſtan⸗ 
den / unſere gantze Armee anzufallen / da fie mit ihren 
Polacken unter uns gepletzet / fo bald ſich aber etliche 
von Dem Nachtrab / welche gemeiniglich Dragoner/ 
— langen Flinten⸗Roͤhren verſehen waren / gegen 
fie gewendet / haben fie Augenblicklich die Haſen⸗ 
Standarte ergriffen / und wie ein ſchneller Vogel darz 
Hon gewiſcht / ſo fehr verlaffen fic fich aufihre Pferde. 
~ Man erzebhlet wol viel pon der Mebellen Eyfer 
sum Coangelif. Glauben / und ihrer Freyheit / aber die 
ich geſehen / und unter waͤhrendem Armifticio auch 
mit ihnen geredet / haben ſich wenig davon verlauten 
laſſen / ſie waren theils ein unbewoͤhrtes zuſammen⸗ 
rottirtes Geſindlein / Theils Moͤrder / Schelme und 
Diebe / anderwerts ge lb oder verwieſen / folde 
Leute gefellen fich su den Rebellen / die ich mit Nie⸗ 
mand fuglicher / alg mit den Banditen in Calabrien 
ea moͤchte. Es finden fic) aud) Teutſche / 
Boͤhmen / Schleſier / Maͤhren / und viel Pohlen bey 
ihnen / welche nicht um Sold dienen / noch vor die Re⸗ 
Ugion und Landes⸗Freyheit fechten / ſondern allem 
kommen find/ vom Schweiß und Blut der armen 
Tinwohner fic) su erhalten. Die halten ſich guf in 
Waͤldern und Gebiirgen su Roß und Fuß; Es darff 
ſchier Fein Bauersmann ein gutes Pferd haben / dam 
et muß in ſteter Sorge leben / daß es ihm von dieſen 
Puſchkleppern moͤchte entzogen werden. Man ſiehet 
dieſer Geſellen manchmahl 2. biß zoo. zu Pferd/ wor⸗ 
unter doch kaum 50. Bewoͤhrte ſind / die etwa einen 
Saͤbel / und am Sattel einen groſſen Pruͤgel / etliche 
auch nur eine Piſtol fuͤhren; Die Tolpatſchen ſind 
zwar alle mit Roͤhren / und einem Saͤbel / oder Pal⸗ 
laſch verſehen / find aber im Krieg ſchlecht erfahren 
Wann Herren und Knechte ſich nicht vergleichen 
Fonnen/ gehet dev itis alfobald gu Den Rebellen 
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fiber/ verraͤth feines Herrn Schatz / und twas er etwa 
in der Erden oder ſonſten verbor en/Fomme hernach 
mit ſeinen Sreu-lofen Rott⸗Geſellen / und feget das 
Neſt fein rein auß nitht auch wol ſeinen Herrn ſelbſt 
mit weg / und pruͤgelt ihn auf gut Tuͤrckiſch / biß er 
ficly mit vielen Geld rancionirt, Fa/diefe Schelmen 
pes viel unmenſchlicher mit DenChriften und ihren 
andes Leuten um / als die Tuͤrcken felber/ fubren 
auch Deren Kinder weg / und verkauffen fie den Tuͤr⸗ 
cken. Dieſe Raub⸗Voͤgel haben auch beym Still⸗ 
ſtand nicht gefeyret / ob ſie ſchon vom Toͤckely / und 
andern Haͤuptern / darvon abgemahnet worden / ſon⸗ 
Dern haben Treu⸗loſer Weiſe oͤffters die Teutſchen / 
fo ſich deſſen im Geringſten nicht verſehen / uͤberfallen 
und niedergehauen / und ſich in hoͤchſter Cyl wieder 
auß dem Staub gemacht. be Fp 
Wagen haber fie felten bey ſich / es (ey Dann/daB 
fie geraubete Giter in Giebenbirgen und Turkey — | 
fabren wollen» alsdann muffen thnen Die Sauren 
Vorſpann gebens und ihre Sachen fuͤhren / weil fie 
auch eder zen auf Die Flucht und Lauffen gericht / wa⸗ 
reihnen der Plunder ſchaͤblich. Die Canonen / ſo ſie 
biß weilen gehabt / haben ihnen die Tuͤrcken und Stes 
henbuͤrger geliehen / wiewol fie ſich deren wenig be⸗ 
dienet / auch haben wir ihnen etliche abgenom̃en. Sie 
haben war verſchiedene Staͤdte und Schloͤſſer im 
Anfang uͤberrumpelt / und mit der Einwohner Con- 
fens beſeht find aber / ehe ſie von Den Keyſerlichen bes 
Jagert worden meift wieder abgezogen / nad) Dern fie 
vorher / was ihnen angeſtanden mitgenommen/ und 
haben alfo die Einwoͤhner heßlich betrogen / und ob 
Die Leute gleidy offt unwiederbringliden Schaden 
Davon gehabt / wuͤrden fie doch die Rebellen alle Au⸗ 
ort gern wieder einnehmen / wann ſie ſich nur der 
Eeutſchen / die ihnen allzuverdrießlich ſind / poi 
| | enitia 
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entladen koͤnten / abfonderlidy aber haben dieſe wol⸗ 
beFandte Stadtes Caſchau / Eperies und Leutſchau / 
> Gar vicl auf Den Toͤckely und die Rebellen 
ehalten. 
Es iſt alle Jahr gegen denWinter om Frieden 
geredet worden / auch allemahl deßwegen ein Armifti- 
tinm aufgerichtet / da man beyderſeits in die Winter⸗ 
Quartier gerucket / alſo / daß die Keyſerliche und Re⸗ 
bellen mit einander geſſen und getruncken / aber ge⸗ 
gen Dem Corer iſt der vorige Bettel⸗Tantz wieder 
angangen/abfonderlicd) hat man vermennet/es wire 
De Friede werden / wie der Land⸗Tag su Hedenburg 
gehalten ward/ aber ber Außgang hat ein anders gee 
geben / in dem fich bie Mebellen mit Huͤlff der Tuͤrcken 
und Siebenbuͤrger ſtaͤrcker als jemahlen geruͤſtet. Es 
hatte wol das Anſehen / ob waͤre der Toͤckely vor ſeine 
Verſon auch die vornehmſten Ungariſ. Herren / sum 
Frieden nicht ungeneiget / als welche vor ihre Perſon 
wol zu leben haben; Der gemeine Poͤbel aber / ſo das 
Seinige bey waͤhrendem Krieg eingebuͤſſet / hat hier⸗ 
su wenig Luft bezeiget / abſonderlich die / welche Hoffs 
nung haben / bey dieſer einheimiſchen Unruhe ſich zu 
bereichern; Es wuͤrde auch ſchwer mit dem Frieden 
— wann ſie ſchon ihre Freyheiten und freye 
Religions⸗Ubung wieder erlangeten / welches auch 
——66 kan / weil alle Kirchen und Guͤter 
von den Catholiſchen in Poſſeſſion genommen ſind / 
und demnach / ſo eine Reſtitution der Kirchen geſche⸗ 
ben ſolte / viel 100.Geiftlicye/fo man jetzo in Ungarn 
findet / und bey waͤhrender Reformation allererft hers 
ein kommen / wieder auf dem Land muͤßten Wann 
7 ae dieſes nicht waͤre / und obgleidy zwiſchen Ihro 
Repferlichen Majeſtaͤt / ynd dem Land/ ein gute 
kccher Vergleich vorgienge / wuͤrde doch im Land deß ⸗ 
wegen keine Ruhe noch innerlicher Frieden zu hoffen 
— Aa7 ſeyn / 
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ſeyn als worinn der Batter wider ſeinen Sohn / der 
Sohn wider den Vatter/ der Bruder wider den 


Schwager / und alio einer an dem andern fic) hart 


vergriffen / indem fie offt tegen eines geringen Une 


willens ſich geſchlagen / den Ihrigen groſſen Schaden 


zugefuͤget / und ihre Habſeligkeit / fo fie meiſt nach, 
Landes⸗Gebrauch / in der Erden / oder an verborge⸗ 
nen Orten gehabt / geraubet / entfuͤhret / auch ihnen 
Hauß und Hof abgebrandt / und iſt dieſes alles ge⸗ 
ſchehen unter dem Namen der Korrutzen / (alſo wer⸗ 
Dent Die Rebellen von den Ungarn genannt /) wiewol 
gewiß iſt / daß der Shckely ſolches nicht befohlen / ſon⸗ 
dern allezeit ſehr darwider geweſen / auch / da ſolche 
ihm angezeiget / er ſie am Leben hat ftraffen laſſen. 
Weil fie aber ihrer Officirer Befehl weniger / als 
nichts/ achten / Fan er folche loſe Purſch der Gebuͤhr 
nach nicht im Zaum halten/ auffer etliche / die ftets 
um und bey ihm ſind / welche meift Edele und die Sure 
nehmſte Def Landes find. Es geſchiehet auch Dahero/ 
Dak ſeine Armee in geringer Mannſchafft erſcheinet / 
weil ſolche Raub⸗Voͤgel von ihm nicht gedultet wer⸗ 


den. Wann er etwan ein wichtiges Deſſein vorge⸗ 


habt / hat er ſie wol beruffen / aber die Wenigſte ſind 
alsdann auch erſchienen / und dieſe ſind es eben gewe⸗ 
ſen / die in Maͤhren und Schleſien zu verſchiedenen 


mahlen geſtreiffet / und groſſen Schaden mit Rau⸗ 


ben und Blut⸗Vergieſſen gethan. Von ihnen find 
auch etliche 100. durch die Keyſerliche caputirt / die 
uͤbergebliebene haben ſich theuer gnug bezahlet ge⸗ 


macht / oder gerochen und die Gefangene von unſe⸗ 


rer Seiten auf eine unerhoͤrte Weiſe hingerichtet. 


Gewiß iſts/ ich wolte mich 100. mahl lieber todt 


ſchieſſen laſſen / als ihr Gefangener ſeyn / ſolches iſt 

auch von vielen / die das Ungluͤck getroffen / daß fie in 
hre Blut⸗durſtige Haͤnde Seaton Oe 

ace -s : ihnen 
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ihnen aber fo qué nicht werden fonnen/dann die jeni⸗ 
ge/fo fie uͤbermannet / und gefangen nehmen wollen / 
wiſſen fie mit Dem Puſikan / ſo cine eyſerne Kolbe / ei⸗ 
ner Ehlen lang / * einem Zepter / dergeſtalt zu 
werffen und zu ſchlagen / daß ſie Augenblicklich taub 
zurErden fallen / da fie Dann mit ihnen nach eigenem 
Gefallen umgehen. Auf diefeManier machen es auch 
Die Turcken / welche gleicher Geſtalt pufifanen fuͤh⸗ 
ren / ſo theils fornen eine Kette haben / einer Ehleu 
lang/an welcher cine halb⸗pf. Kugel hanget / hiermit 
werffen oder ſchlagen fie die Leute in den Rucken / daß 
fie gleich von — fallen / kan man alſo dieſen 
Raub⸗Boͤgeln nit leichtlich entfomen. Zum Durch⸗ 
* darff ſich ein Teutſcher gar nit telolviren / dañ 
oſches wegen ſeiner ſchweren Montirung fo evlia/ 
als nothia/nicht geſchehen kan / daher fie dieſe Vogel ⸗ 
ſchnelle Haͤſcher bald erwiſchen / oder ruckwaͤrts den 
Kopff herunter ſchlagen. Wil man Quartier begeh⸗ 
¥en / Hat man ſich deßfalls doch zu dieſen Treu⸗loſen 
Rauhern nichts zu verſichern / wie es dann die Erfah⸗ 
poor d Vielfaltig bezeuget hat / daß fie offt Teutſche von 
derKeyſ. Armee in den Muͤhlen / oder ſonſten in Doͤrf⸗ 
fern / oder Weinbergen ertappet / welche fie uit gleich 
capurit't/beforaende/fie moͤchten dadurch einen Laͤr⸗ 
men bey den Wachten verurſachen / und alſo verfol⸗ 
Get werden / haben alſo ihre Gefangene mit guten 
Worten fortgefuͤhret / biß fie mit ihnen in Hecken 
oder Waͤlder kom̃en / da fievon ihnen nit allein nacket 
außgezogen / ſonderu auch Wider Kriegs⸗Gebrauch / 
Thrannif, Weiſe ermordet find/ in welchem Stuck 
Doth die Tuͤrcken ſelber viel ehrlicher handeln. Ein er⸗ 
ſroͤcklich Exempel habe ich gefehen/an einem deyſ. 
Reuter / weichen fie erſt hart geſchlagen / hernach mit 
dem Kopff unter fich an einen nidrigen Baum 
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den / Arm und Beine zerknirſchet / und ein Feuer um 
ihn Her gemacht / daß der Leib und Kopff ohne Hibe/ 
Arm uud Deine ader gang verorenuen muſten / dieſer 
ungluͤckſelige Menſch/ ſeines Schmertzens abzukom⸗ 
men / ward von einem Croaten vollends todt geſchoſ⸗ 
fen. Dieſem Specacul hat die gantze vorbey marſchi⸗ 


bende Keyſerl. Arme zugeſchauet / wodurch viel/ abe 
ſonderlich neugeworbene Leute gar zaghafft worden. 


Igh halte dafur/dag in dieſem Seculo kein Krieg 
mehr Leute gefreſſen noch daß ein Land mehr mit 
Menſchen⸗Blut befeuchtet worden / als Ungarn Es 
iff faſt in dieſem gantzen Koͤnigreich keine Stadt/ Fle⸗ 
en oder Oorff/ deſſen Grund nicht Menſchen ⸗Blut 
ini ſich geſoffen. Heh til nichts melden von den Krie⸗ 
gent dor unſern Zeiten / ſondern nur von dem / was in 
dieſer letzten oe Unruhe vorgangen. Ss hat: 
dieſes Sdle Land /welches nicht unbillig tegen feiner 
Fruchtbarkeit alfo mag genennet werden / nicht allein 
ben Einheimiſchen / ſondern auch den Tuͤrcken⸗Frieg 
empfunden / ja / man hat von nichts / als greulichen 
Mord⸗ und Unthaten / Mahe und Blut⸗Stuͤrtzun ⸗ 
gen gehoͤret. In Summa / es ſtehet in einem erbaͤrm · 


Peſt ſchrecklich darinn grathret/ dag gantze Flecken 
und Dorffer außgeſtorben. Auß einem Flecken / Bere” 
bis geuannt / in Ober · Ungarn / ſind zooo. Menſchen 
eſtorben / darinn man nicht 600. ſolte vermuthet 
aben/ fo Volckreich iff dieſes Rinigreih Ungarn. 
Has Land ift fo fruchthar/als eines in der Welt/ 
Daher ſagt man dtefes Orts auch: Extra Pannoniam 
non eft vica,aut fi eft vica,znon eft commoda vita, Das 
Land ift fo fett/ / daß es feines Oungens bedarff / ja/ 
Der Noagen artet in z. Jahren zu Waitzen aus. Sole 


. Hes Getrayde wird / wann es abgeſchnitten / mit dos 


Pferden/ 
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pferden/ fo auf den Garben herum getrieben wer⸗ 
den / außgetroſchen / hernach aber in Gruben / die oben 
einen engen Half / in der Erden aber 4. biß soo. 
Scheffel faſſen founen / welche vorhero außgebauet / 
Hernach mit Stroh gefuͤttert / geſchuͤttet und dure 
Hulff einer hinein geſetzten Stauge / mit cinemCreus 


pben/ mit Stroh erſtlich / hernach mit Erde feſt gee 
mact/ 


flampffet. Diefe Gruben werden an Orte ae 
Wo man fie am wenigſten fiebetrals an den Straffen / 
Wo Wagen und Pferde taglich uͤbergehen / auch auf 
den Aeckern / da fie daruͤber hinpfluͤgen / daß man nicht 
das Geringſte davon ſpuͤhret. Das Korn bleibet viel 
Jahr gi inderSrden/und folcherGeftalt verbergen 
fle auch ihre andere Habſchafften / fo fie nicht taͤglich 
Drauchen dorffen/ oder vonnoͤthen haben. 
Solcher Gefialt erhalten fie ihre Guͤter / wanu 
ihre Haͤuſer und Scheuren/als deß Feindes erfter An⸗ 
oß / ſchon abgebrandt ſind / uͤber dem / weil Das Land 
wegen der innerlichen Unruhen / und Machbarfchafft 
deß Erb⸗Feindes in ſteter Sorge deß Uberfalls leben 
muß / koͤnnen fic leicht Hauß und. Hof verlaſſen / als die 
febr ſchlecht erbauet find/wan fie nur ihren Gruben⸗ 
Schatz verwahret erhalten moͤgen. Wann die Leute 
verſterben und umk ommen / werden fothane Gruben 
Offe vergeſſen / wie man dann neulicher eit zu Schel⸗ 


Ha ſolche Loͤcher gefunden / Da man ae Graben und 


bauen wollen / die feithero der Neuhaͤußler⸗Belage⸗ 
Ting A. 1663. tho nicht laͤnger / verſchloſſen geweſen. 


DasGetrayde darinnen roche svar ziemlich nach der. 


Srden/ war gleichwol noe qué su genieffen. 

Hie Teutſche Soldaten in Ungarn-wiffen fos 
thane Gruben gar behend zu finden / und flei(fig auf⸗ 
Winacdhen. Hie Rebellen ſparen deßfalls auch keinen 
Dleiß / denen/ als Landes⸗Kindern / die eran. 

er 
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Der Oerter am beften bekandt. Wor ciniger eit iſt 
auf einem Adelichen Hauß in Ober⸗ Ungarn von dem 
Herm ſelbiges Hauſes ein Knecht von ſeiner Kindheit 
an erzogen worden. Wie nun der Her2 kranck wor⸗ 
den / und ſeine Sterbens⸗Zeit fich heran genahet/hat 
er ſeine Frau beruffen / ihr in ſeinem Zimmer einen 
Stein / und darunter ein Loch gezeiget / nebſt einer 
Speciſication eines im Gewoͤlbe ligenden Schabes/ 
welcher in koſtlichem Schmuck uf Meinodien beſtan⸗ 
den / der ſchon viel Jahr her daſelbſt verborgen gele⸗ 
en / und davon Miemand/ als der aͤlteſte der Herr⸗ 
chafft / Wiſſenſchafft gehabt. Wes dieſes hat mit an · 
geſehen erwehnter Knecht / der damahls noch ein klei⸗ 
er Bud geweſen / daß man nicht Acht auf ihn ge⸗ 
abt, Wie dieſer nun erwachſen / und fich deſſen erin ⸗ 
nert / auch einsmahls von der Frau ubel tractirt wor⸗ 
den / iſt er alſobald zu den Rebellen uͤbergangen / und 
hat ihnen def Schloſſes Gelegenheit offenbaret / wel⸗ 
ches mit einer hohen Mauer ziemlich befeſtiget und — 
auf einem Felſen liget / auch cin einiges kleines Thor 
hat. Sr hat auch gleich den Schatz angezeiget. Wor⸗ 
auf feine Cameraden fich nicht lang gefaumet / einer 
folchen angenehmen Beute fich zeitlich zu impatroni- 
reu. Das Schloß tar mit weniger Mannfchafft ber > 
ſetzt / daher leicht zu uͤberrumpeln. Sie uberftiegen 
es / bekamen den Schatz / und nachdem fie ſich ar 
Wein und Meet / deſſen ein ziemlicher Uberfluß dare 
inn geweſen / ziemlich verſorget / auch was ſie nicht 
bemannen fonnen/ inden Keller lauffen laſſen / find 
fic wieder. davon gangen / und haben alle Koſtbarkei⸗ 
ten denen Tuͤrcken zu halbem Preiß verhandelt. 
Solcher Exempel waren noch vielmehr zu erzeh⸗ 
len / dann dariun beſtehet cin groſſer Theil Der Rebel⸗ 
liſchen Mannſchafft / doch find fie eben nicht i aC | 
ote | : eicht⸗ 
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leichfferfige Voͤgel; Das fey ferne / daß der Toͤckel 
Mit feinen bey fich Pabenden Magnacibus, damit fo 
fen umgehen / dann dieſelbe / wie Jedermann von ih⸗ 
nen bekennet / ihnen deß Vatterlands Sorge aufs 


Treulichſte angelegen ſeyn laſſen. Aber dieſe ſind die 


4 


Wenigften/und nur cine Hand- der andern aber ein 


gang Land voll / und wann der guten Helfer nicht 


guug /miiffen Diefe Bole auch an den Reyhen. 
Anlangend der Rebellen Meligion/ fo bekennet 
fic der grofte Hauffen jum Reformirten Glauben/ 
ie auch sum Evangeliſchen / die Wenighten find 
Romiſch⸗Catholiſch. 


ESooonſten muß ich hierbey erinnern/ daß die tne 


garn in vorigen Zeiten ihren Adel durch Tugend und 
Zapfferkeit erworben / aber die Jetzige find gleichſam 


außtaͤnnern zu Kindern worden. Hoch findet man 


auch noch rechtſchaffene Soldaten unter ihnen / ſou⸗ 


derlich in den fuͤrnehmſten Graͤutz⸗ Haͤuſern. Qu Ler 


Heng wurden vor kurtzer Zeit 2. alte beruͤhmte Pare 
theygaͤnger von den Tuͤrcken niedergehauensder Sine 
eß Rab Andraſche / ſo allein mit ſeiner tapffern Fauſt 
Zeit ſeines Lebens 130. Tuͤrcken niedergeſaͤbelt hatte/ 
der Andere aber / Ratz Paul / hatte deren etliche und 


zoſchlaffen geleget. Dieſe hoch⸗ tapffere Manner hae 


ben julegt ihre Schantze liederlich verfeher / ſich volt 
Gefoffen/und mit 2. Knechten unter 1. Janitſcharen 
greet fic alle bende gekoͤpffet / und ihre Koͤpffe mit 

ch nach Meuhdufel genommens Fore Knechte aber 


find mit DenPferden davon fommen. Ihre Soͤhne / 


— = 


10 fie hinterlaffen / werden in ihrer Batter Fußſtapf⸗ 
fen ſchwerlich tretten/fondern verzehren das von dene 
ſelben nachgelaſſene Gut / in guter Muhe/und haben 
ihres Gleichen noch vielmehr in Ungarn / damit ſie 


aber Yor Jemand gleichwol moͤgen angeſehen —* 
end ⸗ 
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den / ſchickten fleFemand nach Wien / der ihnen einen 
Adels ⸗ Brieff daſelbſt zuweg bringet/ alsdan find die 


vornehme Grang-Hufarn / kauffen und verkauffen 
die gefangene Tuͤrcken / und treiben damit ihren Wu⸗ 
cher/ ſchaͤmen fic) auch nicht / Handwercker bey ihrer 
Adelichen Freyheit zu lernen / uũ zu treiben / wie man 


Dann in gautzuungaru viel Handwercks⸗Leute findet / 
die Edelleute ſind. Sehet / das iſt es / was ich euch⸗ 
mein Herr Cergely / von Uagarn/ und inſonderheit 
von dem Zuſtand der Rehellen zu ſagen weiß / welche 
Hon Ihro Roömiſ. Keyſerl. Maj. gar leicht / und ohne 
groſſe Weitlaͤufftigkeit / haͤtten koͤnnen gedaͤmpffet 
werden / waũñ dieſelbe Ihre gewoͤhuliche ſanffte Lange 
muth nicht dem ſtrengen Recht / und einer blutigen 
Eylfertigkeit vorgezogen hatte Aber es iſt nur anges 
fangen mit ihnen / uñ die gute Leute haben noch nicht 
Aller heiligen Abend abgelebet / fie haben eintzig und 
allein uns den Tuͤrcken uͤbern Halß gezogen / der bey 
juͤngſter Muſterung zu Belgrad dem Keyſer auf fol⸗ 
gende Weiſe den Krieg ſoll angekuͤndiget haben: 

Ahomet / Sohn der Sohn der Keyſer / Sohn deß bekandten und weit⸗ 

beruͤhmten GOttes / Keyſer der Türcken / Koͤnig in Griechenland / von 

Macedonien / von der Moldau / in Samarien und Heglio / Koͤnig @ow 
Groß⸗ und Klein⸗ Egypten / Koͤnig ater Einwohner deß Erdbodens / gehul⸗ 
digter Pring deß Juͤdiſchen Paradiſes und Sohn deß Mahomets / Bewah⸗ 
rer der Staͤdte pon Hungarien / Beſitzer def Grabes eures GOttes / Here 
thber alle Keyſer der Weit / von Aufgang biß zum Nicdergang / Koͤnig aller 
Koͤnigen / Herr deß Baums deß Lebens / Vberwinder von Babylonien / Hegtt 
und der Stadt Prosleniri / Groß⸗ Verfoiger der Chriſten und aller Boͤſen / 
cine Freude dex biuhenden Weit / Oberſter / und Guardian eures Gecreutzig⸗ 
ten BH tteo/und Herz der Hoffnung der Heyden. 

Wir begchren su graffen did) Keyfer LEOPOLD fo du es begehreſt / 
and fo du unſer Freund biſt / und unferer Majeſtaͤt defen Mache wet ferne 
aufgeftrectet wiſſen wollen. Du haft vor einiger Zett gerglicdert und vive 
lirt unfere Freundſchafft / ohne daß wir dich belendiget haben / jedoch niche 
durd den Krieg noch Streit / ſondern duech heimuche Berathſchlagungen 


mit andern Koͤnigen / unter deinen Landes⸗ Leuten / um unſer Foch von dir ab⸗ 
zuwerffen / worinn bu unvorſichtig gehandelt / in dem nun du und dein Voick 


dn Furchten leben muͤſſen / wofuͤr the anders nichts / als din Tod gu gewarten 
habt / wolchen thr euch Hvar den Halß gejogen. Alstihy ich mache dir hier⸗ 
mit 


: 
: 
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a wit carer bemetffern/und euch verfolgen von Often big 
Weſten / Majeſtaͤt verbreiten biß an das Ende der Erden / und foi ces 


ſoll geſch hen zu eurem groſſen Schaden: Welches ich dich verſichere / und 
darby dic Bielbeit meiner Macht vertuͤndige. 
S o ferne du nun deine Hoffnung anf andere Seddte and Veſtungen 
Kevlef ic Ordre gegeben/ ſoiche umsutebren/ und mit Pferden zu sere 
 Mtetten alles das jenige/ fo deinen Augen angenehm und frendig tft gewefen. 
Ss foll and nichts uͤberbleiben / hernachmahls unfere Freundſchafft zu hof⸗ 
en/oder dich auf deine gemauerte Veſtungen gu verlaſſen / dann ich mir vor⸗ 
amen / Did) und dein Volck ju verderben / ohne einzigen Verzug / das 
ihe Reich gu meiner Luft gm berauben / und in deinem Reich ein Geo 
HIMAG meines graufamen Saͤbels gu hinteriaffen/daf— an Jedermann ofe 
mbar werde/dafics mir gefaͤllig / meine Religion dafetbft offenttich einzuflih⸗ 
- Fin und deinen getreutzigten GOtt ohnaufhoriid gu verfoigen/deffen Zorn 
id nicht furchte: Sr wird dir auch nicht hetffen / oder beſchuͤtzen / noch dich rete 
tenfinnca auf meiner ſtarcken Hand: Joh wil auch dethe geweyhete Prise 
i perdammen zum Pflug nad meiner Luft: Vnd die Brafte der Matro⸗ 
pden Hunden und wilden Defiten/ fetbige gu fangen/ vorſtellen. Dy 
Derowegen wol und vorfidtig thun / wann dy dcine Rétigion fabren 
feft/ fonften wil ich beſtellen / daß alles mit Feuer verbrandt werden fort, 


defes fen dir zur Warnung gefagt/ worauß du abnehmen wirft/ was mein 
Wille iſt / fo duce ju wiſſen begebreft/ dann ich meinen Sinn und Meynung 
Gicrdurd gnugfam ju ertennen gebe. 


Iſt mir das nicht/fubre Michael fort/ein hoffare 
tiges Schreiben? Iſt folches nicht von einem aufges 
blaffenen Narren aufgefest / voller Großſpreche⸗ 
reyen / Lugen / und Eitelkeiten? Ziehe nur hins Sula 
tan / du wirſt deinen Mann ſchon finden / lauff hin / du 
trotziger Groß⸗Vegier / der Pfahl ſtehet ſchon aufge⸗ 
richtet / daran du deinen Kopff ſtoſſen muſt. Wilt du 

Hon einem Joch reden / da duů doch Dem groſſen LEO⸗ 

ro dein Lebtage Feines haft aufgeleget? Ach! 

ich deucht / ich ſehe ſchon / O Groß⸗Vezier 7 deine 
Sehande und Ungluͤck vorher / mich jammert deiner/ 
weil id) nunmehro aug einer hoch⸗ dringenden Moth 
Deine Fahne ertvahlet habe darunter wider mein ers 
gen Vatterland gu dienen. 

_ . Has XXVIII. Capitul. 
Michael gicht feine Poetiſche Gedancfert 
= teegen Def redyten2dels/an —— 
 Mebet.72.Tageohne Eſſen in einer Gruben. Deß 
Bob Toͤckely 
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oͤckely Eftat, und ſeine dem Keyſer vorgeſchla⸗ 
gene Conditiones werden beſchrieben Cergely. 
und Michael gehen nach Neuhaͤuſel / kaͤmpffen 
mit etlichen Rebellen / gehen nach Leopoldſtadt / 
und folgends nach Wien. SR iy, 

HS Waffi hatte gern die Urfachen vernommen/die — 
=p OCH Michael bewogen haͤtten / ſich ju den ute 
cken zu ſchlagen / derſelbe aber wolte noch nicht 

damit herauß / jedoch verſprach er / daß fic diefelbe/ 
waun er ſeine Bottſchafft ber Dem Toclely abgeleget 
haͤtte / umſtaͤndlich erfahren ſolten. Inzwiſchen gelan⸗ 
Gefen ſie an Den Ort / wo fic uͤbernachten wolten/ und 
nachdem fie das jenige/fo fie ju demEnde mitgenom⸗ 
men / verzehret nahm Michael cin Helffenbeinern 
Floͤtlein herfur/und ſpielete in dem Gehoͤltze / darinn 
fit ſich zwiſchen denBergen damahl befunden / daß es 
rine Luſt zu hoͤren war; Er fpiclete/and ſunge einen 
(Pers von einemLied Wechſelsweiſe/ welches er alle⸗ 
weil auf die Soͤhne der beyden tapffern Kaͤtzen / die er 
ihres Baͤtterlichen Adels und Ramens nicht wuͤrdig 
ſchaͤtzete/ gemacht/ und ohngefaͤhr alſo lautete? 
* ae ; Warn Hertz und Wiſſenſchafft / 
S fragte Jener wots. Bey ihm im Kriege hafft. 
BE rwove der WdelsStand? 4. RA Ee 
Gnd wann ichs fagen folly | Ein ſolcher Helden» Geif—fy t/ 
So ifts atfo bewande: Schwingt fich gar hoch empors * 
Daf Kunſt und Tapfferteit / Gleich Adlers Fig ſich ſchmeiſt / 
Erlangt wird durch den Streit. Biß ander Sternen⸗Chor 















2. | | Dif it deß Adels Standby / —— 
Cin groß Geſchlechte zwar ~ | Dev vielen unbetandt. 
Doch ohne Hetden⸗Muth / ae oe —— 2 
Erwaͤchſt in einem Jabr. Der warme Ofen tam/ J/ 
Wer aber Muth und Bint Ertheilen ſchlechten Preißfßf 
Bu wager giebet hin ' | Wann man nicht als ein Manns 


_ Yat mehr Nubm-gun Gewinn. Ficht / daß ver Gieg beweiß / 


— — — — Durch ritterliche Tha J//ee 

Db ſchon gar ſchlechten Beut Bie mangefocdten hat. sete 

Bißweiten Schiage faͤllt / — —— 
o heiſts nicht allzeit Heut: · Courage maf da ſeyn / 


Vald auch der Sieg xhaͤlt / Wer in dew Krieg wih gehwe 
fp PRS 5 Vnd 


:: ae as me. * 
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_ «Bnd gum bloſſen Schein | GHNet muß ſeyn mit im. Spies 
Ban Se er Ray ſtehn. Wer ehrlich fechten wil, 

as heiſt / den Adels⸗Stand 8. | 

Erlangt durch Siegcs+ Hand, Adjeu /nun gute Nacht / 
J Shr Augen ſchlaffet ju: 

Ich wil nur ſchweigen till : Weil icy zu lang gewacht / 

Manch er Cavallier / Ich ache mich zur Ruh. 
X cif ſchon / wohin mein Ziel / Dende meiner nur daben/ 
» cher ift allhier. Daß es die Warheit fey. 


I “ vy ichael ſchlieff in demſelben Augenblick ſo ſanfft 
in /als ann man ihn zum Schlaff eingewieget haͤt⸗ 

fe/ Balai aber und Cergely blieben noch cine Zeit⸗ 
Tang wachend bey dem Feuer ſitzen / fo Sener durch 
ſeiue Diener uñ mitgegebene Reuter hatte anmachen 
ſſen/ und nachdem Cergely vou Balaſſi die Confir- 
wion deſſen enthalten / was Michael wegen der 
SGruben erʒehlet/ darinn die Ungarn ihr Getraͤyde 
J WD Schaͤtze zu verbergen ſuchen / ſprach er / weil ibe 
“Mar bepden det Schlaff noch nicht tn die Augen wol⸗ 
ber mage in Spanien auch faft dergleichen fine 
; Det / wie ich dann in meiner Jugend bey Gafpar de 











| Reyes in feinem fo aenannten Elyſiſ. Felb/Quatt, 52. 
6 D.26. deßfalls nachfolgende denckwuͤrdige Geſchichte 
wufgezeichnet finde: Miche mehr / als z Meilen von 
Der aulerberuͤhmteſten Spaniſ. Stadt Sevilia oder 
alt/ liget gegen Aufgang das uͤberauß ſchoͤne 
a fadtlein Alcara de Guadira geuannt / welches um 
_ . Seines firtrefflichen guten Brodts willen / ſo man da⸗ 
* fe fe bactet/eben fo beribmnt ift/aisY ecdecas in Per⸗ 

ſien, 0 — Geſtalt das beſte Brodt in demſel⸗ 
eu Reich gebacken wird. Unfern vou dieſer Land⸗ 
Stadt Alcata findet man in der Nachbarſchafft ctu 


%, 









ff entliches Wuths⸗ Hauß / oder Herberge / fuͤr raͤy ⸗ 


nde Leute, Darein komt im Jahr 1606. ein fremdes 
ünbekandtes Weib/ und dermiethet ſich zu Dem 
) fie BO Wirth 


* J — 


darauf alſo: Ich erinnere mich bey dieſen Gru⸗ 


7 
—* 
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Wirth und feiner Frauen um getviffen Lohu / fir 
eine Hauß⸗Magd / die den beherbergten Wanderse 
Leuten folle Handreichung thun. 

Sie hatte fich biß ins dritte Faby daſelbſt aufge⸗ 
halten / fiehe! da fritt eines Tags gegen Whend ein zu 
Sus raͤyſen der Wandersmann in dasWsirthshaug/ 
Da derſelbe ihrer / und fie feiner anfichtia wird / kennet 
ſie unvermuthlich ihren Mañ / und er fein Weib / das 
ſich ſeiner Beywohnung nunmehr biß ins 4. Jahr 
geaͤuſſert / und heimlich davon gemacht hatte. Ihr 
. Getviffen machte fie fürchten / er mochte ſich an ihr raͤ⸗ 

chen/ und ſie uͤbel tractiren: Derohalben wiche fie eye 
ligſt in ihrerFrauen⸗Kam̃er voller Angſt und Schre⸗ 
cken / ließ auch den Haußwirth hinein ruffen / und gab 
ihm zu Vernehmen/DdieferMenfeh tare ihrEheman/ 
pon welchem fre enffloben/jebE aber unverhofft * 
troffen und geſehen worden / worauß ihr groſſe Ge⸗ 
fahr auf den Halß tretten koͤute / im Fall ſich der Herr 
ihrer nicht mit Math und That annehme / warum fie 
ibn hiermit demuͤthig anflehete. Der Wirth und fete 
ne Haußwirthin fprechen ihr / nach Gelegenheitder 
Zeit / troͤſtlich zu / und verheiffen/den beſten Fleiß au⸗ 
zuwenden / daß fie bey ihrem Mann wieder außgeſoh⸗ 
net werde: Bewillkommen derowegen / nachdem ſie 
wieder zur Kamer herauß gangen / den Mann mit ei⸗ 
nem Gruß / reden ihm freundlich zu / und noͤthigen 
ihn / ſo bald die Abend⸗Mahlzeit augerichtet / zum Eſ⸗ 
fern. Mach der Mahlzeit fangen ſie an / ſeiner Frauen zu 
edencken: Mubmen getvattia ire Zucht uh Keuſch⸗ 
eit/ finden Faum Worte gnug / ibm fattfam ju ber 
ſchreiben / wie ehrlich fie fich die gantze Seit hero in the 
rem Dienſt verhalten: Erinnern ihn daben/dag die 

Weiber ſchwache Geſchoͤpffe/ die offlmahls auß Un⸗ 
vorſichtigkeit einen Irrthum begehen a —* 
olches 
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foichesbetrachten/und deßwegen feiner Frauen ihren 


begangenen Fehler verzeyhen / zumahl / teil ihr fol 
ches hertzlich leyd / und nebſt Tugendlicher Reu / auch 
dint fefter Fuͤrſatßz fich bev ihr finde / ihm forthin in atten 
Dngen ſchuldigen Gehorſam ju leiften.Oer Mann 
horete alles mit liſtiger Gedult an / ſtellete fich/als ob 
er dem Furbitter zu Ehren / ſeinem Weibe gern vers 
hhen wolte / Hann fic nun wieder zu ihm in ſeinen 
Hof und Hauß kehren wolte / welches fie dann leicht⸗ 
lich angelobet. Alſo meynten die Vermittler / ſie haͤtten 
den gebrochenen Hauß⸗ und Ehe⸗Frieden zwiſchen 
DicfemPaar aufs Bete wieder geflicket / und alles toot 
außgerichtet / deſſen ſie / als guthertzigeLeute / ſich hoch 
erfreueten / gleichwie auch das Weib ſelber der Furcht 
endlich Urlaub gab. Indeſſen verbarg der Mann den 
heimlichen Gifft ſeiner Rachgier in dem Wein einer 
erdichteten Verſoͤhnligkeit / und haſſete das Weib auf 
Dew Tod / den er fie auch bey der erften Gelegenheit in 
Dent Machen zu werffen qanblich entſchloſſen war. 

Folgenden Tages machen ſie ſich beyde / nach ge⸗ 
ſchehener Danckſagung fuͤr die Herberge / auf den 
Weg / und wandern mit einander nad dem benachbar⸗ 
ten Staͤdtlein Marchiona zu / waren aber kaum eine 


halbe Meile von dem Wirthshauß weg / und zu einem 


Ort gelanget / da etliche gaͤhe und rauhe Huͤgel in der 
“Mahe ligen / zwiſchen welchen in gewiſſer Weite / unter⸗ 
ſchiedliche tieffe Hoͤhlen und Gruben ſich uncer einander 
verbergen / ſo zu denZeiten der Mohren und Saracenen 
daſelbſt gegraben worden. Als der argliſtige Kerl / ſo der⸗ 
ſelben Gegend wol erfahren war / die rechte Straſſe vere 
laͤſſet und fics mic ſeinerFrauen Abwegs / nach einer ſol⸗ 
Hen Hoͤhlen su begab / woſelbſt ex thr erſtlich z. oder 4. 
Stiche mit dem Dolchen verſetzte / und hernach / da ſie / 
in ſeiner Meynung / todt war / in die tieffe Spelunck 
ae Bb 3 hinab 


EE ——_ 


390 Der Ungariſche 
hinab warff. Nach dieſer ehrlichen That gienge er das 
von / durch einen andern Weg / der thin bequemer wares 
alg der erſte. — nls: 
Niemand hatte dieſes Mordſtuck gefehen / der 
Orth war abwegig und von der Straſſen entfernet / die 
Grube aud ziemlich tieff Darum die Frau / nachdem 
ſie von dem ſchweren Fall / von den Stichen und Wun⸗ 
den / ſich wieder in etwas erhohlet / von keinem Men⸗ 
ſchen kunte gehoͤret werden / wie hefftig ſie auch ſchrye 
und lamentirte Wem hatte es ſollen zu Ohren kom⸗ 
men in ſolcher Gegend / da niemand wohnete / auch fein 
Menſch wandelte? Alſo hat die Armſeelige ſich muͤde gee 
ſchryen / dod) endlich ju Ruhe geben / und allda in ſol⸗ 
cher betruͤbten verlaſſenen Wohnung allein bleiben 
muͤſſen: In welder fie ganger72,, Tage / nehmlich vom 
33. December biG an den 22. Februarit beharret hat 
Zuletzt iſt dahin ein armer Bauersmann / Nah⸗ 
mens Albaida kommen / einen Spargen. Salat zuſam̃⸗ 
len / und in dem er einen und andern Stengel abbre ⸗ 
chen wollen / welcher hart am Rande der Hoͤhlen ge⸗ 
ſtanden / iſt ungefaͤhr ein kleiner Erdſchollen in die Hoͤh⸗ 
le hinunter gefallen / welches die Frau vernommen / und 
hlerauff uͤberlaut geruffen: Wer iſt droben ? 
Der Bauer entſetzet ſich anfangs ein wenig tiber diefee 
Stimme / ermannet ſich doch endlich / und rufft wieder 
entgegen: Wer biſtu vielmehr in der Gruben? 
verſtehet hiernaͤchſt auß ihren Reden / wiewol ſolche 
zlemlich verworren / und uͤbel aneinander hiengen / tas 
ihr wiederfahren / und verſpricht ihrer flehentlichen 
Bitte / daß ſie moͤchte durch ſeine Beforderung errettet 
werden / treulich nachzuleben: Gehet auch gerades 
Wegs nach der Stadt Alcala / und zeigt es der Obrig⸗ 
keit deß Orths an. iat 
Dieſe durch cine fo felgame Zeitung bewogen / i 
7 alſo 
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po lng Mañſchafft / nebſt anderer Zubehoͤrung / 
ahin gefandt / und die Grau herauß ziehen laſſen / die 
im Gefichte ſehr eingefallen / mager / dire und bleich 
Mipfahe/ Doc noch siemlich gehen kunte. Ihre Kleider 
Wareh/dermaffen vormodert / und ermuͤrbet / daß fie riſ⸗ 
fei ann man nur ein wenig daran zog. Man fragte 
fie/ wie fie in Die Gruben kommen? Worauff fie dew 
gangen Verlauff erzehlete. Und als man forſchete / 
was ihre Speiſe und Unterhale geweſen? Womit fie die 
Wunden geheilet hatte? Antwortete fie vor maͤnnigli⸗ 
chen / und betheurete eydlich / ſie haͤtte mit nichts anders / 
als gar wenigem Regenwaſſer / ſo in der Gruben noch 
hinterſtellig geweſen / ihre Wunden etlichmal gewa⸗ 
ſchen / auch in demſelben Waſſer ihren Schleyer / oder 
Kopf. Tuch genetzet / und darauß jemahl ein wenig gee 
ſogen / im uͤbrigen aber nichts / weder zu beiſſen noch 
zu brechen gehabt / weder geſſen noch getruncken / inner⸗ 
halb den 72. Tagen / die ſie in ſolcher Wuͤſten und ver⸗ 
zweiffelten Behauſung zugebracht. 
Allen dieſen Handel hat man fo / wie et ſich zuge⸗ 
waagen / auffgezeichnet / und die Urkund davon / in der 
Srtadt wolverwahrlich auffzuheben / befohlen. Wie es 
dann uͤber dem viele / fo perſoͤhnlich dabey geweſen / bee 
zeugt haben / und vor⸗angezogener Medicus , Here 
Cafpar de Reyes, der dieſe Geſchichte an gemeltem 
Orthe beſchrieben / in befageer Grade nicht allein von 
vplelen Einwohnern / ſondern aud von einem Spant- 
ſchen Edelmann / Didaco de Bordas, deßfalls glaub- 
wuͤrdigſten Bericht empfangen. Was man aber ihrem 
Manne wegen einer ſolchen ſchaͤndlichen That / vor eine 
Straffe aufferlegt / und ob die errettete Frau demſelben 
hernach wieder beygewohnet / wird nicht gemeldet. 
Auß dieſer deß Cergely Erzehlung erkaũte der ver⸗ 
nuͤnfftige Balaſſi / daß dic Frau durch Goͤttes Wunders 
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tbaͤtige Hand fo lange Zeit erhalten worden. Er legte 
ſich aber nunmehr nebſt dem Albanier ſchlaffen / und 


Genoffe der hochbenoͤhtigten Nachtruhe biß an den lied. ⸗ 
fen Morgen / da fie tid) mit einander wieder auff ihre ' 
Reiſe begaben / gelangeren aud etliche Tage hernach : 


bey dem Toͤckely ans welcher mit feinem Corpo/ daß ſich 


in 20000, Mann allerleyMNationen erſtreckte / 5 Meilen 


gon Neuhdufel war, Er hatte fic) daſelbſt gelagert / 


pflog mit dem Baſſa von Neuhaͤuſel vertrauliche Core 
refpondeng/ und wartere auf feinen abgefertigten Se- 
ctetarum Bala, was thm derfelbe vom Sultan 
und Grof-Besier fir Ordre hberbringen wirde. Er 
empfieng den Cergely uͤberauß hoͤfflich / und ſchloſſe als 


ſobald aug feinem Angeſicht / dag er cin Großmuͤthiger 


Wak fuͤrnehmer Held feyn muͤſſe. Hielte thn ſtets an ſeiner 


Taffel / und thaͤte thm alle Ehre an. Cergely merckete 


⸗ 


gZleichwol / nechſt der Tapfferkeit / die dem Toͤckely auß 
den Augen leuchtete / daß er in ſeinem Hertzen einige 
Ehrſucht hegete / und mehr als ein Ungariſcher Graf 


wolte geehrt ſeyn Solches ware auch sum Theil aug 
feinem mehr ale Graͤflichem Eftac suerfennen / dann 


ihm warteten bey der Taffel 14, NofBediente/s. Pao 
gen und 12, Laqueyen auff / er htelte 3. Secretarios,36, 
ſchoͤne Hand-Pferde / und cine treffliche montirte Leib ⸗ 


Guarde von zoo. Mann / ohne die fuͤrnehme Perſonen / 
welche ſich an ſeinem Hof / und in ſeinem Lager / ſtets 
befanden. 

Hier iſt zu wiſſen / daß Toͤckely / ohnerachtet er ſich 


juͤngſt vor der Staͤdte Caſchau / Eperies / Fillek und ane 


derer Oerter bemaͤchtiget / auch einen Land ⸗Tag eigen⸗ 
thaͤtig außgeſchrieben / ſeinen Secretarium Nemeſani 
nach dem Kexſerl. Hof geſandt / und um einen Grill 
ſtand hatte anhalten laſſen. Seine Vorſchlaͤge und 


Bedingungen aber giengen auß einem ziemlichen het 
ewer: | on / 


j 
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hon / zumal da er verſichert war / daß der Tuͤrckiſche 
eldzug chit ergehen wuͤrde. Dann er begehree/ 










4 daß man ihn vor cinen Fuͤrſten in Ober-Ungarn eva 


kennen / undihm das Recht daran/wie dem Abaffy it 


= Siehenbirgen uͤberlaſſen folte 2. Daß die Plaͤtze Nei⸗ 
xra / Trentſchin und Preßburg an ihn abgetretten. 3. 


Die Veſtung Leopold⸗Stadt ralirt, und 4. den Une 
garn durchgehends dag freye Exercitium ihrer Reli⸗ 
fon gelaſſen wuͤrde. 
Weil aher dieſe Conditionen dem Reyferl. Hoff 
gu unverſchaͤmt ſchienen / und inzwiſchen die Tuͤrcken⸗ 
Gefahr ſich gemehret hatte / warff ſich Toͤckely zu einem 
Friedens Mittler auff / wogegen er aber bedungen hae 
ben wolte / 1. Das man ihm vor einen freyen Reichs⸗ 
Fuͤrſten erklaͤren 2. Ihm 5. Geſpanſchafften jenfeit dev 
Theyſſa hberlaffen, 3. Die Veſtung Leopold⸗Stadt / 
Datis und andere Graͤntz Oerther raliren / und 4. den 
Tuͤrckiſchen Tribut auß dem Koͤnigreich Ungarn bezah⸗ 
len ſolte / weil aber dieſe Anforderungen vielmehr eine 
Ankuͤndigung def Kriegs waren / als Friedens ⸗Vor⸗ 






ſchlaͤge / muſte der Nemeſani / wiewol mit einer guͤlde⸗ 


omen Ketten beſchencket / unverrichter Gachen wieder 
* 


‘had ſeinem Principal kehren / zumal man Chriſtlicher 


Seiten dem Sultan nach geſchloſſener Polniſchen Al⸗ 


liantz / den Krieg ſchon ſelber angekuͤndiget hatte Dar⸗ 
auff muſte nun Balaſſi nach Belgrad / von welcher Rei⸗ 
ſe er jetzo mit dem tapffern Cergely / der aber von ſeiner 
Verrichtung / und wie dieſelbe außgeſchlagen / nicht das 
geringſte wuſte / zuruͤck kam. 

Cergely hatte zwar einen groſſen Gefallen an derPer⸗ 
fon deß Grafen Emmerich Toͤckely. Er war ſchoͤner Ge⸗ 


ſtalt / uñ cin wolgeſtalter Here in der beſten Bluͤhe ſeines 


Alters / lieblich roth und weiß von Angeſicht / hatre wee 
nig vomBarthe / und — braͤunliche Haare er⸗ 
eS b 5 hobene 
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hobene Augen / daß man ihn / was den obern Theil def 
Angeſichts antanget /mit dem Nodsfecligen Gah wedi 
ſchen Konige Guitapho Adolpho einiger maffen vere 
gleichen kunte / und fam alles mit def Balaſſi Beſchrei⸗ 
bung uͤberein. Aber ob ihm gleich die Perſon dieſes 
Some wol anftunte / fo.miffielen thin doc feine 
Ficter und Bediente ſehr / ſolche waren meift Leuthe 
von tuͤckiſchem und grimmigem Geſichte / von ſchlechter 
Converſation und grauſamer Conduite, keiner ach⸗ 
tete den andern eines Hellers werth und das Com- 


wmando war auch ſchlecht unter ihnen beſtellt / dahero ex 


Luſt bekam / ſich von dieſer Compagnie wieder absurrene 


nen / als bey welder er doch wenig Gelegenheit finden 
wuͤrde / ſich an dem Sultan / Groß⸗Vezier und Dola⸗ 
bat / zu revangiren. Wie er demnach einsmahls merck⸗ 
tes daß Toͤckely ſelber mit vielen ſeiner Leuthen auff 
Kundſchafft außgeritten war. / ließ er thm fein Pferd 
ſatteln / als wann er ein wenig ſpatzieren reiten wolte. 


Kaum aber war er eine halbe Meile gegen Weſten 
vom Lager abkommen / ale er neben ihm / wiewol auff 
einem andern Weg / def Michaels gewahr ward / deme 
ſelben winckete ev / jemehr er ihm aber winckete / fe rare 
cker der felbe (eines Wegs fort eylete / dannenhero Cer⸗ 
gely bewegt ward, ſeinem Pferde die Sporen gu geben? 
auß dem Wege zu ſetzen / und queruͤber zu jenem zu ei⸗ 
len; Als Michael ſolches ſahe nahm er die Flucht / 
und kehrete ſich nicht an deß Albaniers Zuruffen / daß 
er moͤchte ſachte reitten und ſeiner erwarten / weil et 
geſonnen waͤre / fein Neife Gefaͤrte gu bleiben: Weil 
aber gleichwol Cergely / Krafft der groſſen Schnellig⸗ 
keit ſeines Pferds / den andern endlich einhohlete / zu⸗ 
ckete Michael den Saͤbel / und rieff ihm zu / er ſolte ihm 


vom Leibe bleiben, Wie ſo bald veraͤndert? ſprach 
damal Cergely / ſeyd ihr nicht mehr mein ase? 
a | ¢ BG ag 
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Had? Ich ſchwere euch bey dem Allmaͤchtigen / daß ihr 
euch meiner Perſon wegen im geringſten nichts zu be⸗ 
drgen habt Habt thr etwas ſtraffbahres begangen / daß 
ihr deßwegen die Flucht anjetzo waͤhlet / fo offenbahret 

mirs / id) will mein Leben bey euch laſſen. Hierauff 
ritte Michael etwas gemacher / ſahe ſich endlich um / und 
als thin Cergely nahe genug kommen / kuͤſſete ex ſeine 
Hand / und fprad: Verzeihet es mir / tapfferſter Held / 
daß ich vor euch geflohen / dann ich meinete / ihr waͤret 
nicht alleine / ſondern etliche von den Rebellen beglei⸗ 
teten euch / oder waren gum wenigſten nicht weit vor 
euerer Perſon. Euere Redligkeit an ſich ſelber iſt mir 
gnugſam bekandt / und ich trage fein Bedencken / gantz 
allein mit euch durch die Welt zu reiſen: Aber mein ſa⸗ 
ger mir / wo gedencket ihr hin? Ich gedencke nach Wien / 
war deß Cergely Antwort / dann der Rebellen Geſell⸗ 
ſchafft thut mir keine Vergnuͤgung. Wolan / verfolg⸗ 
fe darauff Michael / ſo will ich euch auff ein Stuͤck Wegs 
begleiten Als ihn hernach Cergely fragte / warum er 
ſich ohne Abfertigung von dem Toͤckely wegbegeben / 
und den Strich nach Weſten waͤhlete? Beant wortete er 
ſolches / daß er vor zween Tagen ins geheim ſeine Ab⸗ 
fertigung erlanget / und jetzo auff Neuhaͤuſel gienge / 
bey demſelben Baſſa ein und anders zu verrichten. 
Sie ritten mit einander fort / und erreichten die 
Veſtung Reuhaͤuſel in wenigen Stunden; Die Tuͤrcki⸗ 
ſche Macht reſpectirte alſobald def Ibrahim Veziers 
Wappen / welches Michael auff ſeiner Bruſt fuͤhrete / 
tnd fuͤhrete ifn mit groſſem Keipect gu dem Baſſa. 
Cergely aber / als fein vermeinter Tuͤrckiſcher Gee 
faͤhrte legte fic) in eine Herberge / und wartete / biß 
Michael wieder zu ihm langete / da ſie die Mahlzeit 
einnahmen / und etwa 2, Stunden vor Abend ſich wie⸗ 
der auß dem Thor verfuͤgten. Sie kamen bald in co 
ay ne 
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ne Bergichte Gegend/ und funden in einem engen Tahl 
6. wolbewoͤhrte Mann gu Pferde vor ſich / fo bald Mi⸗ 
chael felbige erblickee/fprach er su Gergely: Hier werden 
Wir cinen harten Grand befommen / diefe find von dere 
leicht fertigſten Schelmen uncer den Rebellen / die unter 
der Sonnen find. Indemſelben Augenblick kamen odie: 
6 als ein Blitz auff fie lof/furnden aber tapffern Wider⸗ 
ſtand / dann Cergely ließ ſeinen Gabel keinen vergebli⸗ 
chen Streich thun / Michael zeigete ihnen zwar ſein 
Wappen auff der Bruſt / als aber einer von ihnen ant ⸗ 
wortete: Menſchen find Menſchen / Tuͤrcken und Chri⸗ 
ſten ſind uns alle gleich wann wir etwas bey ihnen er⸗ 
beuten moͤgen / darum woͤhre dich deiner Haut / von dei⸗ 
nem Bruſt⸗Wappen werde ich dod) Heute nicht ſatt 
Bißhero hatte Michael noch eingehalten / als er aber 
dieſen frevelen Buben alſo reden hoͤrete / ſchlug er 
wie ein Held um ſich / erlegte in zwey Streichen ſo viel 
Schelmen ſchlaffen und fam um ein Haar su ſpaͤth / 
ſonſten haͤtte er von dem Cergely einen gefaͤhrlichen 
Streich ablencken moͤgen / dann es fam einer gon den 
Raubern mit einem. zarten — hinter 
demſelben her / und rante ihm denſelben mit aller Ge⸗ 
wale in den Leib / weil er aber auff den Schulter⸗Kno⸗ 
chen traf / zerbrach der Seeder und glitſchete unters 
werts ing dicke Fleiſch am lincken aAarm. 
Als Michael dieſem Buben bald darauff ſeinen 
Lohn mitgetheiler hatte / die andern auc ſchon im 
Sande lagen / biß auff einen / der ſich durch die Flucht 
rettete / und nicht werth war / daß man den Pferden 
ſeinetwegen einen Schweiß abjagen ſolte / da fuͤhrete 
Michael den Cergely / den er verbunden hatte / nach 
Freyſtaͤdel / und ließ ſich daſelbſt nach Leopoldſtadt 
_— ttherfesen Als ſie bey ſelbiger Veſtung anlangeten / 
erſchrack Cergely / daß ſich Michael ſeinetwegen J 
g Pie — YY 
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oo Chriften gewager hatte. Die Befagung fats 
auch in 20 Mann ſtarck herauß / und nahm fie Bene 
efangen. Michael aber lachete und ſprach. Mein 
ergely / ſeyd unbekuͤmmert / wit kommen zu ehrlichen 
Leuten / iht habt niemahlen gehoͤret / daß ich die Chrifien / 
oder den Roͤmiſchen Keyſer / getadelt habe / vielmehr 
ot td) ihnen allemahl das Wort gefpreden/ und 
argu habe ich hohe Urfach. Kommet nur mit mir/wir 
wollen bald wieder erlediget werden. — 
= Um def Tuͤrckiſchen Wappens willen fihrete 
man fie Beyde sum Commendanten/ welcher von 
Hertzen lachete / als er den Michael erblickete. Er 
erEandte ihn gar bald / Dann Diefer Michael war Feis 
nes Weges als ein Uberlauffer nach Belgrad gane 
gen / fondern als ein Kundſchaffter: Er war ein 
| ‘Rittmeiter Namens Clauci/ ein tapfferer/ gee 
lehrter Mann auß Sachſen / der aber in Ungarn 
lange Zeit gedienet / und dahero vor einen gebohr⸗ 
nen Ungarn pafiren Funte. Der Commendant 
muſte fich feines gluͤcklichen Durchkommens und 
Deginnens halber jum hoͤchſten verwundern und 
_ etfubre Ee pon ihm Der Tuͤrcken Befchaffenheits 
} Lager/ Staͤrcke / Vorhaben/ wie aucy deren Conſi- 
_ tia, Def Toͤckely Deffeins, und mehr andere Sachen. 
In ſonderheit / daß Balaffy den Toͤckely beym Grogs 
Tuͤrcken entſchuldiget / daß er auf eingereichte Or⸗ 
dre mit ſeiner Mannſchafft nicht zu der Tuͤrckiſchen 










Balaſſi hatte der Pforten zwantzig tauſend Duca⸗ 
ten in ſpecie eingereichet / als den gewoͤhnlichen 
Ungariſchen Tribu vor ſelbiges Jahr: Hatte auch 
groſſe Prxtcacen vor Die Tuͤrckiſ. Miniftios gebracht⸗ 

oH —“ — une 


wer uss “ on” x * 
a Ser 2 
a, 4 


: oo, 
3 * 


398 Der Ungariſche 

und noch koͤſtlichere von Denfelben vor feinen Prinei⸗ 
palen wieder empfangen. Der Vezier von Ofen hats 
fe Dem Toͤckely Durch feinen getreu⸗vermeynten Die⸗ 
ner Michael zuentbotten / auf ſeiner Huͤt zu ſeyn / und 
Dem Groß⸗ Vezier nicht allzuviel zu trauen / als bey 


welchem ein groſſer Geitz und Halßſtarrigkeit / aber 


keine Ehre und Redligkeit ſey. Toͤckely hatte den 
Michael nach dem Baſſa von Neuhaͤuſel geſandt / 
und ihn verſichern laſſen / daß er dieſe Quartier 


ſi 
bald nicht aͤndern / ſondern / wofern die —— 


che relolvirt waͤren / recta auf Wien su gehen / einen 
gluͤcklichen Streich thaͤten / alſobald auf Preßburg 
loßzugehen / und ſich der Cron su verſichern Und was 
dergleichen Zeitungen mehr waren / die dem Roͤmi⸗ 
ſchen Keyſer hernach ein groſſes Liecht in ſeinen Me 
fures gaben. 

Nachdem fie 2: Tage su Leopold⸗Stadt aufige- 
rubetepfeten ſie nach Wien / woſelbſt Claudi von der 
Keyſerl. Maj. mit devo Bruſt⸗Bild und einer koͤſt⸗ 
lichen guͤldenen Ketten beſchencket wurde. Cergely 
aber hatte groſſe Ungelegenheit wegen ſeiner Wun⸗ 
den / worzu er einen Barbierer und Doctor, weil. fig 
ſich iñwendig verfuͤllet hattesmufte annehmen. Eins⸗ 


mahls geriethe er mit dem Medicu,Der pon Zathmar 
buͤrtig / und ein beleſener verſtaͤndiger Mann war / in 


einen Difcurs wegen deß gegenwaͤrtigen Krieges / uñ 
erſuchte ihn / die Zeit zu kuͤrtzen / ihm das Ungerlandju 
beſchreiben / Damit er wiſſen moge/ was es vor a 
Beute fey/am welde ſchon ſo viel hundert taufen 
Menſchen ihr Leben verlohren hatten, — 
der Doctor folgender maſſen begunte· 


Das XK iXCeapitul/> 
En wird Ungarn — ——— 
heit deſſen Grange Gelegenheit / os Pr Se 
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wvannſcafften/ Fruchtbarkeit / Stroͤhme / Wilds 
rraͤt / Biches allerhand Steine / Metall / koͤſtliche 
Bergwercke. 
yh xechtſchaffener Chriſt hat groſſe Urſach in 
Seſchreibung deß weyland fo edlen Koͤnig⸗ 
~~ reds / mehr Thraͤnen als Dinten flieſſen gu 
Taffen/ nicht swar fo ſehr / wegen der groffen Verans 
Dertingen / fondern darum / weil es in ſeinem frucht⸗ 
Haren Sufen einen groffenHauffen gifftiger Schlan⸗ 

en ernaͤhren / und unterhalten muß / dann / man mug 
Abekennen /daß die Tuͤrcken ſich def groͤſſern Theils 
ie 







dieſes Reichs ſchon vorlaͤngſt bemeiſtert haben. 
~~ Bor Seiten reichete und her2fchete der Ungariſ. 
Scepter von Oeſterreich bif ans ſchwartze Meers 
UND von Pohlen bif an das Venediſche Meer / alſo / 
Daf es eine gute Anzahl herrlicher Landſchafften bez 
Griffen hat; Uber nach der Beit hat man diefe Graͤn⸗ 
Herr eingichen muͤſſen / jedoch alſo / daß man zum Koz 
nigreich Ungarn die Koͤnigreiche Croatiens Dalma⸗ 
tien / Sclavonien / und das Fuͤrſtenthum Siebenbuͤr⸗ 
en noch biß auf dieſe Stunde rechnet; Von Sie⸗ 
enbuͤrgen Fan man inBeſchreibung der Tuͤrckiſ. Lanz 
Det leſen / von dem andern Koͤnigreſch aber wilich dif 
mal einen geringen Bericht ertheilen. Und zwar erſt⸗ 
Nich bon Ungarn infonderheit/weldhes gegen Mittag 







1 
“Mit Croatien und dem Sauſtrohm / gegen Morgen 


MitSiebenburgen/gegenMitternacht mit dem are 


Patil Geburge/ Pohlen und Maͤhren / gegen Abend 


* 


rmitDefterreich und Steyer / graͤntzet Durch die 
54 Lid ile Donau und Cheiffe wird es in 

er⸗und Nieder⸗Ungarn gethetlet/ dercn Genes 
fich gegen Mitternacht nach dev Cheiffe siehetdiefes 
aber an und unterhalb der Donau gegen Suden liz 
gen Sones gehoͤret meiſt annoch den Chriſten zu / und 
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dieſes 


Geſpane aber find dreyerley / nemlich/ Comices per⸗ 
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dieſes ſtehet ion groffern Theils unter Tuͤrckiſcher 

Bottmaͤſſigkeit. Die gantze Lange diefes Koͤnig⸗ 
reichs wird quf 60. Teutſche Meilen geſchaͤtzet / und 
an dev Situation deß Landes Fan man ſehen / daß die 
Breite faft eben fo groß ift. Um das Land defto beſ⸗ 

fer juguberniren/ hat man es vor langer Beit in vier 
und fiebengig Grafſchafften eingetheilet und hat — 
man den / fo uber cine ſoiche Grafſchafft gefebt wore 
den / auf Ungarift pan genannt/ daher Das Wore 
Geſpanſchafften entitanden / diefe Comices oder 








pecul, ſtets⸗ waͤhrende gebohrne Grafen / fo dem Koͤ⸗ 
nig allein unterworffen/ 2, Comites Liberi, freye 
Grafen/ als da find die Urtini, Crupani, &c. 3. 00- 
mites Parochales, Die/ fo einer jegliden Proving — 
vorſtehen und von dem Koͤnig auf Cinrathen dev 
Preelaten und Baronen in einer feden Proving oder 
Geſpanſchafft auß ihnen erwablet wird. ~Diefer 
hat feinen Unter oder Vice-Comitem, welder von — 
Dem Ober-Gefpan auf dem furnehmften Adel fete 
net Geſpanſchafft ermahlet wird. Was aber der - 
Turcf von Ungarn in feine Klauen beFommen/ das 
guberniret er Durch feine Baffen und Agen / alſo — 
Daf man bey thm pon dem altenGubernament nichts 
gu fagen wif. In Ober-Ungarn hat man verſchie⸗ 
Dene Srey-und Bery-Stddtey welche allein 13.Ges : 
fpanfchafften außmachen. — — 
Ofen / oder Buda, iſt weyland der Koͤnigen in Un⸗ 
garn Reſidentz und Haupt Grade geweſen / nachdem 
ſelbige aber dem Tuͤrckiſ. Blut Hund zur Beute wore 
den / erkennen anjetzo die Chriſten Preßburg fuͤr das 
Haupt dieſes Koͤnigreichs / ohnerachtet ſie faſt an den 


Graͤntzen gegen Oeſterreich tigers Es sft cine von den 


beſten Staͤdten im Neth / und was thr an Veftighete 
—— abgehet / 
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Ps i daß erſetzet das Schloß / welches auff einer 
Hohe lieget/und ſehr ſtarck iſt / daß man ihm auch allein 
‘Die Koniglide Ungariſche Krohne anvertrauet har, 
Sleich wie aber Preßburg die Hauptſtatt in gang Une 
garn / alſo iſt Caſchau daſſelbe allein in Ober-Ungarn. 
Dieſe State iſt wol befeſtiget / lieget gegen dem Gebuͤr⸗ 
und hat das ſchoͤnſte Zeug⸗Oauß im gantzen Sand, 
pu Agria oder Erla und Temeswar wohnen zween 
urckiſche Baſſa. Offen beſtehet auß 2. Staͤtten / 
ovon die eine an dem Norder oder lincken Uffer der 
Donau / Peſt genant wird. Hier wohnet ein Vester 
8 ſſa / der eine von den fuͤrnehmſten Chargen in gang 
Duͤrckey nechſt dem Groß ⸗ Vezier bedienet / obgleich fet 
he Intraden denen andern Baſſen bey weitem nicht 
gleichen. Die Beſatzung dieſes Orths beſtehet gemei⸗ 
niglich auß 8 bif 9000. Mann / der allerbeſten Graͤntz⸗ 
Tuͤrcken Wer hieher kommet / muß ſich verwundern 
ber die herrliche warme Baͤder und uͤber cine Brun⸗ 
quell / die oben auff ſied⸗heiſſes Waſſer / und auff dent 
Srunde cin gute Menge ſchmackhaffter Fiſche har, 
Caniſcha iſt veſt / und lieget auff den Graͤntzen gee 
gen Steyermarck / hier wohnet auch ein Baſſa. Anno 
664 Ward es von den Kaͤyſerl. belagert und hare gee 
aͤngſtiget / weil fie aber ziemlich ſchwach audy ihr Guce 
curs siemlich lange außbliebe / und immittelſt der Groß⸗ 
| DBDester mit einer groſſen Mannſchafft anlangete / ward 
die Belagerung in cine Retirade verwandele, 
Fuͤnff⸗Kirchen if cine groſſe Statt / und will man 
fie der Circumferentz nad) mit Wien vergleichen. Miche 
| fotie davon lieget das ſehr veſte Schloß und Staͤttlein 
Siget / welches Anno 1566. von den Tuͤrcken nad einer 
unbeſchreiblich tapffern Reſiſtentz deß Grafen von Zrini / 
der in einem Deſperaten Außfall / als ſchon alles ver⸗ 
lohren / fein Leben ließ / — worden / doch hat auch 
— ¢ der 
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402, Der Ungariſche 
der groffe Sultan Golyman furs vorher davor im sae 
ger fein Leben endigen muͤſſen vicky BU eee 


Eifel sft Hefane wegen der Aber eine Meil langen 


groſſen Brucken / fo daſelbſt mit erſchroͤcklichem Koſten 


und Muͤhe von den Tuͤrcken uͤber die Drab und die 


daran ligende Moraͤſte erbauet von Graff Niclas — 


Zrini aber und demGraffen von Hohenlohe im Anfang 


deß Jahrs 1664 uͤber die Helffte abgebrandt / doch von 
den Tuͤrcken nach der Hand wieder auffgebauet / und an 


aS 


. 


der Seiten gegen Ungarn mit einer ſtarcken Schantzen 
beleget worden / allermaffen dieſe Brucke der bequemſte 
Paß iſt / woruͤber die Tuͤrcken nach gehaltenem Rende⸗ 


yous gu Belgrado ihren March in Nieder⸗ Ungarn 


nehmen koͤnnen. 


Raab und Comorra find sto ſtarcke Veſtungen 


‘Der Chriſten / und cine rechte Vormauer wider die Vie 


cken / pon dannen Die Nufaren außgehen gegen die Vito 


cfen su ſtreiffen / und was der Vilir zu Ofenim Tuͤrcki⸗ 
ſchen das hat der Commendant und Gradthaleer gu 


Raab uͤber die Chriſtliche Soldateſca in gantzlingarn / 
fo weit es den Roͤmiſchen Kaͤyſer vor ſeinen Herrn er⸗ 
kennet / sufagen. Diefesween Gouverneurs ſchlich⸗ 
ten alle Strittigkeiten / fo wegen der ſtreiffenden Pare 
theyen entſtehen / und hat ein jeder die Ober⸗Inſpecti⸗ 


on uͤber ſeines Principalen uͤbrige Veſtungen. Coe 
morra lieget auff dem aͤuſſerſten Winckel der Inſul 


Schuͤtt / fo von der Donau umfloſſen wird / daher der / 





fo fic belagern will mit einer Armee Hon z.groffen Thei⸗ 


(cn fommen und fiean fo vicl Orthen angreiffen mug. 


Hier werden fers etliche bewoͤhrte und wolbemannte 


Schiffe gegen die Tuͤrcken gehalten / dagegen die Tuͤr⸗ 
chen auch eine gewiſſe Anzahl ju Gran und anderwaͤrts 
auffzubringen wiſſen. | i, APRS 


Neuhaͤuſel iſt ne aia ie Dang 
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odie Tuͤrcken in Ungarn haben / fie lieget einen grofe . 
fen Orrich in die Chriftenheit hinein / iſt allezeit wol 
‘be ht/ und ein Baſſa fihret das Commando drinnen, 
Hier fan ich unberichiet niche laſſen / daß man in dem 
Chrifliden Ungarn etliche Staͤdte hat / dieman Ko- 
“nigl. frene Staͤdte nennet/ ale da find Caſchau / Leute 
Phau / Bartfeld / Eperies undKigeoder Klein: eben. 
“Andere werden nur ſchlecht hin Frey⸗Staͤdte genant/ 
und find PreBburg/ Oedenburg / Thirnau / Trentſchin / 
Deuſtadt / Zagrabia / Klein⸗Wardein / Kopranitz / Kaͤ⸗ 
ſemarck und etliche andere geringere. Die Nahmen 
bber der 7. feeyen Bergſtaͤdten find Cremnitz / Scheme 
 WiG/Menfol/ Bogang / Koͤnigsberg / Tillen und eibe⸗ 
. ten / und alle diefe Sradte haben auff den Ungariſchen 
— Landragen ihren Sig und Stimme / die aber / fo hier⸗ 
unter nicht begriffen / find davon außgeſchloſſen / 


nehmlich alſo / daß ſie keinen Sitz und Stimme auff 












den landtagen haben. 
——— Fruchtbarkeit. 
Sleich wie Nieder⸗Ungarn ziemlich eben iſt / als 
hat man in Ober-Ungarn deſto mehr Berge / welche 
7 Dod meiſtentheils ztemlich fruchtbar find / und faft 
durchgehends einen hereliden Wein / der den Spa⸗ 
niſchen an Hige und Krafft gleicher / herfuͤr bringen / 
deoch behaͤlt der Tofayer Wein den Preiß unter allen. 
Das Carpatiſche Gebiirge ift fehr hoch / und defen 
hochſte Spigen werden nur von Curieuſen Leuthen 
beſichtiget und beftiegen / dann fie ſteigen viel hoͤher / 
Als die Schweiner ⸗Alpen in die Lufft und man finder 
| — Drachen darauff oder in ſeinen Hoͤhlen. 
Die Felder find durchgehends fruchtbar / und geben 
dem Bauersmann / wann ſie gebauet werden / eine 
reich Erndte. An Wieſen und hersliher Weide hat 
—2* Uberfluß / das Graß iſt an vielen Orthen 
* Gcz sings J 
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eines halben Mannes lang/ und an etlichen reichet 
es fiber die Waͤgen / daher fo viel ſchoͤne Ochſen von 
dannen gebracht werden, An Wildpraͤth hat es hier 
auch keinen Mangel / und der Fiſche ſind in der Theiſſe 
ſo viel / das man ſagt: der dritte Theil deſſelben Waſ⸗ 
ſers beſtehe in Fiſchen. Dieſer Strohm kom̃t auß dem 
Carpatiſchen Gebuͤrge / und ſcheidet Ungarn von Sie⸗ 
benbuͤrgen / iſt 4. Meilen von ſeiner Quelle ſchon 
Schiffreich / und in Ungarn entſproſſen und erſtor⸗ 
ben / dann er ergieſet ſich bey Belgrad in die Donau. 
Dieſe Donau entſpringt in Schwaben / und ergieſſee 
ſich nach einem Lauff von von zoo. Meilen durd) s.Aufe 
laͤuffe oder Muͤnden in das Schwartze Meer / ſie iſt an 
beyden Ufern mit vielen herrlichen Staͤdten beſetzet / 
darunter Ulm wo fie Schiffreich wird / Donawert/ 
Neuburg / Ingolſtadt / Regenſpurg / Paſſau / singe 
Ens / Wiens Preßburg / Gran / Ofen / Belgrad/ 
die beruͤhmteſte ſind / hier empfaͤngt ſie den Nahmen 
Iſter / und laufft damit ins Schwartze Meer / wiewol 
die heutige Scribenten lieber das Wort Donau durch⸗ 
gehends demſelben Waſſer beylegen. Sie iſt tieffer 
als der Nilus / und empfaͤnget unterwegs viel groſſe 
und kleine Stroͤhme / mercklich iſts / daß ſie um den 
Mittag nicht fo ſchnelle flieſſet / als ſonſten. Sie ver⸗ 
liehret aud) viel Waſſers zwiſchen Regenſpurg und 
Ungarn / denn fie hat 3. Oerther / da ſich daſſelbe unter 
die Erde mitten im Strohm ſencket. Der erſte heiſ⸗ 
fer der Strudel / der andere der Wirbel und der drite — 
te der Sauruͤſſel. Die Drab und Sau entſpringen 
fn Deutſchland / und lauffen fat parallel mit einander 
durch Nieder⸗Ungarn / biß fie ſich in die Donau ergieſ⸗ 
ſen. In allen dieſen und audern Fluͤſſen giebts uͤber⸗ 
auß vtel Fiſche. Die kleinere Stroͤhm find die Raab / 
Gran / Wag / rz, Hie Theyſſe fuͤhret cine groſſ Deere 
| ge 
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ge Stein Saltz / welches auß den haͤuffigen Saltz ⸗Mi⸗ 
nen in Ungarn und Siebenbuͤrgen entſpringet. Dieſes 
Saltz wird nach Preßburg / aber nicht hoͤher verfuͤhret / 
damit dem Oeſterreiſchen Saltz / welches der Kaͤyſer um 
1000, Gulden verpachtet / fein Eintrag geſchehe / unter⸗ 
Verts aber wird es in Servia hinein verfuͤhret. Es giebt 
and ſonſten viel Saltz / ſo auß den Saltz-Minen gee 
macht wird. Gleich wie aber die Ungariſchen Stroͤh⸗ 
me mit Fiſchen gefuͤllet / alſo Gad fie auch mit Gefluͤgel 


bedeckt / doch wird man auff der Donau keine Schwa⸗ 


nen finden. 


Doiie Lufft iſt geſund / außgenommen an wenig 


Orten; def Brodts und Weins / wie auch Fleiſches 
und Fiſchen hat man hier / wie geſagt / die Menge / was 
will man zur Nahrung mehr? dann die Ungarn ſind 
gute Haußhalter / doch bedienen ſie ſich keiner Scheu⸗ 


Hen oder Korn Begen / ſondern verlegen ihr Getreyde 


wegen der ſtetigen Raubereyen und einfallenden Tuͤr⸗ 
cken / in cieffen Gruben unter der Erden / welche ſie nit 
an abgelegene Oerther / ſondern manchmal zu naͤchſt an 
die Land/Srraffen machen / und deffo weniger Ver⸗ 
dacht dahin zu ziehen. Das Reich iſt gleichſam ange⸗ 


fuͤllet / mit Haaſen / Huͤnern / Kapaunen / Calicuten / 


Partryſen oder Feld⸗ Huͤnern / Faſanen / Schaaſen / 
Ochſen /Puͤffel und herrlichen Pferden / welche zwar 
nicht fon von Leibe / aber doch ſehr ſchnell und dauer⸗ 
hafftig find. “Man weiß gleichwol aud) von einem un⸗ 

uchtbaren Ort in Ungarn zu ſagen / welcher iſt die 14. 

Reilen lange Heyde / zwiſchen Tockay und Wardein / 
da man kein Holtz zu ſehen bekommet / deſſen ſonſt im 
Reiche fein Marigeliff. 

Man finder im Reiche aud allerhand Marmor / Cry 
flal/ Rubinen/ Jaſpis / Demaniẽ / Tuͤrckis / Opalẽ / Zin 
nober / Spießglaß / viel ——— SeſundSen 
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und andere hoch⸗ſeltame Brunnen / davon ich zumTheil 
ſchon etwwas gemeldet habe. Was aber Ungarn am 
beruͤhmteſten macht / iſt dag edle Medall / dann hier fine 
det man Kupffer / Eyſen / Silber / ja ſelbſten Gold / ſo 
dem Arabiſchen nicht weichet. Hier wird ſichs nicht 
uͤbel ſchicken / wann ich deß Ungariſchen Weltberuͤhm⸗ 
ten Bergwercks ein wenig umſtaͤndlicher gedencke: Ich 
habe vorhin geſagt / daß man unter andern in Ober ⸗ Un⸗ 
garn 7. Bergſtaͤdte zehle / deren Nahmen auch damal 
eingefuͤhret worden / diefe hangen meiſtens der Evane — 
geliſchen oder Lutheriſchen Lehre an / dahero ſie von den 
Cathol. offt und vielfaltig / wie auch die andern Pro- 
teſtirende und Evangeliſche Oerter hare find geaͤngſti⸗ 
get worden. 
Zu Schemnitz zehlet man 6. Minen / nehmlich 
Windſchacht / Dreyfaltigkeit / S Benedict / SJohañ / 
Matthias und H.drey Koͤnige / wovon die 2. erſten die 
reicheſten ſind. Die Dreyfaltigkeit⸗Mine iſt 70. Klaff⸗ 
tern tieff / und koſtbar zu unterhalten / weil ſie meiſt in ei⸗ 
nein irrdenen Grund lieget. Die Erde iſt ſchwartz / 
insgemein mit Lac Lune oder ſonſten einer weiſſen 
Materie bedeckt. Etliche Adern dieſer Minen ſtreichen 
Nord ⸗waͤrts / andere nad) Mord ⸗Oſten:wann 2, Adern 
fibercinander lauffen / halten fie es vor cin groſſes Gluͤck. 
Die Berg⸗Leuthe bedienen ſich hier keiner Wuͤnſchel⸗ 
Ruthen / wie su Freyberg in Meiſſen / und anderswo / 
ſondern ſie graben / wie es ihnen gut deucht. Man hat 
einigen Reiſenden Anno 1671. im Merßtz daſelbſt einen 
Ort gezeiget / da man ſchon s.ganger Jahr fertige Gra⸗ 
ben hatte / und auff einem andern Orth hatten fie 12. 
Jahr recht außgegraben; Endlich funden ſie eine Ader 
die ihnen alle in ſo langen Jahren angctoandte Muͤhe 
du kurtzer Zeit belohnete. Dieſe Reiſende ſind in dieſer 
Mine lange Zeit mit herum gangen / biß ſie age 
is a 
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ow andern Seiten deß Berges wieder herauG fommen 


find. In der Windſchacht find fie auch geweſen / da fie 
zu; mahlen auff Leitern mehr als 300. Tritte recht pers 
pendicular unter fic) hinab geſtiegen. An etlichen Ore 
tein dieſer Mine iſt es ſehr kalt / an etlichen aber fo warms 
daß dic Berg⸗Leuthe 8. Stunden gantz nackend arbei⸗ 
cen / und alsdann fo lange wieder außruhen. Dean 
geigcedicfen Fremdlingen einen Orth / wo vor einiger 
Beit ¢. Perfonen und nod cin furnehmer Mann auff 
¢inmalvonecinem Kobold oder bifen Verg-Dunft ere 


* flicket find/ derowegen findet man gemeiniglich an dere 


gleichen Orten einen Tubum oder Windroͤhre / um die 
friſche Lufft hinein / und die boͤſe herauß / gu leiten. 
Diie ſchwartze Erde iſt die beſte / als welche gemei⸗ 
niglich mit einem glaͤntzenden Staff / Marcaſita ge⸗ 
nant / vermenget iſt / welches / too es nicht gu viel / die 
ees gerne fehen / dannes macht die Erde flieſſend / 
bo es aber gu haͤuffig / halt man es vor einen Silber⸗ 
Rauber. Man finder hier auch Zinnober / Eryſtall / 
Ametiſten / Victriol / fovonder Nacurin den Minen 
Chryffallifire worden / und fonderlich in der Paradife 


| Minen gefunden wird. 


J 


SGleich wie aber die Silber⸗Erde / in Betrachtung 
ihrer Mixtur / mit Erden / Steinen / Marcaſita / Sine 
nober / Victriol / ꝛc nicht einerley / alſo hale ſie auch niche 
einerley Quantitaͤt Silber. Hundert Pfund Mein. Ere 
de geben bißweilen nur eine halbe / manchmal auch eine 


ganhe / ja 2/34 / 5 biß 20. Untzen Silber : reicher finder 
muan ſie ſelten / ohne / daß man eins mals cin. Stuͤek Cre 
de geſehen / welches halb Silber war / und hat man ee 


nemFremdling ein Stuͤck gezeiget / ſo er mit einem Meſ⸗ 


ſer ſchneiden funde Dic meiſte Silber⸗ Erde zu 


Schemnitz fuͤhret ate Bold / welches fle gar behende 


vom Silber zu ſcheiden wiſen / und ob man gleich ſehr 
— ¢ 
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viel Silbersbey diefer Stadt graͤbet fan man bod ni¢s 
mal ein Stuͤck lein reines Silbers gu fehen bekommen / 
und das Geld iſt hieſelbſt / mehr als die Helffte / mit 
Kupffer vermiſchet. Et 
Zu Glaßhuͤtten / eine Ungariſche Meil oberhalb 
Schemnit / war vor Zeiten eine reiche Gold⸗Mine / wel⸗ 
che aber niche mehr gu finden tft: weil niemand den Ein⸗ 
gang fuden fan/ fend dem das Gabriel Bethel dieſes 
Sand uͤberfallen unddie Cinwohner fluͤchtig worden. 
Gleichwoi hinterließ der Eigener etliche Kennzeichen / 
wobey man dieſe Minen entdecken moͤchte / indem er 
Siguren vow gewiſſen Inſtrumenten in die Baumrin⸗ 
den geſchnitten / weiche Inſtrumenten auch im Nachgra - 
ben gefunden worden / und man weiß nunmehr ſo viel / 
daß man / wo ein Stein darauff ein Angeſicht geſchnit⸗ J 
ten/ gefunden wird / niche weit mehr von dem Eingang 
iſt / und darff man fid) nur bemuͤhen / ein Stuͤck von ete 
nem Sellen auff die Seite zu raumen / als womit der 
Eigener den Zugang verſperret hat. Sonſten wird 
Heute dieſer Orth wegen der herrlichen Warmbaͤder 
Gar fleiſſig beſucht / dergleichen Warmbaͤder giebt es 
in dieſer Gegend und ſonſten in gang Ungarn / ſehr vle⸗ 
le / welche alle anzufuͤhren viel Zeit erfodert. — 
Gleich wie aber Schemnitz die groͤſſefte von den 
Berg ⸗Staͤdten / alſo it hingegen Cremnitz ſehr klein / 
Hat gieichwol groſſe Vor ſtaͤdte und lieget hoch / inmaſ⸗ 
ſen man dafuͤr haͤlt / daß die unweit davon gelegene 





S, Johannis ⸗Kirche auff dem hoͤchſten Grund in gantz 


Alngarn ſtehet. Hier tft die reichſte und aͤlteſte Golde 
Grube uncer allen 7. Berg Seddeen. Wan hat for 
fiber 950. Jahr dariñ gearbeitet / und die Deine éft fiber 
2. Teuiſche Meilen lang. Mamfiehet hier einen eintz⸗ 
gen Stollen / den man den Erdprollen nennet / welder 
mit der Erden Horizontalicer oder gleid ae 

F und 
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and Boo. Riafftern lang iſt. Die TiefFe erſtrecket ſich 
zu 176 Klafftern / und braucht man sum Abſteigen keine 
Liter / ſondern fie laſſen ſich an einem Seil und Knebel 
hiinab. Dieſe Mine hat 6, Perpendicular-Gruben / 
alg Rudolphus , Koͤnigin Anna / Ferdinand; Matthi⸗ 
as /Windſchacht und Leopold. Cin gewiſſer Fremd⸗ 
fing hat fic) inden Rudolphs⸗Schacht uͤber 108. Faden 
oder Klafftern hinab gelaſſen / und nachdem er etliche 
Stunden in dem Bergwerck umber gewandelt / uit das 
denckwuͤrdigſte beſehen / hat er ſich durch den Leopold⸗ 
Schacht uͤber iyo Klafftern wieder auffsiehen laſſẽ / wel⸗ 
ches er um einen dritten Theil hoͤher achtet / als den hoͤch⸗ 
ſten von den Weltbekanten Egyptiſchen Pyramiden. 
Und wie ſolte einem wol gu muthe ſeyn? ſolte ei⸗ 
. nem fool nicht ein Schwindel ankommen / wann man 
ſich an einem Seyl in einen Abgrund hinunter laſſen 
oe welcher noch halb fo riefals der S. Stephans⸗ 
— Shurn allhier oder der su Straßburg am Minfter. 
Sh glaube/ manchem wirde Hoͤren und Gehen dabey 
wergehen, Die Minen find allenthalben mit Dannen⸗ 
Baͤumen gebanet / two fie aber in den Felfen lauffen / 
Da hat man def Holtzes nicht nithig, Die Adern laufe 
fennad Norden und Oſten / und die Berg⸗Knappen 
bedienen fid cines Compaffes von 24. Strichen. Vor 
der Gold ⸗Erden iſt die cine weiß / die andere roch oder 
gelb / die weiſſe mit ſchwartzen Flecken wird vor die bes 
| fle geadhret / wie aud die / fo su naͤchſt an einer ſchwar⸗ 
Hen Ader lieget. Man wafdher die Erde/ bey groſſen 
Dauffen abgewogens in einem Bach bey der Grade 
welcher oberhalb der Statt hell und klar / aber ungerhalb 
derſelben wegen dieſer Waͤſche / dunckelgelb iſt / außge⸗ 
gnommen 6, Tage im Jahr / daran er aud unterhalb 
CTremmnigzz helle iſt / nehmlich z.auff Weynachten / ſo viel 
An Oſtern / und auch ſo viel ipfinaftey als an welchen 
oF : 


410 Der Ungariſche 
die Leuthe niche wafdhen. Man hat in diefer Mine 
chemal Stuͤcke Sung fern Gold gefunden/ davon man 
inder Kaͤyſerl. Kunſt⸗Kammer allhier / und tn derChur⸗ 
Saͤchſiſchen zu Dreßden die Probe ſehen kan. 
Etliche Paſſagien und Gaͤnge in dieſer Mine / fo 
durch den Felſen gehauen und hernach eine lange Zeit 
nicht gebraucht worden / findet man jetzo wieder zuge⸗ 
wachſen / nicht zwar von oben nad) unten / oder von un⸗ 
ten nach oben / ſondern von beyden Seiten zuſammen / 
fo in den feuchten Orten nichts neues ſeyn ſoll. Man 


fuͤhret die Erde von dem Orth / da ſie gegraben worden / 


in einem Hund nach dem Loch / da man ſie herauß zie⸗ 
het. Ein Hund iſt ein ſeltzamer Kaften mit 4. Rollen 


oder Raͤdern / die hinterſten find hoͤher als die forderſten 
unten ant Boden iſt eine eyſerne Zunge / welche ſich in 


Fortgehen in einen Canal ſencket / und verhindert / daß 
der Hund nicht umfallen kan. Auff dieſe Weiſe wird 
ein Knabe gar leicht zoder 400. Pfund Erde ohne Liecht 
durch die Dunckele hinrollen. — 
Wann die Erde herauß gebracht worden / fo 


ſchlaͤgt man ſie / um nach dem Buchwerck sum Stam⸗ 
pfen und Waſchen zu bringen / in ein Werckzeug / ſo den 


Hund faſt gleichet / ohne / daß es an ſtatt der 4. Rollen 
8Raͤder oder Rollen hat. Dieſe find alſo gemacht / 


daß ſie nicht umfallen / noch auß dein Wege lauffen koͤn⸗ 
_ nen, Cin Kind fan fie fore ziehen / bißweilen auch ein 
Hund / nach cinemeingigen Buchwerck bringen ſie alle 


Woden ; oder 400, folder Kiſten voll / und jede Kiſte 
Halt zoo. Pfund Erden. ECs find ſehr ſchaͤdliche Duͤn⸗ 
ſte in dieſem Bergwerck / daran Anno 1643 auffeinmal 


28. Menſchen in 4. unterſchledlichen Stollen geſtorben 


Go gerieth aud) im Jahr vorher der Altermannes Bore 
ſtall ein gewiſſer Stoll soo. Klafftern tang durch Bere 


wahrloſung eines Knaben / der eine brennende Lampe 
ea ia | ang 


1 — 
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ans Dols brachte / in den Brande / dag daruͤber so, 
Wenſchen erſtickten / welche allefame heraug gehohlet 

worden / biß auff einen / der von den Metalliſchen Waſ⸗ 
fern gang diffolyice und verzehret ward / daß weder 
Haut nod) Knochen / ſondern allein etwas von ſeinen 
eidern uͤberblieben war. Die geſtampfte Gold⸗Er⸗ 
de nennet man Schlick / und die Liechter fo man bey der 
Arbeit braucht / find auf Dannen ⸗ oder aug einem ane 
dern Hartzhafftigen Holtz gemacht. 
Der Schlick wird fo lange gewaſchen / daß man 
behnahe in 100.$fund Gervides eine halbe UnseGold/ 
oder cine Unge Gold und Silber sufammen findet.Oas 
meiſte aber ift gemeiniglich Golds Ordinair zwey Orit 
tel / Hingegen gicht dic Schemnitzer Gilber-Crde ins 
gemein den achten Theil Gold nad) Proportion def 
Silbers. Wie man aber mit dieſer Materie ju ſchmel⸗ 
tzen / durchzuſchlagen durch ein Wollen⸗Tuch / und durch 
Queckſilber su ſaubern umgehen muͤſſe / davon fan tc) 
keinen eigentlichen Bericht ertheilen / und laufft folder 
én der Bergknappen Kun. Mir reltiret annoch mit 
wenigem zů beruͤhren das Neuſohler Bergwerck. 
In und um Neuſohl / welches eine ſchoͤne Stadt / 
‘iff das beſte Kupfferwerck / fo in gangllngaru gu finden / 
und weil dieſes Metall cin hartes / nehmlich cin ſteiner⸗ 
nes Bette hat / fo muß es mit groſſer Muͤhe bearbeitet 
werden. Ja man muß die Kupffer ⸗ Erde 14, mahl vers 
brennen und ſchmeltzen / ehe man das. Kupffer gebrau ⸗ 
cen fan. Erſtlich ſchmeltzet man die Kupffer ⸗Erde 


muit dem fo genanten Flußſtein und mit ihrem eigenen 
Schaum / wie auch mit Kiß / fo cine Are Feuerſteine / 
nad mals bringer man das Metall su einem Roſt⸗ 
_, HDeerd/ und wird auff-cinen Hauffen Hols geleget / 

welches man anzuͤndet. Hierdurd witd es gebrandt zu 


ſieben 


> einer Materie / dic man Roſt nennet: und ſolches muß 
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ſieben oder adhe that wiederhohlet werden. Cndlih wird 
es im Schmeltz ⸗ Ofen geſchmoltzen / und in zween andern 
Ofen ferner gu Mismils, darnach kommt es zwey mal 
unter den Hauer: zu Mismils wird etwas Silber vom 
Kupffer gezogen. ASE —— 
Eine Meile von Neuſohl liege die kleine Stadt 
Herrn⸗Grund ſehr hoch / zwiſchen 2.Bergen auff einem 
Landſtrich / der auch Herrn⸗Grund heiſſet. Cin gewiſ⸗ 
ſer fuͤrnehmer Fremdling kleidete ſich vor etlichen Jah⸗ 
ren / um die Kupffer an dieſem Orth deſto genauer zu 
obſetviren, in einen Bergmanns⸗MHabit. Außwen⸗ 
dig war die Lufft ſtarck und kalt / aber in den Minen 
ziemlich warm. Die Leytern dieſer Minen ſtehen recht 
uͤber ſich / und haben keine Sproſſen / ſondern es ſind 
Baͤume mit eingehauenen Krempen / darein man den 
Fuß ſetzet. Sie hatten hieſelbſt neulich vor der An⸗ 
kunfft gemeldten Fremdlings durch das ſtetige Blaſen 
2 groſſer Blaßbaͤlge / einen ſehr boͤſen Dunſt / der groſ⸗ 
fe Verhinderung im graben verurſacht hatte / vertrie⸗ 
hen, Und dieſe Duͤnſte finden fid offtmahlen in dem 
Felſen allhier / obes gleich kein irr dener oder Leimichter 
Grund iſt. Die Adern dieſer Minen ſind ſehr breit / 
und die Erde gar reich / alſo / daß man in 100. Pfund 
Erde Ordinair 20. Pfund Kupfer findet. Die gelbe 
Erde iſt eine lautere Kupffer⸗Erde / aber die ſchwattze 
‘Hale auch einen Theil Silbers in ſich Man findet 
hier gwen Quellen yon Victriol⸗Waſſer / das alte und 
neue Caͤment genant / ſo Eyſen in Kupffer veraͤndern. 
Die ſtehen tief in der Mine / und laͤſſe man das Eyſen 
gu dieſem Ende unr 14. Tage drinne ligen. Dieſe 
Quelſen find febr nuͤtzlich / als wordurch das ſchlechte 
ſte Eyſen / ja welches ales und nicht mehr zu gebrau⸗ 
cchen / in das beſte Kupffer verwandelt wird Man 
EB wacht auf forhanem Kupffer ſchoͤne — F 
Ps se Sone — rinck ⸗/ 
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Dinck · Geſchirr / aug deren einem ein fuͤrnehmer Mann 
auß einem wolbekandten Orth in deß Verwalters 
SBehauſung im Herren⸗Grund getruncken hat. Die⸗ 
ſes Seſchire war uͤberguldet und ſahe man in der Mite 
ten = groß Stuͤck reines Silbers mit dieſer 


—* 
3 — war ich: Kupffer bin ich: 
Silber tragich: Gold bedeckt mich. 
In Latein lautets alfo: 
MNainc ex Marte Venus; ſub Sole latens fe- 
ro bunam : 


3 Das XXX. Capitul. 
Das wachſende Goldin Ungarn. Was es 
vor eine Befchaffenheit mit den Kobold habe, 
Die Einwohner def Reichs / ihre Sprache / 

Sitten und Keidung. 

4 ¢ YD we fan ic vor dem herrlichen Ungariſchen 
Bergwerck beridren / welches vor einem Jahr 
oder etwas druͤber die ſo genante Nebellen ein⸗ 
— ge nommen/und fich viel gemuͤntzten Goldes und andern 
* rohen Metalls bemaͤchtiget haben / doch hat es Graff 
otely hernach bald wieder abgetretten / nachdem er 
vorher cine anfehnliche Sum̃e Ducaten muͤntzen laſſen / 
J darauff fein Bildnuß mit einem Fuͤrſtl. Titul zuſehen 
war ·Hier faͤllt mir nod eine Denckwuͤrdigkeit bey / wel⸗ 
her Geftale nehmlich in Ungarn fids wol zutraͤget / 
J — Gold ſelber auß der Erde ſteiget / und die Men⸗ 
hen ſuchet. Welches man Aurum vegetabile nennet. 
annenhero erzehlet D. Martin Heinrich von Fran⸗ 
ae cin beruͤhmter Medicusin Eperies an cinem 
* Orth. Es habe ein Edelmann in Ungarn / 
lyataty genam / einen Wein⸗Gaͤrtner —— le 
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cher einsmals im Garten nach gethaner Arbeit ſich nite 
der geſetzt und geruhet, Darauff erblickt er etwas gele 
bes / fo anf der Erden herfir tragete / als er nun hinzu 
gangen / foldes su befehen/ mercket er / daß es tieff in 
der Erden eingewurtzelt / ſchlaͤgt demnach mit einem 
Karſt daran / aber es bleibet unbeweglich / doch bricht er 
endlich mit groſſer Muͤhe einen ziemnichen Zahn davon / 
welchen er einem Gold⸗ Schmiede zeiget / und von de⸗⸗ 
ſelben die erfreuliche Zeitung erhaͤlt / daß es das reine⸗ 
ſte und feineſte Gold fey; dannenhero mercket er den 
Orth mit Fleiß / und hohlet zu verſchiedenen malen ei⸗ 
nen Zahn von dieſem Gold⸗Stock / dann an ſtatt deß 
abgeriſſenen kam allemal in wenig Tagen wieder ein 
never Zahn herfuͤr. Dieſe Beute hohlete er fo oft und — 
lange / biß er dieſes Edlen Weinbergs halben mit fete 
nem Edelmann / ja gar mit der hohen Landes⸗Obrig⸗ 
keit in einen Streit gerieth 
Ein anderer Ungariſcher Bauer pfluͤget vermits 
telſt ſeines eyſernen Schaars eine lange Gold⸗Wur⸗ 
tzel auß der Erden / welche etliche Ehlen lang war / de⸗ 
ren er ſich als et kurtz darauff ein Fuder Holy nach Epe ⸗ 
ries fuͤhrete / zu Befeſtigung ſeiner Ochſen am Joch be⸗ 
dienen wolte. Wie er aber damit beſchaͤfftigt iſt / ſie⸗ 
het ein Gold⸗Schmidt / vor deſſen Hauſe der Bauer 
ſtill gehalten / dieſen Golddrath / forfheredemnadwo — 
er ſolchen bekommen: der Bauer giebt ihm den Be⸗ 
ſcheid / daß er ihn neulicher Tagen unter dem Pfluͤgen 
auß der Erden gezogen / wo er ihm anſtuͤnde / wolte er 
ihn um einen geringen Preiß abſtehen / womit jener wol 
- gu frieden / und den Bauren erſuchet / thm dergleichen 
Stricke mehr gu verhandeln der Bauer ſuchte zwar 
hierauff ferner nach / aber alle mal vergeblich 
miehr mug man ſich verwundern fiber die jenige Tra 
Ben BS man dem Sichenbiirgifaien i: — 
mun 
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wind Ragoſi Anno r651. auff dem Schloſſe Barak 
nicht weit von der Ungariſchen Veſtung Tockay vereh⸗ 
r deren inwendige Kerne oder Steinlein durch und 
durch voll Gold geweſen. 
Anno 1670. fand Bemere Lasko / Viconte von 
Zemblin i in ſeinem Wein⸗Garten cine Traube / deren 







Kerne oder Steine alleſamt guͤlden waren Cin Bauer 
hat um felbige Zeit einen langen giildenen Strang im 
Sande ciner Srunnguellen gefunden. Go hat aud 
~ Francifcus Redai, erwehlter Fuͤrſt von Siebenbuͤrgen 
dem Hern Paterſon / Stadt⸗Medieo gu Eperies vor 
einigen Jahren ein Stuͤck gediegen Gold verehret / wel⸗ 
ches / als es in dem Bergwerck gefunden worden / fo 
weich und fett / ale Butter / geweſen / da man eg aber 
an die freye Lufft scbraur iſt es hart worden wie atte 
* der Metall. 
Die Graͤffin Zemerin in Ungarn traͤget gewoͤhn⸗ 
lid eénen guldenen Drath/ der wie cin Ring geflochren 
oder gebogen / und aug einer Rube erwachſen amFinger. 
Ja man finder anderswo ſeltzame Abbildungen der Mav 
tur von gewachſenem Gold / woruber ſich ein Menſch 
| nicht gnugſam verwundern fan: als ju Dreßden in 
der Kunfifammer zeiget man ein von Natur gewachſe⸗ 
nes guldenes Kreutz und bey dem Heren de Noyers 
u Danikig zeiget matt ein Stuͤck gediegen Silber er: 
liche Pfund ſchwer / ſo ihm vom Konige in Gpanien 
verehret worden / daſſelbe Stuͤck iſt in verſchiedene 
BBlaãumein / pflanten und Gewaͤchſe von der kuͤnſtlichen 
Natur gebildet. Zu Schneeberg in dem Bergwerck hat 
| thaitinS. Georgens Gruben ein filbernes Maͤnnlein / 
y Kind auffoem Macken getragen / aber wee 
 folte a ergleihen AWunder Metall Stuͤck allhiee 
= ee : 
Von der Urſach⸗ dieſes ————— 
det 
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finder man bey den Naturkuͤndigern verſchtedene Mei⸗ 
nungen / maſſen etliche dafuͤr halten / dag ſolche guͤddene 
Rangen auff die Weiß entſtehen und Wachſen / gleich⸗ 
wie die Hoͤrner an einem Hirſch / ſo gleichfalls keine fuͤh⸗ 
lende Krafft haben. Wann man aber offtmal etliche 
guͤldene Wuͤrmlein inden Blaͤttern etſicher Baͤume 
findet / ſolte man gedaͤncken / daß ſolches dem Golde wie⸗ 
derfahren wegen ſeiner Weichheit und Krafft zu gruͤ⸗ 
nen / wann es auß ſeiner natuͤrlichen Wohnung gelan — 
get, Es koͤnne auch wol kommen / indem die natürli-⸗ 
che Weichheit deß mit Gewalt auß der Erden herauff 
ſteigenden Metalls von dem engen Behaͤlter oder Roͤh⸗ 
re / wodurch er ſeinen Gang nim̃t / am Ende herum ge⸗ 
kruͤmmet wird. Uber das fey aud gu wiſſen / daß die 
Weinſtoͤcke und Baͤume / mittelſt ihrer Wurtzel einen — 
Metalliſchen Safft an ſich ziehen / in welchem etwa ein 
Stuͤcklein Goldes enthalten / ſintemal es bekandt / daß 
Dag jenige darauß die Metallen erwachſen / eine flieſſen⸗ 
de Feuchtigkeit ſey / welche leichtlich anders wohin 
plget,: awa z — —— 
Der nunmehr abgelebte / ſonſten hochgelehrte 








| p. Athanaſius Kircherus ſpricht an einem Orth; wann 


Dunſt kom̃t / durch die Krafft eines natuͤrlichen Appe⸗ 


eiten der Natur / fo fie dieſem Reich fo uͤberfluͤſſig mi⸗ 
getheilet hat / suditcurriren , fo bin ich unvermerckt faſt 
— Bang Hon meinem Zweck abfommen, F ees 


Batok : —— Ih — 


ee 


eine Pplange eine natuͤrliche Neigung su Metalliſchen 
Oerthern habe / fo nehme fie die Natur und Eigen-⸗ 
ſchafft deffelben Metalls / uͤber welchem fie wachſe / an 4 
fics / indem fie die Mahrung / ſo auß dem Metalliſchen 










tits / als etwas / fo mit thr fiberein kommet / an fich zie⸗ 
het / und ſolches kan durch viel Exempel erwieſen wer⸗ 
den. Aber wo bin ich hingerathen? ich gedachte allein 
von dem Ungariſchen Bergwerck und andern Guͤtig ⸗ 





i 





ee riegszR oman. 417 
~ OP) Shr habe wol gerhan/fiel ihm Cergely ins Wores 

ihr dieſen Umſchweiff genommen, und mann e¢ 
Gnielegu wider, fo erflaret mir dod) die Materie 
Hon Kobald, von welchem fo vie Redens bey den Berge 
teutheniff, Der Medicus nahm dtefe Muͤhe willig 
_ Biber ſich und wie er in dergleichen Sachen ziemlich 
ze / fuhr er in dieſer Erzehlung folgender maſſen 










— Theobaldus in ſeinem Tractaͤtlein de 
Soar Natura , ſpricht / er habe angemercft/ daß in 
denSilber ⸗· und Gold⸗Bergwercken der Argfte Damp fF 
— oder cin gifftiger Qualm befindlich / deſſen fuͤrnehmſtes 

Igrediens der Kobald fey. Kobald aber oder Cadmia 
Af an Metalliſches Wefen / oder Berg⸗Arth / in don 
ſchen und Boͤhmiſchen Bergwercken gar ge⸗ 
ein / ein zaͤhes heißgraͤtiges / wild und gifftiges Metall / 
¥ §/blau und Aſchfaͤrbig / wie cin Ofen- Bruch oder 
— bißweilen alſo abgedoͤrret / daß er ei⸗ 
net gebrandren Scherben gleichet. 

Dieſer Kobald nun nimmet zu ſich alle arge Geiſter 
at gifftigen Metallen / die das Gebuͤrge fuͤhret / weßwe⸗ 
een er den Leuten um fo viel gefaͤhrlicher iſt. Cs find 
_ Kebald, Seuffen gebrodien worden / auß welchen / wann 
man fie zerſchlagen / ein ſichtbahrer gifftiger Naud 
gefahren iff. Dergleichen cine Macchehus geſehen / die 
ti blauen Dampff von ſich gegeben / als man fic zer⸗ 
ſchlagen / und folder Dampff iſt in der Stuben herum 

sen gleich wie in Peſt⸗Zetten das Gifft in den ane 
 Peffeckren Haͤuſern gu chun pfleget. Cine andere Arth 
a affe ſich anzuͤnden / und leichtlich brennen / wie Bern⸗ 
ein darauß aber cine gifftige Aſche uͤberbleibet. Man 
ha eine Kobald⸗Scherbe gefunden / fo von auſſen wie 
— eee “ashe / inwendig vie! Cellen und 
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auff / uͤberſchleicht und ergreifft ihn fo ſchnell / daß der 


Zinn · und Kupffer⸗Ber gwercken / wie auff den Roͤſten / 


und dergleichen einen Gifft / aber derinod mangelte — 


Pd 
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Weil felbige aber lauter Gifft vom Queckſilber gewe ⸗ 

ſen tft anes gefforben / was darauß hat getruncken. 
Es iſt aber folder Kobaldiſche Berg. Giffe nicht al⸗ 

lein ſchaͤdlich / ſondern aud tuͤckiſch und Meuchel⸗liſtig / 


Ainmaſſen er die Arbeiter offt anfaͤllt und ermordet / ehe 


ſie ſich ſeiner ver ſehen / wie ſolches auß folgender zwar 
kurtweiligen aber zugleich traurigen Begebenheit zu er⸗ 
ſehen In einem gewiſſen Bergwerck hatten die Berge 


a” 


leuthe Schicht / oder Geyrabend/ gemacht / und warert 


außgefahren mit Hinderlaſſung def Haſpel ⸗Seils / w⸗⸗ 
mit man das Ertz auß der Gruben ziehet / dann ſie ge⸗ 
dachten / daſſelbe wuͤrde ihnen nicht ſo bald geſtohlen 
werden. Solches aber hat cin ziemlich bemitt elter 
Bauer geſehen / und gedachte / es wuͤrde ihm dieſes 
Seil noch Dienſte thun koͤnnen / derowegen beſchloſſe 
er/ bey tunckeler Nacht daſſelbe suhohlen. Der gute 
Mann faͤhret ein / wicklet das Seil fein zuſammen / und 
haͤngts an den Halß / will darauff mit gutem Gewiſſen / 
wie die Katze auß dem Taubenſchag / davon / aber zu ſei⸗ 
nem groſſen Uugluͤck ſtehet unterdeſſen das boͤſe Wetter 




















gute Menſch ſanfft und Rill im Tod entſchlaͤfft / und von 
den hernach wieder infahr enden Bergleuthen mit sent 
Seil am Halſe todt gefunden worden / iſt alſo die ſer un⸗ 
gluͤckſelige Fiſcher an ſeinem Netz ſelber hangen blieben, 

Sonſt wird der ſchaͤdliche Kobald auch in den 


Triebheerden / Rauch ⸗ Gewoͤlben und in dem Huͤtten⸗ 
Rauch geſehen / wiederum anderſt / und nicht ſo ſehr 
koblicht / ſondern hat von Arfenico,, Schwefel / Kieß 


‘thin auch ſo nicht an der Krafft umbzubringen / ja wird 
jemand nur ergriffen / ſo hat er fein leztes Brodt for 
gegeſſen / und iſt ihm nicht mehr gn heiffen, Bul 


on 
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—— Tage / da er wegfliehen fan / laͤſſet er oon ſeinen 
cken nicht ab / er friſſet den Schmeltzern / Arbeitern 
‘phd Seigern die Lungen auf / und machet ihnen ſchwe⸗ 

n Athem / Engbruͤſtigkeit und Schwindſucht Wie 
bieelmehr wird er in den Gruben und Strecken außrich⸗ 
ten? Endlich veruͤbt er gleidfalls in den Bley Berge 
wercken / wo das ſtuͤchtige Queckfilber den Vorzug hat/ 
ſeine Boßheit / verlaͤhmet die Arbeiter / alſo / daß kei⸗ 
fer uͤber ein halbes Jahr / mancher Orten / deßwegen 
Anfahren darff / dafern et nicht ganß contrat werden 

5 tei / daher man ſagt: Was die Metall Graͤber an 
Koͤpffen / Schlund / Sungeny Nerven / Gehirn und 
Heh Anfang deß Ruͤckgrads leiden / das haben fle 
meiſtens dem unreinen Mercurio gu dancken; Kurg zu 
Fagen: Wer Hom boͤſen Wester und Schwaden etwas 
ewiſſes reden und urcheilen will/der mug def gantzen 
*  Gebiirges Ares Ganges Floͤſſe / Waffer / ſtůchtige 
Berg Arten oder Mincralten / aud) whe es gegen der 
Sonne lige / wol in Ace nehmen / und unterſcheiden / 
gleichwie der Artzt eines jeden Menſchen Complexion. 

In dem Schlaggenwalde hat der Schwaden viel Arſe⸗ 
hit/ Schwefels / Queckſilbers / ein wenig Kobolds / wie 

© Guid von Kieſigen / Gruͤnſpaͤnigen Duͤnſten: Leger ſich 
 dafelbe offt auffs Waſſer / offt auff das Geſtein / ſo tts 
DEE groſſe Weiten geſtuͤrzt finds und machet / fo er gee 
xuͤhret wird / wie cin vielfopffiges Thier / einen gemet- 
nen Auffſtand. Wie es ſich denn einsmals ju obbes 
maeldten Theobaldi Lebzeiten begeben / daß cin Berg⸗ 
mann / als derſelbe cine Haͤnge Holtzes an einem 
Knauer / oder harten Felſen / ſchlichten wollen / dieſen 
| Bifft/fo ſich an das Hols gelegt / ergriffen / und den ane 
ewecklichen Todes⸗Sclaff iu ſchlaffen genoͤthiget. 
s gemein aber iſt es mit demſelben / ju beſagtem 
chlaggenwalde / wie jetzt gedachter Author berichtet / 
24 fe 
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420. Der Ungariſche 
alſo —— Wann das / in ben Brenn ⸗Orthen / oder 


*4 


an die harte Knauer geſetzte Holtz angeſtoſſen worden / 


die Bergveſte anfaͤngt gu beben und zu donnern: Da 
werden alle gifftige Bergarten fluͤchtig / vermiſchen ſich 
mit dem Wetter / und machen gleichſam einen blauen 
Sterb⸗Nebel / der ſich in die Strecken (da man unter 

der Erden von einem Orth sum andern gehet /) ziehet⸗ 
und durch die Schaͤchte und Lufft⸗Oerter hinauß faͤh⸗ 


ret mit einem hefftigen Geſtanck / den man uͤber etliche 


Gewaͤnde Feldes riechen kan. Wofuͤr ein jeder / der 


es verſtehet / und ſeiner Geſundheit nicht feind iſt / Na⸗ 


ſen und Mund fleiſſig bewahret. Ergreifft er aber einen 
Arbeiter in der Huͤb / ſo druͤckt oder loͤſchet er ihm erſt⸗ 
lich das Liecht auß / Haͤnde und Fuͤſſe (nach Außſage de⸗ 
rer / denen GOtt noch davon geholffen / wann ſie haben 
friſches Waſſer erlangt /) werden ihnen kugelicht: Sie 
fallen um / und wofern er ihnen gantz das Leben nimmt / 


fo geſchwellen fie wie die Kropff⸗ Tauben / der Gifft treibt 


ihnen die Augen alfo sum Kopff heraug / daß ſie wie 


Huͤner/Eyer davor ligen / und der gantze Ruͤckgrad ſie⸗ 


het / wie eine blaue Heydelbeer. 
Weil dann der ſo genannte gifftige Dunſt und Ko⸗ 


bald ſolche vielfaͤltige boͤſe Wuͤrckungen hat / iſt ſein 
Nahme wetter außgebreitet / und auch denen Berg · und 
andern boͤſen Geſpenſtern zugeleget worden / dannenhe⸗ 
ro muß man nicht alles twas von den Kobalden erzeh⸗ 
let wird / von dieſem boͤſen und giſfeigen Dunſt verſte⸗ 


hen. Aber ich kehre mich ge zu meinem — und 
ſtelle nun fuͤr 
Die Einwohner von Ungarn. 
Man muß die Ungarn bloß darum hoch ſchaͤhen 
weil fie jetzo faſt De einige und ſtaͤrckſte Vormaur det. 






os Chrijtenheit wider den Erbfeind außmachen / inde 7 \ 
ies mit Demfelben faft mna ſhornhi in Sepang ‘ 4 
begri J 
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a ae fie in Den Waffen febr geuͤbet / und por 
_ tapffere Leute ju achten / als die ber fo geftalten Gaz 
chen mehr auf ras. wohrvals aufdie Wiſſenſchaff—⸗ 
ten und Sucher fich legen. Dannoch gibt es aud) vere 
fandige gelehrte Lcute unterihnen/ die es auf den 
Teutſchen und Mittellandif. Academien fehr hod 
— und iſt wol mercklich das Privilegium, ſo ih⸗ 
Jen und den Siebenbuͤrgern Anno 1628. von Chur—⸗ 
Fuͤrſt Johann Wilhelm gu Brandenburg auf dev 
+ Hoben-Sehul ju Sranckfurt an der Oder ertheilet 
worden / Dab man ibnen Die Bacchancenz Horner 
nicht foll adftoffen/als welche ihnen pon den Tuͤrcken 
or deponirt werden, Eben diefer Freyheit 
follen fic aud) ju Heydelberg genieffen. 
~  €8 iftein Geſetz unter diefer Natiod, daß / wann 
“ein Ungarifcher Her2 ohne Mannes⸗Erben verſtir⸗ 
bet / die Guter dem Koͤnige heimfallen/ und fie pfles 
gen / um dieFreundſchafft defto beffer fortsupflangen/ 
ihre Kinder in der Wiegen mit einander ju vermaͤh⸗ 
fen. Ihre Sprache hat mit Feiner Europeiſchen 
Haupt- Sprache Gemeinſchafft / doch ift die Lateinis 
ſche Sprache aud) ſehr gemein unter ihnen/ fo wol 
Hohen als Nidrigen / alfo/ dag ſich auch die Goldaz 
ten / Kutſcher / Schiffer/ und andere geringe Perſo⸗ 
nen / mittelſt derſelben gegen eine andere Nation gat 
wol expliciren koͤnnen. Doch verftehen fie auch fat 
= durchgehends die Sclavoniſche / Teutſche und Cure 
ckiſche Sprach. 
Diiie Ungarn dienen beſſer su Roß / als zu co ae 
Gewoͤhr iff eineLange/fo fie Kopie neñen / ein Saͤbel / 
Ralaſch /Barte oder Hacke / ein Rohr / Streit⸗ Ham⸗ 
mer / und eine Peitſche. Ihre Reuter nennet man HBHu⸗ 
ſaren / welche wider den Feind eine — 



















ve 


7 und.an dein Leib cinenPanger mit Ermefn biß an die 
Beine / und darhber eine Thier- Haut fuͤhren. An der 
. 8* Dd 7 lincken 


qa. 
lincken Seiten haben fie einen Saͤbel / und unter 


— 


Dem rechten Sehenckel einen Stecher. In der rech⸗ 


ten Hand fuͤhren ſie die Kopie mit einem Faͤhnlein 


von zween Zipffeln und Quaſten / die KopieStange 


iſt roth und weiß angeſtrichen / und hat vor der Fauſt 


einen Knopff / hinten am Sattel pflegen ſie auch in 
einem duttral einen Puffer oder Fauſtrohr zu haben 


Die Heyducken find der Ungarn Fuß⸗ Volck / 


dieſe brauchen ein kurtzes Rohr / an der lincken Sei⸗ 


ten einen Saͤbel / und an der rechten am Guͤrtel einen 


nen / um ſich ber aber haͤngen fie/wie die Huſaren / ei⸗ 


Ring / worein fie einen Streit⸗ Hammer ſtecken fone 
ne Kutz oder Thierhaut. Die Kleidung iſt uͤberauß 


bequeim / und beſtehet in einem Mock ¢ Der doch niche 


aber von groben Filtz⸗ Tuch wird Gerberneck ge⸗ 


lang / fie fuͤttern denſelben / wie die Pohlen / mit Peltz⸗ 


werck. Die Edelleute und Stands⸗Perſonen haz 


ben koͤſtliche Kleider von ſtattlichem Zeug / meiſt 


rothe Farbe. Die Frauen und Jungfrauen tragen 
kurtze Maͤntelchen mit koͤſtlichem Peltzwerck gefuͤt⸗ 
tert. Der Bauren Kleidung iſt ein blauer /rother 
oder gruͤner Unter⸗Rock von Carſey / der Ober⸗Rock 


nannt. Dieſe vorbeſchriebene Kleidung iſt abſonder⸗ 


lid) denen zu Pferd fehr bequem / daß ſich auch die 


Croaten / Sclavonier / ufandere Nationen / ja ſelbſt 


felben meiſt bedienen. Im uͤbrigen haben die Un⸗ 


garn groſſes Belieben an friſchen Farben / und traz 


Fen gerne roth / blau / gelb / gruͤn und Purpur / ſelten 


ſiehet man jemand im ſchwartzen Habit / wie dann 
auch allerdings die Prieſter Purpurfaͤrbige lange 
Kleider tragen. — — 


Die Geſchichte deß Konigreichs Unga 
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| — wird ſamt den denckwuͤrdigſten Veaͤnderungen 
MHD feinen Koͤnigen allhier kuͤrtzlich eingefuͤhret. 


fi Nden Hiftoricn findet man eine Nation / die 
BRA oor den Pannonibus eper Peonibes in Diefem 
| e J 






: dern eingenommen worbden/diefe wurden wieder von 
den Hunnen / einem Scythiſchen Volck / fo auß fier 
ee Jahr Chrifti373. in 1000000. Mann ſtaͤrck 
deeſer Gegend cinfielen/ pertrieben/ diefen haben die 
—Longobardi Das Sand difputirt / als welche es auch 
bey 40. Jahr beſeſſen / bif es thnen von Attila / der 
ms Jahr 400. mit Eintvilligung aller Hunnen jum 
Deer gemacht / wieder abgenommen worden iff. 
Dieſer Attila nannte fich einen Sohn Sa 
einen Enckel Nimrods/ auffersogen in Engaddi, Koͤ⸗ 
Mig Der Hunnen/ Meder / Sothen und Dacicr/einen 
Schrecken der Welt, und eine Geiffel GOttes. Ee 
hat faft gang Teutſchland / Pannontens Franckreich 
nd Italien theils an fic gezogen / theils in eine ere 
ſchroͤckliche Furcht geſetzt. Endlich lieffert ev in Cata⸗ 
lonien eineSchlacht / in welcher mehr als 1 80000, 
~ Dunnen erſchlagen wurden, ) 
3wiſchen feinen Soͤhnen Chabaund Adalariko, 
darvon jener die Hunnen / diefer aber Die Teutſchen 
an ſich gesogen hattesift bey Ofen eine Schlacht gee 
ſcchehen / welche man mit Warheit die Allererſchroͤck⸗ 
: Ma omentiag: weil fie gantzer 15. Tage gewaͤh⸗ 
reet / undein foldbes Blut umcine Hand poll Chre 
; * die Centner⸗ſchwere Cronen⸗Laſt 7 vergoſſen 
worden / daß Die Erde ſolches nicht verſchlucken koͤn⸗ 
— , | Dd 4 nen / 
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nen / ſondern die groſſe Donau von Alt⸗Ofen / biß an 
Dic Stadt Potenuana oper Pentela roth gefloſſen. 
Adalatikus zog mit Verluſt ſeines Lebens Den Kuͤ⸗ 
tzern / und teil Die vom Batter bedraͤngte Nationes 
ibe altes Zand wieder sudehaupten/uh von denDuns ⸗⸗ 
nen ganblich zu befrenen fucht.n/ wolfe foldyes Dem 
Chaba nicht gefallen / Dannenhero er fic wi Dev zu⸗ 
ruck in When begab. Hicrauf lieffen fich die Oſt⸗Go⸗ 
then / Gepide und Longobardi,im Zand unter/und 
brachten Die alt: Saͤchſiſche in etlichen Stebendtre 
gif. Staͤdten annoch vorhandene Sprache mit fid) 
daohin / machten thnen aud) Die im Land gebliebene 
Hunnen zinßbar / welche Knechtſchafft aufzuheben / 
die Hunnen auf ihre Bitte Anno 744. mit 216000. 
Mann auf Afien wieder hertiber gegogen/ unter dem 
Commando 7, Hertzogen. Bald hernach vereinigten 
Die alten Hunnen/fonften auch Avares genannt / ſich 
mit den nſuen Hunnen / und brachten das Wort Huñ⸗ 
Avaren / nachmahls Hungarn auf die Bahn. Der 
Maͤchtigſte von dieſen 7. Hertzogen war Arpad / wre 
Dann Die Hiſtorici yon keinen Koͤnigen fondermnur 
Hertzogen melden / fo biß auf Geyfa inclufivein Une ⸗ 
garn geherrſchet haben / die Namen derfelben finds- 
1.Keve, der ther 190000. Mann unter 6.Fuͤrſten 
zum Hergogen erwaͤhlet ward / 2.Kadicha, 3.Keme, 
2. Bela, ſiegete wider Die Roͤmer in Pannonien / y. Bu⸗ 
da.ward von ſeinem Bruder Attila erſchlagen / 6.At- 
tila, 7. Arpad, der Die Ungariſche Regierung in Pan⸗ 
nonien wieder in Stand brachte/8.Zabolch, 9,Gyu- 
* Ja, 10.Kund, 11.Leel, ward vom Reyfer Conradges 
fandgen / den er doch hoch vor feinem Tod mit feinent 
Kriegs⸗Heer erſchlug / 12. Verbuleh, und 13.Eurs, 
Dicfer war Der letzte Heydniſche Hertzog. rege 
Die Namen der Chriftl. Regenten in Ungarn 
ſind: Gaila, oder Gaiza, Der von St,Adelberto wae eS 
vehi : rc 
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ret worden / Diefer war Der Allerletzte jedoch Chriftl, 
? ertzog im Land. Der erfte Ungariſche Konig war 
fein Sohn Stephan / weldyer Anno 1001. auf den 


qi 









* Yiefe 
de big) mit Geyſela, Henrici Sancti Schweſter / die/ 


kein Ende machte / endigte er Anno 1047. fein Leben 
om eee hat und ward zu Fuͤnffkirchen bez 
: Graben. Ihm hat gefolget Andreas / Koͤnigs Ste-— 
- phani Vetter / der das Chrittenthum wieder in gue 
— ten Stand gebracht Datum thm GOTLS in ſei⸗ 
nem Alter zween Soͤhne / Salomon und David/ . 
gegeben Refer Henvicl der Dritte beFriegete zwar 
—— / weil er ohne fein Zulaſſen war eine 
geſetzet wo den aber ſie vertrugen ſich endlich / und 
— Keyſers Henrici Tochter 
ee Dd 5 Sophiam 
‘eo 


4.26 Dev Ungariſche 


Sophiam gut Ehe/ der auch bald hernac Konig in 


Ungarn erklaͤret ward / ſolches aber verdropBelams 


Andre Bruder / welcher einen Konig erregte / und 
gemeldten ſeinen Bruder 4. 105 8. indie Flucht tries 
bes und ihn erſchlug. Salomon ſuchte Huͤlff bey ſei⸗ 
nem Schwieger⸗Vatter / aber ſein Bruder David 
ſchlug ihn / daß er damahl nichts auprictete, =. 
Bela hat hernach auc) Keyſer Henrich den Il. 
geſchlagen und ſich Der Ungariſchen Kron verſichert. 


Er nahm ſich mittelſt eines angeſtellten Concili der 


Religion gar ſehr an / uñ vertilgete die Heyden groſ⸗ 
fen Theils / aber GOtt uͤbete gleichwol Mache we⸗ 


gen ſeines Blutvergieſſens / derohalben er A, 1065, 


— 


BQeaweet £224 = 


zuDemer iin dritten Jahr ſeiner Regierung von dem 


eingefallenen Gemach erſchlagen / und zu Zehzad in 
St, Salvatoris Kloſter / ſo er ſelber erbauet / begra⸗ 


ben worden. Nunmehr ward Salomon durch 


ſeines Schwieger⸗Vatters Vorſchub jum Koͤnige 
in Ungarn beſtaͤtiget / doch mit dem Beding / daßer 


Defi Bele zween Soͤhnen Geyfe und Ladislao den 
Hertzoglichen Situl und den dritten Theil deß Nos. 


nigreichs uͤberlaſſen muſte / dieſe Vergleichung aber 
ſchaffete einen ſolchen innerlichen Haß / daß ſie ein⸗ 
ander eine Haupt⸗Schlacht liefferten / in welcher 
Salomon von ſeinen 2, Vettern uͤberwunden / und 
auß dem Reich vertrieben ward / da er Dann ein Ein⸗ 
ſiedler worden / und in ſolchem Stand geſtorben. 
Geyſa / Bele aͤlteſter Sohn / kam alfo zum Regi⸗ 
ment / der allenthalben gute Policey anrichtete / auch 
Die Stadt Waitzen und unſer Frauen⸗Muͤnſter zu 
Ofen bauete. Keyſer Henrich zohe zwar mit einer 
gewaltigen Macht wieder ihn zu Felde / er nahm ihm 
aber durch Brandt und Verwuͤſtung allen Provi⸗ 
ant / daß er unverrichter Sachen wieder heimziehen 
muſte / weil fein Volck durch Hunger und Peſtilentz 
ait) eae haͤuffig 


4 
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ſg weggenommen toard. Doch regierete Gey⸗ 
fa auch nicht lange ſondern ſtarb A. 1078. und war 
« MABHaisen in ſeinem Stifft begraben, 
ee 5 ſein Bruder kam nunmehr zur Kron / 
velcher fiir die Geiſtlichkeit groſſe Gorge trug. Er 
bekam durch cine Bottſchafft von ſeiner Schweſter / 

die Zolomirum, Koͤnig von Croatien und Dalma⸗ 
fien sur She gehabt / beyde dieſe Reiche / und verei⸗ 
nigte ſie mit Ungarn. Er war auch willens dem 
groſſen Heerzug / den viel Chriſtl. Potentaten wider 
die Saracenen ing gelobte Land vorhatten / perfine 
lich beyzuwohnen / aber der Tod riſſe thn gu fruͤh aug 
dieſer Zeitligkeit. Das Reich verließ er Bele oe 
— Hepfe juͤngſten Sohn / ( denn Colomannus per Ael⸗ 
fete wav gar Syrannifch)) und ward A, 1095. in 
feiner Stiffts⸗Kirchen ju Waradein begraben. Die 
Ungarn haben ihn wegen feines frommen Lebens 
fuͤr heilig gehalten. 
Ungeachtet aber Der Verordnung Ladislai / hat 
~ DodBelafeinem aͤltern Bru der Colomanno,als cin 
7 Herr / das Regiment uͤberlaſſen. Dfefer 
Undanckbare aber liek darauf gemeltem ſeinem Bru⸗ 














der und Enckel die Augen außſtechen / und fie in ein 
KRloſter ſtoſſen wordber die Rache GOttes uͤberihn 
kam / daß er mit einem jaͤmmerlichen Hanpt-⸗Wehe 
angegriffen ward / woran er nach einer 25. Jaͤhrigen 
Tyranniſchen Regierung ſeinen Geiſt auffgeben 
muſte. Er iſt zuStulweiſſenburg begraben worden. 
Stephanus Der Ander / Koͤnigs Colomanni Sohn / 
ſtund im Angfang ſeiner Regierung unter der Vor⸗ 
mundſchafft der Biſchoͤffen und Lands⸗Herren / 
wvelche ihm auch / da er mundig worden / Koberti 
Suilſcardi Herbogs von Apuien und Sicilien Toch⸗ 
ter vermaͤhlet haben. Er kriegte wider Pohlen / 
Reuſſen und Conſtantinopel / und ward zuletzt gegen 
. Ree 


{eine — 
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ſeine eigene Leute grauſam / weil er nun keine Leibes⸗ 
Erben hattes gienge er kurtz vor ſeinem Ende / vor 
ſeine Gunde gu bien? im 18. Jahr feiner Regie⸗ 
‘yung/inein Koſter / und ſtarb A.r131.3uAgria an 
der rothen Ruhr / ward aber ju Wardein begraben. 
ela ll, Dev Blinde genannt / Colomanni Bru⸗ 
ders Sohn / dem Colomannus die Augen hatte auß⸗ 
ſttechen Laffer / fienge fein Regiment in Gottesfurcht 
an war fromm / fuͤrſichtig und dDemuthig. Er heura⸗ 
thete Hertzog Uron auß Macedonien Tochter Hele⸗ 
nanm / mit welcher er 4. Soͤhne zeugete / davon z.nach 
— einander zur Cron ſind kommen. Er ſtarb an der 
Weoaſſerſucht s.1141.und ward zu Stuhl⸗Weiſſen⸗ 
> burg begraben. a 
> Geyla IL. fein aͤlteſter Sohn ein frommer und 
tapfferer Herr / triebe Die Sachſen / Oeſterreicher 
und Baͤhern / ſo in Ungarn gefallen / und Preßburg 
eingenommen /wieder herauß / und zierete das Land 
mit vielen ſchoͤnen Kitden: A.1160.flarbeer nach 
einer zo.fabrigen Regierung/und ward ebenmaffig — 
zu Stußl⸗Weiſſenburg begraben. — 
Stephanus Ill, Geyſæ Il. Sohn / ertheilete den 
a tae Srepheit yon allen Befchwerden / daz — 
mit ſie fic) wieder erholen moͤchten. Er hat mit den 
VWenetianern in Dalmatien / wider Emanuelem, Keys — 
fern zu Conſtantinopel / und wider ſeine Vettern 
Tadislaom undScephanum, die ihn vertrieben hatten / 
gekrieget. Iſt A.1173.geftorben/ und gu Granbe⸗ 
graben. | Paton 
| Ladislaus I]. def blinden Bela Sohn / regierete 
nur 6.Monat / da vorgemelter Stephanus noch im Se - 
| ben/ oder Clend war. . — 
Stephanus IV. Ladislai Bruder / verwaltete das 
Reich 5. Monat / ward aber pom Stephano III. uͤber⸗ 
wunden / fie ſeynd Beyde mn einem Jahr sae: 
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und vi Diefer gu Gruble Weiffenburg begraber 


Orde 
aes Brfeine Statt Fam Bela III.Stephani III.Bru⸗ 
_ Deri twelcher Das Policey⸗Weſen wacker cinrichtetes 
und Das Neich von den vielen Raubereyen befrenes 
te. Er flarb Anno 1190. zu Stuhl⸗Weiſſenburg / 
da er auch begraben worden. 

Erxwericus, fein Sohn / liebete den Frieden / und 
ließ den Venetianern Dalmatien / welches ſie ange⸗ 


a ah batten, Als hernach fein Bruder Wndreas _ 


ihn von Thron ftirgen wolte / und mit cinem gewal⸗ 
tigen Anhang herfam / wolte er Feine Gewalt wider 
‘fie brauchen / ſondern prafeacirte ſich nur mit der Koͤ⸗ 
——55 Krone auf dem Haupt / deren Glantz die 
Rebelliſche Grandes dermaſſen alterirte / daß fie ihre 
Schwerdter in die Scheide ſtecketen und ihn um 
Gnade gebetten / die ex ihnen auch allen ertheilet. Er 
Bae begraben worden. 
Ladislaus III. fein Gohn/ Fam gwar nach ihm 
_ Regiment herafchete aber nur 6.Monat / und 
wb A. 1201, darauf feine Gebeine nad) Stuhl⸗ 
Weiſſenburg gefuͤhret worden. 







Andreas II, Belz III. Sohn / zohe ins H. Land / 
gluͤcklich / und regalirte hernach ſeinen Adel 


Mit groſſen hrivilegien. Er ſtarb Anno 1235. und 
ward ees in das von ihm geſtifftete Kloſter 
begraben. 

bela IV, fein Sohn / ward von den Tartarn 
—— denen er in Knechtes⸗Geſtalt entflohen / 
ee verlohr er viel tapffere Leute / doch ft er 


it Huͤlffe Der Mhodifer wieder sur Kron gelanget / 


(A,1275. ffarb er/ und ward mit femer Gemahlin 
~ Maria,Emanuelis Bef Griechiſchen Keyſer vs Tochter/ 
a Sran begtaben. 


— Stepha⸗ 


— SO ee ee” 


—— oc ert er hh rr Oh 


Sein Sohn Ladislaus IV. muſte mit Schmer⸗ | 


_ Andreas IIT, Stephani Gohn/ ward wider eB 
NPapſts Bonifacii VILL, Willen / det Den Unigarn Cas 
rolum Robertum, einen Juͤngling bon 12. Jahren/ 


braͤchte Oeſterreich unter ſich / und ftarb su Ofert 
Asi 301, Da er auch begrabert liget. Mit ihm ftarbe 


<< gckrénet. Fr hatte nachſt Ungarn auch Dalmatien — 


Inſul beh Ofen in ſeinem Srifftbegraben. 
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Stephanus V. fein Sohn / tiberwande Ottocas 


rum, Den Romiſchen Koͤnig / und ſetzete Meſien it 


Contribution. Er ſtarb A. 1278. und ward in der 


* 






en anſehen /daß die Tartarn gang Ungarn biß nach 
reßburg jaͤmmerlich verwuͤſtet und pluͤnderten. 
11291. iff er von Det Cumanis, deren Weiber er ge⸗ 
chaͤndet / ermordet / uit zu Chorad begraben worden. | 






















aufdringen wolte/ / zum Konig erwabhlet. Dieſer 


der Maͤnnliche Stamm von Koͤnig Stephano, nach⸗ 
dem er 300. Jahr regieret hate. 
Wenceslaus, der die Ungarn Ladislaum nennen/ 
Heb Boͤhmiſ. Koͤnigs Sohn / ward wider Catrolum 
Martellum jum Koͤnig gemacht. Nachdem er etwa 
—— berieffe ihn ſein Batter wieder in 
Boͤhmen / weil die Ungarn groſſen Theils dem Cas 
3 aber Ottoni, Hertzogen in Baͤhern / an⸗ 
Rge ipo alah AS seas 
- Orto, gemelter Hergog von Baͤyern / ward gleich⸗ 
falls wider deß Bonifacii VIII, Willen panies der 
Die Ungarn / Krafft ſeines Paͤpſtl. Gewalts / in Bann 
thite,Ladislaus aber / der Siebenbuͤrgiſ Fuͤr ſt bekam 
Diefern Koͤnig gefangen / und ließ ihn nicht ehe loß / biß 
er fic) det Kron verziehen hatte / muſte alſo ohne 
Kron wieder in Baͤhern kehren / 4 1300 
Carolus Robertus, Caroli Martelli t 1D Matias i. 
Koͤnigs Stephani V. Tochter Gohn ward A- 2310. 





Croatien / Sclavonien / Servien / Comanien/ ie : 
[Sr — 


e. pat 
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feit,/ die Bulgarey und Boͤßnien in feiner Jurisdis 

4 — Als cy Anno 1 34.2. ftarb/ward er sy Stuhl⸗ 

Weiſſenburg begragen. 

—  __ Ludovicus fein Sohn war auch Konig in Bohs 
lken / gluͤcklich int Krieg / und vertreib dic Juden auß 

Iggoarn / nad) ſeinem Tod ward er Anno 1392, zu 

Stul⸗Weiſſendurg begraben. 

Maria ſeine Tochter heurathete Sigismundum 

KFaͤyſers Caroli lV. Sohnweil aber dieſer Here noch 

~ febrjung/ unterfieng ſich Maria und ihre Mutter 

Eliſabeth def Regiments: Solches verdroß die Une 


garn /daß fie Catolum Froneten, Beate 
Dieſer Carolus Il Koͤnig su Neapolis / Ludovi⸗ 
3 ¢ Bruders Andree Sohn ward folcher Gefkalt tvis 
der Mariam jum Koͤnig in Ungarn gefrinet/ aber 
~ Guff deni Schloß Vicegrad ber Ofen durch Anſtiff⸗ 
— tung der alten Konigin Elifabeth gon dem Ritter 

afins Forgatſch A. 1388. jaͤmmerlich ermordet, 

Endlich beFam doc) Sigismiundus. gon ſeiner 
Semahlin Maviar weil fic keine Leibs⸗ Erben hatter 
‘Das Reich; A.1z95, hielte er eine fchwere Schlacht 
mit den Turcken, a. 1410. ward er sum Rdmighen 
Kaͤyſer erwaͤhiet. A. 1437, flarber im 70. Jahr feia 

hes Alters / und ward su Groß⸗Wardein begraben 
Albertus / Ertz⸗Hertzog von Oeſterreich heura⸗ 
thete Eliſabetham Sigismundi Tochter/ und betam 
Mit ihr Boͤhmen und Ungarn / ward auch zugleich 
miſcher Kaͤyſer. Er zog dem Tuͤrckiſchen Kanfer 
Axrat, der in Ungarn gefallen / mit einer grofien 
Macht entgegen/ tard aber unter Wegs Franct/ 
E woleder zuruͤck / und ſtarb in einem Dorf bey 
epburg am Durchbruch / fo ihm die vielen Mes 
¥ Serutfacht hatten/ A. 1439. Er hinterlieg 
eine ſchwangere Gemahlin / welche hernadyLadis- 


J 
“~ 






laum geboren / und ihn / als er 4. Monat alt geweſen / 


hat Fronen laſſen. Uladis 


—— 
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Uladislaus, Hergog auf Littauen / deß Königs in 
PohlenBruder/ivard nach Alberti Tod vou etlichen 
Staͤnden jum Monig in Ungarn erwaͤhlet / und tau 
den Religuien deß H. Koͤnigs Stephani gekroͤnet/ weil ; 
Die Koͤnigin mit prem jungen Pringen und der Ko 
High Kron nach Oeſterreich geflohen war. Hicfer un⸗ 
gluͤckliche Uladislaus hat die unglictlicdhe Schlacht 
bey Varna Anno 14.44, mit den Tuͤrcken gehalten / in 
welcher er felber mit vielen Furften/ PDretaten 7” 
‘und 9000. gemeinen Mnechten umfam 
Ladislaus V. Alberti@opn/ ward hierauf nach 
AUladislai Tod/ da er nur 5. Jahr alt/ zum Ungariſ 
Koͤnig angenommen/ der Mannhaffte Joh. Hunniae 
des ward ihm als Gtatthalter zugeordnet/ und ev fee 
gete Hider Amurar den Tüͤrckiſchen Keyſer / und ließ 
Ladislaum Def neulich verſtorbenen Joh. Hunniadis 
Sohn enthaupten / weil er Ulrich den Grafen von 
Cilly umgebracht hatte: Seinen Bruder Mottbiam 


aber lief et gefangen nach Prag fribren. Oiefem Ko⸗ 
Hig ard niche lang hernach mit Gifft vergehen/ und 
spar A458, an demſelben Tag / daran er fur einem 
Jahr den tapffern Ladislaum hatte richten laſſen. SF 
ward ju Prag begraben. ge i ae 
Matthias Corvius, foh.Hunniadis Sohn /war in 
ſeinem Gefaͤugnuͤß zu Prag fiir einen Ungariſ. Md» 
Hig aufgeruffen. Sr hatte Sieg wider die Tuͤrcken/ 
und ftard durch einenfapen Zorn 4.1490.5u Staple 
Weiſſenburg iff fein Leib begraben worden. — f i 
* ſ⸗ 

















*. 









AUaadielaus 11. gomig tw Boͤhmen/ kam bunt 

fe der Wittibe Koͤnigs Matthiæ, zur Ungariſ.Ka 
Witlibe in ihrer Heuraths Hoffnung mit ihm 

Bloſſen. Sr ſtarb Auno swpi6y | 


und reqiercte ſehr Oblich/ doch icing. raed | 
einen 
Sein Sohn Lado vicus [Lard Konig in Boh 
: se men 
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men und Ungarn / hielt 4. 1526. mit Solimanno ein 
ngluckliches Treffen / darinn viel fuͤrnehme Herren 
nd gemeiue Kneehte blieben. Der Koͤnig ſelber Pam 

bey Mohatz tn einem Moraſt um / und fein Leib war 
Hach — Monaten in voller Ruͤſtung gefunden/ und 
PHA Stuhl⸗Weiſſenburg gefibres. 
‘ Johannes von Zips/ Fuͤrſt in Siebenbuͤrgen / 
tard 4.1926, gekroͤnet/ aber von Ferdinando I, Ca- 
) Poli V.Bruder/ der Ludivigs Schweſter Annam ges 
ehelichet hatte aug dem Meich vertrieben/ und doch 
von Solimanno wieder eingeſetzet / er ſtarb 4.1540, 
* Dieſer Ferdinandus I. der auch hernach K oͤnig 
in Boͤhmen und Roͤmiſ. Keyſer worden / iſt A.as27. 
nachdem er vorbeſagten Johannem vertrieben / gekroͤ⸗ 
det worden / deßwegen er mit ihm und dem Tuͤrcken 
ana und ſchwere Rriege gefuhret und A.1564.3u 
Wien geſtorben / aber ju Prag begraben ift. 
Sein Sohn Maximilianus, Roͤmiſch⸗ und Boͤh⸗ 
miſche Koͤnig⸗ ward A. 1563. noch bey ſeines Bats 
ters Leben — * Konig gekroͤnet / dieſer 
quſte den Krieg wider die Siebenburger und Tuͤr⸗ 
dencontinuiren. Gr ſtarb auf dem Reichs⸗Tag ju 
Megenſpurg Aas76, 
ugdolphus ward noch bev feines Herrn Vatters 
Leben fuͤr eiuen Ungariſ. Ronig außgeruffen / und 
den 25. Septembt. A.1572. zu Preßburg gekroͤnet / 
auch 3. Jahr hernach von den Standen in Boͤhmen 
zu coogi boa nach Verlauff eines Monats zu 
einemMomif. Konig erwaͤhlet und gekroͤnet. A1576. 
machte er mit dem Tuͤrcken Amurath auf 8. Jahr ei⸗ 
Hen Frieden / den die Tuͤrcken aber bald im folgenden 
| Ss P brachen/Daper ex A.158-4.von neuem zwiſchen 
eyden geyſern auf 8. Jahr gefehloffen worden. Ano 
1932. gieng der ey wieder an / und ints 
gx Ce er⸗ 
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Hernach verbande ſich Rudolphus mit dem Fuͤrſten in 
Siebenbirgen wider den Tuͤrcken / nahme das Furs 
fienthum Azs98. in Huldigung und Schutz ftiliete 
DieBowfavifehe unruhe / uũ machte hernach A606. 
mit Den Tuͤrcken Frieden. Darauf erhub ſich ein 
Streit zwiſchen ihm und Ertz⸗Hertzog Matthias, der 
ihn auch mit Heereskrafft uͤber zog / aber es kam wie⸗ 
Der ings Feine/ als er ihm die Ungariſche Krone ce⸗ 
dirte/famet allem Anſpruch dar zu / nur Daf er Den Vito 
tul davon behielte. Hernach kamen fic abermahl in 
Mißverftaͤndnuͤß / verglichen ſich aber bald wieder / 
und darauf ſtarbe Rudol, hus zu Prag / A-1612, den 
20, Junii, da er auch begraben iſt. 
Sp bald Matthias Ungariſcher Koͤnig worden / 


gienge er wieder nach Wien / bekraͤfftigte den Frie⸗ 


en mit den Tuͤrcken / ranfete von dar auf den Unga⸗ 
rif Land-TZag/wofelbft ihm dieStande efliche Putt 
cten fuͤrhieiten / und ihn darauf an S. Eliſabethen⸗ 
Tag / acoð u ihrem Ponig Fronefen. Mach Adok- 
hi Sod bkam Marchias auch die Boͤhmiſche Krow/ 
fun eine farce Armee wider den Siebenburgif. 
rften Beilen Gabor ins Feld / welche aber tegen 


grofien Ungemaths / gar elend / und mit Schimpff 


urch Pohlen wieder zuruck ins Land fam. Weil 
auch Matthias keine Pinder hatte/ vermochte er die 
Bspmen dahin/ daß fie ber ſeinem Leben den Ettz⸗ 
Hertzogen Ferdinandum Il. der ju Grag refidirfe/f 
ipren Konig A.1617.froneten. Im folgenden Kahr 


nahmen ibn auc die Ungarn fur ihren Konig an/ 


ud Macchias (tar darauf A.1619.3u Wien / als er 
62, Jahr alt worden. Ferdinandus II. ward alſo zu 
Preßburg A. 1o1b8. den 1. Julii, sum Koͤnig in Ungarn 

eFronet. Sm folgendeñ Jahr tratt er nach Macchia 


bfterben/ die voͤlige Hereſchafft uͤber die verlaſſene 
am | Koͤnig⸗ 


a 


i i i 
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Hiareiche und Erb⸗Laͤnder an/ er ward von den 
men Wieder verworffen / hergegen von denChute 
rfien A, 1618, Den 18, Aug, sum Roͤmiſ. Konig sy 
Srancfurt/ und den zo. hernach sum — 
kroͤnet / fuͤbrete ſchwere Friege wider Pfalgaraff 
Friderich wegen Boͤhmen / der Betlen Gabor griff 
Ahm deßwegen 3.mahl in Ungarn an / den er doch alle 
mahl wieder ſtillete/ aber es ſchiene / als wann die Lak 
eeß Hetnad folgenden ſchweren Teutſchen Krieges/ 
darinn er an vielen Reichs⸗ Fuͤrſten und bem Koͤnig 
in Schweden gewaltige Feinde / ihm zu ſchwer wer⸗ 
den wolte / ſintemahl er A.1637.den 5, Febr. zu Wien 
fein Leben heſchloſſen / der den Ruhm hatte / daß er ein 
uͤber auß gutiger undGotesfirchtiger Her2 geweſen. 
Sein altefter Her: Sohn war Ferdinandus iI, 
Melcher ſchon 4.1625. den 8,Decembr. zu einem Koͤ⸗ 
Hig in uugarn gefronettvar. Sr halff ant Herm 
Darter die ſchwere Kriegs⸗Laſt gar eyferig tragen/ 
find ihm in Regiments-Sachen unverdroffen 
> bey, Er fubrete den Krieg mit Schweden / Frauck⸗ 
 Keich/und etlichen Teutſchen Fuͤrſten fort/befam Aa- 
20164 4. einen Feind in Ungarn an Georg — — 
Fuͤrtzen in Siebenbuͤrgen / ſtillete ihn aber bald wie⸗ 
der / und ertheilete dem nunmehr ſchon lang darnach 
ſeufenden Teutſchland den erwuͤnſchten Frieden, 
Er ſtarh zu Wien / den 23. Martij, ſon⸗ 
ſten ein frommer / andaͤchtiger und freundlicher Herr. 
Das XxXII.Capitul. 
Zuſtand deß Ungerlands unter jetziger Koͤ⸗ 
~~ nigh. Maj Der Tuͤrck faͤllet A1663. ins Land / und 
robert Neuhaͤuſel / macht Frieden / Articul deſſen. 
Unruhe imsand wegen der Malcontenten. Dee 
Aand ⸗Tag juOedenburg fan ſolche nicht heben. 
Ceremonien bey Kroͤnung der Ungariſ. Koͤnigin. 
Ee 2 Jetzo 
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Etzo regieret in Ungarn / Boͤhmen und Teutſch⸗ 
land der Großmaͤchtigſte und Unuͤberwind⸗ 

. i ands LEOPLDUS 1. welder die Un⸗ 
gariſche Pron ſchon Anws 165. den 6, Junii zu Preß⸗ 
burg iberEommen/ zumahl Dero alterer Herr Bryz 


Det Ferdinandus IV. noch ben Hero Herm Batten - 


Lebjeiten Anno 165-4, diefes Seitliche ſegnete. Die⸗ 
fer groffé LEOPOLD iff gebohren Anno 1640. den 
30, May. Anno 1656. ward er auch sum Boͤhmiſchen 
Konig augenommen/und Anno 1658.50 Francfurt 
Dem Roͤmiſchen Meich als Roͤmiſcher Keyſer furges 
ſtellet. Und ob gleich mifden Tuͤrcken vorher Anno 
1650. ein Stillſtand auf 20. Jahr getroffen ior 
den / hat der Tuͤrck dod denſelben vermeſſentlich An 
no 1663. gebrochen / unerachtet thn der Momifehe 
Keyſer durch den Baron yon Gois zu erlaͤngern ee 

Bone ware. Gleich im Wnfang gienge Meubay- 
fel/dDie Welt hefandte Veſtung / uͤber / und die Ture 
cken und Tartarn hauffeten erſchroͤcklich / biß die Key⸗ 
ſerliche ſich zuſammen zogen / und unter dem tapffern 
Grafen Miclas von Zrini /und Grafen von Hohen⸗ 
lohe / den Tureen in Nieder⸗Ungarn eine groffe Di- 


 -verfion machten/ indem fic 30 Anfang def folgenden - 
Yaprs viel offene und befchloffene Oerter/auch ſelbſt 


Die groſſe Stadt Fuͤnffkirchen und andere impor- 
tante Beftungen/ eiunabmen/ außpluͤnderten / vers 
brandten / viel Tuͤrcken erſchlugen / und eine auſehn⸗ 
liche Menge Chriften erloͤſeten. Has Meiſte aber 
war / dag fie die koſtbare Eſſecker⸗Bruͤcken ih 
Theils in Die Wfchen leaeten, Sm Sommer hernad 
fam der Succurs auß Teutſchland und Franckreich 
ſtarck an/ daß die Tuͤrcken bey S Gotthard ju ane 
dern Gedancken gebracht wurden / und um ſchoͤn 


Wetter hathen / weßwegen Se. Keyſerl. Maj aus — 
, — — gewiſ⸗ 


- 
’ 
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Diffen Urfachen diefen Feind nicht (anger teiben/ 
Dern viel lieder folgende Friedens-Puncten mit 
Ahm cingeben twolte: 
Solte diefer Friede auf 20. Jahr geſchloſſen 
eyn / und nachgeheuds vor Außgang ſolcher Zeit 
Ferner erlaͤngert werden. 
2 Solten alle wiſſentliche und bekandte Geo 
fangene z einander gußgewechſelt werden. 
3. Solfe Siebenbuͤrgen in den Stand / wie es 
Hor 30, Fahren ben deß alten Ragozy Seiten gewe⸗ 
fen/ fo wol in Religions ⸗ als Weltlichen Sachen/ 
Wieder gefebet / und alle Tuͤrckiſche Befasung in 
Siebenbuͤrgen wieder abacfubret/unding kuͤnfftige 
Feine mebr Dariunen gedultet / hingegen auch vow 
den Menferlichen die darinnen befeste pA oa 
Saimosvivar/ Kynear / Setlen und Huft/den Fuͤr⸗ 
ſten in Sichenbdurgen wieder cingeraumet werden. 
_ 4, Solte der Ubaffy fir cinen Furften in Sie⸗ 
benbtirgen erfandt / und von beyden Kepſern darzu 
beſtaͤttiget / im ubrigen aber es mit ihm / tie mit ane 
Dern feinen Borfahren gehalten werden / und er den 
gewoͤhnlichen Tribut / fo von den vorigen Fuͤrſten 
abgefubret worden / dem Grog ⸗ Tureen auch ere 









“7 


Lud andere Oerter gelegen/den Tuͤrcken / weil fie ſel⸗ 
— aii dem 1658, ar? da ft mit Ragotziſchen/ 
as Thre etzt geweſen / einge⸗ 


65Deß. 
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6. Deßgleichen ſolte Novigrad und Neuhaͤuſel 
denen Tuͤrcken verbleiben / hingegen den Keyſerli⸗ 
chen Zeckelheid eingeraͤumet werden / und Da fie ſol⸗ 
chen Ort febleiffen wolten/mitMeuhaufel dergleichen 
gefchehen/oder der Renferl. Maj.frey fiehen/Levene/ 
Menta und Schinta/wie aud Gutta zu bepeſtigen / 
und zu beſetzen / wie nicht weniger cine neue Patanta 
jenfeits Der Oonau ʒwiſchen Comorra und Meuhaus 
fel aufsurichten/und an der Waag zwiſchen dine 
faund Gutta cine neue Oeftung nach Hero eigenen 
Belieben zu erbaucn. 
~, Solten die Einwohner auf dem Land vow 
dem Fluß Gran/ Meytra/ Waag/ biß anden Fluß 
Marc in ihrem vorigen freyen Stand bleiben/ und 
Feines Weges dem Groß⸗Tuͤrcken gu huldigen ſchul⸗ 
dig feyn/auch der Orten bey hoͤchſter Leibes Straff/ 
alle außſtreiffende Parthenen von beyden Seiten 
Gang und gar eingeſtellet werden. : 
8, Solte Neu⸗Serinwar gefchleiffet bleiben. 
9. Solten mit naͤchſtem von beyden Theilen 
anfehuliche Bottſchafften mit koſtbaren / und auf 
20000. Gulden fich belauffende Prefencen/ zu meh⸗ 
rer Beſtaͤtiigung dieſes Friedens / gegen einander abs 
gefertiget/ und hey Comorra beyderſeits an und auf⸗ 
genomen werden: Im uͤbrigen aber bey denen vote 
mahls aufgerichteten Friedens⸗Schluͤſſen und Bere 
traͤgen verbleiben. ee: 
Dieſe Puncten wurden hernach heyderſeits dee 
liebet / doch alſo/ d aß Neuhaͤuſel den Tuͤrcken ver blete 


ben / und nicht / wie Zeckelheid geſchleifft / hingegen 


Dem Roͤmiſ. Keyfer frey ſtehen folte/das Dorff Gute 
ta zu einer Veſtung anzulegen / auch Klein⸗Comorra 
und andere an dem Platt-See/und der Orten / vor⸗ 
Hergeftandene und Yon dem Feind in ai 
» WN be. 


OEE — OE LEL—_ EL —_- —_  i— 
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Krieg geſchleiffte Plage und Oerter wieder aufzu⸗ 
bauen / und zu beveſtigen / fo wolte auch Die Tuͤrcki⸗ 
ſche Pforte von denen vorhin auf 200000. Gulden 
werth pe Prefeocen abweichen. 

Dieſem zu Folae hat man kurtz hernach bepdere 
feits eine Gros Gefandfcbafft abgeſchickt / und vere 
waltete felbige an Keyſerl. Seiten Graf Walter von 
Leßle. Man hat auch ohnweit Meuhaufel die neve 
VBeftung Leopoldina oder Leopoldftadt angeleget / 
und in gute Defenfion gebracht / und alfo den 
Den in aten Puncten beftattiact / Dagegen fic aber 
Diel Magnares legten / und abfondertich Graf Peter 
bon Zrini/Erafmus von Taͤttenbach / Frantz Nadaſti / 
UND andern / ſich in cine gefaͤhrliche Confpiration wi⸗ 
der Ibro Keyſerl. Maj. einlieſſen / und ihren Fehler 
mit dem Kopff bezahlen muſten. Hernach wuchſe das 
Mißtrauen unter den Uugarif. Standen mercklich 
an / teil fie fich in Puncto liberi Exercitii Religionis 
beleydiget fuͤrgaben / der geſtalt / daß fic gantze Trup⸗ 

en Malcontenten herfuͤr thaͤten / und auf die Key⸗ 
eri, Milig und Oerter loß giengen. Dieſe hekamen 
lnfangs etliche Haͤupter / darunter Graf Weſſelini 
das Fuͤrnehmſte war / doch zohe Graf Emeric Toͤcke⸗ 
ty hernach die meiſten an ſich / und weil er es mit Dem 
Siebenbuͤrgiſ. Fuͤrſten Michael Abaffy hielte / bekam 
er Yon demſelben allerhand Volck von Siebenbuͤr⸗ 
gern / Wallachen / Moldauern / Tartarn und Tuͤr⸗ 
cfen zu Hulffe / womit er —7 eine geraume Zeit 
Her gewaltig infeſtirt hat. Man hat ihn zwar durch 
‘Unf ony cos Mat ie Perdons zu befantiaers 
getrachtet / als er ſich aber dürch die Heyrath mit deß 
| ding aon hinterlaſſenen Sece 
elt ſahe / ſchlug er ſich gaͤntzlich zu dem Groß⸗Zur⸗ 
fen / und verbande ſich demſelben / als ein getreuer 
— : Ce ¢ Vaſall/ 


a 
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Baſall / wofern er ihn in feinem Vorhaben mercklich 
fecundiren wuͤrde/ und obgleich auf dem Land⸗Tag 
gu Oedenburg Ihro Keyſerl. Maj, felber in Perfor 
alles Mißvertrauen mit den Standen hingulegen ber 
muͤhet war / auch deßwegen den Grafen Eſterhaſi 


gum Ungarif. Palatino , welches Amt Der Ertz⸗Bi⸗ 


ſchoff von Gran eine Seither bedienct/ beſtellete / 
ſpannete doch Tocfely den Bogen gar ju hoch/ indem 
er folaende 3, Puncten kurtzum beltebet haben wolte: 
1. Dag die Ungariſ. Freyheit / laut der Ronigt.Capi- 
tulation,aufs Neue feft geſtellet werden muͤſte / 2.a und 
dieſem Zufolge die Freyheit der Evangeliſchen Re⸗ 
ligion in allen Stuͤcken / gleichwie fie vor dieſem gee 
weſen / ſamt allem / was Darvon dependirte/ unter 
theurer Verſicherung wieder eingefuͤhret / auch z. der 
Tribut// welcher den Tuͤrcken von den Malcontenten 
verſprochen worden / wegen Def Koͤnigreichs erleget 
werden muͤſte. 

Auf dens. Puncten Fam von Keyſerl. Seiten die 
Antwort: Das nicht Se. Keyſ. Maj. ſondern die Re⸗ 
bellen ſelbſt wider die Capitulation gehandelt. Auf 


Den 2. daß die freye Ubung der Religion auß J. Key⸗ 


ſerl. Maj. bloſſen Verguͤnſtigung / und nicht aus 
Schuldigkeit bewilliget worden. Auf den z. aber / daß 
dieſes Begehren gantz unbillig / und criminal waͤre / 
auch ohne Verletzung Sr. Maj. Ehren nicht einge⸗ 
williget werden konte. Die Kron Schweden legete 
ſich durch ihren Geſandten / Graf Gabriel vonOxen⸗ 


ſtirn / auch die meiſte Evangeliſche Printzen von 
Teutſchland / in dieſen Streit / und baten vor die 


Evangeliſ. Religions⸗Freyheit in Ungarn / aber es 
kunte doch deßfalls Fein vollig Accommodement gee 
troffen werden / Daher Der Tuͤrcliſche Refer an den 
Siehbenbuͤrgiſchen Fuͤrſten folgendes Mandac erge⸗ 
Pen lieſſe: Alldie⸗ 


ay 
— 


— 7 


i 
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AEbieweil die Ungarn / welche den Key⸗ 
fer und Die Nazareniſche Nation gu ih⸗ 
‘rem Herm angenomimen / ihres eigenen 


Vatterlandes und Veſtungen von der 
Teutſchen beraubet worden/ und fie def 
wegen ihre Zuflucht su unferer gnadigſten 


Protection genom̃en / fo lafjen wir uns endz 
lich auf ihr vielfaltiges Slehen und Bitten/ 
wie nicht weniger in Anſehung ihres vor 
langer Zeit ber erlittenen mubfeligen und er⸗ 
barmlichen Quftandes/in Gnaden gefallen/ 
fie oon Dem Seutfchen Foch gu befreyen. 
Derowegen thun wir dir/als unferm Ge⸗ 
freuen / durch den Baffa Caput / und Aga 
Staron / dieſes unſer Vorhaben gu wifferr/ 
mit dem außdrucklichen Befehl / Daf du dich 
ohne Verzug bereit halteſt / mit der gantzen 
Siebenburgiſchen Macht / welche von den 
Wallachiſchen Voͤlckern Dem Baſſa vow 


Stcilien / dreyzehen Tauſend Janitſcharen / 


und 2000. Reuter unverzuglich verſtaͤrcket 
Werder foll/ Das Ungariſche Volck zu er— 
xetten / dann wir haben ihnen wegen der 
bißher erwieſenen und gnugſam bekandten 


Dreue / unſere Keyſerl. Gnade und Schutz 


verſprochen. Demnach wolleſt du dich m 
allem alſo verhalten / daß an dem / was zu 

Vollʒiehung unferer guten Meynung gerei⸗ 
chet / im Geringſten Fein Mangel erſcheine/ 
wae. we | Ces Dainit 
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Damit das betrangte Volck durch den Bey⸗ 
fiand deß Allmaͤchtigen und hoͤchſten GOt⸗ 
tes / auß dem Joch der unbarmhertzigen und 
ungerechten Teutſchen / fe eher / je lieber / er⸗ 
loͤſet werde. Unterdeſſen ſolt du unſere groſ⸗ 
ſe Ottomanniſ. Pforte von Zeit zu Zeit be⸗ 
richten / was du in dieſer Sach gethan haſt / 
und vorfallen wird / damit unſerer unver⸗ 
gleichlichen Macht nichts verborgen bleibe. 
Dieſem su Folge brachte Abaffh eine groſſe 
Mannſchafft zuſammen / und conjungirte ſich mit 
dem Toͤckely / fie hatten eine Macht von 50000. 
Mann / mit welcher fie Biſſeroneni Calo / Tein 
Wardein / und andere Staͤdte und Veſtungen / in 
kurtzer Zeit eingenom̃en / theils aud davon gepluͤn⸗ 
Dert/undaubgebrandt haben. Und war Toͤckely fons 
Derlich febr verbittert / alg man mit Dem Coangelif, 
und Reformirten Kirchen und Schul⸗Bedienten ſo 
hart umgienge/ in dem derſelben viel nach einer har⸗ 
ten Gefaͤngnuͤß und unzehlich vielen Drangſalen gar 
nach Neapolis aufdieSpanif.Galleensals verdatiie 
te Delinquenten gu arbeiten weggefandt worden, 
Im̃ittelſt ubergaden die Evangeliſche und Schwei⸗ 
Zeriſch⸗ Ungariſche Staͤnde auf dem nod) waͤhren⸗ 
denLand⸗ Tag suHedenburg J. Keyſerl. Maj.etliche 
Memorialen wegen der Freyheit ihrer Religion kun⸗ 
ten aber zu ihrer verlangten Satisfaction niemahlen 
gelangen / weil die Roͤmiſch⸗Catholiſche ſtarcke Cons 
tra- Memorialen eingaben / und ſich zu Abtrettung dee 
Kirchen keines Weges verſtehen wolten / ja / die ges 
ſamte Staͤnde / ſo wol Catholiſche als Proceftirendes 
wolten su keinem Land⸗Tags⸗Schluß ſch eiten / man 
batte dann Keyſerl. Seiten zufoderſt ihre Gravamina 
py Abgetharie Gleich⸗ 


v—— 
peur be 


: 


| 
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leichwol gienge die Kroͤnung der Kaͤyſerin gu 
einer Ungariſ. Konigin unterdeſſen vor ſich / darbey 


u wiſſen / daß nach altem Gebrauch hier in Acht ge⸗ 


nachfolgende Weiſe beſchehen. 


nommen wird/ daß der Palatinus Deb Reichs denen 
Sinden auf dem Land⸗Tag ſolches angekuͤndiget / 
hierauf ju JKeyſerl. und Koͤnigl. Maj. begiebt / und 
— im Namen aller Staͤnde unterthaͤnigſt er⸗ 
ſuchet / daß fie gnaͤdigſt zugeben wollen / die Durchl. 
Keyſerin su einer Koͤnigin kroͤnen zu laſſen. Drey 
Tage hernach fertigen dic Staͤnde cine anſehnliche 
Geſandſchafft an die Keyſerin ab / und laden dieſelbe 
mit einer kleinen Oration demuͤthig ein. 

Dieſem nun zuFolge reyſeten die bende Herren 
Kron⸗Verwahrer / Graf Zizy und Graf Erdedi,den 
21.Novembr.alten Styli, nach Preßburg / die Koͤnigl. 
RKron/famt den Koͤnigl. lnſignien / welche im Schloß 
daſelbſt verwahret werden / nach dem Der Herr Pala- 
tinus ſolches vorher Der Stadt zu wiſſen gethan / abs 
zuholen. Worauf die beyde Herren Kron⸗Verwah⸗ 
ter Die Kiſte mit den Infignien auf einem offenen 
Wagen von 6. Pferden gesogen/geleget/und von dev 


Bahl der gewoͤhnlichen Schildwaͤchter dep Schloſ⸗ 


es zu Preßburg / 20. Teutſche / und ſo viel Ungarn zu 

ſich genommen / welche dann nach alter Gewonheit 
mit neuen Kleidern beſchencket worden. 

Bur Begleitung der Kron und Infignien haben 


sevmpagnienstrotirer defGrafen Carl Palfi an 
* DemUfer der-Donau gewartet und find alfo den 24. 
dito biß nach) Sceleskat einem dem neuen Palatino 


é 






uigehdrigen Staͤdtlein Fommen / allwo die Herren 
Kron⸗Verwahrer ubernachtet ; Deb andern Tages - 
aber um 3.oder 4. Uhr Nachmittag su Ocdenburg 
angelanget / da Dann die Einfubrung der Kron auf 


1. Hiel⸗ 
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+ ov, Hielten vor dem Thor in der Vorſtadt die 
2. Compa niet / ſo Die Kron bißhero convoyré, 
2. Diefen fo olaete eine Compagnie Piquenirer deß 
Hern Palacini mit Faͤhnlein 3. Noch eine Compa Ss 
nie deß Herm Palatiui, fo mit Tyger⸗ und Leopards 
Haͤuten außgeputzet war/ mit Paucken und Sd) 
mepen. 4. Die Cdelleute und Magnaten def Rottigs, 
reichs ju Pferde 5. Die Cammer-Herven ihrer Step | 
ſerl. und Koͤnigl. Maj. von beyden Nationen, 6, Der 








Bannꝰ Croatiæ mitten unter 2 groffenDerren.7. Det 


Here Palatinus, neben welchen 2.Magnacen /an jeder, 
Seiten einer geritten / deffen Leib-Guarde thn aber. _ 
auf beyden Seiten begleitete. g Ein offener Keyſer⸗ 7 
licher / mit rothem Sam̃et bedeckter / und von 6. Pfer⸗ 
Den gezogener Wagen / in welchem 2. Keyſerl. Com̃il⸗ 
larien / der Ner2 Graf Auguſtin ——— 
Der Herr Graf Capliers oben an / und dai die 2. Her⸗ 
ren Kron⸗Huͤter geſeſſen / welche die Kiſten mitten in 
dem Wagen zugedeckt gchabt. 9.2luf beyden Seiten 
Deh Wagens giengen die Koͤnigl. Kron⸗ pat & 
und Teutſche Mufquetiver. 10,DieCaroffender — 
Keyferl. Herren Miniftern/ Biſchoffen und Preelas 
ten / wie auch der Ungarif. Herren Magnaten / wor⸗ 
‘inn dieſe Herren gefeffen/ theils aber diefelben gum 
Pracht ledig gewefen. r1.3ulese war der Hauff von 
2 Compagnien Kuvaffivern befhloffen. = 
In dieſer Ordnung gefchahe der Einzug Dur 5 
die Vorſtadt bey S. Michael in die Stadt durch das » 
Ungariſ. Thor bey dem Landhauß vorbey / und durch 
dieGaſſe / darinn Ihro Keyſerl. Mas. wohnete/biß att 
Das Rathhauß Hier mard dieKron-Kifte abgeleget / 
und durch Die Kron⸗Waͤchter / welche ſolche zu Preß 
burg zu verwahren pflegen / verwachet. Am folgenden 
Tag ſchickten J. Kevferl. und Koͤnigl Maj. 3.Come 
wiſſarien mit den Faͤſſeln / welche nebſt den — 
( 
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ben Der Loͤbl. Stande / die Kifte aufgeſchloſſen / und 
Wurde die Koͤnigl. Kron undIohgnien den groſſen 
Herat in der groſſen Stuben def MNathhaufes/ dem 
 -Tbrigen gemeinen Mann aber am Fenjter von dem 
speran Palatino geseiget. 
~~ * Pen Sag vor der Kroͤnung / ward die Kifte mit 
DenRegalien ohne cinigesGeprange durch dieKirche 
UND das Kiofter der PP. Srancifeaner nach Hof und 
WY. Keyferl, und Koͤnigl. Maj, Gemach gebracht. 
Deie Koͤnigl. Kronung felber belangend/ gienge 
es Damit alfo zu: Nachdem die Keyſerl. Comitiva, 
‘Und Die 5. Herolden voran gangen/und Se. Maj. der 
 Reyfer/ mit dero koſtbaren Cammer⸗ oder Haute 
ee eee Seyfert Dabit und Pluviel bekleidet / 
AN die Kirch⸗Thuͤr bey den pPp. Franciſcanern kom̃en / 
find Sie daſelbſt von der Ungariſchen Geiſtlichkeit 
empfangen/ und Ihr das Weyh⸗Waſſer gegeben 
Worden. Darauf folgete Ihrer Maj.der Keyferin 
Seleite in folgender Ordnungs 1.Nachdem alles/ 
pie ſichs gebuͤhret / angeordnet worden / geſchahe die 
Proceflion nach Der Kirchen / und wurden alle Lace 
queyen und Diener beyfeit geſetzt / alſo / daß nur die 
rnehmfte Teutſche und Ungariſche Cdelleute yore 
UB giengen. 2.Die Kepferl. Miniſtri und Ritter deß 
guidenen Vlies / vor denen im Namen def Obriſt⸗ 
fmeiſters / Der Hof⸗Marſchall / Graf von Zinzen⸗ 
 Porff/ den Stab trug. 3. Der Spaniſche und Veo 
Hetianifche Abgefandte. 4. Fuͤnff Herolden. 5. Der 
“Wahl-Herren Erb⸗Unter⸗Officirer mit den Koͤnigl. 
Infignien, 6 Deß Marſchalls Vicarius mit dem blofs 
et Schwerdt. 7. Der Magitter Curia, oder Ungarif. 
Land⸗Hofmeiſter mit dem Stab.  8.Die Magnaces 
Mit den Koniglicy-UngarifchenRKleinodien/als Graf 
Miclas Lrascowis mit dem Reichs⸗Apffel / der Ban, 
_ Rus pon Croation mit dem Scepter / und dev Pala- 
_ Clues 
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tinus mit der Kron / Creutz und Pace. 9. Ihro Maj 
die Keyferin / welche von ihrem Ober⸗Hofmeiſter / 
Fuͤrſten von Dietrichſtein an der Hand gefubret/und 
Dero langer Schweiff / fo von Silberſtuͤck und fame 
dem Nock mit koͤſtlichen Steinen und Perlen befeget 
war / von der Obriſt⸗Hofmeiſterin / Graͤfin von Raps 
pach / getragen worden. 10. Deß Palatini Gemahlin 
mit der Hof⸗Damen Hof⸗Meiſterin / und 11.die 
Hof⸗Dames. ah 
Beym Cintritt der Kicchen wurden Ihro Maj. 
Die Reyferin von den 2. aflittirenden Biſchoͤffen / als 
Dem von Coloka und dem von Neytra empfangen / 
welche Diefelbe auch gu beyden Seiten Lip su dette. 
Shron fubreten/ und ihr das ape ealiet gabe, 
Inʒwiſchen fo lang biefe Encré wahrete / lieffen ſich 
Die Srompeter und Heer⸗Paucker wacker horen. EF 
nahm aud) J. Maj. der Keyſer ſeinen Gig eins und 
Die Keyſerin verfuͤgete fid) nad) ihrem Thron / ſo in 
Der Mitte deß Chors gegen dem hohen Altar uͤber 
ftunde. Sur lincken Seiten der Keyſerin Thron her⸗ 
abwaͤrts ſtunden die Ungariſche Magnaten / ſo die Koͤ⸗ 
nigl. Kleinodien getragen / dieſe waren ihnen von den 
Biſchoͤffen abgenommen / und auf den Altar geleget 
worden Zur lincken Seiten aber deß Keyſers ſunden 
Die Traͤger der Neichs-Infignien mit den Herolden 
Gor der Keyſerin Shron/ ein wenig sur rechten 
Hand/ war ein mit Silberſtuͤck belegtes Tiſchlei/ 
und darauf die Hauß⸗Kron geftellet/welche man pris 
vatim por Anfang der Function in Die Riche gettqe ~ 
gen / und mit cinem Taffet Anfangs bedeckt hatte, — 
So bald ſich Feder an feinen Ort verfuͤget und 
es toicder ftill worden / fie if das Amt der Meß ans 





und ward biß su Dee Cpiftel fortgefahren/ nad) deren 
VGollendung gieng Dev Kenfer mit der Kron quf dem 


. Daupt/auchGeepter und Reichs⸗Apffel in Haͤnden / 
a : vor 


ee 


- — — 
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vor den Altar / und prelentirten J.Maj.die Keyſerin 
Dem confecrirenden Ertz⸗Biſchoff sur Kroͤnung 
Nachdem dev Keyfer in feinen Thron wieder 

duruck actretten:ftellete fich die Reyferin vor Dem Ale 
ar / und genes ihe sur Seiten dic aitirende Bis 
- fcboffe. Die Ober Hofmeifterin aber truge den 
Schweiff deb Rocks. Die Keyferin Fuyete nun vor 
dem Altar nieder/ und Fiffete dem Erg ⸗Biſchoff 
von Gran das Creug an der Stola. Zur rechten Hand 
knyete derErtz⸗Biſchoff von Coloja fo das Amt hiels 
te / an deſſen lincker Seiten die Keyſerin auf guͤldenen 
Dolſtern knyete / biß die Litaney von der Clerifey ges 
ſungen worden. Nach Endigun — und deß 
Bebetts ward fie von dem Ertz⸗Biſchoff ſitzend gee 
* falbet am rechten Arm uber Dem Elenbogens und int 
Genick zwiſchen den beyden Schulter⸗Blaͤttern Als 
folches geſchehen / verfuͤgete fie ſich ſamt den 2.afſiſti- 
nde — 53 ae meiſterin / deß Pa- 
Marini Gemahlin / zwiſchen 2. Hof⸗Damen nach der 
Gacriftey/fid abtructnen gu laſſen. Nachdem ſie von 
Dannen wieder herauß kommen / ward fie vor den Al⸗ 
ar gefubret/ Da der Palatinus Die Koͤnigl. Ungariſche 
Kron von dem Altar nahm / und dem Ertz⸗Biſchoff 
> Don Gran reicete / fo Shr derfelbe auf die rechte 
Shulter ſtellete / aber bald wieder auf den Altar fes 
Rete. Alsdann tratt der Biſchoff su Veſprin / als Une 
garif. Cantzler der Koͤnigin / hingu/ und fegete ihr die 
geroohnlide Haug. Kron von Oeſterreich rwiedet 
qufs Haupt Endlich bekam fie von dem Ertz⸗Biſchoff 
PonSran den Seepter in die rechte / und den Reichs⸗ 
piel in die liincke Hand / unter gewiſſen darzu ges 
roderien Gebetten / womit fie von den 2. alſiſtiren⸗ 
den Biſchoͤffen nach ihrem Thron begleitet ward / und 
Der Ert Biſchoff abermahl ein Gedett verrichtete. 

MNunmehro ward das Te Deum Laudamus * 

F er a 

—4 
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ter dem Glocken⸗Klang und der erften Salve aug den 


Canonen und Muſqueten gefungen. Nac) geſunge⸗ 


nem Evangelio nahm der Graf Drafcowig im Na⸗ 


men Def Ungarif: Land⸗Hofmeiſters von der Koͤni⸗ 


gin den Scepter und Reichs⸗Apffel / und gab fte des 
nen Magnaten in Die Hande/ die ſolche Anfangs gee 
tragen. Endlich) ward die neu-geFrdnete Koͤnigin 


Hon den afliktivenden Bifchoffen gu opffern vor dew 
Altar gefuͤhret / woſelbſt ſie ein dargu gemadhtes © 


Gold⸗Stuͤck in eine verguͤldete Schaale legete / und 
ſich fo Dann wieder nach ihrem Thron verfuͤgete 

Hernach ward Ihr die aufhabende Hauß⸗ Kron ſo 
wol beym Offertorio als bey Der Communion / durch 


den Biſchoff von Veſprin abgenommen / und dem 
Fuͤrſten von Dietrichſtein zu halten gegeben / der ſie 
hernach dem Biſchoff wieder reichete / um ſolche der 
Koͤnigin wieder aufzuſetzen. Nac dem Opffer legete 
IJ.Keyſerl. Maj. die Koͤnigl. Kron ab / und ſetzete fie 


nach. der Communion. wieder auf / welches beyndes 


Durch DenDbriften- Hofmeifter undObriften-Camer 
ver geſchahe / die Kron aber wurde Dem Grafen vow 
Qingendorff anvertrauct. Bey dev Elevation wurden 
Die Kicinodien von denen/ fo fie trugen/ umgeFehret/ 
und von den Reichs⸗Inſignien nur die Spitze dep 
Schwerdts geneiget/ darauf dann J. Maj. von dew 
2. afittirenden Biſchoͤffen sur Comunion gefubrety 
und pon dem Ertz⸗Biſchoff von Gran gefpeifet wur⸗ 
den / man febete ihr Die Hauß⸗Kron hernac wieder 
auf. Mad) geendigtem Gottesdien(t ward das Gee 
ſchuͤtz bey Aubtheilung des Geegens sum anders 
mahi geldfet/und darauf gienge manin voviger Pro-- 
ceflion wieder nach Hof/ woſelbſt das Ungariſche 
Frauenzimmer zum Hand⸗Kuß gelafjen ward. 
Hierauf ward Tafel gehalten / und zwar 1.016 
Keyſerl. und Koͤnigl Tafel / an welder auch ae 
an 


J 
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ſandten / von Spanien und Venedig / und der Palari- 
wiſchen den 2. Ertz⸗Biſchoffen fap. 2. Der Une 
iſchen Land⸗Hofmeiſter ibre/an welcher ſaſſen die 
eyſerl. Miniktsi,ynd andere vornehme / ſo wol Unga⸗ 
ſch als Teutſche Herren / bey 48. 3. Zween Tiſche / 
Pan denen def Palacini{Gemahlin/und anderer Magna» 
Pten Gemahlinnen undDHof- Damen vermiſchet ſaſſen. 

+4, Sneinem andern Gemach waren 2.runde Tiſche / 

) diner fir Se. Hochwirden /den Ungarifehen Heras 
SE Sanélern/und der andere fiir Den KRonigh.Statthals 

er / an welchem fich die Freyherren / und andere Mite 
+ Glieder deß Koͤnigl. Hof⸗Gerichts befunden. ¢.Gere 
> ner waren 3.cunde Tiſche fur Die Abgeordnete der 
~ Gefpantchafften. 6. Noch waren in einer anders 
 PafelbStuben 2. Tiſche fur die Aebte und Proͤbſte 
gle t. 7, Defigleichen 3. andere fir die Officiver 

~ Der Henigen/fo aus den Geſpanſchafften und von dea 
nen Magnaren abgefertiget worden. 8.An 4.runden 

| siden . fafen Die Abgefehickte der Staͤdte / Freyher⸗ 
FEN UND ABittiben. So waren auch upd 14. aus 
 Dererunde Tiſche gedeckt/woran an Jedem 1 5. Per⸗ 










> $B Snde.So lang derfelbe gewahret/war die Stadt 
ploffen / und ftunden vom Mannsfeldifehen Re⸗ 
600, Mann auf dem Platz im ewoͤhr. Vor 
Dee Stadt flunden 6oo, Kuraffirer vom Palfiſ. Rea 
Giment welche alle Vorſtaͤdte Partheyen⸗Weiſe 
Du en, Nach welche allen die beyde Herren 
Kron⸗Huͤter die 2 pel Nail : Verwah⸗ 
runggenommen / und mit gewoͤhnlichen Ceremonien 
nk Sil ſtarcker Begleitung nach Preßburg gee 
fuͤhret Ss wolten zwar die epee Magnacen Det 


neu⸗ 
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neu⸗gekroͤnten Konigin 20000. Ducaten verehren/ 
ſolches aber ward nicht angenommen / fondernmit — 
gnaͤdiger Bedanckung begehret / etwas davon an die 
arinen Kirchen ju geben, i, 
Das XXXII. Capitol. — 
Etlliche außlaͤndiſche Herren werden zu Une 
gariſchen Staͤnden angenommen. Der Land⸗ 
Zag zu Edenburg wird geendiget/ jedoch mit - 
Protettation der Evangeliſ. Standen. Was 
Toͤckely hernachfurgenommen, Conditiones, — 
worauf der Tuͤrekiſche Sultan Ungarn in fer 


> 


nen Sug nimmt. Bere 
| — Dem Land⸗Tag gewan es letzlich im Qube 





gang deß 1681, Jahrs cin gewunfehtes Ens 
de/ was belanget die Weltliche Gravamina 
Der Catholif. Standen deß Reichs / alſo daß ein kand⸗ 
Tags Schluß in 76. Articuln beftehend geſchloſſen 
worden/darini die Ungariſ. Staͤnde auß elgener Be⸗ 
wegung den Printzen Hermann bon Baden/RKevferl. 
Geheimden sae bap Aspen as 
wie aud) Pring Ludwig son Baden uhd Hochberg/ 
Keyſerl. und Koͤnigl. General⸗Wachtmeiſter / ꝛc fo — 
Dann Here Joh. Paul Hocher / Kehſerl Geheimoden™ 
Rath / und Ober⸗Hof Cantzler / und Herr Chriſtoph 
Srepher2 von Abele / Keyſerl Geheimden Rathmad) — 
vorhergangener folenneh Einladung / bloß zu Bezeu⸗ 
gung ihres danckbaren Gemuͤths gegen dieſelbe nach 
abgelegtem gewoͤhnlichen Eyd / in die Zahl der uͤbri⸗ 
gen Staͤnde deß Koͤnigreichs mit einmuͤthiger Gti 
an⸗ und aufgenommen Auf Keyſerl. und Konigh Re- 
commendation aber / wie auch etlicher Glieder deß 
Reichs beſchehener Interpoſition ſind ferner nach ab⸗ 
gelegtem Cyd zu Ungariſ. Standen aufgenommen 
worden / Here Zdenko / Graf von a a 
ie — * un 


— 
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und Koͤnigl. Geheimder-und Kriegs⸗Rath / Caͤmerer 
und General⸗Feld⸗Zeugmeiſter; Aacas, Graf von 
Caprara/ General; Frantz Maximilian / Graf von 

Mansfeld / Ritter deß guldenen Vlies / Kaͤyſ. Kame 
merer / Srabanten- Hauptmann / und Hof: Kriegsa 
Rath; Julias Spineca, def. H. Roͤmiſ. Reichs Marge 
graf / und Kayf. Kammerer ; Soh. Sebaftian/ Graf 
Hon ‘Potting/Kavyf.HofeRKamer- Rath ; Carl Maxi⸗ 
tmilian/ Graf Lafchanesfy; Graf Friderich von 
Scherffenberg / Kaͤhyſerl Nath und Obrifter uͤber ein 
Regiment ju Gus; Moris Balthafars Graf von 
Honninghaufen; Carl Marimiliqn/Grafvon Cure 
rig/Rayf. Kaͤmmerer / Rath und Afleflor deß Koͤnigl. 
Gerichts in Maͤhren; Joh Andreas Wichter / Kam⸗ 
mer⸗Graf der Berg⸗Staͤdte; Servatius 2 Gellon, 
wuͤrcklicher Kaͤhyſ. Hof-Math; Frantz Alexander de 
Wagmur; Sylveſter / Srepher2 Joanelli; Albert 
Wolffgang von Rindsmaul; ol. Ehrenreich von 
Wurmbrand; Johann Georg von Hofmann) deß 
H Roͤmiſ Reichs Ritter / fo danni auch Joh. Georg 

Hofmaũ / Nieder⸗Oeſterreichiſ. Regierungs⸗Rath; 
Joh Facob von Batzendorff / def H. Roͤmiſ Meichs 

, Hite: ; Nicolaus Wilh, Better/Grepher2 pon Vols 

ren / Kaͤhſ. Rath und Leib⸗ Medicus; Johann Paul / 

Freyhere von Gran; Friderich — Illmar / 

von und in Wartenberg; Sylveſter Joſeph de Rot⸗ 
te; Sylvins Brixicanus de Bergoma; Ludovicus Ruſ⸗ 

* finger / und Paul Jany, Jedoch mit dem Beding/ ob 

ſie chon den Epd geleiftet/und ihr Name der Koͤnigl. 

Sands Tafel einverleibet worden / folten fie nichts 
pepo: 7 ad eth ſeyn / gu defto mebrer Bekraͤff⸗ 
tigung/ ihre Teftimonialien und Privilegien aug det 
Ungarif Rammer suempfangen. Die Jenige abev? 

ſo als Abweſende den gewoͤhnlichen Eyd nicht ables 
gen koͤnnen / folten denfelben quf naͤchſt⸗kuͤnfft gen 
* —— | aie Lande 


V— 


— 


ſprechen / daß Wir alles und jedes / was in denen ob⸗ 


wiffen / daß Unfere Liebe Getreue / der Augſpurgi⸗ 
ſchen und Schweitzeriſchen Confeflion Verwandte⸗ 


Lieben Getreuen Herren Prelaten / Srepherrens — 
! ee / und Edelleuten / wie queh dev andertt 
St 
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Land-Vag/oder vor Fhro Keyferl.und Koͤnigl May. 
qn Gegenwart def Palacini und Cautzlers prettireny « 
widrigen Falls aber / und fo fern fie Feinen Außzug 
ihrer Privilegien begehren/ keines Weges fur anges 
nommene Ungarifche Stande erFanntiverden, 
Seine Keyferl. Maj. haben diefen Land- Tags⸗ 
Schluß mit folgenden ſchrifftlichen Worten geen⸗ 


iget e e — 
Dieſe oberwaͤhnte / Uns gebuͤhrend uͤberreichte 
Articul haben Wir / auf demuͤthigſte Bitte Unſerer 


Ww 


nden Unſers Koͤnigreichs Ungarn/ fame allem / 
was darinn enthalten / fuͤr genehm halten / denenſel⸗ 
ben unſern Koͤnigl. Conſens ertheilet / und ſelbige zu·⸗ 


gleich durch Unſere Koͤnigl. Authoritaͤt approbirt / 


acceptitt/ratificitt ynDconhirmirt/mit theurem Ver⸗ 












ertodhnten Urticuln begriffen / beydes fir Uns ſelb⸗ 
ſten halten/ und denenſelben durch alle Unſere Ge⸗ 
treue Nachkommen laſſen wollen. tpn 
Mit den Proreftirenden Standen aber wolte 
es nicht alſo oon flatten geben/allermaffen dieſelbe in 
PunGo Religionis gang keine Sarisfaction erlangen 
Funten/ Daher diefelbe Dem Land-Tags Schluß nihe 
beywohneten / fondern Schrifft⸗ und Muͤndlich date 
wider proteltiren / und debfalls Teſtimoniales vvyn 
Ihro Keyſerl. Maj. begehrten/ die ihnen auch nach⸗ 
— Innhalts ertheilet find: — 
Wir LEOPOLD &c. thun hiermit allen und 
jeden / denen hieran gelegen feyn mag/ Fund und zu 


- 
— 





auf den von Uns den ꝛ8. April nach Edenburg /. zu 


Abhandlung vieler und hoch⸗ wichtiger Geſwaten 
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deß Koͤnigreichs außgeſchriebenen Land⸗Tag beruf⸗ 
fene und erſchienene Abgeſandten und Bottſchaffter 
Det Monats Tag Decembris diefes su End lauf⸗ 
fenden 1681.4ahrs Per ſoͤnlich vor uns erſchienen / 

und vermittelit ciner folennen Proteltation ynd Con- 
tradition porgetragen/ und dieſe Proreftation und 
Contradiction Uns uͤberreichet und tbergeben/diefes 
Einhalts: Es hatten die aefamte Evangeliſche und 
auf jebigent Land⸗Tag gegenwartige Grande def 
Roͤnigreichs Ungarn zu vernehmen gegeben / welcher 
Geſtalt fie unter dem Verlauff hieſigen Land⸗Ta⸗ 
ges / und zwar gleich im Anfang deſſelben Keyſ. Maj. 
ihrem allergnaͤdigſtem Koͤnig und Herrn / ihr Anli⸗ 
gen / wegen ihrer auf mancherley Wege von A1649. 
‘turbirten und beeintraͤchtigten / und endlich im 1670. 
Jahr faſt gar zerſtoͤreten und zerruͤtteten Evangeli⸗ 
ſchen Religion anfaͤnglich nur sum Theil aller demuͤ⸗ 
thigſt entdecket / und uns um allergnaͤdigſte Huͤlffe 
"hab Rettung/ fo von einem General⸗Land⸗Tag fo 


* 
* * 
+ ° 


+ biel Jahr lang gum andern verfdoben worden / fice 
hentlich rig / fondern es batten auch die 
Srtaͤnde des Koͤnigreichs ins gefamt ſolches unter 
ihre allgemeine Gravamina gerechnet/und ung uͤber⸗ 
reichet / auch um allergnddigite Adhelffung derfelben 
> allerunterthcnigft erfudbet. Ob nun wol twit vers 
ſchiedene Refolutionen/und endlich Uns den 17, No- 
~ yembr, auf nachfolgende Puncten erklaͤret: 
' x. Dak der Wienerifehe Bertrag gaͤntzlich und 
‘Wfonderheit in dem erften Artieul / welder bende 
-- Religionen betrift/ folte wiederholet und bekraͤffti⸗ 
get Werden. . : 
Ae und Jede / beydes Mbmifdy Catholifehe/ 
als der Augſdurgiſchen und Schweitzeriſchen Gon- 
—— Staͤnde / hey der Religion / ju tele 
ther fie —6 — 
Of 3 9. Noch 
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3.Noch auch beſagte Augſpurgiſche und Schwei⸗ 

tzeriſche Religions⸗Berwandten ju keinen ihrer Re⸗ 

ligion widrigen Ceremonien gezwungen werden. 

4. Daß DiebefacteMugiourgifeh-undSeiweiker : 
riſche Religions⸗Verwandte die freye ubung — 
pier hab rca tas : 

Ihre Priefer und ary Herren an felbi J 
Ofer nicht gehindert oder verfioret. ge | 
6.Keine Kirchen wieder eingenommen. es 

' 9, Die Cintunfften Det’ Kirchen ihnen gelaſen 
Wwerden ſolten. 
. Venen Augſpurgiſchen Confeth ions ⸗ Bete | 
»  Mandten folle zugelaſſen feyn / eine Kirche in J 
Borſtadt zu bauen. 
. Daß die Stadt Edenburg bey derubung ibrer 
Religion / ju welcher fie ſich jetzo bekeũet/ verbleiben. 
1. Und denuͤbrigen freyen Staͤdten von Ihro 
Keyſerl. Majeſtaͤt gleichſalls gewiſſe Oerter zu Auf⸗ 
bauung einer Kirche benennet. F 

11, In Denen der Augſpurgiſchen oder Wweite⸗ 
riſchen Confeffion zugethanen Geſpanſcha ten gee 
wiſſe Kirchen erbauet werden, 

12, Hag denen Magnaten und Edelleuten/ ſoſſch 
zu Der Augſpurgiſchen oder Schweitzeriſchen Son 
feffion bekeñen/ zugelaſſen ſeyn ſolle/ in ihren Schloͤſ⸗ is 
fern Bet Haufer und Eanes zu Ubung ihrer Tee: 
ligion aufzurichten. 

3, Sollen auch die Roͤmiſch⸗ Catholiſche an ber — 
Ubung ihrer Religion nicht verhindert. 
> Nera, Die ettva Ftingftig tpeaen Der Meligion fich ete hi 
eignende Mißhelligkeiten nicht durch die Waffen/ 
ſondern durd den Konig / nad Anhorung beyder 
Partheyen / entſchieden werden. 7 
15, Endlich ſollen die Staͤnde und gunnohn 4 


‘ Gs. 
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Deß Konigreichs bey ſchwerer Kaͤyſerl. und Koͤnigl. 

U ugnade ſich ates Schmaͤhens und Laͤſterns gegen 
einander enthalten. 

A lddieteil aber beſagte Proteſtirende Staͤnde aug 
obiger Unſer Keyſ. Kelolution wahrgenommen / daß 
denen Evangeliſchen hierdurch fein Gnuge geſche⸗ 
hen / in dem oberwehnter erſter Artieul / welcher in 

vorigenZeiten in einen verkehrten Verſtand verdraͤ⸗ 
bet / und dadurch der Evangeliſ. Religion ein groſſer 

Stoß gegeben worden/ nur Anlaß su groͤſſerer Weit⸗ 
laͤufftigkeit verurſachte; Ferner die Evangeliſ. Reli⸗ 
gion / welche durchs gantze Koͤnigreich frey ſeyn folte/ 
hur allein auf gewiſſe Ort keſtringirt / und einge⸗ 
ſchraͤnckt wuͤrde; Die von 41670. (und alſo auch 
— vorhero /) cingenomene Kirchen in Hans 

den der gewalthaͤtigen Beſitzer blieben / und nur fur 
efliche gewiſſe Oerter andere zu erbauen / angewieſen 
wurde: Endlich / daß denen Grund⸗ Herren / in Gar 

Hen Die Religion betreffend / freye Macht und Ge⸗ 

valt uͤher ihre Unterthanen / und alſo auch folglich 
Aber ihre Seelen und Gewiſſen gelaſſen wuͤrde / und 

es das Anſehen habe / als ob die Puneten / ſo man ih⸗ 
wen erlaubet / gleichſam um GOttes Willen / und 
| ebensals ann verhero Fein Diploma oder Freyheits⸗ 
Srieff verhanden / von neuem veratinfliget worden. 
Daunenhero hatien es die obertwehnteProceftirende/ 

auß hochwichtigen Urſachen dabey nicht laſſen koͤñen / 
ſondern dieCatholif.Stande erſuchet / daß fic fo lang 

in Gedult ſtehen wolten / biß unſere endliche Refolu- 
tion, wegen deß Religions⸗Weſens / erfolget. VDahero 
unangeſehen aber / waͤren die Catholiſ. Staͤnde / wider 
ihrer/der broteſtirenden Confens und Willen fortge⸗ 
fahr en / und haͤtten gewiſſe Artieul/ welche su Der Pro- 
teſtirenden Ruin, hergegen aber zu der Catholiſ. Fa- 

—— of 4 : veur 
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veur und Beften gereichten / zuſammen getragen und 
verfertiget. Als ſie nun dieſes inErfahrung gebracht / 
and nunmebr die Beit herbey genahet / da die Land⸗ 
Tags Artieul uͤbergeben werden ſollen / haͤtten fie ſich 
Hendes gegen den Herrn balatinum, als Den HernPer= 
Conalem erflaret /Daé fic bereit waͤren / die in den brie 
gen Geſchaͤfften def Ponigretehs / zu unſerer Confir- 
mation Demithiaft su uberreichen/ trait nur einer/ fo 
ander Religions Sach aufgefetzet wordeus/denrenfele 
Gen nicht benaefiiat werden mochte/fonften konten fie 
in eine ihnen fo nachtheilige und chadliche Prafenta- 
tion nicht willigen. Dafenbhero hatter mehrerwaͤhnte 
Proteftirende verhofft/ es wuͤrde bey Præſentirung der 
andern Land⸗Tags ⸗Handlungen / der Virticul/fo die 
Religion beirift/ außgelaſſen worden ſeyn ; Ss fey 
fern / daß ſolches geſchehen / daß hingegen / als 
Der Valentin Szente geſtrigen Tages von der Pre- 
fentarion@ripapnung gethan/und pon dent Protelti— 
render gefragt worden / ob die Articul / ſo die Religien 
angiengen / unter die andern begriffen waͤren? Er dit 
ſelbe nicht einmahl einer Antwort gewuͤrdiget / ſon⸗ 
Dern ſich mit denen uͤbrigen Herren Catholiſchen nach 
HemMenferl. Hof begeben / die erwaͤhnte Articul/ ehe 
fle denen Standen vorgeleſen worden / da es doch ey 
uhralter Gebrauch geweſen / daß fie an dem Tag / da 
mat fie ibergebern/dor den Standen abgelefen ters 
Hen muſten / zu ——— nun offt erwaͤhute 
Proceftirende Beande ihrem Recht nichts vergeben 
moͤchten / wolten fie denen thre Religion betreffende 
Nrticuln beſtermaſſen contradicirt und widerſpro⸗ 
chens/ uch dargegen proteltiret haben / mit dieſer fer⸗ 
nern Erklarung daß / ob fie ſchou fur devo de Wie⸗ 
dereinr aumung ihrer Kirchen / und Abthuung ihrer 
uͤngaͤhlich erlinenen Drangſalen nichts erlangen ho 
. e 


—⸗ 


a 
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— zu unſerer Keyſ. Milde Das unterthaͤ⸗ 
HighteDertrauen patten/wir wurden uns ibre Sribe 
Jalen und Sedrananiffen zu ertzen gehen laffen / 
und Mit gerubiger allergnaͤdigſten Hulffe erſcheinen. 

Uber welche Proteſtation yy) Contradidion wir 
deuen Augſpurgiſch⸗ und Schweitzeriſchen Confer. 
Gous⸗Verwandteu zu iprer Nothdurfft gegenwaͤrti⸗ 


gen Bericht ertheilen wollen, Gegeben in Unſerer 


Stadt Edenburg / den legten Zag Decembris, &. n, 
im Jahr deß Hermn/ 1681, | 
_ Hlerauf haben die Svanaelif. Stands ihre Gra- 


- Vamina, teil Diefelbe auf dieſem Land⸗ Tag nicht eroͤr⸗ 


Fert worden/ und fie alſo nach obgeſetzter Proteſtation 


vVerfaſſet/ in jeder Geſpanſchafft weitlaͤufftig aufaes 


ſetzet/ und zu Jedermanus Wiſſenſchafft in Lateim⸗ 
ſcher Sprach in offentlichen ruck außgehen laſſen. 
Solcher Geſtalt endigte fich diefer Ungarifhe 


— Land Tag⸗ und haben ſich Der Toͤckelh/ und andere 


Malcontenten/ darauf gaͤntz ich cefolvirt/ yor Refti- 
cutton threr Kirchen und Privilegien von Feinem Ace 


- Commodement zu reden / auch fich lieber unter Tuͤr⸗ 


_ MifhenSdus zu geben / als ihrer Freyhein durch une 
gewiſſe Bertrage/ worauf man gar nicht bauen fone 


a 
* 


+ 


ſe auch dazu iavitiret wurden / fo tool Durch den Ba- 
Fon Saponara, als durch den Palatinum, and eine ihe. - 


A 
. 


— 


te/ su ptæjudiciren. 
Alſo gienge derBettel in Ungarn erſt recht an / die 


7 


Rebellen vder Matcontenten hacen ras fie wolten / 


und hatten nunmehr Gang keine Luſtmehr mit ihrem 


Ronis ſich zu vergleichen/ wie freundiich und gnaͤdig 


entwegen exprefle im Anfang ſolgenden Jahrs zu 
Litha angeſtellete deyſerl. Comiffion. Ohne Ziveiffel 
Hat zu ſoſcher der Rebeden Hartnaͤckigkeit inſonder⸗ 
Heit diel geholffen Die — Subfidien pon einem 


. 
- 
7 
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Ly 


groſſen potentaten/ und der von den Tuͤrcken und 
Sichenbrrgen verſprochene Suceurs / allermaſſen 
der Sultan dem Sockelyy riche allein einen Gavel/ 
Seffel und Cafftan/fo eine Bedeutung eines ihm zu⸗ 


gedachten Fuͤrſtenthums / zugeſandt⸗ ſondern auch 


Dom ſten aug Siebeubuͤrgen ſeinen Tribut nach⸗ 
zulaſſen verſ prochen / wofern er dem Tockely mit einer 


anſehnlichen Macht afittisen wuͤrde/ und als Ding 


Abaffy den Tribut bald hernach in 80000. fl, abſtat⸗ 


~ gen wolle/ ward ihm der ſelbe wieder zuruck geſandt/ 


undanbefodler 4000. Mann Dafur auf beduͤrffen⸗ 
den Fall in Bereitſchafft zu halten.Sonften fam Toͤ⸗ 


eiy einsmahls in groſſe Lebens⸗Gefahr / dann Jeder 


* 


“pon ſeinen Hehducken ward von ſeinen Mißgoöͤnnern 
Mit 200. Bueaten beſtochen / thn umzubringen / ſo 


aber vor einem dieſer Purſch ſelber offenbahret/ und 
alſo der Graf bey Leben erpatten/undder groͤſte Theil 
der Meineydigen an dem Leben geſtrafft worden. 

mn Majo renfete der Graf nach Ofen/ 
and verbande fic) daſelbſt Durch Den Bester mit der 
hohen Pforten noch feffer / Da fich Sener felber deß 


Grofmachiaten Grop- Sultans Kur das ift/ 


9 J 
J 


— —— 


—— — — 
— 
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Sela oder Uuterthan nennete/ twofurihm aber von 
Dem Bezier und allen Tuͤrcken groſſeEhre angethan / 


gud reichlich beſchencket ward. 
Er hatte ſich (chon lange bemubet/ um Die Hes 
rath mit der verwitlibten rinzeffin Ragozy / welche 


aber nod) immerdar auf Die Compofition Det Male 


contenten mif demKeyferl. Hof wartete/als aber Die 


Feibenunmedr ganGlich verſehwinden twolte/potioge 


fie mit ihrem geliebten Grafen das Beylager zu Mon⸗ 


gatieh/ welcher veſte Ore ihr zu ehoͤrete / am 4. Julii 


‘Hernach mit groſſem Pracht. = ckely gienge darauf 


Abermahl nach Ofen/ und erlangete vom aie 77 : 
| Leib⸗ 


F 
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otter von 1000. Janitſcharen. Nunmehr 
9 feder Graf bey Serentz ſeine Trouppen / und 
gitnse mit feinem Anhang / auch einem anſehnlichen 
_ Suecurs pon dem Balla yon Sria/ duf die Beraftadte 
PF /beFam auchCafchau/Eperies/Qendre uty Tokay 
NGUF cient Tag meift per Accord, der Dod) am evfters 
Hrtrubel cehatten worden / weil beym Einzug der Re⸗ 
Hellen cine Mine / fo der Commendadt anzumelden 
+ Mergeffett/ mit vielen Rebellen in die Lufft fiog/ weß⸗ 
wegen die Guarniſormeiſt qefabelt/oder den Tuͤrcken 
ubergeben wurden, Leutſchau folgete auch bald/ und 
die Tuͤrcken zwungen das veſte Graͤutz⸗ Nauß Oneth/ 
unter Dein Fuͤrwand einer Satisfaction yor die viele 
faͤlligen kecelſen der Keyſerlichen sur Ubergabe. Vil⸗ 
fect ergab ſich auch an die Rebellen und Tuͤrcken / die 
Soldaten wurden unteraeftectet / und Copary / als 
* Commendant/ famt feinem Collegen Ebrardi / blie⸗ 
Hen gefangen / weil fie Den Accord feines Weges une 
balenen wollen / die Veſtung aber ward aeforenat. 
Hierauf ließ Toͤckely in den Bergſtaͤdten cine 
Munß ſchlagen / auf der einen Seiten cine Hand mit 
tite bloſſen Saͤbel/ und dieſer Uberſchrifft: Pro Deo 
Seatriæ Libertare, Auf der andern Seiten aber ſein 
Bildnuͤß mit der Uberfchrifft: Emericus Tekely Dux 
Hangarorum. Gr thaͤte zwar Dem Keyſer in feinem 
uñ Der Pforten Namen einigeFriedens⸗Vorſchlaͤge/ 
“aber dieſelbe aren ſehr unverſchaͤmt / ja ungereimt/ 
daß nichts darauß werden kunte / dannenhero citirte 
alle tingarif.Stande/ bey Confifcation ihrer Guz 
fer/auf einen Land⸗ Tag / und lief den 4.1683. im Ja- 
Huario zu Caſchau verſammleten Standen und Gee 
Panfchafften etliche Puncten ſchrifftlich uberreichen/ 
worinnen er einige Bor'fehlage su deß Koͤnigreichs 
vermeyntlichem Beſten thaͤte. 






J 
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Sonften iſt ju wiſſen / daß der Sultan Achmet 
den Toͤckely nicht allein zum Fuͤrſten erhoͤhet / ſon⸗ 
dern auch deuen Ungarn folgende Puncten mit eige⸗ 
net Hand unterzeichnet / und mit ſeinem Pittſchafft 


befiegelt/ zugeſandt: 


Pe 





1, Solte Smerich Töckely/ twelcher aus dem 
Hrirftl. Betleniſchen Stam men entfpreffen/yumRse 
hig in Ungarn naͤchſt⸗kuͤnfſftig introducirt werden 
und toann derſelbe ſterben ſolte / wil die Ottomanni⸗ 


ſche Pforte deſſen Gemahlin in ihren Sug nehe 


men / welche brotedion ſich fo wol auf ihre Perſon⸗ 
als Guͤter / erſtrecken ſoll. i 


rf 


2. Solten dietingarn nach def Toͤckely und feiner : 


Kinder Tod freye Macht haben/einenonig nach ih, 


rem Willen zu erwaͤhlen / darbey aber ſchuldig ferns 
der Ottomanniſ. Pforten Nachricht davon zu geben. 


3. Das Jaͤhrliche Geſchenck/ oder Tribut / ſo fie 
den Tuͤrcken verfprochen/ auch ſchon entrichtet/ ſolte 
in Ewigkeit nicht vermebret/ noch geſteigert / binges 


Gen auch nichf vermindert werden. Sf 


» 4. Sole das Ungarifche Dole bey allen ihren 
Freyheiten / ubralfen Privilegien und Gerechtigkei⸗ 
ten / ohne einigen Ginfrag erhalten toerdDen. 

5. Die Tuͤrcken follen verpflichtet ſeyn / denen 
Ungarn alle ihre Feinde und Widerſacher helffen zu 
verfolgen / und ſie wider dieſelbe zu ſchͤzen. 

GWelche ſich unter deß Toͤckelh Botmaͤſſigkeit 
begeben / und demſelben treu verbleiben werden / die 
ſollen von denen Tuͤrcken niemahlen angefochten / ja 


viel mehr Die Widerſpaͤnſtigen unter ſeine Gewalt 


zu bringen / von ihnen gehandhabet werden. 
2. Wil der Groß⸗Tuͤrck / ohne Wiſſen und 
Willen der Ungarn / oder ihre Sinfchlieffung/ mie 

den Teutſchen keinen Frieden machen. jue 
* a 
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Alle Weftungen/welche die Tuͤrcken mit iprer 
Macht und Geivalt einnehmen werden / ſollen fie dee 
pen Unsarn in dem Stand / tie fie ſolche einbekom ⸗ 
mien / eiuhaͤndigen und uͤberlieffern. 

5Die jenigen Puncten/ welche dic Ungarn in 
Den Friedens⸗ Traccacen bey S. Gotthart mit den 
SEcutſchen aufgerichtet / betreffend / wollen die Tuͤr⸗ 
+) Gen folcheunverbrichtich batten. | 

4 5. 10, Hie Hefuriten/ als Serflorer der gemeinen 










Weolfahrt und Ruhe / ſollen gaͤntzlich auß Ungarn 
ausßgerottet und verjaget/ und in felbiges Koͤnigreich 
niimmermehr ane und aufgenommen / anch die jeni⸗ 


> gu verfubnen/ bemuben/ unablaglich und eruftlich 


geſtrafft werden. 
~~ Weder der Tribut/ noch die geleiſtete Frohn⸗ 
Dienſte der gehuldigtenOerter/fotten Feines Weges 
geſteigert werden / foudernin dem Stand / tie ane 
jebo / verbleiben. 
22. Die Ungarifche Rauffleute ſollen freyen 
Pas aderr/dure die gange Leiretey ju andeinund 
ge tandeln, | 
113. Vie jenige von den Ungariſchen Standen/ 
wwelche ihre Verehrung an die Otomannifche Pforte 
bringen / oder ſonſten in gewiſſen Geſchaͤfften dahin 
verraͤyſen / ſollen mit gebůhrender Ehrerbietung eme 
pfaugen werden. 
14. Ver Ungarn jaͤhrliches Geſchenek oder Tri⸗ 
but fot ſeyn 40000. Reichs⸗Thaler / deren Zahl 
nimermehr vermehret/noch vermindert werden ſoil. 
177. Vieſe obſtehende ea gs fich Der Tuͤr⸗ 
Ff Menfer dem Furften Toͤckely / und allen Ungarn / 
feſt und aufrichtig ju halten verpflichtet und verbune 
: den / und ſolches mit einem zwiefachen Eyd bev feinen 
— er ae . * 


⸗ 


Keyſerl. 


J 
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Keyſerl. Worten/ Mahometiſchen Glauben / Otto⸗ 


manniſchen Geſchlecht / und allen ſeinen Nachkom⸗ 


meu bekraͤfftiget / wofern die Ungarn nicht ſelber ſol⸗ 


pe” 


chem zuwider leben oder efivas Widerwartiges bea 


. 
— 
J 


ginnen werden. 


Weil nun Toͤckely alle dieſe Puncten mit groſſer 
Reverentz angenommen / und die Staͤnde ſahen / daß 


die Ottomanniſche Pforte ſich ſeiner auß allen Kraͤff⸗ 
ten anzunehmen geſonnen waͤre / kam fie eine Furcht 


eines unvermuthlichen Barbariſchen Uberfalls an / 


dannenhero ſehr viel herrliche und anſehnliche Staͤd⸗ 
le dem Sickely zufielen / und die Huldigung Theils 
wuͤrcklich / Theils ſchrifftlich / nach und nach einſchick⸗ 
ten / und ablegten. Derſelbe vertriebe auch die Roͤ⸗ 
miſch⸗Catholiſche Geiſtliche auß den Geſpanſchaff⸗ 
ten Arwa und Zollnock / und wolte nun nicht mehr 
zugeben / daß Die Keyſerliche in Ober⸗Ungarn beſetzte 
Plaͤtze proviantirt werden ſolten / gleichwol befunden 
ſich Die meiſte Ober⸗ Ungariſche Staͤnde vom Toͤcke⸗ 
ly offendirt / wegen deß dem Tuͤrcken verſprochenen 


und ſchon abgefuͤhrten Tributs / und wolten ihm / auf 


fein ihnen intimirtes General⸗Aufbott / keines We⸗ 


ges Parition leiſten / daß er dahero bey dem Vezier zu 


Ofer abermahl um Succurs anzuhalten gezwungen 
worden / was aber weiter erfolgen wird / muß uns die 
Zeit entdecken. Immittelſt habe ich dieſe Ungariſche 


\Marerie etwas umſtaͤndlich zu beſchreiben Fein Bes 


dencken getragen / weil die Augen von gantz Ruropa 


nach deſſen verworrenem Zuſtand anjetzo gerichtet 


fiehen. 





Das XXXIV. Capital. 
Eintheilung der Geiftz und Weltlichen 


Stindenin Ungarn; Deß Koͤnigs und Meihs 


Wapen und Titul/ Einkommen / Macht / Melle 
| gion. 
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“qin. Dalmatien / Ragu ſa / Croatien und Sela⸗ 
 ponien werden kuͤrtzlich beſchrieben. 
ſIbbdem Ungarn unter Dem H, Stephano und 
} tachfolgenden Kinigen ihren groben Heyds 
a Hifchen WAberglauben verlaffen/haben fie auch 
1 begonnen cin mehe Policifches und Gitten-reiches 
j Leben gu fuͤhren / und ihe Damahliges Regiment in eis 
| He gantze neue Form su giefjen/fo/dag daffelbe heuti⸗ 
: —— —— nemlich Geiſtlich und Welts 
üch iſt. In dem Weltlichen Regiment iſt der Kinig 
das hoͤchſte Haupt / welcher das eich durch zweyer⸗ 
ley Raͤthe regieret. Der Erſte und Sirnehmite wird 
wieder in 3.Stande oder Obrigkeiten eingetheitet, 
In dem erſten Stand befindet ſich oben an der 
Koͤnigl. Statthalter / den die Ungarn cinen Palati- 
_ nam nennen/ und Durch freye Wahl su folcher hohen 
Wuͤrde erFiefen, ra hat bey Erwaͤhlung eines 
Koͤnigs Cwann nemlich dev abdgelebte Kong Feine 
aͤnnliche Erben hinterlaſſen /) die erfte Stimmes 
und iff deß Konigh, Erbens/ in fetner sarten Jugend / 
- Sedentliche Vormund : Er kuͤndiget wann Fein RSs 
é at dorhanden/oder derfelbe unmuͤndig ift/die Lands 
» Sage an/ ftillet die Uneinigkeiten/ bergleichet den 
Zwieſpalt swifchen dem Koͤhig und Reich / als ein 
AUnterhaͤndler / hiret die Gefandtfchafften und Klas 
gen an / bringet fie dem Kinig vor / beftellet die Ges 
Ors und verrichtet / nebſt Den Raͤthen die Rinigl. 

e Bh... 






Ce. 


Dem Palatino folget in der Ordnung der Judex . 


Curie, oder Hof Ridter / als der Fuͤrnehmſte auß 
den ordentlichen Michtern deß Koͤnigreichs 
Dierauf folgen die Cantzler deren zween / nem⸗ 
Lid) Der Ertz⸗Biſchoff von Gran / als Reichs Cant⸗ 
ler / welcher Macht und Gewalt haty den erwaͤhlten 
Koͤnig zu kroͤnen / und die Privilegion mit dem groſſen 


Inſiegel 


2 


462. Der Ungariſche 
Inſiegel su — Und der Andere / als Hof⸗ 
Tantzler / den der Konig nach ſeinem Gefallen erkle⸗ 


“a 


ſet / daß er Die Ronigliche und andere Mofehiedey and | 


die ergangene Decreta- mit feiner Unterſchrifft ber 
Frafftige. — 

Alsdann folget der Magifter Curie, oder Grogs 

Meiſter / und die Magiftri Tavernicorum Regalium, 


folche find Die Ober » 2uffeher fiber die Goldeund J 


Saltz⸗Gruben / und alle Oerter / fo dee Koͤniglichen 
Kammer gewidmet find. ‘ 


Qu detn zweyten Stand oder Gerichte gehires 


fuͤrnemlich 3.Perfonen/ 1.der Vice-Palatinus, ober 
Statthalter deß rechten Palatini, a. Der Judex Per= 


* fonalis prafencie, als inden Geridten an ſtatt deß 
KRoͤnigs figender Obers Richter. 3. Der Vice-Judex 


Curiz. Die ibrige und. gevingere uͤbergehe tch/weil 
es su weitlaͤufftig / felbige alleſamt eingufubren. 

~~ Kurs Oritte Fomen inBetrachtung die Feniges 
fo auf deß Koͤnigs Perſon wartensals der Schatzmei⸗ 


ſter / der oberſte Kaͤmerer / Marſchall / Stallmeiſter ⸗ 


Staͤbler / Mundſchencken / Truckſeſſen / und derglei⸗ 
chen. Und dieſes ſind die 3. Staͤnde deß erſten und 
groͤſten Raths / welche gemeiniglich ihre Protonota⸗ 

rios, Magiſtros, Vice Comites und Urtheilſprecher 
haben / die nicht ſo ſehr einen Rath oder Magiltrat for= 
wiren / als nur die Dienſte und Aemter der Richter 
Verwalter. Deß andern und geringern Raths/hat 
ein jeder Ort ſeinen Beſondern / nemlich fein eigen 
Gericht / maſſen jede Provintz ihre Particulier Ge⸗ 


richte / oder wie es die Ungarn nennen /)) Comitatus, 


oder Geſpanſchafften hat / welche droben ſchon ange⸗ 
Anlangend das Seiſtliche Megiment/b 


fuͤhret / und ihre Anzahl benennet worden 
ecubete def⸗ 


fer BVerwaltung weyland auf 2, Ertz⸗Biſchoͤffen / ale — 


dem zu Grawy welder zugleich Nuncius Apottolicus, 
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der Fuͤrnehmſte im Neth war / unter deſſen Auff⸗ 
tfichen die Biſchoͤffe su Erla / ( der jetzo gu Jaſſa 
et/) Waitzen / Neytra / Raaky Fuͤnffkirchen und 
Veſprin / davon die meiſte Staͤdte jetzo in Tuͤrckiſcher 
Gewalt find. Der andere Ertz-Biſchoff relidirt zu 
9* unter dem die Siebenbuͤrgiſche Biſchoͤffe zu 
Weiſſenburg / (Alba Julia /) Chonad / Wardein / 
vie auch der Zagradienſer / Sirmienſer und andere 
ſiehen. Nachdem aber ſolchen Oerthern guten Theils 
gleichſam die Seele eines Chriſtlichen Regiments auß⸗ 
gefahren / und ſie / als erſtorbene Gliedmaſſen / in Mae 
hometiſcher Dienſtbarkeit und Unglauben verſcharret 
ligen / fo iff deß Ertz⸗Biſchofflichen Thum⸗Capittels 
Reſidentz nad Tirna verlegt worden. Der Erg ⸗Bi⸗ 
ſchoff von Gran aber relidiret heut zu Preßburg / nicht 
alein / als Ertz⸗Biſchoff von Gran / ſondern auch als 






— \ 
oe 


we 
J 
= 


deß Reichs. 
Auf dieſen Stand folget der Adel deß Reichs und 
die Koͤnigl. und freye Buͤrger. * 
Worzeiten war Ungarn ein Wahl⸗Reich / aber 
jetzo důrffen die Staͤnde nicht zur Wahl ſchreiten / es 
ſey dann von deß Koͤnigs Kindern keines vorhanden / 
dahero es nun zu einem Erb⸗Reich gediehen iſt. 
WBey der Koͤnigl.Kroͤnung iff su mercken / daß dem 
Konige die Fahnen deß Reichs / und der andern were 
land Ungarn cinverleibten Koͤnigreichen / als Dalma⸗ 
wien / Croatien / Sclavonien / Servien VBognien und 
Bulgarien fuͤrgetragen werden, 
Deilie Ungariſche Koͤnigl. Krohn wird tn ſonder⸗ 
J pe cic gehalten / und geben dte Ungarn felber 
fuͤr /fie feye von cinem Engel auß dem Himmel dem eve 
ſten Chriftliden Koͤnige Stephano gebracht worden s 
8* rr eh Sg. da 


ian 
74 


: 


nau / Drab / Sau und Thetß / bedentet werden. Artila 
fuͤhrte ums Jahr 400. einen gekroͤhnten Adler gut 4 
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ba man doch wol weiß / daß fie vielmehr von dem damah⸗ 
figen. Papfte Benediéto VIII. dieſem Rénige suges 
ſwickt worden, Sie verwahren dieſe Krone gar forge 
faͤltig / und bilden ihnen cin daß mit diefer Krohneauch 
thr Land verlohren gehe/ wofern diefelbe in fremde Gee 
walt fame / wie dann ihr aud um def Willen von dem 
Sultan fehr nachgeſtellet wird. Weyland hat man ſie in 
bein Schloß Vicegrad verwahret / jetzo aber liget fie 
auf dem Schloß zu Preßburg / in einem yon den 4.ſtar⸗ 
cken Thuͤrnen / und haben 7. Ungariſche Herren / jeder 
einen beſondern Schluͤſſel dazu / alſo daß keiner ohne 
den andern hinein gehen darff. Sonſt hat dieſe Krohn 
vorbedeuteter maſſen auch noch 2. abſonderliche Krohn⸗ 
Verwahrer. 

An ihr ſelber iſt die Krohn auf eine beſondereArch 
gemacht / gantz niedrig / und darauff ſtehet ein Kreutz mit 
viererley Laubwerck rund umher. Man mag es vor eine 
beſondere Ehre ſchaͤtzen / dieſe Krohn zu Preßburg zu ſe 
hens Zu Wien in der Kaͤyſerl. Kun Kammer ſoll 
man davon ſehen ein Modell s welches aud eine gang 
giildene Rrohne iſt / befege mit mannigfaltigen Edlen 
Steinen / gar eigentlich gemacht nach der Ungariſchen 
Krohn 7 vielleicht an Edelgeſteinen reicher / als das 

rigina 
Wapen und Titul. Be 
Vor Zeiten fuͤhrete Ungarn in feinem Wape 
cin ungezaumtes Roß; whe aud) groſſe außgebreitete 
| Adlers.Fiiagel / bald hernad einen Lowen mit einem 
Shwerdt / bald eine Rabe das rechte Wapen aber 
machen 4. queer flieſſende Stroͤhme / wodurch die Dor . 






Ss. 


Wapen / darinn thm ſeine Succeflores gefolget / biß gute 
Ais def Neunten Seculi ; nape iſt dieſer Ad dier 
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in ein weyfaches rothes Kreutz veraͤndert / foaber vor - 


> 


Papf iu Zeiten Stephani Sani mit einer Krone vere 
mehret worden. : 
Dieileſe Kintge ſchreiben ſich Kinige von Ungarn / 
Dalmatien / Croatien / Sclavonien / Servien / Bute 
gation und Bosnien, Wiewol ſich ote letztere Ko⸗ 
ige von denz. letztern nunmehro gar ſelten ſchreiben. 
Einkommen / Macht und Religion. 
Doreie Koͤnige von Ungarn erheben auß den Ergo 
Gruben ihre meiſte Intraden / welche man Jaͤhrlich auf 
Ig0000, Hucatenrednen fan / andern Theils fallen 
ſolche auch auf den Zoͤllen / welche ſich Jaͤhrlich auff 
3000 Ducaten berechnen laſſen / der EXtaotdinait 
SGefaͤllen / Tributs / Steuren / Anlagen / ec. nicht zuge⸗ 
bdencken. Der Groß⸗Tuͤrck aber empfaͤngt ſeinen Cas 
tas 7 nehmlich von jedem Kopff feiner Uncerthanen in 
Ungarn 2. Rheiniſche Gilden / dod) find weder ote 
Chriſtlnoch Tuͤrckiſch⸗Ungariſche Incradeny erklecklich 
zu Abtilgung der Koſten / die zum Schutz deß andes vero 
wendet werden muͤſſen: Dahero von beyden Theilen aug 
Gefaͤllen ein mercklicher Zuſchuß geſchehen 


ffen auf die Beine ſtellen / ohne die rechte Huſaren 


ihrem Koͤnige gar leicht cine Reuterey von Lo00. 
thd Heyducken / deren Anzahl ſich wok auf z0000. 







gen betrifft / davon iſt (hon gefage / daß Leopo 





Won der Religion mag th weiter nicht viel Wor⸗ 
‘HE veritehren/ weil deren Quftand auß der Ungarifchen 
| Diklorie groſſen Theils guerfehen. Dod wil ich die⸗ 

ye Gg | ſes 


Anreichend die Kriegs/⸗Macht / ſo koͤnnen die Un⸗ 


| Mannredhnen laͤſſet. Was aber die farce Santee | 


t / Raab und Comorraan Chriſtlicher / Cantſcha ee 
euhaͤuſel und Sigeth an Tuͤrckiſcher Seiten die 
1d — 


— 
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es nod hinzu thun / daß man in Ober Ungarn mehr 
Proteſtanten und in Rieder Ungarn mehr Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche finders. — Uber diefe finder man auch tn dies 

fern Koͤnigreich viel Widertauffer / Arrianer / Trini⸗ 
tarios und Tuͤrcken / an Catholiſcher Seiten ſind al⸗ 
lein uͤber zo000o. Chriſten unter der Tuͤrcktſchen Bott⸗ 
maͤſſigkeit / denen der Sultan die Freyheit der Religion 
und dabey Handel und Wandel in ſeinem gantzen Ge⸗ 
bieth vergoͤnnet / wofuͤr ſie nicht mehr / wie vorhin / den 
Kinder⸗ Tribut / ſondern vorgedachten Caras von 2; 
Rheiniſchen Gulden fuͤr jeden Kopff an den gehuldig⸗ 
ten Orthen bezahlen muͤſſen. Die Marteloſen aber 
ſind leichtfertige Voͤgel / welche ſich vor Chriſten auß⸗ 
geben / und unter demſelben Schein heimlich auf die 
Chriſtenkinder lauren / um ſelbige denen Tuͤrcken zu ver⸗ 
kauffen. Der Koͤnig hat Macht an ſtatt eines verſtor⸗ 
benen einen andern Ertz oder Biſchoff zu erwehlen / die 
a aber werden von den Klofter: Collegiis felber ere 
ohren. — 


—2* 


Dalmatien. Ws ak 
Wir haben droben vernommen / dag Weyland 

© guUlngarn nod) viel andere Koͤnigreiche und Lander gee 

hoͤret haben’ weil aber dtefelbe meiſtentheils demſelben 
entriſſen / und entweder directe oder mittelft der Lehen⸗ 
Pflicht uncer der Ottomanniſchen Pforten flehen / fo 
wollen wit nur derjenigen Koͤnigreichen dieſes Orths 
kuͤrtzlich gedencken die zum Theil dem Chriftliden Une 
garn / unter der geſalbten Perſon unſers allergnaͤdigſten 
Kaͤyſers / annoch unterworffen und zugethan ſind / ſolche 
ſind Dalmatien / und Croatien; weil aber auch die 
Ungariſche Koͤnige ſich biß dato annoch deß Sclavo⸗ 
niſchen Tituls bedienen / ohnerachtet ſie nichts mehr 
darinn beſitzen / fo fan ich nicht vorbey / daſſelbe / wiewol 
auffs kuͤrtzeſte / und nur in Betrachtung / daß vin 
Bes | gle 
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gleich nechſt den beyden vorgemeldten Reichen mit Une 
garn ſich vereiniget / anzufuͤhren: bab, 
Dalmatien liget demnach an dem Venetianiſchen 
Meer / laͤngſt dem Strande hin / alſo / daß es von dem⸗ 
ſelben gegen Mittag / gegen Morgen aber von Bose 
Nlen/gegen Morden von Croatien/und gegenAbend mie 

Defterreich (Iſtria) befhloffen wird, Es war vor 
Zeiten ein madtiges fand/ welches der tapffere Nov 
met Publius Cornelius Nafica furg por dem dritten 
Carthaginenfer Rriege unter der Romer Gewalt/ die 
H. Ladisiaus/der 8. Chriftliche Ungariſche Konig aber/ 
nachdem ſich diefes Neid) vorher (chon den Roͤmern 

wieder entjogen hatte/ durch cinen Erbfall von feiner 
Schweſter / die Zolomirum / den letzten Konig von Dal⸗ 
matien zur Ehe hatte / zuſamt dem Koͤnigreich Croa⸗ 
tien / zu der Kron Ungarn brachte. | 
Dalmatien hat einen gefaͤhrlichen Nachbaren 
an dem Tuͤrcken / welcher ihm ſchon bey anderthalb hun⸗ 
dert Jahr her viel Leydes gethan. Was heut zu Ta⸗ 
ge nach Ungarn gehoͤret / iſt ein geringer Antheil / und 
davon die Veſtung Zeng das Haupt. Wie dann die 
Ungariſche Staͤnde auf ihrem Landtag Anno 1637. ane 
hielten / daß die Stadt Zeng am Adriatiſchen Meer zu 
den Ungariſchen Landtaͤgen moͤchte beruffen werden / 

Ohne dieſes finder fic noch S. Veit / fo aud) dem Ertz⸗ 

Hauſe Oeſterreich annoch uͤbrig. Die andern Staͤdte 
am Meer Hin / find alle den Venetianern unterthan / 
Hele aber Landwaͤrts einligen / ſtehen meiſt unter dem 
Sroß⸗ Tuͤrcken. 

Zara oder Jadera iſt die Haupt· Stadt von gang 
Dalmatien und Liburnien / war weyland eine freye 
Reſpublic / aber im Jahr 1000. ward fle von Petro — 
Orſcola / dem andern Hertzogen von Venedig unter der 
Venetianer Gewalt gebracht / u. ob fle ſich wol denſelben 

83° etliche 
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etliche mal wieder entzogen / tft ſie doch allemal wieder 
gum Gehorfam gebrade / und Anno 172, wider den 
Tuͤrcken / der fie zu Wafer und Land gewaltig anges 
griffen / tapffer beſchuͤtzet worden. —— 
Sie liget in einer Halb⸗Inſul / und haͤnget allein 
gegen Morgen am Lande / allwo fle mit hohen Mauren / 
Bollwercken und einem Thor mit 3. Thuͤrnen und Falls 
bruͤcken verwahret if: Hat einen guten Hafen und firs 
treffliches Zeughauß / two allezeit Gallecren und andere 
Schiffe fir allen Mochfall fertig ligen. Die Einwoh⸗ 
ner find gegen die Fremde freundlich / reich und treiben 
groſſen Handel. Hier auf dem Caſtell enthaͤlt ſich ein 
Venetianiſcher Statthalter mit ſeinen ihm zugeordne⸗ 
ten Hauptleuthen / welche alle z. Jahr veraͤndert wer⸗ 
den, Das Landvolck nennet man Morlachi oder die 
firetffende Morlacken / welche den Tuͤrcken mie ihrem 
Streiffen groſſe UÜberlaſt zufuͤgen. 
Unter Zara gehoͤrt aud die Inſel Arbe / derglei⸗ 
chen die Staͤdte Sebenico / Spalatro und Trau. Se⸗ 
benico / iſt neben dem Meer nach der Lange gebauet / hat 
cin Schloß auf einem Berge / fo das gantze Land im 
Raum hale. Hier iſt der groͤſte und ſchoͤnſte Hafen deß 
ganken Landes / bey deffen Eingang noch zwo Veſtun⸗ 
gen / ſo wol verſehen ſind / ligen / daſelbſt darff kein 
Schiffer vorbey fahren / er ſtreiche dann den Seegel 
Dieſe Stadt iſt zum oͤfftern in der Venetianer Gewalt 
kommen / und zerſtoͤret worden / biß ſie dieſelbe endlich 
beſtaͤndig in ihrer Gewalt behalten koͤnnen. oy 


Syalatro und Salona haben zwar ein bequeme⸗ 


Sager / find aber wegen der Tuͤrcken gefaͤhrlichen Rade. 


barſchafft nicht sum beſten bewohnet. Annormsr ward 


Spalatro zu einem Ertzſtifft erklaͤretr / worunter Trau/ 
Tina / Sardona / Nona / Almiſa und Gebenico gehoͤ⸗ 
FM Zara Vecchia oder Alt⸗Jadera liget beffer en 


x 
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Morgen/if nur cin Schloß / und hat einen ſchoͤnen / ebe⸗ 
nen pnd fruchtbahren Boden. 

Cliſſa cine gewaltige Berg⸗Veſtung / nahe bey 
Salona / zu oberſt auf einem ſehr hohen Felſen / an ei⸗ 
nem unuͤberwindlichen Ort gelegen / ſamt einem Staͤdt⸗ 
lein / welches / wie auch dag Schloß / die Tuͤrcken anno 
1537. durch Hunger einbetommen / nachmals An. 1596, 
ward eg ihnen zwar von den Uscocken(einem gar ſtreit⸗ 
baren Volck in den Windiſchen Gebuͤrgen / ) wieder abe 
genommen / aber dic Tuͤrcken bemaͤchtigten fid deß 
Orths bald wieder mit einer ſtarcken Belagerung / end⸗ 
lich fam derſelbe An, 1648, in der Venetianer Gewalt / 
welche ſich aud 4. Jahr hernach def ſtarcken Schloſſes 
Duar bemeiſterten / ſo dex beſte Paß in Bosnien. Vor 
Clim aber bekamen fie Anno 1054. eine groſſe Ohrfeige / 
und wurden von den Tuͤrcken fo ihnen unverſehens 
einbrachen / heßlich geſchlagen. 

Cataro iff am unterſten Ende Dalmatiens gee 
gen Spirus / eine ſtarcke See⸗Stadt / uncer der Venes 
tianer Gebieth / welche von den Tuͤrcken fehr viel leiden 
mug. Fiume tiget aud am Meer uncer der Oeſter⸗ 
reichiſchen Herrſchafft / davon ohnweit entlegen dee 
Deter ſac/z / woſelbſt / nach Außage der Catholiſchen / das 

eilige Haug gu Loreto 3. Jahr und etliche Monae 
geruhet / bevor es fic von dannen erhoben und zu foe 
eeto nieder gelaſſen hat. Diefe find dte beſten Oerther / 
fo die Chriſten annoch in ihrer Gewalt haben / dann 
WAS der Tuͤrcke beſittt / iſt bel gebauet / und ſchlecht bee 
wohnet. Caſtel novo liget am Golfo di Catero, 
welches die Tuͤrcken denen Spaniern vor vielen Jah⸗ 
Ten ſchon abgenommen haben. Dalmatien fuͤhret in 
ſeinem Wapen drey gekroͤnte Loͤwen⸗Koͤpffe / fo drey⸗ 
efit bey einander ſtehen. Das Land iſt eben nice 
ſonders fruchtbar. Rarenga weyland die Haupt / Stadt 
G34 deh 
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def Sandes/ hatte auch die Herrſchafft deß Meers / aber 


jetzo liget ſfie zu Boden. 
Raguſa. 

In Dalmatien liget auch die Refpublic Raguſa / 

fo Dem Tuͤrcken Jaͤhrlich 12000. Ducaten erlegen 


muß / ſonſten aber frey iſt / wiewol ſie der Herrſchafft 


Venedig auch Jaͤhrlich eine Erkaͤnntlichkeit reichet / 
wegen deß Venetianiſ. Golffo, daran ſie gelegen; 
Gie unterhaͤlt auch mit einigen Italiaͤniſ Furften 
gute Verſtaͤndnuͤß / und zahlet dem Konig Gpanif. 
Gtatthalter oder Vice-Roy in Gicilien / wegen gee’ 
Dachier Kron / und dag fie unter derſelben Protection 
ſtehen twil/auch etwas Sribut/ welder Anno 166 5." 
in 12. Falcken beftanden. Der hoͤchſte Megent su 
Kaguia wirdRe&or genannt / doch wabvet ſeine Re⸗ 
gierung nur einen Monat. Die Edelleute dieſes 
Orts muͤſſen Jungfrauen heurathen / dafern ihre 


Kinder fur Raguſiner ſollen gehalten werden Man 


rechnet allhier das Alter der Perſonen nicht nach der 
Geburt / ſondern nach der Empfaͤngnuͤß. Das gantze 
Einkommen der Herafchaffe erſtreckt ſich etwan auf 


8000oo. Ducaten. Die Innwohner faſt allefametrers 
ben Kauffmannſchafft / und machen vielfaͤltige ſchoͤne 
Manufacuren / die weit und breit verfuͤhret werden 


A, 1667. ward Diefer gute Ort durd) ein greuliches 


Erdbeben heßlich verwiftet / in dem die ſchoͤnſten 


Pallafte und Haufer einſtuͤrtzeten / und viel Men⸗ 

chen verfielen. Die Morlacken plinderten hernach 
den Ort vollends auß. In dieſem Ungluͤck muſte aud 
der Hollaͤndiſche nach Conſtantinopel deſtinirte Re⸗ 
fident/ Monſt. Crock / fein Leben endigen. Hernach 
hat ſich doch dieſe Stadt durch freygebige Beyſteur 


vieler Mitleydigen/ ſonderlich der Italiaͤnern /bald 
wieder auß ihren Ruinen empor gerichtet. Drey 


Meilen von der Stadt liget the beſter See-Hafen 


—— — Cruce, 


~ 


ve 
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S$: Cruce. Alle Tage wird der Commendant im 
Schloß oder Veftung der Stadt/ fo auf einem Fels 
fen ol abgetwechfelt /und man wil fagen/ dab et 
Deb Aends im Finftern/und noch darzu mit verbuns 
denen Augen hinein qebracht werde. Die Surcken 
find Diefer Refpublig fehr gewogen / nicht allein twee 
gen ihtes Tributs / den fie richtig erlegen/ fondern 
aud) deßwegen / weil mittelſt dieſes Orts allerhand 
in Furey bendthigte Waaren ihnen sugefubret 
werden / Dahero geben fic ihnen auch fur andern bes 
fondere Freyheiten / und vergoͤnnen teil Der Refpu- 
bliq Gebiet ziemlich unfructbar/ voller Steine und 
Selfen/ ſo Dab man die Erde anders woher herholen 


muß / fo man etwas pflangen wil/ Dab auß denen ans 


Gelegenen Provingen fic ihren Behuff holen mogen, 
bs: Croatien. _ 

Croatien ift auc) / wie Dalinatien / ein Theil 

Ilyriens / dann Illyrien begreiffet Kaͤrndten / Win⸗ 


diſchmarck / Croatien / Sclavonien und Dalmatien. 


Croatien liget zwiſchen den Fluͤſſen Sau und Cul⸗ 
ia/ Oder Ober⸗Meſien und Bosnien / war weyland 
en Volckreich⸗ und maͤchtiges Reich / nunmehr aber 


wegen der vielfaͤltigen Einfaͤllen der Tuͤrcken ziem⸗ 
ig) be 


— Anno 1992. griff Hafan Baſſa von Bosnia die 
Stade und Schloß Wihitz unverfehens an/ und zwar 


mit folder Gewalt / daß fie fic thm ergeben mufte / die 


ſonſt uͤber 1s0. Jahr dine ſtarcke Schutz Mauer wider 
die Tuͤrcken geweſen. Er bauete ein neues Blockhauß 


oder Veſtung an den Ort / wo das Waſſer Petrina in 
die Culpa faͤllet / und nennet es nach dem Waſſer / Pe⸗ 
trinia / damit er dieſelbe luſtige / weite und Volckreiche 
Gegend / ſo von der Culpa biß an die Sau ſich erſtre⸗ 


et / ihm uncerwerffen moͤchte. Die Chriſten nahmen 
Moar 3. Jahr hernach ihm dieſes Petrinia wieder ab / 
| G4 f und 


’ 


472 Der Ungariſche : 
nd haben es aud) nod innen / aber Wihitz kunten fie 
nicht wieder befommen; Wodurch der Tuͤrck einen fo 
feften GuG in diefes Sand geſetzt / daß er deffen fic) bey. 
nahe gang bemaͤchtiget / und find heute zwiſchen der 
Sau und Drab / S. Georg Copranitz G. Peter/Mae 
ming / sum Creutz / Gradag/ GS. Martin und H Creug 
der Shriften Granger und wird Zagrabta jetzo fir die 
vornehmſte oder Haupt- Grade gehalten, In Croae 


rien gibt es gute Pferde sum Lauffen / ob ſie ſchon eben 


nidit gar groß find. Die Cinwohner werden vor die bee 
ſten Soldaten gehalten / die der Rayfer in feinen Erb⸗ 
landen hat / doch find ſie dabey ſehr grauſam und etwas 
Viehiſch. Das Croatiſche Wapen iſt ein gelittertes 
Feld / und ein roth und weiſſer Schild mit einer 


Krohne. 
Sclavonien. 
Sclavonien hat den Nahmen von ſeinen Ein⸗ 
wohnern den Sclavis oder Sclavonis bekommen / die 
Anfangs die Mitternaͤchtiſche Oerther der Donau bee 
ſaſſen und von dannen in Moeſien / Pannonien und 
Thratzien ruͤckten / und ſich hernach uncer dem Griechi⸗ 
ſchen KRayfer Moris zwiſchen die Drab und Sau nie⸗ 
derlieſſen unter dem Nahmen Sclavonien pe 


<=  — —— 


weyland viel andere Ander / als Croatien Bosnten. 


und Dalmatien begriffen / was man aber eigentlich 
Sclavonien heiſſet / iſt heut su Tage gang uncer der 


Tuͤrcken Gewalt / und hat ju Grangen gegen Abend die 
Stadt Garigniqas und gegen Morgen den Sheil Un⸗ 
gerlands/ welders man Pannoniam Bubalien nennet. 


Gegen — hat es die Drab / und gegen Mit⸗ 


tag die Sau. Unter andern pflegen dieſes Landes Ein⸗ 
wohner in ihrem Gebeth GHee su bitten / daß fle GOtt 
im Kriege und mit bewoͤhrter Hand / ihre Feinde aber 


XN 


auf dem Bette wolle ſterben laſſen. Bon dieſen Ole J 
oi 


f Tuan, 7 
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Shat die Sclavoniſche Sprache als cineEuropaifehe 
Daupe- Sprache / thren Urſprung / die fich weit und 
cit außgebreitet hat. | 
ADeas iſt es alles mit cinander / fprach der Doctor 
u Eergely / daß ich meinem Herrn Patienten yon dem 
Men Koͤnigreich Ungarn melden weiß. Und damit 
nahm er vor dieſes mahl / nachdem ihm der edle Albaneſe 
or ſeine Muͤhwaltung gar ſchoͤn gedancket / ſeinen Ab⸗ 
ſchied Wir wollen aber dem verwundeten Cergely Gluͤck 
uu ſeiner Chur wuͤnſchen / und une im̃ittelſt wieder 
nach Belgrado verfuͤgen / ju ſehen / was mie 
doer Luͤrckiſchen Armee ferner fuͤrge⸗ 
— lauffen ſey. 
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Ibrahim gehet nach Ofen / woſelbſt kom 


pon ſeine Klage thut / und von dem Juden Satis- 
Action erlanget. Der Hertzog von Lothringen/ 
— as rucket vorGran auf 
erhaltene Kundſchafft aber dev herannahenden 


Tuͤrckiſchen Armeẽ geht er vor Neuhaͤuſel / welche 
Veſtung er doch ebenmaͤſſig bald wieder verlaͤſ⸗ 


ſeet / und eine gute Mannſchafft darfuͤr ſitzen laffet. 
Er lagert ſich bey Raab. Die Ungariſche Cron 
wird nach Wien abgeholet. — A 


HS ios befam Ibrahim Bester Ordre fic alſo⸗ 





bald nad Ofen su erheben / und zu wachen / daß 


* die Kaͤyſerliche / von denen man Kundſchafft 
Perlanget / daß ſie wuͤrcklich ing Geld geruͤcket 7 nicht gu 


weit ing Land ſtreiffeten. Der Groß⸗Vezier gab ihm 


20000. Mann / welche er mit ſeiner zu Ofen ſtehenden 


Mannſchafft conjungiren ſolte. Zolfiar und Alonſo 
giengen zugleich mit thm fort / als Voluntairs oder Frey⸗ 
willige / denen es frey ſtehet / zu kaͤmpffen oder zuzu⸗ 
ſehen. Wie ſie mit einander vor Ofen angelanget / ließ 
der Vezier ſeine Mannſchafft im Feld campiren / und 
begab ſich mit ſeinen fremden Gaͤſten hinauff nach dem 
Schloſſe / woſelbſt er fie wol bewirthete. In dem fie 
uͤber der Mahlzeit ſaſſen / kam ein Janit ſchar von der 
Wacht / und deutete dem VBesier an / daß ein er von deo 


ae 


a 


Siena te 2 fon nen / 
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hen / die in dem groffen Rundel am Wiener-Thor gee 


angeit lager) ihn gu fprechen begehrete. Der Vester 
orete how auf/und wußte nicht / was er hicrauf mae 
Hen folte / fragete endlid den Janitſcharen um def 
—— Gelegenheit. Derfelbe aber kunte keinen 
— rn Beſcheid geben / als daß man ihn vor einigen 
agen inden Thurn geworffen / weil er die Straſſe une 
ſicher gemade/ und als cin Rauber und Moͤrder ware 
, 1 Als der Vezier dieſes hoͤrete / lachete 
deß Gefangenen hochmuͤthigen Begehrens / und geo 
dachte weiter nicht daran. Aber etwa eine Stunde her⸗ 
nach fam ein anderer Janitſchar / welcher berichtete / 
pba diefer Gefangene fehr uͤbel gebdrdete / und die 
atige State Ofen umzukehren drohere / wofern man 
hn nicht alfobald vor den Vezier braͤchte / dem er etwas 
dochwendiges gu ſagen hatte. Hier begunte Ibrahim 
ain iu friegen / dann er bildete thm ein / diefer 
Menſch ware ertaufft / ihm vom Brodt gu helffen / 
oe twolte er ihm feines Weges fpredien, Als 
aber der dritte Botte gegen Abend fam/der niche gnug⸗ 


7. 


m beſchreiben kunte / wie unbandig fid der Gefangene 

bejeigete / daß man ihn von ſeiner nothwendigen Raͤyſe 
ſp lang aufgehalten / da gab der Vezier Ordre / daß 
man thn an Haͤnden und Fuͤſſen gefaͤſſelt ins Schloß 







bringen / vorher aber wol durchſuchen ſolte / damit er 
fein heimliches Gewoͤhr bey ſich behielte / womit ex Je⸗ 


mand ſchaden koͤnte. 
Uber eine kleine Weile kamen wol 20. Janitſcha⸗ 





ren mit dem Gefangenen herzu / und als ihnen erlaubet 


worden / ing Gemach zu kommen / wo der Vejier mit 
vorgedachten ſeinen beyden lieben Gaͤſten faffey und 
annoch ſpeiſete / da tratten ſie hinetn / und als der Gee 
al ue? gang wolgemuth umber fahe/ defi 
Polcopo neben dens diſch hinter dem Alonfo ſtehend 
—— gates -gemvabe 


; 
4 


| “ 


476 Der Ungarifche 
gewahr worden / und an deinfelben merckete / daß er ihn 
außlachete / tratt er dahin / und ſchlug ihn mit der einen 
Hand ſchnell ſo tapffer aufe Maul / daß der rothe Gaffe 
alſobald nachfolgete: Du Bernheuter / ſprach er / was 
haſt du einen ehrlichen Kerlen außzulachen / da nim̃ hin 
deinen Lohn / der einem ſolchen Hohnſprecher gebuͤhret. 
Sr wandte ſich darauf zum Vejier / ſahe thn etwas ernſt⸗ 
hafft an / endlich begunte er mit lachendem Mund alſo 
Profit, profic. Euch Herren ſchmecket die Mahlzeit noch 
wol / ihr mahlet tapffer mit den Zaͤhnen / und bekuͤmmert 
ch im Geringſten nicht um euren ehrlichen Cammera⸗ 
denim Kroͤten⸗Loch. Yoh ſehe wol / wer nicht unver⸗ 
dnc ift/folte in Ofen leicht Hungers ſterben. Dace . 
diefes ſagte / ariffe er nad einem groffen gebactenen 
Fifch / su Demfelben langete er cin Stuͤck Brodt / ſtecke⸗ 
re es fein ſaͤuberlich in den Mund / und ſpuͤhlete die Kah⸗ 
fe mit einem vortrefflichen Trunck Tockayer⸗Wein / 
den der Wester zwar ſelber anjetzo Reſpects halber nicht 
koſtete / aber (eine beyde Gaͤſte damit bewirthete / als deſ⸗ 
fer ihn von dem Toͤckely im verwichenen Herbſt eine 
anfehnlide Quantitaͤt war sugefandt worden, ane 
Es feblete wenig / die Janitſcharen harten dieſen 
luſtigen Gefangenen wegen ſeiner allzugroſſen Kuͤn⸗ 
heit augenblicklic) und in Gegenwart deß Veziers zu 
Boden geworffen / und ihn baſtonnirt / wie dann det 
Vezier ſelber deſſen groſſer Vorwitz ſehr zu Herger 
gieng / zumahl / da er ihm noch nicht recht hatte unter 
Die Augen geſehen. Aber Alonſo erkandte ihn in dem⸗ 
felben Augenblick / dann er war der arme Lompyn⸗ 
uͤber deſſen unverſehene Gegenwart / und ſeltzames 
Gluͤck die gantze Geſellſchafft ſich gnug zerlachete. 
Der Yesier forſchete / wie er in dieſen Zuſtand 
kommen waͤre? Er aber antwortete: Seyd ihr ein 
redlicher Cavallier / ſo laſſet mich erſt meiner 9 









— ent ſchla⸗ 
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ntfdlagen/ Dann ich viel su grofmithig darzu / daß 
idals unſchuldig Gefangener aug den Banden 
Hid techtfertigen foll, Als nun folches ftehendes 
ſE geſchehen / tratt er zuforderſt zu Polcopo / 
eideteihm Die Hand / und ſagte: Sey mir willkom⸗ 
N/ Mein Bruͤderchen / es hat dic) ein Gefangener 
belepdiget / Den du alleweil außlachteſt / aber jetzo 
Fomine ich / Lompyn/ unfere alte Freundſchafft wie⸗ 
depgu verneuen / O twie gluctfelig bift du Dab du bey 
rome bift/wolte GOtt / ich moͤchte nur bald 
veder bey Cergely ſeyn / ich wolte nach euch mit eins 
nder nicht fo viel fragen / hiermit ſchlug er denen ane 
an Der Tafel einen Knippen. Polcopo war froh / 
AB er Gelegenheit fand / ſich mit dem Lompyn wie⸗ 












, DaBDU mich anjetzo bey gutem Humeur antriffit/wds 


Inwiſchen nahete Lompyn sur Tafel / und ergehs 
welcher Geftalt er mit dem Juden um ſeinen 
Hichen Rock gehandelt/ wie er von Demfelben bes 
Logen / der Jud aber hingegen auf dem Weg bey 
Ofen wieder waͤre pon ihm besahlet worden. Alſo⸗ 
GD gab Der Vezier Ordre/DemLompyn ſeinen Rock 
UND Turhan wieder herbey gu ſchaffen und den Sus 
on / Weiler berftanden / daß er fic) dieſes Orts ans 

. hod) aufhielte/ por ihn kommen gu laſſen / als ſolches 
Holljogen/twolte det Fud vor dem Bezier einen Fuß⸗ 
Mthun/ aber Lompyn tratt vor ihn/ und ſprach: 
Mher / du Hebreer / mich haft du beleydiget / * 

— m 
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wieder gefordert/haft dumich allbieroor einen Mors 
Der und Etraſſen⸗Schaͤnder angegeben/ woruber — 


Ehre gnug / ſprach Lompyn hierauf/nun wil ich 
auch noch ein Bißlein zu mir nehmen / tratt darmit 
zur Tafei / und ergriffe einen wol zugerichteten Ka⸗ 


4 
Diefer feltzame Kopff wolte am folgenden Tage | 





Befindent/ um dev Weit gu seigen / daß et Eeine liebe | 
fichere Mufic wuſte alg das Donnern und Knawee | 
Her Canonen / das Schreyen der Pferde/das Ruffen 





der Kaͤmpffenden / und das pai der ſterbenden 
Soldaten. Aber der gute Vezier | 
feiner Meynung betrogen/ weil Cergely zu J. 
annoch etliche Tage Deb Bettes huͤten muſte 
oe 


* at 
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HMABir Wollen inzwiſchen / biß fich die volle Tuͤrckiſche 
‘Armee herauff nad) Ungarn ziehet / mit wenigem mel⸗ 
Den/twas dieChriſt ⸗· Kaͤyſerl unterdeſſen vorgenommen 
haben. Der grofe LE OP OL DV erinnerte ſich now 
Mol Deffen / daß die weit geholte Ordre offemal den er⸗ 
thtifibten Zweck nicht erlangen/indem diefelbe alsdañ 
alleter(é anjulangen pflegen / wann die beſte Zeit und 
Gelegenheit / ſelbige gu exequiren / ſchon ver ftricben, 
Dannenhero fahe er ſich nad) einer tuͤchtigen Perſon 
uth / auff welche vr ſich gu verlaſſen / daß fie das ihr er⸗ 
theilete abfolure Commando feines Weges mißbrau⸗ 
Gen wiirde, Hiezu fand man niemand bequemer alg 
den Durdlaudeighten Carolum , Nerkogen pon Lote 
ee welchen nicht allein fein hoher Fuͤrſtlicher 
JUND die Kaͤyſerl. Schwaͤgerſchafft / ſondern und 

teat ain allermeiſten deſſen bekandte gute Condui- 
fe UND Tapfferkeit vor andern hierzu wuͤrcklich ere 














| Dieſer Hers dev nichts mehr ſuchte / als einen 
die Vermehrung ſeines Kaͤh⸗ 
ſers Reiches / ließ der Kaͤyſerl thm nunmehro unterge⸗ 
benen Armee gar wenigTage Zeit / ſich gu erfriſchen Er 
marchirte Raab vorbey / und hielte es yor ruͤhm⸗ und 
wüůtlicher / auff deß Feindes Boden / als auff dem Kaye 
Hetlicdhen Gebiech su campiren / wol wiſſend / was ſchon 

Wig betand worden / daß es viel beſſer ſey / in Feindes / 
Agenem Land / den Krieg fibren. Mie Freuden ſahe 
ee an die Graͤntz Seulen / die zwiſchen Comorra und 
Gran nicht weit von Dotis ſtehen / ihr koͤnnet / ſprach er 
am u ihnen / hinfuͤhro gwar ſtehen bleiben / aber 
foe eh einem Beweißthum unferer gluͤck⸗ 
Sicgreichen Progreflen / der Nachwelt an- 
vor einen Landftrid) wir durch Gortes 
* dem Erb⸗Feind Ei abgejaget: es a 


€ 
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480 Der Ungariſche 
hoffe mite dem erſten andere Seulen zurichten auff 
deren Spitze man die Graͤntzen von Servien jenſeit⸗ 
Ungarn ſehen fonne. Ble er dieſes geſagt / vieffen die — 
dabey ſtehende hohe Officiers : Fiary der gemeine Gol 
dat aber/ welder nicht wuſte tas diefes Zuſchreyen 
bedeutete / rieffe Vivat! Vivat Carol von Lotthringen / 
welches die Verſtaͤndigen vor ein gutes Omen, etwas 
gutes außzurichten / außdeuteten. ae 
Von dicen Grange Geulen gieng der Ourchl, 
Generalifimus mit einem Theil der Armee gerades 
Weges auf die erſte Tuͤrckiſche Grins Veftung Gran 
loß / ließ fle auch alsbald recognofciren/ und war geſon⸗ 
nen / dem Sultan durch Eroberung der ſelben zu zeigen/ 
wie er es mit ihme meinte. Weil aber alſobald Kunde — 
ſchafft einkam / daß der tapffere Ibrahim von Ofen 
mit 20000. Mann in Bereitſchafft ſtuͤnde / das Kahſerl 
Sager anzugreiffen / und der Grog. Vezier 
Pferde in aller Eil den Ibrahim zu verſtaͤrcken von der 
Haupt Armee detachiret haͤtte thar aud) it Confides 
ration gezogen / daß / weil das Lager / wegen deß herum 
liegenden Gebuͤrges und Waͤldern auff Meilen ex⸗ 
tendires werden muͤſte / die Kinferl. Cavallerie durch 
deß Feindes groſſe Macht continuirlich wuͤrde ange⸗ * 
taſtet werden: Nicht weniger aud betrachtet worden/ 
daß der Feind in Gran uͤber sooo, Mann erfahenee 
Graͤntz⸗Tuͤrcken ſtarck und mit 2000. Mann juͤngſt 
yon dem Baſſa von Wardein verſtaͤrcket worden / auch 
daß durch den be: uͤber dic auff beydetfeits der Doe 
hau uncer den Stuͤcken ju Gran und Barcan ltegende 
Bruͤcke auß Neuheuſel und Ofen ſchwerlich ote Ein⸗ 
fuhre indie Veſtung gu verhindern ſtunde / und uͤber 
dein die Kaͤyſerl. Infanterie bey Eroͤffnung der Lauff⸗ 
Graben ziemlich einbuͤſſen wuͤrde. Sn Erwegung ale 
ler dieſer Dillicultaͤten blieb Der Feld⸗Her⸗ ote : 
4 7 ¢ : 
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HalbeMeil von Granjmit ſeinem Detachement ſtehen/ 
und ließ jetzt gedachte Motiven durch cin Schreiben an 
ARaͤyſerl. Maj. gelangen / die alſobald ſelbige vor 
wichtig und wol betrachtet erklaͤreten / und dem Hertzo⸗ 
gen Dutch) cin Hand ⸗Briefflein ſolches und noch mehr 
su iffen thaͤten / wie fie gerne ſehen / daß man mit der 
Armee etwas unternaͤhme wodurd der Ruff threr 
Waffen cin wenig außgebreitet wuͤrde. 

Als der tapffere Carolus, der Durchl. Hergog 
dondorthringen diefesHandsrtefflein von der fo hohen 
Dand feines allergnddighten Kaͤhſers / und Nergwer. 
theffen Herrn Schwagers erhalten / kuͤſſete er daſſelbe / 
“Mad wie er in der Eil / und che die Tuͤrckiſche Mach 

ruͤckete / nichts erſinnen kunte / wodurch feine 
unterhabende Armee einen Nahmen erwuͤrbe / johe er 
ſich bor erſt wieder zuruck nach dem ager beySomorray 
bitebaber nur; Tage darinnen liegen / und darauff ale 
 fobald nahm er ihm vor mit der gantzen Armee vor 
. Meubeufel zu gehen / und der Chriſtenheit dieſen bee 
ſſwerlichen Dorn aug den Augen zure fen, Alle Gee 
neralen lobren dieſen Colen Vorſatz / und infonderhete 
beforderte der tapffere Graff Crnf Rudiger von Stah⸗ 
renberg / Kayferl. General. Feid⸗Zeugmeiſter diefes 
Borhaben dergeſtalt / daß am 24, May dte vole Armee 
Hor bemeldtes Meuheufel ruͤckte. Der Graff von Stabh⸗ 
renberg tecognoſcirete die Gelegenhele diefes Orths 
alfobald/ und es fehlete wenig / daß ihn nicht eine Gas 
non⸗Kugel / welche damal in felbiger Gegend wie der 
Hagel auß der Sufft fielen / ware feblaffer geleget wore 
den. Gleidwol ließ er fich dieſe Gefahr / alg welder 
¢in Soldat alle Augenblick unserworffen/ feineswegs 
abhalten das Werck alfo anguftellen/ daß er am 26, 
dito fdon die Vefung aug vielen Canonen beſchoſſe. 
Man gab Ordre dig Approchen zu Selhlounigen/ 
| Ih 2 und 
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und (elbige an den Graben der Veſtung zu hangen/ fe 
Vorſtadt cingunchinen/ und cin feinernes Gebau/ fo 
chemahlen vor cine Kirche gedienet / mie einem teutes 
nant und so. Mann gu befegen / wetl aber dieſe Oordre 
nicht recht aufgenommen und verflanden ward 7 fam 
Graff Georg von Herberftein mit sso, Mann vom 
Scherffenber giſchen Regiment/und drunge in aller Ci 
nach bemelter Rirche/ welche er mit (einer Mannſchafft 
dergeſtalt anfuͤllete / daß dic Soldaten ſich weder bee 
wegen noch ihr Gewoͤhr cractiren kunten: Dannenhero 
ſerbrachen fie die darinn befindliche Stuͤhle und Bane 
cfe/ um ihnen Raum zu machen / hierauß entſtund ein 
groſſes Gepolter / daß die ſo drauſſen waren meineten 
lenge ein Scharmuͤtzel in der Kirchen vor / und dex 
Feind ſey ſchon hinein gedrungen / dannenhero Huͤlffe 
dahin gefande wird welche auff ihre cigene Cammera — 
den Feuer gibt / in Meynung / ſie haͤtten mit den Tuͤrcken 
gu thun / und folder Geſtalt fam der tapffere Dau ite 
mann Silberberg um fein eben, Es fielen mehr Kaye 
ferl, nteder / wiewol meiftvon den Tuͤrckiſchen Kugeln/ 
die auß der Veftung dahinflohen/ und darancerblied 
aud der Stahrenbergifdhe Hauptmann Krauß / tele 
der dem General Srahrenberg infonderhete (teb gewe⸗ J 
ſen / als der ſich ſeiner ſtate eines Adjutanten bedienet, 
In dieſem Scharmuͤtzel find auc) geblieben ein 
Graf von Taxis und Katzianer / zween junge hitzige 
Cavallier / die alg Voluntairs mitgangen tare! ae 
Graf Leopold Kobb Obrift-Lieurenant vom Beckiſchen 
Regiment ward vermundet/ und nach Preßburg gefuhs — 
ret / weil er aber feiner Wunden wenig achtete / die er am 
Arm hatte rund deßwegen keinen Fleiß ju Heylung — 
der ſelben anwenden ließ / toard es endlich fo falitn/ daß 
er fein junges Leben dabey sufegen mufte. Er war ein 
Sogn def tapffern und klugen Generale Feld⸗ ond 
= i meiſters / 
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fete / Graffen Wolfgang Friederich Robb / der 
in jing tem Kriegein Daͤnnemarck fehr wol gehal⸗ 






_ tthhat. 
~ Snstoifhen frie der Hertzog von Lotthringen 
ani den Kayfer : Sr beſchieſſe nunmehro Neubhaͤuſel / um 
Det Ruff der Kaͤyſerl. Waffen außzuͤbreiten / und lief 
fid) die Belagerung ziemlich an/ bitte aber immittelſt / 
S Kaͤyſerl. Majeſt, wolle fo gnaͤdig feyn / und ihm 
hod) 20, ſchwere Canonen bald moͤglichſt uͤberſchicken / 
und vergoͤnnen / daß er den Palatinum Eſterhaſi und 
General Schultz / welcher letztere mit ſeiner leichten 
Reuterey die Bergſtaͤdte beobachtete / mit ihrer Manne 
MWafft Gu ſich beruffen moͤchte: Cr ſtuͤnde im uͤbrigen mit 
ſeiner Armee alſo polſtiret / daß er ſich getraue dem Feind 
dine volle Hauptſchlacht su lieffern. Hierauff antwor⸗ 
fete der Rayfer: Es gefalle Ihm alles / tas er unter⸗ 
nommen / und bitte GOtt / dafer feinen Zweck mage 
crlangen / fey doch mit Gr. Liebden micht allerdings 
dearinn einig / daß man die Armee zu einer offentlichen 
eld ⸗Schlacht hazardiren ſolle / ſo lange man ſich deſſen 
entbrechen fonne. Er ſolle vielmehr dahin bedacht 
ſeyn / daß er mit der Armee die Erblaͤnder bedecke / da⸗ 
mit der Erb⸗Feind darinn nicht einfalle Den Pala- 
tinuin Eſterhaſi koͤnne er mit ſeinen Truppen gu ſich 
ordern / ſehe aber dod) nicht gerne / daß der General 
Schultz jeo ſeinen Poſten verlieſſe / zumahl auch deſſen 
Reuter bey der Belagerung Neuhaͤuſel wenig zu thun 
wuͤrden haben. Von den begehrten 20. Canonen ante 
wortete S KM vorjetzo gang nichts / weil Sie Ihr 


” 


orgenommen / deßfalls mit dem Kriegs-Prefidenten 
| vorhero zu deliberiren. | 
Die Virefen fielen unterdeſſen auch ſehr ftaret 
AUG / und nahmen viel Chriften Kop ffe mit zuruck/ die 

fle auff Lantzen uͤber ote sis — / undda hy 
me 3 ie 
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die Belagerer gewaltig inden Harniſch jageten / welche 


ſolche Schwachheit mit der alererfenGelegenheit wole 
te gerochen haben. Indem aber dic Schreiben nad 


Wien und wieder ing Lager lauffen / erhaͤlt S. Kaͤyſerl 


Ne. endlich Brieffe / worinn der Hertzog berichtet / daß 


er den 29. dito gu Nacht um 12. Uhr dic Approchen vere 


laſſen / und gegen Morgen mit fliehenden Fahnen von 
der Veſtung Neuhaͤuſel voͤllig wieder abgezogen fey, 
Denſelben Tag war der Rittmeiſter Gumberg / ſo die 
Wacht abgehohlet / von den Tuͤrcken gefangen worden / 
welche vor ſeine Rantzion 20000. Rthlr. begehrten 
Gon den Huſaren wurden aud wol ioo, gefangen / und 
bey 50. nieder gemacht / daß Cingenommene ohnweit 


Reuhaͤuſel gelegene Schloß Suran demolirt / und nebt 


etlichen gehuldigten Doͤrffern in die Aſche gelegt. Von 
der Urſache aber dieſer ſo ſchleunig —— Be⸗ 
lagerung redete cin jeder nach ſeiner Paſſion di¢ meiſten 
aber verfehlten deß rechten Grunde.. 

Vielmehr verhielt es ſich in der Wahrheit ſol⸗ 
gender Geſtalt: Es hatte der Hertzog von Lotthringen / 
wie viele ſonſten muthmaſſeten / gang keine Kaͤyſerliche 
Ordre bekommen / dieſe Belagerung aufzuheben / ſon⸗ 
dern er ſahe ſelber in ſeinen hochverſtaͤndigen Gedan⸗ 
cken / daß es beſſer ſey / dieſen veſten Orth / gu deſſen 
Bloquate man kaum den Anfang gemacht / su verlaſ⸗ 
ſen / als die Armee in eine Augenſcheinliche Lebens⸗ 
Gefahr zu ſtuͤrtzen / und dañoch letzlich mit groffem Vere 
luſt davon wieder abzuziehen / und geſetzt / er haͤtte Neu⸗ 
haͤuſel erobert / wie viel Mannſchafft haͤtte er wol zur 
Beſatzung darein legen muͤſſen? was vor ein Loc wire 
de ſolcher Geſtalt in der Armee gemacht ſeyn? Cs fey 


dann / daß er dieſen iwportanten Orth nach der Uber⸗ 


gabe harterafiren oder ſchleiffen wollen / wozu Dod) ei⸗ 
ne gute Zeit wuͤrde vonndehen geweſen ſeyn. Solches 
* war 
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ar die Urſache / daß er ſich mit ſeiner unterhabenden 
nfchafft wieder nad) Comorra zuruͤck sohe. 
 Somorra war damahlen eben nide zum beften bee 
fehet/ dahero /weil diefer Orth beforglid einen harten 
Sand wide außſtehen muͤſſen / legte er ohne die dare 
fin ſchon befindliche Befagung uncer dem Commen⸗ 
danten Carol Ludwig , Graffen von Hoff Kirden / 
Seniotn indem Kayferl. Hof- RKriegs Rath / das De 
penthalifdhe Regiment su Fuß hinein / und star uncer 
dein Commando deß Obriſten Seutcenanes / Graf Ane 
dereas Joͤrgers / allermaffen der General Wachtmei⸗ 
fler/ Daron von Diepenthal felber nad Schleſien gieng / 
ewas anders zu verrichten. Wie inzwiſchen der Here 
hog von dem Luͤrckiſchen Anmarch taͤglich naͤhere Kund⸗ 
ſchafft erlangete / zohe er ſich durch die Inſul Schuͤtt / 
6. Meeilen weiter nad Raab / und ließ die Donau an 
der lincken Hand. Daſelbſt gieng er fiber cine new gee 
machte Brucke / und ſetzete fic) mitder Armee an einem 
vorcheilhafften Orth zwiſchen den Fluͤſſen Raab und 
Rabnitz nahe bey der Veſtung Raab / und der fleiſſi⸗ 
ge Graf von Stahrenberg arbeitete und beforderte da⸗ 
ſelbſt ohnauffhoͤrlich das Schantzen und Befeſtigen. 
Wenige Tage hernach ſahe man odie Tuͤrcken in uns 
glaublicher Menge gegen den Kaͤyſerlichen fiber aud 
ihr Sager ſchlagen auf dem Wege von StulWeiſſen⸗ 
burg nach Raab / doch alfo/daG bende Armeen durch der 
Strohm Raab geſchieden blieben / an deffen Ufer bald 
hernach die Scharmiigel ihren Anfang nahmen / und 
die Canonen von beyden Seiten auff einander haͤfftig 
fof donnerten An beyden Seiten ſahe man Courage 
gnug / einander naͤher zukommen / zu welchem Ende 
man die Tieffe deß Fluſſes an verſchiedenen Orten fleiſ⸗ 
fig unterſuchte Durch ſothane Scharmuͤtzel wurd 
mancher tapfferer Cavallier le unter hs 
| 4. aber 
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aber am meiſten Bejarmmtert ward der junge Pring von 
Are(chor, weldher /indem er dtefen niemahl geſehenen 
Feind gar su muthig auffodert/doneinerfatalen Muß ⸗· 
queten Kugel / in der beflen Jugendbluͤthe / auß dieſer 
Zeitlichkeit hinweg geriffenward. = — 
| Hngwifchen aber / da beyde Partheyen einander 
ſtets in den Augen behielten / zohe ſich ein Tartariſcher 
Schwarm unter der Anfuͤhrung etlicher Meineydiger 
Ungarn am Slug hoͤher hinauff / giengen endlich bey 
Kerment und S. Gotthard / in der Gegends da die 
| 





Kaͤyſerliche vor 19. Jahren / den Tuͤrcken eine hersliche 
Dictoricabgedrungen hatten/ tiber die dafelbf gefuns — 
dine Bruͤcken / weldhe / wie man fagte / auß Verſeh eo 
def Graffen Batthiani / waren ligen blieben/ und nicht 
abgeworffen worden / und ſetzten darauff / mit geringe BS 
Gefahr durch die Rabnis. Sie giengen als blur ei 

















raubgicvige Goyer gar eylend fort/ lieffen € I. baria oder 
Stein am Anger/ und Giing an der rechten / Eden⸗ 
burg aber an der lincken Hand / und ergoſſen id) an 
dem Neuſiedler⸗ See / alle unbefefligne Oerther auff 
dieſem Wege ſucht en fie mit Feuer und Schwerd grau⸗ 
ſamlich heim zerſtoͤrten und verbrandten ſie / und — 
ten dic armen Chriſten bey tauſenden in die Sclaverey. — 
Defer Streiff gieng biß an den Flug Leitha / wo derſel⸗ 
be Ungarn von Oeſterreich ſondert / dañ daſelbſt unden 
die Tartarn gleichſam einen Riegel an der mit Maurer 
und Graben wol verſehenen Stadt · Bruͤck / worinn ein 
ſchoͤnes Schloß liget / unter der Herrſchafft der Grafen 
, bon Harrad, De Abrigen Dorffer und Flecken jenſeit 
der Leitha / fo gu dieſem Schloß gtbdregn 1 — 
meiſtentheils in die Aſche gelegt. sii 
Seder und Bunge erſtarren / und it dni 
tig gnůg su beſchreiben den Schrecken / Noth 
4 fo pa unvermurhere Blut⸗Streiff bey den npr i 
en 
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Gin Cinwohnern derfelben gangen Gegend verurfas 

dete. Man funte niche begreiffen/ wie diefe rafende 

Hunde die Chriftlidhe Armee fo ſchleunig vorbey gan⸗ 
get / und fo tieff in die Kaͤyſerl. Crblander hingin zu 

| dringen fic) unterftanden hatten Viele ftundenin den 

Sorgen/ dec Hergog von Lorhringen ware mit feiner 

Amee vom Feinde alfo cinge(perret / daß er von hinten 

Und fornen zugleich mit unfaglider Made und Surie 

moͤchte angeagriffen werden. 

© Yin dicfer North gedachre der Roͤmiſche Kayfer zu⸗ 

forderſi an die Ungariſche Krohn / welche nach altem 

Gebrauch auf dem veſten Schloſſe zu Preßburg unter 

Der Auffiche zewiſſer Ungariſcher Magnaten / ale Hiv 

tee derſelben / und einer guten Wacht / verwahret wird, 

Sr foderte demnach alſobald gu ſich Caſpar Sdencko / 











Staffen Hon Capliers / Vice-Prafidentenin dem Rays 
fetl Kriegs Math ; Demfelben befah cr nach Preßburg 
ſich suerheben auch / woes zu thun ware, fich zum Here 


su Begeben/ um gu ſehen / wie es mit ihm und der 
Armee ftiinde. Diefer hatte eine gluͤckliche Verrich⸗ 
ting / indem er ain vierdten Tag hernach mit der Noe 

+ Mgl Ungarifden Krohn gu Wien wol behalten / wieder 






anlangere. Ce hatten ihm deffalls zwar die zween 
Srafen Zitſchy und Erdaͤdi / als Ungarifdhe Krohn⸗ 
Verwahrer / aug allen Kraffeen widerſprochen / aber 
er machte ihre Einwuͤrffe mit der dufferfien Moth gu 
Hidhte; Berichtete auch zugleich / daß es mit derRKayferl. 
Armee noch wol ſtuͤnde ohite / daß fic einigen Schaden 
| , Mertzog gefonnen ware / mit 
derſelben / weil er doch der allzugroſſen Tuͤrckiſchen 
Macht keines Wegs gewachſen ware / ſich gu retitiren / 
MND Die Armee mit guter Mannier wol behalten 
OS SRG ge falviren, 7 
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Das il. Capitul, —* 
Der Groß⸗ Bezier marchiret von Belgrad. 
Berſchiedene Beſtungen ergeben fich Den Tvs 
fen. Harter Scharmuͤtzel bey Raab. Dieſe 
Beſtung wird beſetzt. Her Hertzog reririret ſich 
mit der Armee. Die Tartarn fallen die Keyſerl 
 Bagagean. Der junge Herhog don Savohen 
Fomt um. Oer Keyſer/ und viel Leute/ retiriren 
ſich ous Wien zuruck die Donau hinauf / tors 
ate J groſſer Schrecken in der Stadt ent⸗ 
ehe oe 
Ser muß idy nothwendig berichten s dap der 
Grop- Bester / fobald er von dem Seld-3ug 
<= det Chriften Kundſchafft erlanget/ in demſel⸗ 
ben Augenblick Anſtalt sum Aufbruch der voͤlligen 
Armee gemacht / dann er war Ehrgeitzig / und woſte 
Den Chriſten keine Verrichtung goͤnnen Ernahm 
pom Sultan / den er mit z0000.Mann sur Garde 
in Belgrado hinterlieB / Abſchied / und —— 
ſich vochmahlen / als ihm von demſelben / und andern 
Hof⸗Bedienten / fein gefaͤhrliches Vorhaben die 
Stadt Wien ju belagern / vorgehalten ward / daßex 
ſeinem Keyſer dieſelbe in kurtzer Zeit lieffern oder 
ſeinen Kopff dargegen verlieren wolte. Der groſſe 
Sultan Solyman / ſprach damahlen der Muffy 
war einer von den beſten Soldaten in der Welt wel⸗ 
chen Ruhm ihm auch die Chriſten goͤnnen muͤſſen⸗ 
und gleichwol hat er pon Wien mit Schanden und 
Schaden wieder absiehen muͤſſen. Solyman war 
Solyman / gab ihm der Groß⸗Vezier gang erzoͤrnet 
zur Antwort / Muſtapha aber iſt Muſtapha / ein Feder 
iſt vot ſich / und hat ſeine Weiſe / ſein Gluͤck und Sieg 
Wartet ihr nur eures Alcorans / und fate mid) oor 
Das uͤbrige forge / Prieſtern und Pfaffen ftehet re — 
ni 
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- Wit ans daß fie Sftats-Leuthen und Soldaten ing 

Wort fallen/hiemit kehrte cr fic) sum Sultan / kuͤſſe⸗ 
eihit Den Rock / und lies den Mufti unbegruBe tes 
Er ſetzte ſich auf fein koͤſtlich geſchmuͤcktes Pferd / 
i holete die Armee / die vorauß gangen war / bald em, 
Sey Ofen ſtieß Norahim Vester mis ſeiner Mann⸗ 
Matte gu thm / uncer welder ſich auch Alonſo / Zolfiar 













ind Polcopo ſamt Lompyn befunden. Dieſer letzte 
bar fers bekuͤmmert / daß er ſeinen Herrn nicht wieder 
finden kunte / und trachtete demnach mit allem Gleig - 
lad) demſelben / gu dem Ende miſchete er fid uncer oie 





und Wahnwig gegruͤndet iſt! Eytele Hoſfnung / die 
the GOttes Willen / Seegen und Beyſtand ſoll voll⸗ 
bacht werden! Eytelteit und Thorheit / daß man dem 
Acyland der Hele felber Hohn ſpricht! Eytelkeit / daß 
man wider den Stachel lecken wil! Riche hin / Ziehe 
nur hin / du hoffaͤrtiger Narr / Wien wartet auf deine 
Schande / und dic Ehriſtenheit it ſchon bemuͤhet / Eh⸗ 
— Fan dir und deinem verfluchten Anhang gu erwerben. 
—* Die ſchwartzbraune Augen def Groß⸗ Veziers wolluͤ⸗ 
igten ſich an dem ſchonen Gefilde/ und uͤberauß luſi⸗ 
Sth Gegend an dieſer Graͤntze / aber fie waren dod viel 
— / daG fle haͤtten vorher ſehen follen / dag Une 
— Bluey fo der Tuͤrckiſchen Armee durch dfefen Feldzug 
thm felber auf den Halß gesogen worden. 
pee Immittelſt mufte doh die Chriftenbeit an * 
FS eae ’ em 
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fern Orth eine gewaltige Erſchuͤtterung von dtefer Ttuͤr - 
cken⸗Fluth empfinden. Dann die Graͤntz ⸗/ Haͤuſer Dotis 
Sapa / Martins derg / Veſprin und Scharwar erwar⸗ 
teten keines Angriffs / und hielten es vor eine lautere 
Thorheit / ſich dieſer erſchroͤcklichen Macht zu wider⸗ 
ſetzen Solcher Geſtalt verfielen dieſe Oerther gar leicht 
in deß Ecbfeinds Gewalt / und dabey zugleich aud ett 
groſſes Stuck Landes / die Tuͤrcken zohen ſich darauff 
nad Raab / als woſelbſt fie die Chriſtliche Armee in ety 
net Graf zu verſchlingen hofferen, Ale Doͤrffer und 
Flecken wurden durch den thuthwilligen und frevelen 
Soldaten angezuͤndet / und verwuͤſtet / zu unwieder⸗ 
bringlichem Schaden vieler tauſend Einwohner 

So bald Toͤckely von dem Anjug deß Groß ⸗· Veſſers 
Kundſchafft er halten / ruckete er mit ſeiner Macht auch 
etwas naͤher nach der Preßburgiſchen Gegend w⸗ 
ſelbſt es ſich vor die arme Chriſten abermal ſchlecht an⸗ 
ließ / indem die gantze Macht def Ungariſchen Palatin 
ſo in 1000 Ungarn beſtund / ploͤtzlich und auff einmal 
zu dem Toͤckely gleichſam blindlings uberlieffen Das 
war ein groſſer Verluſt vor den Roͤmiſchen Kayfer/ 
und geſchahe biefe Abtruͤnnigkeit gar zur Unzeit Gieich ⸗ 
‘tol blieb der Palatinus unſchuldig an dieſer Verrich⸗ 
tung / ohner achtet er / als deß Toͤckely Schwager / von vies 
len wolte verdaͤchtig gehalten werden, Laſſet uns aber 
dem harten Scharmuͤtzel / der zwiſchen beyden Haupt⸗ 
Armeen bey Raab vorgangen / ein wenig genauer zuſe⸗ 
hen, Von der Kaͤyſerl. Armee hatten dag Caprareund — 
Montecuculifehe Regiment jenfeits der Rabnitz gegen 
dem TuͤrckiſchenCampement die Vorwache / auf welche 
die Tuͤrcken in ſehr groſſer Anzahl auß einem Wald fehe — 
hitzig loß giengen. Die Kayferl. aber ſtunden als Mau⸗ 
ren/und ſchlugen ihren Feind mannlich zuruck / daß dere 
ſelbe wieder nad dem Wald gieng. Daſelbſt bekam er 

of never 
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itn Succurs / und ward fo maͤchtig / daß er dieſe 2, 
Mmenter gantz und gar abſchnitte / welche demnach 
eer Retirade keinen andern / als den Weg nad 
Biherwehlenfunten. Inzwiſchen ſetzten das Grae 
enberg und Scberffenbergifde fame noch einem ane 
Men Regiment / fo den erſten Regientern sur 4 ii- 
tenfe Perordnet waren / durch den Fluß / giengen dem 
Hinds Der die fluͤchtige Chriſtliche Regimenter verfol- 
te / tapffer in die Eyſen / und thaͤten ihm ziemlichen 
Schaden. Weil ſich aber der Tuͤrcken Made augen⸗ 
Nicklich vermehrete / und die Kaͤyſerl. Bagage von dere 
eben angefallen ward / machte ſich der Hertzog von 
toy alsbald / als cin kuͤhner Held herfuͤr / poſtirte ſich 
Manen hohlen Graben / allwo er der Tuͤrcken / ohner⸗ 
_ Met dieſelbe thre aͤuſſerſte Mache anwendeten / ihn 
Lon diefem vortheilhafften Orth su delogiren / groſſen 
Maden zuſͤgte / daß fle Gort dancketen / wie fie mit the 
_ Hbander Bagage erlangtenBeure uit oemSeben behal- 
/davon famen, Immittelſt wurden diejenigen Tuͤr⸗ 
Gi MenSeuppen/fo die z. erſteChriſtliche abgeſchnittene 
Regimenter fehr hart verfolgten / nicht allein von obgee 
» dadhtennachfegenden/ fondern infonderheit von dem 
— General Sauls und denen Polacken / die in Kaͤyſerl. 
Deenſten ſtunden / tapffer angefprengt / daf wol 4000, 
Mann an Tuͤrckiſcher Seiten weniger wurden. Wobey 
Naber inſonderheit die Polacken ſehr wol hielten. 
Als der Hertzog von Lorthringen nunmehro die 
Ackiſche Mache gnugfamin Augenſchein genommen/ 
Ufte er bekennen daß dieſelbe jetzo allzu ſtarck im Felde. 
annEr auc betrachtete / daß cine ſtarcke Macht durch 
WMenandern Weg ſchon biß in Oeſterreich hinein gee 
sett wore /aſo/ daß Er und ſeine 24000. Mann / die 
Tannod bey ſich / die uͤbrigen aber theils verlohren / 
theils in die Veſtungen verlegt hatte / gar leicht we 
Dy a. urcen 
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Tuͤrcken gang umbzingelt werden koͤnte / hielte Er 
eed Rath / wortnn man beſchloſſe / die Retirade zu 
nehmen. 

Damit aber die Cavallerie durch die Angſamkel 
der Infanterie und Artillerie nicht moͤchte auffgehalten 
werden / ſonderte er fie gaͤltlich Hon dieſer ab / und ſegte 
fie ſamt der Artillerle in die Inſul Schuͤtt / von dan⸗ 
hen er fie durch ſichere Wege jenſeit der Donau uͤber 
Preßburg / den Marck⸗Fluß / und Marck. Feld mit dere 
ſelben nach Wien gelangen koͤnte / wie dann ſolches auch 
hurch Gottes Huͤlffe alſo gluͤcklich gelungen iſt Man 
muſte ſich aber auch vor einer Belagerung der ſtarcken 
Grang Vetung Raab befuͤrchten / oder daß die Sore 
cken Comorra und Leopoldſtadt in Ober ⸗ Ungarn 39 : 
Neuheuſel angreiffen durfften danhenhero wat eo 
noͤthig diefe3. Haupt ⸗Oerter wohl zu beſetzen dam e's 
fie mit behoͤrlger Defenfion verſehen waͤren / und mas 
Comorra anlanget / davon iſt yorher ſchon gemelde. 
Nach Leopoldſtadt / darinn der Obriſte Baron Henrich ii 
~ Gottfried pon Kielmansegg commandirte/ wurden 
4, halbe Sarthaunen geſchickt / zuſamt heboriger Am⸗ 











mutittion/ wozu General Schultz einige Compagnie 
gu Fup und cine Compagnie Dragoner gab/ fo er aug — 
den Bergſtaͤdten gefuͤhret hatte/ daß alfo dtefe neue: 
| ceo ee wieder alls Gewalt ur Gnuͤge verfee 
en war. 
Hingegen war Raab annoch ſehr ſchlecht verſehen/ 
und nicht mehr ales. Compagnien darinn / unter fo ite 
len Capitainen. Dieſe machten hur soo. und etliche 
Koͤpffe auß / uͤber welche der Obriſt/Linzitenant Muͤller/ 
ein alter doch friſcher Mann / der ſich in der Kriege 
Sul von Jugend her geuͤbet / geſezet war Das Ober 
Commando aber in dieſer und den umliegenden Chriſt⸗ 
lichen Veſtungen fuͤhrete PringHermarin ae 
Ye 
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erl Hoff⸗Kriegs · Raths⸗ræſident. Damit aber 
bitferimporcance Orth nicht fo blog gelaſſen wuͤrde / 
hat der Hertzog von Lotthringen das Graniſche Regi⸗ 
iene unter deſſen Obriffesteucenant Georg Henrich 
sa hincin gelegt/ftareé 1800. Mann nide 











eniger def Dearagraffen Wilhelms von Baden Nee 
giment unter feinemObriftensientenant/GrafenIyllty 
fons Mann / wie and) das Stralſoldiſche Nee 

iment / ſtarck noo Koͤpffe unddann den Obriſten 
fieurerant Baron Walls mit 7. Compagnien von fete 
hemMBegiment/ftarcf i300. Mann / daß alfo Naab nun⸗ 


theht mit c800, Combattanten / und aller Bubehor zur 


Gniige verſehen war. 
Machdem ſich der Hergog folder Geſtalt wot fuͤr⸗ 


Ba / laffet ex gum Abmarch blaſen / und fuͤhret die 








Reucerey uͤber die Bruͤcke auff der Rabnitz / ſo von der 
Bacht auß Raab bißher bewahret worden / gehet gera⸗ 
des Weges iF nad Altenburg / und ſetzet ſich daſelbſt / 
Heil than hieſelbſt wegen deß engen Paſſes in etwas 
veriehen muſte / lleß es der General geſchehen / daß ſei⸗ 
neSoldaten das Staͤdtlein außpluͤnderten / damit dent 
auff dem Fuß folgenden Feind die Ochſen daſelbſt / und 





andere gu menſchlichem Unterhalt dienende Sachen / 


nicht indie Haͤnde gerathen moͤchten. Die Einwoh⸗ 


ner waren wol nicht sum beſten damit gu. frieden / als 


aber der Feind bald hernach fam/ muſten fic es geſche 
hen laſſen / daß derſelbe alles in die Aſche legte. End⸗ 


lcch gelangete die Kaͤyſerl. Armee durch dieſen Paß ia 
die Sbene bey Klitſee / wo fie vor zween Monaten war 


gemuſtert worden, 


Der Sroß ⸗ Vezier / Kara Muſtapha Baſſa deu⸗ 
tete dieſe Retirade dem Hertzogen vor cine Kleinmũ⸗ 
thigfeit auß / zohe demnach (einen hohen Kriegs⸗Rath 
alſo bald zuſammen / und rathſchlagte / was bey Son 

Age 
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Sache gu thun ware? ob er die Kaͤyſerl Armee verfols 
genzoder Raab belagern ſolte? Er wuſte aber ohne dem 
vorhin ſchon / daß er nicht geſonnen waͤre vor Raab ſich 
auffzuhalten / und als die vornehmſten Baſſa in dieſem 
Punct mit ihm einig waren / verfolgete er die Kaͤyſerl 
Armee auff demſelben Weg / den dieſelbe vorher gegan⸗ 
gen waren. Dem Hertzogen blieb ſolches nicht lange 
verborgen / dannenhero er mit der Armee / die er bey 
Kitſee nicht ſicher achtete / gerades Weges nach Wien 
eylete und den General su Pferde Zneam Graffen 
pon Caprara vorauß ſandte / der dem Kaͤyſer von die⸗ 
fem und allem / was pafliret war / Bericht ertheilen ſol⸗ 
tt. Dieſer nahm mit deß Feld⸗Herrn VGVergiinftigung 
um Reiſe ⸗Gefaͤhrten ſeinen Vettern / Graffen Philip 
Leopold von Montecuculi / Obriſt⸗Lieutenant bey den 
Kuͤraſſirern; Der Hertzog aber gieng bey Wolffsdahl 
und Haimburg vorbey / und ſetzte ſich am 6. Julii aft. 
bey Deutſch⸗Altenburg / am folgenden Morgen ließ er 
die Bagage vorauß gehen / und folgete bald hernach mit 
ſeinen Voͤlckern ſelber. 
| Hier fiel gar bald ein harter Scharmuͤtzel vor in / 
dem cin Hauffe Tartarn und Tuͤrcken in zooo ſtarck / 
Hon ungetreuen Ungarn gefuͤhret durch den Strohm 
Leitha ſetzeten / und von der lincken Seiten her mit 
nem erſchroͤcklichen Geſchrey auß einem Waͤldlein zwi⸗ 
{chen Petronella und dem Dorff Elend auff den lincken 
Fluͤgel einſtuͤrheten/ welche damal zunechſt auff die Ba⸗ 
gage folgete / gerade vor der Armee her. Wie nun die⸗ 
ſe Regimenter durch das Barbariſche Geſchrey / von 
dem unverſehenen Einfall alſobald tn Schrecken und 
Confulion geriethen / brachten ſie auch die folgende 
Regimenter in Verwirrung Solches gab den Sat F 
barn Gelegenheit / wider diejenige zu wuͤten / welche die 
Bagage fuͤhreten / wobey fle ein groſſes Metzeln anr ich · 
eS teten / 
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$e und ſich cines groffen Theils yon der Bagage 
| hadtigten/darunrer war aud die Silber⸗Tafel deß 
| - Hergogen von Sachſen⸗Lauenburg / deß Hertzogen von 
| Groy/und def Graffen Ance# yon Caprara/ welche 3. 
Hohe Generals Perfonen damalen gleichfam cin Opfe 
por thre gantze Armee chan mufte. 

Dieſer Zufall verurfachte cine groſſe Verwir⸗ 
Filia bey der gangen Armee / indent der Feind/den der 
Herhog hincer fic gelaſſen durd einen andern Weg 
Demmfelben suvor fommen war/und die Bagage fo hefie 
lid mitgenommenhatte, Solchem Unwefen ben Sete 
th vorzubeugen / und weil man nod nice wuſte / wie 


—— waͤre / gab der Hertzog Ordre daß fri⸗ 








egimenter dieſen Raubern ſich opponiren ſolten. 
| aber dicfelbe heran marſchiren / fehen fie/ / daß 
det Sabvoyſche Pring Julius Ludovicus, ein Obrifte 
Sientenant unter den Oragonern von 24. Yabren fete 
nes Alters / die feinige/fo allewweil vom Feind zerſtreuet 
worden wieder verſamlete / und den juͤngſt erhaltenen 
Flucht⸗Flecken mit dem Blute deß Feindes wieder abe 
ſuwiſchen trachtete. Dieſer Herz gieng allzuhitzig une 
tet die Feinde ward demnach von denſelben gar bald 
umMpingelt/und in die Enge getrieben. Er defendirte 
ſich als cin Held/undals ein beſtialiſcher Tartar ſeinem 
ne init dem Gabel einen Streich inden Half vers 
te / fprang daffelbe in die Suffe / ſchlug uͤber ſich / 
und fam fo ungeſchicklich auff den Printzen gu liegen / 
daß thin der Sattel ⸗Knopff die Bruſt zerſchmetterte / 
und er darauff nichts als geronnen Blut von ſich gab. 
Ob er nun gleich damahl von den haͤuffig auff ihn loß⸗ 
dringenden Feinden durch die Tapfferkeit ſeiner Keu⸗ 
thenerrerret worden / war doch fein Schaden groͤſſer 
als aller Artzeney ⸗Kuͤndiger ihre Wiſſenſchafft / dane 
nenhero muſte er ſein junges Leben (ein viel laͤnges 
Ji ver UN 
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496 Der Ungariſche 
verdienete feine Tapfferkeit ) zu Wien hernad am 1. 
Julli ſt. a. laſſen. In dieſem Scharmuͤtzel hac der 
Durchl. Mar ggraff Ludwig Wilhelm von Badenfeine 
groſſe Conduite ſehen laſſen / indem er faft allein die 
in Confufion gerathene Kaͤyſerl. Truppen wieder in 
Ordnung gebracht / und dem Feind entgegen gefuͤh⸗ 
ref, Die Tuͤrcken und Tartarn aber / als fie mercketen / 


EE oe F 


Daf die Chriſten wieder gum Grande gebracht / und auf 
fie lof giengen / nahmen in aller Cyl dte Flucht mit der 
Beuthe und cinigen allzuweit abgeflohenen Chriſten. 
Dannoch muften fic etliche hundert der Ihrigen im Sti⸗ 
che laſſen / da hingegen von den Chriſten ohngefaͤhr 
so, Mann in allem darauff gangen waren. Tae 
Es haͤtte der Hergog dieſem nunmehro auff die 
Flucht getrichenen Feinde wol nachſetzen laſſen / wofern 
er nicht beſorget / die Tuͤrcken moͤchten inzwiſchen mit 
voller Made nachkommen und herbey gerucket ſeyn / 
da ſie dann leicht in eine Hauptſchlacht verfallen koͤn, 
ten / zu ihrem / wo niche gewiſſen Unter. dod Zweiffel⸗ 
hafften Außgang / welches zu thun anjetzo / da man nicht 
wuſte / wie ſolches bey Hof aufgenommen wuͤrde / man | 





billich hohes Bedencken trug. Es war ihm demnach 
genug / daß er dieſen Tumult alſo ſtillete und ſeinen 
Marfch fortſetzete biG nach Fiſchamuͤnde / woſelbſt er ſich 
Aabermahl ſtellete: Unterdeſſen hatte der Kaͤyſer von 
dem Graffen Caprara ſchon Bericht empfangen von 
dem Zuſtand der Chriſtlichen und Tuͤrckiſchen Armee / 
dahero er in Zweiffel ftunde / was nun anzufangen wie 
re, Gr ließ feine Raͤthe alſobald gu ſich kommen / hoͤ⸗ 
rete ihre Meynung an / und wolte wiſſen / was hier zu 
thun? Dieſerathen alle zum Abzug auß Wien / und 
zwar in aller Gefchwindigkeit / aber uͤber den Weg / 
den man kieſen ſolte / kunten fie fo bald nicht einig were 


Etliche 
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Erliche waren der Meynung / man muͤſte diſſeits 
oo durd das fo genannte Lilien⸗Feid gehen / 
dann fo man daſſelbe hincer fic) geleget Fonte man mit 
geringer Muͤhe auf cinem ebenen Weg nach fing gelan⸗ 
; Graf Capliers aber riethe im Gegentheil sur Si⸗ 
cherheit der Reyſe / den Weg jenſeit der Donau su neh⸗ 
men. Dann ſprach er: Wir haben vom Herrn Grafs 
fet Saprara ſchon vernommen/ daß die Tuͤrckiſche 
Mache diffeits der Oonau heran dringet/ und die Unſe⸗ 
Figen verfolger / wit ſehen auc ſchon viel Fluͤchtige 
Hon unfern Leuthen mit threm Gerdthe und VBagage 
vor den Wallen diefer Grade ſtehen / worauß gnug⸗ 
ſam zu ſehen / daß die Tuͤrcken mit ihrer gantzen Macht 
diſſeits der Donau heran dringen / man hat auch biß 
dato noc nidit gehoͤret / daß cinige Volcker davon uͤber 
die Donau gedrungets feyn / alfo gibt ja die Vernunfft / 
~ DAG die Kayferl. Reyſe viel fiderer fey jens als diffeits 
det Donau ? Der Kaͤyſer wird faum vor dem Thor hine 
auß kommen feyn/ fo iſt su glauben / die Tuͤrcken were 
den alles durch ihre vielfaͤltige hier in der Stadt heim⸗ 
lich verborgene Kundſchaffter Augenblicklich erfahren / 
und demſelben alſobald einige von den ſchnelleſten Pfer⸗ 
den nachſchicken / und dieſe werden in einem Tage einen 
groͤſſern Strich hinter ſich legen / als der Kaͤyſer mie 
ſeinem Hof in 4. Solcher Geſtalt durffte S. Kaͤyſerl. 
Maj. welches jedoch der Allwaltige gnaͤdiglich verhuͤ⸗ 
cen wolle / ohne Zweiffel in deß Feindes Gewalt vere 
fallen / dafern dieſelbe den Weg diſſeits der Donau 
kieſen werden. Dieſer Rathſchlag war alſobald von 
allen Anweſenden placiditt und man machte mit Hane 
den und Giffen Anſtalt sur Reyſe / fo viel dte gar zu 
groſſe Eylfertigkeit sugeben wolte. —8 

Das Geſchrey von dieſer Kaͤyſerlichen Abreyſe und 

dic ankom̃ende Fluͤchtige und Bagage ⸗Wagen / welche 
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ohne Fuͤhrer anlangeten / und ſich gleichſam um die 
Stadt lagerten/ brachte die Einwohner von Wien in 
einen ſolchen Schrecken / daß ſie meinten / die Sache der 
Chriſten ſtuͤnde viel ſchlimmer / als ſie in der That ſtun⸗ 
de / dahero hatte es das Anſehen / als wann nach dem 
Abzug deß Hauptes / niemand in der Stadt zuruͤck 
bleiben wolte / wo man Pferde / Wagen und Knechte 
bekommen funte/ die wurden um Geld gemiethet Das — 
Frauenzimmer mit den zahrten Kindern fegte ſich 
Hauffenweiß auff leicht Wagen : Die Haͤuſer wur ⸗ 
den verlaſſen man achtete nicht den zuruͤck bleibenden 
Schatz an koͤſtlichem Haußgeraͤthe / Wein / Getrey⸗ 
de und allerhand Eß ⸗ Waaren. Man ſam̃lete nur die 
beſte Koſtbarkeiten / die einen geringen Naum einnah⸗ 
mæen / und leicht waren mitzufuͤhren. Allenthalben 
hoͤrete man lauter Weinen / Heulen / Wehflagen und 
Seufftzen / als wann die Tuͤrcken ſich der Stadt ſchon 
wruͤrcklich bemaͤchtiget haͤtten / und damit war derſelbe 
gantze Nachmittag zugebracht. 
Dann ſelbigen Abend um die Glocke 8. am 7. Sul, 
n. ft. ſohe der Rafer fame ſeiner Kaͤyſerl. hohen Fami⸗ 
lie / Frauenzimmer und Hofſtatt aug der Stadt / und 
nach dem er alle Bruͤcken uͤber die Donau paſſiret / u aumn 
Er jum ſelbigen mahl fein Nachtlager ju Korneuburg / 
- etwaz, kleine Meilen von ſeiner Mefidens. Man hatte 


Aurtz vorher einen Capitain von der Wieneriſ. Guare 


niſen / Namens Thaddeus de Haſſie, einen gebohr⸗ 
nen Irlaͤnder / der verſtaͤndig und tapffer war / mit 200 
Mann vorher geſchickt. Die Kaͤyſerl. Maj. mit Dero 
gantzen Hofſtatt dieſelbe Mache su bewachen / und 
am folgenden Tag ſich wieder nach ihrem 
vorigen Poſto zu verfuͤgen / weiches 
auch geſchahe. 


— Da⸗ 
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Das Fluͤchten hat kein Ende. Der Keyſer 

* 


“Herordnet in Wien eine zwiefache Regierung. 
J as fuͤr Perſonen in Jeder begriffen. Der 
a — Gta pon Capliers iff ein getreuer Oiener 
deß Keyſers. Der Hertzog von Lotthringen 
ret bey Wien tier Die Donan. Her 
/  -Feind fenget und brennet ſehr. Die Tuͤrckiſche 
vVortrouppen laſſen fid) vor Wien ſehen. 
S S war aber ein folcher unglaublicer Hauffe 
von Wagen / Reitenden und Lauffenden/ daB 
“TF man folte geſchworen haben / es wurde Feit 
WMenſch in Wien biciben. Niemand wolte der Leste 
ſeyn / und wann man der gemeinen Sage Glauben 
beymeſſen kan / fo haben ſich in derfelben Nacht uber 
— 60000. Menſchen auß der Stadt erhoben / gleich⸗ 
weol / als man in wahrender Belagerung hernach die 
WManynſchafft mufterte, die man sum Gewoͤhr braus 
- then finte/ befunden fic) nod) uber 60000. Mann 
darinnen / ohne die Soldatefca,und unftreithare Mens 
ſchen. Diefe Giucht-Begierde Funte an demfelbigers 
— Sag und Nacht bey weitem nicht geftillet werden / 
ſondern dauerte noc) efliche folgende Tage / daß man 
nicht ohne Urſache hatte glauben moͤgen / die Letzten 
wvuͤrden den Barbarif. Streiff⸗ und Brand⸗Rotten 
der Tartarn in die Haͤnde gerathen ſeyn / wie dann 
ſchonein fliegendes Geruͤchte lieff Viele hatten ihre 
Wagen und Karren dergeſtalt beladen / daß ihnen die 
Rader zerbrochen / da fie kaum uͤber die Donau⸗ 
Brucken Fommen waren/ da toufte nun Niemand 
Rath / nod) wo man ſich hinkehren mufte, Bevor 
aber Se. Keyſerl. Maj. auf Dero furtreffliden Re 
fideng wichen / hat Dieſelbe / als ein forgfaltiger Lars 
des⸗Vatter / damit Ihr liebes Wien nicht gar ver⸗ 
— Ji3 laſſen Ih 
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laſſen bliebe / daſſelbe mit einem zwiefachen Regi⸗ 
ment Allergnaͤdigſt verſehen. Eines war Weltlich/ 
und das Andere Militariſch. Bon Jenem wil ich erſt 
ſagen / als welches aug den 5, nachfolgenden Perſo⸗ 
nen beſtunde / deren Namen find; = — 
Caſpar Zdenco / Graf von Capliers / Keyſerl. 
Maj.Kammer⸗Herr / Eſtats⸗Rath / Feld⸗Zeugmei⸗ 
fier / und Gevollmaͤchtigter Gencral-Commiffarius, 
wie aud) Vice-Prafidence beym Hof-Kriegs-Math. 
Frans Maximilian / Graf von Molart/ Keyes — 
ferl, Kammer⸗Herr / Eſtats⸗Rath / Marſchall von. — 
Hefterreich/ und Land⸗Obriſter. eed 
Rudiger Ernſt / Graf von Stahrenberg/ Keys 
ſerl. Kammer⸗Herr / Hof⸗Kriegs⸗Rath / Generale —_ 
Feld⸗Zeugmeiſter / und Commendane der Veſtung 
und Keyſerl. Reſidentz Wien. ts 
— spobann Ofwald Hartmann der Loͤbl. Oeſter ⸗ 
reichiſchen Regierung Cantzler. Ye 
| Qu dieſem verordnete Der Keyfer einen Kamers 
Rath / und zwar infonderheit Hera Carolum Theo⸗ 
philum pon Aichpuͤhl / weil ſich aber derſelbe mit fete 
nem Hauß ſchon falvivet hatte hat der Herr Graf 
Capliers an ſeine Stelle in dieſem Collegio aufge⸗ 
nommen Carolum von Belchamp. Dieſen allen ward 
pom Keyſer vorgeſtellet der Herr Graf Capliers. 
Es war aber ein Bedienter Urſach daran / daß 
dieſer Graf mit det Keyſer nach Crems abrayfetes 
bevor er Den Bericht empfangen / daß ihm von Keyſ. 


Maj .dieſe hohe Verwaltung waͤre aufgetragen wor⸗ 


den. Dann da der Keyſer auf der Abraͤyſe begriffen 
war / kam ein Diener eines gewiſſen hohen Miniſters 
zum Grafen / wuͤnſchete ihm in deſſen Namen gute 
Vacht / und bittet ihn / er wolle ihm die gute Stadt 
Wien laſſen anbefohlen ſeyn / als darinn er — 

er 
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eb gu bleiben —— Der Graf verſtunde 
Mat recht/wie ſolches gemeynet / laͤſſet diefen groffen 







Minifter twieder faluriven / und feine Di:nfte anmels 
Den: Im uͤbrigen Fonne Ge.Excelleng yon ihm die 


Zorſorge Der Stadt Wien nidht begehren / als dev 


ſon bev hohem Alter / und def Lebens fatt/auch vor 
dem Keyſer defifalls keinen ſonderbaren Befehl haber 
vwvoch zu haben verlange / wie er Dann in dieſem Mo- 
ment 5 waͤre / in ſeine Caroſſe zu ſteigen / dem 
Sof gu folgen/und bey demſelben ſeinem Vice-Prefi- 


dentensund Eſtats⸗Raths⸗Amt ferner abzuwarten. 


Al die Bediente hierauf von thm gangen / eylet 


Graf Capliers um ſo viel mehr mit ſeinem Abzug / 
und gehet nach Crems. Unter Weges aber ſchicket er 


863 einen Sectetarium. David Poden / in aller 


[nach dem Hof mit Brieffen an den Keyſer / darinn 
er Se. Maj. Fund thut / was ihm su Wien begegnet s 
Bittet zugleich / weil er nicht eigentlich wiffe/was ev 


A Wien su verridyten haben folte/ Se. Maj. wolle 
Alleergnaͤdigſt geruben/ bey diefer gefaͤhrlichen Zeit 


ihn folder ſchweren Laft entburden / und bey ſeinem 
gewoͤhnlichen Amt und Bedienung am Hof laffen. 
Der Keyſer antwortet ihm augpCrems yom 9, Jul. 
Durch ein Hand-Briefflein: Od cr gleich in ſeinem 
egehren thin gern su Gefallen feyn wolte/ fo Fonte 


doch Der jetzige Zuſtand folches nicht lepden / als dev 


Da erfordere/ daß ju Wien ein Ober-Dire&or yon 


dem Collegio der Deputirten/ welcher er / der Graf/ 


ſeyn ae Er liebe ihn ſehr / und hatte ihn gern bey 


ſch hoffe aber / ev werde vor diefes mahl fich in die 
Zeit ſchicken / und nach feinem Allergnaͤdigſten Anſin⸗ 


nen ſich Augenblicklich wieder nach Wien erheben. 
Unterdeſſen / daß dieſes Schreiben verfertiget wird / 
kom̃t der Graf naͤher — und als von dan⸗ 

14 nen 


— 
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nen eben Der Keyſer ſeine Reyſe nad Melek fortſetzet / 
“uberreichet Der Secretarius Palm. feinem Heren Das 
Schreiben / nach deffen Verlefung er/wie evauf Der 
Raͤyß begriffen war / von aller Nothwendigkeit ent⸗ 
bloͤſſet / (dann die Graͤfin war ſchon vorher mit allem 
Haußgeraͤthe einen andern Weg gangen/) und nur 
von 3. Dienern begleitet / ſich in ein Schifflein ſetzet / 
und Die Donau hinab wieder nach Wien kehret. 
Sr. Keyferl Maj.gefiel dte pareve deß 
Grafen uͤberauß wol ) lobet ihn auch deßfalls durch 
andere Hand⸗Briefflein / fo Sie mit eigener Hand 
geſchrieben / und zwar eines pon Strembergden12, 
und das andere außLintz den 13. Jul.datirt / folgenden 
Inhalts: Ex fey vom Hertzogen vou Lotthringen bes 
richtet worden/ welcher Geftalt der Graf (o bereit⸗ 
Willig wieder nach Wien gekehret / wie ihm ſolches zu 
ſonderbarem Troſt gereiche / alſo wolle er Ihn hiemit 
verſichern / daß ihn nichts anders zu DicferRefolution 
bewogen/als ſeine / deß Grafen / ihm bekandte Treu / 
UND groſſeZuverſicht / die er auf ſeine Perſon ſetze. Er 
habe zufoderſt erwogen daß su Wien ein Mann an⸗ 
jetzo noͤthig / dem Policen-und Kriegsweſen bekandt / 
und wolte doch nicht unterlaſſen / ihn / ſo bald es nur 
ſeyn koͤnte / von dieſer Gorge und Muͤhe su befreyen / 
wiewol er verſichert lebte / der Graf koͤnne bey jetziger 
Beſchaffenheit der Sachen / daWien am erſten doͤrff⸗ 
te belagert werden / Ihm / dem Keyſer daſelbſt einen 
groſſen Dienſt thun/und durch ſeine Authoritaͤt / Er⸗ 
fahrung und groſſe Kumanitaͤt / womit er einem Je⸗ 
bem gu begegnen wuͤſte / groſſen Nutzen ſchaffen. End⸗ 
lich zweiffele er nicht / nachdem der Hertzog von Lot⸗ 
thringen nahe bey Wien ſtuͤnde / derſelbe werde mit 
ihm / (dem Grafen/)correfpondiren/und pon demſel⸗ 
ben wieder einen ui andern Rathſchlag i a 


— — 


; 
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Wie nun feine groffe Zuverficht auff feine Treue 
“thir hieran nicht sweiffeln ließ / alfo Fonteer hinwies 
ber verfichert ſeyn / daß ev Die Dienſte / ſo er Ihm und 
ben Seinigen hierdurch leiſtete / su ſeiner Zeit mit 
Rayferl. Gnaden su vergelten / Ihm aͤuſſerſt werde 


gelegen ſeyn laſſen. 
J ju Wien vorgehet / fiehet man Gifchamunda (davon 







Immittelſt da dieſes auff def Kaͤyſers Abzug nurs 


thir droben geſagt / daß daſelbſt der Hertzog vonotthrin⸗ 
en am 7 Julii / als der Kay ſer auß Wien gezogen / uͤber⸗ 
nNachtet /) im Naud auffgehen / und nicht lange hernach 
in der Mitternacht ſiehet man zu Wien aud das Dorff 
Schwaͤchet in vollem Feuer / wodurch die Burger und 
Einwohner in ſolchen Schrecken geriethen / daß dieje⸗ 
nige / ſo mit dem Kaͤyſer noch nicht abgezogen waren / 
nunmehr ihr Leben verlohren ſchaͤtzeten / doc linderte 
ein Geſchrey dieſe Furcht um etwas / welches hin⸗ 
terbrachte / daß ſolche Brunſten nicht vom Feinde / 
ſondern von den Trof-und Bagage⸗Buben herruͤhre⸗ 
ten / welche / weiß nicht / ob auß Unvorſichtigkeit / oder 
Frevel mit dem Feuer und Kechtern liederlich umher⸗ 
gelauffen / und einen Theil gemeldter Oerter in Brand 
gebracht hatten / biß endlich der Hertzog ſelber alleFurcht 
hinweg ſchaffete / da er am folgenden Tage in der Fruͤ⸗ 
he / unter ſchallenden Trompeten / Paucken und Trum⸗ 
meln / in gute Ordnung mit der Kaͤyſerl. Cavallerie un 
den Stade Willenvim Geſichte der Burgerſchafft 
vorbey fiber die Bruͤcke auff den Arm von der Donau / 


— ——— er 


( der cine halbe Meile oberhalb Wien bey Nußdorff 
fid) bon dem vollen Strohm abfondert/und Wien vor⸗ 

——s Ben lauffet/ und ſich cine halbe Meil unterhalb diefer 
Srtadt wieder in die groffe Donau ergieſſet / wodurd 
: er di¢ fo genante Leopolds⸗Inſul machet / die 2 Meil im 
Bezgirck / und Kirchen / z Koͤſter / und eine ziemliche 
Sis Stadt?! 


rane 
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Stadt / fo niche viel fleiner ale Wien felber 7 wey⸗ 
land von Juden / nachdem aber felbige außgeſchafft / je 
ho von Chriſten bewohnet / nicht weniger den groſſen 
und praͤchtigen Kaͤyſerl. Garren fame vielen ſchoͤnen 
allaften groffer Herren begreifft /) marſchiret und 
id) in dieſer Inſul ſetzet. ay 
Kaum aber hatte ex ſich hieſelbſt poftires dafahe 
manam folgenden Tage den 8, Sulit allenthalben an 
den Ungariſchen Grangen/ groſſen Rauch auffſteigen / 
welche Zeugnuͤß genug waren / daß dadurch manch 
Dorff / Flecke / Schloß / Veſtung / Hof / Grade und 
fo gar die Fruͤchte auff dem Felde hingerafft wur ⸗ 
de. Durch ſothane Brunſten / welche Tag und Nacht 
waͤhreten / iſt alles / was auff viel Meilwegs von Wien 
hergelegen / biß nach Neuſtatt in die Aſche geleget wor⸗ 
den / außggenommen Eyſenſtadt / Edenburg und Guͤntz / 
welche Oerther entweder weil fie vom Toͤckely Salve- 
quarden eingenommen / oder zum wenigſten zu deſſen 
i ſich erklaͤret haͤtten / damahlen verfdonee 
ieben. 
In Oeſterreich hat ſich die Veſtung Neuſtadt 
noch biß auff dieſe Stunde ſalvirt. Dieſe iſt eine luſti⸗ 
ge und ſchoͤne Stadt / umgeben von dem Fluß Leitha / 
Mauren / Waͤllen und Graben / gezieret mit einem 
Schloß / darauff fics die Roͤmiſche Kaͤyſer im Gomer 
zu erluſtiren pflegen / weil es nur 9. Meil von Wien gee 
legen an der Landſtraſſen nach Steyermarck. Dieſe 
Stadt hat ſich bißhero der Brand⸗Moͤrder durch ih⸗ 
ren eigenen Widerſtand erwehret / biG der Obriſt⸗Lieu⸗ 
tenant Graff von Caſtell mie ſeinem Dragoner⸗Re⸗ 
sine dahin geſandt worden / der die Grade voͤllig 
lalvitet. — ka 
Socolche Brandſtiffter waren nichts anders / ale 
die Barbariſche Tartarn / ein ſchaͤdlicher Vortrup⸗ 
= | pe 





—— 
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ge der Viren; dann ſothane Buben find gewohnet / 
die meiffen unbewaffnere arme Cinwohner mit thren 

bloffen Sablen nieder gu hauen / von denen fie ſelten 
ale armen andleuren einigen Widerfland empfinden, 
Solder Geſtalt zerſtreuen fie die Einwohner / damit 
fit thre Gefangene den Tuͤrcken deffo ungehinderter 
verkauffen mogen / und von den Cinwohnern nicht 
perfolget werden. 
Sleichwol funce man gnugfam fehen / daß mar 
ſich feiner Kriegs⸗Kaiſon bedienete indem man alles 
auff viel Meilwegs umber in die Afche legte / und swar 
im einer ſolchen Gegend / da man cine Haupt ⸗Belage⸗ 
rung vornehmen wolte / auf welchem Frevel cin groſſer 
Mangel an Fourage und Lebens ⸗Mitteln nothwendig 
folgen muſte / da man ſolches alles sur Subfitteng der 
Armee wol haͤtte erhalten moͤgen. Solche Grands 
ſiifftende Tartarn aber haben ſich nad und nad der 
_ Stadt Wien immermehr genaͤhert / und feines Dorf⸗ 
fes oder Gartens (O weld cin Schatz von Pallaͤſten! 
Wie viel herrliche Gebaͤue!) verſchonet. Sie legten 
alles was diſſeits der Leitha war / in die Aſche. Das 
Dorff Haimburg / ſamt allem was biß an den Kalen⸗ 
berg zu finden / und biß an Kloſter⸗Neuburg / ward biß 
auff 2. Meil yon Wien oberhalb an der Donau / in die 
| Aſche geleger/ der uͤbrige Sheil aber falvirer, 
Wir bitten / der guͤnſtige Sefer wolle uns der Muͤ⸗ 
heuberheben / und die Hollaͤndiſche Viſcheriſche Sande 
Karten oder andere ein wenig genauer nachſehen / und 
die Nahmen der daherum belegenen Orthen durchle⸗ 
ſen / was vor Plage daſelbſt befindlich / glaube ex nur/ 
daß dieſelbe mite inander keinen außgenommen / durch 
das verzehrende Feuer der Barbarn weggenommen 
worden / und die Menſchen darauß ihren Haußrath 
und Wohnung verlaſſen / und ſich entweder in die 


Stadt 4 


folgete der Feind befageer maffen die verlauffenen — 
Einwohner / und tyratitfiree mit Feuer und Schwerdt. 
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Stadt oder in Waͤlder und Berge falviret haben /grofe 
fen Theils auch durch den Sibel der Chriſten Moͤrder 
hingerafft/oder in die allerelendeſte Dienſtbarkeit hin⸗ 
weg geſchleppet worden. 

Hierbey aber lieſſen es die Blutdur ſtigegeinde noch 
nicht bewenden / ſie drungen in das platte Land von 
Oeſterreich durch den WienerWald in die Wald⸗ 
—Doͤrffer / Flecken / herrliche Kloͤſter / Hoͤfe / Schloͤſ⸗ 
ſer / womit dieſe gantze Gegend zu jedermanns hoͤch⸗ 
ſter Verwunderung angefuͤllet war / und vertilgeten 
alles mit Feuer und Schwerdt biß an den Ips—⸗ 
Strohm / in den dickeſten Waldern/ in den tunckee 
Hoͤhlen der wilden Thierens in den verborgenen 
Griften und Thalern war niemand fider. Higa 
brauchten dic liftige graufame Geinde ihre gewiffe 
Spuͤhr / und Jagd⸗Hunde / fo fie su dem Ende haufe 
fig mit umber fihreten, Ganger ſieben Tage vere 
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Inmmitttelſt bekamen die Wiener noch taͤglich eine 
groſſe Zufuhre auff der Donau an Pulver und 
Kugeln. 
Inzwiſchen begunten ſich auff dem Huͤgel 
dein Krancken ⸗Hauß S. Mary einige Schildwach⸗ 
ten ſehen gu laſſen / welche uͤber die Weinberge hin 
die Gelegenheit von Wien obfervircen. An dieſer 
Gadt aber arbeitete man damal ohnauffhoͤrlich / 
GHeifeund Weltlidhe / Junge und Alte / Weber und — 
Maͤnner / waren geſchaͤfftig niemand wolte frey 
feyn/ fie gruben alle mit cinander in die Erde / a 
pflangeren ſtarcke Pallifaden um die Contrefcarpet 
damit hiner denfelbenals cinem ſtarcken Riegel / die 
Belagerten dem Feind ſo viel groͤſſern — — 
Ahan moͤchten. mer Pallifaden famen den Bela⸗ 
ger⸗ 


‘ . 

; Sriegsz Roman. $07 
gerten uͤberauß wol su ſtatten / maffen diefelbe vom 
Feinde niemal cingenommen oder außgehauen worden/ 
wie man wol beforgetes fondern er mufte Zag und 

Nacht groffe Muͤhe anmenden im Graberi und Auffe 
werffen der Erden / biG er thn endlid folder Geftale 
einen Weg fiber diefe Pallifaden hin gu groſſem Vere 
luſt feiner Mannſchafft gebahnet / und alfo hernad 

erſt inder vierdten Woden nach angefangencr Bela⸗ 

gerung in die Contrefcarpen gedrungen iff, Andee 
| re arbeiteten an den Graben/ und machten. das Hoͤ⸗ 
ckerichte eben damit fie tieffer und vor den Feind deo 
ſſo unbequemer gu befteigen waren, Diefe Arbeiter 
wurden damahlen von der Reuterey bedecke / weil die 
Fuß ⸗ Voͤlcker nod nide anfommen waren. Die gure 
DrdenseLeuthe muften in Wien manche haree Pilen 
Hor dem gemeinen Volck verdauen/ welches ihnen 
hielte / dag fie die cingige Urfache dieſes groffen bee 
vorſtehenden und gum Theil ſchon gefchehenen Une 
gluͤcks waͤren / als die durd ihren Religions. Cyifer 
und mit der allzuſtreng firgenommenen Reformation — 
die Ungarn in fothane Versweiffelung gebrache / daß 
ſie ihnen jetzo den Tuͤrcken uͤbern Half geſchickt haͤtten / 
waͤren demnach dif und jenes werth. Hierdurch 
wurden die Dominicaner⸗Muͤnche angefriſchet / daß 
fie zu der allgemeinen Stadt ⸗Arbeit / niche zwar thre 
Geiſtliche Ordens⸗Leuthe / fondern fo viel Arbeits⸗ 
Maͤnner vor Geld mietheten / und denenſelben etliche 
auß ihren Laiſchen Kindern zuordneten / um an der Ar⸗ 
beit ſich nicht ſaumſeelig zu erweiſen. 

Maunmehro erſchiene der 13, Julii / an welchem 
fruͤh Morgens um 8 Uhr auff dem Huͤgel bey 
St. Marr ſich ſtarcke Feindliche Reuter⸗Truppen 

ſehen lieſſen Dieſe lieſſen ſich durch die Wein⸗ 
ieee at ae berge 
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berge bald heruncers und ritten vort fernen um die 
Grade / jedoch fo dicht geſchloſſen daf manmetnen — 
folte / fie waren auBgejogen / die Haafen in denen 
Weinbergen aufzujagen; wie fie aber der Grade etwas 
zu nahe kamen / donnertceman auf denen/ wiewol dae 
mahlen noch gar duͤnne geſaͤeten Canonen vom Wall 
auf ſie loß / wodurch ihrer viel niedergelegt wurden / 
daß ſich dic uͤbrige alſobald wieder nach der Hoͤhe zogen / 
und von weitem uͤber den Wiener⸗Berg / und hinter 
der Vorſtadt uͤber den Kahlenberg biß an das Ufer der 
Donau / die Stadt in genauern Augenſchein nahmen. 
Als ſolches geſchehen / jogen fie ſich um den Mittag nach 
S Mary / und verſchwanden hinter denſelben Huͤgel / 
den Wienern auß den Augen. Der Graf von Stah⸗ 
renberg / der ſich vor wenig Tagen von der langſam 
nachkommenden Infanterie und Artillerie abgezogen / 
und in die Stadt degeben hatte / urtheilete alfobaldy — 
daß dieſes Feindliche Vortruppen waͤren / und daß die 
volle Armee ihnen bald folgen wuͤrde / dannenhero / weil 
er cine ſchwere Belagerung vermuthete / ließ er die Vor⸗ 
ſtaͤdte noch denſelben Nachmittag in Brand — S 
welches denen Zuſchauenden Chriſten und Burgern 


von Wien ein ſo erbaͤrmliches Spectacul war / daß 
man haͤtte meinen koͤnnen / der uhralte jaͤmmerliche 
Trojaniſche Brand wuͤrde jetzo an dieſem Orthe wie⸗ 
derhohlet. ae : — 
Wer Wien lure vorher in ſeinem ſchoͤnſten Flor 
geſehen / fan leichtlich ermeſſen / was vor cin Prade — 
an Kirchen / Kloͤſtern / Garten / Luſt⸗Gebaͤuen / Haͤu⸗ 
fern und Pallaͤſten vor der Grade verlohren gangen / 
was vor getvaltigen Schaden die Cigenthimer derfele 
ben evlitten / der von den ſpaͤthen Nachkoͤmlingen in 
vielen Jahren ſchwerlich wird fonnen wieder gut gee 
macht werden. Zu einem gleiden Ungluͤck war nun⸗ 
— mehro 


— 
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mehro auch die pradrig gebauete Leopold⸗Inſul vere 
dammet Man erinnerte die Geiſtlichen und andere 
Einwohner daſelbft / ſie moͤchten fic) mit dem / was ihnen 
lich waͤre / alſobald nach der Stadt falviren, Weil aber 
dalelbE viel Awmunition, fo ju Vertheidigung der 
Grads gar neulich von der Donau herab fommen ware/ 
ahjutreffen / undfoldes alles in forhaner Eyl nicht 
modre an gehdrigen Orch gebracht werden / hat man 

MED rths damahlen gwar verſchonet / der dod) wenige 
Lage hernad defi Feindes Grauſamkeit um fo viel haͤff⸗ 
tiger empfinden multe / als vou welchem alles eben geo 
macht / und in die Afche gelege ward wiewo! man die 
Ammunition damahl fdjon falviret hatte / wie an fete 
nim Orth ddrffregemelder werden, Im uͤbrigen if 
andiefem Tage nichts fonderlihes weiter fuͤrgangen / 
Ohne/ daß die Kaͤyſerl. Reuter⸗Wachten hie und da mile 
den Tuͤrckiſchen Vortruppen in kleine Scharmiigel gee 
tiethen, Hiebey trug ſichs gu / Saf man zween geſchrie⸗ 

bene Zetteln / fo die Tuͤrcken außgeſtreuet / gefunden / 
und zum General in die Stadt gebracht worden / mite 
elſt deren die Grade Wien aufgefodert / und ſich zu ere 
geben ermahnet ward / man hat fie aber keiner Beant⸗ 
vortung gewuͤrdiget. 


Das 1V. Capital. 
Die —— Infanterie kom̃t in Wier an; 
Wie ſtarck dieſelbe geweſen. Was vor freye Leu⸗ 
the fic) unter gewiſſen Compagnien angegeben / 
und ſonſten groſſe Dienſte gethan haben. Nah⸗ 
mæen der fuͤrnehmſten Voluntairs, 
Mier deſſen war in dem Lager jenſeit der Donau 
bey dem Hertzogen angelangt General Lieute⸗ 
nant Graf Schultz / welcher bißhero ses der 
| ang 
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Wag agiret hatte. Dieſer bradhre mit fid) bey yooo, 
Mann / unter denen 2000. Poladen waren / die ſich 
kurtz vorher durd Schleſien und Maͤhren gu. ihm be⸗ 
geben hatten / als Vortrouppen deren / die noch in 
groſſer Anzahl mic ihrem Koͤnige ſchier kuͤnfftig felber 
folgen wuͤrden. Nunmehro begunte fic) aud die Kaye 
ſerl. Infanterie / welche man / ſamt der Artillerie / auf die 
Inſul Schͤtt uͤbergeſetzet hatte / der Stadt gu naͤhern / 
und machte der Obriſte Graff Friderich Sigismund 
von Scherffenberg den Anfang / in die Veſtung zu 
marſchiren / welcher die darinn Beaͤngſtigte croͤſtete / 
mit der ehiſten Ankunfft der uͤbrigen Mannſchafft zu 
Fuß / um die Stadt wider die groſſe und unglaubliche 
Macht ef Erb⸗Feindes aug allen Kraͤfften gu beſchuͤ⸗ 
tzen: Dann biß dahin war in der Stadt keine andere 
Mannſchafft von Soldaten geweſen / als die Ordinair⸗ 
Beſatzung von etwa 1200. Mann / und das halbe Keyſer⸗ 
ſteiniſche Regiment von 000. Mann / unter dem Com- 
mando def Obriſt⸗Lieutenants Schenck / (eines klugen 
und behertzten Cavalliers / davon er in erfolgter Bela⸗ 
gerung gnugſame Proben gegeben /) welcher vor ents 
gen Tagen auß Prag in Boͤhmen angelanget war 
Denſelben und am folgenden Tag fam die Kaͤyſerliche 
uͤbrige Infanterie mit den Tuͤrckiſchen Sruppen jue 
gleich an / jedoch mit dem Unterſchied / daß die Siren 
durdh die Donau von jenen abgeſondert / diſſeits the 
Sager vor der Stadt ſchlugen / die Chriſtl. Infanterie 
aber kam jenſeits der Donau an / und gieng ungehindert 
fiber die Bruͤcken durch die Leopold-Inſul sur Stadt 
hinein / zu groſſer allgemeiner Freude aller deren / die 
ſich annoch darinn befunden / dieſe gantze Infanterie / 
fo in der Mitternacht durch den General. Wachtmei⸗ 
ſter / Graffen von Serini eingefuͤhrt iſt ward hernach 
alſobald in die Contreſcarpen vor die Waͤlle * die 
tadt 
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Grave her. zier / und ordentlich verleger und eingethei⸗ 
fer wie ich allhier melden wil. 

| Def Generalen Grafen von Srahrenberg Negi. 

Ht flund unter defen Obrift-Sieurenant Georg Moe 

/Saron von Kotlinsky auf Sdlefien/ ſtarck 2000, 








Das halbe Keyſerſteiniſche Regiment uncer dem 
ao, oo Wolfgang Heinrich Schenck / ſtarck 
nn, 

Das Mannsfeldifhe Regiment hae gwar deffen 

: — der Kaͤyſerl. Abgeſandter in Spanien war / 

. uncer dem Commando feines Obrifts Seutenante / 

iraffen Alexandri Lesli, welcher def General Feld- 

eugmeiſters Bruder iſt / ſtarck 2000, Man. 

Deß Graffen Caroli Ludwig de Souches, der 

= Sohn iſt def Weyland groſſen Generalen Rad- 
Micon fein Regiment ſtarck 2000. Mann, 

Deß VBaron Becken Regiment 2000. Mann, 

~ Sin Theil von Pringen Ludwigs Anchonii von 

“Beaks Regiment / nehmlich 7. Compagnien/ bers 

welchen fid der Hergog am Tage der Muſterung in 


*4 









Per ſon zugegen befand / als er aber hernach dem Ray- 
ſel Hof folgete / ordnete er feinen ObriſtLieutenant / 
een ave at ig. Stelle. Diefes Corpo 
plete oo. Mann, 
Das halb⸗ HOeiſteriſche Regiment unter Obriſten 
Baron Sibert Heiſter ſelber 1000. Mann. 
Ein Theil von deß Printzen Ferdinand Caroli 
von —— shania nh vas dem Pringen fele 
| ber tooo. Deann, 
Bae andere Theil sohe sansit dem Obriſt⸗Wacht⸗ 
ere Stang Ferdinand Kůͤchlander nach Lintz / dem 

fer gu dienen. 
<— Compagnien — — Regi⸗ 

ment 
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‘ment / davon der Obriſte Obriſt Sieutenant un und 
Wachtmeiſter abwefend und in Salefien yess 
An deren ate arrencacere der aͤlteſte Sapien. 


















dieſe ſe 600, Mea le 
Hierzu fam def Dbrien Barca Dupree § Ke — 
ment zu Pferd in 600, M 


Und endlich die Ordinair. Befagung der Gra : 
re 3. Compagnien g*theiler/ ae jede 400 Mann 
ſtarck / thun 00 Mam 
Dieie gantze Sut ma der Beſoldeten Knechten fo 
ſich — in Ki aufhielten / belief ſich alſo 

auff 10600. Mann z 

Der Sefer wird allhiee erinnert / daß wir die 
Manne Zahl genommen / nach der Rolle / wie ſtarck fre 
nehmlich auff oem Muſter ⸗ Diag haͤtten erſcheinen ſol⸗ 
len / nicht aber / daß eben dieſe Zahl beym Einzug 
in Wien ſich befunden habe / dann davon war ſon 
ein guter Theil anderwaͤrts erſchlagen verwundet oder 
francé/alfo/ daß von den erffen 14.000. Mann faumat 
10000. effective fan dag Facit gemacht werden / deren j 
man ſich su Vereheidigung der Stade Wren wider er den 
Tuͤrcken har bedienen koͤnnen Diejentge / ſo ͤber dieſe 
Truppen commandireten / waren folgende Perſonen 

Graff Rudiger Ernſt von Stahrenberg / als Be . 
“neralGouverneurder Haupt Stadt. =. 
| Deſſen Sieutenane in der Ordivait-SBefagnng 
der Stade / fonjten General Major (Wachtmei⸗ 
und Obréfter hber 1. Regiment gu Sup Wilhelm So 
bann Anton Grafvon Daun. pee! es aN 
Alsdann der Ordinaic-Gtadts Dbrifte BW acht⸗ 
meiſter / ſonſten Obriſter Ferdinand Margaraff Obits. — 
Dieſe nenne ich alſo nach einander / weil ihnen inſon⸗ 








derheit die Beſatzung der Reſidentz Stadt Wiena anbe⸗ 
fenton war. abt. fan id) btyftigen den © — 
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Weachtmeiſter Johann Graffen von Serini / deſſen 

Regimentin Zathmar lag. Er aber ſelber hatte vor⸗ 

her ſeiner Seſundheit gu pflegen / Erlaubnuß erhal⸗ 

ten nach Wren zu kommen / welches ju rechter Zeit 

geſcahe / daß er mit dem Graffen von Daun in Com- 
_ mando. Sachen abwechſelte. 

Die uͤbrige Obriſten ung, Commendancen find 
Rad threr Ordnung (hon genar ye/weldhe allefame eine 
| @mder fo fricdiich und liebreich qvol verſtunden / dag 

ach die gemeine Knechte hierauß Anlaß nahmen / fid 

‘Utiter einander wol su begehen / und gleichſam darum 

Pritten / wer auff der Wacht / in Hikes Gefahr / Schlaͤ⸗ 
Wunden / jain dem Tod ſelber die groͤſte Gedult 

ePioeifen koͤnte / zu Erhaltung der Grade und Veſtung 
en 





Es muß aber der Sefer dabey erinnert werden / 
man um beſſerer Ordnung Willen / und alley Con- 
fation firjufommen / noͤthig hat erachtet / die zween 

| Gltefe gegenwaͤrtige Obriſten mit einem beſondern Eh⸗ 
ren⸗Titul zu belegen / der gleichſam oer Mittlere iſt 
zwiſchen den General Wachtmeiſtern und gemeinen 
Obriſten / derowegen ſind die zween Graffen Souches 
umnd Scherffenberg / auff Frantzoͤſſſche Manier Briga⸗ 
diers genannt worden / deren Ame war / daß fo offt 

einen Tag und Nacht um den andern der General-⸗ 
Wachtmeiſter Graf von Daun auff ſeinen Poſten 
gieng / der aͤltere Brigadier Graff Souches / und une 
er demſelben der aͤlteſte Obriſte Baron von Beck / ſamt 
denen Officirern unter ihn denſelben aſſiſtirten. Wann 





aber dieſer der andere General ⸗Wachtmeiſter / Graf 
von Serini abwechſelte / hatte dieſer den andern Bri⸗ 
— Gadier/ Graffen von Scherffenberg mit einem Obri⸗ 
_ len und Obriſt⸗ Sieurenane sum Beyſtand / an denen 
nehmlich aledann die — war, Der — 
See fa tise 
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DO bigs aber commandirte bloffer Dings die Ordinaire, 
SradeeGuarnifon Diefer Tagen mufte der Gen. Feld⸗ 
Marſchall⸗Lieut. Hertzog CarolEugenius vonCroy nad) 
Raab gehen / daſelbſt in Abweſenheit deß Printzen Here 
mann von Baden die Truppen gu commandiren / de 
Hem Hertzogen von Sorthringen vorberuͤhrter maſſen 
dahin waren verlegt worden. Diefer ſetzete fich gar grog. 
muͤthig in ein unanſehnlich unbewaffnetes Schifflein 
uit fuhr die Donau hinab bey den Tuͤrcken hin / als welche 
auff dem Lande marſchirten / gieng erſtlich auß Pref. 
burg / und von dannen uͤber Comorra durch die Inſul 
Shiite nach Raab / woſelbſt er and) gluͤcklich anlangete 
| Es waren aber in Wien aud viele Edelleute / die / 
ob fie wol drauſſen in Ruhe haͤtten leben koͤnnen / doch 
lieber mit denen in der Stade einerley Gefahr außzu⸗ 
ſtehen begehrten / und die Belagerten durch ihr Exempel 
und tapffern Vorgang auffzumuntern bemuͤhet waren 
Deßfalls find fuͤrnehmlich zu nennen / Maximilian 
Graf von Trautmannsdorff / ehemahlen Obriſter in 
den Niederlanden / der Zeit dieſer Belagerung in der 
Stadt 4. Compagnien commandirt hat, Johann Cae 
tol Graff von Fuͤnffkirchen / Land⸗Capitain in dem 
Kreyß Don Oeſterreich / da das Ungluͤck feinen Anfang 
genommen / diefer wolte lieber gu Wien ale anderswo 
den Außgang dicfer groffen Gefahr erwarten - Gotte. 
fried / Graff von Salaburg/ Obrift-dteurenant vom 
Croatiſchen Regiment uncer dem Obriften Kery / wel⸗ 
Her im Gelde von dem Zipperlein angegriffen worden / 
und nach Wien ſich begeben / um curiret zu werden,” 
Daſelbſt hacer niche allein feine Gefundhete erlangetz 
fondern aud bey dem Graffen von Stahrenberg ſich 
angegeben / einen Außfall auff die Feinde su thun meg 
denen / die ein Hertz hatten / ſich deßfalls in dte Schan⸗ 
e zu ſchlagen. Da war auch Baron Friederich “6 


— 
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tid) von Kilmans egg / Verweſer deß Ober» Jaͤger⸗ 
meiſters Graffen Frantz Chriſtoffers von Kievenhiller / 
welcher mit 80. untergebenen Jagd⸗ Bedienten die 3. 
ſten Sage die Belagerung auff der Burg · Paſtey ſich 
| Pebr capffer erzeiget / und dem Feind in den Approchen 

groffen Schaden zugefuͤget hat / dann er und feine Sere 
teat fo fertige Schuͤtzen / daG fie faſt Feinen eintzi⸗ 
8 ks Schuß auff den Feindvergeblich gechan, Man hat 
lich gefehen / welder Geſtalt er cinen Mann in ¢fe 

| Remlangen Seidenen Nock / von dem manhernad ere 
fahren daß er cin Tuͤrckiſcher Zeugmeiſter geweſen / 
indem er auff den Contreſcarpen trotziglich auff ⸗ und 


















aufzoo. Schritt von gemeldter Paſtey / 


thit ſeinem Rohr ſchlaffen gelegt und einen andern / 
der dem vorigen su Huͤlffe kommen war / mit eben dere 
ben Muͤnhe bezahlet / und aller finfftigen Muͤhwal⸗ 
tung tn dieſer Zeitlichkeit durch den andern Schuß auff 
— etig entbunden hat. 

Dier war aud der Graff Vignancourt / frey und 
Unberbunden/ der ſich weyland in deß Kaͤyſers Dienſt 
it Corneuburg / Crems und anderswo fehr tapffer ere 
wieſen / auch Anno 1657. Koͤnigl. Frantzoͤſiſcher Geſand⸗ 


eranKaͤyſer Ferdinand, III. Glorwuͤrdigſten Gedaͤcht⸗ 


nuͤſſes / und andere Chur / und Fuͤrſten deß Reichs gee 
weſen iſt Matthaͤus Colalto Graff von S. Michael / 
weyland Kaͤyſerl. Croaten⸗Obriſter von Venetiani⸗ 
ſcher Herkunfft / welcher / weil er jetzo ohne Dienſte 
ware / dem Graffen von Stahrenberg ſtets zur Seiten 


war / und two derſelbe eines klugen und tapffern Gols 


daten benoͤthigt war / da ſtellete ſich alſobald die ſer Co⸗ 
lalto / nicht anders / als wann er deß Kaͤyſers Gold gee 


nite. Ernſt Sigismund von Zetteritz vom Hoch⸗ 


"Proce Schleſiſchem Geſchlechte / welcher um eines 


Proceffes Willen ſich gu Wien satin Ob gli 
Kf dieſer 
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dieſer tapffere Mann Zeit genug gehabt hatte / wolte o 
dennoch diefer Belagerung beytwohnen / und. lieber in 
der Stadt / als an einem ſichern Oreh/ leben als ir in ei 
ner anruhigen Flucht umber ſchweben Hier war anc 


» — 


der Dbrifte: Cornelius von Rumlingen / flein von dete 


tks ia & 













SriegaCrfabrung cin Pann pon 62 Yabren/ 98 m 
Podogra geplaget/ und als er fonft — —5 une 
te / blfeber dem General ſtets zur S — he t on ile⸗ 


—— S —— coe veld a. Reise J z 
cin Edelmann auf Maͤhren / vormahlen General.Ad d- 
jutant und Quartiermeiſter bey dem SauigifcyenDra : 
goners Regiment, cin fleiffiger und wack ever Ma nih / 
fertig in feinen Verrichtungen / die thm von dem. g 
nétal waren aufferlege und anbefohlen worden, 
Uber jetzt gemeld te lieſſen fich auch dic Burgers 
Cinwohner von unterſchiedlichem Grand und Orden 
unter ihren Faͤhnlein taͤglich finden auff ihren Poſten / 
die fie uncer ihren Officirern Mannhafftig beſchirme⸗ 
ten. Diefe waren ——— 
star die eigentliche Burger beſtunden in 8. Compa⸗ 
gnien unter ihrem Obriſten Capitain / — 
meiſter Johann Andreas Liebenberger / und deſſen Sieur : 
tenant Oantel Focky / der cin Raths Here undO 
Coaͤmmerer der Grade war ; Auf dtefe folgeren nor , 
dere Capitains in diefer Ordnung; : 
\ Johann Martin Trad / Johann Fram Seitharb/, 
Rathsverwandter. Rathsverwandter. aa 
: Sohann Sudmig Braun, ray Sofua Peng, P — 
Niclaus Krauß. oth Som. 
Vitus Hentici. — ing Bed. — 
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Ihre Lieutenants Johann Melchior Zorn 

a = > .toaren; Johann Perer Naud. 
Sohann Gafpar Prims, Darrin Ferner. 

Michel Schmickel. Johann Paul Maufer. 

| Sebald Stemier. Hermann Dubellius. 

Bohann Georg Megger, Das 1. Faͤhnlein sehtere 




















Michel Serggauer, 260, Mann. 
Mat hias Alxinger Zo 9 —— 
Bobann Chriſtoff Kiehn. 3. # 300, 

- Dantiel Plackner. Ar 266. 

Die Nahmen der f- 4 290, 
Faͤhnriche find: 6- 6 334. 

— Paul Schmuderer 7. 6 226. 
MagafinSdmicdsauer. | 8. * 240. 
join Klebet. | Surha 2382. Mann. 


5 MAA dieſen ware eine Compagnie fo genannter 
— euthen / an der Zahl zz5. deren Capitain ware 
Ambrofius Franck Der Lieutenant hieß Peter Schwaͤ⸗ 
bel? und der Faͤhnrich Lucas Haͤrtel Es hatten ſich aud 
bie Becker zuſammen geſchlagen / und cine Compagnie 
Unter ihnen auffgerichtet / und ob gleich diefe Leuthe Sag 
“UND Mache geſchaͤfftig waren / mit Brod bacfen vor fo. 
Vitliooo, Menſchen / ja threr nicht gnug dazu waren/ 
 Moolten fie dannoch an Vertheidigung der Stadt aud 
“Sheil haben / fie waren fertig tm Gewoͤhr / und wuſten 
auff ihren anvertrauten Poſten ſehr wol damit umzu⸗ 
a Se Ihrer waren 206. unter dem Capitain Jacob 
: Mudolph von Kirch Deffen Keutenane war Niclas 
Nuͤrgler Faͤhnrich Joan Midel Wagentehner, 
Auff dieſe folgete eine Compagnie Schlachter 
und Brauer uncer dem apitain Adam Simon Schmit 
———— Der Keutenant hieß Wolffgang 
Sceinhard / der Faͤhnrich aber Caſpar Taglang. Dieſe 
— Kf 4 Com 
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518 Ser Ungariſche 4 
Compagnie zehlete 230. Mann, Die Compagnie der. 
Schuſter hatte sum Capitain Johan Wilhelm Mus ~ 
dolphi/ und war zoo. Mann ſtarck. Cs hatten 59 
Kauffleuthe / fo man Niederlager nennet / die nehmlich 
eigentliche Groſſierer ſind / von denen getingere Kauff⸗ 
leuthe ihre Waaren / als auß der erſten Hand nehmen 
und bey Pfund und Ehlen in offenen Aden verkauffen / 
eine Compagnie von 256. Mann aufgerichtet / und weil 
dieſe Leuthe wol bemittelt / kaufften fie vor ihr eigen 
Geld lauter Feuerroͤhre / und bedienten fic keiner Muſ⸗ 
queten / wurden aud wochentlich aug dem Kauffmanas 
Kaſten / und nicht von dem gemeinen Gelde bezahlet 
Ihre Officirer waren Wilhelm Schuͤtz / ein alter guter 
Soldat / der nod neulich uncer dem Badiſchen Regi⸗ 
Ment cine hoheCharge bedienet hatte / und Obriſtwacht⸗ 
meiſter geweſen mare / weil dieſer anjetzo nichts zu chun 
hatte / kieſeten fie thn vor ihren Fuͤhrer damit dtejunge 
Purſch aug ihrer Zahl von thm unterrichtee wurden 
mit dem Gewoͤhr gebuͤhrlich umz ugehen Ihr Capitain 
war ſonſten Henrich Boller / Lieutenant Chriſtien 
Weyer / und der Faͤhnrich / Wolffgang Baurenfeind 
Dieſe Leuthe wehleten ihren Poſten bey dev Kaͤyſerl. 
Burg / von dannen fie ohne Unterlaß auff die Feinde loß 
buͤchſeten / und derſelben eine groſſe Zahl erlegten 
Nun wollen wir auch gedencken der Bedienten 
Gon der Kam̃er / und deren / welche uncer der Proredion - 
deß Hof⸗Marſchallen verſchie dene Kuͤnſten und Hands 
thierungen hatten. Dieſe wurden commandiret von 
Wolffgang Reuſchel a Reuſchelberg cin Mann uͤber 
70. Jahren / Buchhalter in Mieder Oeſterreich und 
Kammerrath. Dieſe Leuthe / damit bey gegenwaͤrtigem 
gefaͤhrlichen Zuſtand / da die uͤbrigen Birger und Ein⸗ 
wohner Tag und Made geſchaͤfftig waren den Feind 
abzutreiben / ſie auch cin Theil von dem Ruhm erlangen 
pei moͤchten / 
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moͤchten / womit die VBelagerten nod) vteleroo, Jahr 
Hon der Nachwelt miiffen bekroͤhnet werden/ hielten es 
FUE Niths und loͤblich / fic aud als Soldaten gebrauden 
“Mlaffen/ weilfie ja dod) in der Stadt verſchloſſen leb⸗ 
ren / und alle Nanthierung gleichſam ſchlieff. 
Weil ſich nun ziemlich viele gu dieſen Leuthen 
ſchlugen / hat gedachter Reuſchel mit Conſens def Geo 
nerals dieſelbe in 4. Compagnien getheilet / deren jede 
Mann zehlete. Die nahmen sum Obriſten an 
Sraffen Maximilian von Trautmansdorff / gedachter 
alter Reuſchel aber war Obriſt· Wachtmeiſter / als der 
dltefie Capitain. Die dbrige Capitaing waren Michael 
4 Meiihiberg/ Marcus Marcolini ynd Martinus Mar- 
tin, dieucenants / Johann Chriftoff Zweich / Frang 
Ssacob Hon Wolfering / Claudius Bugner , Friederich 
. Scornus, Faͤhnriche Leopold - Ignatius - Franc (cus 
Witendo, Zrang Matthias Hueber / Sohann Cart 
| Bertalotti / Johann Baptiſta Vitali, Die hielten thre 
Abwechſelung in dem Mevelin vor dem Ungarifden 
. hor. Ihre Mannſchafft erftreckete ſich auff 960. 
Sopffe Es muͤſſen aber auch die Gelehreen hres 
Ruhms nicht beraubet werden / dann die Studenten 
auff der Academie gu Wien haben ſich gleichfalls Rit⸗ 
termaͤſſig gehalten. Diefe hatten 3. Compagnien auffe 
gerichtet / und hielte fede ettoa 236. Mann lauter Stu⸗ 
denten / und was vor Bedienten sur Academie einiger 
/ thaffen fonnen gejogen werden. Mit Confens def 
Generals wurden diefe Muſen ⸗Soldaten commandi- 
ret don deffenSdwieger-Gohn/dem Baron von Welß / 
Unter dem Titul als Obriſt⸗ Lieutenant. Dieſem war 
als Obriſt Wachtmeiſter am naͤchſten Paulus de Sour⸗ 
bait, der verwittibten Kaͤyſerin Hof ⸗ Medicus, ein 
groſſer Goͤnner der Gelehrten. Ihre Capitains wa⸗ 
¥en Stanislaus Altmann / J.U.D. Chriſtoph Ignat. 
he Sie; Ks i Tib⸗ 
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Dibleren / Joh Muͤller / J I D Weil abet der von Tib⸗ 
leren bald hernach wieder abdanckte / nahm vorgedach ⸗ 
fer Sorbait dieſeComp. an / und beftelleresy!verium de 
Colcoloffa als Capit Lieut daruͤber. Alſo auch nachdem 
Johann Miller Zeit waͤhr ender Belaͤgerung umbge⸗ 
fommen / iſt thm in ſolcher Charge gefolget Joſeph 

dy mits / ein Magifter Philofophie, Sieutenants tae 
¥en Dominicus Henner von Hennenfeld, Ulrich ae — 


Get Yon Heiſenberg. Faͤhnrich / Johann Jacob Meiſte yp 
u . 8 Jeronymus von Immendorff / J U.S Johann 


Philipp Andreas von Raidegg / J-US. wie er aber auch 
dieſer Zeit der Belagerung geſtorben / iſt thm in der 


Det Groff don Kollonitſch bringet tm dee” 


: 


der ganken Tirckifehen Armee belagert, Det — 
Hertzog von Lotihringen zieh 


wird gefangen / m 
ſeurs haͤlt. | 


— 
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SN) Patel diefe Anſtalten nad) und nach Zeit waͤh⸗ 
pee tender Belagerung gemacht worden/ haben wir 
SS fle dod) nach der Neige einfiihren wollen / damit 
der Lefer gleichſam in cinem Augenblick feben moͤge / 










was fir Fleiß der General angewands habe / Aber die 
— Befoldere Soldaren auch die andere Ginwohner der 
Srtadt zu exerciren / einzurichten / und wider den grau⸗ 
men Erbfeind in den Waffen zu uͤben. Was vor 
Mittel man aber zur Defenſion der Stadt hinter laſſen / 
wvie viel Ammunition / und was dazu gehoͤret / ſolches iſt 
eben fo eigentlich nicht bekandt. Dieſes aber fan man 
Echaupten / daß Fuͤrſt Ferdinand von Schwartzenberg / 
ber⸗Stallmeiſter der verwittibten Kaͤyſerin / da er 


⸗ 


etliche Tage nad der Kayferl. Abreiſe ju Wien wieder 
angelanget / als eben die Tartarn in der Nachbarſchafft 
Be brerinen und fengen graufamlicd zu Werck giengen / 
freywillig und ſehr liberal hat auffzeichnen laſſen / durch 
die Hand Leopoldi / Grafen von Kollonuͤſch / Ungari⸗ 
ſchen Cammer · Praͤſident en / und Biſchoff zu Neuſtatt / 
_- $000, Gulden und zooo Eymer Weins / u Dienſt und 
| ~~ Miterhalt der Stadt und Militz bey allen Gelegenheiten 
Welchen Vorrath der Biſchoff heimlich behatten/ big 
die Noth eine Außgabe erforderte Es begab ſich aber ei⸗ 
negdeitlang hernach / daß man in ſeiner Gegenwart von 
—— Proviane und Ammunition difcurrite / wobey ſich der 
General Starenberg gnugfam vernehmen ties / man 
Wirde hicran bald Mangel leyden / wo man diffalle 
ee Rufag ehiſt erlanget e. Wor auff der 
Herꝛ Biſchoff gefragt / wie viel man dann wol von der⸗ 
gleichen benoͤthigt waͤre? und als man ihm geſchwind 















gon Candien / als welder er damal als ein Ritter von 


antwortete / daß 100000, Reichsth. cin Groſſes dabey 


Malthaʒ Jahr beygewohnet / alsbald einen eon * 
Sa ergrif⸗ 
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ergriffen / wie viel dag Geld / als die Koͤnigin aller Be⸗ 
foͤrderungen / bey ſolchen Gelegenheiten thun koͤnne und 
dahero ſich eyfferig bemuͤhet / Geld außzufinden Und fies 
he / wenig Tage hernach entdecket und offerivet er 
200000, Suͤlden / gegenwaͤrtige Noth su erleidheerns 
‘welche Summa hernad Sheils an baarer Meinke ger 
gahlet/ Thetls aug Silber und Golde zu Geld gepraͤget 
worden. Und hiedurch hat man der Militz gewaltigune — 
fer dic Arme gegriffen / und ihr Hers dergeſtalt geruͤh⸗ 
ret / daß fie fein Bedencken getragen / vor die Erhal⸗ 
tung der Stadt ihr Leben willig in die Schantze x 
ſchlagen. ds — 
MNunmehr erſchiene der 14, Julii/ cin betruͤbter 
Sag vor dic Grade Wien / als an welchem die gange 
Tuͤrckiſche Mache mic unzehlichen Wagen / Karcen/ 
Ochſen / Pferden und Kameelen allgemach heran 
nahete uͤber den Huͤgel bey Se. Mary. Die Armee 
aber marſchirete hinter dem Huͤgel her / da man ſe 
Hon den Stadt ⸗Waͤllen nicht fo wol ing Auge faſſen 
funte. Dieſe Macht ⸗oder Tuͤrcken⸗Fluth ergoſſe ich 
um die Stadt in Geſtalt eines halben Mondes nehm⸗ 
lich von dem Ufer der Donau bey S. Mary an / hinter 
den Vorſtaͤdten / Doͤrffern und nad gelegenen Fie 
cken biß nad Nußdorff und dieſer Anmarch und sae — 
gerſchlagen waͤhrete biß in die ſpaͤte Nacht Der 
Feind begunte alſobald vor dem Kayfers Shor sa 
graben / dahero die Belagerten in den Contreſcarpen 
durch die Pallifaden ſtarck Feuer auff fie gaben 
Biß hieher hatte fich der Hergog von Lotthringen 
in der Leopold⸗Inſul mie der Neuterey auffgehalten/ - 
die Belagerten hofften er wuͤrde von dannen nicht wets 
chen / aber jetzo anderee ex feinen Ginny gieng uͤber 
die 4. Bruͤcken der Donau / den Weg / deſſen fich die 
Reiſende nach Maͤhren bedienen / mit sian | 
eats 
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RMeglmentern deß Graffen KRnes Caprara , def Graf⸗ 
fen Rabatta: Deß Grafen von Duͤnewald / deß Grafen 
Tari Palfy / deſſen Vornahmen wir sum Unterſchied 
ſeines Bruders Johannis beyruͤcken: Deß Graffen 
Gondola : deß Grafen Taffe: deß Baronen yon Mercy: 
eeen von Halliveil / der Graffen Montecuculi / 
und Sraffen Goͤtzens. 
An Dragonern def General Graff Schultzen / 
deß Graffen von Styrum / der Pringen von Savoyen 
elches Obriſt Heußler nach deffen Tode uͤberkom⸗ 
men /) deß Graffen von Kuffſtein und def Baron von 
-Herbevitle Regimenter. Deßgleichen die 3. Croati⸗ 
ſche Regimenter uncer Graffen Nicolaus 4 Ladron, 
Sraffen Kery und Peter Riccardi: Wie nicht weni⸗ 
ger die Polacken / welche / wie agen gedacht mit Graff 
SHulgenanfommen waren. Dieſe alle mit einander 
narfdircen mit dem Qertzogen vondotthringen uͤber die 
Donan, Sie waren aber nod) nicht alle hinuͤber 
kommen / als fon cin ganger Schwarm Tartarn 
und Tuͤrcken anmarſchirete / die Brucken gu behaup⸗ 
tt / auff welche der General Schultz commandiret 
ward / der auc lange Zeit ſich mit thnen herum gee 
| foblagen/ big ex fie endlich zuruͤck getrieben / und die 
groͤſſeſte Bruͤcke abgeworffen. Sn dieſem Gefedhe 
| blieben verſchiedene Gemeine / und der Obrift» Here 







~ tenant Mt. von Gerſtorff / whe auth der Obriſt · Wacht⸗ 
meiſter Graff Frang von Trautmanngdorff zween 
behertzte und tapffere Manner, 
Wie aber folder Geſtalt der Feind an dieſem 
Drthe fo heßlich abgewieſen ward / kehrete er um / ſeinen 
Muth zu kuͤhlen / nach der neuen Favorita / und nach 
den her zlichen Luſt ⸗Gaͤrten / welche / wie auch alle Kir⸗ 
Hens Roker und Haͤuſer / was nur davon hierum in 
Soffer Anahl su finden/ er alles mit einander in die 
* 


Bie 
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Aſche legte / wobey der General Wackemetter Srat 
von Serini / der nach ſeiner Verrichtung / — 
ſam und gemach durch dieſelbe Gegend vom Hergogers 
tit wenigen Leuthen zuruck kehrete / von den Bark arn: I 
Bey nahe erleget worden / wofern er nicht die Dfero 
~ deigefpornt/ und uͤber die Brice Hon dem Brin di 7] 
Donau entkommen ware / woſelbſt er alſobald etlt ⸗ 
Beetter abwerffen ließ. 9— 
Es wunfſcheten zwar die Belaͤgerten von & eer / 
daß bey unzerbrochenen Bruͤcken die Inſul haͤtte m⸗ sa J 
ungeſchaͤndet bleiben / dann durch deren ——— 
ten ſie die Communication mit dem Kaͤhfer un 
ten / und den Succurs gu ſeiner Zeit / wie an 
fuht auf Bshmen / Schleſien / Maͤhren und ¢ 
\ Lindern def “begin Reichs erlangen ténmeny al 
der Hergog muß feine fonderbahre Urſache achab 
ps et diefe Inſul und hoch · importirlichen 
verließ 
Als die Sonne amas. Julii den Horizont fe erſtie 
ge / entdeckete fie zu groſſem Verdruß der Grade DA 
im Felde daherum unzehlich viel feindliche a 
ciner Ashe hatte fid) der Feind geſetzet / ertoa 2 
Schritt ponder Stadt in einem Garten der Rorenho 
genannt / daſelbſt begunte er (eine Circumvallati * 
Unie / daſelbſt verfertigt er alſobald ſeine Batterien ut 
Schantz Koͤrbe in ungemeiner Menge / auff und 
ter denfelben pflantzete er int der —— 
Geſchuͤtz / und blitzte darauß auf die Stadt⸗Mauren 
da immitteiſt die Schanggraber in den Sauff-Geat 
ohnauffhoͤr lich arbeitet en | —— —* | 
Hingegen begunten die Belagerten yon un an 
ihre Canonen auf den Zeughaͤuſern ju 5 — 
die Bollwercke und ——— zu hans 
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machten Schießloͤcher / fuͤhreten Bretter sufammeny 
‘dag Ehrich vor die Canonen gu belegen / fie ndheren 
why Saͤcke / fillecen fie mit Crde/ Werck / Wolle / und 
‘feqten fle auff die Bruſtwoͤhren / hinter welchen die 
Schuͤtzen gegen dem Kugel Hagel der Feinde in etwas 

gefidhert waren / dannes mangelte thnen an Reiſſern 
1 Sahang Koͤrben. Dieſe Arbeit ward infonderheie 
befordert durch die Fürgeſtellten der Artillerie / fire 
nehmlich lieſſen thren Fleiß dabey ſpuͤhren / Chriftoff 
Boͤrner / cin Edelmann auß Mechelburg / cin fleiſſiger 
und verſtaͤndiger Obriſter / der gleich im Anfang eine 
feindliche Kugel im Backen empfienge / von welcher er 
Mange Zeit nicht curiret ward. Deſſen Obriſt Lieute⸗ 
nant Johann Martin Geſchwind ließ auch gnugſam 
ſehen / daß ihm dieſer Nahme mit Recht gebuͤhrte; Ob 
er gleich verwundet ward / iſt er doch bald wieder ge⸗ 
heilet worden. Deſſen Oberaͤlter Vatter wird uncer 
andern von Hieronymo Megilero geruͤhmet / daß ev 
Anno i525 in der damahligen Tuͤrckiſchen Belagerung 
dieſer Stadt ſich uncer dem Kaͤrntiſchen Adel ſehr wok 
gehalten habe. Es lieſſen hierbey auch ſich fleiſſig fine 
den die Capitains Maximilian von Waidlingen ein 
Boͤhme / Michael Mied ein Sachſe / Wilhelm Jema⸗ 
gne von Wien / Heinrich Creſſel ein Daͤhne / Chriſtoph 
Zimmermann cin Sachs. Lenhard Behr cin Inge- 
meur welche auf ihren Poſten eingetheilt dasjenige 
verrichteten / was ihrem Amte gebuͤhrete / dahero dann 
auch verſchiedene davon vom Feinde getroffen im Bete 
te der Ehren ihren Geiſt aufgegeben haben / etliche / 
wiewol die wenigſten ſind toͤdtlich oder ſonſten ver⸗ 
wundet worden / und haben ſich alſo alleſamt ſehr ruͤhm⸗ 
lid gehalten. 
> Sn Summa / ein Heder von den Belagerten ets 
wieſe ſich alſo wie er es dermaleins gegen GOtt und 
SO aes ie te der 
— aA 
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der Shrbahren Welt hoffere zu verantworten / ohne et⸗ 
lithe wenige / die durch cine unchriſtliche Boßheit bee 
wogen zum Feind ubersugehen / und den Belagerten 
felber alles Unglict auff den Halß su wuͤnſchen dte 
auch / weil ihrer fehr wenig / zeitlich znug ihren verdiene 
fet Sohn empfangen haben. get 
Wir wollen der VGelagerung dieſer Vormaner 
der Chriffenheit jetzo ihren Lauff laſſen und gu feinee 


Zeit (hon finden/ wases vor einen Außgang Oamie — 


gewonnen. Jetzo fteher gumeldens Das Lompyn fet- 
nen Hern auffzuſuchen / ſich zwar annod aͤuſſerſt bee 


muͤhet / aber dabey doch wenig außgerichtet hate Ee 


folgete der Tuͤrckiſchen Armee / und da dieſelbe vorer⸗ 
zehlter maſſen ohnweit Raab einige Scharmuͤtzel mit 
den Kaͤyſerlichen hielte / rannte er von einer Parthey suv 
andern / und rieff ohne Unterlaß: Sergely! Cergely 
Da fich aber der ſelbe nirgends wolte finden laſſen gieng 


er zuruͤck nach den Tuͤrcken / welche alleweil einen anſeh⸗ 


lichen Gefangenen zuruͤck mit ſich fuͤhreten. Das Gee 
ſicht deß Menſchen war thin von ferne etwas bekandt 


derowegen ritte er naͤher hinzu / und erkandte alſobald 


den Ungariſchen Michael / den trefflichen Partheygan⸗ 
ger und Kundſchaffter Claudy / welchen deß Ibrahime 


Leute mitten in dem Gefecht erkandt / und ſich ſeiner / aAl 


eines UÜberlaͤuffers bemaͤchtiget hatten. Lompyn ſchal⸗ 
te die Kriegs⸗Knechte auß / welche thn gebunden fuͤhre⸗ 
fen / und hielte ihnen fir / / daß ihnen der Vester Hon 
Ofen dieſe Muͤhe ſchlecht belohnen wuͤrde / ale der ſehr 
viel auff dieſen Michael hielte / und ihn neulich um 
Toͤckely geſandt hatte Als ihm aber jene antworteten 
daß dieſer Michael ein Verraͤther und treuloſer Spion 
waͤre / den fle anjetzo unter den Kaͤyſerlichen gefunden 
haͤtten / da er mit eigener Fauſt 4. Sircken erleger/fHiute 
telte Lompyn den Kopff / und ſprach: Ihr Darren pe 


| 
| 
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einem foldien Geraffel und Gepraſſel fan einer leicht 
deGredren Wegs verfehlen / Michael hat fids ohne 
Diveiffel verirret / und iſt unter die Kaͤyſerliche verfallen/ 
mch doch alleweil ſelber mitten unter ihnen geweſen / 
imnd aug dieſem Fundament folte ich auch wol euer Ge⸗ 
~ fangener werden / ſagi / was ihr mit mir im Sinn habt / 
volt thr mid aud binden / fo wil ich vorher das Reiß⸗ 
gue wehlen / und mich gu den Kaͤyſerlichen ſchlagen / dañ 
vann ich meinen Herrn allhier nicht bald finde / ſo bleibe 
th doc nicht lange bey euch. 
~ Die Tircfens fo hiebey waren/ kandten deG Some 
pyns felgame Weiſe gar wol / darumb lieſſen fie thn in 
feinem cigenen Schmalge braten/ und es harte keiner 
das Hertz / fid) mit ihm gu iberwerffen/ dann dasje⸗ 
nige / was er juͤngſt bey der Muſterung su Velgrad 
außgerichtet / war ihnen annod in friſchem Andencken. 
— Sie fehreten aber mit ihrem wolgebundenen Gefange⸗ 
ven gu dem Ibrahim / welder den guten Midacl/ oder 
vielmehr Claudi nicht einmal ſeines Anfehens wuͤrdig⸗ 
ee / ſondern ihn von Stund an in die Eyſen werffen / und 
wol verwahren ließ. Als ihm uͤber etliche Stunden 


| 


der Born cin wenig vergangen / ließ er ihn wieder vor 
fic fommen/und fragte ihn / wie er zu folder Treulofige 
feit kom̃en waͤre?Wann thr/ mein Herr / gab Claudi zur 
Antwort / an meiner Stelle waͤret / fo wuͤrdet ihr ges 
wdißlich in eurem Hertzen befinden / daß meine That ein 
Hauptſtuͤck beſtaͤndiger Treue geweſen / Michael iſt 
= euch ungetreu worden / ich geſtehe es und Michael hat 
> Den Tod an euch verdienet / aber die Treue / fo Claudt 
durch dieſen Michael feinem allergnaͤdigſten Kaͤyſer Seas 
pold erwieſen / verdienet deffo hoͤher geprieſen su were 
dens Ich bin Michael / ich bin aber aud) Claudi / gu 
ceuch bin ich gangen / uncer dem erſten Nahmen / den 
icch nur auff cine Zeitlang / * biß ich zu ———— 

=e gciatte 
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gelanget angenommen hatre / aber endlich hat ſich 
Glaudi und fein Michaelbey ders Chriſten wieder einge⸗ 
funden / und ſeine Charge begleitet. Sehet mein 


Hire) th habe meinem Herrn getreu gedienet / und 
Demfelben eure Rathſchlaͤge / Made und Verfaſſung 


offenbahret / ſolches betommet mir nun / wie es ſcheinet | 
fehr abel, AWM man aber alſo mie Kundſchafftern 
amngchen / fo werden ſich auch bey euch wenige finden / 
die ſich unter die Chriſten zu dieſeimn Vorhaben wagen 


werden. Ale dieſe Plaudereyen / mein gucer Michaet/ 


ſprach Ibrahim Vester / werden dir jego niches helffen / 
éch weiß von keinem getreuen Claudy / aber wol pon ei⸗ 
nem Michael / der cin Chriſtl. Spion war / je getreuer du 
demnem Herrn gedienet haft / je mehr er dir verbunden iſt / 


aber je mehr du uns auch hingegen heleidiget haſt Cine: 


ſchwere Straffe wird dir vorbehalten / und wir werden 
ef nur an Michael raͤchen / was er an uns verbro⸗ 
den / Claudi mag hingehen / und cin ehrlicher Kerk: 
féyn und bleiben 7 fo lang es ihm belicher. Hiemit gab: 
er 6. Reurern Ordre / daG fie hn am folgenden Tage? 
nad Ofen fuͤhren / undin den Gefangen ⸗Thurn / darein 
man diejenigen / ſo das Seber verwuͤrcket / werffen ſol⸗ 
Sen, Lompyn reichete ihm beym Abſchied die Hand / 
and winſchete the Gluͤck auff den Weeg: Ziehe nur 
hin / ſprach er / du guter Michael / der H. Sts Engel 


fey dein Schuͤtzer / es iſt mir leid / daß es dir alſo miß ⸗ 


gluͤcket / mir haben fo gute Freundſchafft dte wenige Sae- 
ge iiher gu Belgrado gehalten / fan ich dich erloͤſen for 
fey verfidiert/ daß id) mein eben gerne werde in die 
Schantee ſchlagen / du wirſt wot in eine Herberge kom⸗ 
snen/ too ich meinen Nahmen aud mit den Handſchel⸗ 
fen in die Sreine geriſſen habe ; Bekuͤmmere did nut 
nicht / anff diefe Weiſe gewinnen die Chriften su Ofer 
dle Burgerſchafft / und aledann haben fie auch — 
mit 


— 
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mie gufpreden. Aber mein Michael / oder meinred. 
Her Claudi/ weiſt du mir nichts von Cergely gu ſagen / 
—* mag hingeſtoben oder geflogen feyn Claudt 
mcewortete thin kuͤrtzlich / daß er vor weniger Zeit noch 
Wien geweſen / ſich an einer Wunden euriren gu laf⸗ 
ſen / ober aud annoch darinnen ſtuͤnde / tonne er nicht 
wiſſen. Gnug/gnug/ rieff ihm Lompyn nach / als er al 
leweil von den Luͤrcken hinweg geſchleppet ward / ich 
wil Den Albanier nun wol finden / (ch wil th bald wie⸗ 
der die Stiffel putzen / ach wie mag es doch wol der ar⸗ 
me Schlucker bißhero damit gemacht haben ? Aber 
mein Cergely / du ſolteſt billich meine Gegenwart nod 
lange nicht verlangen / dann ich bin gezwungen / dir ei⸗ 
ne Hergbrechende Poſt zu hinterbringen / daß deine 
hochgeliebte Printzeſſin Baski nicht mehr unter der 
Zahl der Lebendigen iſt. Solcher Geſtalt redete Some 
PH bey ſich ſelber / und hatte guten Muth, ſeinen Herm 
ehiſt wieder gu fehen. TY | 
Immittelſt geſchahe dasjentge / was ich bißhero 
erzehlet habe / nehmlich die Kaͤyſerl Haupt- Grade Wien 
woard am14, Sulit neuen Sryls. yom Grog. Vester mie 
200000, Pann ju Roß uid Fuß belagerey und an allen 
Ecken und Cnden geſperret / und alfo genau eingeſchloſ⸗ 
ſen / daß fo zu reden / nicht eine Mauß / den Tuͤrcken 
unvermerckt haͤtte auß/ oder einkommen moͤgen. Alon⸗ 
ſo und Zolfiar hielten ſich ets ber) dem Ibrahim auff / 
und er hatte eine ſonderbahre Vergnuͤgung mit ihnen 
umzugehen; Es fand ſich aber fiber 6. Tage hernach / 
gs die Belagerung begonnen / Gelegenheit / daß Ibra⸗ 
him den Hoſpodarn von det Wallachey in ſeinem eso. 
Ulſchen Zeite beſuchte / und weil jetztgemeidte ſeine werthe 
Baͤſte bey thm waren / thaͤte ihnen der Hoſpodar Syr⸗ 
van / auß dem u hralten Griechiſchen Hoch⸗Fuͤrſtl Care 
thacuzeniſchen Geſchlechte entſproſſen / alle erdenckli⸗ 
ae éfa che 
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dhe Shrean. Dieſe sween Fremdlinge waren infondere: 
heit ihm ſehr lied / weil fie das Chriſtenthum fo offene 
hertzig befanten/ und wie er felber cin enfferiger Chriſt 
nach der Griechiſchen Religion / alfo ehrete und liebete 
er diefe feine Gate auff ungemeine Weife. Nach der 
Mittags Mahlscitswetl es denfelben Tag ſehr regnetes. - 
daß die Feinde damal wenig gegen cinander fuͤrnahmen⸗ 
gab Ibrahim dem Hofpodarn an die Hand/ dens 
Alonfo anjuliegen/ daG er doch / deſſen ev fic) bifhera. 
allemat gewegert / die Beſchaffenheit einer Herkunfft 
und Ebentheuer anjego gu Kiirgung der verdrießlichen 
Wetter⸗Zeit ergehlen moͤchte. Und wie der Pring hierzu 
felber cin groffes Verlangen fpiiren ließ / alfo née 
thigte er den Alonfo deßfalls / dex fich aber auß allen 
Kraͤfften widerfegere / / daß die andern nicht wuſten / 
was fic aug ihm machen ſolten. Polcopo aber / der 
dabey ſtunde / ſprach zum Hofpodarn : Mein guter 
Herr / wann cud mein Here erzehlen ſolte / was the bee 
achret / fo wuͤrde er gar vielfaͤltig erroͤthen / dann er iſt 
ſehr ſchamhafftig / und kan nicht leyden / daß er von an⸗ 
dern in ſeiner — geruͤhmet werde / geſchwei⸗ 
ge / daß ex ſeinen Lebens⸗Lauff / der lauter hoher Gere 
richtung iſt / ſelber erzehlen ſolte / gefaͤllt es euch aber / 
fuhr er fort/fo will ich zufoderſt dieſen Krug beym Kopff 
nehmen / und euch allerfeits anjetzo deßfalls vergnugen / 
dann mir find ſeine Ebentheuer ziemlich bekandt / ale 
der ich denſelben ſtets perſoͤnlich beygewohnet habe 
Wie Syrvan dieſen Menſchen alſo reden hoͤrete / war 
ſo wol er / als alle die andern gu frieden / daß er ihnen 
deß Alonſo Lebens⸗Lauff erzehlete / derſelbe aber ergriff 
zuforderſt ſeinen Krug mit einem guten Trunck Gries 
chiſchen Wein / den der Hoſpodar allwege mit ſich fuͤh⸗ 
rete / und ob gleich davon etwas ihm in einem Glaß ge⸗ 
reichet ward / wegerte et ſich doch daſſelbe anzunehmen / 
mit 


i 
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mit dieſen Worten: Wahrlich Pring Syrvan / du haſt 
‘unbefcheidene Diener / ſie reichen mir ein Glaͤßlein / ale 
ob ich ein klein Voͤgelein waͤre: Wer wol eſſen kan / muß 
auch einen guten Zug dabey thun / und ehe ich noch be⸗ 
ginne cud die allerſchoͤnſte Geſchichte von der Welt gus 
Hinterbringen / bedinge th feyerlich nod cine Flaſche 
Hon dicfem Griechiſchen Wein die nice weniger halte / 
als 2. Maaß / dieſelbe fol neben mir ſtehen auff der 
Erden / um mich derſeiben nach meiner Gelegenheit 
und Erfoderung meiner laͤchhenden Seber gu bedienen. 
Ihr werdet es mit auch nicht uͤbel deuten / daß ih mid 
auff diefen Seffel niederlaſſe / welchen mit mein Here 
Alonfo fon aug Ehrerbietigkeit rdumet / dann meine 
Beine wiffen wol / dag die Erzehlung fo bald nicht wird 
ethan feyn / diefelbefind nod mide von dem geſtrigen 
Auff⸗ und Abſteigen deß Kahlenberges / wohin ih mid 
verfuͤget hatte / etwas von friſchen Fruͤchten einzuſam̃⸗ 
len. Als thn dieſes alles vergoͤnnet worden / ſehzte er 
id an ſeines Herrn Stelle / dann derſelbe tratt fo lane 
Sein cin klein Neben⸗Zelt deß Hoſpodaren / und legte 
ſich ſchlaffen: Polcopo aber netzete den Mund noch 
einmahl / um Waſſer auf ſeine Zungen⸗Muͤhle gu gieſ⸗ 
ſen / damit dieſelbe im Gang bliebe / hernach machte er 
ein peripatetiſch ehrbar Antlitz und begunte in ſeiner 
Erzehlung folgender maſſen. 


Das VI. Capitul. 
Die Geſchichte und Herkunfft deß Alonſo 
wird erzehlet. Albuquerque wird von Arabern ges 
fangen.Heyrathet die Schweſter eines Scheichs / 
laͤſſet ſeinen Sohn lela in Den freyen Kuͤn⸗ 
ſten und Chriftl. Glauben unterridten. Diefer 
begi bt fic) zu Elmacin / Dem et —2 
— len⸗ 
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ſenſchafften erlernet. Er rettet dieſem und ſeinem 
Vatter dag Leben / doch auff verſchiedene Weiſe. 





Ft bekandt / welcher Geftalt die Gelegenheit 


der Laͤnder abſonderlich der See etliche tauſend 

Jahr hero der Welt oder vielmehr ihren Ein⸗ 
wohnern ziemlich unbekandt blieben / und hat man 
niemalen gewuſt / daß jenſeit dec Linien in Africa nod) 
Leuthe woͤhneten / viel weniger / daß man daſelbſt tis 
‘ber das Vorhaupt der guten Hoffnung einen offenen 
Weg hette / uͤngehindert uͤber die groſſe Welt⸗See 
nach Oſt⸗Indien zu ſegeln. Dieſe Fahrt und Gees 
Gelegenheit iſt gar lange Zeit verborgen gewefen/bip 
die Portugieſen durch die Spanier / als welche ihnen 
eine neue Welt entdecket / veranlaſſet worden / ihr 


Heil gegen Orient auch verſuchen. Unter denen 


Tapitainen und Admiralen aber der Portugieſen / 
Die in Oſt⸗ Indien und daherum einen beſondern 
Ruhm erworben / iſt auch einer geweſen auh dem bes 
ruͤhmten Portugalliſchen Hauſe Albuquerge. Dieſer 
Herr hatte einen Bruder / welcher / da er in Portugall 
von ſeiner Herrlichen Verrichtung etwas vernom̃en / 


verfuͤget / woſelbſt er wol behalten angelanget / und 
von ſeinem Bruder nach der Arabiſchen Kuͤſten ge⸗ 


fandt worden / die Militz in einem Fort / nahe be y ets, 


nem Hafen / den man Maſcati neñet / su comandiren. 
Daſelbſt hatte er ſich ſchon 4. Jahr auffgehalten / als 
einsmal die Araber ſich ſtarck zuſamen rottirten / und 
etliche vorauß ſandten / vor der Veſtung su praviren. 


Alſobald ſandte Albuquerque von ſeiner Beſatzung / 


Die in 40.Mann beftunde/1 g. hinauß / welche die Ara⸗ 
ber weit zuruck jagten / und gute Beuthe machten. 
Solches aber war das Lockauß / womit die Portugie⸗ 

en von den Arabern ins Nes gefuͤhret worden. Dañ 
‘ber 2. Tage hernach prefentivten ſich 38. — is 


¥Cles: 


fid — begeben / und auch in die warme Laͤnder 
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FZuß / koͤſtlich gekleidet / und begehrten ſich su raͤchen 
“wegen ihres jſͤngſten Verluſts Albuquerque hoffete 
dier noch beſſere Beuthe gu machen / als neulich ges 
aera gieng Demnad) in cigener Perfon mit 30. 
wolbewoͤhrter Portugiefen hinauß / und ſchlug die A⸗ 
raber bald auff die Flucht / welche ſich fechtend retirir⸗ 
een nach einem Gepuͤſch / das man nod biß auff dieſe 
Stund der Portugieſen Kirchhof nennet / dann ald 
ſich biß dahin verleiten laſſen / kamen 500, Araber 








WMoß und duß herfuͤr / um ingelten ſie / und ſchiugen 
ſo lange todt / biß ſie ſich wegen deß Reſtes / der nur in 
xManm beftunde/FeinerUngelegenheit mehr ju bes 
forgen hatten. Diefelbe/unter denen auch Wibuquere 
que felber war / fuͤhreten fie mit fich auch eine Tagrei⸗ 
. ee den ihrigen ins Land / und verPaufften Die meiſten 
fir Sclaven. Albuquerque aber ſelber muſte einen⸗ 
Scheich als ein Leibeigener auffwarten. Gleichwol 
Anien fie ſichdeß Sorts nicht bemaͤchtigen Dann die 
Portugieſen bekamen bald Succurs von Maſcati. 
Injwiſchen trug fichs etwa ein halbes Jahr hers 
nach zu / daß ſich eine von Def Scheichs unverheura⸗ 
ttheten Schweſtern in den Albuquerque verliebte / 
welches aber Der Scheich mit Ungedult vernahme / 
Dem Portugieſen auch den Tod drohete / im Fall ee 
-fich erkuhnẽ wuͤrde / ſeiner Schweſter mit der gering⸗ 
ſen Liebes⸗Bezeugung Anlaß zu ſolcher ſeinem Gee 
—5 unanſtaͤndigen Erniedrigung zu geben. Al⸗ 


uquerque enthielte ſich der Arabiſchen Damen / ſo 


viel ihm moͤglich / dieſelbe aber unterhielte ihre Liebe 
_ gu thin ſtets durch heimliche Bothen und Brieffe / und 


als einmals det Scheid) mit 40. feiner Leibeigenen 


und 20. Soldaten/ fo gebohrne Araber wareti/ eine 
Wallahrt nad) ne gewiſſen Begrabnif eines 
“Mahometifchen Heiligen/ das nicht weit von dem 
Portugefifchen Fort tieget a ag 
3 4, Por⸗ 


coal 


" 
of 
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Portugiefer davon Wind beFomensund fielen mitzo. 
Reutern / (fo feithero waren drein geleget worden — 
auf ihn / maſſacrirten viet feiner Leuten / und hatter 
Ahn um ein Haar felber gefangen bekom̃en / wat nicht 
feine Sclaven/fo meift Abyſſiniſche Mohren / der Er⸗ 
ſchlagenen Gewoͤhr ergriffen / und ſich den Portugie⸗ 
fer mit aller Macht opponirt haͤtten / da inzwiſchen 
Albuquerque den Scheich / der ſchon eine tieffe Wun⸗ 
De mit dem Degen in die lincke Schulter beFommen? 
und dazu fein Pferd verlohren hatte/ auf feine ſtarcke 
Schultern nahm / u. fich mit ihm ins Gebuͤrg falwirte, 
Anm folgenden Tage kunte der Scheich keinen 
SUG vor den andern fegen : Albuquerque verband tha 
mit guten Kraͤutern / daran es der Orthen feinen Man⸗ 
gel hatte / lud thn hernach wieder auff ſeinen Puckel / 
und gieng mit dieſer ſchweren Barden biß Stunden 
Nachmittag fort. Oa famen thnen etliche von deß 
Scheichs Leuthen entgegen / mit denen fie folgends nad 
Dolfar / too der Scheich wohnete / ſich erhuben Albu⸗ 
quer que haͤtte fich bey dieſer Begebenheit leichtlich lope 
wuͤrcken koͤnnen / aber die Sicbe gu der ſchoͤnen Araberin 
hatte ihn dergeſtalt bezaubert / daß er ſich reſolvitte 
durch diefe Wolthat den Scheich su gewinnen / dee 
darn aud ſolches Stuͤck feines fonften gehaſſeten 
Sclaven vollkoͤmmlich erfannee / indem er ihm feine 
Sehwefter sur Che gab und ihm ein Adelich Gut ein⸗ 
raumete / worauff er ſeinem Grande gemag leben kunte. 
Man muß wiſſen / daß die Araber dieſer Orthen 
eben nicht fo ſehr auff den Gottes⸗Dienſt verpicht find/ 
wie dann Albuquerque nicht allein bey ſeinem Chriſtl. 
Glauben bliebe / ſondern aud 1, Jahr hernach ſeine 
Gemahlin perfuadirte/ daß fie ſich dazu bekannte / und 
war es ihnen auch darauff zugelaſſen / einen eigenen 
Pater von Portugall in ſeinem Hoff zu gis 
tt 


: 
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Bon folder Zeit an hat fic das Hauß Albuquerque in 





ein glickfecligen Arabien uͤber 100, Jahr auffgebale 
th/ und wacker fort gepflanget /fo/ daß anch etliche 
umligende kleine Scheie fein Bedencken getragen/ 
um thre Toͤchtern ju werben/und mit ihnen als Gemah⸗ 
Unnen ju leben / die aber jedesmahl die Mahometiſche 
Religion angenommen haben. Elama heiſſet das Adee 
liche Guth diefes Portugalliſchen Naufes / welches fie 


BiGhero vom Scheich su Dolfar zur Lehen getragen hae 


Beh. Derjenige/ fo jetzo auff diefem Hauſe wohnet / heiſ⸗ 


fee Manfor Albuquerque / der gwar einen eingigen 
Sohn / aber fich fehr unbarmbersig gegen demſelben ere 
eiget hat/ vernehmet / tas ich euch von diefem Edel⸗ 


mann ju ergehien habe. Nachdem fein Sohn / den 
tan inder Tauffe Aleffandro genennet / gu ſolchem Als 


ter gelanget / dafier fabig worden etwas gu begreiffen / 


ſandte er thn nach Maſcati / und lief ihm durd die Dae 
felbft befindliche Monde nicht allein den Chriſtlichen 


Slauben grimdlidenbeybringen / fondern auch in ane 


dern ſchoͤnen Wiſſenſchafften nnd freyen Kuͤnſten / nach 
der Portugieſen Gewohnheit unterrichten. Fuͤnff 
Jahr blieb er an dieſem Orthe / und als er nunmehr auf 


der Heimraͤyſe begriffen war / nahm er einen Umweg 


nach der unuͤberwindlichen Bergſtadt und Veſtung 
Almacharanna / darinn nicht allein einer von den made, 
tigſten Arab iſchen Emiri oder Fuͤrſten / ſondern aud 


die allergelehrteſte Araber ſelber ſich auffzuhalten pfle⸗ 


gen / und dieſes iſt gleichſam die eintzige hohe Schul der 
Araber / von dannen ſo viel herrliche Schrifften her⸗ 
auß gegeben werden. Er bekam auf ſein bittliches 
Anſuchen / von ſeinem Vatter Erlaubnůß ſich cin hal⸗ 
bes Jahr an dieſem Orthe auffzuhalten / doch daß er 
ſich mit den Gelehrten wegen der Religion in kein Ge⸗ 
ſpraͤch einließ⸗ 

= gig End 
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Endlich etwa x. Wochen hernach bekam Manfo 
Tuſten / zu ſehen / was fein Sohn Aleſſandro pyre 4 
hatte. Der Menſch / Sener auß Portugall flets uneere 
hielte / mufte ſich mit thm tn ein Geſpraͤch einfaffemy 
welchem er dermaſſen zu begegnen wuſte / daß der ſelb⸗ 
geſtehen muſte / Manſor habe fein Geld bey dieſen 
Sohn nicht uͤbel angelege/ / womit der Vatter sterile 
zu frieden war. Als aber Aleſſandro vor allen anden 
Wiſſenſchafften denſelben viel Ruͤhmens machte oon 
Außlegung deß Vogels Geſchreyes / trug ev endlich 
Verlangen eine Probe davon zu fehen. Dannenhers 
ſpatzierete er einsmahls in Begleitung ſeiner Ehelieb⸗ 
ſten und def Parers mit thm auff das Feld. / wo fie ſich 
in cinem ſchoͤnen Thale nieder lieſſen und die mitger 
nommene Speiſe su fid) nahmen. . Unter dem Effen 
ließ fich cin Voͤgelein gar anmuchig héren / und ale 
daſſell e außgeſungen / begehree Manſor / Alonfo moͤch⸗ 
te eine Erklaͤrung uͤber dieſen Vogels Gefang thun 
Dieſer entſchuldigte ſich / daß die Bedeutung und Auß⸗ 
legung dieſes Geſanges nichts ſonderliches in ſich hiel⸗ 





te/ weil der Vogel mit ſeinem Geſang eben nichts hae 
‘be ankuͤndigen wollen / wie meiftentheils geſchehe daß 
die Voͤgelein nur gu threr Suft/ und nicht etwas gu 
ver kuͤndigen / ihre Zuͤnglein und Stim̃lein erheben / den 
Allmaͤchtigen Schoͤpffer zu preiſen. Manſor nahm 
ſolches auff / als ob Aleſſandro thn vexirte / —— 
int dieſer Wiſſenſchafft nod nicht recht gegruͤndet wa 
dannenhero verlachte und verſpottete er ihn und der 
Geiſtliche bater ſtund thn in dieſem Stuͤck tapffer bevy 
weil er ſolche Wiſſenſchafften von dem Mahomerani⸗ 
ſchen Araber / der ein uͤberauß eyfferiger Verfolger der 
Chriſten jederzeit geweſen / erlernet haͤtte. Mir kom⸗ 
met dieſe Wiſſenſchafft / ſprach er damals / eben ſo Fa⸗ 
belhafft und nichtig vor / als jene / da ein Edeima n 


\ 
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GS durd eines Bauren Sohn / ver ſich vor einen 
finftlichen hochverſtaͤndigen Sternſeher außgab / zu ei⸗ 
Her groffen Thorheit verleiten ließ. Aleſſandro ließ 
ghugfam mercken / daß er diefe Geſchichte oder vielmehr 
Babel hoͤren wolte / damit er Zeit gewinne / ſeines Zorns / 
DEN er dieſer Rede wegen auff den bater gefaſſet / zu vere 
seers / wie er dann in dergleichen 4 Hecten ſich Wun⸗ 
derwol ju maͤſſigen wuſte / und wie Manſor dem Pater 
jelber deßfalls anlage / erzehlete derſelbe feine Fabel kuͤrtz⸗ 
Me mit folgenden Worecn ; 


* Das VII. Capitul. 
Durch eine Theurung kommen 3. Soͤhne 
in der Fremde von einander. Ein Edelmann 
durch den Geitz verblendet / gibt ſeine Tochter hin / 
und weiß nicht wemn. Gemelte 3. Soͤhne kom⸗ 
men nach Hauß / davon der erſte ein Sternſeher / 
der ander ein Schuͤtz und Tiſcher / der 3. aber ein 
J ‘Diet ift, Sie legen cine Probe in ihrer Kunſt 
ab, Die Adeliche Dame wird durch Behendigs 
© Feit Diefer Bruͤder erloͤſet. 
J S war einsmals Ebey Fabeln weiß man von fete 
. nemDato,) cine groſſe Theurung tm Sande einge⸗ 
riſſen / daG vteltaufend Menſchen Hungers flure 
ben / und der Reſt ſich in fremde Laͤnder begab / ein 
Stick Brods zu ſuchen. Hierunter war ein armer 
Boauer / welcher 3, Kinder / alleſamt Knaben hatte / die 
‘et aber verließ / weil ex fle niche ernehren kunte / und ſich 
alſein davon machte / feindeben zu erhalten. Andere 
gute Leuthe aber nahmen ſich diefer Knaben / die ihe 
re Mutter ſchon vor etlichen Jahren verlohren hatten / 
gerreulicher an / und fuͤhren fie in andere Sander / wo fle 
Brodt und Uneethale reichlich funden, eta zer⸗ 
| | reueten 
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ſtreuen fic fid) / und kommen gang vor cinander / daß 
Feiner bon dem anden weiß. bo feo 6 
Erliche Jahr hernach / da die Theurung dure 
eine reiche Erndte ſchon sur Gnuͤge tm Lande wieder eee 
ſetzet und der Bauer fame feinen uͤbrigen Leuthen ſich 
wieder auff (einem Hof eingefunden hatte / begibt fide? 
daß bey dem Edelmann ſelbigen Orths ſich nach uns 
nach einige Werber angeben / welche ſeine erwachſene 
Tochter sur Che begehren. Ob nun gleich die Werder 
Hon gutem Grande / Anfehen und Mitteln / befalfe ders 
Edelmann dod) cin foldher Geitz / daß thm deren keiner 
reich genug war/ wie dann / bey angebradrer Werbung 
allemal dices feine erfte Grage war / wie viel Geld habe 
dhr 2 Wie reich ſeyd ihr 2 Endlich warder ſchaͤndlich bee” 
trogen von cinem febrreichen Werber. Derfelbe kam 
mitz. Dienern auff koͤſtlichen Pferden / in hereliden 
Kleidern und außbuͤndigen Pracht heran geritten / und 
begehrte def Edelmanns Tochter. Wie reich ſeyd ihe 
denn? fragie ihn der Edelmann / und der Werber ließ ale 
ſobald cin gang Felleyſen voll Ducaten bringen / welches 
er vor der Braut niederſetzte / und ihr ſolches alles zur 
Morgengabe verehrete. Diefer Glantz gefiel dem Geitz⸗ 
halß maͤchtig wol / daher er demfelben Werder feine 
Dochter alſobald ohne weitere Nachforſchung und Se 
remonien beylegte / wozu man fid nur deß Prieſters und 
ſonſten keiner Zeugen bedienete / fo wolte man auch mie 
der Hochzeit keine lange Zeit zubringen / damit etwan 
wie dex Edelmann beforgre/der reiche Braͤutigam nicht 
zu andern Gedancken fame. pon 
Mach gehaltenem Beylager ſetzte fic) der Schwie⸗ 
ger Sohn mit ſeiner Frauen auff deß geitzigen Schwie⸗ 
ger · Vaiters Wagen / den einer vor ſeinen mitgebrachtẽ 
Dienern fuͤhrte / die Pferde aber / ſo fle mit gebracht wur⸗ 
den darvor geſpannet / und alſo fuhr die Adeliche Toch⸗ 
— is 
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omy Indem aber der Edelmann meinte / ſeine 










Zodicer fer wol angekommen / erinnert ex ſich / daß er 


idiwol nicht nachgefraget / to fie wohnen ſolte / 


: Ad woder Schwieger / Sohn ju Hauß ware / ſchicket 


smnadh allenthalben Boten auß / und fan gleidwol 
feineSodrer nirgends außkundſchafften Solches drins 
ger ihn ing Hertz / und er flehet nunmehr allzuſpaͤth / daß 
ibn der groffe Geig verblendet und betrogen habe / gehet 
Munach in ſich / hat deßfalls groſſe Reue / und theilet 
piel von ſeinem groſſen Guth uncer die Armen, 
. © Uber etliche Jahr begiebt ſichs / daß cin anfehulte 
er Mann vor def vorgemelten Bauren⸗Hauß gerit⸗ 
en kommet / abſteiget / und gu ihm eingehet / und wie er 
den Bauren ſiehet / gruͤſſet er ihn / und fragt ihn / ob er 
ihn nicht kenne? Ale die ſer mit Mein antwortet / thut er 





thm kund / wie daß er fein aͤlteſter Sohn ſey / der in der 


urenZeit in fremde Lander gerathen. Solches gefaͤllt 


dem Bauren / der. deßwegen cine Mahlzeit nach ſeinem 


—5 wurde gefraget / was er in der Fremde ge⸗ 





Vermoͤgen anrichtet / und dazu den Edelmann und Pao 
Fbittet / denen er ſeinen braven Sohn zeiget. Uber 







lernet / und was ſeine Handthierung ſey? Ich bin ein 


- Dogor,und fuͤrnehmer Sternſeher / ſprach der Sohn / 


der auß dem Lauff der Sternen und auß dem Flug 
Der Voͤgel viel zutuͤnfftige und ſonſten verborgene 
Dinge offenbahren fan, Uber welche Zeitung ſich 


jedermann vertunderte / und der Bauer hielt ſich 


ae daß er gu cinem ſolchen anſehnlichen Doctor kun⸗ 
re DU fagen. Wie fie nod) uͤber der Mahlzeit ſitzen / koma 


met ein Juͤngling in einem gruͤnen Kleid / mit einem ge⸗ 


zogenen Rohr auff dem Nacken / er gehet unangemelde 
in die Stube / sy die Gaͤſte / und iſt ber def Bau⸗ 
ren Gefundheit erfreuce / demer ſich alfobald gu ere 
kennen gicht / daß er fein anderer Sohn [ey / = 3 
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inder cheuren Zeit von ihm gekommen / er iſt au ety 
freuet / daß er ſeinen fo anfehntichen Bruder befommens 
wie ihm derfelbe gezeiget ward, dieſe empfiengen einan⸗ 
der / dann die drey Bruͤder waren tn ihrer Jugend 
alleſam̃t von einander getrennet / und der eine hier / der 
andere dorthin kommen. Man begunte dieſen Sohn 
endlich zu fragen / was er gutes in der Fremde geſehen 
und gelernet haͤtte? Und als der ſelbe freywillig bekand⸗ 
te / daß cr es bey weitem nicht fo hod gebracht / als ſein 
Her: Bruder Doctor, ſondern daß er die Jaͤger⸗ oder: 
Schuͤtzen⸗Kunſt gelernet / und dabey aud das Tiſcher⸗ 
Handwerck uͤber eine Weile hernach gefaſſet haͤtte da 
waren fie alle mit einander wol mit ihm gu frieden Und: 
stuncten thin luftig zu iF GM 
Da fie noch in aller Froͤlichkeit bey einander ſten / 
und fic luſtig machen / kom̃et ein junger Menſch / ſchlecht 
gekleidet / daher geſchlichen / und ſtiehlet ſich gleichſam 
in die Stube hineer den Ofen / daß deer Door allein 
feiner gewahr wird als welchem aug dem Himmels⸗ 
Lauff / alles kund werden muſte. Man fragte dieſen 
Menſchen / was ſein Begehren und Thun fey? Und er 
antwortet / er fey cin Sohn dieſes Haußmannes / der 
nebſt ſeinen zween Bruͤdern / wie Dorffkuͤndig / vor inte: 
gen Jahren in die Fremde gerathen. Der Vatter He 
erfreuet / daß er fo su gelegener Zeit kommet / da er um 
ſeines aͤltiſten Bruders willen eben ein Mahl zugerich⸗ 
tet / und dieſe Gaͤſte dazu erbetten hat ‘Dean noͤthiget 
ihn demnach mic zu der Taffel / wobey er auch niche ſaͤu⸗ 
mig / ſondern geſchwinde vom Leder / und die Munduuh⸗ 
le ſo tapfer arbeiten laͤſſet / daß es ihm endlich am Waſ⸗ 
fer auff dieſelbe gebrechen wolte Danner kunte alle die 
Gaͤſte im Sauffen von der Schul ſchlagen Endlich 
fam auch die Reyge an ihn / daß er bekennen moͤchte / was 
er in der Fremde erlernet / und vor eine Handthierung 
getrie⸗ 
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gerrieben haͤtte Ich habe ein gut Handwerck / ſprach et / 


und ſeit ihr deßfalls nur unbekuͤmmert / ehe ih Hungers 


ſfierbe / fo lange ich geſund und meiner Haͤnde maͤchtig 


bin / che wird dieſes Dorff vergehen. Sie ſahen ihn an / 
UND forſcheten noch genauer / was dann feine Profeffion 
ware? Aber ev wolte lange Zeit niche damit herauß / big 
man thm fo lange sufegee / daß er endlich freymithig gee 
ſtunde / er pflege su nehmen / da er nichts hingeleget / und 
zu borgen / dag er nimmer bezahlen gedaͤchte unddag. 
alles mit einer ſothanen Hurtigkeit / daß fein Vatter / 
SOruder und alle Nachbarn einen ſonderbahren Luſten 
Daran su fehen haben folten / dafern fic deßfalls einige 
Gelegenheit in ihrer Praͤſentz moͤchte erdugnen. Es 
sare keiner gorniger uͤber dieſe Rede / als der Ehrwuͤr⸗ 
dige Herz Dorff⸗Prieſter / der wolte den guten Dies / 
auff gut Teutſch zu reden / alſobald in Bann thun / weil: 
ihm aber das Gerrancfe alle Kraͤffte benommen / und 
das Gehirn gang benebelt hatte / kunte er nice sum 
Berk kommen / und muſte leiden / daß ihn die andern 
GAfte tapffer außlachten Endlich um die Mitternacht 
endigte ſich dieſes Gaſtmahl / und cin jeder gieng ſeines 


Wegs. Die drey Soͤhne aber blieben noch etliche Tage 
bey ihrem Vatter / in welcher Zeit der Edelmann ſich 


gu feben. 


befonne / und gedachte / ob er auch wol durch dieſes 
Doctors und Sternſehers Kunſt erfahren koͤnte / wo 
ſeine Tochter hinfommen ware. Er gehet demnach su 
ihm / jedoch vor erſt zu ſehen / ob er auch in ſeiner Kunſt 
gewiß gnug. Begehret demnach cine Probe von ihm 


An dieſem Orth war ein uͤberauß verſtaͤndiger 
Araber / den man auff 100 Meil Wegs im Sande in 
wichtigen Dingen um Rath fragte; dann tote es ſchie⸗ 
ne / ſo war er ein Mann / der ſich zukuͤnfftige Dinge su 


erfor ſchen beinuhere / jedoch fragte er deß falls einig me 
allein 
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alleindas Geftirnum Nath / weßwegen thn die Araber 
feines Wegs vor cinen Zauberer oder Zeichendeuter/ 
thie es ſolches Sumpen-Gefindleins in ihrem Lande ſon⸗ 
ſten die Menge gibt / fondern vor einen hochverſtaͤndi⸗ 
gen Stern ⸗· und HNimmels Kiindiger achtete. In dieſer 
Wiſſenſchafft war er unvergleichlich und wann man 
dabey betrachtet / daß er hiezu eine gantz neue und be⸗ 
ſondere Scieng durch langwierige Erfahrung gu wege 
gebracht mag man wol bekennen / daß in dieſem einti⸗ 
gen Araber mehr ſteckete / alsin 100. yon alters Philo- 
fophis der Egyptier oder Griedhen. Cr beſaſſe mehe 
als Fuͤrſtliche Schaͤtze dann wie er cin fuͤrtrefflicher 
Chymicus , alfo war thin der Philofophifhe Stein 
ſchon gar lange Zeit bekandt worden / daher es thm ein 
Kinderwerck war / die allerfchwerefte Kranckheiten sw 
curiren/und aug Bley guees Gold gu madden. 
Eben dtefer Mann war aber bey feinets hohen 
Wiſſenſchafften / damit ich feine Kunſt umſtaͤndlich bee 
ſchreibe / auch noch mit einer andern begabet / deren 
Erfinder er allein wolte genennet werden. Dann er 
wuſte auß dem Singen der Voͤgelein gar behend zu 
erkennen / was ſie damit gleichſam redeten / und offen⸗ 
bahrten / ſolcher Geſtalt moͤchte man ſagen / er haͤtte die 
Stimme oder Sprache der Voͤgel verſtanden / jedoch 
muß td hiebey erinnern / daß infonderheit Voͤgel 
find/ davon nicht allein die Araber / beſondern auch 
fuͤrnemlich in Africa / und zwar tm Lande Guinea / die 
Leuthe beſtaͤndig glauben / daß ſie mit dem Menſchen 
cine innerliche Verwandſchafft oder Verſtaͤndnuͤß haw 
ben. Den einen nennen fie Fonton / der einer Europate 
ſchen Lerchen gleichet und den andern Kloſif / den man 
ſchier vor einen Stahr dieſer Orthen anſehen moͤchte 
Die Natur dieſer Voͤgel / und was fie mic three 
Stimme / wann fie ſich (welches faſt niemalohneUrfaw 
gl a ee — 
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Zeſchiehet /) ju den Menſchen nahen / denſelben gleich fane 


etwas anzukuͤndigen / bedeuten wollen / wuſte er fo fer⸗ 


g außzulegen / daß es ihm / wie er ſelber hod) betheure⸗ 
67 feitiz, Jahren nicht cin eintzig mahl darinn miß⸗ 
lungen. 
Aleſſandro fragte nad allen andern Wiſſenſchaff⸗ 
ren nichts / ſondern meldete ſich bey dieſem hochgelehr⸗ 
ten Elmacin / (fo hieß der weiſe Araber /) nur darum 
eintzig und allein an / damit er von thm unterrichtet 
wuͤrde in der Wiſſenſchafft / den Geſang dev Voͤgel auß⸗ 
zudeuten. Elmacin war: bey ſeiner Kunſt cin ſeltza⸗ 
mer Kopff / ſo gar / daß thm der Pring in der Stadt ſel⸗ 
ber gewaltig nachgeben muſte / wann er etwas von ihm 


‘nen Bothen zu ſenden / daß ev thn auff die Burg fae 
We. Hiedurch hat ſich Elmacin einsmals fo offendire 
befunden / daß thn der Pring lange Zeit nicht hat begite 
- tigen koͤnnen. Er achtete feines Menſchen / Koͤnige 

und Printzen ſchalte er vor unverſtaͤndige Kinder / und 
ſMaͤtzete ſich bey ſeiner Wiſſenſchafft weit verſtaͤndiger / 
reicher und gluͤckſeliger als den Groß ⸗Sultan zu Cone 
Nantinopel und den groſſen Mogol in Oſt⸗ Indien. Dane 
nenhero hatte Aleſſandro viel zu thun / ehe er mic ihm 
befandewerdenfunte: Er folgete ihm allemal / wann 
er ſich auff einen hohen Berg begab / eine halbe Meile 
von der Stadt / der ſehr hod und ein harter Felſen war / 
vorauff er den Himmels- Lauff obſeryirete. Niemal 
Aunte er Audientz bey thm erlangen / und. ſeiner Diſci⸗ 
~ paln waren nur 4. darzu lauter Sohne der fuͤrnehm⸗ 
ſten Herren und Scheichs im Lande / gleichwol folgete 
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er nach dem Berge allemal gang gemach hinsund wann 
er gleich / wie ſolches sum dritten mal geſchehen / von 
ihm tapffer außgefiltzet ward / achtete er ſolches nicht / 
ndern ſchmierete ſich mit Gedult / und hoffete dadurch 


J 
— * 


* 
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gu wiſſen verlangete. Er hatte das Hertz nicht / ihm ei⸗ 


Mim ſein 


4 
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fein ſteinernes Hertz zu gewinnen — 


er auff dem Berge / che cs Mads worden / nicht na 


den Sternen zu ſehen / ſondern auff den. Geſang def 
Vogels Fonton zu lauren / welcher ſich / wie er gewoh⸗ 
net war / gar bald einſtellete. Aleſſandro hatte ſich in 


eine Hoͤhle nahe bey Elmacin mit ſeinen Schuͤlern ver⸗ 


krochen / in welcher er hoͤrete die Außlegung / welche 


der Araber uͤber den Geſang deß Vogels madre: Nehm⸗ 


lich / als er auffhoͤrete zu ſingen / wandte er ſich zu ſeinen 
4. Fuͤrſten⸗Kindern / als Schuͤlern / ſahe fie etwas greß⸗ 
lich ans und fragte ſie endlich / ob fie wol angehoͤret / was 


Der Vogel. geſagt hate? Dieſe waren, nok nicht ſo fer⸗ 


tig darinn / bekandten demtiad / daß ſie die Außlegung 
von ihrem Meiſter erwarten wolten Die Außlegung 
wol / ſprach er damal / aber nicht den Außgang. Wehe 
unſerm Lande / daß ſo verzagte Printzen hagets Sie 
ſtehen bey mir / wie der Haaß dey der Zrummel / darum 


ſchaͤmet euch / wann ein anderer die Ehre und ihr die 


Schande davon tragen werdet. ove Pye Mere 

Es wuſte ihrer: Feiner diefen Nagel aufiulegery 
und Elmacin war halb auffer fic ſelber / daß er fein 
Wort mehr fprechenwolte / ſondern flehendes Fuſſes 
den Berg hinabeylere / um je ehe je teber nach feinens 


Haufe zu gelangen. Aleſſandro folgete abermal vow — 
ferne nach / und trug Verlangen / tas auß die ſem Han⸗ 


Del werden folte. Da fie aber alleweil eine Stunde 


nad Unrergang der Sonnen durdh einen engen Shak 
giengen/ wurden fleubrploslid) von 4. vermummeten 
Perſonen uͤberfallen / welche mit ihren bloſſen Saͤbeln 
nicht auff die jzunge Printzen / ſondern auff den alten 
Araber loß giengen / und demſelben kurzum das Leben 





nehmen walten. Seine Schuͤler / ſo ihr Lebtag wenig 


bloſſe Gabel geſehen hatten / warffen ſich alſobald auff 
die Schnelligkeit ihrer Beinen / und ſlohen — 
* ata 
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nach Almaſcharanna / der Alte aber blieb im Stich / der 
ſich ſtets verpantzert hatte / weil er ſich ſeines Lebens 
primer ſicher achtete. Er zuͤckete zwar einen Dolchen / 
den er ſtets am Guͤrtel trug / aber derſelbe wuͤrde ihm 


nicht viel zu ſtatten kommen ſeyn / wofern nicht Aleſſan⸗ 


dro alsbald hinzu geſprungen und die Raͤuber dergeſtalt 
angegriffen haͤtte / daß ſie allein gnug zu thun fanden. 


Ihrer zween hatte er (hon erſchlagen / ale etliche reiten⸗ 


De Araber ohngefaͤhr deß Wegs daher kamen / wodurch 
die 2. uͤbrige von den Moͤrdern veranlaſſet wurden / die 
Flucht zu kieſen / und ſich nach dem Gebuͤrge zu reti⸗ 
riren. 
Soolcher Geſtalt ward Elmarin damahlen geret ⸗ 
tet / und die Verkuͤndigung deß Vogels Fonton alſo⸗ 
dald erfuͤllet. Sie giengen darauff nad) der Stadt / 
und von derſelben Zeit an muſte Aleſſandro fein Logi⸗ 
mwent bey dem Araber ſelber in deſſen Behauſung neh⸗ 
men / dem er sur Danckbarkeit vor die Rettung ſeines 


Aebens / nicht allein ein freyes Tractament gab / ſon 
dern ihn auch in allem unterrichtete twas er nur vere 


| Mangere. Solcher Geſtalt ward er innerhalb 4. Mo⸗ 


| nathen febr fertig in ſeiner lang ft verlangren Wiſſen⸗ 
ſchafft / den Vogels Gefang guerfennen / und fein 
Meiſter trug ſolche Liebe zu ihm / daß er feinen Fleif 


an ihm ſpahrete. Letzlich nach Verflieſſung gemeldter 


Zeit / berieff ihn fein Vatter su ſich / als der ſich tn aͤuſſer⸗ 
ſter Schwachheit befand / und Verlangen trug / ſeinen 
einigen Sohn vor ſeinem Ende nod einmal su ſprechen. 

Dieſe Zeitung brachte Aleſſandro ſeinem Meiſter / wel⸗ 
cher ihn von fid ließ / mit einiger Medicin, die ex ſeinem 

Eerancken Vatter eingeben ſolte / fo wuͤrde es mit ſeiner 

Schwachheit nichts su bedeuten haben. ; 

Mit groſſen Schmertzen nahm Alefandro Abs 

ſchied von Elmacin / ees groſſem Verlan⸗ 


j 
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gen nach ſeinem krancken Vatter / welchen er in hoͤch⸗ 
ſter Schwachheit antraff / und ale er demſelben erzeh⸗ 
lete / daß Elmacin ſein Lehrmeiſter geweſen / waͤre er vor 
orn faſt geborſten / dann er hielte denſelben vor einen 
—— k weil er keinen Unterſchied zu machen wuſte 
zwiſchen einem Afronomo . der ſeine Wiſſenſchafften 
auß der Kunſt und langer Erfahrung / und einem der 
ſolche durch deß Teuffels oder ſeiner Creaturen Offen⸗ 
bahrung hat / dannenhero durffte Aleſſandro ſich aud 
nicht erkuͤhnen / ſeinen Vatter die Elmaciniſche Me⸗ 
dicin einzugeben / auf Sorge / derfelbe wuͤrde fie verach⸗ 
ten und verfluchen: Wie es nun mit ihm aufs aͤuſſerſte 
kommen war / daß ihm dev Tod ſchon auff den Lippen 
ſaſſe / uͤberreichte er ſeiner Mutter / die ſich uͤberauß abel 
gebaͤrdete / die Medicin / welche anzuſehen war / wie ein 
ſchwartz⸗gruͤner Stein / etwa eines Quintleins ſchwer/ 
ziemlich hart / doch daß man davon abſchaben funte. 
Er bathe ſie / den Vatter zu bereden / daß er nur ſeine 
Zunge an dieſen Stein hielte / ſo koͤnte es vielleicht noch 
beſſer mit ihm werden: Die Mutter aber ſchalt ihren 
Sohn / und gab ihm die Urſach ſeines Vatters verzweif⸗ 
felt⸗boͤſen Kranckheit / weil thr aber gleichwol dag Leben 
def Manſors ſehr lieb / ließ fie nichts unverſucht ſon⸗ 
dern hielte ihm den Stein gum Munde / da er alleweil 
die Augen gleichſam jum Abſchied verkehrete / ex hatte 
noch fo viel Krafft / daG er feine Zunge daran fireckeres 
und als er etliche mal daran gelecket / ſahe man in deme. 
felben Augenblick cine Aenderung in feinem Angefiche, 
Sn Sumina/ feine Geifter famen nad und nad wie⸗ 
der/ die Stimme erhohlete fid) / ja dte Kraͤfften deß Sete 
bes nahmen in 36. Stunden dergeftale zu dab er vor | 
ſeinem Lager auffſtunde / und mie der geſundeſte Menſch⸗ 
dafuͤr er auch nunmehr paſſiren kunte / umher wandel⸗ 
t¢, Aleſſandro erkannte auß dieſer Wuͤrckung = 


| 
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das Praͤſent deß Elmacins / ſo er ihm mit dieſem 
Stein gegeben / unſchaͤtzbar ſey: Seine Murcer dane 
ckete ihm von Hertzen vor dieſe Medicin / und ſtellete 


‘thin den Stein unverſehrt wieder gu. Manſor aber 


wuſte niche / daG ihm diefe Medicin. von Elmacin wie⸗ 


Det auffgeholffen hatte / dex fich an (einem Sohn je (ane 

ger je mehr drgerte/ weil er fich bern dem beruͤchtigten 
Araber hatte unterweiſſen laffen: Gleichwol vermittelte 
eg feine kluge Gemahlin / dah er fich endlich in feinens 
Grimm in etwas moͤſſigte. 

ESs war dieſes Begehren niemand lieber / als dem 
alten Bauren / der ſchon lang gerne geſehen haͤtte / was 
ſeine Soͤhne in der Fremde erlernet. Der Doctor 
achtete es ihm auch fuͤr eine Ehre / ſeine Kunſt einmal 
fehen zu laſſen / und wie er darinn ziemlich fertig / ließ 
er den Paſtor deß Dorffs bitten / mit ihm außzugehen / 


und alles mit anzuſehen / allermaſſen ihm der Coclmait 


ſelber dieſe Ehre goͤnnen wolte. Nachdem fie zuſam̃en 


kom̃en / gehen ſie auffs Feld / und unter dem Spatzieren 


erblicket Der Sternſeher cine Rabe fuͤruͤber fliegen: 


Sehet da! ſprach er / ein herrliches Sti f sum Beweiß⸗ 
thum meiner Kunſt. Wolan ich werde euch fuͤr dieſes 
mal andeuten / daß dieſe Rabe fuͤnff Eyer in ihrem Neſt 


Hhat / und dafern euch / meine Herren und Freunde / cin 


—_ 


' 


kleiner Weg niche verdrießlich faͤllet / will ich euch an 
den Orth führen / wo der Eychbaum ſtehet / auff wel⸗ 
chem dieſe fuͤrbey fllegende Rabe ihr Neſt und Eyer 


hat. 
Alle Anweſende verwunderten ſich uͤber die Ge⸗ 


ſchicklichteit dieſes Doctors / und wie ſie miteinander 





naͤchſtgelegenen Hols / pe aud ohne weitlaͤufftiges 


reſolviret waren/ ihn gu dem angewiefenen Orth ja - 
begleiten / da machte er vorher etliche Speculationes mit 


dem Circul / und gienge endlich mit ihnen nad) dene 


mz Rach 


a 
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Nachſuchen das bedeutete Raber Neſt / und hate alſo 
ſeinem Verſprechen cin gnugfames Vergntigen. Dek 
Edelmann zweiffelte / ob ſolches nice ein ander Neſt 
ware / wolte demngch ſeinen Diener hinauff ſteigen laſ⸗ 
ſen / ſich gu erkundigen / ob die 5. Eyer darinn laͤgen / aber 
der juͤngſte Bruder deß Doctors hielte denſelben zuruͤck / 
wartet ein wenig / ſprach er / hat mein Bruder ſeine 
Kunſt ſehen laſſen / fo muß id) auch zeigen / daß ich ete 
was kan / und wie der Doctor behauptete / daß die Ra⸗ 
be jetzo wuͤrcklich auff den Eyern ſaͤſſe / machte ſich der 
Bruder · Dieb alſobald parat / kletterte den Baum ohne 
Mouͤhe / und faſt in einem Augenblick hinauff / war auch 
fo geſchwind und behende / daß ex den Raben die fuͤnff 
Eyer unter dem Leibe weg practicirte / und mit denſel⸗ 
ben nachdem er ſie in Buſen lauffen laſſen / wol behal⸗ 
ten herunter kam / das war eine redliche Probe einer 


J— 


Diebiſchen Behendigkeit. Der dritte Bruder fun 


de dabey / und alg er merckete / daß man ein Auge auf 
ihn hatte / offerirte er ſich / dtefes, Eyer an cine Reige 
gu legen / und auffz00, Schritte das mittelſte davon 
mit ſeiner gezogenen Buͤchſen außzuſchieſſen / hernach 
die Stuͤcke ſo eben und wolfuͤgig wider aneinander zu 
leimen / daß man nicht erkennen ſolte / wo es waͤre zer⸗ 
brochen geweſen. Es fehlete wenig / der alte Bauer 
waͤre A Sreuden auf der Haut gefahren / als er fahe/ 
Daf der Pfareher2 und Edelmann fic fo hoͤchlich vere 
wunderten fiber die Gefchicklidhfeit feiner 3. wacker 
Soͤhnen. Inzwiſchen legte der mittelfte Bruder die 
Eyer nach vorbeſagtem Vortrag / und ſchoſſe das mit⸗ 
teiſte auff 300, Schritte fo fertig herauß / daß es pla⸗ 


tzete: mar aud) mit ſeinem Mundleim in demſelben Au⸗ 
Zenblick parat / und leimete ſeinem Verſprechen gu Fol⸗ 
ge / die Stuͤcke ſo behende und geſchicklich wieder an ein⸗ 
ander / daß man geſchworen haͤtte / das a ei“ 
| u 


ve, thal zerbrochen geweſen. 
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Auß dieſem gantzen Handel judicitten alle Ane 
mefende dap diez. Bruͤder febr fertig und wol gelernet 
haͤtten / ja rechte Meiſter warenin der Profeffion,, zu 
welcher fie ſich bekannten / undder Cdelmann trug fein 
Bedencken / fich su ihnen folgender maffen herauß zu 
laͤſſen: Shr drey Bruͤder / ich muß euch bekennen meine 
groſſe Thorheit / die ich begangen / als ich mid bemuͤhe⸗ 
ie / meiner einzigen Tochter einen Braͤutigam gu cre 
wehlen / ich habe Mittel genug / meinem Stande mich 
gemaͤß zu bescigen/ und meine Tochter außzuſteuren / 
aber der leidige Geitz hat mich beſeſſen gehabt / daß ich 
memand meiner Tochter wuͤrdig geſchaͤtzet / als der viel 
tauſend Thaler baares Geldes auffzuweiſen haͤtte. Sole 
cher Geſtalt hat mich ein Ungluͤck betroffen / indem ſich 


ein anſehnlicher Cavallier mit einem Felleyſen voll ge⸗ 


muntzter Ducaten anmeldete / und meine Tochter bee 
gehrete / ich habe fle ihmauch alſobald zugeſchlagen / 
und ihn mit ihr davon fahren laſſen. Nun weiß ich 
Nicht/wohin ſie kommen / noch was ihr Mann vor eine 
Perſon iſt / betkenne alſo / und bereue meine groſſe Thor⸗ 
Heit sur Gnuͤge / die ich deßfalls begangen / wodurch aber 
mæeine Tochter wol am uͤbelſten gefahren iſt / und vor 
meine Miſſethat ſeithero hat buͤſſen muͤſſen Wer mir 
nun meine Tochter wieder lieffern kan / dem will ich fie 
zum Weibe geben / und ihn zum Erben aller meiner 
Verlaſſenſchafft nach meinem Tod einſetzen / ſintemal 
ich auß allen Umſtaͤnden nunmehro / wiewol zu ſpaͤth / 
urtheile / daß ihr Braͤutigam kein guter / ſondern ein 
“Hofer Menſch / oder ſonſten eine heßliche Creatur muͤſſe 
ey ſeyn / auß deſſen Arme ich fie gerne gar bald 
wolte gereitet fehen. 
Was ich dabey fan thun/ gab ihm der Doctor zur 
— darzu bin ich willig und bereit / und hlemit 
Bathe fie der Coelmann * Tiittagetnap ist — 
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aud allerſeits folgeten / und biß indie Spaͤhte blieben / 
da fie mit einem guten Salus nad Hauß giengen / ohne 
den juͤngſten Bruder / welcher ſich ſehr maͤſſig hielte / im ⸗ 
mittelſt aber / da die andern miteinander tapffer herum 





gecheten / ſich in deß Edelmanns Kammer practiſirte / 
und demſelben cinch kleinen Beutel mit ꝛoo. Ducaten 
auß einer Kiſten abborgete. Von der Zeit an ſpeculir⸗ 


re der Sternſeher auff deß Edelmanns Tochter / und 


weil ihn dieſelbe cin gutes Lekerbißlein bedunckete / ſpah⸗ 


rete er keine Muͤhe / zu erfinden / wo fie ſich auffhielte / 
kam darinn auch endlich ſo weit / daß er voller Freuden 
zum Edelmann / der in ſeiner Einbildung ſchon ſein 


Schwieger⸗Vatter ware / eylete / und ihm erzehlete / wel⸗· 


cher Geſtalt ſeine Tochter auff 200. Meilen von hinnen 


auff einer Inſul in einer tieffen Grufft von einem bbe. 


fen Engel auffbehalten wuͤrde: Dod fey annoch Hoff⸗ 


* 


nung zu ihrer Erledigung. Golde Zeitung gefiel dem 


Junckern uͤber die maſſen wol / und wie er nicht weit 
vom Seeſtrand wohnete / als ließ er ein ſtarckes und 
wolbeſeegeltes Schiff bauen / darein ſetzete er ſich / und 
nahm eine behoͤrige Zahl Schiffvolcks mit ſich. Der 


Bauer / als Vatter ſolcher Kuͤnſtler / wolte ſelber mit 


zuſehen / gieng demnach auch mit / und nicht weniger ſei⸗ 


ne; ſchon Land⸗beruͤhmte Sohne / davon der Doctor 


das Steur regierte / und das Schiff nad ſeiner Kunſt 
lenckete / damit es an den ihm allein bewuſten Orth ge⸗ 
langen moͤchte 


Nachdem fie x. Tage geſeegelt / gelangeten fie mite * 


ren in der Offenbahren See an cine duͤrre / wuͤſte und 
felſichte Inſul / daſelbſt legten ſie vor Ancker / und ſtie⸗ 
gen in den Both / mit welchem ſie vollends an Land gien⸗ 
gen. Hier tft der Auffenthalt der Adelichen unſchuldigen 
Damen / ſprach der Doctor / nahm damit den Edelmañ 
bey der Hand / und fuͤhrete ihn etwas zur Inſul ss 
—— — au 
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auff einen hohen Felſen: Als fie auff deſſen Spitze gelan⸗ 
get / wurden fie mitten darinnen eines abſcheulichen 
Abgrunds gewahr / in welchem die Adeliche Dame von 
Thraͤnen gantz benetzet ſaſſe / und den boͤſen Engel in 

abſcheulicher ſchwartzen Geſtalt auff ihrem Schoß lie⸗ 
gen hatte / darauff er eingeſchlaffen ware. Als fie das Ge⸗ 
ziſch der Menſchen hoͤrete / ſahe ſie in die Hoͤhe / und als 
ſie ihres lieben Vatters und ſeiner Geſellſchafft innen 
worden / winckete ſie ihnen / ſich eingezogen zuhalten / da⸗ 
mit der Geiſt nicht erwachte / ſonſt duͤrffte es ihnen uͤbel 
gelingen / ſie gabe aber auch zuverſtehen / wie groß Ver⸗ 
langen ſie haͤtte / wieder bey den ihrigen / als rechten na⸗ 
tuͤrlichen Menſchen gu ſeyn. Dieſes Specktakul gieng 
allen Anweſenden ſehr zu Hertzen / und es ware keiner 
unter dem Hauffen / dem nicht die Thraͤnen in die Au⸗ 
gen gelocket wurden / durch dieſen hertzbrechenden An⸗ 
blick. Jedoch ſtunde jedermann zuletzt gleichſam erſtar⸗ 
ret / weil kein Mittel zu erſinnen / dieſes unſchuldige 
Taͤublein auß den Klauen eines ſolchen Boͤſewichts gis 
befreuen. Solchem Handel / Erſtarrung und Be⸗ 
kuͤm̃ernuͤß ſahe der Dieb mit Luſt zu / und als ex merckte 
daß ſeine Zeit kommen / ſprach er: Ihr Herren muͤſſet 
geſtehen / daß niemand unter euch iſt / der dieſe Dame 
erloͤſen koͤnne / und als fie ſolches alleſamt bekraͤfftig⸗ 
ten / und er von dem Edelmann erſucht ward / ſein be⸗ 
_ fees gu thun / da ſprang er mit gleichen Fuͤſſen sum Fels 
fen herab/ eylete nad dem Schiff / und holete cin lane 
ges ſtarckes Seyl / hiemit gieng er zur Grufft/ band an 
das Ende einen guten Knebel / und lief denfelben mit 
dem Seyl hinunter / wincketen aber zugleich der Adelte 
den Damen / fie folte ihre Kleider mit der einen Hand 
fein ſanffte auffloͤſen und mit der andern ihrem unan ⸗ 
genehmen Courtiſan beftindig / wie fie bifher gethan/ 
auff dem Kopff krabbeln / und da ſolches alles angieng / 
at: as 5 win⸗ 


™ = i - . 
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winckete er ihr / daß fle ſich ſanfft auß den Kleidern win⸗ 
en ſolte / damit der boͤſe Geiſt auff demſelben liegen 
bleib und nicht auffwachete. Golder Geſtalt kam 
fie gar ſaͤuberlich auß ihren Kleidern / und ſetzete fich tae 
bloffen Hemde auff den Knebel / da ſie pon dem ſtarcken 
Dieb mit uͤberauß groſſer Behendigkeit / und gleichſam 
in. einem Augenblick in die Hohe sur Grufft herauß ge⸗ 
hohlet ward. Ihr Barrer wolte ihr um den Halß fal⸗ 
len / und fie vor Freuden kuͤſſen / aber fie winckete ihnen 
Augenblicklich von hinnen zu eilen / damit fie nicht pour 
boͤſen Engel ereilet wuͤrden / der ihnen allen die Haͤlſe 
brechen durffte. ae rt TERRES 3 
Solchem nad eyleten fie von Grund an nach dem 
Both / und ſtiegen mit demſelben in das Schiff / fapp- 
ten aud) Augenblicklich auff Anhalten der Damen / 
um keine Zeit zu verliehren / den Ancker / und giengen 
in See / aber in demſelben Moment kam der erwachte 
Geiſt ſchnauͤbend und brauſſend auß der Hoͤhle gefl⸗⸗ 
gin, Er ſahe ſich um / wo die Raͤuber waͤren / die ihm 
feinen Schatz genommen / und als er das Schiff er⸗ 
blickete / thaͤte er einen groſſen Anlauff / und ſprang / als 
ein hurtiger Lufft⸗Geiſt / mit ſolcher Gewalt in dag - 
Hintertheil deß Schiffs / daß daſſelbe davon in Stuͤcken 
ſprang / und alle Menſchen jn bund Lebens⸗Gefahr 
waren. In dieſer aͤuſſerſten Noth / darinn ſich (how 
jeder vor perlohren ſchaͤtzte / ſprang der mittelſte Bru· 
der / der cin Jager und Tiſcher war / behende ins Mittel / 
legte ſein Rohr ſehr zielrichtig an / und ſchoß den boͤſen 
Engel dergeſtalt / daß er als ein erſchlagener Ochs in 
die weite See plumpete / und ihnen kein Leid mehr jue 
fuͤgen kunte: Hernach lief dieſer Kuͤnſtler behend gu fei 
nein Leim⸗Tiegel / hohlete / ſo viel ihm noͤthig /und leis, 
mete den zerbrochenen Hintertheil deß Sarees | 
ner Viertelſtunden bi plaints — 
ite Os mehr 
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mebr fehlete / als der Ancker / fo fie im Stiche hatten 
gelaſſen. Golder Geftale feegeleen fie fore / und lamen 
wol behalten wieder an thren Orth, | 


J Das VIII. Capitul. 


Die 3. Grider sancker ſich um die Braut / 
Der Dieb machet fich felber begahlet. Der Sterne 
ſeher bekommt die WAdeliche Dame / aber fie neh⸗ 
men allerſeits cin gewaltſames Ende. Eine ſeltza⸗ 
me Geſchichte von einem Wolff und Ziegenbock. 
Aleſſandro deutet deß Vogels Fonton Geſang 
auß / und wird daruͤber von ſeinem Vatter in die 
See geworffen / aber auff einer Inſul wunder⸗ 
bahr errettet. 

Jer erhub ſich nun alſobald ein hefftiger Streit 
unter den z. Bruͤdern / welcher mit der Adelichen 
Damen davon gehen ſolte? Der Doctor ſprach: 


Ich habe fie gefunden fie gebuͤhret mir. Der Dieb 


ſagte: Ich habe fie errettet dag bloſſe finden wolte 


niches gu ihrer Erloͤſung chun / darum muß fie mir wer⸗ 


den. Hingegen widerſprach dieſen beyden der dritte 
Bruder: Wann ich nicht gethan haͤtte / ſagte er/ fo ware 


nicht allein die Dame verlohren gangen / ſondern ihr 


die Braut nicht vertragen kunten / ſprach der Coeimann 


J than noch verbunden als bem andern / doch detann⸗ 


haͤttet mit einander cure Haͤlſe laſſen muͤſſen. Weil 
Dann cin jeder (einer Sachen cine Farbe gu geben wu⸗ 
ſte und in Wahrheit Feiner mehr/ als der andere zu 
dieſer Erloͤſung contribuiret farce / fle aber ſich um 


endlich das Urtheil / daG derjentge wuͤrde der Braͤuti⸗ 
gam ſeyn / den die Braut ſelber / wofern fle deſſen zu 
frieden / wehlen wuͤrde. Dieſe aber wolte ſich zu kei⸗ 
ner Wahl verſtehen / weil fie einem nicht mehr zuge⸗ 


fie 
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fie / daß fic keine Luſt hatte/ den Dich vor einen Gemahl 
Angunchmen/dteferladre dagegen: Seyd meiner wegers 
unbetuͤmmert / fprad er / ich habe ohne dem keine Luſt / 
mid einem eingigen Weibesbild verbindlid) gu ma⸗ 
chen / meine Kunſt achte ich hoͤher 7 auff dicfelbe ziehe 
ich auß einem Land ins ander / wo ich bey Nachtzeiten 
in eine Kammer komme / finde ich allemal friſche 
Dirnen / darum ſchelte ich euch von meiner Per⸗ 
fon frey / ale der ih ohne dem nicht gewohnet bin / 
lange Zeit an einem Orthe zu verharren / doch wer⸗ 
det ihr / mein Herr Juncker / mir vergoͤnnen / daß 
id) mich ſelber wegen unſerer Verbindung bezahlt 
made, Der Edelmann gedachte wol / was der Dieb 
im Ginne hatte / thn einsmals gu beftehlen /- gab 
ihm demnach foldhes frey / und warnete ihn dabey / 
daß er niche dafuͤr ſtehen wolte wank thn feine Knech⸗ 
te ertappeten und wol abtruͤſchen. Seyd ihr defe 
wegen ohnbekuͤmmert / wiedernahm der Dieb / t 
till in euer Hauß nimmer kommen. Meine Sati 
faction habe id) ſchon / darum ſchelten wir einander 
frey. Hiemit zeiget er dem Edelmann den Beutel 
mit den Ducaten / den er thm neulich geſtohlen hatte. 
Deſſen verwunderte ſich der Juncker / und ließ ihn da⸗ 
mit hinlauffen. | — 
Inwiſchen kaͤmpffeten die seocerrandereBrie 
der auß aller Macht um die Dame. Der Doctor ſchuͤtze. 
te vor / weil ſie zu ihrer Erloͤſung gleich viel contribui⸗ 
ret / ſo muͤſte man etwas anders dabey betrachten / wel⸗ 
ches dieſem vor jenem den Vorjug gabe/ und ſolches 
muͤſte billich in dergleichen Gelegenheit der Grand ſeyn. 
Er waͤre ein Doctor / und demnach dem adelichen Stan⸗ 
de viel naͤher / als cin Yager: O du elender Tropff gab 
«thm der ander zur Antwort:Biſtu ein Doctor? Ey lieber / 
An welcher Facultaͤt? Warlich kein anderer / als ein | 






— 
RKoͤnig oder Pring / der ſich niche zugleich in der Jaͤger⸗ 
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cher / damit man die Quackfalber tituliret. Cin Sager 
aber tft vornehmer / als cin Sternſeher. Nimrod war 
ein Jaͤger / und zugleich cin Konig / und wo iſt wol cin 


Kunſt uͤbet? Die Hagermeifter find allemal Soelleus 
the / und feine Srernfeher / darum weidhe aur von dei⸗ 
nem Sinn / dann mir gebiihret die Braut. Es war 
unmoͤglich / diefe sween fireitende Bruͤder anders / als 
durchs Lof su entſcheiden / und als fie beyderfetts daſ⸗ 


ſelbe auff deß Edelmanns und Paffors / wie auch ihe 


WR PLE a is ne 


: waͤre. 


res Vatters Einrathen angiengen / gewann der Stern⸗ 
ſeher die Braut durch die Wuͤrffel. 

«Miche lange hernach paſſete der Yager dieſem ſei⸗ 
nem Bruder auff / ſchoſſe ihn in einem Wald von der 
Maͤhren / und mißgoͤnnete ihm ſein Gluͤck / er ward 
aber ergriffen / und auffs Raad geleget / deſſen Nach⸗ 
bar gar bald war ſein juͤngſter Bruder / der auff einem 


bie fruͤhzeitig erhaſchet an den liechten Galgen 


hangen ward. Cin ſolches gewaltfames Ende nahe 
‘men di¢3, Bruͤder / deren Vatter aug allzugroſſer Ber 
kuͤmmernuͤß aber feiner Kinder Tod / thm felber den 
Hale abſchnitte. Der Edelmann ward von feiner 


Tochter gewefenen Baͤutigam / dem boͤſen Engel / geo 
hohlet / und die Tochter ſelber da fie ihren Vatter 


und Mann verlohren / ſtuͤrtzete fic in einen Brunnen. 

Darauff fam ein anfehnlider Mann zum DorfF-Prien 
ſter / zeigete thm diefe todte Perſonen / und fprad: 
Das ſind lauter Fruͤchte deß leidigen Geitzes / hiemit 
verſchwand er vor ſeinen Augen / zum klaren Be⸗ 
weiß / daß er der vorige boͤſe Engel leibhafftig geweſen 


> Sompynder ſich bey dieſem Gelach auch eingefun⸗ 
det hatte / rieff jezo dem Polcopo gu + Es iſt alles / was du 


erzyehleſt / exſtuncken und erlogen / wer hat jemahlen ſolche 


geſchick⸗ 
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geſchickte Seuthe gefehen? Wer fan den Teuffel erſchieſ⸗ 
fen / und ein zerſchmettert Schiff in einem Augenblick 
zuſammen leimen? Ergrimme nicht / gab thm Polcopo 
zur Antwort / dieſes iſt nicht meine / ſondern def Por⸗ 
tugallifdhen baters Erzehlung gegen dem Aleſſandro in 
Avabien, Aber mein Polcopo / ſiel ihm Lompyn aber ⸗ 
mal ins Wort / verzeihe mir ein paar Worte / was du 
erzehlet haſt / iſt ein Maͤhrlein / wers anders glaubt / 
iſt cin Mare/ wie du biſt / id) wil dir mit wenigen 
Worten / einen befondern Zufall erzehlen / der recht 
wahrhafftig wahr iſt / und ſich folgender Geſtalt verhaͤltt 
Nahe bey Eroja in Albanien liget eine kleine Aue / die 
det dafelbE Gouverntrende Beg allemahl su genieſſen 
hat: Reben dieſer Auen auf der lincken Seiten iſt eine 
Waſſer ⸗Muͤhle / und auf der rechten Seiten fiehet man 
einen Meyer ⸗ Hof: Bey meiner Zeit / da ich nod) cis 
Knabe war/ und in die Schule gieng / aud fein Haar 
~ gms Maul/hingegen derfelben gnugſam auf dem Kopf⸗ 
fe hatte / in dem Jahr / da wir 2. Mond Finſternuͤſſen / 
cine ſichtbahre und cine unſichtbahre hatten / da die 
Land⸗Fruͤchten wol gerathen / und die Fiſchung hides 
einbrachte. Da die Morlacken fid) verſchwuren / ſſe 
wolten ſich hinfuͤhro als ehrliche Leuthe halten / und ſind 
einen Weg wie den andern leichtfertige Geſellen ge⸗ 
blieben. In dem Jahr ſage ich / da ich mich in einem 
Sommer $1, mal badere und 6, mal aufs Krebſen auß⸗ 
gegangen war. Sn dem Jahr / in eben demfelben Jahr / 
ſch weiß es noch gang eigentlich / aber. die Zahl iſt mir 
encfallert / doch iſt es in dieſem Seculo geſchehen / nehm⸗ 
lich zwiſchen anno 600. und Anno 1700. fieheda begab 
fichs / daß der Beg Heu machen lies auff ſeiner Auen / 
und weil daſſelbe ſchon in Dem Stand / daß es ehiſt ſolte 
eingehohlet werden / ſchlug man es / wie braͤuchlich / in 
ſeehr groſſe und hohe Hauffen zuſammen. 3 
— ae Gleich 
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SGSleich wie aber in unferm Bergidite Sande dag 
Gectreyde alleſamt durch fleine Eſel sur Muͤhle mug bee 
fordert werden / alfo unterhielt der Muͤller hierzu vere 


ſchiedene Eſel / welche fic) damalen auff die Aue begebers 
Hatten ihre Weyde su ſuchen. Oer Meyer hingegen 
hatte unter ſeinem Vieh einen flarcken Ziegenbock s 
welcher fich erkuͤhnete / zu den Cfeln gu ſpatzieren / neben 
melden cr ſtunde / und ſich an einem groſſen zuſam⸗ 


men geſchlagenen Hauffen Heu erluſtigte Soiches 


erblickete ein groſſer Wolff auß dem naͤchſt gelegenen 
Walde / der nichts verabſaͤumete / ihm auff den Abend 
einen Bocks⸗Braten su erhaſchen. Cr ſchliche demnach 
fo. behutſam hinter den Heu ⸗ Hauffen in die Aue / ong 


das Vieh ſeiner nicht gewahr ward / biß er alleweil ei⸗ 


nen Sprung nach dem Ziegenbock thaͤte / dieſer hinge⸗ 
gen flohe gleichſam in einem Augenblick oben auff den 
Heu Hauffen/ und ſo offt fic) dev ſtarcke Wolff bemuͤ⸗ 
hete / hinauff zu ſpringen / und ihn zu erhaſchen / ſtieß 
shim der Bock allemal mit ſeinen langen Hoͤrnern ents 
gegen / und repouſſirte ihn / als ein mannlicher Verthei⸗ 
diget ſeiner Hautt i ert 

egzlich hate der QWolff / der deß langwiirigen 
Spiegelfechtens uͤber druͤſſig worden/ einen gewaltigen 


Anlauff / und wolte nun: die Veſtung durch dieſen 


Sturm auff einmahl erobern: Wie ihm aber der Bock 
auß allen Kraͤfften entgegen ſtieß / fuͤgete ſichs / daß der 
Wolff mit ſeinem Kopff und Half zwiſchen den Bocks⸗ 
Hoͤrnern ſtecken blieb / und wie er einen ſchweren Leib 
hatte / alſo riſſe er durch ſeine Laſt den Bock von dev 
Hoͤhe herunter / alſo / daß ſie beyde alſo in einander be⸗ 
feſtiget auff einen Eſel fielen dev am Heu ohnbeweg⸗ 


Uch ſtunde / und ſeinen Magen fuͤllete  Diefes Thier 


dem Bock auff der einen / und der Wolff auff der an⸗ 
dern Seiten hiengen / als es ſich gnugſam erſaͤttiget / 
vWa —— gehet 


— 


558 Her Ungariſche 
gehet endlich nach feinem Stall / und meinet / er habe 
cinen Sack mit Getreyde auff dem Ruͤcken. Der Mile 
ler fluchs her / nimmt eine Axt / und ſchlaͤgt den Wolff 
todt / laͤſſet aber den Bock ſeines Wegs lauffen. Sol⸗ 
the ſeltame Sache breitete ſich alſobald auß / dahero fo 
wol der Meyer / als der Beg nebſt dem Muͤller einen 
Anſpruch su dem Wolff machten / und begehrete ein je⸗ 
der das Fell davon. Co a 
Per Muͤller ſprach: Mein Cfel hac mir den Wolff 
Gor die Thuͤr gebrache / eine Beuthe die niemand gehos 
ret / mag der behalten / der ihrer am erften theilhafftig 
wird Der Meyer fagee: Mein Bock hat den Wolff gee 
fangen / und was durch die Meinige gefdicher/ Come 
mir zum beter. Alfo hat der Boek den Wolff vor 
mid als {einen Herrn empfangen. Der Beg argue 
mentite nod auff cite andere Weife: Diefer Fangy 
ſprach er / iff auff meiner Wiefen und bey meinem 
Heu geſchehen / ohne welches der Wolff nicht ware ger 
fangen worden: Doch seiget mit /wie dex Cfel mit dem 
Bock und Wolff fey auffgezogen kommen. Alſobald 
war der Muͤller parat mit feinem Cfel und dem Wolff ⸗ 
der Meyer brachee feinen Ziegenbock herbey / und fore 
mitten alfo die Abbildung def vortgen Auffzugs Gole 
cher gefteldem Beg von Hergen wol/ und da ein jeder 
Yor Dem andernmeinere / den Wolff sur Beute gu ere 
halten / ließ der Beg den Efel / Bock und Wolff in fete 
nen Stall bringen/ und gab den andern beyden das _ 
bloſſe Machfehen / aug Urſachen / weil der Eſel und 
Bock auff ſeine Wieſe gangen / und von ſeinem Heu 
verbottener Weiſe gefreſſen hatten / ſagt mite nung 
ſprach Lompyn / wer hatte das groͤſte Recht zum Wolff ? 
Ein jeder von den Gaͤſten bemuͤhete ſich ſeinen 
Ver ſtand hierinn zu uͤben / da denn der cine dieſem / dex 
andere jenem das Urtheil ſprach / und den —— zuer⸗ 
annte / 
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Eandte / doch ſtimmeten die meiſten dahin / derſelbe ge⸗ 
Ste am billichſten dem Meier. Sompyn abet verlach⸗ 
ebvlche ind ſprach: Der Wolff iſt und gehsrer dem 
-— Begs der hat das beſt⸗ Recht daran/ warum? Er 
Harte die Execution ſelber / twas iſt Reade / ohne Execu⸗ 
rion? Wo dieſe dabey ift/da gilt jenes / ſonſten nicht / iſts 
nicht alfo? Aber mein Camerad Polcopo verseihe mir 
Dieſen Cinfprung / ich evlaube dit jese in deiner Arabie 
ſchen Geſchichte fore gu fahren, 

Polcopo verfolgete demnach feine Erzehlung fol⸗ 
Sender maffen: Nachdem der Portugalliſche Pater den 
Aleſſandro auff feine Weile mit dieſer Fabel genugſam 
auffgezogen hatte / ſchieden ſie damahlen von einander / 

und Manſor war nicht wot auff ſeinen Sohn zu ſpre⸗ 
Wwen / weil er ſich von dem atten Araber gu folder Dare 
Fethey Harte verfuͤhren laſſen Etlich⸗ Tage hernady 
da eben der Vatter mit ſeinem Sohn gantz allein in dem 
Sarten an einem fruͤhen Morgen ſaſſen tam der Bow 
— Gel Fonton geflogen / ſetzete fich in einen Winckel def 
Sartens / und ſung uͤberauß lieblich. Manfor und 
Alefandro horeren thin fleiffig zu und ale er außgeſun⸗ 
gen und ſich wieder davon gemacht hatte forſchete der 
Batter: Was denn dieſer Vogel alleweil bedeurer hate 
te? BWleffandro gab gnugſam zu verfiehen / daG die 
Meynung dieſes Vogelgefangs ſehr wichtig / er wolte 
aber nicht recht damit herauß Wie aber der Barrer 
fo gar hare auff ihn drang / entſchuldigte er fich / dag 
er dann die rechte Wahrheit bekennen muſte. Dieſer 
Vogel / ſprach er / hat umſtaͤndlich geſungen / daß Aleſ⸗ 
ſandro mit der Zeit ein ſolcher Here wird werden / dem 
der Batter Manſor now dermalein⸗ das Waſſer zum 
andwaſchen / und die Mutter cine Servictre zum Ab⸗ 
cucknen reichen werde · Das Blue in allen Adern 
ruͤhrete ſich bey Manſor ~ diefe Rede: Har dich der 
Pi aR h 
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alte Schelm / fprach er/anders nichts gelehret / als / wie 
du deine Eltern verkleinern ſolt / fo muſtu erfahren daß 
du und Elmacin faint dem zauberiſchen Ffonton allefame 
Luͤgner ſeyd Dann ehe ich die Schmach wil erleben daß 
ich dix auffwarten und das Hand⸗Waſſer biethen ſolte / 
viel tauſendmahl lieber wil ich dich in den Abgrund der 
See verſencken / wo ſie am tieffeſten iſt. Er gieng auch 
alfobaldim Grim von thm / rieff 4. ſtarcken Sclaven/ 
und ließ ihn binden / fegete ſich denſelben Augenblick anf 
einen Wagen / und fubr mit ihm nad der See daſelbſt 
miethete er cine Barque und begab fid auffs hohe 
Meer / und da er fic) weit genug von allem sand ent 
fernet ſahe / warff er den Aleſſandro / feinen leiblichen 
Sohn / mitrenin die wuͤtende See Wellen / dem ey 
jedoch die Bande wieder abgenommen hatte um fied 
eine Qeitlang mit dem Wafer zu ſchlagen. Er / als 
unbarmbersiger Batter / kehrete mit feinen Sclaven 
wieder nad) dem Sande/ und ergeblere / als er in ſeinen 
Hauſe angelanget / feiner Gemahlin / wag er mit dent 
Alejandro fuͤrgenommen haͤtte / welches die ſem treuen 
Mutter⸗Hertzen dermaſſen nahe gieng / daß es farunges 
maeiner Bekuͤmmernuͤß haͤtte zerberſten moͤgen 

jeder der den Manſor fandte / ward ihm dieſer Shae 
wegen abguͤnſtig / und der Scheich Hon Dol far verbore 
ihm fo gar feinen Hof / drohete ihm auch / wann er ſei⸗ 
ne Gemahlin nicht anſehe / wolte er ihn auß dem Lande 
und von ſeinem Guth verjagen. ee 
Hiemit aber ward dem guren Aleffandro nod nicht 
atholffen: DOerfelbe empfand anjeso dencinigen Troſt / 
Daf er ein wenig ſchwimmen gelernet hatte foldhes fans 
thin dDermaffen wol zu ſtatten / daß er ſich Dadurd) fo lane 
ge tiber Waſſer hielte / biß er ein Stic Hols von ete 
nem jerfcheiterten Schiffe erhafchete / welches groß ges 


nug war/ ihn zu tragen. Er ſchwebete demnach den 
gan⸗ 
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gantzen Tag auff der See mit dieſem Holtz / und hatte 
weder gu beiſſen / nod zu brechen / kunte auch fein Land 
ins Seſichte bekommen. Die folgende Made ward 
inhm fang / der Hunger / Durſt und Nacht⸗Kaͤlte ſetzeten 
thangs und der Schlaff ward ihm gleicher Geſtalt be⸗ 

nommen / wofern er nicht in Gefahr ſeyn wolte / aber⸗ 
mal in die See zu fallen. Solcher Geſtalt vergieng die⸗ 
ſe Nacht / und als die Sonne wieder herfuͤr ſtieg / zeige⸗ 
te ſie ihm an der Weſt ⸗Seiten / wiewol von ferne / cine 
kleine Inſul. 
Er ruderte mit ſeinen Haͤnden fo lang und viel / 
biß er ſich allgemach dieſer Inſul nahete / gleichwol war 
es ihm ohnmoͤglich die ſelbe dieſen Tag vollends zu errei⸗ 
chen / dannenhero muſte er auch die folgende Nacht ſich 
auff ſeinem Nothſchifflein behelffen. Und da es wieder 
Be, ward / ſtieg er etiva 2, Stunden hernach an diefer 
Snful su Land / welde ihm dod ſchlechten Auffenchale 
berſprach / weil man weder Saub nod) Graf drauff fee 
hen kunte. Es war cin klarer Felſen / der hie und da 
in duͤrres ſandichtes Erdreich hatte / dahero der gure 
Aleſſandro ſich zum Tode bereit machte. Er gieng gleich⸗ 
wol / weil er noch ſo viel Kraͤfften hatte / auff der Inſul 
auff und nieder / und ward uͤber etliche Stunden her⸗ 
nach eines hoͤltzernen Kreutzes gewahr / welches oben in 
den Ritzen eines ſehr hohen Felſen aufgerichtet ſtunde / 
gu demſelben nahete er ſich / und bettete denjenigen an / 
der an dergleichen Stam̃ fuͤr das gantze Menſchliche Ge⸗ 
ſchlecht gelitten hatte. Endlich als es zu regnen begun⸗ 
te / verbarg er ſich nahe dabey in cine Hoͤhle / darinn bee 
aammerte er fein Ungluͤck mic einem reichlich flieſſenden 
Thraͤnen Vad. Was ſoll ich nun anfangen / ſprach 
er / ich Verlaſſener? Himmel und Erden iſt mir zuwi⸗ 
der / und ich muß noch Heute verſchmachten: In dem⸗ 
ſelben Augenblick hoͤrete — ſanffte Stimme / 
nz ¢ 
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che thin antwortete: Verzage nid! traue auf den Ge⸗ E 


freugigeen, Er fahe allenthalben umber / ob ſich ete ' 


goa cin Menſch in dtefer Hoͤhle verborgen hatre7? und’ — 


da er niemand antreffen funte / fubr er in feiner Klage 
alfo fore: Mein Clend iſt groͤſſer als ichs ertragen 
fan / alfobald ließ fic dic Stimme wieder vernehmen / 
welche lautete: GOtt iſt am naheften / wann er am wets 
teſten su feyn ſcheinet. 7 pate 

Aleffandro wufte nicht was ev hierauß machen 


ſolte / er faffete aber das Herg / und redete diefe Gtime 


me felber mit nadfolgenden Worten an: Wer iſts / oer 

mich in meinem Jammerſtande gu troͤſten meinet 2? Die 
Stimme ſprach: Ich bin deines gleichen und wir 
werden Troſt an cinander finden. Go laf did fehens 

fuhr Alefandro fort: Alfobald tratt ein magerer uͤbel⸗ 
bekleideter / halb verhungerter Juͤngling auf einem vere 
borgenen Felſen · Riß herfuͤr / welchen Alefandro che 


por einen Geiſt oder Geſpenſt / als vor einen lebhafften 


Menſchen anſahe / als aber derſelbe ſolches merckte rife 
ſe er das Hemd von der Bruſt auff / und ſprach zu je⸗ 


nein; Fuͤhle und betaſte mich / damit du aug dem Zwei⸗ 


fel kommeſt: Siehe ich ſtecke in eben dem Elend / darein 


du gerathen biſt / nehmlich an einem wuͤſten Orch / vere. 


laſſen von allen Mrenfdhen- Kindern. Sage mir / wie 
du hieher kommen biſt / ſo ſolt du von mir meinem elen⸗ 
den Zuſtand auch bald erfahren / Aleſſandro ließ ſich 
nicht ange bitten / ſondern erzehlete kuͤrtzlich fein Une 
gluͤck / ſo ihm ſein leiblicher Vatter uͤbern Halß ge⸗ 
ſchickt haͤtte / und da er damit zum Ende kommen / bathe 
er den Juͤngling / ihm ſeine Begebenheit su erzehlen / 
und wie er auff dieſe Inſul kommen wares wogu 
fich derfelbe willig erzeigte / und ſich folgender 

maſſen vernehmen lich. 


* 
2 
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iS Der Scheich von Meccha hat 3. Soͤhne / da⸗ 
von Abubeker dex juͤngſte ein heimlicher Chriſt iff. 
Der aͤlteſte begiebt ſich in fremde Laͤnder / und der 
Mittlere ziehet nach Golconda / wo er deſſelben 
Roͤnigs Tochter heurathet. Abubeker flieht heim⸗ 
lich davon / und bemuͤhet ſich vergeblich / den El⸗ 
macin zu erſchlagen. Er leidet Schiffbruch / ges 
langet an eine Inſul / und ſtuͤrtzet ſich endlich auß 
Bekuͤmmernuͤß ing Meer. Alonſo rettet def 
Tiriavila Gemahlin das Leben / uͤbet ſich in 
Kriegs⸗Sachen. 
Ein Ungluͤck iſt das geringſte / und ich wolte 
noch gerne mein Leben hingeben / wann ich da⸗ 
durch einem wackern Printzen das ſeinige haͤtte 
crhalten koͤnnen / aber was hilffts / geſchehene Dinge 
find nicht gu aͤndern / ſondern koͤnnen nur bejammert 
werden. Aber hoͤret nur / was ich euch zu ſagen habe: 
Der groſſe Scheich / welchen man deßwegen den Groſ⸗ 
ſen nennet / weil er nicht allein an Land und Leuthen / 
wie aud) groſſen Intraden allen andern Arabiſchen 
Printzen oder Scheichen und Emiren vorgehet / ſondern 
auch / weil ihm alle Mahometiſche Potentaten groſſe 
Reverentz und Ehre erzeiget / als einem Herrn und ein⸗ 
tzigen Beſitzer der heiligen Staͤdten Meccha und Medi⸗ 
na / ja ſo gar deß heiligen Grabes deß groſſen Prophe⸗ 
fen Mahomets Dieſer groſſe Scheich dem man / fo 
bald er die Regierung antritt / alſobald den Namen 
Mahomet (wofern ex ſonſten einen andern Namen 
vorher gehabt /) zuleget / hatte 3. wolgeſtalte Soͤhne / 
welche alleſamt nach unſern vornehmen Außlegern ge⸗ 
nennet worden / alfo/ daß der aͤlteſte Heli / der andere 
Omar / und der dritte Abubeker hieſſen. Man hale es 
mY nN 3 Hor 
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vor eine ſonderliche Gnade deß groſſen Mahomets 
wann dieſer Scheich viel Soͤhne hat / dannenhero er⸗ 
freuete ſich dieſer auch von Hertzen uͤber feine 3. junge - 
Printzen und die Mahometaner glauben veſtiglich 
wann der Scheich von Meccha keine Maͤnnliche Leibes⸗ 
Erben habe / fo werde daſſelbe Land zuſamt dem Grabe 
Mahomets entweder in der Chriſten oder in der Hey⸗ 
den Haͤnde gerathen. —— 
Es ſpahrete der Scheich keinen Fleiß / ſeine Soͤh⸗ 
he Fuͤrſtlich und in allen Tugenden / aufzuziehen er ber 
ſchrieb ihnen auf fernenLanden / ja ſelbſten aug der Chri⸗ 
ſtenheit einige Lehrmeiſter / jedoch nahm er einen Eyd 
von dieſen / daß ſie mit den Printzen von dem Chriſtli⸗ 
chen Glauben ſich in keinen Diſcurs einlaſſen ſolten 
Es war aber unter andern cin Chriftl Mang 
auß Italien zu ihrem Informator in Mathematiſchen 
Wiſſenſchafften verordnet / welcher / da er ſahe / daß er 
den zween aͤlt eſten Printzen ſchwerlich etwas abgewin⸗ 
hen / ſondern vielmehr ſeinen Kopff dadurch in Gefahr 
ſetzen wuͤrde / ſich an den Abubeker machte / als deſſen 
zarte Jugend ihm deßfalls einen freyen Zutritt und ge⸗ 
ringen Widerſtand verſprach. Er ſetzete ſeinen gee 
thanen Eyd beyſeit / und hoffete von GOtt deſſen bald 
cine voͤllige Verzeihung zu erhalten / wann er den jun⸗ 
gen Printzen auß dem ſchaͤndlichen Greuel deß Maho⸗ 
metiſchen Glaubens/ ( fo gedachte der Chriftt Mendy) 
zum helfen Liecht und glangendenQWabhrheit der Chriſtl. 
Religion bringen moͤchte. Bey dieſem Abubeker erlan⸗ 
gete er aud) Gehoͤr und dieſer Pring war in ſeinem 
Hertzen ein Hollfommener Chriſt / fo enfferig als oer 
Pare: felber. Endlich befamder Pater ſeinen Abſchied / 
und gieng nad Indien. Pring Halt aber 7 der nun⸗ 
mehr feine volle Jahre erreicher / erhielte von ſeinem 
Vatter / daß er die Welt beſehen moͤchte / welches * 
zuge⸗ 
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zugeſtanden ward / und es find ſchon 2. Jahr verſtrichen / 
daß er ſich von Meccha hinweg begeben / ohne daß man 
weiß / ob er noch im Leben / oder todt iſt. Omar bekam 
unterdeſſen von einem Armenier einsmals ein Conter⸗ 


fait zu ſehen / welches er demſelben abhandelte / dann es 


gefiel thin uͤberauß wolpund war das Bildnuͤß der aͤlte⸗ 
ſten Pringeffin Todrer def Kinigs von Golconda its 
Oſt⸗Indien. Die man allenthalben die ſchoͤne Vir⸗ 
nech nannte. Als er dieſes Gemaͤhlde kaum 4. Wochen 
gehabt / bekam er cin groſſes Verlangen / das Original 
ſelber su ſehen / ohnerachtet diefe Printzeſſin im Glaus 
ben vor Kaͤtzeriſch gehalten ward / dann ob ſie gleich 
faint threm gantzen Koͤnigl. Sram dem Mahometani⸗ 
ſchen Glauben anhiengen/ geſchahe doch ſolches nach 
der Lehre Hali / welcher auch die Perfianer zugethan 
ſind / und nicht nad der Außlegung Omars / welder 
die Tuͤrcken / Araber und der groſſe Mogol anhangen, 
Se hielte hey ſeinem Herrn Vatter um Erlaubnuͤß ang 
einen Zug nach Indien zu thun / ſolcher aber kunte ihm 
nicht geſtattet werden / fo lange man von dem aͤlteſten 
Bruder noc fine Zeitung hatte: Dannenhero machte 


er ſich heimlich auß dem Pallaſt ſeines Vatters / ſteckete 


etliche Jubelen zu ſich / und verkleidete ſich / daß er wie 
cin Indianiſcher Fatir oder Pilger einher zog. In ſol⸗ 


chem Habit ſetzte er ſich zu Schiffe / und fuhr nach In⸗ 


dien. Zu Goa ſtieg er an Land / und wanderte von 
dannen mit einer Caffila oder Geſellſchafft einiger 
Kauffleuthen vollends nach Golconda. 

Hieſelbſt hielte er ſich in ſeinen Pilgers⸗Kleidern 
etliche Monat vor der Pforten deß Pallaſts auff / und 
wolte niemand von den Hoffleuthen / die ihn befragten / 
was ſein Anbringen und Herkunfft waͤre / einiger Ant⸗ 
wort wuͤrdigen. Gleichwol erfuhr der Konig von etli⸗ 
chen ſeiner Leuten / die zu verſchiedenen mahlen in Mec⸗ 


Vin 4 cha 
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cha geweſen / und dicfen Prinken geſehen / daß er kei 
gemeiner Fakir / ſondern def groſſen Scheichs von Mec⸗ 
cha anderer Sohn waͤre. Als der Koͤnig ſolches hoͤre⸗ 
te / ſandte er ſeinen Leib⸗Medicum / der gue Arabiſch re⸗ 
dete / hin um von dem Printzen gu vernehmen / was er 
begehrete / und warum er ſich in. ſolchem Habit por der 
Pforten ſeines Pallaſts auffhielte? Dieſer Medicus 
und etliche Herren def Hoffs / die auch mit ihm redeten/ 
erkandten alfobald/ daGer ein Herr von groffem Vere 
ſtand / dannenhero fuͤhreten fle thn sum Koͤnig / dem fete 
ne Beſuchung ſehr angenchm war/ zumal er fid) ats 
{einem Geſpraͤch uͤber die maffen ergoͤtzete. Als ſich 
aber endlich dex Printz vernehmen ließ / daß er kommen 
wire / die ſchoͤne Printzeſſin Virnech zu ſehen / und the 
ſeine Dienſte / ja gar ſeine Perſon durch ein eheliches 
Band anzutragen / war der Koͤnig uͤber ſothanen Vote 
frag nicht wenig beſtuͤrtzt; Etliche von ſeinen Hof deus 
ghen begunten darauß gu urtheilen / dtefer Pring 

nicht recht bey Ginnen ſeyn / darum machten fie aug 
feinem Gewerbecin Gelaͤchter. Jedoch wie der Pring 
auff (einem Vornehmen beſtaͤndig verharrete / fo gar / 
daß er dem Lande / dafern man ihm die Printzeſſin 
niche geben wuͤrde / cin groſſes Ungluͤck drohete ward 
er in Verhafft geſetzt / darinn er eine geraume Zeit blei⸗ 
Ben muſte. Gleichwol begriff ſich der Konig endlich / 
und nachdem er den Refped, den er ſeinem Vatter / 
dein heiligen groffen Scheich von Meccha ſchuldig war / 


betrachtete / hielt er vor rathſam den Printzen wieder 


nach ſeinem Lande zu ſchicken / ließ ihn demnach loß / 

und auff cin Schiff ſetzen / daß nach Meccha mit Pil⸗ 

gern und Waaren abfuhr. Wie er aber mit demſel⸗ 

ben. zu Meccha angelanget / und das Schiff daſelbſt auß⸗ 

lude / weil die Pilger und Kauffleuthe von dannen zu 

Lande vollends nach Meccha reiſeten / hielte 9* oe 
| fe 
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ſelbſt fo lange verborgen / biß das Schiff wieder umteh — 
rete, Da begab er ſich nicht mehr als cin Fakir / ſondern 
als ein groffer Pring hinein / und fubr wieder nach In⸗ 
Dien / begab fid) abermal nach Golconda / und dirigirte 
ſeine Sachen fo gluͤcklich daf man ihm feine begehree 
~ Pringe fin Virned ehelich vermahlere. Er fam auch 
bald hernad in dem gangen Sande in groffes Anfehens 
dann als nicht lange hernach der groſſe Mogol/Orange 
zef / die Veſtung und Koͤnigl. Reſidentz Golconda mie 
einer gewaltigen Armee belagerte / und der Koͤnig / fein 
Schwieger⸗Vatter / ſchon geſinnet war / den Ore auff⸗ 
ugeben / tratt er mit ſeinem bloſſen Saͤbel zu ihm / und 
drohete ihm den Tod / wofern er die Stadt uͤbergeben 
wuüuͤrde. Solder Geſtalt ward dieſelbe erhalten und 
der Koͤnig liebte thn um ſolcher reſoluten That Willen 
hernach mehr als vorhin / er zoge ihn zu allen wichtigen 
Reichs⸗Geſchaͤfften / alſo / daß er nebſt dem Koͤnig / der 
. ee im Reich war/ und ohne Zweiffel ane 
naoch if 
Diefe Zeitung / daG fich Pring Omar ju Golcon⸗ 
Da verheurathet / madre den grofen Scheich / feinen 
Vatter gang verworren / doch (egere er nunmehro feine 
eintzige Hoffnung auff den Pringen Abubefer/ von defo 
ſen verborgenen Chriftenthum erannod feine Wiſſen⸗ 
‘ ſchafft hatte. Cewar. Jahr hernach ſandte ex zu dem 
J “ hodhgelehrren Srernfeher Elmacin / der gu Almacha⸗ 
‘Yanna wohnet / und lief ihn gu ſich beruffen/als derſel⸗ 
be fam/ hielte er ihm den Suftandfeiner 3, Soͤhnen far? 
ound begebrete gu wiſſen / weſſen er ſich zu demſelben gu 
verſehen haͤtte / dieſer begehrete etliche Tage Bedenckeit. 
Inwiſchen ſuchte er in allen ſeinen Weiſſagungs⸗Buͤ⸗ 
— ern nabs rathſchlagte mit dem Geſtirn und Him⸗ 
mæiel / conlalirte auch die Voͤgel / und hinterbrachte end⸗ 
lich dem Sahih dag fein. gp Pring ſchon eine ge- 
* raume 
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raume Zeit her. in Verhafft geweſen / auß welder zu 


entkommen / ihm ſchwer fallen duͤrffte / dafern es icht 
durch die Hand eines Unglaubigen geſchehe Anlan⸗ 
gend den Printzen Omar / ſo ware der ſelbe ſchon der Ha⸗ 


liſchen Ragerifiben Secte tn Golconda beygefallen/ 


und alſo einmal untuͤchtig worden / nach ſeinem Barter 


Scheich su Meccha zu werden. Abubeferaber/fprady 
er / iſt gantz abtruͤnnig worden / und haͤget durch Vere 
füuͤhrung eines Welſchen Muͤnchen das Chriſtenhum 
in feinem Hertzen / derſelbe muß bald ſterben oder 
Meccha doͤrffte bald in der Unglaubigen Haͤnde serfale 
len. Als er dieſes geſagt / haͤtte man fein eintzig Wore 
mehr Hon thin erzwingen koͤnnen / ſondern er reiſete wie⸗ 
Der nach Almacharanna / und lebte / nach wie vor / in fe 
nev eingebildeten Weißheit / weßwegen ihn doch das 
gantze Land ſehr hoch hielte. 
Nunmehr war der groſſe Scheich in ſeinem Gee 
mith ſehr unruhig / jedoch kunte er / abſonderlich was 
den Abubeker belangete / dem Elmacin keinen voͤlligen 
Glauben zuſtellen / gleichwol nahm er dieſen ſeinen juͤng⸗ 
ſten Printzen einsmals vor / und examinirte ihn ſehr 
ſtreng uͤber ſeinem Glauben. Damalen defendirte er ſich 
wol / und ließ den Vatter in einem Zweiffel / der ihm 
gleichwol um def Landes Wolfahrt willen / gaͤntzlich 
fuͤrnahm / den Abubeker dem Mahomet lebendig zum 
Opffer zu ſchlachten / welches dieſem unſchuldigen 
Printzen gar bald durch vertraute Leuthe entdecket 
ward. Dahero erachtete er die ſchleunige Flucht vor 
Das eintzige beſte Mittel / ſein Leben gu falviren. Gieng 
demnach mit ſeinen allerbeſten Sachen heimlich bey 
Nachtzeit davon / und hatte nur 3. Diener / die ihn beglei⸗ 
teen. Sie ritten zufoderſt nad Almadharanna/ und 
verkundſchafften / wann Elmacin fener Gewohnhert 
nach ſich auff den niche weit von der Grade sa 
ober 


/ 
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hohen Berg verfuͤgen wuͤrde mit ſeinen Fuͤrſtl. Schůͤ⸗ 
Hern. Undda ſie folches erfahren / paſſeten ſie demſel⸗ 
ben auff dem Ruckwege in einem Ruͤtzen⸗Weg auf / und 
hoffeten ihm vom Brodt zu helffen / wie er dem Printzen 
vonbeter cin gleiches gedacht hatte. Aber es bliebers 
durch tapffere Gegenwoͤhr eines anſehnlichen Juͤng⸗ 
lings nicht allein zween ſeiner Diener auff dem Platze / 
5 Abubeker ward gezwungen mit ſeinem einigen 
Aberbliebenen Diener die Flucht gu nehmen / zumahl 
ſichs anſehen ließ / als wann etliche Perſonen zu dem 
Handel kaͤmen. 
Secelcher Geſtalt eylete der verſtoſſene fluͤchtige 
Pring nunmehro mit mir / ſprach der Juͤngling zu Aleſ⸗ 
fandro / als ſeinem eingigen uͤberbliebenen treuen Die⸗ 
ner durch Berg und Thal/ und durch lauter unbefandte 
Wege nach dem Koͤnigreich Aden / alſo daG er in wenig 
WDaen deffen auch fo genante Haupt · Stadt erlangete / 
und ſich darinnen in einem ſchlechten Habit cine Seite 
fang auffhielte big er Gelegendeit fand/ mit einem 
Porrugalifden Kauff / Schiffe fid) von dannen nach 
Indien zu erheben. Sein Vornehmen aber war / bey 


oedder wofern thm ſolches mißlingen wuͤrde / von Goa 
nach Portugall uͤberzuſchiffen / und ſich ber demſelben 
Koͤnige perfoͤnlich anzugeben / ob thm derſelbe ettoa / 
oder mol gar der H. Vatter der Papſt einen noͤthigen 
Unterhale verfcaffen moͤchte / dann das Chriftenthum 
soar in feinem Hergen (chon fo tieff eingewurtzelt daß 
er pon demſelben auch durch die aller grauſamſte Marter 
nicht haͤtte wieder abgebrad)e werden fonnen/ und er 
ſagte mir offtmahlen / er achtete ſich in ſeiner Flucht / die 
er um ſeines Glaubens willen angenommen 1 weit 

gitictfecliger / als der-VircifdeSultan, 
Endiich lieff cin Indianiſch kleines San 
—— — 
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Aden ab / und wolte nad Ceylon gehen / darauff bega⸗ 
ben wir uns / aber zu unſerm groſſen Ungluͤk Dann 
alg wit in die Gegend dieſer Inſul gelangeten uͤber 
fiel uns cin haͤfftiger Sturm / welder das Schiff an 
jenem Selfen / den thr dorten nidt weit von hinnen fee 
het / an Stuͤcken ſchlug / daß alle die Indianer erſoffen 
Sch aber faſſete meinen Printzen und ſchwumme mie 
thm hicher. Hier hatten wir weder gu beiſſen noch 
brechen /und Abubefer gedachte an nichts / alg an fein 
Seele / wie er dieſelbe ins ewige Seben bringen modes 
Cr richtere diefes Creug auff / und hielte ween gan 
Tage feine Andacht dabey. Das Hol hierzu bekam 
er von dem geſcheiterten Schiff / welches nad und nad 
hier antrieb / und mein Sabel/ denid an meiner Set 
fen behalten hatte / dienete uns / daſſelbe gebuͤhrlich 
au bereiten. Cor 3. Tagen aber gieng er gang allein 
Hon mir weg / und befahl mir / thin nicht nachzufolgen / 
damit er in ſeiner Andache niche geſtoͤret wurde. Ich 
fahewol/ daß er fic an cinem hoben Felſen recht aber 
der Gee auff die Knie warff/und enfferig betete / aber 
cine halbe Stunde hernach fahe ich aud) das allerers 
baͤrmlichſte Spectakul / in dem er ſich augenblicklich 
erhub / nach der Spitze deß Felſen lieff / und in den Ab⸗ 
grund deß Meers ſuͤrtzete. ——— 
Gedencket nun ſelber / in was vor einer Angſt ich 
bißhero zugebracht habe / als der ich nunmehro ver⸗ 
laſſen / und den jenigen nicht mehr hatte / der mir mit 
ſeiner Andacht und loͤblichem Wandel bißhero fo herw 
lich fuͤrgeleuchtet hatte / daß ich fein Bedencken trug/ 
eben den jenigen Heyland anzubetten / den er ſo hoch 
ehrete / biß auff dieſe Stunde habe ich weder zu eſſen noch 
su trincken auff dieſer Inſul gefunden / und tn dieſer 
Hoͤhle habe ich mich verborgen / weil ich mein Grab dar⸗ 
innen ſuche. ake x; 
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Als dtefe sween Troſtloſe Menſchen nod mit cinane 
Der redecen/ fan cin Schifflein von Oſten welche 
Alefandro mit einem Tuͤchlein / daß er an den Gabel 
Hefftete / winckete / und die Seure darinn mercketen baldy 
Daf ſie durch cine Noth an dieſen Orth geworffen wis 
ren darum nahmen fie die Geegel einsfagten einen klei⸗ 
nen Both auß / and hohleten die Nothleidende und faſt 
— ju ſich / denen fie mit allerhand Erqui⸗ 
ngen eilig su Huͤlffe tamen / daß fie innerhalb 4. Ta⸗ 
Gen gaͤntzlich wieder gu ihrer Staͤrcke und Geſundheit 
gelangeten Das Schifflein fam von Goazanden / wolt⸗ 
nach Aden lauffen / dahero giengen dieſe zween Juͤng⸗ 
Linge mit dahin / und weil man daſelbſt (hon vor cichen 
Tagen auff Anhalten deß groſſen Scheichs vonMecdha 
offentlich außgeruffen hatte / daß man den Printzen Abu⸗ 
befer lebendig oder todt nad) Meccha lteffern folte/ 
wofuͤr den Uberbringer eine groſſe Verehrung und 
Seegen Mahomets sugefage ward/abfencirte fich deffers 
Diener alfobald/ und flohe aug dex Stadt / dann ev bee 
ſorgete / es moͤchte ihm auch Abel gehen / weil er den 
Pringen auff fener Flucht begleiter hatte. Aleffandro 
aber ergehlete hin und wieder / was er diefes Printzen 
wegen von ſeinem Dienet vernom̃en / und daß man fich 
ſeinethalben hinfuͤhro nicht mehr betuͤmmern duͤrffte / 





vell er den Abgrund def Meers ſchon vor etlichen Ta⸗ 
gen getuͤſſet und nunmehr ohne Zweiffel in dem Seis 


der Fiſchen ſein Grab gefunden haͤtte: Welche Zeitung 
auch alſobald nach Meccha geſchrieben worden. 
Immittelſt lag Aleſſandro zu Aden / und hatte 
kein Geld zu verzehren; Es begab ſich aber / daß in dem⸗ 
ſelben Hauß / da ev eingekehret ware / auch ein fuͤrneh⸗ 


mier ArabiſcherLandſaß logitte/bey dem er ſich vor einen 


Diener angab / und ob derſelbe gieich eben damahl ſei⸗ 
ne Haußhaltung mit Geſinde zut Gnuͤge beſtellet hatte / 
ae: bewoge 


572 Der Ungariſche 
bewoge thn doch dag gute Anſehen dieſes im Elend seer 
umſchweiffenden Menſchen / daß er ihn vor einen 
knecht annahm / damit ex nur vorerft fich wieder ein we⸗ 
nig durchfreſſen moͤchte / dann er gedachte ſich in folchet 
Nidrigkeit nicht lange auffzuhalten. Damahl veraͤnder 
te Aleſſandro ſeinen Nahmen / und nannte ſich Alonſo 
Und das iff eben derjenige Alonſo / meine Herren / ſpra 
Polcopo su denAnwefenden/der euer gutergreund 
ſen er auch wol wuͤrdig / wie ich euch weiter bevidhren tll, 
Kaum hatte thn der Sandfaffe angenominen 7a 
ein ſchneller Bothe von deffen Guth in die Stadt kam 
der feinen Herzn ſuchte damit er augenblicklich nag 
Haufe fehrere / wofern er feine Gemahlin annod) vor 
ihrem Ende fprechen wolte: Darum ſetzte er fic alfos 
bald auff/gabdem Alonfo ein Hand Pferd gu beſteigen / 
und eylete in vollem Lauff nach ſeinem Land⸗Guth / wel 
des er auch in z. Stunden / ohnerachtet es wol 8. diefer 
Ungariſchen Landmeilen yon Aden abgelegen tware / ets 
reichete / dann die ArabiſchePferde haben in der Daueres 
hafftigkeit und ſchnellen sauff in der gangen Welt 
ſchwerlich ihres gleichen / wie cin jeder denen — 
gend bekandt / wiſſen wird. 
Der Herr ſtieg alſobald ab / und lieff in vollen 
Spruͤngen gu ſeiner in den letzten Zuͤgen ligenden Ger 
mahlin / welche Sprache und Stimme ſchon verloh⸗ 
ren hatte / ihren Eheliebſten gu bewilfommen. Sleich⸗ 
wol gab fie mit Wincken su verſtehen / daß fie in defo 
felben Armen gu fterben Luſt haͤtte. Wozu fids die 
fer aud) bequemete / und fidy su thr auffs Bere ſetzete 
Damalen ließ Alonſo feinem Herrn andeuten / er folle 
wiſſen / daß fein Diener etwas mehr ale ein gemeiner 
Knecht / under durch eine ſonderbahre Moth geswune 
gen ſey / ſich in dieſem niedrigen Stande auffzuhalten 
und dieſes wuͤrde er erkennen / wann er ihm — + 
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— Dimmels Beyfland feine todtfrancfe und yon allen 


Medicis verlaffene Gemahlin wieder gefund ſchaffte. 
Kaum hatte man dem Heren diefes Gewerbe ange: 
bracht / alg er eylends befahl / Alonfo modre Augen⸗ 
Hlicklich / ehe ſeine Gemahlin vollends verſchiede / gu 
ihimfommen. Dieſer ſaͤumete auch keines Wegs / 
Bar tratt frenmithig sum Gemad hinein / und 









dvon dem Heron mit dtefen Worten empfangen : 
Mein Alonfo/ dafetn ihr meiner Gemahlin wieder auf. 
Helfer / ſolt thr hinfihro als cin Bruder bey mir leben, 
fo lange es euch beliebet / ja je Langer thy bey mir bleibet / 
je licher id) cud) haben werde / und nichts ſoll euch ere 
Mangeln von dem / das in meinem Vermsgen iſt. Piers 


auff trate Alonfo hingu / fuͤhlete der Patientin nad den 
ae /und befand / daß nod Leben bey ihe fey / wiewol 


hs zum Ende gaͤntzlich mic ihr neigete. Meine Frau / 
fpracd er damahlen / habt ihr nod fo viel Kraͤffte / daß 


She eure Zunge außſtrecken koͤnnet / ſo ſoll euch mit GOt⸗ 


tes Huͤlffe geholffen werden. Solches verſtunde fie 
zwar / aber die Zunge kunte ſie kaum uͤber die Lippen 
ſtrecken. Doch beſtrich dieſelbe Alonſo alſobald mit ſei⸗ 
nem Philoſophiſchen Steinlein / ſo er von Elmacin be⸗ 


kommen / und lief dieſelbe ein wenig daran riechen. 
Nach einer kurtzen Weile nahm ex thn wieder aug ihrem 
Munde. 


MNach einer Viertelſtunde klaͤreten ſich zufoderſt ihe 
re Augen auff / daß ſie friſcher umher ſahe / bald lallete 
und nicht lange hernach redete ſie mit ihrer Zungen wie⸗ 
der gantz fertig / mit einem Wort / die Kraͤfften kamen 
nach und nach wieder herbey / alſo / daß ſie zween Tage 


hernach mit ihrem Gemahl wieder auff die Jagd auß⸗ 


ritte. Durch dieſe gluͤckliche Cur kam Alonſo in ſol⸗ 
chen Credit bey ſeinem Herrn und deſſen Gemahlin / daß 


ehs⸗ anders / als Bruder und Schweſter mic eine 


ander 
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ander lebten. Der Landſaſſe Tiriavila genañt/ 
ſe ſeinem Hergens-Greund alle erdenckliche Ehre und 


uͤbete ſich mit demſelben taͤglich in allerhand Gewoͤhr / 


welches dem Blonfo wol su flatten kam / als der bißhe⸗ 
ro ſich mehr auff Wiſſenſchafften als Kriegs Ubungen 


geleget hatte / jetzo aber fand er einen wolverſuchten 
Meiſter / der unter dem Koͤnige von Zeila wider die 


Mohren vor wenigen Jahren annoch groſſe Sharer ” 


verrichtet hatte / und deßwegen von demſelben Koͤnig⸗ 
nicht allein hoch gehalten / ſondern auch reichlich war be⸗ 
ſchencket worden. Alonſo nahm in dieſen Ubungen der⸗ 
maſſen zu / daß er in einer halben Jahres Friſt fertiger 
war / als fein Meiſter / ja fuͤr den ringfertigſten und tapfe 
ferſten Mann im gantzen glickfecligen Arabien paſſi⸗ 
ren kunte / wodurch ihn Tiriavila noch eins ſo lieb ge⸗ 


Das X. Capitul. 
Wie ſich die Turcken deß Reichs Aden be⸗ 


truͤglicher Weiſe bemaͤchtiget. Pexarbio beruf⸗ 
fet die Staͤnde deß Reichs und halt ihnen ſein An⸗ 


liegen vor / welches dem Alonſo von Siriavila — 


entdecket wird. Ein koͤſtlicher Pfeil ſamt einem 
Cartell kom̃t auß der Stadt ins Lager geflogen 


M dieſe Zeit ſchrieb der Koͤnig von Aden einen 
Landtag auß / und lud alle ſeine Reichsſtaͤnde 
darauff / als denen er zur Wolfahrt deß Regi⸗ 

ments und Reichs etwas hochwichtiges anzudeuten 

haͤtte. Hiezu muſte Tiriavila / als einer von den fuͤr⸗ 
nehmſten Landſaſſen auch erſcheinen / welcher den Alon⸗ 


ſo gerne mit genommen haͤtte / wofern es nicht bey ern⸗ 
fier Straffe ware gebotten geweſen / daß einjeder Land⸗ 





ſaſſe mit nur einem eintzigen Diener und z Pferden eve: 
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ſeinen ſolte. Was foll aber ſolches Gebott bedeureny 
forfchere Alonſo / dem Viriavila mit folgenden Umſtaͤn⸗ 
Den ghugſam Rechenſchafft deßwegen gad : 
Ihr muͤſſet wiſſen / mein Hertzens⸗Freund / daß 
das Koͤnigreich Aden das Einzige geweſen / das fichs 
ſeit Dem die Tuͤrcken groß worden / dieſer Orten/ ind 
im gluͤckſeligen Arablen / bey feinem Koͤniglichen fou- 
Exainen Glantz erhalten / biß ihm im vorigen Seculo 
Das Liecht auf einmahl gleichſam außgeblaͤfen ward. 
Dann / als damahlen die Portugieſen in. Oſt⸗In⸗ 
Dien viel Lander unter ihre Herrſchafft bekamen/ und 
fer gewaltig und uͤbermuͤthig wurden / daß fie vielen 
Hdianifchen Koͤnigen Gefege vorſchrieben / und den 
Eyd der Treue abfoderten. Da fandten dieſelbe 
vach dem Tuͤrckiſchen Keyſer und bewarben ſich 
um Huͤlffe / weil in Indien Reiner war / der eine 
Schiff⸗Flotte in See bringen koͤnte / ohne welche es 
unmoͤglich war / dem Feind daſelbſt gnugſamen Wi⸗ 
derſtand zu thun. Der Sultan nahm ſolches vor 
eine erwuͤnſchte Gelegenheit an / unter dem Schein 
eines getreuen Rothhelffers / ſelber einen feſten Fuß 
in den herelichſten Indianiſchen Landſchafften zu 
uͤberkommen / ruͤſtete demnach auf dem rothen Meer 
eine groſſe Flotte zu / beſetzete ſie mit einer gebuͤhr⸗ 
lichen Mannſchafft / und untergabe ſie ſeinem ge⸗ 
treuen Groß⸗Vezier dem Solimann Baſſa/ der 
fuͤr dieſes mahi als © apitainsGeneral/und nicht als — 
Groß⸗Vezier nach Indien gienge / weil es am Tuͤr⸗ 
ckiſchen Hofe keine Weiſe ift / dieſen hoͤchſten Mi- 
nifter mit einigen Auxiliar~-Srouppen qué dem Land 
zu fenden.  Dannenhcro multe Morad Baſſa / bif 
zu deſſen Wiederkunfft / die Groß⸗ Vezierſchafft 
pertretten. Solimann Baſſa aber war ein folder 
Mann / daraufder Sultan viel halten Funte/ Dann 
er war fapffer und getreu/dabey aber foliftigundbee 
7 Do truͤglich / 
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truͤglich DaB ihm Fein Schelmſtuͤck su groß / oder zu 
liederuch war / mann ex nur dardurch einigen Bors 
theil su evjagen hoffete. Dieſer Mann gieng miteines 
wol-geriiftetenSlotta von Sues durchs rothe Meer/ : 
und lagerte fich endlich vor Dem Hafen zu Aden er 
fandte nach und nach viel Leute hinein / welche Erfri⸗ 
ſchungen kauffen muſten / aber es war ihm um etwas 


anders su thun / dañ einsmals noͤthigte er den dama⸗ 


Tigen Koͤnig Terunxa gu ſich auf das Schiff und als 
- et ihnwol bewirthet hatte/fragte ev ihn / ob er ihm dte 
Stadt fibergeben wolte? Der gute Konig fahe wol/ 
Dak er ſchaͤnblich betrogen/ hielte ihm Demnad ferme 
Cerraͤtherey gang ungeſcheuet fuͤr / und ſagte zuletzt 
rund herauß / daß er ihm Die Stadt Aden / die ſich biß⸗ 
hero noch jederzeit fur Dem harten Tuͤrcken⸗ Joch bes 
freyet haͤtte / ſo lange er einen warmen Bluts⸗Tropf⸗ 
fen haͤtte / nicht uͤbergeben wurde. urd) dieſe Rede 
aber ſprach ihm der gefangene Terunxa ſelber das 
Todes⸗Urtheil / dann Soliman ließ ihn wegen ſeiner 
Halßſtarrigkeit alſobald an den Maſt knuͤpffen da ev 
fein Leben endigen muſte / als wañ er geſtohlen hatte. 
Zu gleicher Zeit thaͤten ſich die nach und nach einge⸗ 
ſchuchene Tuͤrcken in Der Stadt auf einem gro en 
Tas wol bewaffnet herfuͤr / und droheten von innen/ 
Soliman mit feinen Canonen von auſſen / die Stadt 
sum Steinhauffen zu machen / wann ſie ſich nicht al⸗ 
ſobald ergeben wolte. ——— 
Auf dieſe Weiſe Fam Aden und das gantze Koͤ⸗ 
nigreich in der Tuͤrcken Gewalt welche daſſelbe biß⸗ 
hero durch einen Baſſa haben gouverniren laſſen / der 
ein gebohrner Araber auß dem edelſten Gebluͤt Vor 
etwa 30. Jahren aber begunten die Einwohner Soh 
Aden Die Augen su eroͤffnen / und zu erkennen / daß ſe 
wmaͤchtig gnug waren / das unleydliche Joch wieder 
Ab zuſchuͤtten. Ein fuͤrnehmer Landſaß aug — 
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Der Scheichen von Almacharanna hatte fic) in Pers 


fien und Indien Durch feine Feld-Zuge febr beruͤhmt 


gemacht / und Febrete endlich wieder nad) Haug. Er 


mufte mit feinen Augen fehen/ Dab der Bafa oon 
Aden allerhand Muthrwillen gantz ungeſcheuet tries 
he. Wer reich war / wider den erfane er eine Action, 
und halff ihm vom Brodt / Damit er ein Here feiner 
Guͤter werden mdchte.Wer eine ſchoͤne Tochter hats 


te / durffte ihm dieſelbe nicht verſagen / weil er ſie zu 


heurathen verſprach / ohnerachtet er ſie hernach nicht 
anders / als Concubinen gehalten / und unter ſeine 
Bediente aufgetheilet hat. Daher Fein Menſch im 
Land / der dieſem Ertz⸗Boͤßwicht gewogen war. Sol⸗ 
che Verwegenheit deß Baſſa verdroß dieſen getreuen 
und tapffernLandſaſſen von gantzem. Hertzem er ſpan⸗ 


nete mit den Fuͤrnehmſten def Landes an / und mach⸗ 
te einen Bund/ das Tuͤrckiſche Regiment ju vertil⸗ 
gen / und die Koͤnigl. Arabiſche Regierung nach der 


alten Weiſe wieder einzufuͤhren. Cr bekam baid ei⸗ 


nen Anhang / und der Baſſa ruͤſtete ſich auch / 


weil dieſe Verbuͤndnuͤß endlich außgebrochen / mit 


aller Macht. Unter andern rieff er den Scheich von 


‘Meccha, und den von Almacharanna, um Huͤlffe an/ 
‘aber diefelben entſchuldigten ſich / wie auch Der Konig 
von Zeila in Africa / nahe am rothen Meer / der gleich⸗ 


falls von den Tuͤrcken vielfaͤltig beleydiget worden / 
weil er wol wuſte / daß ein jeder Baſſa von Alcair alle 


mahl eine geheime Ordre mit ſich nach ſeiner Regie⸗ 
rung von Hof bringe / mit aller Macht dahin zu ſtre⸗ 


ben /daß dKoͤnig vonZeila ein Tuͤrckiſ. Vaſall werde. 


PLallias (alſo hieß dev tapffere Landſaß/) dirigirte 
die Sache dergeſtalt / daß er eine anſehnliche Macht 


verſam̃lete / uͤber welche er durch eine gemeine Wahl 
zu einem Seld- Hera beſtellet ward, Er zog gerad auf 


Aden zu / und wußte oly oa Die meiſte Cinwohner 
: o 2 
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der Stadt dev Tuͤrcken ſchon vorlaͤngſt uͤberdruͤſſig 


geweſen. Der Baſſa ſammlete auch zuſammen / was 
er kunte / und wagete cine Schlacht / in welcher 


beyden Seiten ſo verzweiffelt halßſtarrig gefochten 


ward / daß fo wol der Baſſa an der einen / als Palliis 


| 


an der andern Seiten / das Leben einbuͤſſeten / gleidys 


wol muſten die Tuͤrcken das Feld raumen / die her⸗ 


nach pon Pexarbio / deß Pallias erwachſenem Sohn / 


der ihm in den fremden Laͤndern ſchon eine geraume 


Beit in vielen Feld⸗Zuͤgen sur Seiten geſtanden devs 
geftalt in Die Enge getrieben wurden / daß von soo00, 


SNann/fo ftarck fie qubgesogen waren / kaum 11000, 5 
Koͤpffe wieder nach Wden Fehreten. Wie fie vor diefe 
Stadt kamen / funden fie die Shove geſchloſſen und 


muften mit Schmertzen horen/ dab ihre Cammeras 


Den/ bey 2000. an Der Zahl / andem Tag / da die 


Schlacht vorgangen / zu einer gewifjen Stunde vow 


den Burgern in den Haufern uͤberfallen undalles 


faint niedergemacht worden, 2 | 
Die Jenige und Wenige/ fo auf den Caftellers 
nahe bey Der Stadt lagen/defegdirten ſich zwar noc 


ſtarck wider Die Burger / und gu denen nahmen here . 
nach die Tuͤrckiſche 11000. Manns als eines der 


Stadt mit Pfeilen begruͤſſet wurden / auf eine Zeit⸗ 
lang ihre Zuflucht / aber Die Herter waren zu klein / 


darzu mit wenigem Proviant verſehen / daher muſten 
ſich die Tuͤrcken ergeben / denen man letzlich einen 


freyen Abzug goͤnnete was aber von Arabiſcher Na- 
tion ſich unter ihnen befande / muſte mit dem Leben 
buͤſſen / und da war keine Gnade zu hoffen. 


deß gantzen Landes sum Koͤnige von Aden erwaͤhlet / 


und etliche Tage hernach gekroͤnet / alle Landſaſſen 
huldigten / big auf etliche / die man eine Zeitlang her⸗ 
nach mit den Waffen zum Cehosiam gee : 


Hierauf ward Derarbio mit einhelligee Stime 


ee 
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Gleichwol ſind die Graͤntzen deß Reichs / auß Man⸗ 
gel der Baarſchafften / bey weitem nicht ſo weit er⸗ 


fſtrecket worden / als fie vor dieſem unter dem letzten 


Konig Terunsa geweſen / der Scheich von Dolfar 
Hat ſich jederzeit mit einer guten Mannſchafft oppo. 
nirt / und fich bißhero in ſeiner Freyheit erhalten / ans 
dere Landſaſſen ſchlugen fic su Dem Scheich von Ale 


,macharanna, oder gu Dem groſſen Scheich bon Mec- 


cha, nach dem fie Diefem oder jenem nahe gelegens 
und durch deren Hulffe haben fie ſich yon der Juris- 
diction Def Koͤnigs von den entzogen. Nun iff 
Perarbio bedacht / einen groffen Feldjug fuͤrzuneh⸗ 
men / und fein Reich / biß su den ubralten Grangen zu 
eriveitern/Damit das Konigveich Aden wieder gu fets 
Hem sorigen Slang gelangen moͤge / und ich glaube / 
Darum ift diefer allgemeine Land- Tag jetzo außge⸗ 
ſchrieben worden. Sehet / mein Alonſo / das iſt die Be⸗ 
ſchaffenheit / und der jetzige Zuſtand unſers Koͤnigs / 


und juͤngſt⸗befreyten Koͤnigreichs. 


Arn folgenden Tag raͤyſete Tiriavila mit einem 
einigen Diener nach Meccke, und bliebe allda / biß ſich 
alle Reichsſtaͤnde eingefunden hatten / darauf berieff 
ſie Koͤnig Pexarbio in den groſſen Saal ſeines praͤch⸗ 
tigen Pallaſts / und nachdem fie ſich in ihrer Ordnung 


—-gefeketitvatt cx gans Majeftatifeh auf feinenSheons 





UND hielte folgende Rede auf feinem Munde gu dev 
angen Verſammlung: Ein Reich ſtehet nicht veſt / 


ſo lang eg mitten darinnen / und an feinen Grangens 
noch nidht befriediget iff. Die Tuͤrckiſche Megierung 


Hat uns durch ihre Geſchencke / und ſuͤß verfprochene 
repbeit annoch viel Malcontenten mitten in unſern 
r 


hinterlaſſen / welche nit ruben werden / beh 
erſt eraͤugnender Gelegenheit / den Tuͤrcken Thuͤ und 


Angel zu eroͤffnen / damit ſie uns alle mit einander mit 
ihrem Sclaviſ. Foch mies Neue belegensmogen, An 
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unjern Graͤntzen haben wit unis gu den benachbarten 
ringen nimmer einer perficherten Freundſchafft zu 


abzuſagen. Darum erfoderte die RPoth / daß wit ei⸗ 
nen Felozug fauͤrnehmen / Krafft deſſen wir den Grund 
unf es neu erworbenen rKeichs dergeſtalt befeſtigen / 
Dali es ſich vor Feiner Hus. oper Innlaͤndiſchen Ger 
walt fo bald ettoas Feindſeliges oder Widriges mag 
zu befahren haben. Es iſt auch noͤthig / daß man bey 
AZalten eines Koͤnigs der nun gu feinen Jahren 
Fommen / auf einen tayffern und getreuen Reichs 
Rachfolger fehe / und frithero mir det Himmel mers ⸗ 
nen cingigen Pringen/Der Hor 4. Wochen diefe Sette ⸗ 
fichFeit verla onseriteigen/ ſehne ich mich nach nichts 
mehr / als nad) einem wackern Helden / dem ich meme 
Gltefte Prinzeſſin Sorandula ehelich moͤge benlegen/ 
derſelbe aber muß naͤchſt der Tapfferkeit und Liebe zu 
feinem Batterland auc) einen guten Verſtand und 
wo moguch / gute Baarſchafft haͤben / dañ die Reichs⸗ 
Caffa ijt feit meiner Regierung noch niemabten voll 
worden. Roch Eines / meine Liebe Getreue / habe ich 


der ſeines Weges. Ihr wiſſet wol Dat die gantze 
Mradifehe Nation durch vielfaltige Erfahrung dahin 
gebracht worden / daß ſie von dem Geſang dieſes Vo⸗ 
gels / und deſſen Bedeutun Cein groſſes Werck ma⸗ 
chet / dahero nicht zu zweiffeln / dieſer Boget wolle 
uns (weil ex mit ſeiner Gegenwart mid nun bey ei⸗ 
nem halben Jahr her tats beehret/) etwas Haupt⸗ 


fAachlihes andeuten / alſo iſt dieſes meine jegche 


Gs- - 
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nung / ihr wollet euch wieder nach Hauß verfuͤgen / 
und ein Jeder an ſeinem Ort meinen Vortrag reiff⸗ 
Lich uͤberlegen / auf den Feld⸗Zug / Geld⸗Mittel / ete 
nen Reichs⸗Nachfolger / und Bedeutung deß Vo⸗ 
gels Kloſif Geſangs bedacht ſeyn / uber 6. Wochen 
aber allhier bey einander wieder erſcheinen / damit 
ich mich durch Euer allgemeines Beyrathen zu et⸗ 
was Gewiſſes und Schließliches reſolviren koͤnne. 
Dann ich habe zwar zu dem beruͤhmten Vogel⸗Deu⸗ 
ter nad) Almacharanaa, ju Dem weiſen Elmaein ge 
aay erhat auch in feinem hohen Alter die Nays 

e hieher aber fic) genommen. Alser aber etwan 
3. Meilen diſſeits fetuer Wohn-Stadt Fommen, iſt 
er von effichen Arabern Uberfallen/ und jaͤmmerlich 
ermordet worden. Als er dieſes gefagt/ ließ é ein 
Fofiliches Mahl zurichten / tractivete die Staͤnde 
KFuͤrſtlich / uñ darauf febieden fie wieder von einander. 
Tiriavila war eine Zeit lang/twie ev nad) Haug 
Fommen/ gang verwirret. Er gienge gleichfam in 
der Irre / als ein Traͤumender / und ob er gleich Theils 
von Alonſo / Theils von ſeiner Gemahlin deßfalls an⸗ 
geredet ward / wolte er doch lange Zeit nicht vor den 
Tag mit ſeinem Anligen. Endlich faſſete ihn Alonſo 
etwas hart: Wie? mein SirMvila/ ſeyd ihr darum 
alſo ſauerſehend worden / daß ich ſo lange gleichſam 
auf der Baͤren⸗Haut bey euch lige / oder iſt euch gu 
Aden ein Ungluͤck wiederfahren ? Bekennet frey hers 
auß: Iſts Jenes / ſo bin ich willig dieſe Stunde mich 
wieder von hinnen zu erheben; Wo aber dieſes / ſo 
theilet es mit / der innerliche Schmertzen kan euch 
das Hertz gar abſtoſſen / wann ihr ihn allein tragen 
wollet / theilet mir denſelben mit / ſo wollen wir ihm 
ſchon gewachſen ſeyn / oder glaubet ihr nicht / daß ſich 
die Laſt der Bekuͤmmernuͤß / in dem man pene 
andern offenbaret/ um ein — mindere. 
* | 0 4 . 
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582 Der Ungariſhhe 
Als Tiriavila ſeinen Hertzens⸗Freund ſolcher 
Geſtalt reden hoͤrete / umfaſſete und kuͤſſete er ihn J 
Solte id) euch / mein Alonſo / ſprach er / ſo bald von 
mir laſſen? Das ware mir eine eben fo ſchwere Laſt / 
als Die Jenige / die mich ſchon druͤcket; Nein/er mug 
nod) lang bey mir bleiben. Er erzehlete ihm aber den — 
Rirtrag def Konigs/ und (prach darauf zu ihm fers — 
ner: Solte nun nicht ein jeder getreucrLand{ap hohe > — 
Utfach haben fich su bekuͤmern / oder wenigſtens mit 
gantzem Hertzen dahin bedadht gu ſeyn / wie ev feinemt 
Koͤnig in feinem Begehren mit Nath und That bey⸗ 


ſpringen moge. Seine Propofition ijt pon fonderbas 
- Ler Wichtigkeit/und obgleich derFenige/der ihm auß 


dieſer Schwuͤrigkeit hilfft / nicht eben in dem Stande 

iſt / ſeine Tochter sur Gemahlin zu erhalter/fo iter. 
doch ohne Zweiffel einer von den gluͤckſeligſten Men⸗ 

ſchen auf dem Erdboden. Nachdem Polcopo dieſes 


Zeſagt / ergriffe cr Die Kanne / ſetzete ſi an den Mund / 
und nahm einen guten Trunck wieder gu ſich. om: . 


ſind jedergeit groffe Lugner und ſtrenge Zuͤger gewe⸗ 


“se — 


- ens beſchuidigen / jenes iſt wider die Warheit / und 


pyn rieff ihm gu: Profit, Kammerad / ſprach eviich fee © 
he wol / wer wacker Fan luͤgen / der Ean auch tapffer sus 
gen. Wolan / wann es Davauf beſtehet / ich wil auch 
braf fingiren / laſſe mich nur mit div ziehen / fo wil ich 
Deine Erzehlung nicht brechen. Ey / du feiner Geſell / 
dieſer Wein ſchmeckt mir wie lauter Meel; Mir 
thut davon nicht weh mein Capitolium / ob ich | 
BRO? ate % 











bißweilen lauffe um und um. pee 2 | 
- Gute Pdeten / gab thin Polcopo sur Antwort / 


fem du darffit mich) Feiner Luͤgen nod) ftarcken Trin⸗ 


Diefes geſchiehet zu nothwendiger Stillung deß 
Durfts. Im uͤbrigen / meine Herren / ſprach er zu den 
Eavalliern / wie icy ſehe / ſo ſtellet fic die liebe Sonne 
wieder ein / dafern es euch beliebet / ſo We — 
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Fuͤrnehmen nach / hin gu den Approchen / ich bin doch 


- fehon etwas mide worden / von den vielen Reden / 


woann ihr auf den Abend abgefvcifet habt / fo wil icy 
meine Erzehlung vollenden. Sforahim war froh / daß 

. Der Regen nachgelaſſen hatte / darum erließ er su dies 
ſem mahl den Polcopo / jedoch mit dem Beding / daß 
er nach Der Abend⸗Mahlzeit ſeinem Verſprechen ei⸗ 
‘Hen Gnuͤgen thaͤte. Sie ſtunden aber mit einander 
auf / und naͤherten ſich Den Approcken / befunden die⸗ 
ſelbe ſamt den batterien / Schantz⸗Koͤrben / Pflan⸗ 
“Bung der Canonen und Morfern/-Dermaffen ſchoͤn 
4nd wol angeordnet / Daf fic nunmeht bald Meifter 


por Der Stadt Wien zu feyn hoffeten. 


Es war erſchroͤcklich su ſehen / wie eine folche un⸗ 
erhoͤrte Menge an denLauff- Graben Sag und Nacht 
Sitio wie fo viel 1000. Tuͤrcken / infonderheit 

anitfdyarens in denfelbex ab⸗ und gu: maͤrſchirten / 


~ “wie fie ſich verlegten / wie man qué der Stadt auf fie 


urete/ was Hor unmenſchliche Wercke der Feind 


> * 










dufgeworffen wie man ſich mit den Canonen ſchlep⸗ 


fe/ wie Menſchen und Vieh sur Laff gezwungen 


durden / Wie Manan Statt der Batterien gewaltige 


tell gdh mit einem Wort / wie man 
e Dinge gethan /ſich dieſer Stadt zu be⸗ 


Bis fiz alles zur Gnuͤge beſehen / giengen fie 


* nad) Def Sbrahims Selt -/ welder Den Hofpodar 
Soproan auf die Abend⸗Mahlzeit genothiget hatte. 


~ spiidem fie aber alleweil Den Ruͤcken kehren / kommt 
~ Gitt Dfeil auß der Stadt geflohens der gerade sor 
hnen niederfiele / derfelbe war mit vielen Edelges 
- fitinen'befeset/ und uͤberauß zierlich bemahlet. Die 
Vorſpitze gedadhten Pfeils war yon klarem Silber/ 
und verguldet / an Demfelben war ein Briefflein ge⸗ 
hefftet worauf fie Diefe Worte funden: Recht⸗ 
ee Do 5 ſcchaffene 


584 Der Ungarifhe | 
ſchaffene Soldaten halten mehr auf fertige und glaͤn⸗ 
hende / als koͤſtuche Waffen. Worzu dienet dieſer 
Pfeil⸗Pracht / habt ihr Mittel / ſo ſparet ſelbige / und 
fiveitet vielmehr aufrichtig / als tuͤckiſch / indem ihr 
Durch fothaneSierligfeiten und groſſe Verheiſſengen 
unſere Soldaten umzukauffen bemuͤhet ſeyd. Wiſſet 
auch / daß wir euch mit einem guten Exempel vorge⸗ 
hen / und ſo Femand vor euren li i Luft 
hat/einen Fampff su wagen der gebe ſeine Meynung 
Durch ein Brieffleinsfo ev bey dem Bollwercl vor der 
Keyferlichen Burg an die dufferftePallifaden hefften 
kan /u verſtehen / er ſoll empfinden / daß die Chriſtli e 
Faͤuſte noch nicht lahm worden / die Tuͤrckiſche Fe 
tapffer abzudreſchen. 
Das XI. Capitu. 
Zolfiar cefolvirt ſich zum Kampff / wozu ihm 
der Groß ⸗Vezier befoͤrderlich iſt. Lompyn hat ſel⸗ 
tame Poſſen. Der Groß ⸗ Vester ertheilet vor den 
Chriſti. Duellanten einen Paß. Das Duell gehet 
vorſich / und wird beyderſeits tapffer außgefuͤhret 
Je verwunderten ſich alleſamt uber dieſe 
Schrifft / worauß fie gnugſam verſtunden / daß 
SS dieſer Foftliche Pfeil aug dem Tuͤrckiſ. Lager 
- DieStadt vorher war gefcho(fen worden: Imm tielt 
fliegen gleichwol die Darinn befindliche Worte cient 
Feden ju Kopff / und wofern es dem Hofpodar oder 
Horahim Bezier angeſtanden haͤtte / waͤren fledieSer 
ften geweſen / die einen Kampff mit diefem Chrifth 
Prahler eingegangen waͤren. Alonſo uũ Zolfiar ſtrit⸗ 
fen nunmebr darum / wer dieſen Kampff halten / und 
ſich deßfalls anmelden ſolte / und teil Feiner dem ate 
dern in dieſem Ehrſuͤchtigen Streit weichen wolte 
drachten es die andern 2, fuͤrnehme Herren dahin⸗ 
daß fie mit einander loſen ſolten / und als ſolches ae 
— ſchehen/ 
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ſchehen / dem Zolftar aber der Kampff durchs Loß jue 
gefallen / giengen fie nach Ibrahims Zelt// und Zol⸗ 
fiat machte ſich von dannen alſobald auf jum Groß⸗ 
Beʒier / dem er erzehlete / was ihnen Heute mit einem 
Pfeil und Außfoderungs⸗Zettel begegnet / bathe 
demnach um Vergunſtigung / dag er dieſen Chriſtl. 
Helden auß Wien beſtehen möchte. 

Eine ſolche großmuͤthige Kelolution gefiel dem 
Groß⸗Vezier uͤber die maſſen wol / dannenhero ließ er 
dem Zolfiar auß ſeinem Becher su trincken reichen / uñ 
fragte tha hernach / ob er auch zu dieſem Kampf etwas 
vomoͤthen haͤtte / wofern ihm mit einem doppelten 
Pantzer / den er unter dem Hemd gang verborgen tra⸗ 
gen koͤnte / etwas gedic net waͤre / ſo Fonte er ſprechen / 
weil ſeine Ruͤſtkamer damit sur Gnuge verſehen twas 
re. Der Mohriſ. Held gab ihm dagegen zu erkennen / 
daß er nicht gewohnet ware / anders / als redlich und 


aufrichtig su kaͤmpffen / dafern aber Der Groß⸗Vezier 


in ſeiner Ruͤſtkamer mit einem leichten Harniſch und 


guten geſchloſſenem Helm verſehen waͤre / wolte er ihn 





darum erſucht haben/ weil er dieſer Waffen ziemlich 
gewohnet / und mauchen Sieg dariñ erworben haͤtte. 


Alsbald ließ ihn der Groß⸗Vezʒier ſelber in ſeine Ruͤſt⸗ 


Kamer / welche auß z. groſſen Zelten beſtunde / fuͤhren / 


wo er Die Wahl hatte unter einer guten Zahl Harni⸗ 


ſchen / die alle aufs Koͤſtlichſte zuger ichtet waren. Zol⸗ 
fiar waͤhlete einen darauß / der ihm am beſten auf den 


Leib ſchloſſe / derſelbe war ſtarek verquldet/und hin uit © 


Wieder mitBlut / rothen Creuslein beſtreuet / welchen 
Det Groß⸗ Bezier juͤngſt den Chriſten zum Spott alſo 
hatte verfertigen laſſen. Der Helm tar leicht und 
ſtarck / sugerichtet von Dem allerbeſten Damafeenifi 


Stahl / gantz uͤberguͤldet / und mitSdelaefteinen reich ⸗ 


lich verſetzet. Oben darauf ſtunde cine sat 
7 oft 


' 


586 | Der tingarifhe 
welche den Feder⸗Puſch faffete/der aus einem Pech⸗ 
ſchwarzen ſehr koͤſtlichen Reiger⸗Puſch beſtunde Auf 
Dem child/das mit dem Harniſch accordirfe/ftunde 
gemahlet die Fortuna, oder Goͤttin deß Gluͤcks / welche 
ein geharniſchter Mann mitFuͤſſen tratt/ dabey ſtun⸗ 
Den dieſe Worte: Aup acrBusFoRTUN ACONSTANS, 
kuͤhnen Leuten tft das Glu nicht unbeftanz 
Dig. Ol nun gleich dieſes Gemahide und Schrifft 
Dem ſanfftmuͤthigen Zolfiar gar nicht gefiele war er 
doch ein Held dabey / der fein groſſes Werck von Aber⸗ 
glauben machte/fonft haͤtte er wol eine andere Wor 


genomen.Damit er aber ſeinem Gegner nicht Urſach 


Zebe/ das Maul aufzuſperren / ließ er einen ſchwarten 
Lappen auf das Gemaͤhlde und Schrifft ſchlagen da⸗ 
bey ev Anlaß nahm / ſich / um ſeinen Ramen nicht zu 
melden / den Ritter mit dem verdeckten Schild zu nen⸗ 
nen, Her Groß⸗Vezier prafencirfe thm auch ſeinen 


Marfiatt/ob ibm ein Pferd su diefem Kampff darauß 


anſtehen moͤchte / welches hoͤfliche Ehrerbieten Zolfiar / 
als der ohne dem Mangel an einem guten Roß halle⸗ 
mit hohem Danck gannahm / uñ nachdem er nod ſelbi⸗ 
gen Abend etliche ſelbſt beritten / un eines nach ſeinem 
Sinn außgeſucht / kehrete er wieder nach Ibrahims 


Zelt / too er die uͤbrigen annoch bey einander fande. 


Er ſandte Lompyn / der ſich darzu olkerirte⸗/nach 
dei Groß Vezier / den Harniſch noch denſelben Abend 
abzuholen / und als derſelbe vor fein praͤchtiges Jolt 
kam / wolte er geraden Wegs hinein gehen / die Wacht 
aber ſtieß ihn zuruck / welches ihn verdroß / daß er die⸗ 
felbe ſehr außſchalt. Alleweil wolten fie uber ihn her/ 
als der Groß⸗Vezier felber herfur tratt / und fich vers 
wunderte / daß er fich im Lager aufhielte/ und niche 
vielmehr feinem Hern gefolget waͤre / dann er wußle 
nichts von feiner Gegenwark. Lompyn aber sy 

| iO 
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ihn auf die Schuler / und fagte: Gebt euch zufrie⸗ 


den /D eingebildeter groffer Monarch! teh wil ſchon 


wiſſen / wann es Seit ift/meinen Herrn zu ſuchen / ich 
mochte gern zuvor eure Schande vor dieſer Stadt ers 
leben, Hieruͤber entruͤſtete ſich der jaͤh⸗ vrnige Groß⸗ 
Bezier daß er ſeinen Stock aufhub / und dem Lome 
pyn mit Schlaͤgen drohete / derſelbe aber lachete hoͤh⸗ 
nſch: Iſt Das Cavallieriſch? ſprach er / ich glaub / ihr 
wmeynet mit dieſem Pruͤgel die Hunde zu jagen / oder 
eure Selaven ju pruͤgeln / warlich / bleibet mir mit die⸗ 
AStangen vomLeib / oder es duͤrffte euch eure allzu⸗ 
‘Offe Berwegenheit bald gereuen. Wiſſet ihr nicht / 
daß Vor 2. Stunden cin Expreſſer bey dem Ibrahim 
WVezier vom Groß⸗Sultan ankommen / welcher mid 
WMorgen mit ſich nach Hof bringen fet weßwegen er 
außdruͤcklich hergeſandt worden? Wolan / fo bin ich 
nunmehr def Sultans Diener / und nicht mehr ein 
— folchersden ihe mit Pruͤgeln ju baftoniven befugt ſeyd. 
Aber / ſaget mir einmahl / wo ſteckt eure Courage, weil 
ihr andereeut an eureStelle ſendet / einen wichtigen 
Kampff anzutretten? Als ihn der Groß⸗Vezier folcher 

Geſtalt reden hoͤrete / gienge er in ſich / und teil er wol 
wuſte / daß die Narren offt mehr beym Sultan auß⸗ 


wurcken koͤnnen / als die fuͤrnehmſte Bediente / warff 


er Den Průgel weg / und gab dem Lompyn eine Hand 
voll Ducaten : Siehe da/fprach er daber /diefes vere 


ehre ith dir zur Raͤyſe nach dem Sultan / weil teh vers 
nehme / daß du nun wuͤrcklich deffen Diener bift, 
Lompyn nahme dieſelbe zwar an/fagteaberune · 
ler einem Gelaͤchter dabey: O Muftapha/ich wolte⸗ 

daß es moͤglich ware / dir ein paar Centner Courage 


Dor Diefe gelbe Pfennige zu kauffen / es feblet dir 


warlich daran / fo wuůr deſt Du Dich deiner koſtlichen 


Harniſche tool felber bedienen, Ou meine’ * 


588 Der Ungariſche 
Groß⸗Bezier / weiſt du nicht / daß es einem Generalif- 
fimo keines Weges vergoñet iſt / ſich in ein Duell ein⸗ 
zulaſſen? Wolan/ antwortete diefer/fo muß teh auch 
nur bald cit Generaliffimus toerden / Dann ich mag 
mich gar nicht gern mit einem jeden Schurcken pers 
um ſchlagen. Aber aid mir den Harniſch anjetzo her/ 
den Zolfiar anlegen wird / ſeinen Grind zu beſtehen. 
befahl der Groß⸗Vezier/ daß man ihm Dene 
elben holete / welchen er darauf alſobald anlegte/ und 
in ſolcher Poſtur ju Fup durchs Lager nad deß Ibra⸗ 


hims Zelt paſſirte/ woͤbey ev Zuſchauer gnug hatte / ja 


Das gantze Lager ward rege / indem ein ſolcher Zulauff 
gu dieſem geharniſchten Fußgaͤnger geſchahe. Es Har 
nicht anders/als cin blinder Laͤrmen / dañ Dic weit da⸗ 
von ſtunden / meyneten der Feind waͤre außgefallen/ 
oder es haͤtte ſich ſouſten etwas Hauptſaͤchliches zuge⸗ 
tragen / dañenhero ward an verſchiedenen Orten Laͤr⸗ 
men geblaſen/ und ein Seder Fam auf die Beine / oder 
zu Pferd. Lompyn aber gienge Schritt vor Schritt 
fort/ und da er vor Ihrahims Zelt kam / fabeer/ Dag 


ſich die Cavalliers daſelbſt ſchon alle bewaffnet battens / 
uñ zu Pferd ſetzen wolten / aber er rieff ihnen zu / bleibt 


nur zu Hauß / ſprach er / die Leute im — find naͤrri⸗ 
ſcher / als teh bin fie haben ihr Lebtag keinen gehar⸗ 
niſchten Menſchen geſehen. Sie betrachten mich / als 
ein Geſpenſt / und lauffen mir bey 1000. hinten nad/ 
ſolches hat dieſen Laͤrmen im Lager verurſacht / deſſen 
Urſach die meiſten annoch nicht wiſſen. — 
Der Grose Bezier ſelber hatte fich aufgeſetzt/ und 
wuſte nicht / woher dieſe Ruhr entſproſſen / als aber 
etliche 100. Reuter von Ibrahim außgeſandt wor⸗ 
den / aller Orten anzudeuten / daß man in Ruhe leben 
woͤchte / weil dieſer Larmen durch einen Irrthum ent⸗ 
ſtanden / da gienge endlich cin Jeder wieder nach fete 


ta 


1331 
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nem Zelt / und die Groſſen muften ſich ſchaͤmen / dag 
fie von einem geharniſchten Marren fo bald in den 
Harnife) waren gejagt worden. Ibhrahim aber und 
Solfiar / famt dem Hofpodarn und Alonfo / hatter 
guus zu lachen / uͤber dieſe Begebenheit / und weil der 
Diſcurs uͤber und nach der Mahlzeit meiſt von dieſem 
bevorſtehenden Kampff handelte / ward def Polcopo 
und ſeiner Erzehlung zu dieſem mahl vergeſſen / der 
fich inzwiſchen mit den Bedlenten der andern Caval ⸗ 
liers rechtſchaffen luſtig machte. 

In derſelben Macht ſchriebe Zolfiar nachfolgende 


Aniwort auf das jenigeCartell / fo um den Pfeil ges 


wie 


wickelt / gfunden worden: Heh habe auGeinemBettel 
an einem koͤſtlichen Pfeil erſehen / daß in der Stadt 
Wien ſich Jemand unterftehet/einen tapfeonGegens 
part aug demLager zu beftehen/dafern es nun dicfem 
Helden cin Ernſt// wird ev fich belieben laſſen mit ei — 
hem vollen Kuͤriß / einem queen Schild/Langenund 
Saͤbel / oder Schwerdt / morgendes Tages zu erſchei⸗ 
hen auf demPlatz an derMorder⸗Seiten / wo der Ho⸗⸗ 
ſpodar von der Wallachey mit ſeinem Chriſtl. Cotpo 
ſeinen Poſten hat. Es mag dieſer Kaͤmpffer einen 


Schildknaben oder Waffen⸗Traͤger mitbringen. Im 


uͤbrigen ſoll er allein auf dem Platz erſcheinen / gleich 
fein Gegenpart unter dem atlertheureften Syd 
hiermit auch angelobet / Feinen Menſchen/ als einen 
Waffen⸗Traͤger mitzubringen / ugd ich Habe dieſen 
Ore darum jum Kampff⸗Platz erkieſet/ damit der 
Wiener /als cinChrift/bey feinenGlaubens-Genofe 
ſen ſich keines Unheils zu befabren habe/z. Ritte ſollen 
UNS. vergoñet ſeyn / und too die Lantzen nicht in den 2. 


erſten Gaͤngen zerbrechen / kan es im z. geſchehen / ſon⸗ 


ſten aber Da eine Lantze bricht / ſoll das Schwerdt oder 
Saͤbel deſſen Stelle erſetzen. Wer ſeinen — | 
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erleget / muß ein Herr feiner Waffen ſeyn / und Mache 
haben / ibm den Harniſch abnehmen / im uͤbrigen ſoll 
keine Leibeigenſchafft gelten / ſondern cin Jeder/ wañ 
Der Sine ſchon lebendig gefangen wird / ſoll frey blew 
ben / und ſeines Weges ziehen / doch / daß er Den Hatz 
uiſch undPferd guru — hiermit zufrieden / 
Der ſtelle ſich auf beſagte Bedingungen Morgen fruh 
ein / daſelbft fol ohne allen Zweiffel vor ihn bereit ſte⸗ 
hen / der Ritter mit dem bedeckten Schild. at 
Am folgenden Tag ſtellete ſich Zolfiar geharniſcht 
auf ſeinen Schnee⸗weiſſen Hengſt / den ihm der Groß⸗ 
Vezier zu dieſem Kampf verehret hatte/ auf gemel⸗ 
tem Platz ein / fand aver ſeinen Gegner noch nicht / un 
erachtet Der Zettel / den er an eine Don den Palliſaden 
Der Contrefcarpen geſchlagen hatte / weggenommen 
war. Daũenhero verzohe er / biß ihm ein kleinergnab 
zuFuß auß dem Stadt/ Graben entgegen gienge / die⸗ 
fer trug in der liucken Hand einen gruͤnen Zweig / und 
in der rechten einen Zettel / Den er Dem Mohriſ. Rit⸗ 
ters-Mann uͤberreichte / welcher folgenden Junhalt 
darinn fand: Miter mit dem bedeckten Schild / ich 
habe ever Carcell gelefen/und laſſe mir daſſelbe gefal⸗ 
len / nehme auch die unverhoffte Bedingungen mit 
einander au / ohne daß ich von dem Groß Vezier einen 
freyen Paß / unter ſeiner Hand und Siegel bedinge/ 
ſolches erfodert die Kriegs⸗Raiſon, zumal — ⸗ 
Platz an ihm ſelber hierzu nicht in der Belagerer Gee 
walt iſt / werde ich ſolchen Paß heute erhalten fo bin 
ich Morgen fruͤh eine Stunde nach der Sonnen Auf⸗ 
gang bereit / eine Lantze mit euch zu brechen. Ich / der 
ich jetzo heiſſen wil / der umſchweiffende Ritter. 
Ss verdroſſe den Zolfiar / daß er an dieſen Paß ſel⸗ 
ber vorhero nicht gedacht hatte / und weil ſolches ein 
billiches Anſinnen / nahm er caitlin 
: | er 


hey | 


— Syren Sama — ee 
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Mferdreicen / und ritte perfonlich mit ibm nach de 
Grop- Beziers Zelt / der ‘is alleweil aufs Pferd werf⸗ 
en wolte/ Dem Kampff zuzuſehen / als er aber ver⸗ 
ftanden / woran es mangelfe/ ließ er durch ſeiuen 
Schreiber folgende Zeilen ae : 
wan Muftapha Baffa/ verordneter Groß⸗ 
—Y Besier von der grofjen und hohen ‘Pforten von 
Conitantinopel/VBollgewaltiger General und Feld⸗ 
Herd der Armee aller Mufulmannen wider die gange 
Chriſtenheit / entbiete einem jeden rechtſchaffenen 


avallier / dev die TapfferFeit liebet meinen Grug. 


Demnach die Großmuͤthigkeit es bißweilen alfo fue 
Fa ae daß fie ihre Tapfferkeit burch cinen Particulier- 


ampff wil ſehen laffen / und ſich deßfalls in. Der von 


unſerer gropmiithigiten Armee belagerten Stade 
Weien Jemand anerbotten hat/rweldyer fich getrauet / 


gegen dem allertapfferſten Muſulmann gu ſtreiten / 
auf Leib und Leben / rediich und ohne Betrug / ehrlich / 
und wie es in allen Zeiten pflegte zu ſeyn / uns auch 
deßfalls um Freyheit und Verguͤnſtigung gebuͤhrlich 
laſſen angelangen: Wann wir dann dieſe Sache alſo 
beſchaffen befinden / daß dadurch der Tapfferkeit und 
Redligkeit ihr Recht gehandhabet wird / hat es uns 
gebuͤhret / der Gerechtigkeit zu Steuer / dieſen Zettul 
Mit unſerer Hand ju unterſchreiben / Krafft deſſen 
wir unſere Parole zum Pfand ſetzen / den Jenigen / 
der das Hertz hat wider und mit dem allertapfferſten 
Zolfiar zu kaͤmpffen / einen Menſchen / dev die unbaͤn⸗ 
digſte Loͤwen uͤberwinden und baͤndigen kan. Einen 
goſſen Printzen der Mohren / und hoch⸗ erleuchteten 
Cavallier / deſſen Hertz heilig bleibe / und ſeine Perſon 


gebenedeyet. Denſelben Cavallier / der wider dieſen 
tapffern Zolfiar zu kaͤmpffen / und ſich in einen Duell 


einzulaſſen gedencket / erkennen wir vor einen bes 
hertzten Mann / ZF ihn mittelſt diefes 
a P om. 
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ein feftes und ſicheres Geleit / fo lang dev Kampff 
waͤhret / vor feine Perfor /und dies fo ihn begleiten 


Ich Kara Muftapha Baſſa⸗ 
Grand⸗ Vezier. 


Mit dieſ er Schrifft ward der kleine welhbete 
dete Knab wiederum indie Stadt geſchiekt / und alſo 
machte ſich ein Jeder von beyden Ais an ih 
rer Seiten parat gu einem harten Stand, & 
brachte diefen Zag im Lager mit Panquetiren 
dann der Groß⸗Vezier felber nothiate den Solfiar/ 
Syrvan / Ibrahim und Alonfo in fein Selt/und trae 
ctirte fie uber dic maſſen herrlich. Immittelſt turd 
beym Geſundheit⸗Trincken die Canonen allema 
ſcharff auf die Beftung loßgehrannt. Am folgenden 
Morgen ward ein groſſer Craͤyß gefchloffen/und mit 
einem Stacket beſetzet / an dem einen Ende deffelben 
fand fich Der Groß ⸗ Vezier / und alle die principalefter 
Officirer und Baſſen ein/ und svar kaum einen Pie 


ſtol⸗Schuß von der Contrefcarpen Der Stadt Wien. 


Dann es thar von beyden Seiten beliebet torden/ 
das ſo lang der Kampff wahrete / die Feindſeligkei⸗ 
fen von beyden Seiten ſchlaffen ſolten / biß ſich die 
zweyKaͤmpffer wieder ne ipren Orten retirirt / und 
in Sicherheit begeben haͤtten. 

Nachdem ſich Zolfiar auf ſeinen muthigen Hengſt 
naͤchſt ſeinem Schildknecht/ dem luſtigen Lompyn/ 
den ihm der Groß⸗Vezier zugeordnet / eingefunden 
hatte / erſchiene auch der umſchweiffende Ritter. Er 
kam durch cine kleinePforte / welche man vor ihm ges 
oͤffnet hatte / auf einem Schnee⸗weiſſen Blaͤncken 
gantz ſanfftmuͤthig daher geritten. Wn ſeinem Leib 
trug er einen grauen Harniſch / mit ſilbernen und guͤl⸗ 
denen Roͤßlein / die der Kuͤnſtler eingeaͤtzet ——— 
Und zierlich außgearbeitet. Auf dem S * 

I 





oy 


: 
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fund gemahlet cin Rittersmann / der cinen Fuͤrhang 
vor das Bildnuß einer ſchoͤnen Jungfrauen ſchobe⸗ 
“amit der Beyſchrifft: Ad cempus/auf eine Zeit entzie⸗ 
Het wir uns einander. Auf feinemHelm ſchwebete ein 
Pelikan mit aufgeriſſener Bruſt / der auf dem Ruͤcken 
einen hoch⸗ rothen Feder⸗Puſch ſtehen hatte. So bald 
die beyde Ritter einander anſichtig im Platz worden / 
leſſen ſie ihnen / Feder durch ſeinen Schild⸗ Traͤger 

je Lantze reichen / und nachdem fie ſich ohne we 
Wort zu fprechen/ bender feits aifo geſtellet / dag Cet 
— Merden Wind und Sonne / re Doch damahl mif 

ſtarcken Wolcken bedeckt war/) mehr als dex Andere 







‘gum Bortheil hatte / gaben fie ihren Pferden die 
Sporn / legten die Lantzen zielmaͤſſig und marckir⸗ 

ten auf einander an, in beyden Seiten wurden die 

fan bare und geſchicklich gebrochen / Qolfiar be⸗ 


4 


ain den Stoß auf dem oberſten Theil dev Bruſt / 
haͤte ihm aber nicht weh / noch Schaden / ſeinen Gee 
genpart faſſete er vor dem Nabel / aber ebenmaͤſſig 
Ohne weitern Nachdruck. | 
Sie ſchwencketen fich darauf beyderfeits / nah⸗ 
men friſche Lantzen / und nachdem fich Solfiar gegen 
Den Groß⸗Vezier und gantze Tuͤrckiſche Gencralicat/ 
Der Wiener Miter aber gegen den Commendanten/ 
und feine Officirer/die auf den Watten ſtunden / mit 
voͤlliger Lantzen / hoͤflich⸗ zierlich qeneiget / warff der 
umſchweiffende Ritter mitten im Mitt ſeine Lange in 
Die Hoͤhe / und fienge fie wieder in Der Lufft / kam doch 
darmit noc) zeitig gnug ſeinem Gegenpart auf die 
Bruft ju ſtechen / daß ſich derſelbe von der groſſen Ge⸗ 
walt dieſes Stoſſes in etwas juruct lehnete / welches 
ihn ſchamroth gemacht haͤtte / dafern er kein ſchwartzer 
Mohr geweſen waͤre / dannoch brach er auch ſeine an ⸗ 
ere Lantze an viel — auf deß mea 8 ; 
Sakti p 2 UTR, 


é 
J 


—⸗ 
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Fuͤriß. Hierauf machte ſich ein Heder wieder an fete 
nen Ort/um neve Speere su nedmen / nnd als Lome 
pyn dem Zolfiar feines gereichet / fprengete er we | 
mdenplas/und rieff dem Wiener if Mier jas Cee 
het euch jebb ja wol fuir/fprach er / ORitter vom 


Dorfite in diefem Mitt einen Stoß anbringen der eve) 
nicht tol bekom̃en moͤchte. Als der Miter Diefen Mens 


Pfird / weil es etwas ſcheu / den Kopff hoch indie Hor 
He warff / und daher def Gegners Lantze in die { 
empfinge/trovon es alfobald ju Soden ſancke. Oi 
fes verdroß Niemand mehr/als den umſchweiffenden 
Ritter / der in den fe 
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lapffer erwieſen / wuͤrde die Gelegenheit/feime Zapf 
fertet noch ferner vor den hoͤchſten Officiers. zweyer 
Groffen Keyſern ſehen laſſen / und ſich bemuͤhen / ſei⸗ 
Hen Gegener vollends zu uͤberwinden / dann er fey 
eben auf dergleichen bedach. 

Der umſchweiffende Ritter tar inzwiſchen auch 
‘Hom Pferd geftiegen/und lehnete ſich auf das Stuck 
einer serbrochenenLangen/und gab dadurch dem ane 
ern Seit / fich in etwas Yon feinent Fall ju erholen. 
Endlich zucketen fie beyderfeits ihre Saͤbel / und gien- 
gen einen harten = Im erften Gang flogen dte 
Stuͤcke aus den Schilden / undim andern floffe an 
Heyden Harniſchen Blut heraug / im driffen Gang 
Aber ward Dem Zolfiar der Schild zerſpalten / daß er 
Hur cin Fleines Stricflein am Arm behielte/ feinem 
Gegenpart fprange die Saͤbel⸗Klinge recht vor dens 
Sreug ab/und als Zolfiar durch feinen Schildknaben 
zu verſtehen gab/ daß fie Beyde/ feinem Beduncken 
nach / ihrer Shren gnug ethan hatten/ und er/too es 
feinem hoflidhenGegenpart alfo beliebete / jetzo gefons 
Hen ware/feineWunden verbinden zu laſſen / um fete 
ne uͤbrige Staͤrcke biß auf eine andere Zeit su verſpa⸗ 
ren / da thu es Der Wiener if. Ritter fur bekandt an / 
Hedaneffe ſich gegen ſeine Hoͤfligkeit / uũ verſprach fein 
Freund zu leben und zu ſterben. Hiermit ſetzete er ſich 
zu Pferd / uñ ritte wieder nach dem Thor. Zolfiar hatte 
auch ſchon ein ander Pferd vom Groß ⸗Vezier bekom⸗ 
mien / dem dieſer Kampff uber die maſſen wol gefallen 
hatte. Als Lompyn den umſchweiffenden Ritter fol 
cher Geftale absiehen fabe/ritte er Sporen⸗Streichs 
zum Groß Vezier/ und fagte: Groſſer Besier | diefer 
Ritter iſt der einzige Schutz der Veſtung / ſo lang die⸗ 
ſer im Leben / werden wir die Stadt nimmermehr be⸗ 
kommen / er iſt cin Schwartzkuͤuſtler / und kan durch 
Pp 3 - fonders 


— 
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fonderbare Zauber-Stuctlein alle Anſchlaͤge ſeiner 
Feinde vernichten / ich erinnere mich / dag ich thn dor 
.Jahren gekannt / und aug allem aͤuſſerlichen Auſe⸗ 
hen ſehe ich znugſam / daß cr es warhafftig iſt / gefaͤllet 
es dir / fo wil ich flugs hinter ihm herreiten / und ihm 
mit einem Geſchenck wincken / daß er meiner erwarte⸗ 
alsdann wil ic) ihn von der Bruͤcke in den Graben 
draͤngen / und iby ſollet mit cinander euere Luſt daran 


haben. Solcher Fuͤrtr ag gefiel dem Groß⸗Veier uͤber 


Die maſſen wol / welcher ſeinem Paß ein Gnuͤgen ace 
than zu haben meynete / wann er dem umſchweiffen⸗ 
DenMitter Von der Bahn einen freyen Abzug veraone 
net hatte Hannenhero erlaubete er dem Lompyn da 


er dem Ritter nachſetzen / und ihn / wo moͤglich /in Dew 


Graben ſprengen moͤchte. Aber womit / ſprach Lome 
pyn / verfuͤhre ich den ſchlauen Gaſt? Ich muß etwas 
Praͤchtiges in die Hand nehmen / womit teh ihn se 
Sfand bringe / Daf ct meiner einwarte. Web ſehe 


Hichts kuͤchtigers hierzu / als das Kleinod und denmets * 
ger⸗Puſch / ſo mein Herr hier auf ſeinem Turban fuͤh⸗ 
ret / was gilts / damit wil ich thm den Halß zerbrechen? 


Her Groß⸗Bezier riſſe ſolches Kleinod/ welches war 
ein Rubin / ſo groß / als ein Tauben⸗Ey / mit 28iem⸗ 
lich groſſen Oemanten und Perlen Wechſels⸗Weiſe 
beſetzt / daruͤber in einem guͤldenen Schildlein der 
Reiger⸗Puſch ftacke / alſobald vom Turban/ uͤber⸗ 


reichete es Dem Lompyn / als ein Lock⸗ Aaß / deu Edlen 


Ritter aus Wien ins Netz dadurch zu locken / wel⸗ 
ches jedoch gantz anders ablieff. / : 
| Has Xil Cepituly, 
Lompyn eriveifet Dem Groß⸗Vezier einen 
ſchlimmen Poſſen / und gehet gu ſeinem Herrn uͤber 
in die Stadt Polcopo erzehlet / wie Alonſo mit den 
~ Sond. Standen ju Aden erſchienen / und dem Konig 
einen groffen Schatz eroͤftnet. Lom⸗ 


J 
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> Oinpyn nahm dieſes anſehnliche Stuͤck / fo 
Aber 50000. Ducaten geſchaͤtzet ward / und 

=O fchrour einen theuren Eyd / daß er es treulich 






wmehnete / ritte damit Sporen⸗Streichs / alſo / wie er 


—— cht war / nach dem umſchweiffenden Ritter. 
et Weges begegnete ihm deß Groß⸗Veziers Se- 
cretarius,der eben vom Kampff⸗Platz wieder nach ſei⸗ 
Hem Zelt reiten wolte/Demfelben nahete er / als wann 
fae nod) etwas ing Obr ju fagen hatte/ und als 
ich ye su ihm lenckete / ſchlug ev ihm mit feinem 
DurddringendenG abel den Kopff glatt vomRumpf 
i weg / kehrete fich hernach su den Tuͤrcken / thaͤte et⸗ 
Ache Lufft⸗Streiche / und ſagte uͤberlaut: Adieu, ihe 

Schelmen mit einander / fo wil ict euch alleſamt bes 
Ohnen. Ich gehe nut hin ju meinem Heven/den ich 


wieder gefunden habenin fo lang cin warmer Bluts⸗ 


Sropffen in meinen Adern wallet / wil ich ihn gu eu⸗ 
Tein Yerderben bewahren. Endlich wandte er fich/ 
und traff den umſchweiffenden Ritter / der gar ſanfft⸗ 
muͤthig fortritte / annoch auf der Brucken an / demſel⸗ 


ben uͤberreichte er deß Groß⸗Veziers Reiger⸗Puſch / 


und ſagte / nach dem er ihm den Hand⸗Harniſch ge⸗ 
kuͤſſet: Sehet da / mein tapfferer Cergely/ hier fens 
Det euch der Groß⸗-Vezier ein anſehnlich Præſent, 


welches dieſer / der uͤber ſeines getreuen Dieners An⸗ 


kunfft nicht wenig erfreuet war / gar willig annahm / 
Und mit ihm zum Thor hinein eylete. 
Lompyn hatte diefen ſeinen Heren nicht allein an 
dem / da er die Lantze in die Lufft geworffen / und wie⸗ 
der gefangen hatte / ſondern zufoderſt an der rothen 
Binden / die ev an den letzten Speer gehefftet / 338 
ſam erkandt / dannenhero begabe er ſich ohngeſaͤumet 
zu ata nachdem er mit dem GroprVesier — 

Diefen ſchlimmen Poffen geſpielet / hielte er mit Sere 

gely einen SEER Einzug in die Veſn 
Oe Pp 4 * 


ANG 
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wofelbft der Ritter mit allgemeinem Jubel⸗Geſchrey 
empfangen / und in fein Logiament begleitet warD/ 
ba ihm die hoͤchſte Haͤupter wegen feines Wolvere - 
baltens gratulirfen, } a 
In der Stadt Wien war uͤberall groſſe Freude / 
wegen def gluͤcklichen Kampffs / den Cergely mit 
dem Tuͤrckiſchen Ritter gehalten hatte. Diefer Held 
war dadurch ſo bekandt worden / daß ihm ——— 
wann er tiber die Gaffe tratt/Blumen-Rvanke nac⸗ 
wurffen / und Lob Licder ju Chren fungenraber diefe 
Freude / die dev tapffere Cergely daruͤber hatte eme 
pfinden koͤnnen ward groffer Theils ju Boden ger 
ſchlagen / Durd) die Bottſchafft / die ihn fein rinse ; 
Diener Lompyn von der Prinzeſſin Bakly So 
brachte. Iſt mein Elend dann nicht unbefehreiblichy 
fprad) er damahlen wehklagend / daß id) num sum atts 
bern mahl ein Wittwer worden / ehe id) nod ein 
Mann geweſen Ach du beftindiges Unglick/ Dds 
ungunftiges Geſchick! Wie lang wilt du mid nody: 
55 ? Wolan / fo lang id) lebe / wil ich meine 
Kraͤffte anlegen / die Jenige zu verfolgen / die Urſache 
an meinem Ungluͤck ſind. Mein Lompyn / ſage mir / 
wo der Dolobat fein Zelt hat. Lompyn besetehnete 
dem Cergely nicht allein/wo Dolobat feinen Posten 
hatte / fondern erbotte fich auch frenwillig / in einem 
Außfall ihn biß dahin gu begleiten/um zu fehen/ob dies 
ſer falſche Hund nicht von ihnen moͤchte erhaſchet 
a / und die Straffe fener Verleumdung eme 
pfangen. nes 
Cergely empfienge am folgenden Sag vom Groß⸗ 
Vezier einen Chiaus sum Botten / der ſeinen Fuͤrtrag 
folgender Geſtalt vorbrachte: Der — Vegier / 
Kara Muſtapha Paſſa / uͤberſendet dir/ OH Cergely/ - 
dieſen blutigen Saͤbel sum Zeichen ſeines Grimms; 
et wil Did) in 10000o. Stuͤckſen ne in 
| ebeine 
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Gebeine tit eyfernen Hammern zermalmen laffen/ 
wofern du ihm nicht Augenblicklich dherfendeft den 
Shr-vergeffenen leichtfertigen Buben Lompyn/famt 
dem MReiger-Pufeh/den er ihm geftohlen hat. Wirſt 
du ihm aber denfelben sufendenstvil ev Dir Gnade ere 
weiſen / jedoch mit dem Beding/ daß du innerhalb 
24. tunden vor feinem Gejelt erſcheineſt / und durch) 
‘men Demuthigen Subfall deinen Kehler bereueft. 
Uber diefen hoffartigen Vortrag erzoͤrnete ſich Cer⸗ 
= hod ein fanfftmuthiger Herẽ / gar nicht/er gienge 
ber mit dDemfelben ftehendes Guffes/ um allen Ver⸗ 
dacht zu meyden / in den hohen Kriegs⸗Rath / und lies 
ihn den Chiaus / ſein Gewerb nochmahls anbringen / 
und Da ſolches geſchehen / gab er ihm dieſe Antwort: 
RKecker Botte / wirſt du noch einmal dich unterſtehen / 
eine ſolche Bottſchafft dieſes Orts anzubringen / ſo 
muſt du es mit dem Kopff bezahlen. Gehe aber 
jetzo hin zu deinem Herrn / dem hoffaͤrtigen Naren / 
und ſage ihm meinetwegen / daß id) ſeines Drohens 
wegen gar nicht erſchrecke / vielinehr dahin bedacht 
waͤre / ihn eheſter Tagen empfinden zu laſſen / daß er 
naͤrriſch gehandelt / großmuͤthige Leute zu beſchimpf⸗ 
fen / und zu verfolgen Hiermit lief er den Chiaus ſei⸗ 
nes Weges ziehen / und ſchenckete den koͤſtlichen Rei⸗ 
ger⸗Puſch in die allgemeine Kriegs⸗Caſſa / wovor 
derſelbe einen mercklichen Schatz erhub. 
In der folgenden Nacht thaͤten die Belagerten ei⸗ 
Net venementen Außfall / wobey ſich Cergely undLom⸗ 
pyn fornen an der Spitzen befanden. Dieſe Beyde 
drungen mit 100. refolvirten Voluntairs, worunter 


viel Handwercks⸗Purſche und Studenten waren / 


alle mit Muſqueten bewaffnet / ſehr tieff ins Lager 
hinein / bemaͤchtigten ſich deß Dolobats auf ſeiner da⸗ 
gerſtaͤtte und wolten ihn gar lebendig in die Stade 
fubven/ weil aber die Tuͤrcken allgemach ju Beine 


— ko Mhz. 


- Tt 


— 


600 Der Ungariſche : 
kommen / und febr ftarck auf fic lob gienge / muſten ſſe 
ſich wieder zuruck ziehen / doch ſpaltete Cergely oor 
hero dem Dolobat den Kopff / und riche alſobal 
uͤberlaut zu den Mengreliern: Hier iſt euer Aga Cer⸗ 
gely / welchen Dolobat / der nunmehr todte Hund / 
verleumderiſcher Weiſe von euch abgetrennet hats 
Wer mich lieb hat / der folge mir / ich wil euch wol ac⸗ 
commodiren. Alſobald ſchlugen ſich zo0. Mengrelier 
zu ihm / machten ihnen einen Weg durch die Sureke 
mit ihren Saͤbeln / und kehreten alle mit groſſer Beu⸗ 
te / nachdem fie Der Tuͤrcken uber. soo, erſchlagen/ 
wieder in die Veſtung. igs: nl 
; Unterdeffen wolte der Groß⸗Vezier Hor Zork 
herſten / er biffe in die Lippen und fpenete Blut aup/ 
uber Den Hohn / den ihn Lompyn und Cergely angez 
than hatten / er ließ noch mehr Canonen auf die Bate 
terien fithren / und Donnerte noch viel erſchroͤcklicher 
auf die Stadt / als jemahlen vorher / Dann er wolte 
Mache uben an diefen 2. Uberlaͤuffern er lieB 8000, 

— MannS turin lauffen/uii verlohr davon uber 2300, 
Die Durch die Belagerten hingerichtet wurden. Nach⸗ 
Dem ev aber fahe/ dab fich die Wiener weder urd) 
Stuͤrmen nod) Canoniren wolten sur Ubergabe 
zwingen laffen/gedadhte er feiner Volcker zu ſchonen / 
zumahl er {chon das veſte Concept gemacht hatte / daß 
er nach Eroberung dieſer Stadt / die Chriften in gantz 
Teutſchland / als cine Slut uͤberſchwem̃en / und wann 
dieſelbe groſſen Theils außgehauen toorden/fich als⸗ 
dann nach Italien mit ſeiner gantzen Macht lenck 
und dieſen edelſten Theil von Europa gu einem wus 
ſten Steinhauffen machen wolte/ Dann fein tyranni⸗ 
ſches Gemuͤt dachte nicht/wie es ſeines Keyſers Land 


vermehren wolte / ſondern ſtrebete einzig und allein 


dahin / wie er den Ehriſten Schaden / und deren Sanz 
Der und Staͤdte su ciner Wuͤſteney machen pwd 
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aber GOtt ſteuret den Baͤumen / die in ben Himmel 
hinauf wachſen wollen / alſo ward auch dieſes hoch⸗ 
a Muftapha Vorhaben gu rechter Beit gu 

affer 


> Feb wil diefen wahnwisigen Menfchen bey fei 
ret abgefchmactten Torheit fortfahren laffen/ bif 
Die Stunde feines Berderbens fich von fich felber 
einfinden wird. Immittelſt wird es Beit feyn / das 
Verlangen def Ibrahims und feiner fuͤrnehmſten 
Guten Freunden gu ftillen/ welche von Polcopo bey 
einer muͤſſigen Zeit bald hernach begehrten / ihnen die 
Geſchichte def Alonſo vollends sum Ende gu brine 
gen / Damit fie Den Außgang davon wiffen moͤchten. 
~ Polcopo ſetzete fic) auf feine Weife auf die Exe 

de / und nachdem er cine Flafche mit Wein sum Came 
meraden angchommen/begunte ev in feiner abgebro⸗ 
Henen Erzehlung folgender maffen: Ihr begehret/ 
Meine Herren / den Außgang der Geſchichte dep Alone 
ſo von mir zu wiſſen: O weit gefehlet / ich kan euch 
damit noch lang nicht vergnuͤgen / dann / ſo lang er le⸗ 
bet / waͤhret auch ſeineGeſchichte / doch wil ich euch 
mittheilen / was ich ſeinetwegen noch zu erzehlen ha⸗ 
be / und was mit ihm ferner ſchon pathrtift. Tiriavila 
theilet ihm das Geheimnuͤß mit / das ſich zu Aden be⸗ 
geben/und fragete ihn / ob er ſich unterſtuͤnde / dem Koͤ⸗ 
nig Pexarbio deßfalls einen guten Rath mitzutheilen. 
Alonſo beſane ſich ein wenig / endlich ſprach er: Mein 
werther Tiriavila / dieſe Sache iſt von groſſer Impor- 
tantßz / und ich glaube nicht / daß in gantz Arabien 2. oder 
3Maͤnner ſind / die Dem groſſen Pexarbio auf-feine 
Stage eine richtige Antwort werden ertheilen koͤñen. 
So viel an mir ift/Fan ich anders nichts begehren/als 
den Koͤnig felber zu fprechen/und die Stine deß Klo⸗ 
ſifs mit meinen leiblichen Ohren anzuhoͤren / alsdann 
werde ich mich reſolviren / meine Gedancken daruͤber 
gu ets. 4: 


m ', 


- —— 
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zu eroͤffnen Darum/wann es euch alſo beliebet / wil 
ich mit euch auf angeſetzten Termin nach Hof raͤhſen / 
und ſehen / was hierauß werden kaaa. 
Mit dieſem Erbieten ward Tiriavila Wunder⸗ 
wol zufrieden / er kuͤſſete ſeinen lieben Alonſo / und fo⸗ 
ſchete von ihm / worauf er ſich gruͤndete. Alonſo bez 
kannte ihm / daß er deß Elmacins allergeheimſter 
Schuͤler geweſen / und ſchon eine gute Probe ſeines 
Unterrichts / wiewol biß dato gu ſeinem Ungluͤck / ab⸗ 
geleget haͤtte. Als ſolches Tiriavila vernahm gab er 
ſich 51 frieden / und erwartete Der angeſetzten Zeit mit 
groſſem Verlangen. Inzwiſchen ergetzten ſich dieſe 
2. Hertzens⸗Freunde bald mit Spatzieren / bald mit. 
Der Jagd / bald mit etwas anders/ tie es nemlich die 
Gelegenheit am fuͤglichſten an die Hand gab / womit 
fie ihre Zeit in groſſer Zufriedenheit verbrachten 
Endlich erfdyiene der von vielen roo. Menſchen 
fo hod) verlangte Termin / an welchem fid) Die ges 
fantte Landfafjen bey Zeiten zu Aden an dem Koͤnigl. 
Hof wieder cinftelleten. Es fanden fid) verſchiedene 
junge Printzen der Scheichs Soͤhne / welche einige 
Hoffnung ſchoͤpffeten / mit einer Heurath der Koͤnigl. 
Printzeſſin begluͤckſeliget su z 
und Mittel wolten der Sache nicht allein abhelffen / 
es gehoͤrete hier mehr sum Tantz / als ein paar Schu⸗ 
he. Die Staͤnde erſchienen abermahl in dem groſſen 
Gaal / und als fie ſich nach der Reyhe und ihrem 
Stand und Alter-gefeset/begunte der Konig von feis 
nem Thron fich folgender Worte verlauten gu laffen: 
MNun mehr iſt dre Beit verlauffen / daß ich euch / ihr 
Liebe Getreue / vorgeſchrieben habe / dieſes Orts wie⸗ 
der zu erſcheinen / mir in der allgemeinen Wolfahrt 
deß Landes beyraͤthig zu ſeyn / und in gewiſſen Dingen 
auß dem Zweiffel zu helffen / viel Augen ſehen mehr⸗ 
als eines / darum iſt Jemand unter euch / der Mittel 
— — 


— 
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Ah Die Hand zu ſchaffen weiß / denKrieg wider unfere 
Widerſpaͤnſtige zu fuͤhren / und mir wegen deß Vo⸗ 
aie Kiofif aug dem Traum gu helffen / der trette 
— Fubnlich herfuͤr / was ich ihm verſprochen / foll und 
muß ihm ehrlich gehalten werden. Gleichwol / damit 
Die Koͤnigl. Authoritaͤt keinen Spott leyde / oder gea 
Affet werde / warne ich aud) hiermit einen Jeden / daß 
et ſich wol fuͤrſehe / was er thut / was er furbringeté 
und betrachte / mit wem er es zu thun / darum / wer et⸗ 
was hat / und nicht wol gegruͤndet ift in ſeiner Sache 
der bleibe zuruck / damit die Koͤnigl. Gnade nicht ges 
zwungen werde / ſich in hohe Ungnade zu veraͤndern. 
As der Konig fich ſolcher Geſtalt vernehmen laſ⸗ 
ſen / fiel bey ihnen der Muth zu Boden / die ſonſten re⸗ 
folvirt waren / herfuͤr zu tretten / um ihre Meynung an 
den Tag zu geben. Cs war demnach / als der Konig ju 
reden aufgehoͤret / axum ſilentium, alles Baumſtille: 
Keine Mauß zʒitzerte / kein Blaͤtlein auf den Baͤumen 
regete ſich / ſelbſt die Winde ruheten / und die Lufft 
—— eſtorben gu ſeyn. Endlich erkuͤhnete Tiriavi⸗ 
a von ſeiner Stelle aufzuſtehen. Ich rede nicht fuͤr 
mich / ſprach er / Allergnaͤdigſter Konig und Herr / ſon⸗ 
Dern weil ich ſehe / daß die Wichtigkeit deines Sure 
trags fo groß / daß ſich Feiner von allen Landſaſſen une 
terſtehet / ein einziges Woͤrtlein darauf zu antworten / 
UND aber es gleichwol die Billigkeit erfodert / dem Koͤ⸗ 
nig / wo muͤglich / deßfalls an die Hand zu gehen / habe 
mich unterwunden Sr. Maj. anzudeuten / daß ich in 
meiner Geſellſchafft mit nach Aden gebracht habe / ei⸗ 
nen Mann / welcher keinen gemeinen Verſtand hat. 
Er iſt von gutem Anſehen / und wann ich darauß judi- 
ciren ſoll / aud) von keinem geringem Verſtand. Cr 
traͤgt Verlan av. Maj felber anzuhoͤren / damit er 
fich refolviven koͤnne / darauf zu antworten. 
Pexarbio ſandte alſobald hin / den Alon ſo Sane 


— 
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welder / ohnerachtet er noch niemahlen in einer fol 
chen hohen Verſammlung geweſen / doch mit guter 
Manier herein tratt / und nachdem er den Saunt deß 
Koͤnigl. Kleides gekuͤſſet / Fam in demſelben Augen⸗ 
blick Der Vogel Kloſif recht mitten in den Saal Hite 
ein geflogen / und ſetzete fich oben auf deb Koͤnigs 
Shron / daſelbſt ſunge et nach ſeiner Weiſ e / ſahe ſich 
allenthatben darbey um / und als er Das Seinige ge⸗ 
than/gienge er wieder (eines Weges Damahlen rieff 
Der KONIG34 Alonſo: Juͤngling / unterſte het ihr euch 
den Geſang dieſes Vogels außzulegen? Freylich⸗ 


Vogel propheceyet / in der That erfoigen werde/ Da? 
por bin ich Fein Buͤrge. Als thm demnach fern 
Macht gegeber worden zu veder / erhube er feine 
Stim̃e / und brachte mit einer groſſen Anmuthigkeit 
fdigende Erklaͤrung herfur: Allergnaͤdigſter Koͤnig⸗ 
and famtliche hochgeehrte Staͤnde deß Reichs 

es gleich ſelten geſchiehet / ſo geſchiehet es doch / daß 
der Himmel einem Reich oder Potentaten ſein Auf⸗ 
hehmen oder Untergang purely ein⸗ oder ander Sev 


erheben/ darum halt er eine fiberaug wol⸗beſtellete 
Hofſtatt / daß auc) die umnligende Potentaten me 
einander ein Aug daͤrauf haber. Cr unterhalt die ge⸗ 
ſchickteſte Kuͤnſtler Meifter / und tapfferſte Solda⸗ 
fen / allein hat es bibher an Geld gemangelt/ um 
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Alein cine gantze emcee erſchlagen / and viel Gridte 
ce und 


—⸗ 
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und Laͤnder bezwingen koͤnte. Hiermit ſchwiege er 
ſüll / und uͤberließ Dem Koͤnig und der Verſammlung 
the eigen Urtheil daruͤber. 
Der Koͤnig aber war uber die maſſen begierig / 
eine noch deutlichere Erklaͤrung die ſes neuen Raͤtzels 
u haben / ließ demnach den Aloͤnſo gantz allein / nach 
zufgehobener Verſam̃lung / zu ſich ins Gemach tret⸗ 
pol und forſchete noch weiter von ihm in dieſer Sa⸗ 
then. Alonſo aber Funte fich fo bald gu nichts refolvi- 
ren/fondern bate/ man moͤchte ihm die Gelegenheit 
DEG Schloffes seigen / und nichts verborgen haltens 
ſolches gefchahe/ und der Konig Fam ihm nicht von 
Der Seiten. Nachdem fie alles gnug befichtiget/Fas 

en fie in einen Fleinen Hof / in welchem Alonſo eines 
flarcfen Shurns gewahr worden / darein die Koͤnige 
in vorigen Seiten ihren Shas verwahret haben / den 
abet die Tuͤrcken nach der Zeit fein fauber aubgefeget 
haben Oben auf der Spike diefes Thurns erblickete 






er ein Fd ftliches ubraltes Heydniſches Kunſt⸗Stüuͤck / 


welches war ein ſchoͤn Alabaſter⸗Bild / den Heydni⸗ 


ſchen Kriegs⸗Gott Mars vorſtellend. Es hatte ein 


Schwerdt / und ſtreckete ſolches mit Dem Arm auß / 
als ob es damit etwas anzeigen wolte· Wis Alonſo 


dieſes Bild recht betrachtet/ ſprach er zum Koͤnig: 


Ey wolan! halb gewonnen! der Reſt ſoll ſich wol ſel⸗ 


ber geben. Und weil es eben damahl im Monatjunio. 


obgleich nicht eben der 8. Tag an der Zahl / war / bate 


er denKoͤnig inGedult ju ftehen/nur bif Morgen um 


den Mittag. Solches geſchahe / und damit muſte 
Alonſo bey Hof bleiben / uñ mit den Cavalliers fpeifen. 
Diriavila erlangete vom Koͤnig die Gnade / daß 


er bey Alonſo bleiben moͤchte / biß zur Zeit ſeines Ab⸗ 
zugs / welches ihm der Koͤnig in Erwegung / daß er 


ſchehen ließ / a 


ihm dieſen klugen Juͤngling zuweg gebracht / gern ge⸗ 
wd) zugad / daß ex in ſeiner ——— 
ry, ‘> — ar, 
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war / wann er am folgenden Sag um 12. Uhr ſpeculi⸗ 
ren wolte. ls dieſe Zeit heran nahete/ tratt etwan 
eine Stunde vorher Alonſo sum Koͤnig / und ſprach 
su ihm / Dafern es Gr.INaj.beliebete/ koͤnten Sie et 
liche von Den Reichs⸗Staͤnden su fic) nehmen/ weil 
er cine Sache anguseigen hatte daran febr viel geles 
gen. Solchem nach wurden die 4.furnehmite Land⸗ 
ſaſſen herbey gefordert/ welche auch bald erſchienen⸗ 
und da es um Die Mtittags-Gtunde tar / gienge 
Alonſo mit etlichen Mauer-Leuten / die er mit hren 
Inſtrumenten gu ſich beruffen / voran / und merckete 
mo det Schatten def Schwerdts hinsielete/ das der 
{tcinerne Mars quf dem Thurn in fener Hand hatte. 
Hieſelbſt geſchahe ſolches auf einen ſehr breitensgrole 
fen / vierecketen Stein in einer Ecken def Hofs an der 
Nord⸗Seiten / gerade unter der Prinzeſſin Garans 
dula Gemach uͤber / alſobald ließ Alonſo diefen Stem 
aufnehmen / da fande ſich darunter ein enger Gang / 
wovon su dieſer Zeit in gantz Aden kein Meñnſch etwas 
wuſte. Gut / gut / ſprach Alonſo zum Koͤnig / hier wer⸗ 
Den Eure Maj. einen groſſen Schatz finden / darbey 
wil ich meine Ehre und Leben suns Pfand fegen. 
Pexarbio fandee 2. Manner mis brennenden Far 
ckeln voran/ und wolte mit Alonfo felber hinein gehen / 
aber ehe matt fide verſahe / fielen dieſe ween Maͤnner 
mit thren Fackeln gar ploslich code sur Crden. Hieruͤber 
erſchrack Pexarbio / und wuſte nide/ twas er gedencken 
ſolte / auf Zurathen deß Alonſo aber, ließ er einen armen 
Sclaven mic einer groſſen brennenden Fackel hinunter 
ſteigen / welchem Alonſo gar eigentlich nachſahe. Ce 
fiel dieſer Menſch auc todt sur Erden / und als Alonſe 
darbey merckete / daß die Fackel einen breiten Auß⸗ 
wurff von Flammen von ſich gegeben hatte / muthmaſ⸗ 
ſete er / daß dieſer unter⸗irrdiſche Gang vol SGawefe 
felhaffter 


——— — 
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tne Duͤnſten ware / welche die Leuthe erſtickten / 
achde 


ch vom Feuer entzuͤndeten. Dannenhero ließ er/ 





Hdem die Leiden mit langen Hacken herauß gehoh⸗ 
ler / einen Hauffen Stroh und leichtes Reiſicht hinein 
werffen / welches angezuͤndet ward / daß die ſchaͤdliche 
Dunſte dadurch alleſamt vertheiler tourden, Uber zwey 
Stunden hernad / da der Gang ſich wieder erkuͤhlet / 
ckte man einen Sclaven hinein / welder nach einer 
Weile wieder kam / und berichtete / daß er am Ende def 
Sangs zu einer verſchloſſenen Thuͤre gelanget / welche 
ihn auffgehalten / daß er nicht weiter haͤtte fortgehen 
moͤgen. Im uͤbrigen haͤtte er keinen widrigen Dunſt 
vernommen / alſo machte ſich Alonſo mits. Maͤnnern 





bereit in den Gang hinein gu gehen / darunter waren 


3. fogroffe Fackeln trugen / und die andern z. hatten 
Werckserge / die Thuͤr auffjubrechen. Sie giengen 
hinein / ſtieſſen die Thuͤr an ſtuͤcken / und kamen in ein 
giemlich groſſes Gewoͤlbe / das mitten auff z. Seulen / 
die in einem Dreyeck ſtunden / ruhete. 

In dieſem Gewoͤlbe ſahe man viel groſſe hoͤltzerne / 
und erlich gang eyſerne Kuffer ſtehen / welche Alonſo 
unangeruͤhret ließ / und mit ſeinen Seuthen ſich wieder 
hinauß begab / und hinterbrachte dem Koͤnige was er 
gefunden hatte / derſelbe gieng von Stund an mit Alon⸗ 
ſo wieder hinein / und beſahe das Gewoͤlbe / ließ auch ſo 
fort einen eyſernen Kaſten eroͤffnen / der voran ſtunde / 


* in welchem er gang oben cine guͤldene Platte fand / 
darauff in ubralrer Arabiſcher Schrifft dieſe Worte gee 


& waren: Gluckſeelig tft Der Menfeh / 


m die Weißheit gegeben worden / diefes 
Gewolbe zu finden. Hierinn ligt ein Schab 
verborgen / Das Koͤnigreich Aden tn einem 
gluckſeeligen Stand ſetzen / und — 

29 ~~. finder 
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finder deſſen muſſe fame ſeinen Rachtbcium⸗ 
— in hoͤchſter Gluckſeengkeit daruber based 


Als Pexarbio dieſes geleſen / und ihm durch einen 
ſeiner Gelehrten hatte außlegen laſſen umſieng er 
den Alonſo nicht anders/ als cin Vatter femen teibki 
chen Sohn / nahm ihn bey der Handand fuͤhrete ihr 
wieder Durdyden Gang herauß in den Hof / ließ : 
fobald alle Kaſten durch feine getreueſte Hofleute in 
ein groſſes Gemach bringen / woſelbſt ſie in Gege⸗ 
wart aller Landſaſſen und Reichsſtaͤnden gebffinet 
turden. Der Kaſten waren 12. gvoffe und 4. Fleme/: 
ein jeder war mit einem befondern Schatz angefullet 
nehmlich mit gemuͤntztem Golde / gemuͤntztem Sil⸗ 
ber / ungemuͤntztem Golde / ungemuͤntztem Silber⸗ 











Perlen Demanten / Pubinen / Saphiren Smarag⸗ 
den / und dergleichen. In dem 12. groffen Kaſten fand 
man eine Summa von 18.Millionen an gemuntztem 
Gold und Silber / wie guch anungemunstem ſotha⸗ 
nen Metall / und die Fleine waren mit den Edelge⸗ 
ſteinen angefuͤllet deren Preiß von den — 
ſten auf 32.Millionen eR roar. 
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wur Gnuͤge verſtanden / und dasjenige waht befunden / 
was Du uns bedeutet haſt. Du ſolt hinfuͤhro von dei⸗ 

her Pflicht ledig und frey ſeyn / und in den Waͤldern 
und Feldern dieſes Koͤnigreichs in Ruhe leben / auch 
Hicht mehr verbunden ſeyn / dich bey der Koͤnigl. Au- 
dint einzufinden / darum ziehe deines Weges / der 
Ronig ſpricht dich frey. Als Pexarbio auf Zuwincken 
Dtfonfo dieſe Rede mit Neigung feines Reichs— 
ibs bekraͤfftigte / ließ der Vogel ſeine Stimme niche 
ren / ſondern flohe dreymal um den Thron her / ſe— 
ete ſich hierauff auf deß Alonſo Haupt und flohe bald 
Wieder zum Fenſter hinauß / woraͤuß fo tool der Koͤnig / 
(S$ alle Reichsſtaͤnde urtheileten / daß Alonſo deß 
Reichs Nachfolge und Koͤnigl. Printzeſſin gebuͤhre⸗ 
te / wozu er aud) vom Koͤnig alſobald erklaͤret / und 
von den Standen mit Frohlocken angenomen ward. 

Die Koͤnigl. PringeffinGarandula muſte im Koͤnigl. 
Schmuck einher tretten / welche Pexarbio felber dem 
Alonſo an die Hand reichete / und die gefainte Staͤn⸗ 
dezu Zeugen rieff / Dab dieſer sSungling bon nun an 
deß Koͤnigs Eydam / Sohn und rechtmaͤſſiger Nach⸗ 
folger im Regiment ſey. Darguff blieben die Staͤnde 
Hod) z. Tage su Aden / und fo lange waͤrete das Freu⸗ 
den⸗Feſt uber Das Verloͤbnuͤß deb Alonſo mit ſeiner 
Koͤngl Braut Sarandulag / welche in demſelben Au⸗ 
genblick eine ſolche hefftige Liebe in ihrem Hertzen ge⸗ 
gen ihn empfand / daß ſie traurig ward / wann er ſich 
Hurt auß ihren Augen wegriſſe. Damit aber alles mit 
guter Vernunfft außgefuͤhret wuͤrde / ſo legte Pexar⸗ 
bio ſeine Tochter dem Alonſo nicht aiſobaid an die 
Seite/ ſondern begehrete pon ihm / ev folle ſich su ſei⸗ 
Hem Freund / den Konig su Zeilg jenſeit deß rothen 
Meers erheben / welcher wegen ſeiner ſtattlichen Hof⸗ 
hattung verfchiedene groſſe Bringen Sey fic hattey 
| Die Cit Koͤngl Leber bey ihm erlerneten / zumahl 

pS AQqQ 4 fer 
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fer Koͤnig Diſian einer von den verſtaͤndigſten / maͤch⸗ 
tightens und tapfferſten ſeiner Sere wat, .. 


Das XIII.Capitul. 

Alonſo gehet sum Koͤnig Difian/ halt groſſe 
Freund ſchafft mit Terapernach Printze ſſin Zidali 
uebt ſich in ihn / aber er verbindet dieſelbe mit 
dem Terapernach / Pexarbio ſtirbt dar um muß 
Alonfo nach Aden gehen / daſelbſt wird bey ſeinem 
Beyiager cin herslich Ritterſpiel gehalten auff 
mele Terapernach erſcheinet / und dem Alon⸗ 

ſo ſeine Moth klaget. — 

ð Oleher Geſtalt reifeten die Reichsſtaͤnde wies 
Der von einander / und Titiavila vergoſſe viet 
Thranen alg er von ſeinem lieben Alonſo Ab⸗ 

ſchied nahm / dieſer hingegen ſetzete ſich erſtlich in der 
Gunfk ſeiner Sarandula / und in dee Gewogenheit 
ſeines Schwieger⸗Vatters fein veſte / und brachte 
es durch eine añehmliche Auffwartung und offenher⸗ 
dige Liebe bey jener / und durch ſeinen Gehorſam und 
ficfren Refpedt, wie auch durch feine kluge Rathſchla⸗ 
ge ben dieſem fo weit / daß ſie in Bedencken trugen⸗ 
ob fie ihn auf eine Zeit folten oder Fonten von fic) laf 
fen / gleichwol mufte es feyn/Difian ver hochverſtaͤn⸗ 
dige Koͤnig ſolte ſein Urtheil von der Beſchaffenheit 
deß Alonſo * /damit jedermann hierauß erkenen 
moͤchte / daß Alonſo vom immed ſelber Dem Konig⸗ 

ved) den / zu deffen Aufnehmen / ware zugeſandt 
worden 
Hier muß ich nein Dares Dolcopa ey 

su erkennen geben / daß ich Polcopo / ein geborner Arde 
ber / ohnweit Meecha / buͤrtig / eben derjenige Diener 
Defi Dringen Abubeckers geweſen / der mit unſerm 


Monfo auß vorhin befehsiedence Felſen⸗Inſul “ 
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Das vefte Land Arabien jensmahls kommen iff. Ich 


war beFummert hber meines Dringen ungluͤcklichen 


Dod / und ſuchte nachdem ich meinen Abſchied oon 
Aonſo ju Wden genomen / meinen Kummer in (tiles 
Einſamkeit su vertreiben/ hielte mich folcher Geſtalt 
auf dem Lande ohnweit Aden bey einem vornehmen 
Landſaſſen fo lange auf/ bif ich von ee pols 
len Bericht erlanget / was fid) mit Alonſo begebers 
hatte / und weil ich vernommen/ daß et als ein vor⸗ 
nehmer Pring au den politen Hof deb Konigs Difie 
aus ju Seila folte gefandt werden / nahm id) von mete 
nem damahligen Herrn Abſchied / beqab mich nad) 
Aden / und begehrte den Alonſo su fprechen / derfelbe 


+ erkandte mich nicht allein von Stund an vor a 


— — ————————— —E— 
a 


ehemahligen freuen Gefabrten / fondern gewahrete 
mich auch meiner Bitte / da ich ihn erſuchte / er moͤch⸗ 
te mich vor ſeinen Leib⸗Diener / gleich wie ich ſolche 


Charge bey Printzen Abubeker vorher bedienet / an⸗ 


nehmen / und meiner Treue nur ohngezweiffelt ver⸗ 
ſichert ſeyn. 

Alonſo nahm mich demnach vor ſeinen Leibdiener 
an / und nachdem er von ſeinem Hern Schwieger⸗ 
Vatter / dem Großmaͤchtigſten Pexarbio / wie auch 


von ſeiner hertzlich geliebteſten Sarandula / zwoͤlff 


Wochen hernach / als er mit ihr verlobet worden / nit 


ohne haͤuffige Thraͤnen / ſeinen Abſchied genommen / 


ſetzeten wir uns zu Schiff / und giengen nach der Afri⸗ 
caniſchen Kuͤſten / woſelbſt wir in den Hafen Barbo⸗ 


ro / ohnweit der engen See⸗Straſſen Babelmandel / 
Wwoſelbſt Das eigentliche rothe Meer ſeinen Anfang 


nimmet / an Land ſtiegen / wir vernahmen / daß der 
Konig Diſian zu diefem mahl nicht in Zeila / ſondern 
zu Arat ſeine Hofhaltung haͤtte. Derſelbe war da⸗ 
mal uͤberauß hertzlich bekuͤmmert uͤber den Verluſt 


ſeines eintzigen Printzen / Scolobedri/ welchen die 
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MAby finer Mohren gefangen/iund jaͤmmerlich hinges. 
richtet hatten / und weil ev (chon ein betagter Here 
war / rc et ſich / gleicl wie Perarbio/ nad) ei 
nem tichtigen Reichs⸗Nachfolger um 7 damit nach 
{einem Tod bas Land nicht in Uneinigkeit und da⸗ 
Durch fo dann gar den Abyſſinern / als feinen Erbe 
feinden / indie Hande geriethe. — eae 
Im uͤbrigen / wie traurig.auch Der Hof war/ jo 
giengen Dock Die Mitterfpiele und allerchand Mavtiae 
lifthe Exercitien daſelbſt taglich im Schwange Die 
ſian vefpectivte das Recommendation⸗Schreiben 
Deb Pexarbio uͤberauß hoch und gab dem Cnunmehe 
ro fo genannten /) Printzen Alonſo den Dang uber 
alle Sremdlingeund Cinheimifche feines Hofsunte 
andern befand fich auch an -diefem Hof dep Ronigs — 
Hon Magadaxo andever Pring Terapernach gewant/. 
ein Here von ſchoͤner Lcibs-Geftalt / und welehes - 
hoͤchlich su verwundern / dem Pringen Alonſo fo gar 
aͤhnlich an aͤuſſerlicher Geſtalt / daß auch ihre leibliche 
Eltern dieſelbe / wofern fie unter den bedeckten Sheiz 
len deß Leibes nicht einige beſondere Kennzeichen ge⸗ 
habt / nicht wuͤrden haben unterſcheiden Foren Alon⸗ 
fo und Terapernach kamen alſo in der Geſtalt/ Spra⸗ 
che / Sitten und Geberden / ja ſelbſt im Alter Gang 
und allem Weſen dermaſſen uͤberein / daß man dieſes 
Paar allenthalben vor cin Wunder der Natur pret 
fete: ‘Lind ſolches bewog fie auch / daß ſie die beſte 
Freundſchafft unter einander haͤgten / und ob gleich 
noch verſchiedene andere fuͤrnehme Herren Kinder 
an dieſem Hof ſich aufhielten / war dannoch eine ſolche 
Vertraͤuligkeit zwiſchen denſelben rote zwiſchen die⸗ 
ſen beyden keines Wegs zu ſuͤhren. 
Gleichwol war diefer eintzige Unterſchied / wie⸗ 
wol cin innerlicher / bey dieſen zween Printzen / daß 
Alonſo einen friſchen Muth alain: ~F | 
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ndig unter Augen fahe/sund nicht ruhen kunte / big 
dem elben etwas Bluts abgesapffet hatte / dahero 
Ach gleich Anfangs in einem Feldzug wider vie 
Hren groſſe Ehre cinlegte/ und eine herrliche Vi- 
Shas nad) Hof brachte.Serapernach hingegen hatte 

Satur / daß er kein Blut fehen Funte/und wann ev 







Hon ungefehr einen verwundeten Menſchen ſahe / 
Fiel er alſobald in cine Ohnmacht. Diefer Pring von 
SMagadayo gieng den alten Difian gewaltig sur 
Dand und wartete ihm vor andern fleiſſig auf / dev 
- Guch uͤberauß viel von ihm hielte. Er bemuͤhete fich 
einkig und allein / wie er Der erwachſenen Printzeſſin 
dal / deß Diſians Fraͤulein Tochter gefallen moͤch⸗ 
e aber dieſelbe hatte ihe Hertz oon ihn gaͤntzlich ab⸗ 
ere hret / ſeithero fie den grofmithigen Alonſo in die 
Augen bekom̃en hatte. Solches gieng dem Teraper⸗ 
Nad dermaſſen zu Hertzen / dag er kranck / und mit ets 
nem hitzigen Sieber angegriffen ward / wodurch ihm 
‘Det Verftand etwas verviicket worden. Difian thate 
fein beftes / und war hertzlich bekuͤmmert uber dieſes 
Pringen Ungemach / aber Fein Menſch Funte ihm in 
der That beſſer helffen / als die holdſeelige Zidali. 
Ebdben dieſe holdſeelige Zidali hatte ihre gro eſte 
Vergnuͤgung /wann fie den wackern Alonſo anſahe / 
Dewsfelben ſchoſſe ſie ihre liebliche Augen⸗Pfeil viele 
faͤltig entgegen / welche aber wegen der neuen Liebe 
egen die ſchoͤne Sorandula nicht hafften wolten / da⸗ 
her ſie nach dem fie endlich merckete / daß Alonſo the 
rer Wenig achtete / in ihrem Hertzen eine groſſe Laſt 
on ohne eingigen Troſt (anger zu tras 
ge ſie viel ju ſchwach war. Sie warff fich aufs Bette 
Dieder/ und kam in etlichen Wochen nicht auß ihrem 
Bitmer/ alfo /DabDifian/ der wegen deß ͤngſten 
Verluſts feines Erb⸗Printzen annoch in groſſer Be⸗ 
kuͤmmern chneer dudurd in Doppelte Srautige 
Sign 9 aaa a 14 e 
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keit verfiel. Qidalifaffete endlic auf Anrathen ih⸗ 
rer Hofmeiſterin das Hertz / und ſandte ſeine alte 
Slavin auß Abaſſenen zu dem Won(o mit einem 
Briefflein folgenden Innhalts: emer 
O* gleich die Jungfraͤuliche Schamhafftigkeit hre 
gewiſſe und ſtarck beſetzte Graͤntzen hat / ſo iſt doch 
eine auffrichtige keuſche Liebe allemahl maͤchtig dtefetbe © 
zu uͤberſchreiten. Wie mein Alonſo! iſt Zidali dann 
ſo gering und heßlich in euren Augen / daß ihr ſie nicht 
einmahl eines freundlichen Anblicks wuͤrdiget ſtehet 
euch dag Koͤnigreich Zeila nicht ſo wol an / als einem 
andern? ſeyd ihr gu bloͤde / fo laſſet euch meine vielleicht 
allzufreche Hertzhafftigkeit auffmuntern. Die Macht 
der Liebe iſt jeho in dem Stand den Geſetzen der Bis, 
digkeit obsufiegen. Ich liebe end von Hertzen adh lei⸗ 
der / und fan nod dtefe Stunde niche fehen/ dap ich 
von euch mit einem eingigen Wine begin ftiger werde. 
Iſt euer Herg nun gang von mir abgewannt / fo meldet 
mires unverhohlen/ dann in ſolchem Zweiffelkan nide 
Hanger {eben die krancke und keuſchlich verlichte 
Es wuſte diefe alte Sclavin dem guten Alonfo 
die Heurath uno Liebe diefer Zidalt nocd) weit utn- 
ftandlicher fuͤrzumahlen / daß fie leicht hatte zu hren 
Zweck gelangen koͤnnen / wofern ſie es nicht mit de 
aufrichtigen und beſtaͤndigen Alonſo zu thun gehabt 
haͤtte der ſich damahl meder ſetzete und folgendes 
Briefflein mit der Sclovin zuruͤck ſandte: 
Oldſeeligſte Printzeſſin! wer ſolte nicht im erſten 
Augenblick pon eurem hellglaͤutzenden Tugend⸗ 
ſchein alſobald erleuchtet werden / Daf er ſich vor den 
Ginckfecligiten in der weiten Welt erkennen muß 
Durd) Eucre Eheverloͤbnuͤß? Sch glaube nicht/ dap. 


ein eingiger Pring lebet / Dev es nicht —— 
u 
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eel muß / wann et mit euer Liebe Fan befees 
| figet werden. ber darff ich euch / O ſchoͤnſte Zidali! 
 Stroas Gebheimes offenbahren / fo wiffet / dab mein 

Hers ſchon einer andern ‘Pringeffin gewidmet iff; 
* Dafern cud) nun meine Gegenwart nicht allsufebr 
wfßfaͤllet / werde id) fo fort mich bey euch einfinden / 

AND DON etwas anders mit euch reden / welches fons 

der Zweiffel dienen kan eure Kranckheit in etwas zu 
findern. Lebet immittelſt wol / und werdet nicht une 
gnaͤdig eurem gehorſamen 

Alonſo. 


Mit dieſer Antwort gieng die alte Sclavin ih⸗ 
res Weges / und da die Printzeſſin ſeine rechte Erklaͤ⸗ 
rung auß dem Briefflein erſehen / ließ ſie einen tieffen 

ertzens⸗Seufzer gehen / worauff fie alſobald in eine 
chwere Ohnmacht fiel. Ihre Leuthe wurden diefes 
putalls at baldDinnen / brachten demnach die allers 
kraͤfftigſte Sachen Augenblicklich herben/ und bradys 
ten fie innerhalb einer Viertelftunde wieder su rechte. 
n Demfelben Augenblick tratt Alonſo in ihr Zim⸗ 
Mer / naberte ſich gu ihrem Bette/ und ſetzete fich nee 
ben fie Die alte Sclavin brachte das andereFrauenz 
vont mit der Printzeſſin Bewilligung alfobald aug 
Dem Zimmer. Damahlen entſchuldigte fich Per Ara⸗ 
ber aufs allerbefte / und ſchaͤtzete ſich ungluͤcklich / daß 
er nicht faͤhig waͤre / der Printzeſſin Liebe zu genieſſen. 
Er brachte aber die Beſchaffenheit deß Printzen Te⸗ 
rapernachs alſobald auf die Bahn / und ohnerachtet 
die krancke Printzeſſin im Anfang nichts davon hoͤren 
wolte / wuſte doch Alonſo ihr deſſen ſchoͤne Qualitaͤ⸗ 
ten dergeſtalt herauß zu ſtreichen / daß ſie ihm etwas 
guͤnſtiger ward / fuͤrnehinlich / als ſie hoͤrete / daß er 
um ihrentwegen in fo gefaͤhrlichem Stand und 
Kranckheit lebete. Sie gabdemnach am folgenden 
Tag dem Alonſo / da er fie abermahl beſuchete / Er⸗ 
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laubnuͤß / den krancken Terapernach ihrentwegen su. 
gruͤſſen / und ob gleich Alonſo gar inftandig bey ihe an⸗ 
hielte / üm ein kleines Hand⸗ Briefflein und eme Eleine 
Gabe ati den Printzen von Magadoro / wolte fie fic 
doch su Feinem verftehen/furmendend/Oag folches the - 


tein Stande gang nicht gebuͤhrete / wann aber Setaz 









pernach einen ſolchen groſſen Platz wie porher Wore 
fo gehabt Ain ihrem Hergen wuͤrde uberFominen hae 
ben/ wolte fie ſchon wiſſen wie weit fich ihre Schulz 
Digkett erſtreckete. | ——— 
Alonſo war mit dieſer Antwort tool zu frieden/ 
mit welcher er von Stund an zu ſeinem allerbeſten 
Hertzens⸗Freund / dem todt⸗ kraucken Terapernach 
ſich ie /welchem er cine Erafftige Theta aap 
fuͤrtreffliches Antidotum wider feine verzweiffelt bo⸗ 
fe Kranckheit durch Ankuͤndigung der Liebe oon der 
‘Pringeffin Sidali cinfloffete / Sar es ſich mit fein 
Schwachheit von demſelben Augenblick an befferane 
lief... In wenigen Tagen. gelangete Verapertiad) 
wieder ga borigen Gefundhett / aber noch nicht 
ſo bald zu ſeinen Krafften / derowegen er noch etliche 
Wo hen fid in feinemBimmer halten multe. yn wel- 
cher Zeit er Dev Gunftder ſchoͤnen Zidali durch fof 
bare Geſchencke / und fuͤrnehmlich feinen treffliden 
Vorſprach / den redlichen Alonſo / vollklommen gere 
ſichert ward. Rp ee SN 
Es begab fich aber nicht lange hernach daß Alon⸗ 
fo Brieffe von feiner ſchoͤnen Sorandula und don 
Det Regierung ju Aden bekam / Durch welchen ev gee 
bethen ward feine Heimkunfft ju befchleunigen/ weil 
KRoͤnig Perarbio ſehr Franck darnieder lage / wofe 
er demnach / wie fichs leider gnugſam anſehen teb / 
dieſe Zeitlichkeit verlaſſen ſolte / ware es noͤthi fy 
Alomo alfobald sur Steile unt denen unrubigen 
Roͤpffen Feine Zeit und Gelegenheit zu laſen pete 
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See pnts Krohne anzufangen. Alonſo zohe 


dieſe Zeitung alfobald zu Hertzen / verfuͤgte ſich sum 


. RonigDifian/und bath um Urlgub / wieder nach Aden 


zugehen / dieſer war nicht cin klein wenig bekuͤm̃ert / 
er einen ſolchen wackeren Herrn fo bald wieder 
verlaſſen folte/und wie ev uͤberaͤuß viel yon ihme hiels 
te/Fuiite ev ſeine Bekuͤmernuͤß wegen dieſes Abſchieds 
nicht allerdings verbergen. Es gieng aber dieſe Schei⸗ 
DUNG miemand mehr su Hertzen / als der holdſeeligen 
Zidali / und den allertreueſten Hertzens⸗Freunden / 


Aonſo und Terapernach. Sie weineten ihre Augen 


& ~~ 


roth / und wuſten fich felber inihre Bekuͤmernuß nicht 
zu ſchicken. Ehe aber Alonſo von ihnen wegzohe / gab 
er fo wol Der Zidalials Dem Terapernach einen gul⸗ 


denen Ring / v. empfieng ſo wol von jener als von die⸗ 


ſem einen gleichmaͤſſigen. In allen Ringen aber war 
Nahm derjenigen Perſon zu leſen / der ihn vere 


ſchencket hatte. Alonſo warnete die beyde Verliebte / 


ihre Liebe / Die ſeithero in volle Bluth gerathen war / 
heimlich zu halten / und ſelbige keinem dritten Mann 
zu offenbahren / welchem fie nachzukom̃en angelobten. 

Endlich ſetzete ſich Alonſo / nach allerſeits geyom⸗ 
Menem Abſchied zu Pferd / ritte nach dem Hafen / und 
gleng ju Schiff war auch fo gluͤcklich / daß er dig 
Stadt WAden in Furger Zeit ohne einigen Anſtoß erz 
reichte / und den ganken Hof ¢ infonderhcit aber die 
vollkom̃ene Sorandula mit feiner Ankunfft herslich 


eerfreuete / zumahl jedermann weg en deß Koͤnigs an⸗ 


haltender Kranckheit noch imerdan in groſſer Gorge 
und Bekuͤmmernuß ſchwebete. Pexarbio erwachte 
Gleichfam qué dem Schlaff / als er {einen kuͤnfftigen 
tadhfolger / und vielgeliebten Sehwieger⸗ Sohn — 
Tidy und gefund vor fich fiehen fabe. Esgiengihm 
Aber dDaber wie einem Liecht / das fic vor Dem ganklis 
‘Hen Erloͤſchen noch einmahl su erholen / und alsdenn. 


Wirt. 
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ploͤtzlich zu erſterben pfleget: Dann der — 
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Eoftlichon Pferd / in den Platz / welcher durch das zier⸗ 
iche Tummeln ſeines wolgewannten Roſſes jeder⸗ 
Manns Augen an ſich zohe. Endlich, als er ſahe / daß 






man ihm Platz machte / ritte er zum Thurnier⸗Vogt/ 


UND raunete ihm etwas ſachtes ins Obr, worauff ſich 
Derfelbe alſobald sum Alonſo / der ſonſten in ſeinem 
pollen Kuͤriß gantz unerFant zu Pferde ſaß / verfuͤgte / 
und ihm andeutete / daß dieſer fremde Ritter Vers 


langen truͤge / eine leichte Lantze auf ſeiner Bruſt su 


eerbrechen. Alonſo ſtellete ſich alſobald / und weil der 


— J 


ſremde Ritter keine Lantze mitgebracht hatte / ſchickte 
er ihm Durch ſeinen Schildtraͤger deren zwo / auß wel⸗ 


den jener cine waͤhlete. Sie giengen friſch auf eins 
ander lop /_aber Der Fremde ſtieß fehl und Alonſo 
xrxaff thn deſto beſſer. Mach dieſem Gang wante ſich 


Der Freinde gu Alonſo / und gab ihm mit 2. Worten 
su verſtehen / daß er Bring Serapernach waͤre / und 


gern unerkandt bleiben wolte. Wofern er ihm aber 


einen Gefallen su erweiſen geſonnen / moͤchte er doch / 
fo bald dieſes Spiel geendiget / in ſeiner Herberges 
Dicer ihm beſchrieben / auf ein Wort su ſprechen /al⸗ 
ermaſſen er ihm etwas ju entdecken hatte / woran 
feine ganke Wohlfahrt auch Leib und Leben hienge. 
BGBar hoch fahe Alonſo uber diefe Erzehlung auf? 
er vitte aber alfobald wieder an feinenOrt/und thate 
auch hernach Feinen Mitt mehr. Cine Stunde hers 


nad i fich auct diefes ſchertzhaffte Ritterſpiel / 


‘Und Alonſo nahm alfobald Gelegenheit/ feinen Here 
Hens-Freund/ am bezeichnetem Orth / zu beſuchen / 
evvitte mit ſeinem Schild⸗ Knaben in ſeinem vollen 
Kuͤriß nach Terapernach / dev kurtz vorher abgeſtie⸗ 


rxund ſich in ſein Logiment verfuͤget hatte. 


A ſich dieſe zween vollkommene Freunde gantz ale 
fein bey einander ſahen / umfiengen fie fich recht bris 
derlich / Und nach dem Alonſo geforſchet / * ihn 

og ewogen 


— 
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bewogen hatte / alſo unvermuthlich an dieſen Orth 
zu kommen / gab ihm fener wehmuͤthig zu verſtehe 
Dab er nach ſeines allerliebſten Alonſo — alſo⸗ 
bald einen unangenehmen Mitbuhler bekom 
haͤtte. Dann da er kaum 8. Tage den Prue en 
Hof verlaſſen / hatte ſich Rax / ein Sohn deß Pu 
auf der Inſul Socotora / daſelbſt eingefunden 
Und gleich andern Printzen bey dem Koͤnig Difiat 
gelebet teil nun derſelbe mit deß Difians Hauß n 
Awas verwandt / hatte er ſich gleich Unfargs bey 
Dev ſchoͤnen Sorandula ziemlich kuͤhn erzeigt I und 
um ihre Siebe angehalten. — 

Dieſe loͤbliche Printzeſſin aber / alſo fuhr Re aper⸗ 

nach fort / war beſtaͤndig in threr Liebe / wie eit Fe 
mitten im Meer / und kunte weder durch Geſchen 
nod gute Worte dahin gebracht werden / daG fie vent 
Nar nur einen cingigen freundlichen Anbliok gegounce 
hiattey Solches verdro ſſe diefen one dem ſeht auffaes 
blafenen Menſchen dergeſtalt / daß er ſich an ihm gu tie %s 
chen gedachte / und nad) dem er von einer der Drinkefer 
fin Auffwaͤrterinnen durch Geſchencke erhalten / dag a 
fic thm anzeigte / in welchem Verſtaͤndnuß wit inter 
cinander flunden/ und daß ich bißweilen in der Mad 
‘gor dem Fenfler ihrer Schlaff Kammer Gelegenheie 
naͤhme / cin Stuͤndlein mit ihr Unterredung gu pflegen / 
laurete cr einsmahls / und als ihn das Ungluͤck eben gs z 
der Zeit dahin gefuͤhrt da ich mit meiner allerliebſten 
Zidali einen anmuthigen Diſcurs fuͤhrete. Der Ver⸗ 
leumder lieſſe fi ſich zwar damahlen gegen uns nichts mr 
cken / gienge aber am folgenden Morgen gum Difians 
und hielt thin far/dag er mid) von Stund an von ſeinem 
Hof ſchaffen muſte / wofern eran fener Tochter keine 
Schande erleben wolte / inmaſſen er mich ſelber geſe⸗ 
hen / alg id) oF ea acht di¢ sisal 
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Vale Be farce Harte / welches ohne Zweiffel nicht das erfle 
Mahiwire, Konig Difian ward gang beſtuͤrtzt uͤber 
Biefe Mede/ weil er ader feinem verleumderiſchen Vers 
i Ge Git fo giinflig war / als mir / ließ er mich beruffens 
‘Dae 1%) mith in ſeiner Gegenware verantworren 
jodjte. | 
Syoh gtoar war erfhrocken/ale mich der Konig in Bey⸗ 
veſen meines Verleumders ſo hart anredete / gleich⸗ 
bezriff ich mich alſobald wieder / und begehrte mei⸗ 
Heh Anklaͤger su wiſſen / hier ſtehet ers / xieff damahlen 
Mar/und ſchlaͤgt auf ſeine Bruſt: Was ich / fuhr er fore; 
thi meinen Augen geſehen / das darff niemand vor eine 


_< 

. wey 

⸗ 
8. 












Bae achten: So halte ich dich war meine Antwort; 
gleidiwol fo lange vor cinen Signer und Erg, Vers 
leumder / biß du mir durch gnugſamen Beweiß darthuſt / 
was du anjetzo von mir angegeben Haft, Der Koͤnig 
ſahe wot / daß Rax auff dieſe Rede gewaltig ſchaͤume⸗ 
) te/ Dannenhero fam er thm zuvor / und ſprach folgen⸗ 
) des Urcheil: Euch / dic ihr beyde aug Fuͤrſtl. Geſchlech⸗ 
te ent ſproſſen / gebuͤhret es keines Weges einander mie 
: — ccwantunnerain Chrenrihrigen Worten anzuta⸗ 
ſten Weiles aber dannoch einmahl geſchehen / wil 
euch beyden obligen / dieſe Sache Rittermaͤſſig außzu⸗ 
fechten / darum koͤnnet ihr euch erklaͤren / ob euch belie⸗ 
ests sae Sade durch einen Ritter Kampf su recite 
fertigen 

Wir antworteten beyderſeits / daß wir nichts mehr 





| Pecan 

verlangeten / als dieſen Kampff / welder ung demnach 

vom Koͤnige felber auff den 6. Tag hernach angeſetzt / 
und in wiſchen beyden aller Zutritt gu der Printzeſſin 

| Stdalt verbotten ward. Diefes redliche Herg aber une — 

| 56r ließ gleichwol nicht / mit mir durch ſchrifftliche Zeug⸗ 
nuͤſſen / Unerredung gu pflegen / und weil fie wol wuſte⸗/ 
daß ich darinn ſehr ungluͤcklich / weil meine ae von 
jah 7 atur 


* 
— 
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Ratur fein Blut fehen koͤnnen / ertheilere ſie mir de 
Nach / ich ſolte cinen Brief auffſetzen laſſen / ale wa 
er von meiner Mutter fame / darinn fiebegehrees dae 
ich eylends nad Haug fommen muͤſte fo fern id) met 
nen Hers Vatter / der ſolches gar hefftig verlangre/ 
vor feinem Ende / fintemahl ev in aͤuſſerſter Schwach⸗ 
heit lage / nod) einmahl fprechen wolte, Wann ich nus 
Hon Difian def falls beurlaubet worden koͤndte ich mids 
hieher gu unſerm allerliebſten Alonſo erheben / derfelbe 
werde mir gu Gefallen und in meine Stelle den Kampff 
mit dem hochtrabenden Rax ohne alien Zweiffel an⸗ 
tretten / und unfer beyde Ehre retren/ sumaten uns be 
den die Gleichheit unſers Angeſichts in dieſer Gelegen⸗ 
heit gewaltig zu ſtatten kaͤme. ro 









Das XIV. Capitul. oe 


Alonſo Fampffet mit Rar erlegt denfelbert/ 
und rettet deß Terapernachs und derSidali€hre. 
Kort aber daruͤber felber in Lebens-Gefahr/und 
wird wahnwitzig / ja Davauff gar auB dem Reich 
gejagt/ welches ‘Pring Parno ein Araber mit der 
Pringeffin Tiſca erbeutet als welche die bepve — 
Stifter feines Unglicks waren, = 

wy Se Serapernad) diefes geredet / ſchwieg et tile? 
8) um gu erwarten / was Alonfo ihm vor einen Dee 
ſcheid ertheilen wuͤrde / derfelbe aber befanne fim 

nicht lang / ſondern forſchete zuforderſt / wie lang er dann 

yor Difan Zeit erlanget / biG gu ſeiner Wieder⸗ 

kunfft / und da thm jener von 3. Wochen fagee/ welche 

ſchon auff die Helffte verfloſſen waren / ließ ſich Alonfo 
folgender Geſtalt vernehmen: Mein Bruder dieſe 
Sache it wichtig und gefaͤhrlich / deine und der a3 ) 








_——_— — 


| 
| 
| 
| 


. 
4 
‘ 
*» 
J 


* 
«| 
* 
* 
. 
. 
GF 3 


Kriegs⸗Roman. 623 


fran Chre fan ohne einen wabren und beftandigen 


eund nicht gerettet werden / wann du es mein Herge 
Bruder dermahleins erkennen wirſt / ſo wil ich mich 
von Stund an zu Schiff erheben / und nach def Difiano 
Hof gehen / den Printzen Rax wegen ſeiner Verleum⸗ 
Dung gu zuͤchtigen / immittelſt / und teil ich die ſe naͤchſt⸗ 
kuͤnfftige Mache sum erſten mahl bey meiner Koͤnigl. 
vermaͤhlten Printzeſſin Sorandula ſchlaffen ſoll / wirſt 
du dich an meiner Stelle cinfinden / jedoch alfo verfah⸗ 


ren / wie ic) an dir verdiene. Nehmlich enthalte dich 


- thres Leibes / und wende cin Gelibde vor/ welches did 


etliche Tagevon der chelichen Benwohnung abhaleen 


wuͤrde. Dig ich mit dir uͤber etliche Woden allhier 
mich wieder verwechſele / und alsdann cin jeder feines 
Weges wandert. 

Terapernad fiel feinem Hergens. Freund um den 
Halß / kuͤſſete ihn hertzlich und weinete vor Freuden/ 
verſichere dich / fprad er mein Bruͤderchen / th wil 


dieſe Seine Wolthat die Tage meines Lebens erfennen/ 
wann du an mich hiernaͤchſt etwas begebren folteft/ und 
> mare es auch mein feben und gantzes Vermoͤgen / foll 
8 gu deinen Dienfen eben. Der Himmel ſtaͤrcke 


hur deinen Arm / daG er Kraffe und Nachdruck habe / 
den Mar feinen verdienten Sohn gu ertheilen. Sie 
Unterrederen fic nod cine gange Stunde mit cinander/ 
thie es cin jeder / biß fo lange die Außwechßlung wieder 
geſchehe an feinem Orthe ansufangen hate, Ende 
lid) verwechſelten fie ihre Kuͤriſſe und ſchieden ven 
cinander/ alſo daß Terapernad ſich nad) det Konigl. 
Burg / und Alonfo su Schiff begabe / worgu jener 
eines vor Geld mitgenommen hatte. 

Warlich cin redites Freundſchafftsſtuͤck / daß einer 


hingehet vor einen andern auf Leib und Seben gu kaͤmpf⸗ 


fen / und dieſem in zwiſchen feine noch unberuͤhrte Koͤnigl. 
Ke Braut / 
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Braut / bey derfelben gu ſchlaffen uͤberlaͤſſet saber wag 
foll ich ſagen die Freundſchafft / welche die Hertzen die⸗ 
fer beyden Printzen mit einander verbandt war unger. 
mein / alſo thaͤte fie auch angemeine Wuͤrckungen Kin 
Menſch hat biß auff dieſe Stunde um dieſe sie 
keit gewuſt / als die beydeFreunde und die Pringeffin Biv 
dali / wie auch ich / der verſchwiegene und getreue Pol⸗ 
copo / der ich hernach / ſo lange Alonſo auſſenblieb soent 
Printzen Terapernach / ale meinem rechten Herma, 
wie vor / auffwartete / zumahl mid Alonſo ſchon vor 
einer guten Zeit gewuͤrdiget hatte / daß ich fein Leibdie 
ner hieß. Aber ehe und bevor id) euch / meine Herr i ' 
weiter erzehle / was dieſe Sache vor einen (tease 
Aufigang gewonnen / muß id) meine truckene Bunge 
wieder cin wenig ſchmieren / damit fie nicht gang erflarre 
und verſchmachte. Hiemit ergriff er die Flaſche mit 
Wein / ſo neben ihm ſtunde / und trunck auff ſeines 
Herrn Geſundheit einen guten Zug / nad) det er den 
Mund gewiſchet / fuht ex folgender Geſtalt fort· Alon⸗ 
fo eylete fo viel/ und langete gerade um die verſproche⸗ 
ne Zeit bey Diſian wieder an. Cr meldete ſich bey dems — 
ſelben / und ſprach / daß er nunmehro bereit ware / den 
Kampff zu halten / ohnerachtet et ſeinen krancken Bate 
ter annoch ſehr kranck zu Haug verlaſſen hatte. 

Sie ſtelleten ſich beyderſeits / nehmlich Ray und 
Terapernach (alſo nannte ſich nunmehr WAlonfo/) 
dem angewieſenen Plag/und obgleich jener ſchon durch 
gewiſſe Kundſchafft erlernet / daß fein Gegenparih ſich 
wenig auff die Ritterſpiel geleget fo muſte er ameto 
doch viel cin anders erfahren Ste giengen in Gegen⸗ 
warth deß Koͤnigs und der Printzeſſin / die neben ein⸗ 
ander iin Fenſter lagen / wie auch deß gantzen Hofs/ 
friſch und muthig in vollem Kuͤriß mit ee — 
auff einander lof / daß Rax im erſten Kite einen 
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reiff verlohre / und ſich an ſeines Pferdes Maͤhne zu hale 
ten gezwungen ward, Im andern Gang ſtach Nay ju 

rieff / und traff ſeines Gegners Pferd in die Bruſt / daß 
es todt zur Erden ſiel def Terapernachs Speer abet 


zerſprang auff ſeinem Bruſtharniſch in too, Stuͤcke. 


Rax wolte nun mit ſeinem Pferde den Terapernach zu 
Boden reanen / aber dieſer war mit ſeinem Saͤbel als⸗ 
bald bereit / und nach dem er ſeines Gegners Pferd bey⸗ 
be fodere Schenckel entzweh geſchlagen / noͤthigte er 
denſelben / den Kampff mit ihm zu Fuß zu vollenden. 
Da ſolte einer ſtarcke Streiche von beyden Seiten ge⸗ 
ſehen haben. Nar war ſtarck vor Leibe / und arbeitete 
? hee aug dem Athem / daher Terapernach endlid 


legenheit befam / ihm den Schild yom Arm zureiſ⸗ 


ſen. Er warff ihn vollends zu Boden loͤſete ihm ders 


Printzeſſin / muß es allen denen ergehen / die durch Ver⸗ 


| 
| 
| 
| 
) 
| 


Selm auff / und ſchlug thm inz. Streichen den Kopf 
yom Rumpff hintweg. 9; 
Denſelben ſteckete ex hernach auff eine friſche Lane 
hes ſetzete ſich auff cin friſch sugefiibrees Pferd/ und 
hielte-thn sum RKonige und der Pringeffin mit dieſen 

Worten: Alſo / großmaͤchtigſter Konig und Durchl. 


leumdung anderer Leuthe ihrer eigene Ehre ſuchen. Der 
Koͤnig winckete ihm / und die Printzeſſin neigete ſich zur 
meee mit ihrem Haupte / womit fie su verſtehen 
ga 


en / daG fie feine That preiſeten Serapernad aber 


lich fid) durch einen guten Freund entſchuldigen / daß 


er fi von Stundan wieder su ſeinem in Todes zuͤgen 


liegenden Garter erheben mufte / jedoch verfprach er in 
Turger Zeit wieder su kommen / und fich feiner Unſchuld 
Dalben folgends muͤndlich vor dem Koͤnige sujuftifici- 
ren. Damit gab er dem Pferd die Sporen / und bee 
gab fidy jum Shor hinauß. * 


Er eylete ag and Vote / Gif ex wieder an den 
Be SSSR ta 


Hafen 


suf 


"i 
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Hafen gelangete / wofelbft er cin Schifflein miethete / 
und ſich auff die Reiſe nach Aden begab / dann das Ver⸗ 
langen zu vernehmen / wie es daſelbſt beſchaffen / war 


ſehr groß bey thm. Er bekam aber widrige Winde / 


welche ihn durch einen haͤfftigen Sturm ſehr weit vom 
Sande hinweg / und biß an die Inſul Socatora warf⸗ 


fen / woſelbſt cr Schiffbruch erlitte / und wol 14. Tage 
ſtill ligen muſte / ehe er mit einem gar kleinen Schiff⸗ 
lein wieder in See lieff / da er dann kurtz hernach den 
Hafen zu Aden gluͤcklich erreichte. S 


Uncerdeffen war es an dieſem Orthe wunderlich | 


Hergegangen. Cin ſchoͤner Braͤutigam lag ganker 5, 


Boden bey feiner Brauts und wolte fie nicht beruͤh⸗ 


ren/ foldes fam der ſchoͤnen Gorandula wunderſel⸗ 
fain por / weiles aber ihrer Keuſchheit zuwider ware J 
den vermeinten Konig Alonfo deffalls sur Rede gu ſtel⸗ 
len / ließ es jener aud) dabey bewenden / der fic) alle Mor⸗ 
gen / wann er auffſtund in eine Kammer ſchloſſe / und 
ſeines Gebeths abwartete / hernach wohnete er den 
Reichs⸗Geſchaͤfften etwa 2. Stunden bey / und alse 


— 


dann ritte er alle Tage auff die Jagd / um ſich von derx 
Sorandula / damit fle nicht Gelegenheit haͤtte durch 


Diſcurſe hinter den Betrug gu fommen / abzuziehen 


Dieſes Ver halten deß Koͤnigs fam thr wunder ſelham 


Hor / dannoch enthielte fie ſich / angezeigter maſſen / ihn 
deßfalls zu Red zu ſtellen / in Hoffnung / die Zeit wuͤrde es 
bald aͤndern / wie es aber ihr zu lange werden wolte / und 
ſothane feine bifherige Beywohnung thr mehr ein Ver⸗ 
druß als eine Luſt geweſen / klagte fie es heimlich ihrer 
eintzigen Schweſter / der Printzeſſin Tiſca. Nun war 





rben damalen Pring Parno / def Scheichs von Almac 


charanna Sohn / ſeit dem gehaltenen Beylager uAden 
geweſen / mit welchem dieſe Tiſca gute Correſpondentz 


uͤnerhieite / weil ex cin ſchoͤner / feifcher / — 
apffe⸗ 


ohne, 


f-. 
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capfferer Pring war. Die Anflage threr Schweſter 
war thr ein gemachtes Breffen / fie gedadhte alfobald 
darauff / wie fle ſich diefes Zufalls bedienen moͤchte / the 
rem geliebten Printzen Parno die Adeniſche Krone auff⸗ 
zuſetzen / und den Alonſo zu verſtoſſen / oder gar ums 
Leben gu bringen. 

Damalen aber ertheilete fle ihrer Schweſter kei⸗ 
nen andern Beſcheid / als daß es das beſte Mittel waͤ⸗ 
re / dem jungen Koͤnig einen Liebes⸗Trunck einzugeben / 
ſo wuͤrde er ſich ſchon naͤher zu ihr thun Dieſer Anſchlag 

Gefiel ihrer Schweſter ſehr wol / welche die Tiſcam ere 
ſuchte / einen ſolchen Trunck je eher / je lieber bereiten zu 
laſſen / damit ſie deſſen Wuͤrckung empfinden moͤchte. 
Wem war dieſe Commiſſion lieber / als der ver ſchmitz⸗ 
fen Tiſca / welche ſich derſelben zu ihren und ihres Pare 
no Beſten und Befoderung gu bedienen groſſe Belie⸗ 
bung hatte? Dieſes ward aber eben den Tag ins Werck 
gerichtet / als der rechte Alonfo ſich wieder einfand / 
welcher mit dem Printzen Terapernad in der vorigen 
Behauſung ſich wieder verwechſelte / indem einer deß 
andern Kleider anzog / und einander kuͤrtzlich erzehle⸗ 
ten / wie es ihnen an beyden Orthen bißhero ergangen. 
Alſo ſchied Terapernach mit Freuden wieder von dan⸗ 
nen / und gelangte in wenigen Tagen bey dem Diſian 
an / der ihm die Printzeſſin Zidali / wie er ordentlicher 
Weiſe um ſie warb / zur Ehe gab / ſamt der Hoffnung / 
nach ſeinem Tode Koͤnig uͤber das Reich Zeila zu wer⸗ 
den. Ob aber Diſian annoch im Leben / oder den Weg 
aller Welt gangen / habe ich bißhero nicht erfahren. 
Alonſo hatte alſo dem Terapernach fein Glaͤck thm Ee 
ber aber fein Unglicf gebauct, Dann wie er denſel⸗ 
ben Abend/ als er nach Haug kommen / fich bereit made 
t¢ mit fener allerliebſten Sorandula ſchlaffen zu ge⸗ 
be / und das jenige zu erſetzen / was bißhero durch die 
Rr 3 becſtaͤn⸗ 
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beſtaͤndige Treue deß Serapernads war unterlaſſen 
worden; Da uͤberreichte thm die Sarandula nach ihrer 
Gewohnheit einen Schlafftrunck / und lebte der Hoff/ 
nung / er wuͤrde alles Gutes wuͤrcken / wuſte aber nicht / 
daß Tiſca denſelben mit einem langſamen Gifft vermi⸗ 
ſchet hatte / daran Alonſo ſeinen Geiſt ungezweiffelt 
wuͤrde auffgeben miffen. Alonſo nahm denſelben zu 
ſich / kuͤſſete ſeine Printzeſſin / hub ſie / nachdem ſie ſich 
entkleidete/ fein ſanffte auff und trug ſie ins Bette/ 
umn fie in dieſer Stunde gu einer Koͤnigin von Aden sy 
machen / er folgete thr bald nach / legte ſich zu ihr und 
thaͤte / was ſich gebuͤhrete / und zwar mit ſolcher Anmuth/ | 
daß cs dic Sarandula vor cine fonderbahre Wuͤrckung 
deß vermeinten Liebes⸗Truncks hile, 
Wie fie nun ſehr vertraulich mie einander um⸗ 
giengen / erkuͤhnte fic) endlich die Sarandula ihren Koy 
nig zu fragen / wie er ſich fo bald veroͤndert hatte? Die⸗ 


ſer war mit ſeiner erdichteten Antwort ſchon bereit / und 


entſchuldigte ſich damit / daß ihm ein ſehr weiſer Stern⸗ 
kuͤndiger in ſeiner Jugend geweiſſaget / was er vor cin 
‘Mann werden wuͤrde / doch ſolte er fid ber eee a" 
in den erftens. Woden feine Braut bey Leibe nicht er⸗ 
kennen / wofern er nicht fid) felber sufame feiner Braue } 
inden Tod ſchicken wolte. Diefe Bete ware nunfitte — 
Bey / dahero gebuͤhre ihm feine Pfiche suthun, Am 
folgenden Morgen flunden fie bender feits wolgemuth 
mit cinander auff / und nachdem Alonfo dem Rath eine 
Stunde beygewohnet / verfuͤgte er ſich zu ſeiner allerlieb⸗ 
ſten Sarandula / kuͤſſete fle etliche mal und fragte ſie / 
wie ſie ſich auff die vergangene Mache befinde? Sehr 
wol / mein Herz / ſprach fie / und lud ihn zugleich suns 


Frubſtůee /wobey fic auch Vifea und Porno befunden 





die es aber fiber den Alonfo ihren Hohn hat 
bald cin anders an ihm gu erleben hoffeten / wie aud 
Dee wuͤrcklich erfolgete. aces | Alon⸗ 
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Alonſo Fefand nad Verflieſſung 4. Tagen ſich 


hs ſchon anders / und merckete / daß es nicht recht mit ihm 


- 
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ey. Zwey Tage hernad ſpuͤhrete er volllommen / daß 


ſein Zuſtand und Kranckheit versweiffelt boͤſe ſey. Dan⸗ 
nenhero nahm er ſeinen Philoſophiſchen Stein / den er 


von dem Elmacin jenesmals befommen hatte / legte 
ihn in den Mund / und erbrach ſie darauff etliche mahl 
febr ſtarck. Als aber die Hunde / fo ſeinen Außwurff 
gefreſſen / bald hernach todt darnieder fielen / ſahe er wol / 
daß man ihm Gifft beygebracht hatte / und ohne erach⸗ 
tec der groͤſte Theil davon durch die Krafft feines edlen 
Seeing wieder yon ihm abgangen / hatte doch die Wuͤr⸗ 


ckung davon fid tn wahrender Beit ſchon dergeftalt in 


Die Adern und das Gebluͤth gefencket / daß er gang 
wahnwikig tard, Damahlen fahe Sarandula wol / 
gore ehrlid) es ihre Schweſter mit thr gemeinet / weil 
aber Tifca und Parno die Regierung und Rathe bald 


auff ihre Seite brachten / zumahl auch der alte Scheich 


pon Almacharanna mit einer Armee von 18000, Mann 
ſchon im Anjuge/ entſchloſſen fich die Raͤthe mit Zuthun 
der geſamten Landſtaͤnden / welche zu dem Ende verſam̃⸗ 


let wurden / den Parno fir ihren Koͤnig anzuneh⸗ 


men / und den Alonſo / als einen unheilbahren und 
wahnwitzigen Mann aug dem Reich zu jagen Das 

Aand aber trung ſehr darauff / daß Parno die Saran⸗ 
dula heurathen muſte / welches auch wol waͤre angegan⸗ 


gen / wann dieſelbe nicht einen groſſen Abſcheu vor die⸗ 


ſem unredlichen Printzen / wegen ihres lieben Gemahls / 
gehabt haͤtte /weil fie ſich aber von jedermañ verlaſſen fas 
he / willigte fie in Die Regierung und Heurath deß Parno 
Mit der Tiſca / und zog auff ein Sand Guth ohnweit 
Aden / woſelbſt fie von Parno Fuͤrſtlich unterhalten 





ics 
Weagleng eg aber dem guten Alonſo immittein⸗ 
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Dieſer ehrliche Herr ward durch etliche ihm zugeordnete 
Neuter nad dem Arabiſchen Gee Mafen Chor / fo 
nidit weit von Sues gelegen/ gefuͤhret / und daſelbſt ges 
lafjen.: Dict if cine Quelle / welche cine kraͤfftige har⸗ 
sige Materie außwirfft / womit teh thn taͤglich etlidie — 
mahl beſtrich / und weil thm die Ader gu 4. uneerfdiedlie — 
chen malen geoͤffnet ward / fam er in einem halben Jahr 
wieder zu ſeinem vorigen Verſtand / weil er aber fete 
Gelegenheit noch Mittel ſahe / ſich ſeiner Kron wieder 
zu bemaͤchtigen / er hub er ſich nach Alexandria / von Gite -⸗ 
hen wir su Waſſer in Griechenland angelanget find. { 
Wir begaben ung von dannen fiber Sand nach dem bee & 
vorftchenden groffen Tuͤrckiſchen Feldzug darth Alonfi * 
fein Heyl ferner gu ſuchen geſinnet iſt was aber ſeine 
Comeedie oder Trageedie dermaleins vor einen Au Pav 
Bang gewinnen twerde / (oll mid felber verlangen/ dann 
das iſt alles / was ich euch / meine Herren / von dieſen 
tapffern / redlichen und treuen Alonſo vor dieſes mahl 
melden kan. (ee 
Nachdem Polcopo folder. Geftale ſeiner Rede 
ein Ende gemacht / forſchete Zolfiar bey ihm / ob er wei⸗ 
ter nichts von dem Printzen Scolobedri und deſſen ale 
tern Schweſter der Pringeffin Corafinea gu ſagen wů⸗ 
ſte / aber dieſer wuſte feinen andern Beſcheid deffalle 
au ercheilen / als daß Scolobedri im gangen Sande febr 
hedauret / weiler von den Abyſſiniſchen Mohren ums 
Leben gebracht worden / was aber gemeldte ſeine Schwe ⸗ 
ſter anlanget / hatte er die ſelbe nicht geſehen / weil fie 
ſich ins Kloſter begeben / und refolvire hatte / nimmer 
zu heurathen. ERT, 
Hierauff ſandte brahim Vester den Polcopo as 
feinem Herrn / dem redlichen jedoch fehr unglictlidien nj 
Aoonſo / und ließ ihn erſuchen / wieder inthre Gefelle 
ſchafft zutommen / dann er hatte ſich ablentiret. Pri | 
4 am 
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kam auch bald darauff / und ſahe wol / daß die gantze Gee 
ſellſchafft groſſes Mitleyden mit ſeinem ſeltzamen 

Gluͤcks⸗Wandel hatte / weil aber keiner von den Atte 

weſenden indem Stande mar /ihm mit nachdruͤcklicher 


Huͤlffe beyjufpringen / muſte man es dahin geſtellet 


ſeyn laſſen / biß die Rett cine gute Gelegenheit an die 
Hand geben moͤchte. Unterdeſſen fam es den meiſten 


gar fremd / ja unglaublich vor / daß der Betrug in Vere 
wechſelung deß Alonſo und Terapernach fo gar von nie⸗ 
mand gemercket worden / und verlangete ein jeder die⸗ 
ſen Printzen Terapernach zu ſehen / weil es ihnen un⸗ 
glaͤublich vorkam / daß wo Perfonen einander fo gar 
imn allem gleichen ſolten / daß man keinen Unterſchied 
unter ihnen finden koͤnte. 


Der Hoſpodar von der Wallachey aber verſicher⸗ 


de die Gefellfcbatfe/ dag thm dergleidyen Grempel fel 


Her befande waren/ und koͤnte man ohne Verwunde⸗ 


rung nicht lefen/ was von einem undandern glaubwuͤr⸗ 


digen Scribenten deßfalls vor ein felgames Crempel 
mit fonderbabren Umſtaͤnden anfgeseichnet worden. 
Cin jeder rug Verlangen dieſer Geſchicht wegen bee 


richtet zu werden. Dannenhero der tol belefene Nor 


fpodar / weil es ohne dem annod gu gute Zeit war) / von 


cinander gu ſcheiden / die Geſellſchafft mit folgender Cre 


zehlung vergnuͤgete: 
Das XV. Capitul. 


Cine febr benctwiirdige@uasco niſche Ge⸗ 


ſchicht wird hier eingefuͤhret von 2. Perſonen / die 


einander gleich geſehen / wodurch det eine deß an⸗ 


dern Weib ſchaͤndiich hintergangen / daruͤber 
aber letzlich ſeinen gebuͤhrendenLohn empfangen / 


und wie Der Proceß daruͤber gefibrettoorden. 


Res. Anne 
| —— 


F 
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Nno 559. hatte Bertranda Rolſia / auß der Stade 
5) Urtigues in dem Gebieth Nieux / dem Sener 
fchal su Rieux mittelſt einer Supplication suyety — 
ftehen gegeben / welder geſtalt fie yor ohngefabr 20, 
Jahren einen Manns Mahmens Martin Guerre ger — 
heurathet / und mit demfelben ins 10. Jahr im Ehe⸗ 
ſtande gelebet aud) cinen Sohn von ihm Mahmeng - 
Sanctium erworben habe/ der anno im feben, Gee 
meldter Martin habe hernachmahl / weil er feinem Baty 
ter etwas Waitzen entwendet / fie und fein Hauß vere 


i 


laſſen / und fey wol 8, Jahr von the geweſen / daß ſe 


nichts von ihm wuſt. Inzwiſchen aber fey einer zu iht 
kommen / der ſich vor dieſen Martein / ihren Meany 


außgegeben / in der That aber Arnold Tillier / mit den 


Zunahmen Panſette / ein Sagienſer fey / der ohne 
Zweiffel bey ihrem Mann im Kriege ſich auffgehalten 
mit ihm vertraulich gelebet / und dadurch von ſeinen 
Haußweſen und andern ihr ſelber und ſein Weib be⸗ 
treffenden Sachen viel heimliches erforſchet / und 
weil er ſich auff die mit dem Martin habende Gleich⸗ 
heit def Angeſichts verlaſſen habe er das Recht der 
Freundſchafft gebrochen / einen neuen Betrug erdacht / 
ſich gu vier Schweſtern / ſeinem Vettern / und. andern 
Freunden / ja ſo gar zu ihr / der Rolſia ſelber und — 
denen ſaͤmtlich ihr bekandten Einwohnern ju Artigues 
begeben / und ihnen fo eigentliche und gewiſſe Kennzei⸗ 
chen gegeben / daß er nicht nur von den jenigen / die nicht 
von ihrem Geſchlecht waren/fondern aud von allen An⸗ 
verwandten und der Molfia ſelbſt vor den jenigen gehal⸗ 
ten und angeſehen worden / vor den er ſich außgegeben. 
Es ſey ſich aber hieruͤber im geringſten nicht gu vere ⸗ 
wundern / daß ſie ihren Mann gu ſehen und wieder zu 
bekommen / groſſe Begirde gehabt / weil inſonderheit der 





Tillier / viel verborgene und geheime Sachen —— 
— chen 


* 
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ſchen Eheleuthen vorzufallen pflegen / mit außdruͤcklich 
gemeldten Umſtaͤnden def Orts und der Zeit gu erzeh⸗ 
fen pflegen. 
Alſo ſeye es geſchehen / daß Tillier der Perſon der 
Rlaͤgerin / unter dem Nahmen ſeines Eheweibs habe 
hafft worden / uͤber die z. Jahr und (anger ehelich mit 
ihr gelebt / und alle Guͤter deß Martins / die er ſo wol 
gu Artigues alg zuꝰ. Andeèe in den Contabriſchen Grane 
 Kth beſeſſen / von dannen er auch buͤrtig geweſen / in 
Befig genommen. Sie habe ferner aug dieſer eheli⸗ 
Hen Beywohnung zwey Kinder uͤber kommen / und weil 
ſie endlich pon den erſchroͤcklichen Tuͤcken und unerhoͤr⸗ 
ter Betriegerey deß Tilliers verſichert worden / habe 
ſie immer fleiſſiger nachgeforſchet / und zwar auff Vor⸗ 
ſchub deß Oberſten Richters zu Artigues / diß ſie nun⸗ 
mehr hinter die rechte Wahrheit kommen / worauff ſie 
dann inſtaͤndig bitte / das dem Braͤutigam eine dope 
pelte Straff / davon die cine den Leib / die andere das 
BZut betraff / angethan werden moͤge Alſo / daß er mit 
bloſſem Haupt und Fuͤſſen / im bloſſen Hemd eine Ker⸗ 
‘fen haltend bekenne / daß er wider GOtt / den Konig 
und die Rolſia groͤblich geſuͤndiget / und wegen dieſes 
veruͤbten Bubenſtuͤcks offentlich demuͤthige Abbitte 
thue / aud noch uͤber dag angehalten werde / cine Geld⸗ 
Straffe von 2000. Pfund gu erlegen / und endlich der 
| 
: 
| 


Rolfia alle Koften und Schaden / die Zeit wahrender 
Stcrvreitigkeiten firgefallen/sy erſtatten. 

Doer Tillier hingegen / als Beklagter / brachte ſei⸗ 
ne Verantwortung wider die Rolſia und thre Verwan⸗ 
ten und Bluts⸗Freunde auff ſolche Weiſe vor: 
Wanm einer jemals / ſagte er / von feinen Verwandten 
unbillicher Weiſe mit LAfter-Worren beleget / und ge ⸗ 
uaͤlet worden / fo bin th auſſer allem Zweiffel derſelbe / 
dann Ob gleich alle und jede gnugſam wiſſen / J— — 
— artin 


— 
J 
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Martinvon Artiques fey/fo hat doch mein Vetter / Pe⸗ 
ter Guerre/ wider mid ein neues und vorhin unerhore — 
tes Safter erdacht/ nur cinig und allein mit dieſem Abſe⸗ 
hens damit ex nehmlich moͤchte befreyet ſeyn wegen — 
meiner bifhero tm Befig gehabren undgu feinem Nu⸗ 
Ken verwendeten Gieer / einige Rechnung abzulegen 
Darauff erweiterte er feine Rede um cin merckliches 
und fienge an gu erzehlen / wie er ungefabr acht Jahr 
als ein Soldat unter def Koͤnigs Voͤlckern gedienet / 
und hernach auß Antrieb / die Seinigen einmal heim⸗ 
zuſuchen / wieder nach Artigues kommen wire / und 
ob gleich die geraume Zeit einige Veraͤnderung in ſei⸗ 
nem Geſicht verurſachet / weil er von Hauſe abreiſend 
unbaͤrtig geweſen / fo fey er dod) bey feiner Wieder, 
funfft fo tool von andern / als aud infonderheit von 
ſeinem Vettern eréande und auffe freundlidfte emt 
pfangen worden / biß er endlid) auff feine Sachen zu 
dencfen / deßwegen Rechnung gu fordern / und die in 
Zeit ſeiner Abweſenheit genoſſene Abniigung von dem 
beſagten Vettern zu begehren angefangen / dann weil 
ich bin ( fubr er fort/) deßwegen sum oͤfftern erinnert / 
und dod) dabey Handgreifflich verſpuͤhret dap ce 
mid) mit ſuͤſſen Worten auffzuziehen begehre / bin ich 
endlich gezwungen worden / ihn gu verklagen / und das 
Meinige Gerichtlich gu ſuchen / dann ich konte thn gu 
Erſtattung deß empfangenen Nutzens / und Schlieſ⸗ 
ſung einer richtigen Rechnung durchauß nicht brite — 
gen / ſondern er und ſeine Eydame wurden deßwegen 
ſehr auff mich erbittert / und trachteten mir gum oͤff/ 
tern nach Leib und Leben / ja ſie hatten mich eins⸗ 
mals ſeindlicher Weiſe angegriffen / mit einem Pruͤ⸗ 
gel toͤdtlich verwundet / und zu Boden geſchlagen / 
auch ohne Zweiffel gar ermordet / wo nicht mein gee 
genwoaͤrtiges Weib ſich darzwiſchen geleget / mich 
janes . mwit 


— 
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mit ihrem Leibe bedecket / und die auff mich gewendete 
Schlaͤge abgewendet / und mich von dem augenſchein⸗ 
lichen Untergang befreyet haͤtte. 

Nachdem Tillier vor den Richtern ſich alſo ver⸗ 
antwortet hatte / fieng er an weitlaͤufftig und wahr⸗ 
hafftig / (wie es ſich hernach erwieſen /) gu erzehlen / 
was es mit der Landſchafft Cantabria als deß Mar⸗ 
fing Vatterland / vor eine Beſchaffenheit habe / ja 
er meldere cin und anders von feinen Eltern / Brito 


dern / Schweſtern und andern Bluts⸗Freunden / in 
was vor einem Jahr / Monath und Tag er Hochzeit 


gehalten / von ſeinen Schwieger⸗ Cltern und dee 
nen die dabey zugegen geweſen / und die Ehe haͤtten 
ſchlieſſen helffen / von den Kleidern / welche ſie beyde 
ſelbigen Tags angelegt hatten / und inſonderheit von 
allen Dingen / die fo wol am Hochzeit ⸗Tage / als vorhe⸗ 
ro und hernach ſich zugetragen / alſo / daß er auch ſo gar 
die Zeugen nennete / die ihn um Mitternacht in der 
Schlaffkammer beſucht haͤtten. Ferner ſagte er von 


ſeinem Sohn Sanctio und deſſen Geburts · Tage / von 


der Urſache ſeiner Abreiſe / und denen die ihm damals 
begegnet / und vielen andern Sachen / da er denn 
allezeit die gewiſſe Perſonen andeutete / welche er her⸗ 


nach fragte / ob ſich die Sache alfo verhielte / damit 


ſeine Erzehlung deſto wahrſcheinlicher gehalten wer⸗ 


den moͤchte. Durch dieſe fo viele und unterſchiedli⸗ 


che wahrhaffte Zeichen / die er weitlaͤufftig erzehlet / 
gerieth die Sache dahin / daß die Richter ihnen ein⸗ 
bildeten / Tillier ſey an dieſer Anklage gantz unſchul⸗ 


dig / dann ob fie gleich hoͤchſten Fleiß anwendeten / thr 


auff einer uͤgen zu ertappen / richteten fie doch nichts 
auß / kunten ihn auch nicht einmal irre machen / oder er⸗ 
ſchrecken / daß er ungeſchicklich oder falſch auff eine und 
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“gute Freundſchafft gepflogen/und an thm etliche gewiſſe 


leß mehr Beñandigtett als die Klaͤgerin ſelbſt von ſih 








hait und su unterſchiedlichen Zeiten ein und anders von 
ijn forſcheten. Hernachmals ward nod) fleifiger m 

dleſer Sache geardeitet / alſo / daß man ſehr viel Zeugen 
dehßwegen anhoͤrete / unter denen zo. oder 40, auff Dee 
BFetlagtert Seiten waren / welche bejaheten / eb fey der 
wahrhafftige Guerre / weil fie mit thin Yon Jugend auff 


Rerckzeichen beobachteten / welche Martin an ſich ge⸗ 
habt haͤtte. Es waren aber im Gegentheil ihrer viel 
mehr vorhanden / welche ſolches durchauß laͤugneten / 
und ihn vor den Arnold Tillier hielten / weil nun deren 
Zeugnuͤß durch andere Kennzeichen die Martins Sohn 
‘Sanctus, und die Schweſter beybrachten beſtaͤttiget 
ward / alſo ward er von dem Seneſchal de Rieux durch 
UÜrtheil und Recht zum Vode verdammet. Hiemit ware 
ev aber nicht gu frieden / ſondern appellirte an das Pare ; 
lament su Soloufe. — 
Die Herren deß Parlaments lieſſen hierauff/ 
nad ihrer bey wohnenden Klugheit und wegen Wichtig· 
feit. dieſes Handels / den Vettern Peter Guerre und 
die Klaͤgerin Rolſia vor Gericht fodern / da wurden ſie 
gegen einander gehoͤrt und zwar das Weib gu erſt. Dar 
mahlen tat Tillier ſo unerſchrocken und ſtandhafft / ja 





ſpuͤhren / daß wenige von den Beyſitzern ihn vor einen 
Becleger hielten. Weil aber ote Sade noch nicht 
fauter und klar war / als gefiel dem — tt 
Ames wegen / wegen anderer Dingen eine Inquilition 
anguftellen / und andere Seugen vorzufodern / als der 
vorige Richter verhorer hatte, Allein da man auch auf 
ſolche Weiſe verfahren / und es an keinem hierzu dien⸗ 
lichen Mitteln ermangeln laſſen / ward hier durch die Sa⸗ 

che noch dunckeler / als zuvor jemahlen / unter 30. Zeu⸗ 





gen waren to. welche ihn wahrhafftig aca 
‘ | au 
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Außgaben / 8, aber hielten thn vor den Tillier. Die 


fibtige Waren wegen widriger Umſtaͤnden tn groſſem 


Zweiffel / worauß dann gar leicht abzunehmen / wie 
verwirret hieruͤber die ſaͤmtliche Niner worden in 


dem ſie dic Schwuͤrigkeit und Gefahr dieſer Sachen/ 


Dann daß der Beklagte nicht der wahrhaffte Mar⸗ 


tin Guerre / ſondern der Arnold Tillier / oder ſonſten 
 ¢in Ertzbetruͤger ſey / ſolches war auß 5. oder 6. nicht gee 


ringen Urſachen abzunehmen. Erſtlich waren mehr 


als 45 Zeugen vorhanden / die frey und offentlich auß⸗ 


ſageten / es fey Arnold Tillier / und beobachten die Ure 


ſach dieſes ihres Zeugnuͤſſes / daß fie nehmlich fo wol 
mit dem Guerre / als dem Tillier gure Freundſchafft gee 


pflogen Alhhier tf auch su mercken / daß etliche merck⸗ 


wuͤrdige Umſtaͤnde bey dieſen Zeugen ſich eraͤugneten / 


dann unter dieſer Zahl war auch deß Tilliers Mutter 


— 


Bruder / Nahmens Carbo Barraulius / auff den man 


keinen Verdacht werffen kunte / daß cin Bluts⸗Freund 


eine ſo ſchaͤndliche Luͤgen erdichten wuͤrde / und ohne 


einige offenbahre Urſach dieſen ſeinen Vettern zum 


ſchmaͤhlichem Tod befoͤrdern zu helffen. Wie dann 
Carbo fein Mitleyden sur Gnůge bezeugete / als der Bee 
klagte fo wol vor dem Seneſchal su Rieux / als aud vor 


, — =_ 


dein Parlament su Tholouſe erſchlene dann fo bald er 


thn gebunden/ und an den Fuͤſſen mit ſtarcken Faͤſſeln 


beſchweret erblickte / fieng er alfobald an su weinen / und 
ſein Elend gu beklagen. 


4 — 


Der andere Umſtand war / daß faſt alle Zeugen 


hierinn uͤbereinſtimmeten / es ſche Martin Guerre 
Sohn etwas groͤſſerer Statur / habe cine braͤunere Fare 
be /einen ſchlancken Leib / und magere Fuͤſſe / eingebogene 


Schultern / einen eingebogenen Hales cir getheil⸗ 
— — tee 


A> 


wvie auch den zweifelhafften Ball beobachteten / da zu bey⸗ 
den Seiten ſich ſo wichtige Merckzeichen eraͤugneten. 
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tes und auffwaͤrts gekruͤmmeten Rien / die Unter⸗Lip⸗ 
pen etwas herunter hangend / wenig Zaͤhne / eine breite 
und auffgeworffene Naſe / fey auch mit einer Narbe im 
Geſichte bemercket / da hergegen der Beklagte einen 
kurtzen untergeſetzten Leib / dicke Fuͤſſe und die uͤbrige 
Kennzeichen an den Schultern / Naſe und Gefide gar 
nicht an ſich habe. 
Der dritte Umſtand war / daß der Schuſter / dee 
dem Guerre ſeine Schuh verfertiget / vorgabe / er habe 
Schuh von iꝛ. Stichen zu tragen gepfleget da. hinges 
gen dieſes ſeine nur von 9, Stichen befunden wurden, 
Vierdtens berichtete einer / der Guerre ſey in der Fecht⸗ 
Kunſt trefflich abgericht darinn aber der Tillier gantz 
unwiſſend war. Zum fuͤnfften waren zween Zeugen / 
deren einem Nahmens Johanni Hiſpant / dieſer Sillier 
ſtracks anfangs bey feiner Ankunfft fich zu erkennen gee 
geben / und gebetten die Sache verſchwiegen zu hal⸗ 
ten / dabey berichtet / Guerre ſey geſtorben / und habe 
ihn durch ein Teſtament zum Erben ſeiner Guͤter ein⸗ 
geſekt. Oem andern von dieſen Zeugen / der Valentin 
Rubius hieß / hat Tilter da Rubius thm bey ſeinem 
Mahmen Arnold rieffe / mit dem Finger gewincket 
ihn nicht guverrathen/ wie dann eben dergleiden mit 
dein Tiller und Peregrine Liboroſſio firgegangen . 
Sechſtens tratten nod zween andere Zeugen auff/ tele — 
che berichteten / es ſey cin Soldat / von Rochefort bite 
tig/ vor furger Zeit durch Artigues gereiſet / Ser habe — 
ſich verwundert / das Tillier fic) vor den Guerre auß⸗ 
gaͤbe / der dod) nod im Seben fey / fic in Flandern aufe 
halte / daß cine Bein im Kriege verlohren habe /- und 
an deffen face fich jego eines holgernen Fuſſes bedtene, 
Die andere Urſache / durch welche erwieſen ward/ 
dab Beklagter der Guerre nicht fey/ beſtunde in der Gee 
geneinanderſtellung def Tilliers und Sandi , Guerre ~ 
«2 3 : Sohns / 
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| Sohns /dadurd der Seneſchal ju Rieux abnahm / daß 
| Poldhe cinander im geringflen nicht gleidereny welches 
+ aud von viclen beſtaͤttiget ward. 


~~ Mie dritte Urſach war/ weil Martin Guerve aug 
i 


Gantrabria entfproffen war / welder Nation Sprache 


' pon derFrantzoͤfiſchen und Gaſconiſchen um cin merckli⸗ 


habe. 
lier / ſondern der wahrhaffte Martin Guerre / beſtaͤt⸗ 


Hes unterſchieden wars der Tillier aber dieſe wol redete / 


in jener aber gang unerfahren war. 


Die vierdee Urfach war / weil faſt alle Qeugen bee 


ftͤndig auß ſagten / daß Tillter von Jugend auff ein (ae 


ſter hafftes Leben gefuͤhret / allerhand Dieberey getrie⸗ 
Ben / und ſich vielfaͤltiger Betriegerey befliſſen / dane 
nenhero aud) auſſer allen Zweiffel dieſen unverſchaͤm⸗ 
ten ſchaͤndlichen Betrug alſo erdacht und angeſtellet 


Im Gegentheil aber / daß der Beklagte nicht Til⸗ 


tigten in die 30. Zeugen / unter denen die 4. Schweſtern 


woaren / die ſolches gleich bejaheten und deßwegen gus 


te und wichtige Urſachen beybrachten / es waren aber 
gedachte 4. Schweſtern uncer den ehrlichſten und wohl 
geachteſten Matronen in gang Gafconten. So brach⸗ 
fen aud) bemeldte Zeugen meiſtentheils ſolche Kennjei⸗ 


chen auff die Bahn / welche das Anſehen hatten / als ob 


nt hy 


fie unmoͤglich koͤnten eb: werden, Es habe nehm⸗ 
Lid der Guerre in dem obern Kien ⸗Backen einen doppel- 


ren Zahn / ander Stirn cin Narbe/ einen gedruckten 


Magel an den fodern Fingern / drey Wartzen an der 


Rechten Hand / und einen rothen Flecken im lincken Au⸗ 
ge gehabt / welche Zeichen insgeſamt an dem Beklag⸗ 


ten zu ſehen waren / darzu kommen nod viel mehr andes 


vor einen ſchlimmen Anſchlag — / daß er nehmlich 
ps 


re nicht geringe Beweiß⸗ Grunde. Der erſte war / daß 
viel von den Zeugen offenbahren / was Peter Guerre 


mip 


— 
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mit ſeinem Weib und Eydamen ſich verſchworen / den 
Beklagten ach dem Wege su raumen / ja fo gar / daß er 
mit Johanne Lozaͤo dem Palſienſiſchen Burgermeiſter 
einen — aufrichten wollen / wann cr eine gewiſ⸗ 
fe Geld-Gumma ju def Tilliers Unterdrückung her⸗ 
ſchieſſen moͤchte / wolle er das uͤbrige gleichfalls dar⸗ 
reichen. Es habe aber Lozaͤus geantwortet / er wolle 
lieber zu Erhalt als Vertilgung eines ſolchen Men 
ſchen fein Geid anwenden / den er fuͤr ſeinen Sluts. 
Freund erkennet / und die Beſtaͤttigung deſſen a 
ſeinem / deß Peters eigenen Munde oͤffters verſta ni 
hatte. | oa 
Der andere Beweißthum war / daß fart alle 
Zeugen bejaheten / es habe dicfer Beklagte / wie er nach 
Artigues kommen / alle diejenigen / welche dem Guerre 
befande gewefen/und die thm gu er (t begegnet / mit ihren 
eigenen Nahmen gegruͤſſet und empfangen. Ja als ei⸗ 
ner und der andere ihn nicht fo fort erkennen wolte hae 
be er ihnen / was zwiſchen ihnen vorgangen/ tite 
be der ing sath ail gebradjt/ und einen * —* 
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Reden fuͤhrten? — 
Der dritte ——— war / daß er vee th e⸗ 
rin Rolſia viel geheime und verborgene Dinge / welche 
die Eheieuthe allein wiſſen koͤnten / zu Gedaͤchtnuß ge⸗ 
bracht; Daß fo bald er wieder zu Hauß angelangt / ex 
P fort t der Rolſia befohlen / cin Unter ⸗Kleid von gewife 
fer Farbe herzuhohlen / welches er bey feiner Abrevfe in 

einer gewiſſen Kuͤſten hinterlaſſen hatte. * 
Der vierdte Beweißthum ward genommen aug 
der baie a und Gleichhen — a 


* 
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J und deß Guerre Sthweſtern / welche fo groß war / daß 
— fein Sy dem andern Harte gleicher ſeyn moͤgen / als er 
_aund diefelben. 

Der fuͤnffte Beweißthum wary daß er das Ge. 
— Acht erſuchte man moͤchte der Rolſia den Eyd zuer· 
eennen / dag fie ſolte ſchwoͤren / daß ſie ihn nicht vor ih ⸗ 
xen rechten Mann erkennete / wozu ſich aber die Rolſia 
nicht verſtehen wolte. 
Diee Umſtaͤnde machten dem Betklagten bey dem 
Gericht cine ſolche Gunſt / daß thn deſſen Beyſitzer beh 
| Habe loßgeſprochen / und vor unſchulbdig erkandt hat- 
J 













ten. Inſonderheit weil die Loßzehlung dem Eheband 
and denen durd geſchehene Beywohnung icine 
la vortraͤglich war. 

Yn waͤhrendem dieſem Streit aber fommer ber 
rechte Martin Guerre auß den Niederlanden mit ſei⸗ 
J cs holgernen Bein. / vorgemeldtem Zeugnuͤß deß 
Soldaten gemaͤß / zurucke / und uͤberreichet den Rich⸗ 
tern eine Klagſchrifft wider den Betrieger / worauff 
* beſchloſſen ward fie. bende su confronnren, ‘ Hiebey 
“aber ward Anfangs nod cine groͤſſere Verwirrung in 
“den Gemichern der Richtern caulire; Dann es ewiae ‘4 

ſich Tillier damahl nod herghaffter / als jemahlen ‘ 
vor / nannte den Guerre einen Verrieger und leicht ⸗ 
fertigen Geſellen / und verſprache klaͤrlich su erweiſen / 
* daß er von Peter Guerre hiezu mit Gelde beſtochen 
waͤre/ ſothane Luͤgen wider thn vorzubringen. Er 
eryehlete hierauff ein und anders / fragte auch den Mar⸗ 
rin von vielen Gachen / worauff aber derfelbe nicht fo 
hurtig und geſchicklich antwortete / als der Tillier ge⸗ 
than hatte und noch thaͤte. Als die Richter dieſes ales 
gehoͤret und geſehen / befragen ſie den neu antommen⸗ 
den Marcin allein / ohne einige andere darzu gebrauch ⸗ 
“te Zeugen / und forſcheten von ihm die allergeheimſte 
ae . ; © $a on a 
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640 Der lingarifche 
Sachen / die vorhin gar nidit waren vorfommen, Oars — 
auff lieſſen fie ihn wieder abtretten / und denier Hore 
fodern / von dem fie eben dergleichen forfcheten/der dank 
auffalle Fragen eben dergleidhen Antwort gabe / wie 
allewetl von Martin gefchehen. : it 
Dieſe Sache madre die gange Verfamlung gum 
hoͤchſten beſtuͤrtzt und meinten die meiſten / Tillier fey 
cin Ertzauberer. Damit nun die Richter ein deſto 
wiſſeres Urtheil fallen moͤchten / lieſſen ſie die vornehm⸗ 
ſten von denjenigen Zeugen / die den Tillier vor dem S 
erre hielten / wie auch deß Martins Schweſtern fame 
ihren Ehe⸗Maͤnnern / deßgleichen def Villiers Meurer 
Bruder fame feinen Bridern und Anverwandten / hers 
su kommen / damit beydes der Guerre und Tillier thnen 
fuͤrgeſtellet / und alfo auff dtefe Weife der wahre Guer⸗ 
reerfennet wurde, Sie erſchienen alle / auffer deg 
Villiers Bruͤder / die weder durch Briefe nod) Droh⸗ 
Worre / noch Gewale darzu funten gebrade werden / 
daß fiewider ihren Bruder seugeten. Die erſte Pere 
‘fon/ fo firgelaffen worden / war def Guerre aͤlteſte 
Schweſter: Selbige fahé nun den aug Flandern neu⸗ 
lid angefommencn Martin cin wenig flarz an / erfante — 
ihn darauff fo fort-vorthren Bruder / ficl thmumoden ~ 
Halß / und redete die Richter folgender Geftale ant 
Dieſer iſt mein rechter Bruder Martin Guerre 7 den 
fener leichtfertige Verraͤther / Cauff den gegenwartigen 
Tillier sielend / ) verlogener Weiſe bißhero vorgeftellet/ 
Und mid nebft meinen andern Schweſtern ſchaͤndlicher 
Weiſe durch feine falſche Kennzeichen / big auff dieſe 
Stunde betrogen hat. Worauff auch die andern 
Schweſtern und Zeugen / die vorher auff def Villiers 
Seite geweſen waren / mit dieſer uͤberein ſimmeten 
Endlich ward aud die Rolſia herzu gelaſſen 7 welche 


alfobald ihren Mann erkandte / und mit thranendenr © 
se | Augen J* 


i 


Kriegs⸗Roman. 641 
| Dugen um Verseihung thres begangenen Fehlers bas 
~ the/fid) damit entſchuldigend / daß fie auf Unwiſſenheit / 
BND durd) def Tilliers verſchlagene Betruͤgerey vere 
c "Fibre geftindige habe, ; 
AAlſo war nun def Tilliers Betrug gang voͤllig 
Aund und offenbahr worden/dannenhero der Beflagter 
wegen feines begangenen revels / Chebruds / und 
Weiber/⸗Raubs / ꝛc Von dem Parlament su Toloufe 
—4u folgender Srraffe verdammet tard: Daf er 
nehmlich vor der Haupt Kirche su Artiques / mit gebo⸗ 
_ genen Knienim bloſſen Hemd / mit bloſſem Haupt / und 
Fuͤſſen / einen Strick um den Halß / und eine Fackel in 
delr Hand haltend / GOtt / dem Koͤnig / Martin Guerre / 
und Bertrand Rolſia um Verzeihung bitten / hers 
nach dem Hencker in die Haͤnde gelieffert / und von 
dDemſelben mit dem Strang um den Half durch die 
Saſſen und Straſſen der Stadt Artigues umher ge⸗ 
führet / endlich aud) vor dem Hauſe deß Martins an 
einen daſelbſt auffgerichteten Galgen gehenckt / und zu⸗ 
letßzt deſſen Koͤrper su Aſchen verbrandt werden ſolte / 
—— auch bald hernach an ihm iſt bewerckſtelliget 
worden. 


ee Has XVI. Capitul. 
Aonſo und Zolftar werden in Arreſt gee 
nommen. Die Tarfatn haufirenubel, Toͤke⸗ 
ae hart gefthlagen/laffet feine Bagage im 
| fich. Polcopo gehet indie Stadt / und reitzet 
den Cergely / die seen Gefangenen zu evledie 
gen / welches auch angehet. 
It dieſen und dergleichen Diſcurſen verbrachten 


die fuͤrnehme Herren damalen ihre Zeit / biß die 
AOS Stunde einen jeden nach ſeinem ele wieder abe 
foderte. Inzwiſchen iſt nicht su beſchreiben / mit was 
sey, © 83 : por 
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642 Der Ungariſche 
vor einem Grimm der Groß Vesier gegen unſerm capf· 
fern Cergely entbrandt war. Ich glaube er haͤtee 
4000. Mann Tuͤrcken in den Tod geſchickt wann er 
fich feiner nur dadurch haere bemaͤchtigen moͤgen Der 
Albanier aber lachete deß naͤrriſchen Menſchen / und x 
war fiers bedacht / wie er thm eine Or feige anbringen 
moͤchte. Es muften aber die sween andere Fremdlin⸗ 
‘gt? als Alonfo und Zolfiar um def Cergely Wilken 
balddarauff leiden denn der Rachſichtige Grofe Veo 
‘pier wuſte wol / daß fie gute Freunde mit einander ger 

weſen waren / dannenhero urtheilete er / daß ſie mit 
ihm annoch cin heimlich Verſtaͤndnuͤß haͤtten zum 
Schaden der Viirefen / zumal fie alle drey einer 
nehmlich der Chriſtl. Religion zugethan waren Ehe 
man ſichs demnach ver ſahe / wurden fie in einem abſon⸗ se 
derlichen Rett / fo nahe bey der Janitſcharen Haupt · 
Quar tier war / in Arreſt gelegt / und flers mit Fo. bes 
woͤhrten Janitſcharen bewacht / ihre Speiſen empften⸗ 
gen fie aus deß Groß⸗Veziers Kuͤche / Polcopo aber/ 
als cin einfaͤltiger Menſch ward nichts geachtet umal 
Als der Hoſpodar von det Wallachey ihn vom Groß ⸗ 
Besier gu ſeinen Dienſten begehrete / dem ihn 
dieſer uͤberließ. — 
üncerdeſſen gieng es vor Wien iberaug ſchar 

daher / und im Lande ward das Mord⸗Schwerdt nicht 
inde. Die Tartarn hauſeten in Steyermarckſo uns 
wenſchlich daß es nicht gu beſchreiben / viel 1000. — 
Menſchen ſchlugen fie rode / und tyranniſirten unter 
denſelben auff die erſchrecklichſte Weiſe / ja fie giengen 
Pbarbariſch mit dem Weiblichen Geſchlechte ums / daß 
wmn billich Scheu traͤget / davon zu reden. Was ihe 
nea von Menſchen anſtund / kuppelten ſie wie die Huns ⸗ 
de ziſammen / und fuͤhreten ſoiche elende Leuthe in ei⸗ 

ne hige Dienſtbarteit. Einsmal fam auch rn . 
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oe Kriegs⸗Roman. 643 
er Swarm dTartariſcher Teuffel mit 3000, Baurers 
und Deren Weibern/ denen die Haͤnde auff die Ricken 
gebunden waren / aber der tapffere General Graff Duͤ⸗ 
newald begegnete ihnen zu rechter Zeit / und weil er die⸗ 
ſen Schelmen gleichſam zur Geiſſel gegeben war / und 
fein groͤſtes Vergnuͤgen tn Verfolgung der Tartarn 
und Rettung der gefangenen Chriſten ſuchte / gieng er 
muit ſeinen Leuthen fo muthig auff ſie loß / daß fie nice 
allein ihre Gefangene / ſondern groͤſten Theils auch ih⸗ 
re Koͤpffe / laſſen muften. vii 
» Der vornehme und reihe Graff Budiant in Greys 
ermarck ſahe wol / daß diefe abſcheuliche Tartarn ⸗ und 
Tüurcken Fluth mit keiner Gegen- Gewale gu hemmen 
ſtunde / dannenhero / um ſeine groſſe Guͤter zu retten / 
und die Seinigen in Sicherheit gu ſetzen / erdachte er 
eine Liſt / gieng zu den Tuͤrcken und ſagte / daß er ihre 
Parthey halten und die Kaͤyſerl. verlaſſen wolte / darauff 
bekam er alſobald Salvegarden / und erhielt durch die⸗ 
ſes Mittel alles das Seinige / welches er hernach bey ei⸗ 
ner beſſern Gelegenheit / da es nehmlich mit dem Feind 
zu einem andern Stande kam / zu ſeines allergnaͤdigſten 
Kaͤyſers und Heren Dienſte auffopfferte / indem er / da 
die Tuͤrcken vor Wien hernach geſchlagen worden / al 
ſobald wieder umſattelte Hund viel grimmiger mit allen 
den Seinigen auff die Hunde loß ſchlug / als wann er 
von ihnen groſſes Ungemach erlitten haͤtte 
Es gieng den Tuͤrcken bißhero nach Wunſch / 
| was fie anfiengen / von flattens und Ibrahim Veo 
ster vermaſſe fich einmahl gegen den Hofpodarn auß 


= 





644 Der Ungariſche 

noch Meiſter im Felde wuͤrden / welches Ibrahim ver⸗ 
lachete und nad dem Ende deß Jahrs verlangete 
aber ſein Leben war kuͤrtzer als der Reſt deſſelben Jahrs. 
Inzwiſchen empfand er dod) gar bald / daß die Chri⸗ 


ficn nod nicht rein todt / ſondern alles Fleiſſes daran 


waͤren / ſich forder ſamſt su raͤchen / allermaſſen das gan⸗ 
ge Sager ſehr conſternirt ward durch die Zeitung / wel⸗ 
che gegen Außgang deß Julii einlieff / und mitbrachte / 
daß der Polniſche Lubomirsky mit ſeinen auß Kaͤyſerl. 
Beutel geworbenen 6000. Polacken gank unverſehens 
in die Borſtadt zu Preßburg eingefallen / weil aber die 


| 


darinn ligende Toͤckeliſche Befagung threr zeitlich ge⸗ 


wahr worden / waren fie bald durchgangen Darauff 
die Polacken ihnen nachgegangen / und ſie biß in die 
Sradt hinein verfolget / auch im erſten Schrecken uͤber 
800, Rebellen capurirt haͤtten. Ich will nod mehr 
ſagen / daß die gantze Toͤckeliſche Armee / ſo in 30000. 
Mann ſtarck / wobey die Tuͤrcken die Retragarde fuhe 
reten big Meilen von dtefen Polacken tn die Flucht 
gefdlagen/ fo der fuͤrnehmſte darunter dep Toͤckely 
Hofmeiſter / wie aud derjenige Hauptmann fo Tokay 
anden Loͤckely verrathen / inngleichem 2. Baſſen und 
1.A%ga gefangen/ und die voͤllige Bagage / wobey uͤber 
300, Wagen/ viel Pferde / und bey 3000. Ochſen / ſamt 
Aner uͤberauß reichen Beuthe / allermaſſen die gantze 
Boagage im Stich blieb / denen Polacken zur Beloh⸗ 
nung ihrer Tapfferkeit hinterblieb. Darauff fieten alſo⸗ 
bald soo, Rebellen sum Hertzogen vondotthringen / und 
wolten lieber gegen den Barbariſchen Feind / als gegen 
die Chriſten ihre Glaubens ⸗ Genoſſen fechten. 
Dieſe war die erſte gluͤckliche Action in dieſer 
Campagne wider den Erb⸗ Feind und Rebelliſchen doͤ⸗ 
ckely / wodurch den Chriſten der Muth gewaltig wieder 
anwuds, Und wie diefe Zeitung in Wien kam / dann 
| an 
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an Ufæberlaͤuffern su beyden Seiten fehlet es nimmer / 


Wſeten die Belagerten thre Canonen / blieſen ihm die 


competen / zogen die Glocken / und machten einen 
ſolchen Laͤrmen / daß die Tuͤrcken im Lager meyneten / 
© fie mirden mit ihrer, gangen Macht auGfallen / oder 
the Succurs fey in der Mahe. Weßwegen ſich dag 
gante Lager riihrete/und den gantzen Tag in den Waf⸗ 
_ fen ſtunde. Sie muften aud darauff die folgende Rade 
~ Wadhen/ teil fid) die Tuͤrcken eines groffen Außfalls 
verſahen / und da Polcope merckete / daß die Beiaͤge⸗ 
rer nunmehr von langemWachen ſehr ermattet / nahm 
er mitten in der Nacht ſeine Beine ju Huͤlffe / und gieng 
nach der Stadt. In der Contreſcarpe ward er von den 
RKaͤyſerlichen angenommen / und weil er ſehr verlangete / 
alſobald indie Stadt zu gelangen / weil er etwas wichti⸗ 
ges anqubringen haͤtte / wurden ihm 4. Soldaten jus 
egeben / und nad dem Thor geſchickt. Wie fle in die 
Srtadt fommen / wolten die Soldaten mit thm nad 
dem Commendanten / als ev aber fuͤtwendete / daß et 
dieſen Menſchen nicht fenne/ fondern efnervanderny der 
Gergely hieß / su ſprechen begehre / da fuͤhreten ſie ihn 
nach deſſen Logiment / welcher aber fame Lompyn / als 
die zween Tage vorher immer auff den Waͤllen gewe⸗ 
ſen / und zumTheil auch an den Minen geholffen hatten / 
eben damalen / weil es um die Mitternacht war / in tief⸗ 
fem Schlaff vergraben lagen. —— 
Polcopo ließ ihm deß Lompyns Schlaff ⸗Stelle 
zeigen / und als er denſelben ſchnarchend antraff / zoge 


er ihn bey der Naſen / und ſchuͤttelte ihn ſo lange / biß er 


erwachte / und mit Schelt⸗Worten um ſich wurff. Flu⸗ 


che denen / die dir Ubels thun / ſprach damahlen Polco⸗ 


po / ich will dir deine Naſe nicht abreiſſen. Wie? Sind 


mit keine gute Freunde mehr? Kenneſt du deinen 
Kammerathen nide 2 Sompyn wiſchete den Schlaff 


; 
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646 Der Ungariſche 
aug der Augen/ und nach dem er cin wenig gu ſich ſelber 
kommen / reichete er jenem die Hand / wie? Oprads er 
biſt du nun Meyneidig an deinem Herrn worden / Dae 
du ihn jetzo verlaͤſſeſt? Ichwerlaſſe ihn nicht anders 
als gezwungen und gu ſeiner Wohlfahrt / war deß Pol 
copo Autwort / aber hievon kan ich mit dir mid nie 
Lange katzbalgen / ſage mir nur bald wo deinHer2fblaey 
demfelben mug td eine erwuͤnſchte Gelegenhett offers — 
bahren / ſich an den Tuͤrcken zu raͤchen / und meine 
Herrn Alonſo fame dem Zolfiar cine herrliche Freund⸗ 
ſchafft zu erweiſen. Ou Mare / verſetzte Lompyn⸗ 
Miltu meinen Heren wol auf den Schlaff erwecken / 
deſſen er und ich gleiche hod) benoͤthiget find? Schaͤme 
dich / und lege dich viel mehr neben mid. 
Indem fie nod) mit einander Reden / erwachte 
Sergely von dem Geraͤuſch / und rieff ſeinem ompyn zu / 
was zu thun waͤre? Schlafft thr nur immer hin ließ 
ſich dieſer dargegen vernehmen / ich hatte einer boͤſen 
Traum / der mid im Schlaff gu Reden genoͤthiget / 
ſchlafft ihr / es gehet euch nicht an / ich habe auch ſchon 
wieder cin Siegel auff meine Augen gedrucker / und 
felbige den GOtt deß Schlaffs nod) auf etliche Stun⸗ 
den uͤberlaſſen. Ich hoͤre ja / fuhr Cergely fort / jenand 
mehr / als dich reden / wer iſt bey dir? Es hat nichts 
zu bedeuten / war def Lompyns Antwort? Ich rede bald 
grob / bald rein / ſchlafft ihr nur ohne Gorge / und laſ⸗ 
ſet mich auch ſchlaffen / ich mag euch nicht mehr ant⸗ 
worten / ſchweiget / oder ich werde auff meinen Mund 
auch ein Siegel legen / wie ich eines auff die Augen 
(chon geleget habe, Ich hore gleidhwol cin Geziſch von 
Setithen/ hielte Cergely an: Lompyn fchitcelee den 
Rov / Herz ich habe ja meine Augen verſchloſſen wie 
kan ich dann fagen / werim Hauſe? Und was fan id 
darfuͤr / wann fic) die Maͤuſe mit den Katzen it? 
7 te (n? 











Kriegs⸗Romau. 647 
2 oderwann unſer Hauß ⸗ Knecht ſich bey ſeiner Lise 
ein wenig erwaͤrmet / beydes gehet ohn Geziſch nicht 
ab : Drum bekuͤmmert cure matte Seele doch niche mie 
olden Lappalien. 











Sofcopo antwortete in demfelben Augenblicl : Ich bin 
fer / mein Herz / Polcopo / def Alonfo Diener aug 
Arab ien birrig/ein mittelmaͤſſiger Menſch / von ſchwar⸗ 
jen Haaren / meines Varters rechter Sohn / cures 
Lompyns Cammerad und euerer eigenen Perſohn ſehr 
guter Freund. Kom̃t es euch gelegen / fo wil ich mid 
euch nahen / und euch etwas ſonderliches offenbahren 
gu eurem unfterblidhen Ruhm / und Rettung meines 
Herꝛn Lebens. 
Der Albaniſche Ritter verwunderte fich ſehr / als 
er den Polcopo alſo reden hoͤrete / machte ſich demnach 
behende auß den Federn / und nachdem er cin Liecht Come 
men laſſen / und ſich mit ſeinem Tabbort bedecket / ließ 


er thn gu ſich kommen. Da er. dann von ihm vere 


- flund/ weldher, Geſtalt die zween Chriſtliche Ritter / weil 
ſie mit ihm / Cergely / zu Belgrad gute Freundſchafft 


epflogen / von dem Grog Vener in Arreſt genommen / 
And jetzo von einer ſtarcken Wache bewachet wuͤrden. 


pe auch darauff daf ihnen der Tyranniſche 


Groß Vezier cinen ſchmaͤhlichen Tod / oder fonfters 
einige Beſchimpffung anthaͤte  dafern man ihnen nide 
bey Zeiten gu Huͤlffe Fame / zumahl er auff alle Chriſten 
einen unverſoͤhnlichen Haß gefaſſet haͤtte. Et erzehle⸗ 
te ferner / wie man jetzo die beſte Gelegenheit hatte / die 
Tuͤrcken in ihrem ager gu uͤberfallen / als welche von 
dem langen Wachen fo muͤde worden / daß fie fo feſt / 


«AS die Raͤtze / ſchlieffen. 
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_“ Dicraulf leidere fich Sergely vollends an / gieng 
ers 5 . — : 
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gum Graffen von Stahrenberg / und hielte 
Mann an / mit denen er einen Außfall ane 1 int stig 
Chriſtliche Ritters ⸗Maͤnner aug ihrem G fal ae gt 
erlifenwolte, Der Graff war ſchon auff de 
Plage / und weil er alleweil geſonnen teat 
Mann cinen Verſuch auf die Approden der Fi 
thun/ tar er froh/ daß fid Sergely dabey moltegede 
chen laſſen Es versog ſich aber biß an Den belle * 
gen / da fielen die Belagerten gang ploglich a 
swat recht nad) dem Quartier der J A : * 
copo und Lompyn waren dem Cergely ſtets zu Oetteny, 
als welchem jener das Zelt zeigete / worinn ſin 
fart dem Zolfiar gefangen Lage. Man ſetete — * 
{er Macht darauff an / und weil die Viren anne hod ttt 
tieffem Schlaff vergraben lagen / gab es ein gren ite 
Metzeln uncer ihnen / uͤber soo, Janitſcharen bujjere 
ihr Leben ein tnd die zween Gefangene wurder ft t 
lid) gerettet / woben es aber cinen harten Stand feactes 
weil auc mit der Zeit die Tuͤrcken su Beine fa nen unt 
in den Approdhen fic ſehr ſtarck verfartileren /m 1a) 
endlich die Chriſten / nachdem fie uncer dem Fein Ye gi 
uͤbel hauſirt / viele Stuͤck vernagelt / undeine g Ben 
the gemacht / die Retirade und giengen mit nen : 
tent wieder nach der Stadt / nachdem fie niche meh: M * 
32. Mann bey diefer Action verlohren ——— Sek oe 
Alonfo und Zolfiar wurden yon i it 
danten und allen Officirern der Grade ber 
und hoch geehret / und weil man thnett ¢ 
und Verpflegung ſchaffete / erſetzten fie 
willigkeit durch Darſtreckung ihres Leibes da 
faſt fein Außfall / darinn ſie nicht zu Pferde ut 
jem Kuͤriß zuſamt Cergely alle mal unter den foder] 
geweſen waͤren / die Tuͤrcken waren es: —* chon ge⸗ 
wohnet / und in ſolchen Schrecken von ele tter⸗ 
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Achen Kleeblatt gebrache / daß alles lieff was dtefe Nite 
ter nur von fernen anfommen ſahe. Solder Geftale 
Pohickeren fie mandhen tapffern Tuͤrcken in den Tod /ale 
Pie aber cinsmals dem Ibrahim Vezier mitten in eto 
Her Acion auffſtieſſen / neigeten fie fich alle 3. reichten 
Phin die Hande/ und licifen thn feines Weges reiten / 
Den fic fonften gar leichtlich mit in die Grade haͤtten 
> Bringenfonnen/ aber das Gaſtrecht twolten fie an ihm 
Feines Weges brechen / weßwegen ihnen auch Ibrahim 
ernach ſchrifftlich gedancket / und jedem von den drey 
ittern ein Faͤßlein mic Wein / und einen Gack mie 
Reiß zugeſandt hat / welches aber bey dem GroF +s Veo 
Bier dermaffen uͤbel auffgcnommen worden / daß er 
ihn am felbigen Tage haͤtte ftranguliren laffen / wofern 
Hidt andere hohe Officirer ihm eingeredet und vorge⸗ 
Halten haͤtten / daß Ibrahim nicht anders thun fonte/ 
als Hoͤfligkeit mit Hoͤfligkeit vergelten. Der Graf 
Hon Stahrenberg aber und die Generalitde gu Wien 
urtheilere viel raffonabler pon diefer Action, als bey 
welchem die Redligkeit auch gegen thre Feinde cieff cine 
gewurtzelt tar. 

Inzwiſchen hatten die Belagerten nunmehr in 
einer guten Zeit feine Kundſchafft von ihrer Armee 
gehabt / fie wuſten nicht / wo dtefelbe fich auffhielte / ob 
ſie noch lebete / oder alleſamt drauff gangen waͤren / viel⸗ 

weniger / ob fle der maleins mit einem kraͤfftigen Suc⸗ 
curs koͤnten erfreuet werden. Alle Wege waren bele⸗ 
get /alle Paͤſſe beſetzet alle Zugaͤnge geſperret / mit Gee 

walt durchzudrechen war ohnmoͤglich / und laͤnger in 
fothanen Zweiffel gu leben / daͤuchte die Generalitaͤt 
wegen deß gemeinen Knechts und Poͤbels nicht rath⸗ 
fain u ſeyn / ſintemahl man dem gemeinen Mann durch 
Verheiſſung eines guten Succurſes einen Muth ma⸗ 
Herr muſte / det fonften auf Deſperation haͤtte are 
; / Mogen, 


germeoſſter zu ſich beruffen / und nachdem ex ſich 
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moͤgen. Weil aber einige muͤndliche Correſponden 
zwiſchen den Belagerten und der Chriſtl Armee febor 
fiber 4. Woden nide geſchehen war / forſchet man th 
Wien gar fleiffig nad / ob nid jemand gu finden 7. de 
fic getrauete / ſolches wiewol ſehr gefaͤhrlich Be— 
uͤber ſich zu nehmen / der hochbetraͤngten Stade 7 
dein gantzen Land zu ſonderbahrem Nutzen. — 








Das XVII. Capitul. aa 
Georg Sranh Koltſchitzky waget fich burg 
das Surckifche Lager zu dev Kaͤyſerl Ziemee hine 
auß / und fotht ſamt ſeinem Diener glicktich wies 
Der it die Stadt. Der Kanferl. Ambaſſadeur 
Fornt fof und gehet nach Ling und Paffau. Cm 
Tuͤrckiſcher Sruppe wird gefhlagen, 
Jerauff fam dem Burgermeiſter Nachrich — 
H daß / vor der Belagerung / in der Leopoldfladt ete 
ner gewohnet / Nahmens Georg Frang Kolte 
ſchuͤtzky / birtig auf der Pohlnifdhen Freyſtadt Sam⸗ 
bor / welder fich chemahien in Dienfke der Orientalte 
ſchen Compagnie vor einen Dollmetſch hatte gebrau⸗ 
chen laſſen / allermaffener in der Tuͤrckiſchen Sprades 
Sitten und Manieren uͤber auß wol erfahren war dice 
fer hielte fich anjetzo in der Stadt auf / — 





— 2 


Nauptmann AmbrofioFrancken / uncer deffen wie 
den Erb» Geind auffgerichteten Compagnie ex fic gee 

brauchen ließ: Im tibrigen habe er wegen fetnes gute - 
Wandels / und auffriditig + Chriftliden Sebens gus 
fame Zeugnuß. Derowegen ließ ihn befagrer Bure 







beredet / brachte ex thn gu Shr, Hochgraͤft Excell, Hera 
Cafpar Zdenfo/ Graffen von Capliers / até dama 
Yon 4h. Kayferl, Maj. hinterlaſſenen Director Bib 


: » ete 


eten / welchen Weg er nun erwehlen ſolte dann ee 
bildete ihn dabey cin def Dadalt Irr⸗Garten / deſſen 
Eingang mit Feuerfpeyenden Odfen bewahre geweſen / 


-—. ow > 
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Hund gedepuritren Raͤthen / woſelbſt ihm dieſe 
ae mit Darthuung eines gnugſamen Recompen⸗ 
zauffgetragen ward. Erx erbotte ſich auch gutwillig 
‘pu dtefein Werck / und nad): dem ihm yon der darinn 
Hefindlidhen Kaͤyſerl hohen Generalitaͤt ote darzu gehoͤ⸗ 
rige Brieffe und Paß außgefertiget und ein gehaͤndiget / 







warder von Hn. Graffen Ernſt Rudiger von Staren⸗ 


berg / Commendanten der Stadt durch einen Adjutan⸗ 
ten auß dem ſo genannten Schotten⸗Thor biß gu den 
Balliſaten hinauß begleicee, Cr, begab ſich mit feto 
nem Diener inTuͤrckiſcher Kicidung zu Fuß am iz Auge. 
Te Style su Nacht zwiſchen 10. und 1, Uhren auff den 
Weg / und wanderte im Nahmen GOrees fort. 

Wie er nun dure die Waringer Gaffes und neben 
“bem fo genannten neuensagareth vorbey gangen/befand 
er fich (chon an dem vollen Tuͤrckiſchen Sager / und weil 
damo⸗ hl eben ein groffer Regen und Ungewitter einfiel / 
‘ ſetzete er ſich mit feinem Diener im Sager nieder / der 
‘frslidien Morgenrsthe erwartend. Go bald felbige 
angebrochen / fahe er aller Orthen eine ungahliche Mens 
ge Tuͤrckiſcher Zelten / welche thin einen Zweiſſel erwe⸗ 





und in Wahrheit dieſes Feindliche Lager war nicht al⸗ 


lein beym Eingang / ſondern durchgehends mit grau⸗ 


| oe auff das Chriften Bluth laurenden grimmigen 
Zogern angefuͤllet. Deſſen ungeachtet ſetzte er feine 


ficherſien Leitſtern der allerheilighen Oreyfaltigkeit geo 


Reiſe fort / und weil er ſein einiges Abſehen auff den 


richtet / und groſſe Begirde empfand / nicht zwar das 


* 





guldene Widder + Fell fafonis, fondern den mit dem 


guldenen Vellus gejierten Durchl. Hergog Carol — 
von Lotchringen / 2c. 2¢. anzutreffen / und von — 
en 


—— 


— * 
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a, ⸗ 


652 , Der Ungariſche 

bender beaͤngſtigtẽ Grade Wien die erfreulidePofk deß 
ungesweiffelren Entſatzes gu iberbringen / alfo (chiffete 
er gluͤcklich fort/ fein erwuͤnſchtes Ziel eheſtens glucklich 
zu erreichen. 

Er gieng mit ſeinem Diener / wiewol vom Regen 
durch und durd) befeuchtet / froͤlich ſort und fange 
gantz freudig cin Tuͤrckiſches Liedlein um denen Be 
ihnen hin und her hauffig reitenden und gehenden 
cken allen argen Wahn zu benehmen / hiemit traffe ee 
auff eines Tuͤrckiſchen Aga Zelt / der ihn zu ſich rieff / 
und alſo durchnetzet bejammerte / auch forſchete Woe 
her er kaͤme? wem er dienete? und wohin er gedaͤchte⸗ 
Sr antwortete thin auff alles wol bedacht / und meldete⸗ 
er waͤre geſonnen / etwas von Weinbeeren und andern 
Früchten einzuſammlen. Der Tuͤrckiſche Aga ließ ihm 
darauff einen guten Trunck Cahue reichen / und war 
nete ihn annebenſt / er moͤchte ſich nicht zu weit 
damit er den Chriſten nicht in die Haͤnde geriethe und 
hiemit ließ er ihn wieder von ſich. 

Nun gieng er uͤber Berg und Thal durch bie Wein⸗ 
Garten und Gebuͤſch / hiß an den neuen Ealenberg / bald 
ſtieſſen thm etliche Tuͤrckiſche Truppen auff / da er ſich 
dann auß Beyſorge / von ihnen angehalten zu werden 
zur lincken Nand kehrete / und alſo um den Berg burdy 
den Wald und Weingarten biß oberhalh Kiofter Neu⸗ 
burg fommen. Weil er aber nicht wiſſen fonnen / 06 
Freund oder Geind darinn / kehrete ev wieder nad dem 
Dorff Calenberg / allwo er gegen uͤber in einer baumre 
chen Inſul⸗Leuthe innen ward / kunte aber ebenfalls nicht 
wiſſen / ter fie ſeyen / endlich erkañte eran etlichen We⸗ 
bern / die in der Donau wuſchen / daß es Chriſten wae 
ren, Wie er hingegen von ihnen erſehen worden / gabe 
fie tapffer Feuer auff ihn. Cr rieffund winckete ihnen / 
er waͤre ein Chriſt / taͤne von Wien / fie — ro : 
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Dod tiberfegen. Sie antworreren ihtm / er ſolle ſich 
‘tin wenig beſſer auffwaͤrts begeben / und dorien uͤber 
Das Seſtade / fo ziemlich hoch / ſich zum Waſſer hinun ⸗ 
eer laſſen. Als ſolches geſchehen / hohleten fie hain — 
enem Schifflein uͤber / ſamt ſeinem Diener. Go bald 
tn Inſul fommen/ fand er daſelbſt vor fid) den 
Richter aup dem cine Stunde vonWien gelegenen Fler 
— Cen Nußdorff / mit feinen dabin gefluͤchteten Nach⸗ 
barn/ welcher ob feiner Tuͤrckiſchen Kieidung etwas — 
‘flugere/ aber doch gang heflich fragte / ob fie nicht eras 
ſchrifftliches von Wien gu zeigen haͤtten? Worauff 
. Kolt(dhigtyihm den von dem Herzen Graffen Capliers 
Ectheilten Paß firlegte, Hierauff erzeigten fie thm 
golfer Freuden alle Ehre und guten Willen / ſchaffe⸗ 
en auch cin Schifflein sur Hand / und fuͤhreten thn vole 
Lnds hinuͤber su dem Chriſtlichen Lager. So bald er den 
Donau⸗Fluß zuruͤck gelegt / traff er oberhalb der Brio 
Men auf das Chriſtliche Sager / und ward zum Obriſten 
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fahr in aller Hoͤfligkeit wegerte: Hedod weil Ihr 
Durchl. sum andern mahl / nebſt Verſicherung eines un 
fehlbahren Kaͤyſerl. Gnaden ⸗Recompenſes / thn hig 
bemuͤſſigten / nahm ev dieſe gefabrlide Muͤhwaltun— 
wieder auff ſich / und wandte ſich / nach gehorſamſter 
Beurlaubung und geſchehener Abfertigung wieder 


ruͤck. Denis. Aug, Abends langete er in eben felby 


ger Gegend / allwo er hinuͤber geſchiffet wieder ant 
und ward von ermeldten Nußdorffiſchen Nachbarn 
heruͤber in dte Inſul gehohlet / und ferner gar heruncer 
nad Nußdorff / wohin fics ote Cinwohner nod) immer 


au bey Nacht / etwas von Viceualien und Wein aug - 


ihren / wiewol abgebrannten Haufern und Garten gu 
hohlen / bißhero gewagt hatten. Und nachdem et ſch da⸗ 


fslbf bey ihnen etwa eine Stunde auffgehalten 
nahm er den geraden Weg am Waſſer gegen fe 


Siegel Ofen und der Grade: Mun war damahlen wie⸗ 
der cin ungeſtuͤmmes Regenwetter / und hitce thnGOre 
nicht abfonderlid) bewahret / daG er fich cin wenig beffer 
gurrediten Hand gewender / ware er mitten unter die 
Tuͤrckiſchen Schildwachten gerather. Wey fothaner 


Beſchaffenheit ſetzte et fid) mit fetnem Diener nieder 
def anbrechenden Tages gu erwarten : Alsdann verthete - 


leten fie fic auff seen Wege und giengen fort. Wald 
famen ihnen fiinff Tuͤrcken entgegen / welchen zu ents 


gehen / rieff der Herz mit laucer Stimme demDiener 


auff Tuͤrckiſch zu / welder andem fonſt nit gewoͤhnſichen 
laut reden merckete / daß Gefahr verhanden ſey dane 
nenhero begab er ſich zu ſeinem Herrn / und entzoge ſich 
den Tuͤrcken auß den Augen. Gleichwol gienge einer 
Yon dieſen x. und ſahe ihnen beſtaͤndig nach Aber fie 
famen durch die Roſſau gegen die Alter, Gaffen zu ete 
nem fleinen abgebrannten Haug / tn welches fie giene 
gerry die Keller Shir eroͤffneten / in willens Sheils wee’ 
: 3th 
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gen der Gefahr / verrachen gu ſeyn / Theils wegen 
deß Regenwetters /diefen Tag ſich darinn zu verbergen. 
Als fiein dem Keller waren/ giengen vor Mate 
igtei⸗ dein Herrn die Augen zu / der Diener aber blieb 

wunter Bald hier auff fam einer / machte gleichfalls die 
xwuͤr auff / und gieng die Keller⸗Stiege hinunter. Der 
Diener weckete ſeinen Herm auff / und ſagte: Wir find 
——6 der Here ermunterte ſich: Und als er anfieng 
u reden / erſchrack der Ankommende / und unerachtet 
der Diener ihm zurieff: Kom̃ her! kom̃ her! lieff er die 
Stiegen hinauff / und gieng davon: Was dieſer vor ets 
ner getwefen / hat man niche wiſſen koͤnnen. 
An dieſem Orte laͤnger zu verziehen / befun⸗ 
den ſie nicht rathfam : Derowegen beſchloſſe Koltſchieky 
auß dem Keller su weichen / und gegen die Paliiſaden 
—56 welches auch gluͤcklich ins Werck gerichtet 
ard. Alſo iſt dieſer kuͤhne Held ohne Verletzung mic 
offtbemeldtem ſeinem Diener den 17. Ang. fruͤh Mors 
gens durch das Schotten⸗Thor su Wien wieder anges 
aanget / und hat bey der hohen Kaͤyſerl. Generalitat fete 
ne Verrichtung fo Schrifft · als Muͤndlich abgeleget. 
Es mwuſten die Tuͤrcken zwar nichts von dieſer 
Krieges⸗Liſt / aber die Belagerten wurden mange 
Wiederkunfft thres Abgeordneten gewaltig gerr ͤſtet. 
ch weiß aber nicht / und vielleicht fein Chriſtlicher 
Eſtats Mann kunte es ergruͤnden / woher der Sule 
an ſich auff einmal fo ploͤtlich aͤnderte dah er den lan⸗ 
€ ge: S¢it fon veſt gehaltenen Geſandten / Graffen Alo 
ft von Caprara jeho von Belgrad nad feinem aller⸗ 
gnaͤdigſten Kaͤyſer und Herm giehen ließ Wann nod) 
ein tingiges Fuͤncklein der Großmuͤthigkeit bey Sultan 
Achmet 11, sr vermuthen geweſen / hatte man demfele 
4 peice a reese zuſchreiben fonnen. Aber 
vie me 


a” VV ee, © V⏑— 
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het zu glauben / er wn ihn nach der Chri⸗ 
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ſtenheit geſandt / wie mancher Dring etwa cinen Hirſch 


in den Wald treiben oder gleichſam ſeine vorige nathrs 


fiche Freyheit gu ſuchen / hinlauffen laͤſſet den eb 
doch alleweil mit einer groſſen Menge Yager und Hune 
den zu bezingeln / undalles was darinn enthaleen/gu fae 
hen reſolvirt iff; Der Sultan hatte thm von dem 


hodhtrabenden verlogenen Grope Bester gaͤntlich cine 


bilden laſſen daG er nicht allein eheſtens uͤber Wien 
ſondern fluchs hernach auch uͤber gang Teutſchland 


wuͤrde triumphiren / aber Menſchen thun was menſch⸗ 


lich iff / der Allerhoͤchſte gibt ihren Gedancken / ja offte 


maͤhlen ihren naͤrrifchen Grillen cinen Außſchlag 


ihm gefallet. 
Snswifdhen evhub ſich im Sager am iy. Aug. cit grofe 
fes Getuͤmmel / weil hod)gedachter Ambaffadeur / nad 


dein er auff deß Sultans Ordre von Welgrad nad 


Ofen / von dannen nad dem Sager bey Raab / und 


fo tocicer hicher begleitet worden / anjeko mit gat Wee 
nigen feiner Bedienten/ (dann die meiſten von ſeinem 
Gefolgewarenauff feine Remillion durch wette Utne 


wege uͤber Sichenbirgen etliche Monat vorher ſchon 


gt Wien angelanget /) im Sager ankam / welches dem 
Groß⸗Vegzier cin ſonderbahrer Verdruß war / dann er 
war bißhero der Eintzige geweſen / der wider aller Vols 


cker Recht / dieſes Ambaffadeurs freye Dimiflion gee 
hindert hatte: Er biſſe zwar die Zaͤhne uſammen 


wann er aber daben betrachtete / wie ſchwer es [ey / tot 
der den Stachel zu lecken / und die Ordre deß Haupts 
gureformiren / ſimulirete er gu dieſem mahl / empfieng 
den Ambaſſadeur mit einer gezwungenen Hopligtete / 
und lief ihn durch wackere Seuthe / und cine gute Wacht 


durch das gange Sager fahren / damit er feine Drache 


Gute Anflale und groffes Avancement quff die Bela⸗ 


gerten / mit leiblichen Augen ſehen und davon fete 
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nem Herrn / dem der Grand. Vesier bald naher gu ruͤ⸗ 
den verfprach / umftandlidien Bericht ercheilen moͤch ⸗ 
fe. Die Vurcken begleiterenthn mit groſſem Nefpece 


nad Tula / oberhalb Wiens wofelb ihn die Kayferliche 


Giikerannahmen/ und thn vollends nad Sing und 
Paſſau / su feiner Kayferl. Maj. bealeiteten. Daſelbſt 


Ward er gar gnadigangefehen/ wegen feiner getreuen / 


obgleich ju ihrem Zweck nicht gelangeten / Verrichtung / 
und außgeſtandenen groſſen Lebens Gefahr. Er hin⸗ 
gegen kunte ohne Thraͤnen nicht beſchreiben die abſcheu⸗ 
liche Verwuͤſtung der ſonſten herrlich gebauet geweſe⸗ 
nen Lander auff den Ungar⸗und Oeſterreichiſchen Graͤn⸗ 
tzen / infonderheit aber der praͤchtigen Stadt Wien / 
welche anjetzo gangein ander Anfehen befommen hatte. 


Mit hergbredhendem Yammer hate ex muͤſſen ſe ⸗ 


Hers / welder Geſtalt ihm unter Wegs uͤber 20006, gee 
fangene Shriften auffgeſtoſſen / welche alleweil auff dent 
Wege waren in eine Barbarifche ja Beſtialiſche Scla⸗ 
verey verkaufft und verfuͤhret zu werden. Das Mite 


leyden bewog thn dann / daß er von der jenigen Baar⸗ 


ſchafft / fo thm der Tuͤrckiſche Geitz annoch in Haͤnden 
gelaſſen / 2. von dieſen Gefangenen oF kauffte / und une 


fet dem Schirm ſeiner Freyheit mit ſich wieder in die 


Ut und civile Leuthe abgeben. a 


Chriſtenheit brachte. Im uͤbrigen funte ev det Tuͤr⸗ 
en Hoͤflligkeit / womit ſie ihn su Belgrad und unter⸗ 


wegs Nad) Wien / abſonder lich nach deß Groß⸗ Veziers 


Abreiſe vom Sultan / erwieſen / nicht gnugſam prei⸗ 


ſee / da er dod vorher fo hart war gehaiten worden / und 
alſo gnugſam gu ſehen war / daß der Groß⸗ Vezier / der 


wehr ein Tyrann und Geitz⸗ Teuffel / als kluger Eſtats⸗ 
Mann / der eintzige Urſache ſeines vorigen uͤblen Tra⸗ 
ctaments geweſen. Und daß die Tuͤrcken an ihnen ſel⸗ 
Bet / wann fle anders wol angefuͤhret werden / ſehr po⸗ 
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x 
Ich Forte aber wieder gu der Stadt Wien / welche 
yon ihrem ſtarcken Feind annoch geaͤngſtiget ward / und 





weil diefer den Schimpff / fo ihm an der jͤngſten Ds 
derlage def Tockely angethan worden / gu repangitern 
aͤuſſerſt bemuͤhet war / ſandte er / nehmlich der Grande 
Vezʒier einen ziemlichen Hauffen Tuͤrcken und Tar 
tarn bey Bran uͤber die Bruͤcke jenſeit / und ließ fie nach 
Preßburg hinauff marſchiren. Dieſe Feinde kamen am 
24. Aug. in 1000. Mann ſtarck auff den Dergogen vow 
Lotthringen an/ und fochten wider ihre gewoͤhnliche 
Maxime, ohne einiges Geſchrey mit feſtgeſchlo ſſenen 
Gliedern / brachten aud) die allzuhitzige Pohlen in gtemlte 
liche Confution, als aber hoͤchſtermeldter Hertzeg von 
Lotthringen mit den. Teutſchen herfuͤr ruͤckete gewate 
dap Spiel Augenblicklich ein ander Anſehen / nepali — 
der Feind war auff die Flucht geſchlagen und muſte 
uͤber die Helffte ſeiner Mannſchafft dabey einbuͤſſen — 
is KFaͤhnlein / 15! fuͤrnehme — uͤber 600 gee 
ſatcelte Pferde blieben den Kaͤyſerlichen sur Beute Der 
Baſſa von Wardein / im Anfall cin Cifenfreffer sand 
im Außgang cin zaghaffter Haale. der. dieſes Corpo 
commandirte / ſalvirte fid) mit genauer Noch in eines 
kleinem Schifflein fiber die Donau / aug 525— 
Strohm hernach die Polacken noch viel Tuͤrckiſche Koͤ⸗ 
per zogen / denen die Schnelligkeit deh Fluſſes threGete 
ſter erſticket und die Seele außgetrieben hat An 
Kaͤyſerl Seiten war chen ſonderlich niemand ju bejam ⸗· 
mern / als Pring Doria dn Obriſt Lieuten und But⸗ 
lev ein Pohlniſcher Obriſter / beyde tapffere geweſene 
Eavalliers / denen das Glick noch wol ein laͤngeres Ler. 
ben haere verlcihen koͤnnen wann fie Gelegenheit wur⸗ 
den su Hoffer gehabt haben / ehrlicher gu-fterben / als 
bey forhaner A ction, ° —— i agi | 
Cin folde Schlappe seigere denen Tuͤrcken * 
| am 













* 
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: ſam/ ob die Chriften nod nicht alle todt waren. Der 









* t grimmigen Angeſicht / welches gnugſam ju 
ennen gab / wie fdimerslic thm der erlittene Gere 
Ife zu vernehmen ſey. Weil auch durch die faſttaͤg⸗ 
‘fiche Stuͤrme und Außfaͤlle thm gewaltig viel Volcks 
drauff gieng / nahm er zu dieſer Belagerung andere 
AeNAures und telolvirte ſich / mit Mintren dag jenige 
erſetzen. Warlich die Koſten / fo der Groß⸗Vezier 
hierzu ſpendirte / waren unermeßlich / die Graber wa⸗ 
en faſt nicht su zehlen / und wann fie alle bey einander 
einem ſonder lichen Hauffen geweſen / haͤtten fie ei⸗ 
e ſtarcke Armee von 40000, Mann fuͤrſtellen koͤnnen. 
Durch ſothanes Miniren wurden die Waͤhle und Boll⸗ 
vercke der Stadt groſſen Theils ruinirt / daß der Com⸗ 
mendant gezwungen ward / verſchiedene Abſchnitte zu 
machen am allermetften aber mit Geaen-Deinirens dem 
eind Schaden zu thun. Merckwuͤrdig iſts / daß der be⸗ 
ahmte Ingenieur Rumpler / der doch hernach gleicher 
§  Geftatt auf demBerre der Ehren ſeinen Geiſt aufgeopf⸗ 
fert / als er einsmal in der Stadt in einer Contra Mine 
. beſchaͤfftiget war / tieff in der Erden ein altes Gemaͤuer / 
x d darinnen einen zienernen Sarck antraff/den er vor 
* “einen Todten⸗Sarck anfahe; Da er ihn aber oͤffnete/ 
war er angefuͤllet mit Geld / Goid/ Silber und Edelge⸗ 
ſieinen / darinnen aud anff einer zienern Tafel zu lefen 
war eine Schrifft von uhralten Buchſtaben in folgen⸗ 
den Worten beſtehend: 
— Gaudebis 
a = vr Siinveneris, videbis, tacebis. — 
* Sed. : —B 
 Univerfuseguus ). ( Turris erecta & armata) 
ah (Diverfa ordinara arma ) 
ies &. ; Subſcriptio. | 
Roland, Hunn, Mog, pofuit, | Tea : 
— 


aii 
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Man fand aud in Italien um dieſe Reiteemas — 
ſonderliches / dann nachdem dte Patres Dominican te 
Koͤnigreich Neapolis vicle Jahr her etnen bequenters — 
Platz geſucht / ein Kloſter gu bauen / lieſſen fie ebers aes 
dieſe Zeit gum Fundament graben / undthre Arbeiree 
famen auff cine Kluffte / dte wie cin Capelle geftalrer sy 
én deren Mitre cin Brunne mit einem flichenden Dope 
peltert Adler / an der Wand aber folgende Gahviffe ge 
{efen wat: Cu ry Dominus hac fone porietur, TFurca 
occider, Wann der Her? diefen Srunnen wird 
den / foll der Tuͤrck gefdlagen werden. Wann maw — 
hiebey wol erweget / Daf sum andern mal aufidem are 
ckiſchen Sager Zeit wahrender Belagerung eine weiſſe 
Taube in die Stadt geflogen fommen/ fo hatter ote 
Belaͤgerten Urſachen genug / einen Much su fehopfe 
fen / und groſſe Hoffnung ju machen dag durch def 
Noahiſche Taube thnen der forderfampke AbAug dee 
Tuͤrckiſchen Suͤndfluth angedeutet / too nicht verheife 
ſen wuͤrde. 
DDas XVIII.Capitun. 
Der Hoſpodar zancket ſich mit dem Grows 
Bezier. Alonſo Halt mit tron einen hartes 
Kampff / den et endlich/nicht ohne groſſe Muͤhe 


uͤberwindet und faͤſſelt. 
Miniren an beyden Seiten ſtarck fort welche 


4 








8* 


Nterdeſſen gienge das Miniren und Contra⸗ 





1 ae / wann fie angezuͤndet / viel Leuthe undd 
Erdden in die Lufft ſchicketen / offtmalen wurden ſie auch 
nrtdecket / wie denn die Belagerten einsmals tibet 30, 
Tonnen Pulver auß einer entdeckten Tuͤrckiſchen Ri : 
nen erhoben / und die Minirer mit queen Srofenwie 
der zuruͤck getrieben haben / und ſolches iſt wae = 

— fie 


— + 
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mehrinals aeſchehen. Unfere drey fremde Helden htel- 
fen ſich dabey auch niche fill / bey allen Aupfallen war 


“Fen fie die Erſten. Und da iff fie einsmals big sum Zelte 


Deh Waywoden von der Wallachey gedrungen waren/ 
Und derfelbe perfonlid mit einem bloſſen Saͤbel zu 
Pferd ihnen entgegen ritte/ netgeren fie fic febr tieff gee 
gen ihm / machten cin Creug vor die Stirn und Bruſt / 


und verfolgeten thr Vorhaben aneiner andern Seiten. 


Der Pring Girvan / welcher war Nofpodar von Wal⸗ 
lachey / verfolgere feine lichwebrte Freunde auc niche 


veiter / fondern gohe fic) wieder nach feinem Quartters 


welches hernach der Groß ⸗ Vezier dermaffen uͤbel em⸗ 
pfand / daß er ihn vor ſich foderte / und ihn mit folgen⸗ 
den rauhen Worten anfuhr: Hoſpodar von Walla⸗ 
chey / weiſt du wol / daß du cin Sclape deß Tuͤrckiſchen 
Rivfers biſt / und daß dein Leben und Tod in meiner 
Sewalt ſtehet? Ich habe glaubwuͤrdige Nachricht / und 
mehr als 10000. Muſulmannen haben es geſehen / daß 
bey geſtrigem Außfall der Belagerten die 3: Ertz⸗Re⸗ 
bellen / Cergely / Alonſo und Zolfiar / dir aufgeſtoſ⸗ 
ſen / did) gegruͤſſet / und von dir wider in aller Freund⸗ 


Agkeit gegruͤſſet ſind. Sie haben dir fein Leyd gethan / 
© und du haſt fie gleicher Geſtalt nicht verfolget / ohner⸗ 


achtet dir dazu das gantze Feld offen ſtunde. Wie ſoll 


ch das verſtehen ? Du reitzeſt meinen Zorn / daß ich die 


etwas anders weiſen muß. 
Der Hoſpodar war gar erbittert uͤber dieſe Rede 
Groß ⸗Veziers / er ſahe alle anweſende Baſſen 
fiers und Beglerbegs an / und als ihm dieſelbe win⸗ 


ckeien / daß er nur fort reden ſolte / maſſen ihnen deß 


Groß⸗Veziers Hochmuth allerdings unertraͤglich wis 
re / reſolvirte er ſich zu dteſer beherzten Antwort: Wie 


ſprach er? Groß⸗Vezier / wie iſts / biſt du wahnwitzig / 


und im Kopff verwirres / eines ſolchen unhoͤflichen An. 
F Tt ,) ſchnar⸗ 
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ſchnarchens bin id von keinem ey 3 auch oan dem 











Rorben | Find ? du biſt ein Sclave 70 ——— 6 
aber ein gebohrner Dring aug dem alten Kayferl. Cane 
tacuzeniſchen Geſchlechte. O wahrlich / eg tft cin mere 4 
liher Unter ſchied zwiſchen mir und dir aber mas go 
denckeſt du / ſoll ich das Recht der Gak/Freyhete uit 
deiner Unbefonnenheit Willen brechen? eines Wege, 
Wuſteſt du mit capffern Leuten beſſer umzugehen he: fo 
haͤtteſt du niche fo viel Feinde / als du jetzunder empha 
deſt / die z. Chriſtl. Ritter fo um deiner Graufamecte 
zu entgehen / ſich in die Stadt retirirt haben / find tel 
beſcheidener als dun: Ich fan fie niche beleidigen Ss | 
dui aber was du wilt / Dein Wil ſtehet dix frey / auch if 
in den Tod. 

Dieſe unvermuthete Rede deß Hofpodarh trang 
dem Grof- Vester. ourd Marck und Bein. Cr eyfe 
ferte ſich dergeſtalt daruͤber / daG ex uncer feine Angew. 
bald roth bald wieder bleidy ward. Exr befahl dem Ja⸗ 
nitſcharen Aga / er folte ihn g¢fangen nehmen / dame — 
er am folgenden Tage moge Kriegs- Recht ber feine © 
Vermeſſenheit halten fonnen. Kaum aber hatte ec Steen 
fes gefage / da ſprang der Hofpodar (hon mit bloſſem 
Saͤbel auff den Grog Vester / und hatte that aug ie 
blicklich den Kopff geſpalten wo er nicht von den A 
weſenden waͤre begriffen worden. Weil aber 
der Janitſcharen Aga / noch ſonſten jemand ſich an 
Hoſpodarn vergreiffen wolte / hatte es dabey ſein a ieee 
bleiben / und es gieng ein jeder wieder feines Weges 

der Groß⸗ Vezier hatte auch hernadmahlen das Hers 
nidht / daß er ihn wieder fo hart angefahren haͤtte | 

Immittelſt als ote Shrcken denen Belagerten mie _ 

— Miniren / — Stuͤrmen / Bomber ce 
iTS, 3 ; ra) 


SEATS): 
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nren hefftig zuſetzten / daben auch ziemlich viel Volcks 
inbijjeren / begab ſichs / daß cin groſſer ſtarcker Mohr 
Hon Ofen her mit einem auſehnlichen Gefolge tm Lager 
langete. Cr lief alfobald ein groſſes und uͤberauß 
iches Belt auffſchlagen / und gienge nod) denfele 
ben Tag juin Grose Vezier / ihn zu begruͤſſen und ane 
zudeuten / daß cr bloß darum fommen ware / damit er 
wider die Chriſten vor die Ehre def. groffen Mahomers 
und feiner Liebfen eine vornehme Printzeſſin fechten 
moͤchte. Dem Groß⸗Vezier war diefes Anerbiethers 
 HberauGlieb / und hoffeteer / einer von den 3. Chriſtl. 
tag wuͤrde fich an dieſem heiffen Enfen verbrennens 
Dann er Kopffs⸗ laͤnger als 3. Ehlen / ſtarck von Leibe / 
und doch dabey wol gebildet. Nachdem er vom Groß⸗ 
BVezier mit einer kleinen Collation war tractirt worden / 
‘gicng et wieder feines Wegs. 
| | Sr matte fic aber alfobald sum Kampff fertig/ 
Ind ſchickete am folgenden Tag cinen von feinen Die⸗ 
“hern mit cinem griinen Zweige vor die Stadt. Dae 
felbft wurden thm die Augen verbunden/ und nach dem 
“tuan thn gum Commendanten gefiihree / lief derfelbe 
alfobald den Kriegs. Rath verfamlen/und zugleich aud 
Diez: fremde Ritter / als dieſelbe mit cinander erſchie⸗ 
nen uͤberliefferte der abgeordnete Otener def Mohren 
thet einen Brieff / folgendes Innhalts: 


ar h Uron / gewuͤrdigſter Liebhaber der al 










lerfchonften Printzeſſin / fodere den tapf⸗ 
ferſten Mann unter den Chriſten zu einem 
Kampff in vollem Kuͤriß mit 
Speer und Schild / und nach dieſen mit dem 
Saͤbel auff Leib und Leber / zu ſtreiten vor 
die Ehre Mahomets deß Groͤſten ben és 
— — 
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Propheten / und deß beter Freundes Gow 
tes / und oor dent Ruhm der allerſchonſt 
Prinbeffin Cartilucct/ nehmltch zu evtoer 
ſen / Dab Mahometh der Wurdighte unter 
den Heiligen / und Cartilucct die vollkon 
mefte unter den Menſchen Kindern fey, 
Ich fodere und befage auf dtefe Bedingung 
Dent fapffer(tenunter euch / Saf ev mith bez 
ſtehe und wer deß andertt Herr oder Ob: 
fieger twird / defen Gefangener mus dee 
LUbertoundene bleiben / und alles twas ev mie 
fich fuͤhret / (tehet in def Giegers Gewalt7 
alſo / daß diefer mt jenem ut allem dem Getz 
niger fhalten undwalten mag / nach et 
hem Gutduncken. Der Kampff⸗Platz foe 
ſeyn nabe an der Contrefcarpe unter Dent 
GCanonen vor eurem Wahl / und unter der 
Muſqueten eurer Goldaten : Damit i 
mein Contrapart meinetivegett Fetner UH 
vedligteit beforge. Wird fic nun ba 
ein Gegenpart mider mid) angebert/ fo w 
de ich die Chriften vor tapffere Leuthe prev 
fett/ wo aber nicht/ foll meine Zunge nich 
mude werden / ihre Schande in der ee 
Welt aussubreiter. Das ift mein Begeh 
ret / laffet mid) nur bald euere Antwo 
wiſſen / dann mich verlanget meines Feinde 
Blut zu ſehen. Ich / der ich heiſſe Uron 
der ſtaͤrckeſte unter den edlen ee f 
r 













. oye 
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würdiger Liebhaber der fchonen Cartilucct, 
Cin Ritter auß Cuden/ und an-foleher 
Marmpffer/ vor welchem fich jedermann verz 
Triechen muß. Ich / Devic bin/ und Zeit 
: Lebens heiffe/ der allertapfferſte und 

gluͤckſeeligſte Nitter 


Uron. 
Alle Anweſende muſten ſich Aber dieſen hoffaͤrti⸗ 
geRitter verwundern / die meiſten lacheten ſeines naͤr⸗ 
ſchen Hochmuths / und weil ſeine Schrifft aden Chri⸗ 
Fenverkleinerlich / wolten ihrer piel gerne dieſen Kampff 
Sect aber der Commendant wolte feinen von feinen 
citen def falls außziehen laſſen / fondern er uͤberließ 
unſern 3. fremden Rittern die Ehre diefes Kampffs / 
welche ſich nad) langem Widerſprechen dahin vergli⸗ 
— daß Alonſo derjenige ſeyn ſolte / dem jetzo die Eh⸗ 
egebuͤhren muͤſte / die Ehre unſers Heylands Hand gu 
ben / und def Ligen Propheren Mahomets Schan⸗ 
der Welt fund gu thun. : 
Derſelbe fegrefich demnach nieder / madite cine 
tort auff die Außforderung / und uͤberreichte fie 
feinem Diener Polcopo/der.mit def Urons Diener ſich 
Hinaug ing Sager verfiigete / und wie er den Uron in fete 
hem Felt erblickete / uͤberreichte er thm das Schreiben 
mit dicfen Worten: Sehr ſtarcker Uhrochß / mein Here 
Moundere ſich / daß du fo unverſchaͤmt biſt / die Chriſten 
zu ſchaͤnden und den falſchen Mahdmet gu erheben Um 
Def willen muß er dich zuͤchtigen und niche um deiner 
Mrinkefin willen. Cr achter deiner Staͤrcke weniger 
GIS nichts / ſtelle Du dich nur gewißlich ein / er wird dtr 
das Gell alfo zergerben / daß du davon noch fagen fang, 
Seine Meinung wirftu aug otefem Bericht felber erfes 
Den, Indem er dieſes ſagte / langte Yron nach dem 
— ESchrei⸗ 
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Schreiben / weldjes er eroͤffnete / und darinn dieſen In 
halt fand: “Se 
GS) Alonſo / ein ehrlicher / aber ungluc 
licher Ritter / nehme Den Kampif Vor 
dtr an / auffdte Bedingung / die Ou fewe 
yorgeftellet hat. Wann es mit derLanpe 
nicht Fan vollzogen werden / fo muß unsD 
Gabel dent Außſchlag geben / ich fechte Oo 
Die Ehre def wahrhafften und groften pro 
phetett/ und suv Gchande Dtahomets / Wer 
cher fer ein Werfluchter in Cwigtett. Nrow 
get um die Glocke 8. will ich erſcheinen OOF 
Dem Burgthor ſamt noch zween Ritter t iit 
vollem Kuͤriß / nicht als Benftande/fonder 
als Zeugen unſers Verhaltens / und dir 
es auch vergoͤnnet / fo viel an deiner St 
zu haben. Solches laͤſſet did) antwort 
wiſſen der ungluctliche — 



























Der Mohr war voller Freuden / daß er einen Ge 
gener gefunden hatte. Er zohe 20. Ducaten aug fe 
nem Beutel / und ſchenckete fie dem Polcopo/ welche 
deßwegen wol su frieden war / und wieder Nad) OF 
Stadt rite. Der Commendane tractitte denfetbey 
Tag unfere 3. fremde Ritter auffs koͤſtlichfte und res 
commendirte dem Alonfo diefen Kampff / daß ee Fethes 
Fleiß erfpahren ſolte / ſich deß Siegs su verſichern fo 
qwirde den Tuͤrcken / als die cin aber glaubiges Boic 
und auff die Zeichen und Deutungen fehe viel halten 
der Muth bald kleiner werden, : —J 

Yin folgenden Morgen tn aller Fruͤhe funds * 












‘Pirte er etliche Pferde die thm aug def Commendaneen 
“Stall hergefihret wurden, Er wehlete darauß einen 
Eßgrauen Wallachen / welcher flarcf und wol gewandt 
“wat / und tocil ihm gerathen ward / auff allen Gall nod 
¢it gut Hand. Pferd bereit su haben / nahm er darzu 
‘in Schweiß Fuchſen / der auff der Reit⸗Schul auch 
be wol abgerichtet war. Endlich legte er ſeinen Har—⸗ 


DE A mit ihm hinauß jogen. Der ganke Wahl an 
derfelben Seiten/ wimmelte vor Zufehern/ weil ein 
\. Stillftand beliebet worden/ fo lange der Kampff waͤh⸗ 


ete. 
Wie unſere Chriſtliche Ritter hinauß auff den 
eichneten Piatz kommen / funden ſie den Uron ſchon 
halten / er ſaſſe auff einem Griechiſchen ſehr groſſen 
aul / der mehr auffgebutzet war / als cin Konigl. Leib⸗ 
of. Uron praͤſentirte ſich in einem gang vergulde⸗ 
tn Kuͤriß / auff dem Schild ſtund cine ſchoͤne Mohrin / 
einem vor the fnienden Mohren einen Sorbers 
RKrang auffſetzte mit der Uberfehrifft : Vincent: , dem 
Mberwinder. Oben anff dem Helm flunde Mahomet 
$n flarem Silber / mit einem gildenen Alcoran unter 
KinArm, Die Chriftlide Nitter verwunderten ſich 
aber aim allermeiften fiber fein pradriges Gefolge. 
Dann er hatte zur Seiten ſtehen 5. uͤberauß praͤchtig 












Außgebutzte Hand⸗Pferde/ jedes Lon einem herelich 
Defleideren Diener auff einem abſonderlichen Pferd 
ged gefuͤhret. Sein Leib ⸗Diener aber htelte 2. grofe 

tangen/ und hatte ain Sattel⸗Knopff eine furge aber 


hr ſchwere Rete hanger / womis ex den Alonfo gu faf⸗ 
fen boffets / wann e er chn wuͤrde unter die duͤſſe befome 


— age 
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foauff/ und nachdem er fein Gebech verrichtet pros 


ne Cergely und Zolfiar waren feine Beyftande/ 


s} 
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men. Aber der gute Uron hatte gu dieſem mahl ſein⸗ 
Rechnungzu fruͤh / oder gar ohne den Wirth ethane 
Lind lief anders als er thm eingebildet wie mir be 
vernehmen merden. ‘ J 
üron / fo bald er den Alonſo herankommen fahey 
ſchlug das Helm Gefidhee auff / ritte tha mit der Sane 
gein uuiff den Schenckel entgegen/ und redere thn folgen 
der maffen an: Chriſtlicher Ritter 7 was foll ich deiner 
Kebſten fagen / wann du dieſes mahl mis deinem Blu⸗ 






—* 





the bezahleſt? Packe dich / warff Alonſo gang erbitrert 


dargegen ein / du ſchnoͤder Prahler muſt erſt ermetjen/ 
ob deine Wercke und Worte uͤberein fommens / ſchicke 
dich jum Kampff / und lege an. Hiemit (chwenctete 
er feinRoß / und nahm ſeinen Platz ein Uron ſtellete ſich 
gegen uͤber / und machte ſich an ſeinem Orthe aud fer⸗ 
tig / dann er tare gewohnet gu ſiegen 
Sie giengen beyderſeits rechtſchaffen loß and 
meynten einander fo treulich / daß die Langen alle zwo 
Splitter weiß in die Lufft ſprungen / Roß wad Brann 
Blieh aber unbeſchaͤdiget. Dannenhero madhten fie 
ſich mit friſchen Lantzen zum andern Gang bereit/ tele 
cher ſo kraͤfftig war / daß beyde Ritter ſich weit zurück 
beugen muſten / jedoch verlohr Uron uͤber dem auch 
nen Steg ⸗Reiff. Die Lantzen aber wurden abermah 
mit gutem Nachdruck auff der Bruſt gebrochen Nach 
dem ſich ein jeder zum dritten Gang wieder eingerichtet 
hatte / lencketen ſie ihre Pferde / welche uͤber den gait 
Genseih ſchwitzeten / und nahm ihm ein jeder vor / jeto [ele 





ne duiferfte Kraffte an uwenden · Uron ſtach etroas sity 


Art / und raff ſeines Gegners Pferd in die Buuf 
daß der Spieß biß zur Helffte in denLeib hinein drunge / 
alfo / daß das unſchuldige Thier alſobald ſtuͤrtete und fer 
nen Geiſt auffgab Dieſes haͤtte dem Alonſo uͤbel bee 
kommen koͤñen / wofern ex nicht das Glick gehabe ey" 
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HH Dicfem dritcen Gang feinen Gegenpare ganglid aug 
Pen Sattel herauß und in den Gand gu werffen. Weil 
aber sleichwol ein jeder bald wieder auf die Beine kam / 
“pnd feiner im Geringften verwundet war/ zͤckten fie 
‘Hhre Saͤbel / dem Kampff gu Fuß cin Ende ju machen / 
veornach Uron/ allem Anfehen nad / am meiften vers 
~ Fangete/ ale der fic auf ſeine ſtarcke Leibes⸗Kraͤfften 
groſſen Sheils verließ. Dannenhero thare er gleich 
_ tm Anfang folde Streiche / daß man folte gemetner 
Haber / cinjeder ware genug/ den Alonſo in 2. Stuͤcken 
zu gerlegen. : 
Aonſo merckete wol / daf er im Außdauren feis 
MemGBegenpare wurde su ſchwach fallen / dannenhero 
er gerne ſahe / daß ſich derſelbe ſo wacker erzeigte / er 
fieng inzwiſchen die Streiche mit ſeinem ſehr ſtarcken 
Schilde auf. Solcher Geſtalt tobete Uron uber eine 
dalbe Stunde / daß Alonſo kaum dann und wann nur 
einen Gegenſtreich fuͤhrete / welches ihm von dem an⸗ 
dern vor eine Zaghafftigkeit / oder wenigſtens vor ei⸗ 
ne Mattigkeit außgeleget ward / dahero der Mohr 
auch ohne Unterlaß ſchrye / er ſolte ſich woͤhren / und 
nicht wie ein Hund erſchlagen laſſen. Fechte du auf 
deine Weiſe / ſprach Alonſo / ich weiß ſchon wie ich 
aͤmpffen ſoll. Als endlich der tapffere Araber an 
ſeinem Harniſch Blut ſahe / und er merckete / daß 
er eine wiewol kleine Wunde empfangen hatte / 
da deuchte ihn nunmehr Zeit zu ſeyn / aufzuwa⸗ 
hen / und ſich deß Saͤbels mehr / als deb Schil⸗ 
Des zubedienen: Zumal als ev fuͤhlete / daß Urons 
Ettreiche ſchon nicht mehr mit ſoichem Nachdruck 
fielen / als vorhin. Nunmehr fand dieſer aller⸗ 
erſt / was er nicht geſucht hatte ſeine Kraͤffte a 
Weg / und die Luft ward ihm etwas knapp· Alone 
ſo Hingegen verdoppelte feine Streiche / und tried 
Den Uron dergeſtalt in die Enge / Dag er ſtets n 
| Wn einem 
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einem Craͤyß umher wiche / bald ſahe man feinen ile 
denen Harniſch roth gefaͤrbet / und Alonſo fesete thu 
dermaſſen zu / daß ihm Angſt und Bange ward 
Endlich auf lauter Verzweifflung ſamlete Uren 
alle ſeine uͤbrige Kraͤffte bey einander / warff das 
ſchwere Schild auf die Erde / faſſete den groſſen S— 

bel in beyde Haͤnde / und fuͤhrete einen folhbenStreid 
auf den Alonſo / Dag er denſelben / wofern et ihn recht 
getroffen / in Der Mitte von einander wuͤrde geſpa⸗ 
fenhaben, Dieſer aber / als ein furfichtiges Ritter, 
wiche thin behende auß / daß Uron ſeinen Gabel te 
in Die Erde ſchlug Damahlen und in demſelben — 
genblict fprang AÄAlonſo mit cinem Sup darauf/ und 
drung thm den Gabcl vollends aug der Hand/ und 
Da fic Uron buckete/Denfelben gleichwol wieder auf⸗ 
zuheben / warff ev ihn vollends 3u Boden / febete thm 
Das cine Knie auf den Half / und rieff thin zu / wie ef 
wolte gehalten fenn.QWlertapfferfter unter Den MNenz 
ſchen⸗Kindern / ſprach Uron / ich bekenne / daß ihe mid 
uͤberwunden habt / wolan / id bin euer Gefangener/ 
und alles / was ic) habe / iſt von nun an euer eigen 
Mein Leben ſtehet in eurer Gervalt/und toann the es — 
mir ſchencket til id) es gu etiren ewigen Dienften 
fuͤhren / und es Yon nun an vor meinen groͤſten Gee 
winn achten/ einem folchen tapffern Heiden aufzu 
warten./ und damit ihr meiter WufrichtigFeié und 
Treue verfichert feyd / koͤnnet the mir die jewige Gels 
feln anlegen/ die ich euch damit zu binden Mitgess 
bracht habe. Alonſo fabe fic hierauf nach folehe 
Feſſeln um/und glfobald Fam deBUronsLeib-Diener 


i U Gu herbey/und brachte fie. SolcherGieftaleamute 











id) Uron in dem Netze / das er einem andern geftellet/ 
jetzo felber fahenlafien. Polcopo muſte ihm die Kette 
an Den einen Fuß beveftigen / und da ſolches geſche 

hen / vieff er ſenen Dienern zu / welche Augenblicklich 
a 7 9 pon 
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Hon dev Pferden ſprungen / und ſamt denfelben herzu 
kamen / er ſahe fie mit weinenden Augen an/ und 
zrach: Gleich wie ich euch, ihr liebe Getreue / euren 
Otigen Heren entwaͤltiget / alſo gehet ihr nun in die 
Dienſte dieſes Allertapfferſten Helden Alonſo / defz 


“fen Gefangener ich ſelber worden din. Schaffet nur / 
daoaß mein Zelt / und was annoch darinn Sori anden 


alſobald herbey gebtadyt werde. 


Fiugs giengen ihrer 3. nach dein Zelt / legten es 
uſam̃en / und brachten es ſamt den uͤbrigen Dienern / 
Pferden / und allem / was Uron mit ſich fuͤhret / here 


Sut Wlonfo/und den beyden andern Rittern / giengen 


je Augen ſelber uͤber / doch nahmen fie damahlen ih- 


renWeg nach der Stadt / woran fie Hon keinem Men⸗ 


ſchen gehindert wurden. Ohnerachtet der Groß⸗Ve⸗ 
jer vor Verdruß haͤtte berſten moͤgen. Die Tuͤrcken 
unden da / als ſteinerne Bilder / ſo erſtarret hatte ſie 
jeſer Zufall gemacht / dann fic ſtunden in der Hoff⸗ 


nung / dieſer Kampff oss ihrem Vorhaben auf Wien 
einen Außſchlag / o 


er wenigſtens eine erwuͤnſchte 
ordeutnng geben. Alonſo febte den Uron auf def 


‘fen Leib: Roß / und alfo 36g der ganbe Hauffe mit def 


rons Dienern tind koͤſtlich⸗geſchmuͤckten Pferden 


Had Wier ju. Go bald fie sum Thor hinein tome 


men /erſchalleten die Paucken und Trompeten uͤber⸗ 
all / und die Canonen lieſſen ſich dem Alonſo zu Eh⸗ 


rxenrund uin die Stadt von den Wallen hoͤren Sie 






" Donnerten ſolcher Geftalt auf die Feinde / daß deren 
eine gute Anzahl dardurch in Die andere Welt ge⸗ 


meet eett Si : 
mee Bas X1X. Capithli so 


7 


iron ergeblet kurtzlich feine Ebentheuren⸗ 


wird Micder loßgelaſſen und bleibet Def Wonfo 
beftandiger acta: belagerte Stave ae 
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wird entſetzet. Cergely und vielanderefaten 
auß / die Tuͤrcken werden gefehlagen / Cergely 
wird durch einen unbekandten Polacken Heymeer 
ben erhalten / verfaͤllt doch wie der unter Me Fens 
de / und wird ſamt dem Ibrahim ju Ofen ing 
Gefaͤngnuß geworffen. 

AchdemAlonfo in feinLogiment kommen / mu⸗ 

ſte Uron hinein tretten / von welchem er fore” 
chete / wie er mit ſo vielen Dienern und koͤſt⸗ 
lichen Hand⸗Pferden ſich fo weit aug ſeinem Vatter⸗ 
land wagte? Mein Her2/ ſprach dieſer / nachdem fie 

ſich fant Cergely undZolfiar nieder gelaſſen / es ſhei⸗ 
net / daß ihr noch keine Wiſſenſchafft um meine unge⸗ 
meine Ebentheuren habet / ich wil euch aber dieſelbe 
aufs allerkuͤrtz eſte vorſtellen. Wiſſet demnach daß idy 
bin ein Verlobter der Nubianiſchen Koͤnigl. Princeſ⸗ 
ſin Cardilucci / welche mich mit dem Beding erwaͤh⸗ 

let hat / wofern id) Die 6.tapfferften Ritters⸗ Maͤnner 

beſtehen / uͤberwinden / und gu the bringen wuͤrde Ich 

bin in Africa ſchon uͤber ein Jahr umber gezogen/ 
und habe 5. tapffere Ritters⸗Maͤnner mit der Con= 
dition zum Kampff auggefoderts dab der Obſieger 
deß Uherwundenen Her? fen ſolte. Dieſe 5. don mic 
nach cinander uberroundene Ritter habe idh mit mic 
umber gefubret / und an Seffeln geſchloſſen Jetzo li⸗ 
gen fie ju Theſſalonich / woſelbſt ich ju Schiffauß 
Egypten mit nen angelanget bin; Dannfie waren — 
mir auf meinem fernern Weg hinterlich. Ich bin — 
aber hicher kommen / an einem Chriften den lebten 

Rittersmann su uͤberwinden / si finde jeBo femurs 

ſtracks das Gegentheil/ Darum diefe Diener fame 

Den aufgepubten Pferden / die ich Den iberwundenen 

Africamſchen Mittern abgenommen / ftehen nun im 

eurer Gewalt / die su Theſſalonich gefangen ligende 

ANitter / und mich ſeiber / Hbergebe ich mittelſt * 
we . — Fey 
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und Krafft unferer Aufforderung / machet mit uns / 
was ihr wollet/ die Cardilucci habe ich nun verſcher⸗ 
tzet / Darum adhte ich meines Lebens hinfubro wenig / 
es i dann / Dab ich Die Ehre haben Fans euer Diener 
> gujepn. 
Alonſo nahm hierauf die Diener und Prerde 
+ an/um Diefelbe bey Gelegenheit thren rechten Herrn 
- Wieder ju uberantworten / Hon Uron aber fodert ev 
» einen Eyd/ dag er hinfuͤhro fich an ihm nicht radhens 
fondern vielmehr fein Freund leben und ſterben wols 
fe. Der Mohr leiftete ſolchen gar willig/ und auf die 
allerErafftigfte Weiſe nad) der Mahometaner Arth / 
darauf wurden ihm alſobald die Feſſel wieder ab⸗ 
genommen / und Alonſo uͤberließ ihm alles das Je⸗ 
nige / was den uͤberwundenen Rittern nicht zuſtunde / 
dann er behielte ihm vor / dieſelbe eheſter Tagen frey 
uuſprechen. 
Alſo lebte Uron hernach in der Stadt Wien in 
groſſem Anſehen / erwieſe aud) feine Redlichkeit und 
apfferkeit hernach / wie ihm die Wunden geheilet 
worden / in verſchiedenen Außfaͤllen zu der Tuͤrcken 
groſſem Schaden. Er liebte den Alonſo nicht an⸗ 
ders / als ſeinen Bruder / und dieſer hielte hinwieder 
viel auf den Uron / ja ſelbſt Cergely und Zolfiar hiel⸗ 
fen groſſe Freundſchafft mit ihm / dann er war / ſeit 
dem er uͤberwunden worden / demuͤthig / und uͤber 
auß ſtarck / aber dabey behertzt und tapffer / achtete 
keiner Gefahr / ſondern wo der Hauffe am dickeſten / 
da gieng ev am liebſten hin / wie man dann ſagt / daß 
er in 3. Außfaͤllen mit eigener Hand 18. Tuͤrcken ſoll 
erſchlagen haben. * —— 
Aber niemahlen hat er Gelegenheit gehabt / ſeine 
Tapfferkeit mehr ſehen su laſſen / als uber etliche Ta⸗ 
ge hernach / da nehmlich der Chriſtliche Entſatz vor 
der Stadt Wien anFam.Damalen zohe ſich die groͤſte 
res Mus. Macht 
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Macht der Tuͤrcken auß dem Lager/ und prefeneie 
fic Dee Groß⸗Vezier im Felde/ um dte mit Der 








Chriftlichen Entfas vorwefende Schlacht und pera 


hoffeten Sieg der Stadt WrenHjagarderChriftens — 





heit das Meffer an die Kable gu bringen. Wheres 
licff weit anders als ev fich eingebildet hatte die er 
fagerte thaten damahlen cinen tapffern Außfall / und 
weil unfere Chriffliche. Ritter entfdlofjen waren 
Den Feind aufs duffer(te zu perfolgen/ hatten fiet 


annod bey fich fibrende Rofebarkeiten juGeldge 


macht/ Dod) alfo / daß fie die Pfenninge darfur aug 
Venedig durch Weehfel su empfangen hatten.D 
qn teas Ort und Ende fie fich aufhielten / Funten 
yon Venedig durch Wechſel allemahl Geld fuchen; 


Solcher Geftalt hatte Cergely deh Sultans hoch 


ſchaͤtzdare Perle, Alon fo aber Den uͤberauß koͤſtlichen 
Schmuck (einer jungft erhaltenen 5. Hand-Pferden 
an die Rauffleute su Wien abgeftanden, — 
Wie nun der Chriſtliche Entſat mit den Sars 
cken rechtfcbaffen angebiffen hatte  ficlen verſchied⸗ 
he Volunrairs gang furiews hinauf. Unfere 3. Detter 
und Uron famtdenDienern waren allefamtjuPferdy 
und fibreten folche Streiche / daß alles por ihnen 
weichen mufte, Inſonderheit lief Uron ſehen / Dab et 
es rechtſchaffen mit dem Alonſo hielte / als welchem 
er fits zur Seiten / und ihm gropmathig da es n⸗ 
thig war / beyſtunde / gleich wie aber eine erſchroͤcklich⸗ 
Mannſchafft jetzo auf einmahl bey Wien mit einan 
Der ftritte/ alfo gieng es auch ſehr bund und krauß 
durch cinander her / Cergely Fam unter diePolacken/ 
mit welchen cr in dic Tuͤrcken tapffermuthig fester 
und wie Diefelbean Dem Ort/da fie waren / nicht lar 
ge Stand hielten / gieng er ihnen gantz evhibtnady/ 
ind nebſt 400, Polacken und feinen Mengreliert 
verfoigete er einen groffen Hauffen Tuͤrcken ss 
| : ie 
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Die Nacht. Che es aber tunckel ward / febten fich die 
Tuͤrcken / und hielten ein fcharffes Treffen mit ihren 
BWerfolgern/als denen fiean der Mannſchafft 2.mal 
Dberlegentwaren/ jetzmahlen foftete es Blut. Die 
Tuͤrcken wolten anjegoihre Schande mit dem Blut 
Der Polacken wieder abwiſchen / und diefe hingegen 
wolten fic) auß dem Beſitz ihrer Ehre fo bald nicht 
aubdringen faffen. Es commandirte ein Aga diefe 
Tuͤrcken / ein groſſer anfehnticher tapfferer Manns 
Der feines Saͤbels und rms Kraffte den Polacken 
gnugfam gu pruffen gabs Gergely hatte ſchoñ bey 14, 
Surcen erſchlagen / und waren alleweil 4. friſche 
Schelmen uͤber ihm allein her / der Yaa erkennte ihn 
gar bald / gieng demnach von den andern weg / und 
wolte ſich zuforderſt dieſes grimmigen Tygers entle⸗ 
digen / fuͤhrete auch yon hinten gu alleweil einen ges 
waltigen Streich auf ihn / daß Cergely damahl nicht 
fare davon kommen / wofern nicht ein muthiger Po⸗ 
lack in demſelbigen Augenblick herzu geſprenget wae 
re/ und Dem Aga die Hand ſamt dem Saͤbel auf die 
Erde geworffen hatte, Cergely hatte eben die Augen 
umgewandt / und ſahe diefen gefabrlichen Streich / 
und toie fein Erretter noch dieſe Worte su ihm fagte: 
xeißwuͤrdigſter Tanco / gedencket hierbey eines gus 
Ten Freundes / da verwunderte et ſich zum hoͤchſten / 
umahl als ihn deuchte / das Geſicht waͤre ihm be⸗ 
andt Weil es aber an dieſem Ort nicht lange Zeit 
~ Guin Gederlefen gab, viffeer einen Ming vom Finger / 
 UNDubergab thn dem anſehnlichen Polacken / fener 
dabey gu gedencken. — 
Endlich nahmen die Tuͤrcken abermahl die 
Flucht / und tourden von ihren vefoluten Feinden biß 
nmn die tunckele Nacht verfolget / welches dieſen aber 
um groͤſten Schaden gereichete / dann mittelſt der 
Aunckelen Nacht zerſtreueten ſich die Tuͤrcken / und die 
de | Ute 4 Ver⸗ 
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Yerfolger muften fich auc) von einander trennen 


Was deri ungluͤckſeligen ergely anlanget/gerieth er 


mit etwa26. Polacen in ein Dérfflein/ / darinn ſie 
uͤbernachteten / fruͤh Morgens aber von einem groſ⸗ 
fen Schwarm Janitſcharen allefamt gefangen wur⸗ 
den Diele tibergaben fie cinigen bevittenen Surcken/ 
worunter wol so. Tartarn waren / welche ihnen 
ſchwere Ketten anlegten / ſie auf alte Schindmahren 
ſchmiſſen / und Tag und Nacht mit ihnen Davon ey⸗ 
leten / bif fie nach Ofen Famen / daſelbſt wurden fie 
alfobald in einen groſſen dicken Shurn gefangen ges 


ſetzet / daG fie weder von der Sonnen / noch von Dent 


SMond befdtenen wurden. — 

Cergely bejammerte anjetzo nichts mehr als 
daß er den tapffern Polacken wieder verlohren hat⸗ 
te / fein Hertz hatte Blut weinen moͤgen / wann er an 
denfelben gedachte. Er achtete ſeines Gefaͤngnuſſe⸗ 
ja ſeines Lebens / wenig / wann er nur gewuſt haͤtte / 
wer Dicfer fein Erretter waͤre geweſen / aber es WAL 
An moͤglich ihn deßfalls zu vergnuͤgen. Inzwiſchen 
nach dem etliche Tage verlauffen waren⸗ kamen die 
Tuͤrck en bey vielen Tauſenden zu Ofen an / und wie 
Der Groß Vezier die beſte Mannſchafft bey Bara 


can gegen Gran uͤber zuruͤck gelaſſen / den Chriſten ei⸗ 


nen fernern Einfall gudifpuciven/ gieng er ſelber mit 
Dem Reſtnach Ofen zuruͤck Er ſchaͤumete vorzorn 
und brandte von Eyffer / alle Schuld warff er 
Ibrahim / den Vezier von Ofen / vorwendende 


derſelbe und die Tartarn am erſten die Flucht ergrif⸗ 


fen / und dadurch das gantze Lager erſtlich in Con 
fion hernach aud auf die Slucht gebracht haͤtten 
SeinLebentang hatte ex ſolchen Schimpff noc nicht 
eingelegt/ in Dem eine folche erſchroͤckliche Haupt⸗ 
Mrmnee pon kaum halb fo viel Chriften auß ihrem ves 
fen Lager/ darinn nodyan allem Vollauff / war he 
ge 
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Get worden. Er wuſte wol / daß feine Mißgoͤnner dare 
Uber tum ſeinetwillen gewaltig gloriiren wurden / ev 
wuſte auch wol / daß man dieſen Fehler bey dem Sul⸗ 
tan hoch anbringen / und fein Kopff dannenhero in 
Gefahr ſchweben wurde. Derowegen nahm er ihm 
vor / auf alle Weiſe fic) weiß gubrennen/ und alle 
Schuld auf andere Bediente gu werffen. 

* Zufoderſt aber griffer den Ibrahim / warff dene 
Iben in eben den jenigen Thurn / darinn Cergely 
amt den andern ſchon gefangen lag / dieſe zween Her⸗ 

ens⸗Freunde empfiengen einander mit einem inners 

hcben Kuß / und bejammerten ihr Ungluͤck / gaben fic 

doch beyderſeits bald wieder zu frieden / und machten 

thnen die lange Zeit mit aller hand Erzehlungen kurtz. 

~ Der Grof-Vesier wufte wol/ dab Cergely auch daz 

felbft gefangen lag / dannenhero lief er ihm andeuten/ 

er wuͤrde fich gefaſt machen miffen/ innerhalb wenig 
Tagen nach Belgrad gu poſtiren / damit er dafelbft : 
Yon Dem Sultan felbers alsein ſchaͤndlicher Uber 
laͤuffer / feinen ldngft verdienten Lohn empfangen 
mochte. Cergely aber gab dem / Der ihm diefe Botte 
ſchafft brachtesnicht Die geringfte Antwort. Damit 
aber Der Grog - Vesier den Ihrahim / dem er von 
Hertzen feind war/nod mehr moͤchte quaͤlen / vergoͤn⸗ 
ete er deſſen Gemahlin / der ſchoͤnen Mirgiel / daß fie 
uwhm in den Thurn gieng / damit das Lamentiren 
Und hertzbrechende Añecten deſto haͤfftiger und haͤuf⸗ 
jger unter ihnen wurde. Dieſe Dame ware aber gar 
Froßmuͤthig / und infonderheit aufSureden ihres Ge⸗ 
wahls / ergab fie ſich gar freymuͤthig gu leyden Das 
Zeuige / welches iby der Himmel zugeſchickt hatte. 
WVor allen Dingen aber erſuchte Ibrahim den Cer⸗ 
gely und ſeine Mirgiel / wañ er nun vorbey ſeyn wur⸗ 
de / moͤchten fie einander in ihren Noͤthen beyſtehen / 
und moͤglichſt durchhelffen / fuͤrnemlich ſolte Mirgiel 
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Dahin trachten / daß fie wieder rach Sripolis mit ih⸗ 
renKindern komme / deren fie 4.hatte/lauter Soͤhne 
Wie es gegen die Nacht gieng / begab ſich die 
Gemahlin wieder auf die Burg nach ihrer Woh⸗ 
nung. Die Gefangenen aber hielten nach eingenome 
mener Mahlzeit einen weitlaufftigen Difcurs voy 
Der groffen Macht vieler Potentaten und wie Diez 
felbe bald auf: bald wieder abgeftiegen ware / weß— 
Fa fie viel Exempel anfuͤhreten / abſonderlich bree 
ims als der ein fuͤrtrefflicher Hiftoricus, und in few 
~ ner Jugend fich fuͤrnehmlich darauf geleget-hattey 
‘Weil thn demnach Cergely erfuchte/ thm das Sure 
ckiſche Gebiet / Eftaat/ Macht und was dargu gehos 
ret / ein wenig gu beſchreiben / erzeigete ev fich gar wile 
lig hiezu; Die meiſten Europeer /fprach er hatter 
den Groß⸗Tuͤrcken vor den allermaͤchtigſten Poten⸗ 
taten / in der gantzen Welt / da er doch lauter elende 
Sclaviſche Unterthaneh hat / ich ſchaͤtze den Konig it 
Franckreich um ein gutes maͤchtiger / als den Sul⸗ 
 fan/und ob derſelbe gleich ſchwerlich eine ſolche zahl⸗ 
bare Mannſchafft zu Felde lieffern kan / muß man hin⸗ 
‘gegen Dod) wiſſen / daß ich 2. Frantzoſen ſo gut halte 
alg 5Tuͤrcken die Janitſcharen gußgenommen 
Damit aber mein Herz in ſeinem Begehren etwas 
vwergnuͤget werde / fage id) von Der Curopaifchey 
Tuͤrckey zufoderſt alſo — 
Das XX. Capitul. ; —— 
Der Baſſa von Ofen thut eine kurtze doch 
genaue Beſchreibung von dem Tuͤrckiſchen 
Meich / abſonderlich von denen Curopeiſchen 
Provintzen / ſo unter demſelben ftehen/als Bose 
nien / ervien/ Bulgarien und Thracien / wo⸗ 
bey die Stadt Conſtautinopel außfuhrlich be⸗ 
ſchrieben wird. eh Se 
Dillig 
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SYS lis sehlen wir gleichwol den Groß⸗ Tuͤrcken 
——— yp unter die allermadtigften Potentaten der 
~ =~ Welt als deffen Lander und Gebieth fich faſt 
eben fo weit erftrecfet s als weyland der Romer 
Macht. Anjcko wil ich sufoderft feine Provingen bes 
ſchreiben / die er in Europahat/ und dann pon feinem 
~ Saat und Regiment/2. aud) etwas melden. Wir 
- -Fonnen. aber die Europeifche Tuͤrckiſche Lander in 
#Plererl[ey Sorten eintheilen. 1. Die/ welche er mit 
den Shriften getheilet hat / als Ungarn/ Dalmatien 
und Croatien/weldye benebſt Sclaponien euch felber 
hon bekandt find, 2. Die Landſchafften / ſo der Tuͤrck 
Allein befiget / als Bosnien/ Serviens Bulgarien / 
— BND Thracien, 3, Die Lander/fo weyland unter dem 
Namen Griechen-Lands ——6 Und 4, 
Die jenigen Provintzen / denen er ihre befondere Fuͤr⸗ 
fen laffet / jedoch unter feiner ablolaten Hereſchafft 
als Lehens⸗Leute / als Siebenbuͤrgen / Walladey 
und Moldau. 
Weil dieſer Laͤnder viel ſind / wil id) es mit dee. 
orticulier⸗Beſchreibung eines jeden inſonderheit 


fkurtz machen. 

esnien | 
—  Vosnien over Boffina ift ein Sheil pon Illi⸗ 
- Pien/fldffet gegen Mitternacht an die Sau. Geger 
Morgen hat es den Fluß Bosna/gegen Mittag das 
Adriatiſche Meersund gegen Abend Dalmatienund 
roatien Su Alexandri Magni Zeiten wohneten die 







= 


- 


Voͤlcker Sriballi davinny-und hies es Tri⸗ 
Balla. Es iſt Bergicht und unfruchtbar / hat doch 





“ ettnas Gilber-Bergroerck und die beſie Salcken. Es 
war weyland einbefonder Koͤnigreich / hernach aber 
Anno 13 ro, Dem Konigreicy Ungarn zinßbar Die — 
————— iſt Zaycza auf einem hohen 
eſſen wiſchen 2. Fluͤſſen geleggenn. 
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Anno 14155. fiel Der Hergog von Bosnier oor 
Kinig Gigismundin Ungarn ab/ und ju dem Sue 
cFen/ aber Sigismund bemachtigte fich dep Landes? 
und fesete einen andern Surften darein doch eroberte 
es bald hernach Der Stirck wieder. Matthias Hunnia= 
des gewan die Stadt Payeſa und das Land 
wieder / aber 10 Jahr hernach Fam der Tuͤrckiſ eye 
fer Mahomet Il. yor bemelte Stadt / lockete Stephas 
num,Dder auch wegen feiner Gemahlin Defpina, Surfe 
Und Defpor uͤber Servien war/argliftige Weife aug 
dem Schloß mit lieblichen Worten / und ließ thy heve 
nach lebendig ſchinden. Dieſer Stephanus hatte das 
Land vorher ſeinem Batter mit Liſt entzogen. Jetzo 
ſtehet es von derſelben Zeit an unter Dem Sureken/ 
Der es durch Den Baſſa von Boſſina regieret / welcher 
in der Stadt Bamaluch relidiret. Das Land iſt ſehr 
Volck⸗reich / ſonderlich an Chriſten davon die meiz 
ſten Der Paͤpſtlichen Lehre beypflichten / und ihre offe⸗ 
ne Kirchen halten moͤgen. Das Bosniſche Wapen 
iſt ein Arm mit einem bloſſen Schwerdt. 


Servien. — 
Servien / Syrfen / oder Meefia ( und nicht 
ſia, welches in klein Aſien liget und Dod) Hon mane 
chen Hiſtoricis dieſem Curopeifden Sand bengeleget 
wird /) Superior figet zwiſchen Bosnien und Bulgar 
rien / die Haupts Stadt darifi iff Belgrado oder Grier 
chiſch⸗Weiſſenburg / welche ihr felber geſehen / wol an 
Der Spitze / da ſich die Sau in die Donau ergie 
eine von Den beſten Veſtungen / die der Groß⸗ 
in feinem gantzen Gebiet beſitzet. Zu Sendero via wel⸗ 
ches cin Schloß nicht weit davon / wohneten die De- 
fporen von Servien / davon vorgedad)ten Stephant 
Gemahlin die leste Chriftlide Surfin aug dieſem 
Stamm gewefer. A,1521.beFam der Sultan die 
Veſtung 


* Kriegs-Roman. 681 
“Beftung Helgrad/ welche er feithero ruhig beſeſſen. 
Sn Diefern Land wohnen die Rasen/ eine liederliche / 
wiewoi Chriſtliche Nation, und hier fangen die Cara- 
- yanieras oder gemeine Tuͤrckiſche Hirbergen an / wel⸗ 
the hernach durd gang Tuͤrckey fich erſtrecken / biß in 
Perfien und Indien hinein. Das Wapen diefes 
Landes ift ein wilder Schweins⸗Kopff / dem ein 
> Pfeil in dem Mund ftecket, 
ae Bulgarien, 


’ . 
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683 (ci (ss Hew’ Uinigavrifcje —— 
Doͤrffern wohrien meiſt Chriſten die son den Shes 
cfen gar hart gedruckt werden / infonderheit mit Dem 
RKinder-Zehenden/ welcher alle 5.Fabhr diefer Orten 
init ſcharffer Execution gehoben wird. Das Reichs 
Wapen fuͤhret 3.im Feld laufferibe Spago-Hunde, 
Oberhalb Shracien nach Nord⸗Oſten foe 
Beffarabia an Bulgarien/Darink die Dobruces;eies 
Getwiffe Art Tartan wohnen / Seren fich die Steen 
in ihren fuͤrnehmſten Seldstigen bedienen / fie ko 
ein Geringés zu unterhalten / dann der GropzSur 
reichet ihnen / Krafft der alten Vettraͤge / nach vollens 
detem Feldzug nur eine Anzahl Tuͤcher / und besahle 
ihnen fir jeden Chriſten⸗Kopff einen Scoltanind 
neben aber bleibet ihnen die eroberteBeute som Seine 
des⸗Land / wie fie dann auch ſich mehr * Streiffen 
als aufs Schlagen oder Belagerungen legen 
— Thracien. — 
Bor Zeiten hieß dieſes Land alſo / welches 
fer Conſtantinus Magnus nach Rom / damit derſelb 
Name nicht gar vergehen moͤchte / Momanten / Br 
fané aber rad) {einem Namen Conftantinopel ur 
Neu⸗Rom genennet hat. Diefes Land iftsremils 
groß / und uͤberauß wol gelegen an dem fchwarbent 
Meer / Boſphoro. Propontide uid Hellefpont; Seine | 
fuͤrnehmſte Stadte {ind Conftantinopel/ / Adrian 
pel/ Trajanopel / Hilippopel/ Gailipste. 
Ohne Zweiffel tragt meit Her Verlangen eme 
curienfe Befehreibung dev Welt⸗beruͤhmten “et 















Conſtantinopel su feher wolan/ ſo hoͤret / was 

gen werde: Alle / Die Conſtantinopel geſehen ha 

kommen darinn uͤbereim / daß fiean deni allergelégens 

ſten Oct der Welt erbauet iſt: Daß es alſo das 

ſehen hat ob hatte die Natur es alſo geordnet daß Tie | 

uͤber den Erdboden / oder zum wenigſten ae 
. gr 
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groſſen Theil von fien/ Africa und Europa herrfchen 
ſoll. Gie liget an der aufferften Eck von Europa quf 

einem Winckel / der fic) in Den Shracifdyen Bolpho- 
dum erfivectet/ pon twaunen Man die Habre in fia 
an kraͤhen hoͤren / an der rechten Seiten hat fie die 
Weifje Sec/oder vielmehr Den Propontis, und zur ling 
Hen den Bofphorum, der auf dem ſchwartzen Meet 
tunter in Das Weiſſe faͤllet. Auf welchen Waſſern 
lerhand Nothwendigkeiten auß vielen Laͤndern dies 
fee Stadt zugefuͤhret werden. 
Zwiſchen dieſen 2. Meeren iſt der Mund deß 
Hafens / deri die Natur / ohne einige Mit Huͤlffe der 
Kunſt / zu dem Allerſchoͤnſten von der Welt gemacht 
hat / dann er hat zum wenigſten 6000. Schritte im 
Bezirck / 1000,in der Weite / und uͤberall guten 
Grund. Man tritt an beyden Seiten auß dem Schiff 
ſelber zu Land / und bedarff darzu Feiner Barquen/ 
_ bder Schuten. Dannenhero darff mart fic) nicht 
i erwundern / fiber die Wntwort / Die Das Oraculum 
| 
: 
: 














en Erbauern vi er Stadt gegebens Danny als 
jeſe fragten / wo fie thre borhabende neue Stadt an⸗ 
legen folten ? Gab das Oraculum {tit Antwort: 
Recht gegen den Blinden uͤber. Hierdurch wurden 
de Chaludoniet verftanden / die eben an dieſem 
Bofphoro, jedoch auf der Wfiatifchen Seiten / ſich nies 
dergelaſſen / und diefen bequemen Ort/ als blinde 
| Meute/ nicht. gnug erEannt batten, tees) 
+. Paufanias, ein Konig von Sparta war det erfte 
Ntiffter Diefer Stadt / die weyland Btzantz hieß / 
Dutch Ren fet Severum ift fic regen def Aufſtands ihe 
Ter Einwohner vertilget / von Dem grofjen Conttan- 
tino aber wieder aufgerichtet und erweitert worden / 
Det fie nach feinem Namen Conſtantinopel nanntes 
da er ihr Dod) vorhin Den Namen Neu⸗Rom zugele⸗ 
get hatte. Seithero iſt fie cin Sig der Griechen 
CAT ode F 
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oder Orientalifchen Keyſer geblieben. A. 1203,.gee 
wanen die Frangofen und Venetianer diefe Stave 
aber Die Palcrologi bemadhtigten fich ihrer 50. saber 
hernach wieder. Endlich iff fie A. 1453. 0em Sue 
ckiſ. Sultan Mahomet II. zu Sheil worden/and fees 
her eine Refideng def Ottomannif. Kepfers gebli¢ 
ben / welcher fie Iſtambol nennet. a 
Gie liget mit Lyon in Franckreidh in eines Hos 
he/ gleichwol durffte einem die Hise im Gomer Fehr 
verdrießlich fallen wofern Ddiefelbe nicht gebvocher 
wurde Durch cinen Wind der ficyin den MRonaten 
Julio und Augulto deß Yachmittags gememigh 
mercfen laͤſſet. Man nennet ihn den Wuffen-VSind7 
weiler von dem Hafen herFomme, Im uͤbrigen 
Die Stadt dem Erdbeben gar febr unterworffen. 
Sie liget 3.eckicht/und wird die eine Seite vot 
dem Propontis, Die andere von Dem Hafen / und 
dritte Hon Dem veften Land befdyloffen. Die Grofete 
ift / Die am Propontis liget / Dann fie erſtreckt ich Sone 
Serrail bif nach den 7.Shurnen. Das Gervais” 
gebauet auf der aͤuſſerſten Ecken dieſes Drenecks/Oak 
es ſich zwiſchen Den Propontis und Hafen hinein 
cket. Unter dieſem Schloß an einem nidrigen Ortar 
Ufer find die heraliche Schloß⸗Gaͤrten an demn 
wo weyland das alte Byzantz geſtanden hat welc 
ſich denen / die auß dem ſchwartzen Meer undDPropon 
tis kommen / gar (chon in die Augen werffen An 
andern Ecke an dein Propontis ligen die fo genannte 
Thuͤrne / mit Bley gedecket. Sie finddurch Chr 
enerbauet/ undiman hat deß Groß⸗Heren oe 
lange Set Darinn verwahret. Jetzo aber ligen die 
nige Chriftl. Gefangene darinn/ die von guiem Dery 
kommen find. An Der dritten Ecke / die um Cude eB 
Hafens an der Landes Seiten liget fiebet man Oe 
Ruinen gon Coaſtantini Pallaſt. — 
Alent 
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Allenthalben iſt die Grade mit ciner trefflichen Vee 
—— und Maur umringet / wovon die / ſo an der Land⸗ 






Seiten ſtehen / doppelt / und an etlichen Orthen yon ge⸗ 
Menen / an andern aber von ſchlecht gebackenen Stei⸗ 


nen erbauet find, ar dieſer Mauren iff von der ete 
hen bif sur andern Seiten mit einem febr weiten Grae 
benverfehen/ dod fan man die erſte Maur / von auf 
he rechnen / nicht anders / alg eine Fouflebray oder 
Unter · Wall nennen / dann fie iff etwa nut 10, Fuß hod). 
See hat cine groſſe Bahl Spitzen und Bollwercken mit 
fibetau§ vielen Canon⸗bLoͤchern / fo wohl in der Courtin 
als Thuͤrnen / die nicht ferner von einander ſtehen / und 
deren man etwa 250. zehlet. Die andere Maur iſt auch 





 Glfo befchaffen / ohne daß fic hoͤher iſt / dann fie ſtehet 
 Pollig 3. Klaffterns fiber der Erden biß gu den Geſchuͤtz⸗ 


Echern / fie hat aud fo viel Thuͤrne / als die erſte Maur / 


| aber gleichfalls hoͤhere. Man koͤnte dieſe Stadt ohne 


5 


) Sofle Muͤhe unuͤberwindlich machen / aber die Tuͤrcken 
find deffalls hoch nicht gendthiget/nod von ihren Gein · 


Den fo nahe heimgefucht worden. Die Mauren an der 
See ⸗Seiten fallen wol fo hoch nicht / aber fie find nod 
zut / und mit Thirnen wol verſehen / diefe find lang 
Dem Ufer auffgeridicet am Propontis, außgenommen 
anden fleinen Hafen oder Bayen / wo dte Barquen 
dinlauffen/ dann hier weichen fle / nad Gelegenheic 
deß Ufers / etwa 30, Schritt einwaͤrts / und machen dies 


ſen Schifflein gleichſam Platz. 


Es ſtehen viele in der Meinung / Conſtantinopel 
fey groͤſſer als Pariß / oder gar / als Cairo in Egypten / 
aber fie betriegen fic) mit einander / dann fic if gewiß ⸗ 
lidh kleiner / als eine von dieſen beyden Staͤdten. Et⸗ 
liche geben: ihr 13000. Schriit tm Umkreyß / andere 
16000, und wieder andere 12000. aber ich weiß einen 
Mann / welcher ſich deßfalls inſonder heit bemuͤhet hat. 
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Dieſer trace fame ſeinem Gefahreen / nach dem er eine 
Taſchen⸗Uhr gu ſich genommen / in cine Saique oder 
klein Schifflein / und fuhr beydem Gerrail fo nahe 
Land / als es thm erlaubet war/ daſelbſt tratten fie auß 
und ſandten die Saique vorauß nach den Thuͤrnen 
ter daſelbſt einzuwarten / nad dem ſie aber thr Ubricit © 
auth 7. Ube geſtellet / paſſirten fe angst dem Ufer de 
Hafens flets aufferhalb den Mauren fort; Ste conte 
nuirten foldjes auch an det Sands Seiten / bip fie OF 
ficben Thine erreichten / hier faher fie bende ein fede 
nad feiner Uhr / und befunden / daß fle gleichtin 
ein Viertel vor 9. hielren. Golder Geftale hatten fie 
7. Viertelſtunden jugebradt/ und man hat hide mehey 
als cine Stunde noͤthig / um von den fieben Shutnen 
wieder nad) der Ecken vom Serrail zu gelangen upp 
einer Saique die von 3. Maͤnnern gerudert witd / dant 
an diefer Seiten fan man nidt su Fuß gehen wel die 
See gat ſtarck an die Mauren ſchlaͤgt: Wannabee cin 
wenig dafelbft iu gehen / ich zweiffele nicht man Fonte 
denfelben in ciner Geunde gu Fug ablegen. Wolte maw 
aber eine viertel Stunde druͤber nehmen ware e8 obne 
Muͤhe su thun / welche viertel Stunde man auch 
rechnen mag / weil dieſe Fußgaͤnger einen ziemlich 
Raum am Serrail / dahin ſie nicht kommen durffte 
gleich ith Anfange muſten unbetretten laſſen. Solch 
Geſtalt laͤſſet ſich Conflancinopel it z. Stunden a 
umgehen / derohalben rechnet gedachter Nachforſch 
aufferbalb den Mauren / wie er es gemeſſen den Um 
kreyß dieſer Stadt niche hoͤher / als zwiſchen 
12000. Schritten. * 
Sie hat ſonſten 22. Pforten / nehmlich ¢. at Sek 
Land⸗Seiten / n. an dem Hafen hins und ys, ander Sng 
deß Propontiſchen Meers / die algumahl ihre Kaper 
oder Anfurten haben. pe x6 
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Als Conftantinus den Kaͤhſerl. Stuhl nad die 
ſer Stadt verlegte/ nahm er ihm vor dtefelbe fo ster 
> ich gu machen / dag fie ſich gegen Noth wol moͤchte ſehen 
en Zu dem Ende ertwehlere er 7. Huͤgel / um ſie / gleich 
Hie Nom ſelber alſo liget / darauff zu bauen. Sele 
het Geſtalt ward die Stadt fo vortheilhafftig angelegt / 
daß das cine Haug dem andern am Geſicht nichts be 
nahm. Die Straſſen find gleichwol jego nicht fonder- 
Heb / ſondern ſehr eng / doch findet man etliche treffliche 
Sebaue darinn / und vortreffliche Moſqueen / worun⸗ 
fer die von 8. Sophia am meiſten her fir leuchtet. Dieſe 
Fon Kafer Juſtino erbauet / und hernach von Kaͤhyſer 
Jauſliniano vergroͤſſert / gesteret und verreichet/ aud 
der Goͤttlichen Weißheit geweihet worden / weßwegen 
man ſie Agia Sophi⸗ hannte/ welder Nahme the an⸗ 
Hod bleibet / ohnerachtet fie tn cine Tuͤrckiſche Kirche 
derwandelt oder entheiliget iſt | 
Deceeſe Kirche / daruͤber ein jeder / der fie fiebet/ 
ſich betwundern muß / hats Schritt in die Lange 
Phd Bo. in die Breite: Von auſſen iſt fie viereckk / und 
innwendig rind. Man ſiehet 4. Thiret/ dardurch gu 
— Fommen in dte Galleries die fich laͤngſt dem Vorgtedel 
* einem Ende gum andern erſtrecket. Hiernaͤchſt 
ſehet man 7. Thuͤren / wodurch mah in eine Arth von 
nem Chor tritt / fo niche gar breit iſt Und alsdann 
Hod) 9, andere Thuͤren / von Kupffer / darvon die mit⸗ 
Ailſt inſonderheit gar groß iſt. Durch dieſe kom̃t man 
m die Moſque / odie ſehr groß / und in der Mitre eit 
Dohm iſt / daruͤber das Gewoͤlbe wie eine halbe Kugel / 
mit hoͤchſter Kunſt auffgefuͤhrt zu ſehen Innwendig in 
dieſer Kirche hat man eine Gallerie oder Gpasiergang 
rund um die Kirche herum / auf welder nod ein anderet 
Spaßgiergang ruhet / 30, Schritt breit / der gleichfalls 
sgewoͤlbet iſt / und auff so. — ruhet / welche * 
x 2 el 
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det fo viel kleinere Saulen tragen / darauff das Kite 
chen⸗Dach ruhet. Nach dieſer oberfien Gallerie 
get man mittelſt ciner bequemen Treppen und als 
Chriſten annoch Herren dieſer herrlichen Kirchen — 
ren / ſtunden die Frauen auff dieſer Gallerte um denen 
Maͤnnern die Andacht nicht gu brechen Vor eter 
war dieſe Kirche weit herelider und inwendig mit Mier 
haiſcher Arbeit durchauß geztehret fie war auc diel 
groͤſſer als jetzo / aufferhalb fehen 4. ſehr hohe Ehurney 
worauff die Muezims die Leuthe sun Geberh ruffen 
Und nah dem Muſter diefer Kirchen / haben die Sire 
cken alle thre andere Moſqueen gebauet Wer die efe 
gentliche Beſchaffenheit deß Serrails gu wiffen beaehe 
ret / der kan fie in der Beſchreibung Taverniers eines 
Frantzoſen befommen / welcher es gar umſtaͤndlich 
ſchrieben har. : , S 
In dem Hafen fonnen fiber 12000, Schiffe 
gen / dod) find dte gemeine Haufer von ſchlechter Qiers 
de / und ſehr niedrig. Dann die Viren wenden Fete 
ne Koſten auff te Privat⸗ aber ſo viel deſto mehr F 
Publique Gebaͤue / allermaſſen thre Erben nich ⸗ 
fichert ind / ihres Vatters Verlaſſenſchafft zu abere 
kommen / und weil demnach die Haͤuſer meiſt von 
erbauet / find fie dem Brand fehr unterworffen. WBie 
denn Anno 452. neben einer grofenAnjah(Haufer and 
die herrliche Bibliothee und in folder tibet 120060, 
Buͤcher verbranne sufame dem Schlangen ⸗Balg der 
uͤber 12. Fuß folllang gewefen feyn / auff welchem der 
Ihas Homeri mit ghldenen Buchſtaben geſchrieben 
ware. Es beſtehet aber die Veſtigkeit der Grade meiſt 
in Erhaltung der Stadt Gallipolis und dev beyden 
Meer. Shs fer / Dardanellen genanne/ am Hellese 
Pore diß⸗ und jenſeits / wie auch in den Schloͤſſern obers 
halb der Stadt / die ins gemein die Thuͤrne am ſchwar⸗ 
tzen 
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Sete Meer genarme werden/dann fie liegenam Bosphos 


—— A 


£0 Thracico/ der daſelbſt fehr enge iſt / daß in vorigen 


Better der Paß daſelbſt mit einer eyfernen Ketten gee 
fperret geweſen / um den Feinden den Zugang ju Schiff 
— verwoͤhren. | 


|. Bas XXL Capitul. 


legen / und Beſchaffenheit von Griechentand/ 


- famt den vornehmſten von den Griechifeven 


ihe fuln. 





© Oe Oriciten war Griehenland uncer allen Andern 
F Europaͤ am beruͤhmteſten wegen ſeiner klugen / 


gelehrten und tapffern Einwohner. Ihre Staͤd⸗ 


e baueten ſie nicht nahe ang Meer / damit fie fuͤr den 
vielfaͤltigen See Raubern / ſo damalen waren / mode 


ten geſichert ſeyn / Theils auch / damit die Burgerliche 
Sitten durch der Schiff. Seuthe boͤſe Gewohnheiten 
nicht verderbet wuͤrden / und es waͤre gar viel von der 


Alten Beſchaffenheit Griechenlands gu melden / wanes 


uns die Zeit nicht su dem jetzigen Stand deſſelben noͤ⸗ 


higte. Jetziger Zeit find die Griechen durchgehends 


Schiſmatici / und hat diß ehemals herrliche Land / nach⸗ 


dem es unter die Tuͤrcken verfallen / gantz ein ander 


Anſehen gewonnen / dann die meiſten Staͤdte liegen 


entweder gantz zu Boden / oder ſind wenigſt ihrer Mau⸗ 


ren entbloͤſſet. Und ob gleich hier und da nod cin Ore 
“eonfervirt worden fo ift ſolches doch nur geſchehen / das 
mit der Handel unterhalten/ und den Chriſtlichen Core 
faren moͤchte Widerſtand gethan werden. Gonften 


wird jetzo Griechenland inc, groſſe Landſchafften abge⸗ 


theilet / welche find Macedonien / Epirus / Theſſalien / 
Achajen und Peloponeſus / — die leate beyde inſon⸗ 
Sie Sg ¥3 der⸗ 


— J 
———— 


Allhier beſchreibet Ibrahim Baſſa die Ge⸗ 


J 
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derheit weyland unter dem Nahmen Geiedhentanda 
verſtanden worden. ——— 
Die Nahmen dieſer Lander find spar auſſer 
banter / ziemlich ale / und doch noch beſſer betandt ale 
die / ſo thnen von den Tuͤrcken jetzo bengelege find. Draw 
cedonien / welches von Alexandro Magno gu einer grole 
fen Monarchie erhoben worden / iſt ein Koͤnigreich fe 
ſeine Endſchafft unter Pecleo bekommen / und hernach 
andie Romer verfallen denen nad und nad leint 
Koͤniglein darian (occedixre / biß endiich Gultan Amu⸗ 
rath Il. es feinem Reich ims, Secula unterworſſen 
Die Grade Pella war Alexandri Magni —— 
und Edeſſa ſeines Vatters Philippi Reſidentz / woſelb 
er auch ermordet ward. Philippi iſt bekandt wegen 
der Niederlage Caſſii und Bruti / dabey tft der beruhm⸗ 
fe Berg Athos / jetzo Monte Sanco, weil wegen der 
geſundin Lufft ſtets cine uͤberauß groſſe Anzahl Griecht⸗ 
ſcher Moͤnchen / Caloeti genant / darauff wohnen, Theſ⸗ 
faita/ / worinn Theſſalonich / oder Salonicht / hatte wey⸗ 
land ſeine eigene Koͤnige. Dieſe Stade wird durch 
einen Sangiat beherrſchet und haben die Juden ant 
meiſten an dieſem Oreh su ſagen / und ſehr groſſe Pete 
vilegien / derer auch mehr als andere Einwohner hte 
felbftfind Lariſſa ift beſſer gebauet als Salonicht/ und 
wird vom Groß Tuͤrcken offt befude. Albanlen wae 
iin Beruf wegen ſeiner guten Reuterey. Die Grade 
Valona hat einen guten Hafen / auß welchem man eh 
in Italien uͤberſetzen fan / dtefer Oreh tft von der 
cine either fehr mitgenommen worden. Pyrrhus? 
weyland tin tapfferer Konig in der daran gelegenen 
Sand(dafht Epirus / nahm ihm einftens vor/eine Brie 
cfe von hierauß Aber das Adriatiſche Meer biß nad 
Or tr anto su bauen Durago iſt bekandt wegen dev a⸗ 
ger Jun Celatis und Pompei: Croja aber — 
Bat⸗ 
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VGarrerland def berihmeen Helden Scanderbegs, des 
cine rechte Geiſſel der Tuͤrcken wars die er in 2z. Feld⸗ 
Schlachten fluͤchtig machte. 


Scutari (nicht das gegen Conflantinopel uͤber /) 
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Mar lange Zeit und pom Sultan Mahomet 1] belagert / 
Deffen Bole fo viel Pfeile hinein geſchoſſen / daß die 


Beſatzung fich deren dengangen Winter uͤber an flate 


deß Holtzes bedtenenfunte, Epirus war vor Zeiten 
Auch ein befonder Kinigreih, Prevessa/ weyland Ni⸗ 
copolis / die vom Kaͤhſer Auguſto nach erhaltenem Seco 


Treffen wider Marcum Antonum ynd Cleopatrana 


- flahe bey Actium/ erbauet worden / iſt die fuͤrnehmſte 


Srtadt am Venetianiſchen Golffo. Larta war der 


alten Ambracia und gemeldten Pyrrhi Reſidentz. Die⸗ 


fer Gegend wohneten die Acarnanes / fo die beſten 


Schleuderer in gang Griechenland / und die einigen / 


welche den Griechen wider Trojam nicht beyſtehen wol⸗ 


en. Die Epiroter waren die erſten unter den Grie⸗ 


chen / fo ſich den Roͤmern widerfegee / und in thren 
Feldzůgen Clephantens die man bißher in Italien nicht 
geſehen / gebraucht. 


IIn Achaja find die beyde Shore Setines oder 


Athen / und Stives oder Thebaͤ / deren erſte gu three 
Beit die allerbefte Republiq in der Welt / und ein kur⸗ 
her Begriff von gantz Griechenland geweſen. Lepar⸗ 
tho bleibet im Andencken wegen def herrlichen Sieges / 
ſo die Chriſten unter Anfuͤhrung Don Juan de Auftria 
‘Hider die Vir fen Anno 1971.gu Wafer felbiger Gegend 
ehielten / und nad) geendigtem Treffen befunden / daß 


die Tuͤrcken 2000. Mann / ſam̃t 189. Galleeren verloh⸗ 


“ren 12000, Chriſten erlediget / und an deren Stelle 
4000, gefangene Tuͤrcken an die Ruder geſchmiedet 
worden Diefe Grade liegt in der Landfcbaffe der ale 
ten Etolier, welche nach der Herrſchafft deß ga 


ntzen 
er 4 Grice 
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Griechenlandes trachteten undAlexandro Magnoti — 
feinem beften Flor niche parirenwolten, = 
| Die Ynful Negroponte iſt durch cinen eager 
Canal def Meers / Euripus genant/ von Achaja abgee” 
fondert, Die ſchoͤne Landſchafft Peloponne ſus 
Morea / wird uncer die beruͤhmteſten Pens Inſuln 
Welt gezehlet / fie hanget am veſten Griechenlan 
durch einen Strid) Landes / der nicht mehr als Coooy 
Schritt brett iſt. Als die Chriſten es noch in ihren 
ſitz barren / unterſtunden fie ſich / dieſen engen Seria 
durch Auffuͤhrung einer Mauer und Grabens su bee 
ſchlieſſen / um ſich deß Tuͤrckiſchen Jochs gu befreyen 
aber Amurath II. und nad thm Mahomet IL. serbrache © 
die Mauren / und.eroberten dag sand. — Mitten te 
. Moreahaben weyland die Volcker Arcades gewohnety” 
behy welchen man die ſchoͤnſte Efel von der Welt gefun— 
den Als die Griechen ſich auff dic Stern Kun pa 
legen begunten / wolten dieſe Arcadesnidhts damitie 
ſchaffen haben / dann fie hielten ihre Nation aͤlter ale den” 
Mond. Patras / wo der Apoſtel Andreas gecooeee 
worden / iſt noch dic beſte Stadt im Lande Mode 
eſt deß Tuͤrckiſchen Sangiaks gewoͤhnlicher Wohnpla 
und geſchicht allhier / wie auch suCoroneingroffer Date 
del mit Oliven Oel/ welches die Holl umd Engellaͤnde 
haͤuffig abholen, Maina tft cine fleine Sandfchate” — 
auff einem Vorgebuͤrge / deren Einwohner Mainottt 
genannt / wegen deß unwegſamen Gebirges / welches 
groͤſſern Theils von dem Meer beſchloſſen iſt annoch 
ihre Freyheit wider das Tuͤrckiſche Joch behaupten 
Napoli und Malvaſia find zwo ſehr veſte Staͤdte am 
Meer / die Volckreich ſind und einen ziemlichen Hane 
del treiben. Corintho hieß vor Zeiten die Reiche und 
war wegen ihres guten Lagers / Def gantzen Lande 
Marckplatz/ jeto liegt fle unter ihrem eigenen Gemaͤuer 
atte / 





. 
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Jerſtoͤret und findet man nur 120. Haͤuſer dariñ / dariun 
aber reiche Tuͤrcken wohnen. Nahe dabey lieget das 
SwHlof auff einem unerſteiglichen Felſen / mit Griechen 
Eſete / unter einem Tuͤrckiſchen Aga. Von dieſer Grade 
ben die fo genannte Corinth⸗Traͤublein oder kleine 
fan en den Nahmen / die diefes Orths hauffig gee 
| fanden/und von dannen weit verfihret werden / und 
) Diefes ift der einzige Handel su Corinthe (und Parras.) 
b Hier find die Griechiſche Galeeren am erffen erfunden 
worden. Machdem fie die Nomer erobert und verbrannt/ 
Diff von den vielen Metallen in der Grade cine Mixtur 
| cheftanden / welche nod) auff den heutigen Tag das Cos 
' vinthifhe Era genenner wird, Acro. Corinthus und 
> Sthome wurden wegen ihres Sagers die 2. Hoͤrner von 
| Peloponnefo genanne. Maſitra tft der alten Sparta 
- Oder Lacedamon / deren Meade und Herrſchafft zu Sand 
ſehr arog geweſen / wie hingegen dic Achentenfer Mei⸗ 
. flet sur See waren. Die Edelſten Birger diefes Orths 
hieß man Spartiates / die andern aber (leche hin La⸗ 
tedaͤmonier Das Regiment beftund in wenigen Pere 
ſenen. Sie hatten eine befondere Arch im Neden und 
Schreiben / Kraffe welcher fie durd) wenige Worte 
gar viel anjudeuten wuſten / ſolches hieß Laconica bre- 
 vitas, Olympia war beruffen/ wegen def Oraculs/ 
Tempels / und herelidien Sratue def Olympiſchen Suv 
» pliers 7 welche unter die7 Wunderwerde der Welt 
gezehlet ward / wie aud wegen der Olympiſchen Spies 
Ten) die alle 4. Yahr gehalten worden; und big gu der 
Homer Beherafchung ſich erſtreckt / nach denfelben/die 
man Olympiades nennete / hat man eine lange Weile 
bie Zeit und Jahr ⸗Rechnung eingerichtet. Sycion 
Hat faſt zugleich mit den Aſſyriern thre Koͤnige better 
men. Die alten ſtunden in den Gedancken / den Fluß 
Alfeus / fo durch dieſe Proving laufft / haͤtte ſeinen 
i xy 5 a Gang 
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Gang uncer der Erden und dem Meer biß in Sicil 
woſelbſt er den Brunnen Arethuſa von ſich zaͤbe 


Bon Athen oder Setines muß ich dieſes now 
melden / daß es noch Heut gu Tage 4. Grangoppde 
Meilen vom Meer gelegen / und bey 22000. Seelel 
nehmlich 13000. Griechen / ¢ oder 000 datciney un 
1000, Tuͤrcken dari wohnen, Da tft annow cinGehiog 
auff einem Huͤgel / in welchem eine ſchoͤne Kirche fehet/ 
die von unten biß oben hinauß von lauter weiſen 
thot gebauet / und unterſtuͤtzet iſt von ſchwartz nd 6s 
thet Marmor. Man ſiehet daran viel gehauene 
der / welche die herrliche Kriegs · Thaten d altén Gries 
chen fuͤrbilden / um die Kirche herum gehet cine fehone 
Gallerie / darauff 4. Perſonen neben cinander wate 
deln fonnen. Dieſe ruhet auffrs. Geulen von weiſſe 
Marmor / und die beyden Ende derſelben / jede auth 6: 
Seulen / fle iſt gedeckt und bepflaſtert mit einerley Meas 
terie. Nahe bey dieſer Kirchen wird noch ein ſchͤner 
Pallaſt von weiſſem Marmor geſehen / der aber ſehr 
zerfaͤllet. Uncen am Schloß und an der Spige der 
Stadt gegen Auffgang / ftehen v7 Marmorne Seule 
welche nod) uͤbrig find. yon den 300. die / wie man fagel 
yor dieſem in dem Palla Theſei / def erften a 















su Athen / ſollen geftanden feyn. . Dieſe Seulen fin 
ſehr dick und Halt jede wol 18, Fuß in dte Runde / 

find hod) nach Proportion / aber niche alle aug einen 

Stuͤck / und auff-den meiften fliegen nod 2. Seulen 
gon weiſſem Marmor uͤber werch / is6. Fuß lang / un 

Fuß breit / welche mic der einen Spitzen auff der inen 
und mit der andern auff der folgenden liegen und Date 
ang ruhete dag ganke Haug. Aufferhalh am Shory 
welches nod) ziemlich gang iſt / flehet man etliche 
chiſche Worte / welche alſo lauten; 


J 
1 
5 


“Meer. 


: 


. 


; 
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; ee aber, 
Dieſe Stadt I die Stadt 
— efet 


a” 


auwendig aber. am Thor lieſet man ebenmaͤſſig in 
Griedigerer Sprache dieſen Snbale: cast 
Dieſe Stadt WAthen iff die Sradt Adira⸗ 
—— ni / und nicht Theſei. 
Sonſten find nod viel beſehens wuͤrdige Anti⸗ 
—— an diefem Orth. Die Kauffleuthe dieſer 
tadt kauffen viel guͤlden Stuͤck Gammet / Attlaß / 
Viidher/und andere Waaren / mit welchen fie dag ganke 
fand verfeben, Zu Athens Patras / Coron Modon 
und Napoli di Romania, haben die Kanffleuthe der 
Chriſtlichen Nationen ſtets ihre Conſules wohnenswele 
He die Screitigkeiten / ſo unter ihren Leuthen vorfallen 
‘Modten allein ſchlichten. | 
5) Die Griechifehen Inſuln. 
—J Candia. 
Zu Griechenland werden auch die daherum gele⸗ 
e / und auff cine groſſe Amahl ſich erſtreckende In⸗ 
in gerechnet, Ich will von den beruͤhmteſten melden. 
Candia / weyland Creta genant / iff eine yon den 
Soften Inſuln def Mittellaͤndiſchen Meers / beym 
Engange deß Archipelagi / von dannen tnan in alle 
3. Sheile der alten und laͤngſt bekandten Welt leichtlich 
fominen kan. Sie erſtrecket fid) von Weſſten bey Ca~ 
P Odi Carabnfe, bif nad) Cabo di Salomon ing Often. 
MDE 200, Welſche Meilen. Die Breite iſt ſehr une 
Met)? und wo ſie am groͤſten / reichet ſie auiff ſolcher 
Aalen. Dieſe Inſul ſoll yor Zeiten 100. Staͤdte gee 
DOE haben / davon aber jetzo kaum 4. annoch uͤbrig 
dDie Einwohner verlaſſen ſich auff die Guͤtigkeie 
deß Landes; und legen fich auff die faule Seite / ange 
ba. aenoys | 











9 













696 Der Ungariſche 
genommen dic fo genannte Sfactoren/welde Die Sapp 
ferften im Sande find. ShreGpradie tft Stattant 
und verdorben Griechiſch Die hnfaliieinbefonder 
Koͤnigreich / und wirdin 4. Landfcafften eingerherlen 
welche find Candia / nad) der Naupt/Sradte/ Canes 
Retino und Sittias nach denen alfo genannten Seas 
tenbenahmfer. Ohne diefe Gravee gibe es fast Cam 
im Sande / dann di¢ andern/ deren nod 1, waren) And 
faft alle von den Tuͤrcken ruinire / weldhe bern Candie 
cin ander Candien/ fo ſie das Neue nannten erbaues 
bißſie die Haupe. Grade erobern moͤchten =. 
Anfangs hat fie thre eigene Koͤnige gehabe/ nade 
mals ward fie cine freye Republiq / bald fam fie unter 
die Roͤmer / denen dte Griechiſche Kayfer im Regimen 
folgeten / von denen fam fie unter Bonifacium rine 
tzen von Mont ferrat / der ſie den Venedigern Antio mpg, 
verfauffte, Die Tuͤrcken haben üͤber Jahr mit den 
Benetianern um diefe Inſul gekaͤmpffet und einen 
Orth nad dem andern weggenommen / bif fie fic) ends 
lich Un. 1669. am 17. Septembr. der letzten und — 
Stadt Candien ſelber mit Accord bemaͤchtigten und 
nunmehro Herren uͤber die gantze Inſul ſnd ie 
Venetianer beſitzen gleichwol daran nod) die Beſtun 


gen Carbuſa, S. Theodoro, Suda und Sabin a 


















welche 2. letzte z. ſchoͤne Hafen haben. Candiengi 
ſonſten reichlich Korn / Baum Del/ allerhand Genin 
ſe / Kaͤſe Gelb-Wadhs / Baum- Wolken / Seyden 
Acder / und abſonderlich den herrlichen Malvaſir 
Ich muß auch dieſes ſagen / daß man imganken 
Lande herrliche Baume / als CypreffernrSitronen—Poe 
mMeranken- Oel Fengensund andere Baume ſindet und 
daß an ſtatt gemeiner Heyde der Boden meiſt mit Role 
marin bewachſen iſt: Aber dic Einwohner find dieſe⸗ 
guten Landes nicht werth / fie find nicht allein faul⸗ —* 
_@ ern 
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nauch maͤuchelliſtlge Schelmen. Als die Venetia⸗ 
— Herren dieſer Inſel waren / giengen die / ſo 
‘tien Maͤuchelmord / oder ſonſten etwas / das deß Tor 
Des werth / begangen / ehe ſie der Juſtitz tn die Haͤnde 
Friethen / nad Conſtantinopel / um Gnade gu erlan⸗ 
gen da man muß wiſſen / daß niemand alg der Vene⸗ 
niſche Bottſchaffter / welcher ſich gu Conſtantinopel 
Affhielte Macht hatte / loß gu ſprechen / die cine ſolche 
“Hofe That in der Inſul Candia begangen hatten / davon 
if folgendes Exempel / fo ſich zugetragen / als Signor 
Dervifan der Venetianer Bailo zu Conſtantinopel tar: 
Einer auß Candia / nachdem er etliche Mordthaten bes 
gangen / retirirte ſich nach Conſtantinopel zum Bailo / 
und erlangte Gnade / deſſen aber ungeachtet ward er 
dannoch geſtrafft. Er hatte ſich unterwunden cine Frau 
Mit Sewalt zu nothzuͤchtigen / welche / als fie ſich durch⸗ 
UG niche darzu verſtehen wolte / ihm zuſagte / daß fie 
“Piel che die Seber thres Kindes eſſen / als in ſein unehr⸗ 
lies Anmuthen willigen wolte, Als diefer graufame 
Menſch fahe / daß er abgewieſen / ward er ere 
bittert / weil er den Zweck feines Vorhabens nice 
“Mreichen funte / verfidderte fid) def Kindes heim⸗ 
ich / und toͤdtete es ohne Vorwiſſen feiner Mutter / riſſe 
har die Seber aug dem Leibe / und gab fie der Mutter su 
Hens hernach brachte er ſie auch um damit er feinen 
Grit voͤllig abkuͤhlen moͤchte. Weil diefer ju Conflane 
Unopel angelanget / hielte er alfobald bey dem Bailo 
“Um Gnade an/ welche er aud) erlangere ; Aber derfelbe 
rieb sugleidh an den Gouverneur in Candia / paf er 
thn / fo balder wurde zuruck fommen feyn/folte hinrich⸗ 
ten laſſen: Welches aud geſchehen / fonften hatte er 
thm feine Gnade wieder fahren laſſen / in einer ſolchen 
erſchroͤcklichen Thar / und er bediente ſich dieſes Griffs - 
zugleich auch / ſein Recht zu erhalten. — 
J Scio. 


J 
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, Side 1 SOR 
MNouaͤchſt Candien iſt die Ynful Chio 7 Lie 7 
Sato eine von den beſten / wiewol dtefe im Archipel 
liget / ſie empfaͤnget ibren Nahmen gleicher 
nad) der Haupt⸗Stadt / welche von 30000, Seelen 
wohnet ift ,davon isooo. der Griechiſchen 8006, Set 
Lateimſchen und ooo, den Mahometaniſchen 
anhangen / ohne die Juden / deren dod tenige fin 
Pie Lateiner kommen nod het von den Genueſen K 
Beyland Herren diefer Inſul gewefen, und denſell 
gehort auch ju dte Thum « und mehr andere Kirde 
Bier Meilen vor der Stadt / faſt am Ufer def Meers / 
zeiget man den Orth auß Felſen gehauen wo Homes 
tus Weyland fol Gaul gehalten haben. 

Dre Feld Hiinet find hier uͤberauß haͤuffiz UAB 
die Bauren futterh fie / wie anderswo matt mit zah 
Hiinern umgehet. Nehmlich frih Morgens laͤſſe 
ſie ins Feld gehen / am Abend gehen fie auff das 

bene Zeichen wieder had) Naufe und weiß ein jedes 
nen Heren gu finden, Hier wird sel Oanak und Gare 
chet gemacht / den man in dte gantze Varckey verfubret, 

Der Grop- Here lAffet durch cine gewiſſe Anzahl tt 
gis Jaͤhrlich im Majo und Junio den Maftiz/ welders 

Meilen von der Stadt auff cihem Berge gegen Ditttag 
auff kleinen Baͤumen waͤchſet / cinfainien. Es wade 
hier auch guter Terpentin / und ote Chriſten haben al 
hier die groͤſſeſte Freyheit in gang Tuͤrckey / ich rede aber 
von den eingebohrnen Griechen. Vor etwan; Jah⸗ 
ren verfolgete der Frantzoͤſiſche Admiral Mont, daQuef- 
ne etlidhe Corfarenvon Tripoli di Barbaria hieher / und 
als der Com̃endant auff vem Schloſſe zu Scio fichdet- 
felben annahme / richteten die Grangofen ihre Canonen 
darauff / und ſchoſſen das Schloß meiſt uͤbern Hauffen 

Man nennet dieſe Inſul den Lupgarcen deß gate 

tzen 
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in Sriechenlands / wegen ihrer groſſen Fruchtbarkeit 

inal rhand Fruͤchten / guren Wein / Maſtix 2c. Ste iſt 

Ho. WeilfdeMeilen im Bezirck groß / und die Einwohner 

‘fabren cin gat luſtiges und froͤliches Leben mits ſtetigem 

Singen und Tagen. — 

axis, 


oi Die Snful Naxis hat keinen Hafen / und die 
Swiffer fo dahin hatideln wollen / muͤſſen in den Hay 
“Fen der Inſul Paros bleiben gleichwol iff fie voll Doͤrf⸗ 
fees undhar3. Staͤdte / als Barequas Qéafa / und 
Facet. Einen Steinwurff von der Inſul auff einem 
 groffen platter Felfen hat def Bacchi Tempel geſtan⸗ 
den / deſſen Rudera man noc ſiehet. Co wohnen lau 
ter Shriften / nehmlich Lateiner und Griechen auff tee 
xInſul / davon jede ihren Ertz⸗ Biſchoff haben / dann 
Fie hat wol i20, Frantzoͤſiſche Meilen im Bezirck. Die 
Atftet fiber die Inſuln Cyclades hatten weyland thre 
fideng darinnen / deren ruinirte Pallifte / und die 
 faft noch gang vollkommene Pferd. Grille fo don Meare 













2 


: D allerhantd Fruͤchten ſehr reich. Die Namen der 
Cycladiſchen Inſuln / fo weyland hierunter gehoͤret / 
ſprechen die Einwohner jetzo alſo auß. 

lDeloa oder Sdiois xtx.Miconoa 


26iatoa. 112, Tenoa oder Tino, 
© gs Andros. 14. Sciroa oder Sira, 
_ q, Paros, (tg. Subiuma, ; 
» f+ Nicaria, is. Syphnus oder Si- 
. 6, Samoa, ance, | 
97 Pathmoa, 16. Niæcia. 
8. Olearoa. 17. Chios oder Scio⸗ 
38Sithino. 1g, Aſtypalea. big 


to, Rhena, 19. Amorg’ oder Amotgo. 
a ) Be BONE: aes Se 
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Dieſe find die beruͤhmteſten Snfuln von denen ef 
was su melden / die uͤbrige gehe td vorbey / damit ich tt 
meiner Erzehlung nicht ju weit laͤufftig werde De 
kan ich unberuͤhrt niche laſſen / daß in der Inſul Lemn 
welche jetzo Stalimene heiſſet / die Weltbekandte 
ckiſche oder Lemniſche Terra Sigillata gegraben 
Mun wende ich mid) zu den Laͤndern denen dev Shee 
ihre eigene Chriſtliche Fuͤrſten laͤſſet / jedoch uncer ſeine 
Ottomanniſchen Souverainitaͤt. — 


Das XXII.Capuui. 


Allhier beſchreibet Ibrahin Baffa die Lanz 
Dery Wallachey / Moldau und Grebenbirgen/ 









J 


ſamt ihrer Beſchaffenheit. me 
Wallachey. a 
£0) cigentlidy die Wallachey zweyerley / nei 





lid) Inferior oder die Berg⸗Wallachey / weldie 

“7 anjego eigentlich dicfen Mahmen fibres. Dike 
fe granger gegen Morgen und Mitternacht an dem Fluß 
Myfons gegen Mittag an die Bulgarey und Donau⸗ 
gegen Abend an Siebenbirgen.. Die Cinwohner ter 
den cine Sprache / di¢ von der Sealtanifden herfome 
menfoll. Die Wallachey hat eine geraume Zeit 
Waywoden oder HNofpodarenvon den Ungariſchen 
nigenempfangen/ bif Anno 139. die Tuͤrcken am erſten 
in diefes Sand su ftreiffen begunten. Anno 1415. tard 
der Wallachiſche Waywode gezwungen / den tuͤrcken et 
nen jaͤhrlichen Tribut zu reichen. Sie haben ſich zwar 
verſchiedene mahl wieder davon lof gewircket / ſind aber 
allemahlen gezwungen worden / wieder gum Kreutz u 
kriechen. Dieſes Sand wird von vielen Fluͤſſen und 
Biden befeuchtet / und hae im Gebuͤrge etliche oa 
just ey 
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ie Bet. Man achtet die Pferde dieſes Sandes 
‘Wor dic beſten in Europa. Die Reſidentz der Waywo⸗ 
den oder Hoſpodaren iff zu Ter goviſt / und mug er dem 
Grog.icten Jaͤhrlich 60000. Gilden sum Tribut 
legen / aud) wann es der Pforten beliebet / wider 
dero Feinde mic einer gnugſamen Mannſchafft su Felde 
ehen / ja man behauptet / daß dieſe Summa deß Tri⸗ 
buts ſich anjetzo wol 3. mahl fo hoch belauffe. 
a Moildau. 
* Der andere Theil der groffen Wallachey heilfee 
- Cis-monrana, Major, Superior , aud) wol Nigca, die 
groͤſſere / obere/ oder ſchwartze Wallachey / weil das 
| ſchwartze Getreyde fehr reichlich darinnen waͤchſet Und 
dadurch wird eigentlich die Moldau verſtanden. Sie 
erſtreckt ſich von Morgen biß an Beſſarabien / gegen 
Mittag an den Fluß Myſovo und Wallachey / gegen 
“Beno an der Zackler Gebieth in Stebenbirgen/ und 
hat gegen Mittag den Fluß Niefter oder Tyras. Man 
 beebnet fie o4, Meilen lang und breit. 
In dieſem Fuͤrſtenthum gibts keine Staͤdte / ſon⸗ 
dern nur Flecken und Doͤrffer / darunter Jaſy oder 
Jaſſy / wo der Fuͤrſt wohnet / der Ffuͤrnehmſte iſt: Alsdann 
ſeynd Soctzou / Rtemeck / Uasluy / Totras / Barlau / 
Varna / und Chotzim. Die Einwohner ſeynd Grie⸗ 
chiſche Chriſten. Sonſten den Ungarn gleich an Klei⸗ 
dung und Waffen. Es gibt im sand aud viel Neuf. 
ſen / Ragen / Armenier und Tartarn / dieſe haben bey 
§00, Wohn ⸗Plaͤtze / und ſind verpflichtet wider die ane 
dern Tartarn dem Fuͤrſten zu folgen. 
Das Land iſt reich an Honig und Wades / und 
lan der Fuͤrſt davon Jaͤhrlich auf 200000. Rthl. amZe⸗ 
henden erheben. Es war Weyland ein Ungariſch Le⸗ 
Hen biß ſich der Statthalter ums Jahr i300. dem Gee 
horſam ſeiner Koͤnigen entzogen. Da dann = 
: yy en 


—— 
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en ſich endlich unter dem Tuͤrckiſchen Joch haber beu⸗ 
gen muͤſſen / dem ſie Anfangs mit einem Tribut von 
2000. Gold⸗Guͤlden ver pflichtet wurden / der aber mi 
der Zeit auff 10000. und nunmehr gar auff 0000 Un 
garifche Ducaten / ohne die uͤbrige Dinge / fo fie ae 
ber muͤſſen / geftetgert iff. Der Sohn folget dem 
Vaͤtter im Regiment / ex ſey gleich ehrlich oder unehrs 
lich / und ſo bald ein Printz gebohren wird / brennet man 
her am Leib cin Zeichen / weil einer den andern um der 
Regierung willen leicht umbringet / oder vertretbet/ ſo 
gat / daß man unter 20. Fuͤrſten kaum 2. sehlet / dieths 
rei Vattern im Regiment gefolget ſind. Der Sroß⸗ 
Tuͤrck ſiehet bey folder Gelegenheit gerne durch die 
Ginger / und gibt dem das Land / der ihm am meiſten 
darauß erleget Die Kron Pohlen hat eine alte Prac 
tention auff dieſes Sand/ und auff die Walladeys 
EGiebenburgen. 
Unm Siebenbuͤrgen haben die Chriſtliche und 
Tuͤrckiſche Kayfer lange Zeit / als um cine ſchoͤne Braut⸗ 
gekaͤmpffet. Es iſt beſchloſſen gegen Abend von Ungarn / 
gegen Mitternacht von Reuſſen / gegen Mittag von 
Der eigentlichen Wallacheh / und gegen Morgen Hon der 
Moldau / hat 24. Meil in der Lang / und eben fo vielin 
der Breite. Siebenbuͤrgen heiſſet es wegen der 7. 
fuͤrnehmſten Staͤdten oder Veſtungen / welche Yom 
den Hunnen ehemahls erbauet find. Die Lufft iſt hier 
gut / ohne auff dem flachen Sande / abſonderlich bey 
Weiſſenburg / wo einen die Sommer⸗Hitze in die Kel⸗ 
ler zu jagen pfleget. Die Erde iſt reich an Gold und 
Silber / wie auch Stahl / Eyſen / Spießglaß / Schwe⸗ 
fel / Kupffer / und koͤſtlichem Berg-Galg. 
An Erd⸗Fruͤchten iſt eit groſſer Uberftuß. Dee 
Weitzen waͤchſet auff Halmen / ſo hoch wie Mohr) und 
iſt nirgend beſſer gu finden / mit Speltzen und 
fe 
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fuͤttern fie dié Shieré, Die Gerſte waͤchſet hier mich 
ern / vielleicht / weil ſie deren zum Bler nicht beduͤrffen / 
denn fie haben Weins genug / der beſſer iff als einiget 
in der Chriſtenheit / wann ich den Rheinifchen und Une 
riſchen außnehme. Einen Ochſen kan man um⸗ 
ober Gillen kuuffen⸗ der in Teutſchland so, Rthlr. 
lten mite. Im Herbſt kan man 7. bißweilen aud 
pfund Rindfeiſch um kinen Pfenning kauffen / und 
die ferde dtefes Landes find ſtarck und lauffen wol: 
Nie Bienen vberſchaffen haͤuffig Wachs und Honig / 
Adon man einen koͤſtlichen Meth machet / der mit gee 
Indeh Kraͤutern und vielem Gewuͤrtz angemacht / deneſ 
Nachbarn hod ane Geld angebracht wird. 

ree In den Waͤldern gibts Baren und tilde Pfers 
be) deren Maͤhne big auff die Erde hangen / an ande⸗ 
——— iff kein Magel / nod) an Adlern / 













* 









/ 
‘ : alcken / Faſianen / Feld Huͤnern / wilden Pfauen / 
Werhahnen / Schwanen / tc. Die Einwohner im 
SObexland ziehen gat haͤuffig in ihren Gaͤrten ein gewiſ⸗ 







fee Kraut / womit das Gatti roth gefaͤrbet wird / dag 
tin eintziger Haußmann datauf 3. bif 400. Gilder 
Zaͤhrlich (fen fan, Diefe Habeti hergegen keinen 
Weinwachs. Ati Schiff⸗Fiſch⸗ tind Goldreichen Fluͤſ⸗ 
ſen iſt auch kein Mangel. Gand Siebenbuͤrgen iſt init 
dern und Bergen umingelt / dahero es wegen fete 
Nnecr Paͤſſe ſehr veſte geachtet wird / deren die vornehm⸗ 
ſten find Zurßberg bey Cronſtadt gegen der Wallachey. 
| 2, Dér rothe Thurn von Hermanſtadt gegen Mittag 
abgelegeit. 3. Die evfertie Pforte / den die 
a 


: 


| Rikon doch nunmeht in ihrer Gewalt habe, 4. Siri 
derer bey Clauſenburg.  §. Ether bey Gefeh. 6. Ske. 
er um Difttis. 7. Beh Schuͤck und 8, einer bey Bar 






au /beydein Qachler-Sande, 
Die Sthwohtier find dreherley / Teue ſche /Bakler 
Vy 2 und 
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undUngarn / wiewol aud etliche Wallachen darinn 
wohnen / di¢ Teutſchen find die Furnehmften und ee 
den cine Sprache / welche der Niederſaͤchſiſchen gar 
nahe kom̃t. Sie werden aud die Sachſen genanny 
weil fie von denfelben entſproſſen und find der Luch⸗ 
riſchen Lehre sugethban. Sie haben uncer andern 
fine freye Staͤdte unter ſich unter welchen dte fire 
nehmſte / grofte / und ſchoͤnſte / auch def gangen Sandes 
Hauptſtadt iff Syeben / Cibinium oder Hermanftads/ 
fo grof als Wiens in ebenem Felde/ mit Rarcken Maus 
ren / Bollwercken / Waſſer ⸗Graben / Thuͤrnen und 
dergleichen / ſtarck verwahret: Inwendig aber mit ſcho 
nen Gebaͤuen gezieret / durch alle Gaſſen flieſſen Baͤch 
lein / dod) iſt fie wegen ungeſunder Lufft nice gat 
Volckreich. Die andern 6. Teutſche Staͤdte halten 
hier ihre Zuſammenkunfft / und bringen ihre ſtreitige 
Sachen dahin / gute Lacken und Meeth werden hier gee 
macht. Dieſe Stadt haͤlt ſtets Wacht auff dem rothen 
Thurn der auff einer Hoͤhe ſtehet / daruͤber man durch 
einen Fußſteig in Siebenbuͤrgen kom̃t / und esalfecin 
ſtarcker Paß iſt. 

Cronſtadt / Braſſovia / Corona oder Stephano⸗ 
polis iſt die andere Stadt der Teutſchen / fie iff Vols 
reicher als die erſte / aber nicht fo vefte / dod) eben fo 
zierlich gebauct / es iff hier eine beruͤhmte Schul und 
die fuürnehmſte Bibliothec in gang Ungarn und Sice 
benbuͤrgen / vor der Stadt find 3. groffe Vorſtaͤdte / des 
ren eine die Ungarn/ die andere die Bulgarn / und die 
dritte die Sachſen und Racker bewohnen. Sie lige 
in der letzten Gegend deß Landes Bursland genanne/ 
anden Moldauiſchen Grangen/ der Boden allhier if 
ſehr fruchtbar 

Segeswar oder Scheßburg iſt die 3. Teutſche 
— Theils auff einem Huͤgel | Viellg Cee : 
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negelegen. Dic obere Stadt iſt veft / und die untere 
Hat mehr Handwercker. 
Diclie 4.iſt Meduiſch / reche mitten in Siebenbüͤr⸗ 
gen / am beften Orch deß Landes /ift zwar nicht gar groß / 
aber ziemlich vefte/fonderlich iſt wol verwahret eine Kir⸗ 
che auff dem Berge / dann dieſe Leuthe pflegen dieſel⸗ 
ben / wie wir etwa unſere Schloͤſſer / zu beveſtigen. 
Folget dies. welche heiſſet Biſtritz oder Naͤſenſtadt / 
fie iſt ſchoͤn mit Mauren / Thuͤrnen und Waſſer ⸗ Grae 
ben wol verwahret. Die Einwohner allhier reden vor 
den andern am beſten Teutſch. Lufft und Waſſer iſt 
ungeſund / darum findet man hier viel kroͤpfichte / tau⸗ 
be / ſtumme und naͤrriſche Leuthe. 
Mrun komme ich in der Ordnung auff die 6. wel⸗ 
he hetffee Millenbach oder Zaasſebes / ein alter jedoch 
kleiner mit Mauren und Graben wol beveſtigter Orth / 
m einem tieffen Thal. | 
Dicite Letzte und 7. heiſſet Claufenburg / Coloswar 
oder Claudiopolis / cine beruͤhmte groffe Stadt / reich 
Yon Handel/ ſchoͤn von Haͤuſern und veft von Maus 
tenund Thuͤrnen / dod find die Einwohner meiſt Pho⸗ 
tintaner und Arrianer / die auch das meiſte im Regi⸗ 
ment gu ſagen haben / dahero fie von den andern Saͤch⸗ 
ſſchen Staͤdten aug ihrer Zahl verſtoſſen / und Broß / 
onſten Zaßwaras genannt an thre Stelle aufgenom⸗ 
men worden. Den andern Stand von Siebenbuͤr⸗ 
gen præſentiren die Ciculi oder Zaͤckler / die find aug 
Schythien kommen und alſo noch die aͤlteſte von den 
Hunnen. Sie werden in 7. Kreyſe oder Sitze gethei⸗ 
fet / deren Nahmen find: Sepfi / Orbai / Kysdi / Cyyt / 
Sirgio / Marzeet / und Aranyas ⸗Czeet: Und dieſe find 
auch die 3. Haupt⸗Oerther eines jeden Krayfes / die 
andern Flecken ſind nidesbefonders, 
Sie leben nach ihrer Weiſe und Rechten / und iſt 
* Y y 3 unter 
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sinter ihnen kein Unedler / ob ex ſchon den Pflug haͤlt /der 
der Geyß huͤtet. LA On ng Sr 
Anno 1562, wurden diefe Zaͤckler / weil fie ſich den 
andern Staͤnden widerfeger / threr Freyheit quff dem 
Land⸗ Tag zu Scheßburg beraubet / außggenommen den 
Kreyß Orbat / welcher unſchulbig war / hieruͤber ſtell⸗ 
ten die Zaͤckler viel Unruhe an / biß man ihnen die Frey⸗ 
heit wieder gab — 
Der dritte Stand von Siebenbuͤrgen / ale die 
Ungarn und der Adel ſamt den Wallachen wohnet Hite 
und wieder unter den Sachſen und anderswo / dann 
ohne vie Saͤchſiſche gibts im Lande auch noch andere 
feine Staͤdte / darunter Alba Julia oder Weiſſenburg 
wo def Fuͤrſten Reſidentz und ein gutes Gymdaſſum iſt 
Siebenduͤrgen iſt jederzeit der Kron Ungarn unterthan 





- getvefen/ hiß auff Johannem von Zips / welcher ale 


— 


Fuͤrſt von Siebenbirgen auc Koͤnig in Ungarn ward/ 
dieſer machte ſich ſelbſt um feinem Gegenparth tn Un⸗ 
garn su widerſtehen / dem Tuͤrcken zinßbar / und alg 
deſſen unmuͤndiger Sohn Stephanus mit Ferdinan⸗ 
do n Roͤmiſchen Kaͤyſer um die Ungariſche Kron ſich 
hernach zanckete / berieff jener den Sultan Soliman zu 
Hale / und von der ete an haben die Tuͤrcken einige 
Oerther dieſes Landes einbekommen und beſeſſen. 
Der jetzige Fuͤrſt / ob ev gleich dem Roͤmiſchen Kaͤh⸗ 
ſer von Rechtswegen eben ſo ſehr / als dem Tuͤrckiſchen 
Perpflichtet auch von beyden muß beſtaͤttiget werden 
Hale ſich dannoch nunmehro meiſt allein an dieſen Und 
partret (einem Be fehl ablolure.und it von dem Romile 
ſchen Kaͤyſer aud noch nicht confirmiret, — 
Neko werden die Siebenbuͤrgiſche Staͤdte und 
Veſtungen alfo eingetheilet / daß etliche / als Calo / Ca⸗ 
rolo / Tokay / Zathmar 2. Von dem Roͤmiſchen 
Kaͤyſer / andere / als Detwa / S. Job / ec, Gor a : 
; n 
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en andere / als Claufenburg / Beckelfried / Vom 
Abaffy / nod andere / als die Saͤchſiſche Staͤdte felber 
gon den Landſtaͤnden / und endlich Potack / Etſched / 
Chonad / ꝛc. Von dem doͤckely beſetzet ſind / welder 
sehtere ſolche Veſtungen mit ſeiner Gemahlin / ale der 
Printze ſſin Ragotzy befommen, 

WVWVor dieſem pflegte cin Fuͤrſt Hon Siebenbuͤrgen 
von deß Koͤnigs Richtern in den Teutſchen Staͤdten ge⸗ 
woͤhlet gu werden: Alsdann ſchickte ihm der Tuͤrckiſche 

Kaͤyſer sum Zeichen feiner Confirmation, eine Fahne / 
nied und Gabel) welches der Fuͤrſt mit einem jaͤhr⸗ 

lchen Sribut yon 0000. Rehl, vergelten muſte. Mi⸗ 
chael Abaffy aber / der jekige Fuͤrſt it von dem Tuͤrcki⸗ 

ſchen Suitan mit Gewalt eingeſetzet / ohngeachtet ſon⸗ 
flerr zwiſchen dem Roͤmiſchen und Tuͤrckiſchen Kaͤyſer 
keliebet worden / daß jeder um den andern den Fuͤrſten 

in Giebenbiirgen beſtaͤttigen folle. Abaffy iſt aud auff 

fF Vhonnen Goldes gu Luͤrckiſchem Tribut gefteigere 

vorden. Und das find alfo die Laͤnder / ſo der Tuͤrck in 

Europa befiger. aye | 

J 


— 
and) 


z mas XXIII. Capitul. 
Herkunfft der Tuͤrcken und Nachfolge ih⸗ 
rer Sultanen biß aufAchmec!, fame ihren fuͤr⸗ 
nehmſten Thaten und Berrichtungen. 
Gecſchichte und Herkunfft der Tuͤrcken. 
Vy Ns Jahr Chrifti 844. haben ſich die Tuͤrcken 
BRE scin Scythiſches Vole mit grofemNauffenaup 
SP ihrem Land herab nach Armenien geſogen / und 
Dalfelbe Sand wegen feiner guten Vieh Weyden cinger 
nommen / daher die darinnen wohnende Tarcomannen / 
«ME rechte Nachtoͤmlinge dieſer uhralten Tuͤrcken daſelbſt 
annoch Den Nahmen behalten / wie nun der Perfiante 
= Srey YP 4 ſche 
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ſche Koͤnig Mahomet nidit (ange hernach von den Sa⸗ 
racenifhenChaliph su Babylon hart angefochten ward? 
rieff er diefe Tuͤrcken gu Huͤlff / fo ihm unter ei 
Hauptmann Togra oder Tongrolipir genannt 3000, 
Mann gu ſchicken / womit er gegen den Chaliph fier 
gete / und weil er hernach diefe Tuͤrcken mit Gewalt auff⸗ 
hielte / und ſie nicht wolte ziehen laſſen / entſtund zwi⸗ 
ſchen ihm und denſelben ein harter Streit / in wel⸗ 
chem die Tuͤrcken die Oberhand behielten und Drahor 
met im Scharmuͤtzel ſeinen Halß zerbrach Alfo ward 
Togra von beydenArmeen zum Koͤnig inPerfien erweh⸗ 
let / der ſamt ſeinem Anhang bald hernach aud) den 
Mahometaniſchen Glauben annahm. — 
Bald hernach erhub ſich cin Streit uncer den Dade 
koͤmlingen def Togra dann wider ſeinen Sohn Ara 
zog fein Bruder-Catlu-Mufles gu Felde / und wolte 
thm dag Sand nehmen / ſolches aber legte der Caliph 
yon Babylon bey / und behtelee Axa / Perſien / mit fete 
ner Huͤlffe aber nahim Catlu- Mufes, Medien, einen 
groſfen Sheil von Armenien / Cappodocien und hernach 
ben gréften Sheil von klein Aflen dem Griedhifchen Kaye 
fer von Conftantinopel ab, Hernach erfolgte der Rug 
der Chriſten auf Occidenc wider die Tuͤrcken und Sar 
racenen / auff welchem fie denfelbers das Gelobte und 
noch viel andere SAnder abnahmen / die den Tuͤrckiſchen 
Gultan von flein Afien am meiften betroffen Welche 
fich aber wieder erholeten und den Chriften biel su ſchaf⸗ 
fen gaben / doch theileten fie thr Sand durch innerlich 
Kriege in etliche Theile / davon fid cin jeder Sultan 
nannte. 
Im Anfange def 13. Seculi / nemlich ums Jahreht 
1202, fatnen die Tattarn unter Cingis / der ſonſten auch 
AUlu ⸗Char genannt wird / in Perſien / und machten dee 
Tuͤrckiſchen Regierung daſelbſt ein Ende. Die F 
i : n 
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cken zohen alſo unter Aladin auß dem Sultaniſchen 
Stamme von dannen / und nahmen den Lateinern und 
Grieden / dic unter einander ſelber uneinig waren / in 
Und bey klein Aſien viel Lander weg / und richteten alſo 
daſelbſt erſtlich zu Sebaſtia / hernach zu Iconium das 
‘Neue Aladiniſch⸗Tuͤrckiſche Reich wieder auff / welches 
denen daſelbſt befindlich vielen kleinen Sultanen inzwi⸗ 
ſchen von den Chriſten war abgedrungen worden. Die⸗ 
ſe Herrſchafft aber blieb abermahl nicht lange / dann 
bei dag Land allemahl in viele Theile gechetlee ward / 
ward es den Tuͤrcken von den Tartarn / die unter Hao⸗ 
fonmit einer gewaltigen Macht dieſer Orren einfielen / 
gantz abgenommen / und behielte nur zween Tuͤrcki⸗ 
‘fhe Sultanen etwas weniges / doch muſten fie nach der 
Tartarn Pfeiffen tantzen. Dieſe beyde ſturben auch / 
“Und star der cine ohne Erben / derohalben Aladin II, 
a andern Gohn das Sand von beyden erbere 7 und 
veil dieſer auch ohne Erben als der letzte Tuͤrckiſch Sul⸗ 
fanftarb / theileten die Fuͤrnehmſten dag Land uncer 
ſich / und nahm ein jeder fo viel / als er behaupten kun⸗ 
n / Dann die Macht der Tartarn begunte dieſer Gegend 
ſchon gar ſehr abzunehmen. Alfo ward das Tuͤrckiſche 
Reich damahl in viel kleine Herrſchafften zertheilet / 
doch unter lauter Tuͤrcken von gutem Geſchlechte / und 
die mit einander auß dem Selgucciſchen Stam̃e / gleich 
wie Togra ihr erſtes Haupt / entſproſſen waren: Auß⸗ 
genommen Erthogrul / welder auß dem Sram Ogutz 
entſproſſen / und ein klein Land zu ſeinem Antheil be⸗ 
fam, Nach feinem Tode folgete fein Sohn Ottoman 
Anno 12g. der Anfangs wie alle andere ſeines gleichen 
Tuͤrckiſche Herren nur uͤber Scythiſche Vieh⸗Hirten / 
und einfaͤltige Leuthe herrſchete / aber er bekam bald ein 


groſſes Land / und legte den Grund zu dem jenigen Tuͤr⸗ 
cliſchen Reich / welches noc) biß auff dieſe Stunde 3 | 
— Vy7 ſo 
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fo groſſem Blor ſchwebet / dann diefer Detoman war 
cinguter Goldat/ dannenhero griff er um ſich und 
machte fic) gu einem Heren ber viel Lander, - Ne ‘ 
fam in feine Gewalt / und ju Neapolis-welche Geadt 
er Defpotopolis , oder Pringen Grade nañte ermehy 
lete er Anfangs (eine nunmehro fuͤgliche Refidens Sud 
lich befam er Bruja cine gewaltige Stadt in Bithye 
nien/ dahin cr feinen Gis verlegte / ynd hernad haber 
fange Zeit dic Kayfern und Gulranen / aug dem Detos 
manniſchen oder Agguzziſchen Gramme in gemeldeee 
Grade refidire. Cr ſtarb Anno 1328. | $3: 
Die uͤhrige Tuͤrckiſche Kaͤyſer wil ich nue kuͤrtzlich 
anfuͤhren / dabey gu wiffen/ daß von dem erſten biß auff 
diefen letzten Kaͤyſer allezeit ein Sohn dem Vatter 
oder cin Bruder den andern gefolget / und dannenhee 
ro das Ottomanniſche Haug in abfteigender inte frets 
auffdem Shron geblicben. . eae 
Ordanes / Ottomanni Sohn / nahin den Geigy 

chen Niceam wieder ab / und fegte feinen Gohn Gos 
liman dahin / hernach erweiterte er feine Herrſchafft iF 
anden Hellefpone / fuhr endlich gar hinuͤber in Sutoy 
pain / und nahm Anno 1349, Gallipolin / einen treffli⸗ 
chen Hafen / weg. Starb / als er 22. Jahr regiert hatte, 
Amurath jog Anno 1360. uͤber den Hellefpones 
nahm viel Staͤdte in Thracia ein / und darunter die 
groſſe Stade Adrianopel/ welche darauff der Tuͤrcki⸗ 
ſchen Sultanen Reſidentz geweſen / biß fie Conſtanti⸗ 
nopel erobert. Dieſer Here ſetzete die Janitſcharen 
ein / und da er mit Lazaro dem Deſpoten oder Fuͤrſten 
gon Servien inden Feldern Caſovakriegete/ ward er 
yon dieſes Lazari Diener Anno 1372. umgebradt. 
Bajazeth der Crfle/ belagerte Conftantinopel gate 

Ker 8, Jahr vergebens/iberwand Anno wos. den Unga⸗ 
riſchen Konig Sigismund bey Micopolt / Meisel 
— a 








: Grieg@-Roman, ALE 
ay atiſche Fuͤrſten unter ſeinen Gehorſam / und nahm 
thr Sander cin / diefelbe aber nahmen thre Zuflucht zu 
‘Dem Vartarifcdjen tapffern Tamerlan / der ihn in ei⸗ 
Hee Sclacht iberwand/ und perſoͤhnlich gefangen bes 
fatm / er legte ihn in cin eyſern Kaͤffich / und fuͤh⸗ 
rete thn gum Spectacul umber / und alſo kamen die 















fa bivfeder weggezogen / ſelbſt unter einander Krieg 
sreren. Gr iſt Anno 7398. geſtorben. 

aS Mahomet 1. ibermand feine Bruͤder / und richte⸗ 
t ; | ay Reid wieder auff / a den Cara 


J — —— — worden / machte ihm 
d — finpher / vertrieb den Delete Yor 


¢ mleate er den ae Koͤnig Sadistaum in der 
Schlacht bey Varna / und uͤberwand 4, Jahr hernach 
Sohannem Aunniadern in dem Cafovifaien Felde. 
cS Star Anno 1496. 
Mahometr der Andeve / machte Anno 1453 den 29. 
J Rajt. dem Griechifden Kayferthum durch Croberung 
7 Stadt Conſtantinopel ein Ende Cr belagerte 
Anno 1456, Griechiſch ⸗ Weiſſenburg / muſte aber wie 
‘Der absichen. Anno 1461, gewan er Sinope und 
: Trapezunt / und ain folgenden Jahr Lesbum und viel 
a Stoͤdte im Peloponnefo.Anno14é3, eroberte er Jaicza 
die Hauptſtadt in Boßnia / daer ihren Koͤnig Stephae . 
: — Anno i Epirum bekam. An⸗ 


no 
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no1479. eroberte er Cubdam von den Venetianern / 







und erlegte Anno 1474. den Perſiſchen Konig Ufuncale 
in einer Schlacht. Ym ſelbigen Jahr belagerte er Seo 
dra vergeblich / gewan es aber nicht lange Nahr hernach 
Anno 1476. eroberte er den beffenHafen und Stade 
phainder Tartariſchen Halb-Ynfulam Meer. Anns 
1480. griff er Nhodus vergeblich an und nachdemee — 
im folgenden Jahr Ortranto in der Yealiinifhen Pros 
ving Puglie erobert / beſchloſſe er feindeben. Dieſer 
Herr nahm zum erſten mahl den Kayferl.Vitulan, 
Bajazeth 11. vertrieb ſeinen Bruder Zemes 
und nahm Anno 1485, an der Donau diez, SeadceShte 
lia und Neſter Alba / wie aud Tyras in der Wallache 
cin. Anno 1487. fuͤhrete er Krieg wider den Egypt⸗ 
ſchen Sultan Catebej/ und fochte auff Anrefgen Ludo= 
vic! Sfortig, Anno 1499. die Venetianeran/ madre 
ihm Naupadum/ Modon und andere Staͤdte im Pee 
foponnefo unterthanig. Anno i510. daͤmpffete er Vee 
cfellem einen Rebellen / der in Afia uncer dem Religi⸗ 
ons Gobein bofe Handel begunte / und Anno 
zwang ihn fein leiblicher Sohn Selim dager ihm die 
Regierung mufte abtretten. — 
Dieſer Selim begunte fein Reich mit Erwur⸗ 
gung ſeiner Bruͤderz Er uͤberwand Iſmael Gapht7- 
den Konig der Perſianer im Caldareniſchen Geſilde 
plifBerce Tauris / die Hauptſtadt in Meden auf / und 
da cr Anno wis. am Fluf Ginga den Campfon Gaur 
Sultan yon Canpren geſchlagen fam Damafeus/ e : 
rufalem und ganz Egypten in feine Gerwalt / 3. Sabre 
hernach ftarb er. 7 
Soliman der Groſſe / eroberte Anno 1x21. Grie⸗ 
chiſch⸗· Weiſſenburg an der Donau / den beften Schluͤſ⸗ 
ſel nach Ungarn / und Anno 1522, bekam er we 


OSE OO ——— 


—— 


Kriegs⸗Roman. 713 
dus ein. Anno 1526. erlegte er den Ungariſchen Koͤnis 
sudwig in einer Schlacht bey Mohatz / ward Anno 1527- 
ee Sohanne Rips / dem Siebenbuͤrgiſchen Waywo⸗ 
Senin Ungarn beruffen und belagerte darauff 2. Jahr 
hernad die Stade Wien vergeblid, Anno 1534. ſetzete 
t Baibarollam ¢inen gewaltigen See⸗Rauber / der 
Algiero eingenommen hatte / zum Oberſten uͤbers Meer 
ein / Anno 1535, und 36. zoge er wider den Perſiſchen Koͤ⸗ 
nig und nahm ihm Babylon und Meſopotamien weg, 
Eroberte Anno 1539.Caftel Novo in Dalmatia mit tire 
mender Hand, Anno 1540. als Johann von Zips Koo 
higin Ungarn und Waywoden in Siebenbirgen ges 
florben / und Kaͤyſer Ferdinand I, fich deffelben Reichs 
hemadtigen wolte / ſchlug er thn bey Ofen auß dem 
Held. Setzte cinen Baſſa dafelbft sum Regenten eins 
“Und fandre deß Yohannis Wittibe und thren Gohn in 
Siebenbirgen. Anno 1942. beſchuͤtzte er Peſt wider 
deß Roͤmiſchen Reichs Cinfal. GewanAnno 143 Gran 
und Stulweiſſenburg. Machte Anno 154.6. mit dem 
| on yſer und Ungariſchen Koͤnig Ferdinand I, 

ſeden / und wandte fich Anno 1549. und so, wider die 
Perſianer. Anno iy 1, gewan er Tripoli in Africa und 
im folgenden Jahr aud Temeswar und die darum li⸗ 
gende Staͤdte. Anno 1953. ließ er su Alepo feinen Sohn 
Muffapha ums Leben bringen, Anno 1556. Belagerte 
er Siget / mufte aber unverrichter Gachen wieder abe 
liehen. In den3z. folgenden Jahren hatte er gnug zu 
thun fid feines Sohns Bajazet gu entſchuͤtten / der ihm 
das Reich nehmen wolte / denſelben uͤberwand er in ei⸗ 
wer Schlacht / und erlegte thn ſamt deſſen 4. Soͤhnen. 
Anno 1560. erlitten die Chriſten in der Inſel Cerby ei⸗ 
ne groſſe Niederlage von den Tuͤrcken / als fle bemuͤhet 
waren / Tripoli in Africa oder VBarbarey wieder sum 
Sehorſam gu bringen, Bier Jahr hernach ar 
Oe 
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Golititan die Veſtung Maltha / aber vergeblich guy 
dem Ruͤckweg nahmer dod) Chios eine herrlich 


} 1 ta 
im Archipelago den Geniueferi ab. Anno iséé, ‘wat ; 
Soliman vor den jungen Waywoden inGiebenbaraen 
in Ungarn beruffen / inwelchem Sug er Gyula einbe 
fam/ und dem Waywoden Yor enthielte ek belage 
darauff Siget jum andern mal/ftarb aber iméager/Dor 
muſte fich diefe treffliche Veſtung ergeben als fid) de 
tapffere Graf Zrin / fo Comendant darinn gewefen mi 
feinen tapfferſten Leuthen su todt gefoditen hatte; 
Selim IT, machte mit Kayfer Maximiliano Th, 
Anno if68, einen Griedeti auff 8. Jahr / Und zwang del 
Benetianern Anno 1570 und 7i. die trefHlieHupfulSy 
_ perttab, Anno 1374 befam erin der Gee Ochiadkt bey 
Curſalo cing groffe Niederlage / doch gewan ek herhad 
dag Koͤnigreich und Stadt Tuhis dure ſeinen Sinan 
Baſſa nach deni es Kaͤhſer Carol, V. vor I8s fahren ee 
obert hatte Golettam aber ſchleiffte er / daß doch ein 
veſter Orth zu Beſchuͤtzung deß Hafens vor Tunis te ar. 
Im folgenden Jahr aber frag thei der Tod mit Haut 
und Saar, aaa 
murath III. fieng Anno if7¢. mit dem Perſiſch 
Konig Mahomet Hodabendes und deſſen Sohn eit 
Krieg an / der wol 14. Jahr dautete / darinn er 
Gluͤcks⸗Wechſel erfahren. Nachdem derſelbe geend 
get / griff er den Roͤmiſchen Kayfer Rudolphum I 
an/ und ſtarb Anno ijy5. — ae 
Sein dod tard vou ſeiner fuͤrnehmſen Gettia 
litt it. Tage heimlich gehalten / die fuͤrnehmſten Bedien 
ten ſahen ſolches gerne / damit bey ſothaner Gelegen⸗ 
heit die Janitſcharen nicht eine Unruhe und Pluͤnd 
tung in Conſtantinopel fuͤrnehmen moditen 7 6 
der altefteé Gohrt Mahomet anf Diagnefia bey 
Hof anlangete / dann daſelbſt war er deer so | 
- : fatte | 
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S catthalter geweſen. Dieſer Mahomet Ili. war 
Zahr alt / als der Vatter ſtarb. mm. Tage nach 
Deffeti Tod fain er zu ſeiner Mutter / die er in iz Jahren 
Acht geſehen hatte. Ließ ihm etliche der fuͤrnehmſten 
Baͤſſen / (wiewohl die Soldaten und Poͤbel von tht 
Hod nichts wuſten / ) ſchwoͤren / richtete cin herrliches 
Mealyl any und ließ alie ſeine 19. Bruder / (doch von vers 
ſchiedenen Muͤttern ) dazu einladen: Und weil dieſe 
On ihres Vatters Tode nod) nichts wuſten / verſahen 
zu ihrem Bruder alles guts. Aber an ſtatt koͤſt⸗ 
‘bene Sractameticen bekamen fie ihres Vatters verblio 












enen Corper zu ſehen / wobey ihnen aud the Tod gue 
Bleich angekuͤndiget watd/ und alfobald darauff lief et 
ediefe1o, Pringen erwuͤrgen / damit er deſto fiderer 
reſchen inode. Hernach muften auch deß Vatters 
terbliebene 10. ſchwangere Kebs⸗Weiber herhalten / 
Weld¢ cr Anfangs alle, biß ſie nieder kommen / berwa⸗ 
den / und hernach ing Meer werffen und erſaͤuffen ließ / 
—— von ihnen gebohren ward der Tod auff 
tie andere Weiſe angethan / aber die Toͤchter behiel⸗ 
ten das Leben / und ſeine leibliche Murcer ſchickte er 
‘Mit weg / ihr Leben sti beſchlieſſen. Mach ſolcher grau⸗ 
— That ließ er ſeinen Vatter und Bruͤder herrlich 
braben / und fic fir einen Hern von Auffgang big 
Mriedergang außruffen / mit dem Anhang / daß er den 
gendén Sommer die Stadt Wien / und hernad > 
alien faite Nom erobern wolte / welches Concept 
Haber der Roͤmiſche Kaͤhſer Rudolphus II, bald im 


gverruckete. 
ie Anno is97, kam er ſelber mit 200000, Mann tit 
Der, Ingatn und gewan die Biſchoffliche Stave Cre 
la / weil er aber weiter nichts außrichten kunte / fenges 
te und brennete er allenthalben / to er hinkam / wit 
: Ss ; * og 
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zog endlich wieder heim. Drey Jahr hernad ließ 

Caniſcha wegnehmen / und weil ihm der Perfiane 

auff die Hauben wolte / machte er mit RKanfer Mie 
dolph IL. Frieden / und ſtarb Anno1604, nach dent | 

biß ine neundte Jahr geherrſchet oder vielmehr mprannte 

ſirt hatte. —J—— 


Das XXIV. Capitul. — 

Die Tuͤrckiſche Groß⸗Sultanen oon Ach 

met 1, biß auf den jetzt Regierenden. Samt ih⸗ 

ren fuͤrnehmſten wiewol meiſt tyranniſchen 

Thaten. Beſchaffenheit der Einwohner. 

Fyn folgete fein Sohn Achmet / als fein aͤlteſter 

Sohn / den die vornehmſten Tuͤrcken und Baß 

fen gum Thron erhuben / ob er gleich noch jung 

und nur im iaten Jahr war. Cr hatte einen eintigen 

Bruder / dem er Anfangs das Geſicht blenden ließ 

damit er ihm keine Auffruhr moͤchte erregen / wie er aber 

kranck ward / und ſich (chon etliche Baſſen berathſchlag 

ten / den geblendeten Printzen herfuͤr zu ſuchen / verbroß 

ihn ſolches dermaſſen / daß er alſobald / nad erlangter 
Geſundheit / dem Bruder das Leben nehmen ließ GE 
war cin wilder und grauſamer Menſch dem die Seine 
ge blindlings gehorfamen ſolten / und hatte ſchon maine 
fang feine Regierung mit dem Glut 300, der fuͤrnehm 
ften Tuͤrcken beſtaͤttiget. Er gieng Anno 1604. Hor 

Pef— und eroberte den Orth / ruckte darauff vor Gran 

funte aber nichts ſchaffen bif am folgenden ahr /oa 
dieſe ſchoͤne Veftung und ErtzBiſchoffliche Reſiden 
abermahl in der Tuͤrcken Klauen verfiel / weil ihm aber 

in Perfien ein neuer Feind auffſtund / machte et mit 

Kaͤyſer Rudolph Anno 1606, Frieden / und kriegete 

tides den Perfianer/ an dem ex nichts ſchaffete hn : 
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‘Bern groſſen Schaden erlitte / dager fat alley von fete 


| Vorfahrern denPerfianern abgenommenesander/ 
= wieder ver lohr Er flarb ju Conſtantinopel Anno 





27, tm 30. Jahr ſeines Aiters / und verließ 5. Soͤhne. 
~~ Hievon ſolte Ottoman oder Oſman feinem Vate 
FEE zwar alſobald im Regiment gefolget ſeyn aber weil. 
ee faum 12. Jahr alt wars nahmen die Janitſcharen 
Muſtapham ſeinen Vettern / fo 2s. Jahr alt/ auß ſei⸗ 
Mer elle/ darinn er cin cinfames Seben fuͤhrte / und ere 
 Hubenihn gum Negiment. Derſelbe erwieſe ſich gleich 
Anfangs gar tyranniſch / hielte auch den jungen Prin⸗ 
‘Ken Osman und ſeine Bruͤder hart verwahret / und ale 
'Befangene Seuthes weßwegen thn der Groß⸗Vegier / fo 
eben damal wider Perſien kriegete / und wegen deß Sul⸗ 
FANS ũbelen Verhaltens wieder zuruck fam deß Regi⸗ 
ents entſetzte / nachdem er nur 2. Monath und etliche 
“Sage regieree hatte. Dagegen ſetzete er gemeldten 
Os man auff den Thron / dieſer concinurrze den Krieg 
“Wider Perſien / und gewan Anno 1618. einen blutigen 

Sieg / nach welchem er Frieden machte. Im folgen⸗ 
oe Sab aber / flunden die Perfianer wider ihn auffy 

MD erſchlugen dem Osman coooo. Mann / daruncer 
der sehende Theil lauter Janitſcharen waren. Die 
PotnifGenCofacten inkeſitten damal die Luͤrckey auch 
gat ſehr / abſonderlich uͤber das ſchwartze Meer. Os⸗ 
Man wolte ſolches raͤchen / zog demnach Anno 1621. mie 
einer groſſen Armee in Pohlen / muſte aber mit groſſem 
Verluſt wieder nach Hauß kehren/ und mit PohlenFrie⸗ 


den machen / weil ihn die Perfianer uncer ihrem tapfe 
fern und verſtaͤndigen Koͤnig Abas gat ſehr vexitten, 
Im folgenden Jahr 1622. fiel dag Ungewitter auff ihn 
felber ; Dann er trauete fid) zu Conſtantinopel niche 
ſicher genng gu ſeyn / ſam̃lete demnad (cine Schaͤtze / und 
wolte die Mefideng nad = in Egypten — 
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wie (oldies die Sanitfharen innen wurden / ſtuͤrteten 


fic ihm vom Thron/ und ſetzeten den vorhin abgefens 
Muftapha wieder darauff/der bißhero fats. Jahr — 
nem Kercker 40. Ehlen unter der Erden gefangen 
ſeſſen. Osman ward wenig Tage hernad mic dem 
Strang erwuͤrget im 18. Jahr (eines Alters / doch ergeige 
te ſich die gantze Tuͤrckey und abſonderlich zu Conflame 
tinopel ſehr traurig uͤber dieſe an einem Kaͤyſer 
ungewoͤhnliche Erecurion/sumal die meiſten gut * 
einem noch jungenHeren/groffe Zuneigung trugen 
gure Hoffnung ſeiner Beſſerung hatten / wann er gy 
ſeinem vollen Verſtand gelangen wuͤrde. * 
Muſtapha kam alſo zu ſeinem Ungluͤck zum andern 
mahl auff den Ottomaniſchen Thron. Cs war dase 
mahlen in Tuͤrckey cine groſſe Trennung / und hatren 
ihrer viel Luſt / deß Oſmans Tod gu raͤchen andere 
hatten einen andern von Achmets Soͤhnen gu ihrem 
Haupt erwehlet / andere fielen gar von Muſtapha aby 
und regierten ihre Landſchafften fur fic) ſelber hierzu 
fam noch / das Muſtapha / wegen außgeſtandener Ges 
faͤngnuß / boͤſer Lufft / Schrecken und Angſt gar Melan⸗ 
choliſch war / ſo / daß ev ſich bißweilen gar felafam gebars 
dete / und folder Geſtalt zum Regiment untichtig bes 
funden ward / dahero ihn die Grandes an der hohen 
Pforten im folgenden 1623. Jahr abermahls ab/ und 
Amurath / einen tapffernjungen Pringen. von 16. Jah⸗ 
ren / der ein Sohn Achmets warsan ſeine Statt zum Kaye 
ſer machten. — 
Yeae gemeldter Amurath IV. ließ alſobald beym 
Anfang ſeiner Regierung 3. ſeiner leiblichen Bruͤber 
ſtranguliren / den bierdten aber der Ibrahim hieß / Sere 
ſchickte ſeine Mutter heimlich in Egypten / und hielt ihn 
alſo bey Leben. Yim Jahr 1627, ward zwiſchen Sem 
Roͤmiſchen Kaͤyſer Ferdinand cis ke) 
a i is 
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ber Ungariſche Friede auff 20. Jahr bekraͤfftiget / da⸗ 
kriegte dieſer wider Perſien und auch wider 





hlen. Dorten wurden die Tuͤrcken Anfangs tapf⸗ 
fer. geflopffet / und blieben ihrer Anno 1035. bey 90000, 
HND von den Perfern wol 20000, Mann auff dem Plage 
weßwegen Amurahe 3. Jahr hernad mit den Venetia⸗ 
Herm Frieden mache / und feine ganke Mache wider 
sins wandte / dafelbft ihm Anno 1639. das Gluͤck fo 






inſtig war / daß er die Perfer in einer gewaltigen 
Schlacht uͤberwand / und darauff Frieden mit ihnen 
machte. Nachdem er 17. Jahr regieret / ſtarb er Anno 
1640, im 33. Jahr ſeines Alters. 
Iobcbrahim / jetztgemeldten Amuraths Bruder 
hard alfobald auf Egypten sum Regiment beruffen. 
Ebeſtaͤttigte alfobald den Perſiſchen Frieden / erneu⸗ 
‘tte aud den mit Den Venetianern / und prolongitte 
Gh. 1642. zu Ofen denUngarifden mit Ferdinando III, 
getroffenen Frieden auff 20. Jahr / damit er mit fete 
‘Het gantzen Macht wider Pohlen deffo mehr außrichten 
moͤchte. Er felber aber ergab ſich den Wolluͤſten / und 
WE das Regiment einem ſeiner Geiſtlichen fuͤhren / 
Weldher den Kaͤyſer dahin verleitete / daß er mit den Veo 
tianern wieder brach / mit einer gewaltigen Drache zur 
See in die Inſul Candien fiel / und die ſtarcke Veſtung 
Canea nach einer 54. Taͤgigen Belagerung / mit Verluſt 
| ooo.der Seinigen durch Ubergab Anno i645, den 12. 
September iberfam/hingegen empfiengen von den Ve⸗ 
Netianern zu Wafer und in Dalmatien wackereStoͤſſe. 
Vaochdem nun dieſer Ibrahim d. Jahr ſich in aller hand 
Dllerey umgerrelget / und dem Reich ſehr Abel fuͤrge⸗ 
ſtanden / ward er abgeſetzt / und An,16 48. erwuͤrget. 
Ihm folgete alfobald fein Sohn Achmet 11, 
oder wie ihn etliche nennen Mahomet LV. ein Pring 
von Nod nicht voll neun oo (eines Alters / dans 
te ; 4 2 


nenhero 
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nenhero das Regiment biG su feiner Muͤndigkeit / von 
ſeiner Großmutter / der Sultane Valide Kiofo (wel 
che ein ſchoͤnes Weib / zuletzt aber weil fie allguviel 
Haͤndel anfteng / durch die Grandes erwiirget ward/) 
dem Grog, Vester / Muffti und-Caimacen als Bore 
muͤndern gefiihret ward. Unter thm ward der Krieg 
wider die Herrſchafft Venedig enfferig fortgeſezt Die 
Veſtung Candia fehr geaͤngſtiget / und um fie deffo beſ⸗ 
fer einzuſchlieſſen nicht weit davon cine Veſtung / Neu⸗ 
Gandia genañt / erbauet / und mit ooo, Mann befer 
Anno 1650, ward der Friede zwiſchen dem Roͤmiſchen 
Kaͤyſer Ferdinand, III. und dieſem Achmet IL durch 
cine anfehnliche Ambaffade und koͤſtliche Praͤſenten / die 
man auff 100000. Gilden ſchaͤtzete / auff 22. Jahr prom 
longirt/d n er aber / der Groß⸗Tuͤrck als ein Treulor 
ſer Herr / Anno 163 durch einen unvermutheten Einfal 
in Ungarn ploͤtzlich abbrach / und ob er gleich tm folgen 
den Jahr bey Se. Gorthare eine groffe Obrfeige von 
den Chriften bekam / bedunge er dannod einen ratfor 
nablen Frieden auff feiner Seiten / indem er die Granke 
Veſtung Reuhaufel in feinen Handen behielt. Nach 
geendigtem diefem Rrieg giengen die Viren mit der 
gangen Macht wieder in die Inſul Candien / woſelbſt 
fie der Ihrigen durch tapffere Gegenwoͤhr der Vene— 
tianer fo viel auffopfferten / daß fie fein Vole mehe 
auß ihren ganden dahin bringen funten / dann want — 
man thnen von Candien vorfagte / ſcheueten fie fidy 
eben fo febr dafuͤr / als fir dem (ebendigen Teuffel. Ends 
lich aber/ obnerachtet die Venetianer groffen Guceurs 
von allen Chriftlichen Potentaten erhielten ward die 
Beung dannoch dergeſtalt attaquiret / daß ſie ich An⸗ 
no 1669. im Herbſt erqab / nachdem die Tuͤrcken ſich gan⸗ 
tzer 24. Jahr mit den Venetianern um dieſe hereliche 
Inſul und Roͤnigreich gezupffet / und jene Abst oO. 
Wann darinn einbuͤſſen muͤſſen. An⸗ 
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Anno 1672. fiel die Tuͤrckiſche Made in Podo⸗ 
fer cin/und nahin die herzlide Veſtung Caminicc oh⸗ 
groſſe Muͤhe weg / aber tm folgenden Nahr wurden 
ebexn Shocym von dem damaligen Feld. Herzen / nune 


















LEOPOLD. 1. gemachte 20, Sabrige Friede abermal / 
ind war i. Sahr gu fruͤhe von dem Tuͤrckiſchen Sule 
an gebrochen / wie es aber damit ablauffen werde / mug 
ing die Zeit geben. 
Alſo haben diefe gefamre Gultane innerhalb 400- 
fahren mehr als 200. Koͤnigreiche an fic) gebradht/ 
Und durch Ergieſſung ganger Stroͤhme von Chriſten⸗ 
lut / thre Macht dermaſſen erhoͤhet / daß / wann man 
{Gon das Roͤmiſche Reich / als es in ſeinem beſten Flor 
r / mit dem Tuͤrckiſchen Gebieth vergleichen wolte/ 
dannoch dieſes dem Roͤmiſchen gar weit wuͤr de uͤberle⸗ 
ſeyn / allermaſſen dieſe unglauliche Groͤſſe durch 
ie Grangen am beſten mag bemercket werden. Darin 
ftine Grangen find gegen Norden/ das Carpatiſche 
Hebiirge / der FluG Miefter. Das Gebuͤrge / mite 
th in der Tauriſchen Halb Inſul. Der Don ⸗Fluß / 
die Maͤotiſche Pfuͤtze und das ſchwartze Meer biß an 
Cercaſſien und den Berg Caucaſum. Aber dieſer Get 
‘ten li gen die Pohlen / Coſacken / Tartarn und Ceras⸗ 
t. GegenMorgen graͤntzet es mit Perſien / gegen 
Mittag mit Arabien / dem rothen Meer Abyſſien / Nu⸗ 
und Barca / an welder Seite liegen die Georgi⸗ 
fle Printzen / die Arabiſche und Curdiſche Emirt und 
en/ der groffe Juchanes Belul von Abyſſinien / 
ie Koͤnige von Nubien und Barca / gegen We⸗ 
gtanget es mit dem Konig su Fen und Wearecco/ 


»er 
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Porentacen und Nationen an detfelben Setter ſeine 
Nachbaren ſind / und erſtreck⸗ ſich alſo ſein ganiget 

Umerey§ auff 1600. Teuſcher Meilen Pa 
Einwohner. 2 
Man wird befinden/ daß die meiſten Einw 
der Europeiſchen Provintzen von duͤrckey meiſt ing 

ſten beſtehen / welche noch ote rede uhralte Einwo 
her der Laͤnder find; Anlangend die gebohrne rechte 
cken auß dem alten Scythiſchen / Tuͤrckiſchen 
t¢/fo findet man deren anjego in gang Sar ey ah 
hige / und find felbige gewaltig außgeſtorben / tte fid 
dann aud der Tuͤrckiſche Kayser gang nicht auff die 
Tuͤrcken verlaſſen will/ fondern fein Hof und Regiment 
Ja die gange Mite beſtehet augandern Voͤlckern at 
meiſt aug Chriften-Rindern. Det Sultan aber sD t 
ti und Cadileſcheri muͤſſen gebohrne Virclen feyn, Br 
reichend aber die Nacur der scbohtnen Viren 7 (6 
find fie met ft gar Melancholiſch) ernſthafft / ungeſtn 
Gud geitzig und eyfferſichtig. Eine⸗ wohlgeſtalt en Lei⸗ 
bes / breiten Angeſichtes/ weiſſer Farb / zu Felde dau⸗ 
hafft / fi ſchneiden die Kopffhaar ab / ohu⸗ einen Schopff 
hinten auff dem Kopf: Scad.uno Bretſpiel find 
ihte eingige Bette Berereibungen, Die rechte Hard 
halten fie nice fo hoch / ale dic lincke / weil an dieſe 
der Gabel haͤnget / hingegen ehren ihre Geiſtliche die 
Rechte fuͤr der Sincfen daß fle alſo beyderfeits 7. wann 
fie zuſammen kommen / content find. Sie find Aber⸗ 
glaubiſch / und doch lehr andaͤchtig / lieben die ſchoͤnen 
Blumen / Katzen / Voͤgel / und durchgehends alle Thier 
außgenommen die Hunde / ſo fie fir unvein halten / ſind 
fertig im Bogenſchieſſen / und daurhaffte Soldaten 
Auff dem Haupt tragen fie einen Turban / den fie beym 
Sruß oder Gebeth niche abnehmen, Die auf Maboe 
mers Geſchlecht entſproſſen ſeyn ſich uͤhm n 7— 
. wey es 
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Bienen fich gruͤner Tu banten. Ihre Haͤuſer und pri⸗ 
Gt Sebaͤue find meiſt gar liederlich und ſchlecht / die 
: chen aber / Bader und Caravanferas find ing Gee 
Tein wol außgefuͤhret. Ihre Mahlzeit tt auch ſehr 
die Kleidung aber ehrlich und reputirlich. Sie 
Haden ſich offt / ieben die Jacht. In den Gerichten 
Eine 3 fie ſtehends Fuſſes / und febr ftreng/ leyden 









‘Feine Advocaten und Procuraroren, Diebftahl und 
SOdt|Hlag find Capital / wie auch die beleydigre Maj. 
MND der Ehebruch an Seiten def Weibes, Cin Hauß⸗ 
Wsoteer fan die Seinigen am Leben ftraffen/ die gemei⸗ 
He Straff it der Pruͤgel auf ote Fußſohlen. Die 
Mri gs Difciplin if febr ſcharff. Sie nehmen vtel dods 
en tiber 4 Weiber / die er auch leicht wieder vere 
ſſen fan / dabey iff die Godomiterey unter thnen dod 
febr im Schwange Wann jemand flerben willy mug 
ns Seiftliche Perfon fein Teſtament in Gegenwart der 







Haden Freunden aufffegen. Go feine Kinder vore 
handen / befommen die Armen das Gur, Sonſt be⸗ 
Font durchgehends ein Sohn fo viel als 2, Toͤchter. Bey 
Begrabung der Todten / heulen fie wie Culen / feiner/ 
außgenommen der Sultan/wird in die Stadt / weniger 
ih Die Mofque begraben. Man made die Tir chifche Bee 
graͤbnuſſe an die gemeine Sandftraffen/ wo die Reiſende 
fiir fic bitten / die aber bey Mittel ſind / laſſen eine Tumbe 

oder ſchoͤnes Grabmahl auffrichten. 
* Sultan. 

So bald ein Luͤrckiſcher Kaͤyſer auf den Thron 
geſtiegen / muͤſſen alle Grandes der Ottomanniſchen 
Pforten/su Erweiſung ihrer Untert haͤnigkeit / kommen / 
und den Saum ſeines Rocks kuͤſſen: Und darauff hoͤret 
man im gantzen Reich die Gluͤckwuͤnſchung. Er fuͤhret 
ee Titul / indem er ſich nennet cinen Konig — 
aller Konig / und Fuͤrſten aller Fuͤrſten Sonſt wirderins . 
3 § 4 gemein 
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gemein der Groß⸗Tuͤrck / Sultans Kaͤyſer auch wohl 
Chan / Chafan und Padiſcha genannt / wann offentlide 
Auff zuͤge geſchehen / fo iſt ſeine Kleydung uͤberauf 
praͤchtig / ſonſten aber ſchlecht hin. Gein Taffel Qeng 
iſt auß klarem Golde / und 20. biß 30. —— 
Speiſen werden weder geſaltzen nod gewiirger. Uber. 
feiner Mahlzeit darff fein Bedienter/ ohne die Narren 
und Zwerge / cin Wort ſprechen / an denen / wieand — 
an den Stummen hat er ſeine beſte Kurgweil. Kein 
Wenſch / aud nide einmal die Baſſen / moͤgen 
Kaͤyſers flare Augen ſehen / doc ites dem Mufftn der 
oberſten Prieſter und dem hoͤchſten Veziers erlauberpnie 
gebogenen Knien fiir ihn zutretten / welche ſo dann ihr⸗ 
Augen unterſich ſchlagen / jedoch reſpectirt oer Sultan 
den Muffti gar hoch / und ſtehet von ſeinem Sitz auff / 
wann derſelbe fuͤr ihm erſcheinet / welches font aud 
ſelbſt dem Grand⸗Viſir nicht wiederfaͤhret nod einen 
eintzigen Gefandtensoder Porentaten, 

Utes 

Has XX V. Capityl . 

Diet wird das Surckifche Regiment ber 

ſchrieben / wie auch der Hof / ſo wol auch die Siit- 

ckiſche Kriegs⸗Macht zuWaſſer undLand / famt 
einer Liſta aller Galleern. — 

Regimen. 

Nuͤrckey wird das gantze Regimentsweſen fiir 

— beftellet/in den Divan oder hohen Kathe 

A welder gu Conftantinopel alle Woch etliche mahl 
gehalten wird / dariñ deliberire man meiſt von Staats, 
Sachen / doch nithet man darinn aud) di¢ Appellationes 
bon den Unter Gerichten an. Der Groß Bester pra 
fidire darinn/ und find ihm 4. Ordinarts Veg ers juge⸗ 
ordnet / welche allezeit zu Conſtantinopel unter 





: 
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anſehnlichen Beſoldung wohnen. Sonſten moͤgen auch 
die Viſir⸗Baſſen deren jetzo mehr als vor Zeiten / ſich 
dabey einfinden / wann fie zu Conſtantinopel ſind / und 
hierunter werden verſtanden der Baſſa von Ofen / der 
von Alcair / von Bagdat / und die zween Beglerbegen 

von Griechenland und klein Afien, Jede andere Pro⸗ 
Ding wird gubernirt durch einen Baſſa / uncer welchem 
die Sangiachi / und unter dieſen die Tiomariotti ſtehen. 
Ein Baſſa lieffert bey einem Feldzug ettwaz.oder 3000. 
Manny weniger oder mehr/ nach dem er cine Proving 
gouvernirt. Sn den Staͤdten finder ſich allemahl cin 
— Cadi oder Richter / and Subbaſchi oder Juſtitz Diener / 
die Cadileſcheri, deren fiber 4. nimmer find/ beſtellen 
die Juſtitz im Felde / auch wol an denen Orthen / da ſie 
wohnen / und ſo wol dieſe / als etliche andere / deren 
; = gedacht / miffen Geiſtliche und gebohrne Tuͤreken 
De yn, 
Man hat auch einen fo genanneen Reis- Efendi 
oder Grog-Cangler mit feinem Oberften Secretario / 
und andern Secretariis und Cancelliften/ welche die 
; 6 Mandata außfertigen / und dieſe muͤſſen alle 
Sprachen / ſo in den Tuͤrckiſchen Laͤndern geſprochen 
* / verſtehen. Damit ſie einer jeden Nation 
das Decret in ihrer Sprache zuſchicken / ſolche ſeynd 
die Tuͤrckiſche / Arabiſche / Griechiſche und Sclavoni⸗ 
ſche / wozu alle Nationen uncer dem Tuͤrckiſchen Gebieth 
gerechnet werden. — 
| Bey der Rent Rammer finds. Teffterdars oder 
| hers Renemeiffer / diefe erheben die Einkunffte vom 
j Ropff ⸗Geld der Chriſten / (jeden Chriften su einen Du⸗ 
| 






 Chten oder 13. Krohnen angefdlagen/) Tribut der Land⸗ 
ſafften / Gold. Silber» und Erg, Gruben / Qoilen? 
 Salgrund Gesreyde- Zehendens Fiſcherey en / Fiſcal⸗ 
Gefaͤllen / re. Tae ; — —— by ate A * jay 
eS ay ee : 
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Was bey ung cin Pallaſt / das tft bey den Tuͤrcken 

eit Serrail / das groͤſte Gerrail aber. tft das gu Con⸗ 
ftantinopel / darinn der Kaͤyſer fame feinen Weibern 
und Gultantnnen reſidirt Es fommer aber Ccine 
Manns Perfon in das Serratl der Weiber / ſondern 
daſſelbe mird von lauter Pechſchwartzen verſchnittenen / 
deren fuͤrgeſetztes Haupt der Keslar⸗Agaft iſt / mit alent 
Fleiß bewachet / daß kein Menſch in der Welt auſſer halb 
deß Serrails erfahren kan / was darinen fuͤrgehet / ohne 
den einzigen Sultan / als welcher gang allein hinein ge⸗ 
het / wann es ihm beliebet. Wofern eine Sultanin 
francés wird aud wol der Leib ⸗Medicus hinein geruf⸗ 
fen / thr den Puls zufuͤhlen / aber fie ſtrecket ihre Hand 
mit einem Flor bedecket durch eine Courtine auß dem 
Bette / daß der Medicus von ihrer Perſohn nichts ue 
ſehen befomme. Welche Sultanin ihrem Kaͤyſer den 
erſten Printzen bebuͤhret / werden die Groß ⸗ Sultanin 
rituliret / und vermag viel in der Regierung / jedermann 
iſt auch bemuͤhet ihre Gnade durch Geſchencke zu erwer⸗ 
ben / wobey der Keßlar ⸗Agaſi ſeinen Pfenning aud is 
hohlen weiß In def Sultans Serrail commandiret 
der Capts Agaswelcher der oberſte Thor⸗Huͤter iſt / und 
beym Sultan ſehr viel gilt / ſeine untergebene Capigis 
find wie er ſelber / allefame Verſchnittene denen niches 
Mannliches gelafjen worden. Er commandiret auch 
die Ichoglans und Cammer Pager /2c. def Gultangy 
dann der Kaͤyſer unterhaͤlt flees eine greuliche Anzahl 
genommener Chriftens Kinder7 die er in dem Land bere 
cheilet / und die geſchickte ſten davon im Serrail auffer⸗ 
ehen / und gu allerhand ſchoͤnen Kriegs-Ubungen/aud 
suth Gebrauch def Gewoͤhrs / anfuͤhren laͤſſet und aug 
dieſen Chriſten ⸗ Kindern beſtehet ſeine befte Militz / abe 
ſonderlich werden die Janitſcharen darauß — 
D650; : ote 


— — 
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Sonſten fat der Sultan feinen Credenger / Kuͤchen⸗ 
meiſter / Stallmeiſter / Jaͤgermeiſter / 2c, wie aud ane 
Dere groſſe Herren habem doch beſtehet die Laſt der Hof⸗ 
—— meiſt allein auf 4. Perſonen / welche find der 
Droge Vejier / der Capitain⸗Baſſa / oder General ⸗Ad⸗ 
miral / der Janitſchaten Aga / und der Catmacan: 
Dieſer letzte it der Richer von Confantinopel s und 
n der Grof-Vesier su Felde lieget / verrichtet er 
ain Hof ſein Amt. Gleichwie aber die Charge eines 
Sroß⸗Vegiers die allerbeſte und furnehmſte (one den 
Muffti /) in gantz Tuͤrckey / alſo iſt fie auch hingegen die 
gefaͤhrlichſte / ex regleret faſt mehr als der Sultan fel 
ber / zuma / wann der Kaͤyſer / wie der jetzige cin Weich⸗ 
fing und fein guter Soldat iſt / er ſamlet unglaubli⸗ 
chen Reichthum in kurtzer Zeit / aber ſeine Herrſchafft 
beſtehet insgemein nicht lange / ſintemal man noch wee 
nige Groß⸗Veziers erlebet hat / die eines natuͤrlichen 
Zodes / oder in deß Groß ⸗Sultans Gnade geſtorben 
find / fein Sohn eines Vesiers oder Baſſa / re. folget 
dem Vatter in der Charge / und der Sohn eines Groß⸗ 
‘Desiers kan im Anfang nicht hoͤher / als etwa Capitain 
gut See werden, 
ong Macht. 
Es iſt gar gewiß / daß der Sultan eine gewaltige 
Arme⸗e zu Land auffbringen kan / deren Staͤrcke beſte⸗ 
het meiſt in den Janitſcharen und Spahi / jene werden / 
wie auch dieſe / auß den Azanoylans oder Chriſtlichen 
Kindern genommen / und erſtrecket ſich thre Anjahl gu 
—— als der Scib-Guarde / jetßo nicht ieicht 
Uber 2000, Mann / dann weil dieſe Purſch groſſe Pri⸗ 
vileglen haben / und ihnen ſelber offtmahlen nod) grofe 
ſere Freyheit nehmen / daß fie ſich auch verſchiedene mal 
unterſtanden / die Sultanen ſelber vom Thron zu werf⸗ 
ſen / und die Regierung three R— ee — 


— 
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hae matt ihre Zahl / die fic) fonften wol auf 30000, © 
Mann erftrectte / biß auff jetzt gedachte Manſchafft 
reducirt / damit man alle mal capabel ſey / ihren Uber⸗ 
muth mit Huͤlffe der andern Militz zu daaͤmpffen. Si 
fuͤhren Gabel / Bley Spieß und Mußqueten / all 
Gewoͤhr / wie aud die Kleidung ift anſehnlich und 
koſtbar / the Haupt tft der Aga/ welcher bey Hof i und. 
im Feld nechſt dem Grof Vester dag meiſte zu fagen ’ 






fien der Janitſcharen. Gonften find in allen Grant 
Beftungen / ohne obige Bahl / annod eingurer Theil 
Hon defen Seuthen gu finden jedod) allemal unter ih⸗ 
ren befondern Officiern / allermaffen fein Baffas die — 

én defen Veftungen ſich auffhalten/ abfolure uͤber fie 

gu gebiethen har. 

Die Eſpahi find die beſte Reuterey / geuͤbet in | 
allerhand Gewoͤhr / und cin rechter Kern def Sule me 
fans Sand. Mills zu Pferde. Ihre Zahl erſtreckte ſich 
big auff sooo. Koͤpffe / denen find faſt gleid) die Sie 
mariotti oder Lehen⸗Ritter dann wann ein Soldat | 
din Gelde fid) verdienet machet / eignet thm der. — 
tan im Lande ein gewiſſes Timar oder Ritterlich Leh 
Guth zu / von welchem er ehrlich leben kan undo 
dieſe Leuthe gleich keinen Gold empfangen / maſſen 
ſie doch zu Felde vermoͤg ihres Timars die ihnen nach 
Gelegenheit deß Lehen⸗Guths aufferlegte Zahl Knech⸗ 
te gu Pferde ſchaffen. Die Janitſcharen aber | 
Spahi befommen ihren taͤglichen Gold/ dod nist | 

gleich fondern nach ihrem Wolverhalten / und k . 
gen Dienflen. Die. fibrige Soldateska gt Sande bee 
ſtehet auff einem Auffbott allerhand zuſammen gere 
ten nichtswerthen Poͤbels / welcher cin jeder 
Beglerbeg / Sangiacke ꝛc. auffbringen mugs deren 
— ſich allein offt auff 200000, — es 
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und gleich wie diefe die Baht der Armee außmachen / alfo 
geben der ſelben jene die Krafft und Staͤrcke. Ein jeder 
Baſſa fuͤhret 1000. 600. 2000. oder mehr Voͤlcker mit 
ſich in Campagne / nachdem ſein Gouverno groß oder 
klein iſt / und dieſelbe commandiret er vor ſich auff ſei⸗ 
nem Poſten. 
Diceie beſte Veſtungen deß gantzen Tuͤrckiſchen 
Staats ſind nechſt den Ungariſchen die 2. fo genannte 
Dardanellen an dem Helleſpont / deren eine jenſeits in 
Aſia / die andere aber diſſeits in Europa liget / wer 
dieſelbe in ſeiner Gewale hat / it Meiſter von Con. 
 ffantinopel / oder fan zum wenigſten die Stadt 


ſperren. 
Man hat vor dieſem von Conſtantinopel ſehen 
außlauffen biß 105. Galleern: Aber nad dem der Groß⸗ 
Begier vermercket / daß die groſſe Anzahl an einem 
Dethe groſſe Unordnung verurſachte / und daß der Cae 
pitain Baſſa ſie nicht alle auff einmahl verſehen / noch 
hhnen fuͤglich Ordre ertheilen koͤnte / hat er angeordnet / 
daß hinfuͤhro nicht mehr / als 24. davon su Conſtanti⸗ 
nopel bleiben / die uͤbrigen aber in verſchiedene Hafen / 
ſo der veſten Erde / als der Inſuln / verleget werden 
plten / um bereit zu ſeyn / auff den erſten Befehl def 
Sroß⸗Tuͤrcken aufsulauffen, Vor dem Krieg in Candia 
war die Anjahl der Galleern verringert/ aber teil dere 
: felbe mit groſſem Eyffer fortgeſetzet ward / hat man die 
meiſten wieder in Stand gebracht / und jedem Beg fete 
ne Anzahl Galleern / fo ex fiihrete / verdoppelt: Dems 
enigen / Ser nur cine hatte / gab man 2. und welcher 
2: hatte/ gab man 4. und fo fortan nad) Proportion, 
weldes den Venetianern endlich den Verluſt der In⸗ 
ſul Candicn perurſachet. Jetzo erſtrecket iM, on 
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Zahl der Galleern / fo der Groß ⸗ Tuͤrck unterhaͤlt / auff 


achzig. 
Solcher Geſtalt find ihrer su Conftantinopel 24. 
welche der Obriſte See⸗Baſſa oder Admiral commen⸗ 
direc, Und wann er etwann um einige Verrichtum 
außlaufft / fo vereinigen ſich die uͤbrigen Galleern mit 
ihm / nach der Ordre / fo ſie davon empfangen. Wann 
dieſer Capitain Baſſa zur See gehet / ſo gibt er einem 
jeden Sclaven / der ſich auff ſeiner Galleere befindst/ 
nebſt der. gewoͤhnlichen Kleidung / einen Rocks aule 
gewiſſe Weiſe gemacht von rothem Tuch / und eine 
Haube vor derſelben Farb / welches aber nicht geſchicht/ 
als nur auff den Galleern deß Generals / der hierinn 
ne ſonderliche Ehre ſuchet. Auff dieſer Galleern ſind 
gemeiniglich z06. Sclaven / und auff jeder Banck eine 
Bonne-vole, welches Leuthe ſind / die ſich freywillig in 
ſolche Dienſte begeben / und man hat ſonderliche Sor⸗ 
ge / daß dieſe wol bezahlt werden / ihr Gold tft zsoae 
Aſpres fuͤr eine Reiſe / die Reiſe aber iſt gemeiniglich 
von 7. oder 8. Monat. Sie werden unterhalten / wie 
die andern Sclaven / wann ſie aber nicht fleiſſig ru⸗ 
dern / werden fie mehr geſchlagen / als die andern weil 
dic Freywillige nichts / als zu rudern haben: Die Scla 
ven hingegen nebſt dem Rudern noch andere Arbeit zu 
verrichten haben. Man muß aber wiſſen / daß die Frey/ 
willige / welche auff def Admirals Galleere dienen/ soo, 
Aſpres / Sold / mehr empfangen / als die / ſo auff andern 
Galleern find. Nehmlich 4000. Aſpres fiir eine Reiſe⸗ 
ſo gemeiniglich auff 40. Neh. fic belauffe. — © 
Def Adinirals oder Capitain Ba ffasieucenanes’ 
Galleen hat 250. Menſchen / fo Sclaven / ale Freywil- 
lige, Dfefeund def Groffen Teffterdars oder Schatz⸗ 
Meifters Galleeren find die bee außgeruͤſtete unter 
allen / der Lieutenant deß Capitain Baſſa hardié Wahl 
oe ge entwe⸗ 
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entweder Die 4. befte Soldaten von jeder Galleen fir 
ſich auß zuſuchen / oder fo er die nicht will/vor jeden Sols 
daten 3500. Afpres fic zahlen gu laſſen / welches ihm von 
dem Obriſten der Galleern bezahlet wird / daher kom̃ts / 
daß der Lieutenant def Capitain⸗ Baſſa reicher wird / 
als alle andere Obriſten. 
Doicie Galleern deß Teffterdars gehoͤrt uncer die 24, 
m Conſtantinopel / und derſelbe ſendet einen eigenen 
Schatzmeiſter / als ſeinen Lieutenant hin / auff demſel⸗ 
Den gu commandiren: Nach dieſer Stelle wird von 
| federn ſehr getrachtet / weil dieſe Galleern wol außge⸗ 
rſtet / und mit Proviant tool verfehen bleibt / und alle 
Bediente der Galleen bemihen ſich fleiſſig / dieſem Rent⸗ 
Meiſter zu Gefallen / welcher nad vollendeter Reiſe ei⸗ 
Men jeden belohnet / nachdem er ſich wol gehalten. 
Dicite Galleere deß Janitſcharen Aga gehoͤret aud 
noch unter die Bahl der 24. zu Conſtantinopel / aber ex 
Shee nicht mit ju Waſſer / ſondern beſtellet einen nad) 
ſeinem Beltebensum an feiney State su commandiren / 
der Bey von Rhodus / dem man den Titul eines Baſſa 
| Gtbt/ hat 8. Galleeren. | 
: 4 Der Bey von Stancho / welcher gleichſam der 
eutenant deß Dey von Rhodus iſt / hat nur eine Gal⸗ 
leere. Stancho aber iſt cine Inful 80. biß 100. Fran⸗ 
wiſde Meilen von Rhodus. 
Der Bey von Suſſam eine kleine Inſul / nahe 
— / hat nur cine Galleere / und fein Lieutenant 
GU) cine/ aber diefe Gabeeren find gemeiniglich gegert 
dieSchiffe / welche von Maltha und Livorno außlauf⸗ 
fen beptimmer, — 
Deer Bey von Scio hatte vor Qetten nur 3. Gale 
leeren / aber fete deß Kriegs von Candia / hat man ihm 
noch z. andere gegeben / wegen der Bequemlichkeit / fo” 
er hat / von dieſer Inſul dem Tuͤrckiſchen Lager bey⸗ 


Pt . 
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zuſtehen / deßgleichen hat man andy mit andetn Beye 
gethan / wie ich vorher ſchon erzehlet habe, ee 
Der Lieutenant def Beg vor Scio bar, @ Sali 
leern / und find nod in eben derfelben Inſulz andere 
Beys / davon jeder cine Galleern commandiret / und 
Feiner unter dem Baſſa von Scio ſtehet / fondern ie 
halten ſich auff / wo es thnen beliebt / und ae 
mit Lebens⸗Mitteln an andern Orthen / da fie wiſſen/ 
Daf fie es wohl fell haben finnen. Der Vey von Smaps 
na und fein Lieutenant haben 2. Galleern / koͤnnen aber 
ohne Ordre def Bey von Scio niches unterfangen. n. 
Der Bey von Wetelin har 2.Galleern. De 
Bey von Cavale/ fo cin kleiner Meerbuſen/ 12, Me i 
ohngefaͤhr diſſeits der Dardanellen an der Europaͤiſe 
Seite / hat eine Galleern. 
Der Bey vor Negroport hat 7. Galleern 
Der Bey von Napoli inNomanten.) fy. ee a 
Der Bey von Coron auf der Ro⸗ | ** 
maniſ. Seiten 6 « F 3 
Der Bey von Modon nah bape le. 
Her Bey vonFamogufta inCypern le. 


Der Bey von AlerandriainEgnpren shar] 5. Gate Meet 


Her Ber von Canea | 2. R 

Der Beh von Candia Pi eee 

DerBey vonCaftel-Tournese oder | | Rane 4 
yon Mavarin ⸗ J—— 


Alle dieſe Galleeren werden go, zuſammen mar 

en. Diefe leichte Galleern find nur mit 196. Gold 

cen jede verfehen/ und dieſe Zahl folte auff 200. fom 

men / aber di¢ 4, fomangeln/ fommenden ——— im 

beſten / und unter dieſen 106. find seins naa 

25. freywillige. —* 
Ein jeder Obriſter der Galleern bak 090, Dia. 
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ets fiir feine Außruͤſtung / gegen Weynachten third ei⸗ 
nem jeden Sclaven ein paar Hofen/ und ein Ref von 
dicfemm Tuch / ein Mantel mit einer Kappe / UND fo viel 
Leinwat / als su cinem Hemd und Schlaff ⸗Hoſta nd, 
hig / außgetheilet. 

Sonſten hat cin jeder Sclav taͤglich 227. Drach⸗ 
mas / welches fo viel als anderthalb Pfund made / gue 
fen Brodts und niches druͤber. Aber am Freytage / wel⸗ 
Hen die Mahometaner feyren / wie die Chriſten den 
Sonntag / gibt man ihnen etwas warmes / weiches geo 
Meiniglih in Huͤlſen⸗Fruͤchten beſtehet / als Erbſen / 
Bohnen oder Linſen in Butter gekocht. Sie haber 
bipweilen aud) einige Almofen von den Griechen / wann 
fi¢ etwa in cinigem Hafen aufgehaleen werden : Aber 
die Don Conftantinopel habens cin wenig beffer / als die 
andern / weil di¢ Tuͤrcken fo wol / als die Griechen und 
Andere Chriſten die Woche 2, oder 3. mahi Almofen gee 
en / inden Bains / weldhe find dte Gefaͤngnuͤſſe er 
Sclaven / wann fie nicht auff der Gee find / und man 

Hicer ihnen groffe Keſſel mit Reif und Fleiſch guz 

ſſo / daß in Anfehung der Nahrung / fie eben nicht ale 

oh fo uͤbel gehalten werden / wie mander fid cine 
ildet. 


Endlich iſt zu beobachten / daß / wann man zu 
Schiffe gehen ſoll / eine gewiſſe Anzahl Sclaven ſich 
Franct oder lahm machen / aber die Tuͤrcken / welche die 
My Betrug wol wiffen / unterſuchen fic fo fleiſſig / daß 
le felbige wol unterſcheiden koͤnnen / alfos dag dieſes 

nterfangen den angemaſten Krancken nur darzu die⸗ 
daß fie hinfuͤhro deffo rauher und ſtrenger gehalten 
dent. : 


Hierauß iſt gnugfam su erfehen / daß man nicht 
et geſchrieben in den Buͤchern / darinn geſchrieben 
ehet / daß die Tuͤrckiſche Macht se See in. Theil ger 
F Aaa sheilee 


; 





4 Der tingarifhe . 
shetler ſey / nehmlich daß die Haupt Flotte in Conſtan⸗ 
tinope den Archipelagum defendirte/ die andere das 

Amocke Meer wider die Coſacken ſchuͤtze / und die drit- 
fe jihimrothen Meer / gemeiniglich zu Suez auffhal⸗ 
Wahr iſ es / daß die erſte / wann ſie in dem Mit⸗ 
teHlandifcen Meer und Archipelago keine Feinde hat 
Gh gueen Theils in das ſchwarge Meer begebe / den 
Toſacken daſelbſt auff den Dienſt zu paſſen / daß eben 
hieſelbſt cine beſondere Flotte jederzeit th Bereitſchafft 
lige / iſt der Erfahrung zuwider / wie auch/ daß die 
Arcken cine befondere Flotte im rothen Meer halten/ 
dann darinnen haben ſie entweder gar wenige oder doch 
ſolche Hafen / die von einer Importantz find / gumahl 
feit dem fid) das Arabiſche Konigreid Aden der Tuͤrcki⸗ 
ſchen Bottmaͤſſigkett wieder entzogen hat. 
Das XXVI. Capitul. 
Der Tuͤrcken Gottesdienſt / und wie man⸗ 
cherley Religions⸗ Geſinnte unter ihnen leben. 
Ihre Muͤnchẽ Orden. Ein erſchroͤcklich Exempel 
Tuͤrckifcher Tyranney / veruͤbet an einem be⸗ 
ſtandigen Armeniſchen Chriſten⸗ Knaben wu 
Erzerum. Die Tuͤrckiſche Muͤntz⸗ Sorten. 
Religion. i 
S moͤgen die Tuͤrcken feyn / wie ſie wollen 7 fo 
EY» find fie doch itt ihrem irrigen Aberglauben ſehr 
devor, Doch muß man wiffen/ daß in Theckey 
nicht eine fondernofel Religlonen gedultet werden / 
und ſolches aug einem ſonderbahren Arcano politico ; 
Krafft deſſen fie ciner jeden Marion ihr Dominium er⸗ 
traglich gu machen fic aͤuſſerſt bemuͤhen: Go gar/ dag 
diein Ungarn angefodeene Proteffanten kein Beden⸗ 
cfen tragetr/ fic) tauſendmahl licber der Turckiſchen 
Bottmaͤſſigkeit zu unterwerffen / als unter 9 
ft 





: 
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fie eine voͤllige Religtons-Greyheit genieffen / ale vor 
Den Prefluren der Roͤmiſch⸗Catholiſchen ſtets angefoch⸗ 
fen gu werden. Man findet aber in dtefemgrofen Gee 
biethe dic Neſtorianiſche / Armeniſche / Maromtiſche / 
Zůdiſche / Griechiſche und Paͤpſtliche Religionen / und 
zwar fo find die Einwohner der Europaͤiſchen Tuͤrckey 
mehrentheils lauter Chriſten. Die Griechen wohnen 
fn Griechenland / Macedonien / Bulgarien; Ser⸗ 
Hien und in den Inſuln deß Archipelagi. Die Catholi⸗ 
ſchen wohnen sum Sheil in Servien / Bulgarien / durch⸗ 
gchends ih Bosnia / in der Inſul Chios und in den 
Staͤdten Pera und Caffa. Die Calviniſten findee 
“Manin Ungarn / Giebenbirgen und Croatien, Die 
Evangeliſchen wohnen durch gantz Ungarn und Sie⸗ 
benbuͤrgen / aud) gibts in Bulgarien gewiſſe Chriſten / 

die man Pauliſten nennet / der andern kleinen Secrets 
‘PU geſchweigen / deren man nod uͤher die jetztgemeldte 


eine stemliche Anzahl in Tuͤrckey findet / abſonderlich 
“Der Armenler und Juden / welche durd das gantze Kare 
ſerthum jerſtreuet find. 
Unnter dieſen allen hat gleichwol die Mahometi⸗ 
ſe Religion den Vorzug / und yom t:Seculo an ſich 
maͤchtig außgebreitet. Den Uhrſprung hiezu hat ge⸗ 
leget Mahomet / ein gewaltiger Betruͤger ums Jahr 
Chriſti coo. und zwar mit Huͤlffe Sergu / dines Reſto⸗ 
xrianiſchen Minden / mit deſſen Huͤlffe er ſeine beſon⸗ 
dere Glaubens⸗Articul in ein gewiſſes Buch getrager/ 
welches die Tuͤrcken den Altoran nennen. Dieſer Al⸗ 
coran beſtehet auß 124. Capiteln mit Fabeln / Luͤgen 
und Gottes laͤſterungen durchauß angefuͤllet / gleichwol 
hat ſolche Teuffels⸗Bruth cine ſolche Authoritaͤt / daß 
man bey ihr / als einem Oraculo / in allen wichtigen 
Angelegenheiten ſich Raths erholet / und alle Conſ⸗ 
lig / nach deſſen Grundſaͤtzen abfaſſen laͤſſet. Weil aber 
ail Aaa 2 daſ⸗ 
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daſſelbe an vielen Orehen ziemlich dunckel / gebrauchen 
ſich die Tuͤrcken eines Commentari oder Außlegung 
Sunam genannt. Gonften haben fie noc cin laͤcherli⸗ 
ches Geſaͤt Buch / Mufaph genannt / welchem man hein 
lige Ehre erweiſet / wobey es nod nade bleibet fonderts 
es find auch die Geſaͤtze fo Mahomet ſeinen Diſcipuln 
ertheilet / vorhanden. Diefe ſind in 8. Gebotte abge⸗ 
theilet und begreiffen viel Abſcheulichkeiten und Sreuel 
in ſich. ae” 

, Das Haupt Weſen ihrer Yreehimer und sere 
dam̃lichen Opinionen beftehet fuͤrnehmlich darinn/ dag 
1, fie die Gottheit Chriſti verlaͤugnen / Ihn dannod far 
einen groſſen Propheten achten 2. Sich an ein Fatum 
und unvermeidliche Nothwendigkeit binden / dDahero fie 
ſich ungeſcheuet im Kriege und Peſt ⸗Zeiten in die gror 
ſte Gefahr begeben / weil ſie in der Meinung ſtehen 
GOrt habe ihrem Leben cin ſolch Ziel gefeger / melebes 
ficaud durch muthwillige Gefahr niche —— 
nod) firgenfonnen, 3. Daß ſie / tole — 
den / uͤber der Beſchneidung halten / und felbigean den 
Rindern im 7. oder 8. Jahr thres Alters mit, grogen 
Ceremonien verrichten / und 4. dag fle unglaublich oiel — 
Aberglauben und Maͤhrlein haben, Dannod glau⸗ 
ben fie / daß nur ein GOre fey / unddeffen grdfter Pros 
phet {en Mahomet, Sie haben bey threr Religion mide — 


weniger / als die Chriſten / manderley Secten deren 
2 die principaleſten: Die Arabiſche —— 
dann die Perſiſche / die einander toͤdtlich haſſen * 
Es gibt in Tuͤrckey auch viel Religloſen und Oke 
densleuthe / fo aber ein gar Gottloſes Leben fuͤhren die 
SPrevis/ Calender und Torlacht find diez. fuͤrnehmſten 
Geiftliden Orden. Die Devotion der Tuͤrcken befter 
et mehrentheils in der.groffen Menge ihrer Deofquecn 
‘oder Tempeln / deren Fuͤrnehmſte S, Sopa ae zu 
Ons 
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Sonflantitopel iſt Ferner in den Hoſpitalen fuͤr Frem⸗ 
de und arme Leuthe / wie auch in Kloͤſtern und Schu⸗ 
len / in Baͤdern und Allmoſen geben: In ſtrengen Fa⸗ 
ſeen / ſtarcken Geluͤbden / in Feyrung def Gabbaths oder 
Freytags / als an welchem Tage Mahomet ſoll gebohren 
ſeyn. Sonſten find fie aud in Beſchneidung der Kin⸗ 
Der gar eyfferig / wie auch mit Gaftereyen bey den Gree 
bern / Wallfahrten nad Meccha und dergleichen. 
Sie leiden nicht / daß man viel diſputirens mache / 
Giber die Religions⸗Puncien / allermaſſen der Mufftt 
AND die unter thm ſtehende Cleriſey die Tuͤrcken viel 
mehr dahin anweifen/wic fie mit der Fanft und dem Saͤ⸗ 
Hel die Mahomerifche Religion fortpflangen / als dah 
fie viel Controverfien ſolten auff dic Bahn fommen lafe 
fen. Doch gehen fie den Spaniern und Portugieſen 
ih dieſem Stuͤck vor/ daß fie nicht / wie dieſelbe / alle 
fremde Religionen mit unbefhretblidem Enfer gu vere 
Algen / und ihr Land dardurd nod) mehr / ale es (chon 
/verwiift und Volckloß machen ſolten Vielmehr laſ⸗ 
ſen ſie jedermann ungezwungen und frey glauben / twas 
Phi beliebt / wann man ſich nur friedlich hale / und nicht 
tttoa einen Argwohn ju einer Neuerung und Auffſtan⸗ 
verurſachet. Wird aber jemand von andern Reli⸗ 
st bey einem Tuͤrckiſchen Weib attrapirt fo mug 
Eden duͤrckiſchen Glauben annehmen / oder leyden / daß 
Man thn alſobald lebendig verbrenne. Es mag aud fein 
Chriſt oder Jude in thre Kirche gehen/ ja fie dulden dies 
felbein thren folennen Geſellſchafften / als auf Hoch⸗ 
- geiten gar ſelten davon ih ein nachdencklich Crempel 
erjehlen wil. Cin gewiſſer junger Tuͤrck / gu Erzerum 
Gh den Perſiſchen Grangen / defen Mutter eine grove 
eundin war einer von den anſehnlichſten Armeniſchen 
Frauen / heuratherein der Grade Ergerum / eine Toch⸗ 
* ter von (einer Land-Areh. Die Armeniſche Frau ote 
: Baa 3 nur 


a 
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nur ein eintziges Rind harte/ cinen Knaben voz, Jah⸗ 
ren / ward von beruͤhrter ihrer Tirefifchen Freundin g 
thres Sohns Hochzeit genoͤthigte. Solches hatte 
Soͤhnlein geſehen / und wuͤnſchete auch bey 
zu erſcheinen / fragte demnach ſeine Mutter / ob 9 
wol mitnehmen wolte. Dieſe aber wuſte die —— 
heit def Lands / ſchlug thm fein Begehren ab / weil kein 
Chriſtlicher Knabe von mehr alg 5. oder gum hoͤchſten 
6. Jahren unter Tuͤrckiſchen Webern und Toͤchtern os 
ſcheinen darff. Gleichwol hielte der Gohn immer an 
und bekam Fuͤrbitte yon feiner Baaſen / welche 4 
tan koͤnte thn in Weibs⸗Kleider ſtecken / ſo wurde 
unter ſo vielen Menſchen nicht einmahl acht auff ihn ha⸗ 
ben. Kurtz zu melden / die Mutter lleß ſich bereden/ 
— ihren Sohn / in Weibs⸗Kleidern mit 
seit 
Fs fande fich aber eine gewiſſe alee Tuͤrckin auch bal 
ſelbſt welche jeder zeit cin Auge auff dieſen verfleidere 
Armenier hatte / dann der ſelbe fam thr wegen feines fer 
tigen Springens im Tantzen allzu fertig far / / daß ‘man 
feinen Kleidern trauen ſolte. Als de Gaͤſte def Abends 
pon einander gangen / fihrete diefe Tuͤrckin deß Braͤu⸗ 
figams Mutter beyſeits / und ſagte ihr / daß fie nicht 
glaubte / daß ihre Freundin cin Toͤcht erlein mit fic) ger 
bracht haͤtte / auß allen Umſtaͤnden hielte ſie dieſes Arme⸗ 
niſche Rind vor einen Knaben. Als am folgenden Sas 
ge/ (dann die Hod scitenwahrenin Tuͤrckey vole Tae 
ge /) dic Gaͤſte ſich wieder verfarhler / hielte dtefe Viire 
fin der Armenifchen Murcer und def Knaben Baafer 
- eben diefe thre Gedancken vor; Aber diefe behaupteten 
das Gegentheil / wiewohl fie ſch beyde uͤber dieſen me 
curs entſetzten. Die Tuͤrckin wolte gleichwol au 
wiſſen / ob man fie mit Recht (igen geſtrafft hatte / fand 
Gin Mitte! / das Kind in die Kammer def —— 
uth⸗ 
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Mutter Sclavinnen su bringen / woſelbſt fle thm die 
Unterhofen / (weldje in Orient fo wol von Manns. alg 
Frauens ⸗ Leuchen gerragen werden /) absogen/ und die 
Alte befand/ daß fic in ihrer Muthmaͤſſung ſich nicht be⸗ 
trogen hatte. Alſobald flog dieſes Geruͤcht durchs gan⸗ 
tze Hauß / und darauff entſtund ein Gemuͤrmel / weil 
die Tuͤrcken ins geſamt ſich beklagten / daß Hauß waͤre 
verunreiniget / und die Armenier haͤtten ſolches gethan 
Mit ihnen und ihrem Geſaͤtz gu ſpotten. —* 
Kurtz hernach / dann die gantze Stadt ward alſo⸗ 


Bald Hieyon erfiitler 7 famen etltdhe der anſehnlichſten 





Mahomeraner ing Haug hinauß geſtuͤrtzet / faſſeten dag 
Kind fame ſeiner Mutter und Baafen beym Kopff / und 
fie dor den Baſſa / daß er dieſe That ſtraffen 

olte. Derſelbe ſandte die Mutter und Baaſe wieder 
nach Hauſe / das Kind aber behielte er etwas. Tage / in 
Hoffnung / deß Volcks Grim̃ wuͤrde fic) inzwiſchen wie⸗ 
der legen / aber vergebens / und ober gleich fuͤrwandte / 
Dap an dieſem Stucke mehr die Neugierigkeit / als ein 


boͤſer Wille geſuͤndiget / predigte er doch lauter Tauben 


zu Ohren. Deß Kindes Vackter / wohl merckend / two 
hinauß cs wolte / erbothe ſich Dem Poͤbel halb fo viel 


Soldes zu erlegen / als der Knabe ſchwer ware/ aber ote 


auffruͤhriſche Purſch waren mit nichts anders / als mit 
Blut su beguͤtigen. Gleichwol hatte der Balla kei⸗ 
hen tuft / das Kindlein sum Tode ju verurtheilen / fone 
dern gab es deh Braͤutigams Eltern in thre Gewalt. 
Dieſe bradrenden armen Knaben mitten auff den groſ⸗ 
fen Marcle / und nach dem fic ihn biß auff die Unterho⸗ 
Py a nackend entkleidet hatten/bequnten ſie ihn vom 
alfean und fo ferner nach dem Unterleib hingu/lebene 
dig zu ſchinden / dod) nahmen fie dénfelben Zag hide 
mehr / als die Haut vom Ricken, Nachdem fie den ate 
men Maͤrt erer in dieſem jamrer- vollen Stande die gan⸗ 
ee Baa 4 ie 


i 
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ge Nacht unter einer ſtarcken Wache daſelbſt gelaſſen 
kamen fle def andern Tages wieder / um die Arme und 
Brut ju ſchinden. Der Cadi / Moullah und etliche 
der fuͤrnehmſten Mahometaner der Stadt lagen dem 
armen Knaben gewaltig an / ihr Gefag gu ergreiffen 
sind ſolcher Geftale der groſſen Marter zu entgehen 
Seine Mutter fam endlich aud / umhalſete ihren 
Sohn zantz hertzlich / und bath ihn mit thraͤnen / volen 
Augen / cr moͤchte doch mit ihr und ihm ſelber cin Dette 
leyden tragen/ und ein Mahometaner werdens a 
er ſein Leben behielte / aber weder thre Thranen/ nochd 
beweglichſte Worte / fo thr ote Bekuͤnmernuß in den 
Mundgab/ waren kraͤfftig gnug ſeine Standfeſtigkeit 
ing Wancken zu bringen. Er antwortete (einer Mette 
fer Mit einem friſchen Muth / daß er alles gedultig erlit⸗ 
ten / und ferner hin in Gedult ſtehen wolte/ daß ihm die 
allerſchwereſte Piagen keinen Schrecken einjagten / 
aber dieſes waͤre ſeine groͤſſeſte Bekuͤmmernuͤß / daß fete 
nie leibliche Mutter ihm anlaͤge / ſeinen Seeligmacher su 
berlaͤugnen / welches er doch nimmermehr thun wurde, 
Die unbarmhertzige Tuͤrcken / an ſtatt daß ſie durch eine 
Hlche hoͤchſt verwunderliche Standhafftigkeit ſich haͤt⸗ 
fen follen bewegen laſſen / fuhren fore dem junge n Arme⸗ 
nier die Aerme und Bruſi don der Haut gu entbloͤſſen / 
nad welder Verrichtung fle thn abermahl uncer einer 
guten Bewahrung fiehen lteffen/ dant thr grauſamer 
Wille war / alle Tage einen Sheil deß Leibes gu ſchin⸗ 
den / biß der Martyrer ſeinen Geiſt auffgeben wuͤrde. 
Aber der Baſſa ſelber verfluchte endlich die graͤuliche 
Grauſamkeit / kam deßwegen Morgens fruͤhe mit ſeiner 
Leib ⸗Wacht auff dem Matckt / tind ließ den halbgeſchun⸗ 
denen Armenier den Kopff abſchlagen / wovor er / wie 
man glaubt / cin Stuͤck Gelds bekommen hatte. Auß 
dieſem Fuͤrbild kan man ſehen / wie beſtaͤndig — 
nier 
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hier in ihrem Chriſtenthum find : Qu wuͤnſchen ware 
iS / DAG die Europaͤiſche Chriſten denen GOtt ungleich 
— Gnade verliehen hat / in dieſem Stuck ihnen 
nodren nachfolgen. 

So viel die Griechiſche Kirche in Tuͤrckey anlan⸗ 
get / Hat fic ihren Patriarchen zu Conſtantinopel / dieſer 
wird Hon ſeinen Metropolitanen und ErtzBiſchoffen 
erwehlet / vom Groß⸗Vezier aber deß Sultans confir⸗ 
mitt / und ihme gegen Erlegung einer anſehnlichen 

umma Geldes / die ſich bißweilen gar hoch erſtrecket / 
le Privilegien confirmiret, Sey welder Conhr- 
lation es offt gar bund und wunderlid) hergeher/dann 
* das meiſte Geld ſpendiret / wird auff den Patriar⸗ 
chen⸗Stuhl geſetzet. Dod) hat cin Patriarch allhier 
tein — Anſehen / als cin Chriſtlicher Bottſchaffter. 
Maͤchſt dem Patriarchen find die 74. Metropoli⸗ 
fanen / welchen dic Ertz⸗ und Biſchoͤffe yon Griechen⸗ 
land unterworffen find. Dieſe haben vetſchiedene Kite 
Men deren manche offt nur in 40. biß so. Perfonen bes 
hen. Der Parrtarden. Tempel su Conftantinopel 
if cin armfeclig Gebaͤu / niche beffer / als cine gemeine 
Dorff Kirche bey uns / doch werden fine Hetligthite 
ther darinn auffbehalten / nehmlich ein Stuͤck von der 
tharg in weiß geſchrenckten Marmor ⸗Saͤulen / one 
gefahr 7. Spannen hoch / woran der Heyland der Wele 
folfeyn gegeiffelt worden. Sonſten finder man hier 
Gud) die Leiber der H. Martd Salome und der H, Gus 
Fmd, Man finder bey dieſer Kirchen zweyerley Muͤn⸗ 
49 Geiſtliche / welche confecriren und Meſſe halten 
fiinen / und Weltliche / welche Diaconen Sub- Dias 
coneh und Epiſtel ⸗Leſer find / dod) find fie alleſat dem 
Oiden def H. VBafilit sugechan/ undhabenibre Atchi- 
mandriten oder Aebre. Sie haben feine andere Uber⸗ 
[chung der Bibel /als dex 72. Dollmetſcher. 
Aaa 5 Naͤchſt 
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Naͤchſt vorbeſagtem Conſtantinopolitaniſchen 
befinden fic) nod) etliche andere Patriarchen in oem 
Tuͤrckiſchen Gebieth / als der Patriarch gu Antio 
welcher die Kloͤſter und Kirchen in Aſia unter ſich 
Der Patriarch von Alerandria + dem die Kirdhen th 
Egypten und Africa unterworffen find/ er felber aber 
wohnet jetzo zu Alcair. Der Patriard) gu Jeruſalemn/ 
welder die Auffſicht hac uͤber die in Syrien und umber 
gerftrencte Kloͤſter und Jaͤhrlich am 19. Anguftt itt 
Kloſter def Berges Libanon Meſſe hale. Die Arne 
nier haben auch einen befondern Ertzbiſchoff / det (ao 
Intraden / und uͤberauß piel Kirchen uncer ihm hat 
Das Haupt der Tuͤrckiſch Deahomecanifdelt 
Neligion iff der Muffet / der in groffen Ehren figer/ wo 
der fuͤrnehmſte Außleger deß Geſaͤtzes iſt. —— 
unBe. i 
Bon den Intraden def Tuͤrckiſchen Kayfersit 
gar ſchwer cine gewiffe Rechnung su machen/ dod bth 
lauffen fich diefelbe gar hod / und gum menigften Sahl 
lich uber 22. Millionen Krohnen oder Shaler / wopolt 
Egypten allein 4, Milltonen erleget. Dayon aberee 
ne Million Jaͤhrlich auff die Caravanen und Wall 
fabreen von Cairo nach Meccha verwandt wird. 
incifte bringen die vielfaͤltige Zoͤllen ein / und dazu mule 
fer die Außlaͤndiſche Nationen dag meiſte contile 
buiren a i a 
Inm uͤbrigen gile in gang Tuͤrckey nur severly 
, Boldmiing/ cine einheimiſche / undeine fremde/ jene 
henner man Scherif / fuͤhret fonften den Dtahmen Oe 
quin oder Sultanin / und iſt ihr Werth gemeinighd 
jetzo z Giilden oder 1. Ducaten Frangofifcrer Meine] 
wiewol ſie vor Zeiten. fiber So, Stuͤber oder 2, Gilden 
nicht gegolten haben, Die Scherifs fommen auß 
Egypten / und iſt im gantzen Reich keine Stadt als 


















Cairo / 
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iro / daman Gold muͤntzet. Dieſes Gold kommet 
idem Reich der Abyſſiner und zwar auff folgende 


iſe: es 
Es fort nidit alle abr gleidhe viel dahin / fo/dag 
in gu der Zeit gar kein Gold in Egypten bringt / wann 
Wege entweder durch den Krieg / oder durch ſteti⸗ 
Regen verſchloſſen ſind / der das gantze Sand hbers 
wemmet. So bald aber dieſe Hindernuͤſſe auß dem 
e find / und der Handel wieder frey iſt / ſiehet man 
piel Abyſſiner nach Groß ⸗Cairo und Alexandria 
Minen / die bringen / einer 2. der andere 4. Pfund 
O[d/ jeder mehr oder weniger / nad feinem Vermoͤ⸗ 
nh. Dieſt arme Leutgen ſtehen auff ihren Wegen in 

enderley Gefahren / und iſt wol ein groß Wun⸗ 
b/ wie fie ſich ſolcher Reiſe unterfangen koͤnnen. Es 
mmen auch einige auf dem Lande dahin / wo die Koͤ⸗ 
ge von Saba weyland gewohnet / welches Reich 
it zu Tage Sabus genennet wird, Andere ziehen nod) 
andern fernen fanden dahins und miffen wolr4. 











er / Das ſehr ungefund ift / gu trincfen befommen. 
cn fie ja zuweilen etliche ſchlechte Huͤtten an / dar⸗ 


- 


man einen Elefanten geſchlachtet hat / fo mogen fie 
as luftigmaden, Man darff ſich alfo nicht ver⸗ 
ndern uͤber das kurtze Leben dieſer armſeeligen Leu⸗ 
tn / die ihren Leib auff fothanen muͤhſeeligen Reiſen 
gantz und gar zu Grunde richten / daß ſie ſelten uͤber 





40 Jahr leben, 


vet ey gangbabe / find die Teutſche — ——— 
ya / und Venetianiſche Oucaten, Man ftrebe 


afehr nach dieſem Gelde / und zahlt man z. Gulden » 
10, Stuͤber / auch wol z. Guldensy. Stuͤber fuͤr ei⸗ 
nDucaten / und handelt damit nach Judien. Die 


Vene⸗ 


ge reiſen / da fie nichts / als das allerſchlechteſte 


Die Fremde und Außlaͤndiſche Gold Ming fo — 


a 
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BVenetianifhe Ducaten haben eine Zeit Her erwag aby 
geſchlagen / und iftman dahinker kommen / daß fie fo 
gut und widtig nicht wie die Teutſchen ſind 
zehlet in Tuͤrckey dte groſſe Sumen nach Beutein 
Beutel aber halt soo, Rehl. und in ſolchen Beuteln 
fiehen deß Sultans Ordinate Gefhencke 7 womit 
andere beehret. — 

Man findet jetzo in dem gantzen Ottomanniſch 
Reich keine kupfferne Muͤntze / und find allein die Golt 
und Silberſtuͤck im Gang. Zwar finder ſich uuc 
Silber⸗Muͤntz offt einige von gar (AlesheenSchroruid 
Korn / abſonderlich find ſolcher Arth dte Rup/ Ki 
ein viertel Meal gelten wieman ſie in Pohlen flag 
und laffen die Baſſen mit Huͤlffe der Juden in if 
— Gouvernementen fremde Geld Gorter fejlagen | Oe 
dod) am Werth gang verfaͤlſcht ind. Mit der Gilbae 
Muͤntze verhale ſichs in Tuͤrckey wie mit der Gold 
Ming / maffer deren einige innerhalb oe Reidis ae 
fHlagen werden / als die Afpre und Parafi / welded 
fleinefte Gorten. Sonſten find hier auch frembde Oil 
ber-Meiingen / als die Spanifdye Realen 7 und dit 
Teutſche und Hollaͤndiſche Shaler, 

Ein Aſpre tft die allerkleineſte Muͤn die gor diti 
ſem 8. Pfenning gegolten hat / weil er yon autem 
ber war / und gelten deren 80. einen Rehir. aber — 
fen dic Baſſen und Juden in den enclegenen Provile 
Keni cine fo groffe Anſahl ſchlagen / die alle falich find! 
daf man jeko bif auff 120. Aſpres fiir einen Rehle. gibt 

Sin Parafi iſt cine andere Muͤntz die 4. Afores 
gilt / Und in Cairo gemiinger wird. : : 
Cin Groce tft fo viel/ als ein Spaniſcherẽ 
oder Reale / ſo man auch Stuͤcke von achten nennet 
Karagroche iſt cin Teutſcher Thaler 
Aſclani iſt ein Thaler / darauff cin Hollaͤndiſche 
Loͤwe gepraͤget iſt. ce : Hise 

















tr 
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Diernaͤchſt folgen die Stuͤcke von 4,2, und1, Reas 
Jund von dieſem die 5. Stuͤber Stuͤcke / die in Vire 
ven Gange waren. ) . 













Ein Piafter iſt ohngefabr ein Rthl. und nicht ale 
hin Tuͤrckey / fondern auch in gang Orient gangbar / 
ird aber cigentlidin Spanien geminger. 

Zu Aleppo / welche die fuͤrnehmſte Tuͤrckiſche Han⸗ 
ſadt in Aſien / geſchiehet felten cin Kauff unter 40. 
Bo. bif 100000. Kronen / daher witd dag Geld 
ſelbſt nicht gezehlet fondern nur gewogen / und dte 
guffleuthe / fo wol Cinheimifdhe als andere / handeln 
fes Orths mit den allerkoͤſtlichſten Waaren / und 
lamen fic) eine Summa / die geringer als obgenannte / 
verhandeln / ſolche Waaren beſtehen meiſt in Spe⸗ 
cyen / Seiden und guͤldenen Stucken auch Edelge⸗ 


nen und Perlen. 


“ae ‘ . 
> Das XXVII Capitul/ 
fier wird nicht allein die kleine oder Cry⸗ 
wiſcheTartarey beſchrieben / foudern auch die 
Beſchaffeuheit der Rogayer Tartarh und ihrer 
außbuͤndigen Pferden vorgeſtellet. Und thas 
ſonſten hiebey gu wiſſen nothig iſt. 

Doirie Europaͤiſche Tartarey. 
XSe wir auf Europa ſchreiten / muͤſſen wir von 
den Tuͤrckiſchen Vaſallen / den Europaͤiſchen Tar⸗ 
Recarn / etwas melden. Dieſe Tartarey wird zum Un⸗ 
(eid der groſſen Aſiatiſchen / die kleine oder die Euro⸗ 

he/aud wol die Przecopiſche oder Crimiſche Tarta⸗ 
nach ihren zwo Hauptſtaͤdten genannt Die Voͤlcker 
— find nicht einerley/ ſondern werden in die 
Zgayer und Przecopiſche Tartarn vertheilet davon 
erſten um die kleine Don / die andern aber in der Tau⸗ 
Hen Halb ⸗Inſul wohnen / und zu denſelben — 
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auch gerechnet die Tartarn von Oczakon oder Oyiantit 
men / uñ die / ſo in der Ebene Budziack / nahe an der Mo 
dau und ſchwartzen Meer wohnen ; Dieſe kleine Tar 
rey zuſamt der uhralten weyland Ungarifcen Sand 
ſchafft Cumania war das alte Koͤnigreich — 
Es iſt ſonſten cin ebenes Land / ſo eine kalte Suffe hat 
und denen Sturmwinden ſehr unterworffen iſt D 
Tauriſche Halb⸗Inſul hat cin fo vortheilhafftiges — 
ger / daß viel Nationes vor Zeiten ihre Colonien dah 
geſandt / dieſelbe zu bewahren / darunter wol die Sa 










fen die Fuͤrnehmſten gewefen / als welche vie Sra 
Theodoſca / jetzo Caffa genannt / erbanet und bevole 


aber. | —— 

‘4 Sie hat tn ihrem Begriff bey 140. Teutſche 
len / darinn 8. sfemlidhe Staͤdte / fo beſchloſſen und 

gooo, Coy / oder Doͤrffer der Half durch welchendte 

fe Landſchafft an dem veften Sandhangetiift eclicher Ors 

teh kaum eine halbe Meil breit. Es gibe etliche gefattee 

ne Moraften/ darauß manniglid Gale su feiner Morky 

durfft nimmet. Dieſe Volcker ruͤhmen fidh/ dag ihe 

Gorfahren niemahlen beswungen worden. Undo 

fie gleich) von den Aſiatiſchen Tartarn herflammen/ h 

ten fiedoc mit denfelben gang feine Kundſchafft. J 

re Sprache fone der Tuͤrckiſchen ſehr nahe wird ab 

durch fie viel behender geſprochen und haben nody 

alte Teutſche Woͤrter darinn — 

Ihre Vorfahren find bekandt unter den Nahmen 

der Scythen / die einsmahl dem Koͤnig Dario aug Per 

ſien / der fie bekrieget / einen Ratz / Froſch Vogel und 

Pfeile uͤberſandt / und dadurch andeuten wollen / dag 

er auß ihrem Sand ſchwerlich ohne Schaden werde gt 

ruͤcke kommen / weil er ſich unbedachtſamer Weiſe a 

zuweit gewagt hatte, Dod) konten fie mit ihrer Neu 

erey eben aud nicht nad) Wunſch zu recht komen mw 












gen 
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ett deß Geſchreyes der Eſel / deren der Koͤnig eine groſ⸗ 
eMenge in Be dager hatte, : : 
Dieſe Tartarn haben jederseit thre Nachbarn zu 
dfauben getrachtet / dahero die Grangen verlaſſen / und 
de worden ſind. Wann fie nun alſo einen Streiff in die 
hriſtliche Lander verrichtet / und Menſchen geraubet / 
handeln fie ſolche in dem ndchffen Meerhafen / pon 
nen ſie gemeiniglich nach Conſtantinopel gebracht 
erden / oder ſo ſie mit den Tuͤrcken zugleich einen Feld⸗ 
/ verfauffen fie denſelben ihre Beute. Ste 














Nd faſt allefame dem Kriege ergeben / undleben auf 
im Stegreiff. Ihre Bahl iſt ſeht groß / weil ihnen ere 
aubet tft / fo viel Weiber su hehmen / als fie wollen 
Hd unterhalrenfonnen, Darinenhero find ihrer vier 
7 denen in einem Jahr 40. Kinder gebohren werden/ 
a in dieſe dag ſiebende Jahr erreicht / wohnen fie hin⸗ 
rt allescit ih Felde / und nicht mehr in thren Canta 
eS oder Huͤtten / die von einem Orth an den anders 
nen fortgettagen werden. Diefe Huͤtten oder bee 
egliche Haufer findrund / oben zugeſpitzt / und im 
Yiametro bey 12. Schuhe brett. Sie werden auf 
tren mit 2. Raͤdern fortgebracht / unddienen thnen 
n Sommer beſſer als im Winter Wenig von Stein 
fi Haͤuſer ſiehet man bey dieſen Tartarn / alles 
* 


nH Baͤumen und mit Reiſig außgeflochten. 
Der Diebſtahl iff cine freye Kunſt bey ihnen / und 
her Hat ſich genug deßfalls verantwortet / wann er 
gt / er habe deſſen noͤthig gehabt / fo er geſtohlen. Um 
unft und Wiſſenſchafft bekuͤmmern fie ich wenig / und 
d vergnuͤgt mit den Gaben —— 
Sinne ſie begreiffen koͤnnen / dahero ed 


a 


it find fie faft von Nolk mit Diclenund Brettern 
Decker / an den 4. Ecken haben fie Baume in die Er ⸗ 


geſtecket / und darzwiſchen ſind fie mit Aeſten von — 





re aa er i i 
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ihnen / daß fie alle thre Buͤcher verſchlungen haben und 
im Magen bey fiditragen. Site uncerbalten viel: 

de / fo allefame gute Sduffer ſind und diefelbe werdél 
meift von den Wurtzeln und Blaͤttern der Baͤumen 
terhalten / dod ift dev groͤſſere Theil klein und gar mim 
ger / bey den Fuͤrnehmſten aber uncer ihnen fleher mat 
aud) gar (chine Pferde, Alle threSorge beſtehet darinty 
daß fie aud) der Dferde fieiffig warren 7 daherofit 
Sprüchwort fagen: Wer fein Pferd verliehre/ fon 
um feinen Kopf. Sie haben offt roo000, Peann iis 
Feld geſtellet / in welchem fie 3. oder 4. Monat aupoa 
ren/ ohne cinige Bagage mic fid) gu fiihren/ dannift 
Gartel dienet ihnen gum Kaffen/ die Decke unter dew 
Sattel zu ihrem unter + und der Filtzmantel jum Dee 
Bette. Die Knedhee ligen alfo blog an der safes we 
kalt es auch iſt. Ste wiſſen von feinem andern Hai 
Werk / als vom Kriege / und defen lange Sefahrany 
hat fie gu einer volllommenen Wiſſenſchafft darinn ge 
brace. Etliche uncer thnen fonnen ohne Ungelégenbell 
cinen Ritt von 3. oder 4. Tagreiſen verbringen und 
nicht cinmal effen/ nachmahls aber koͤnnen fic auc eben 
fo lange ſchlaffen und raften. * 
Shr Unterhalt beſteher in cit wenig Meel mirth 
mas Waſſer angefeuchter : Das Brodt koͤnnen fie nid 
wolvertragen. Wann fie wohl teben wollen / brathi 
fic cin ganges Pferd⸗ Gillen / davon ſchneiden alle At 
weſende nad Belieben / wie fie nun in ihrem gangen e 
ben den Beſtien ndher kommen / alg den Meenfeben/ al 
fo iff es aud) mit thnen bey der Geburth ; Dann fie wen 
den blind gebohren/ und beginnen erf— ans 5. Sag bel 
nad) die Augen gu Sffnen, Sie haben durchgehen 

ſchwartze kleine Augen / dabeneben aber ein fehr (wba 
Geſicht / als daG ſie ihrem Feind allegeit ehe entdecken 
als ſie von demfelben gefehen werden, Von sibs oe 

f 
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tur ſind fie mehr klein als groß / doch von ſtarcken Glied 
maſſen / erhabenen breiten Bruſt / turem Halß / groſ⸗ 
fen Kopff und Wangen / eine platte Naſen / kleinen 
Mund / und weiſſe Bahnes Die Leffze blauroth / und die 
Haare Kohlſchwartz zerſtreuet / wie die Pferdsmaͤhne. 
Die Weiber muͤſſen Wochentlich die Kinder einmal 
tr gefalgenen Waſſer baden / damit fie eine harte Haut 
efominen / und die Kaͤlte um fo viel beſſer vertragen 
mogen/ fonderlid) wann fie im Winter durch ote 
Sirdhme ſchwimmen miffen. Wann fie gu Pferde 
Figen / haben fie ihre Steigbuͤgel gang kurtz / und wann 
fhe su Felde ligen / trage jeder cin Pfeifflein / neben eto 

em Schuͤßlein von Hols oder Kupffer / eine Pest (cher 
NMeffer und Ahlens Nadel und Faden/fame etllichen 
ernen Riemen / und einen Compa bey ſich. Cine 
de Morte von sehen Koͤpffen hat cinen kleinen Keſſel / 
ff ciner fleinen Trummel. 
Idhr Koͤnig wird Chan cicalirt / und der naͤchſte 
Erbe sum Regiment heiffet Sultan Galga, Deb 
Thans gewonhliche Reſidentz ii Baccaferat/welches 


> 

















pauch gu Krym auf. In der Stadt Meneup were 
en feine Schaͤtze verwahret.€iner von den jungfte 

ROnigen nennete fic) auß dem Geſchlechte Kyrei / Koͤ⸗ 
igs in Tartarin / der Nagayr / Circaſſier / Malibaſſier 


— der groſſen Tartarey. Er giebt vor / daß er deß 


Tuͤrcken Bunds⸗ Genoſſe ſey / der ihm eine 
aye Penfion reichet / Daneben ihn aber entfeget 
in es ihn gut Duncfet / oder gum wenigſten / wann 


) 


7 


E Fan: Dahero faft immerdar einer von def Chans 
fnvertvandten bey den Tuͤrken ſich aufhalten muß / 


et alsdannin der Inſul Rhodus fein Bleiben hat. 
Unter andern Articuln iſt in der zwiſchen dem 
zroß Tuͤrcken und Tartariſchen Chan obhandenen 


‘onfocderation gud) dieſer enthalten / daß ini Gall 
onferderation qu Dee sth — — 


viel bedeutet als Heren⸗Schloß / bißweilen haͤlt er 


* 
Da 
At 


a aca 
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das Ottomannifche Gefchledt abgehen folter def 
Chans feines im Tuͤrckiſchen Reich (uccediven mutes 
wodurch fie ihn in Devotion erhalten / ob 
nimmermehr dazu kom̃en wird daß der Tartariſche 
Chan ein Sultan uͤber die Tuͤrcken werden wird 
bern Dif iſt eine Maxime, deren ſich der Grop-Sun 
bedienet/Damit um fo viel heffer ev Die Tartarn im fer 
net Obligation erhalte/ und gu feinem RBillen Habe 
Nechſt dieſem hat der Groß⸗Tuͤrck nicht allen die 
Tuͤrckiſche Halb⸗Inſul sur Helfftes nemlidy Suds 
werts/jenfeits deß Gebuͤrgs / ſo die Inſul ſcheid 
ſamt der Haupt⸗Stadt Caffa in fener Gewalt 
an dieſer Orten am meiſten gelegen iſt Dieſe — 
war Anno 1475. annoch in der Genueſen BLew 
aber in gemeltem Jahr muſten ſie ſolche den ͤ 
abtretten. Ihre gewoͤhnliche Rriege find mtd) 
Pohlen / Moſcowitern undC ofacken/und ob fie gl 
su Pferd cine ſeltzame Poftur machen und fae or 
Affen gleichen / dannoch / wann es sunt Screen Fomant 
in freyem Feld / behalten fie offtmal die Dberhand. 
Wann aber die Cofacen in einem Tabort/oder soy 
ſchen einer Wagenburg marſchiren mit Slintens 
Springftocken oder halben Piquen pink 
Gewoͤhr armiret/ und Theils der beft mondirten/ gy 
Pferd auf eine VierteLMeil ju benden Seiten re- 
cognofciren gehen/ buffen fie gemeinighich ein. 
{ind diefe Tartarn fehr Blutgierig/ reigen auch ihre 
HinGer dazu an / denen fle Hacken geben / die armen 
Gefangenen / die fie nicht weiter koͤnnen nod wollen 
mit ſich fubren/pollends nieder zu hauen Sn oorigen 
Zeiten pflegten fie einem jeden Chriften bey —— 
tem Sieg ein Obr-absufehneiden/Ddahero fie mehr a 
ein mal groffe Sacke voll Obren mit fid) davon ges 
fuͤhret / um. defto beffer gu beweiſen wie Maͤnnlich 







— 


ſie gefochten haben, — 
— ; Mogavers 
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* Nogayer⸗Tartarn. 
AIch mug oon den Nagayer⸗Tartarn inſonder⸗ 






Fferde haben / die fie gang aberglaubiſch hoch halten / 
Lind fie wurden es fur der groͤſſen Sinden eine hale 
fen / felbige an frembe Leute su verkauffen / ja fie mae 
cen ihnen Gedancken / folde ihren eigenen Lands⸗ 
Leuten su uberlaffen.  Diefe Pferde gedrauchen fie 
wann ihrer 50.60.0der gar hundert bißweilen in deß 
Geindes Gebietl fallen wollen. Wann man weif/ 
Dag fic cin tapfferer junger Soldat findet / ſo dere 
Bleichen Pferde nod) Feines hat / fo leihen die Mls 

















und alle 24. Stunden ein wenig Wafer gibt. Wann 
Hie 6, oder 8. Monat alt/werden fie von Fleinen Kinz 
Dern beritteny die fie ſpatzieren fuͤhren / und allemal eis 
halbe Stunde / oder etwas druͤber lauffen laſſen. 
Zum Streiffen oderCinfallen aber werden fie nur Bt 
Fraucht / wann fie 6. oder 7. Fabr alt find. Gie muͤſ⸗ 
ſen auch vorher cine harte Lehrzeit von 7.0der 8.No- 
Hafen außſtehen / und swat auf folgende BWeife : Shr 


them auf bepden Seiten 2. Ringe find/ welche dag 
Haupt Sefielle / und den Zugel halten. Acht Tage 
Tang legen fiedem Pferde einen Gack mit Erde oder 
Gand gefuͤllet aufden Sattel / alſo / daß den erften 
Tag der Gack fo ſchwer / als al ift / hernach 
beſchwaͤren ſie ihn von Tag it cag /bib er am achten 


—— 


daß ſie von Alters her eine gewiſſe Art 


Zaum iſt nichts anders / als ein Stuͤck Eyſen / an wel⸗ 


> “Sag eh 


—W 
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752 Der Ungariſche 
Tag 2. Mann ſchwer iſt. Auf eben dieſe Art wird Dems 
Merde auch das Futter genommen Die Traͤncke ges 
mindert/ und die Girte um ein Lod) naher eingesor 
gen. In dicfer 14. Tagen wird dag Pferd gerittens 
und zwar alle Tag 2. oder 3. Meilen die anderwmss 
Sage wird die Lalt wieder gemindert/ alfo/OaBp Die ss 
Tage nichts mehr im Sack bleibt. Das Gutter wird 
abermaht nachProportion gemindert / wie Die Dorigen 
8Tage / und die Guͤrte um ein Lod) langer gemacht. 
Sie lebten 3. oder 4. Tage beFomet das Pferd ga 
nichts zu eſſen / noch gu trincken / biß fie ſehen Dap es 
Den Hunger/ Durſt und Arbeit / ſo man ihm aufleget/ 
ertragen Fan, Den letzten Tag ermuͤden fie fie bis fie 
gang im Wafer fiehen/alsdann wirdihnen der Sats 
fel undZaum abgenommensund das Faltefte Wafer 
fibern Leib gegoſſen. Wann diefes gefchehen/fubrer 
fie felbige auf die Wieſen binden ihnen einen trict 
an den Sug / fo lang/ als fie wollen / nachdenrfie diet 
effen follen/alle Tage wird diefer Strick verlangert) 
und beFommen fie mehr su eſſen / biß man fie endl 
zu Den andern Pferden ungebunden air die Weide 
iquffen laffet. | ESAS 
Wann fie nun eine ſolche harte Faſten und Arben 
außgeſtanden / welcher fie wegen Deb wenigen Sul 
lers / und weil ſie mit dem Zaum freſſen muffen/fomae 
ger und abgezehret außſehen / daß es ſcheinet als wol⸗ 
ten Die Beine durch Die Haut dringen / fo moͤchte 
ner/ dem ihre Natur nicht bekandt iſt mennen/ 
man inte fie ferner nicht mehr gebrauchen. Dele 
Pferde haben, fonfteneinen ſolchen harten Hulf/ 
Daf man ihre Sritte fo wol in der Erden / alsim 
Eyß ſehen fan / als wann fie befthlagen waren, 
Uber dif find aud) diefe Leute dermaſſen begiert 
Pferde / ſo nicht ermuͤden / zu haben/Dag ſie ſo offt 
ein gutes Fuͤllen unter hrer Stuterey ſchen yer + 
i —— qu 
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Buf befdhricbene Art gerodhnen/aber unter so. geras 
‘then threr Faum 8. Wann fienun einen Einfall thuns 
Mimmet jeglicher Neuter 2.oder 3.anderePferde mit 
fich/und bejteiget bas Rechte nicht er wolle dann etz 
as evobern/ oder wann er von feinen Seinden vers 
Polact wird. 
Anlangend dieLebens⸗Mittel diefer Tartarny fo 
iſt es ihr groͤſter Vortheil / wann die Stuten befprune 
gen worden / dann ſie trincken gern Roßmilch. Die / 
foOPferde halten / nehmen einen ledernen Gack mit 
‘Fic der mit ſtuͤcklein Rafe/fo an der Sonnen getruͤck⸗ 
Het/ angefuͤllet iſt und haben dabey einen kleinen 
Schlauch / den ſie / wo fie koͤnnen / mit Waſſer fuͤllen. 
n dieſen Schlauch thun fie 2. oder 3.ftucklein Kaͤſe / 
welche durch die Bewegung def Pferdes zergehen / 
Gh Deffen Bauch dieſes Gefaͤß gebunden. Auß diefem 
RAG wird gleichſam cine ſaure Milch / die ihnen zu ih⸗ 
in Getraͤnck dienet / gemacht / alle ihre Kuͤchen⸗Ge⸗ 
ſchire beſtehet in einer hoͤltzernen Schuͤſſel / die ein jes 
der Reuter an ſeinem Sattel⸗Baum mit ſich aed 
° die er fo wol fir fich felber/ als fir fein Pferd gee 
Hrauchet. Die/welche mit ihnen Krieg fahren/haben 
von ihnen Peine beffereBeute su hoffern/als ihre Pfer⸗ 
De/ wiewol es gar ſchwer hergehet/diefelbe zu bekom⸗ 
men dann fo bald ein PferdfeinenReuter verliehret/ 
Begiebt es ſich sudenen/ Die fliehen. Uber diß gehen 
DiefePferde auch leicht zuſchanden / wañ fie in ein ane 
Der Land kommen / alsdann dauren fie noch Faum 5. 
Oder 6. Monat / und koͤnnen su der Arbeit / dargu fie 
die Tartarn angewoͤhnet / nimmer gebraucht werden. 
IIhre Kleidung beſtehet in einem rauen Ham̃el⸗ 
Settvin Sommer Fehren fie das Maube herauß / und 
im Winter hinein / die aber/ foetwas Furnehmes 
| lee wollen / bedienen fic) der Wolff⸗ Fellen ¢ und 
haben eine Arth Hemder und Hofen auß grobem 
— Bbbs aum⸗ 
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Baumwollenen Tuch gemacht / von unterſchiedlichen 
Farben / al roth / blau/ bey welchem die Schneider 





fuͤhren ſie Corduaniſche Stieffelein / von allerhand 
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ander Viche geben / und ſolches gefchiehet in Gegens 
Pett * ganbenFreundſchafft und Fuͤrnehmſten auß 
¢ 







| echt / darbey ſich auch dev Mollah oder 
Kiefter finden laͤſſet. Wann nun der Berglerch ges 
jachtift dem Braͤutigam erlaubet/mit ſeiner Braut 
fpasiren zu gehen / Dann vorher hat ev ſie noch nicht 
fehen / und wann dif geſchehen / fo ſchreiten fie su 
Dem/Ddavon fie entroeder Hon Der Mutter uh Schwe⸗ 
feer/oder andern Weibern/angewiefen werden. Auß 
fer 2. Weibers die einem Feden erlaubet find/ mogen 
fie fic auch noch der Sclavinnen bedienens aber Die 
Rinder/ fo mit diefen erzeuget werden / hleiben Scla⸗ 
‘pen/ und erben nichts. Diefe Tartarn find eines yar 
ibigen Temperaments und Die Weider mehr / als 
pie Maner. Bende haben ſchoͤne Haare / am Leib aber 
find fic tenis haavicht Die Maͤñer haben faft Feiners 
att/ und wann derfelbe einem unter ihnen etwas 
Mgemein grog ift/ und er leſen und ſchreiben kan / fo 
einMoluah werden. Dieſe Voͤlcker haben keine 
Haufer/fondern wohnen unter Zelten / odet auf Ba⸗ 
AY Die fie hin und wieder ziehen koͤnnen. Die Zelte 

D fiir Die alte Leute und Kinder / wie aud) fur die 
Pienende Sclaven. Die junge Weiber haben ihre 
PSagen von Brettern gemacht und wann fie Lufft 
haben wollen / eroͤffnen fie an jeder Seiten ein klein 
— einem Gegitter gleichet. Es iſt 
net erlaudet/alleAbend ſich eine Jeiklang in den Zel⸗ 
tenaufzuhalten. So bald die Toͤchter Das 1r. oder 
WWaͤhr erreichen / gehen fie nicht auß den Wagen / 
biG fie in Den Eheſtand tretten7 aud) nicht einmahl / 
yoann fie der Natur ihre Gebuͤhr abftatten wollen. 
am Boden deb Wagens ift ein Brett/ welches 

man aufheben Fan/und warn es an einem Ort iſt / da 
wan campitet/{o Foint alſobald ein Sclav / und mache 
folded Wieder ſauber. Man Fennet alſobald einen 
— Bbb 4 Wagen / 


| 
| 
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Wagen / darinn ein Moaͤgdlein iſt / wann er mit Blu⸗ 
men gemahlet / oder auch damit behangen iſt fie has 
ben gemeiniglich ein Kameel dabey gebunden und 
mit aͤller hand Farben beſudelt / und auf ſenem Rope 
etliche FederBuͤſche ſtecken. — 4 Seen 

Die junge Keri haben auch ihre Wagen/ auf wee 
chen ein Schlauch von Roß⸗Leder / welchen fie gees 
niglich mit Pferdes⸗Milch anfuͤllen / die ſehr ſauer iff. 
Cin Jeder hat einen andern Wagen bey ſich / auf wels 
chen fie etliche Schlaͤuche mit Kuͤh⸗Milch / fo fie lak 
fer ſauer werden / zu ſetzen pflegen. Wann fie eſſen 
wollen / dienet ihnen die Milch an ſtatt deß Getraͤn 
wann fie aber davon nehmen wollen / ruͤhren ſie diefels 
be vorher mit einem groſſen Pruͤgel um / das Gerun⸗ 
nene mit dem Duͤnnen gu vermifchen. Die Rope 
Mild) witd allein von Herren und Frauen getruns 
en / ehe fie von bender Milch trincken/ fchutten fie 
porher Wafferdarunter. Wann fie cin Freund bes 
fuchet/feéen fie ihm cin Stick harten Rak fuͤr den fie 
in ihrer Sprache Kourout nennen / denfelben serbree 
chen fie in Fleine Stuͤcklein / und effen ihn mit friſcher 
Hutter. Wn ihren Feſt⸗Tagen fchlachten fie etliche 
Hammel/oder alte Ziegen / die Pferde aber ſchlachten 
ſie nicht es fey Dann threr Greunde einer gejtorben) 
warn fic beym Begrabnug die Anweſenden tractiven 
muͤſſen. Ein Gleiches thun fieauch/wann ihnen Kiv 
Der geboren twerden/oder ben Hochzeiten oder tank 
fie 1m Cinfallen eine gute Beute/ nemlich viel Selae 
ven / erhalten haben, Ste trincken nimer teas anders/ 
als Rubee oder Roß⸗Milch / und wann fie diefelbe 
nicht haben koͤnnen / leyden fie wol 3.oder 4. Sage 
Durſt ehe fie fid) gum Waſſer begeben/Oann davon 
bekomen fie gar leicht die Colic. Sie effen Fein Saltz 
als welches fie Dem Gefichte undienlich erachten. Im 
ubrigon leben fie ſehr lange/ find.ftarck/ und twenig 
Krarkheitenunterworfen. She 
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Ihr Land iſt meiſt eben / dannoch ſiehet man an 


etlichen Orten kleine Hugel. Es waͤchſet viel gutes 


tter darinnen und jeglicher Stamm hat ſeinen 


Srunnen / und Waſſer⸗Kaſten / das Viehe darauß 


— a <— wa eee eee VCO ee > ————— ——— 
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gu traͤncken. ZuWinter⸗Zeiten wohnen ſie an groſſen 
luͤſſen / davon die Suͤmpffe und Waͤlder nicht weit 
entlegen/ darein ſenden ſie thre Heerden / und weil in 


dieſem Land alle Jahr ein groſſer Schnee faͤllet / ſo 


Fraben die Thiere mit den Fuͤſſen lange in die Erde / 


und fuden noch Graß / weldes unter dem Schnee 
verborgen ligt/fie finden aber mehrern Theils nichts/ 


als Rohr und Geftdude, Inzwiſchen haven die Maͤn⸗ 
rHoltz / uñ machen groſſe Feuer / oder fangenFiſche. 


Bin etlichen Orten dieſer werden Fiſche gefan⸗ 
een darunter etliche 4.oder 5, auch wol 10,0der 12. 
Schuhe lang ſind. Die Groſſe trucknen ſie in der 


Lufft / und verwahren fie biß im Sommer. Etliche 


raͤuchern fie auch in groſſen Loͤchern unter der Erz 


en / aber Die Mittelmaffigen werden im Waſſer gee 
tten/ ohne Saltz / und einiges Gewuͤrtz. Das 


Srodt iff an diefen Orten etwas UnbeFandtes / und 


wann fie thre Fiſche geffen/ fallen fie eine groffe hot 
Berne Schuͤſſel mit der Fiſch⸗Suppen / welche febr 
fett iſt / und trincfen fie auf einmahl auf. 

~ Wann fienicht ju Feld ligen oder von dem 
Streiffen wieder heimkommen / thun fle nichts anz 
Ders/ ais Jagen / halten aber Feine andere/ als allein 
inde Hunde. Es muß ein armer Tartar feyn/ 





Der nicht einen folchen Hund und Fagd- Voael in 


~ feinem Vermsgcn hatte. Gie eſſen allerhand Spei⸗ 


| * 


| 
, 
) 
| 
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fen / aubgenommen Schweinen⸗Fleiſch. Dieſe 


Nogayer«Tartarn haben mit den Crymern cinen 
a und geben auch zugleich mit denſelben zu 
d) 





Feld. Sie find auch famtlic) der Mahometanis 


er Lehre sugethan/haben keine Aerzte unter ihnen 
* Bb b5— und 
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tind gebrauchert ſich der Rrauter / Davo fie fonder 
bare Wiffenfchafft haben. Wann aber die Keane 
heit uͤber hand nimmt laſſen fie den Mollah holenier 
Den Alcoran mit fich bringet / und denſelben m 
ſicht deß Patienten 3. oder 4 mahl auf: und zumacht 
Wann nun der Krancke ohngefaͤhr geſund vidd 
ſchreiben fie ſolches Dem Alcoran zu / und Severely 
alsdafi dem Mollah einen Ham̃el oder Ziege Stirbe 
aber Der Krancke / ſo kom̃en alle feine Freunde puja 
men/ und begraben ihn mit groſſer Sraurigkett/ wo 
bey fie dag Allah! Allah unaufhoͤrlich cuffen. 2San 
Der Todte begraben / lieſet der Mollah einen Hauler 
Gebetter her / und empfanget fir diefesMeiihe von ett 
Erben/nachdem fle Bermoͤgens / ſeine Gebtiht. Gue 
Die Arme pfleget er 3. Cage und. 3. Nedehte su bette! 
daß er vom Grab nicht wegkom̃t / wo es aber eine 
cher geweſen / bleibet er einen gantzen Monat bey dem 
Grab / bißweilen aud) 7.oder 8. Wocen, 
Wann fie eine Wunde haben/ bedienen field 
Feiner Salbe darzu / fondern nur dev Fleiſch⸗ up⸗ 
pen / die fie gantz warm darauf legen / wann fietieff ll 
nehmen fie Fett / das fie ſo heiß darauf legen als man © 
es erleyden kan / und wann einer die Mittel hat/ dap 
er cin Pferd ſchlachten kan / iſt ex defto eher gelyeilet! 
weil das Pferd⸗Fleiſch und die petiole eine guit 
ce find / und groͤſſere Krafft haben als andett 
tere. Risin 
Wann és unter diefen Tartarn niche gebraͤuch⸗ 
lich waͤre / daß fie die Weiber kauffen / wann ſe heur 
then wollen / wurden nicht fo viel Huren unter ne 
ſeyn / weil aber viel arme Juͤnglinge gefunden wel 
den / die nicht Mittel habem das Weib su Faulfen’ oie 
muͤſſen den Eheſtand fahren laſſen Hierdurch werder 
ihrer viel Soldaten/und beFomen Luft in die angtaty 
Bende Lander gu fallen / damit fie etwas get pi 
w 
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wann fic alsdann etwas haben/Fauffen fie ein Weib. 
Unter den jungen Magdlein aber find Feine Huren / 
il fie/ wie {chon berichtet pon 11. und 12. Jahren 
ihres Alters her / ſtaͤts in verſchloſſenen Wagen ge⸗ 
halten werden / biß fie einen Mann beFomen; Gone 
dern es ſind gar liederliche Weiber / die ſich auf dem 
Zum̃el⸗Platz einſtellen / wann fie Waſſer holen. Sie 
Durffen es aud) vor ihren Mannern nicht fo gar ges 
| Heim halten / weil diefelbe gar nicht eyfferſuͤchtig find. 
Def Morgens gehen die Manner aufs Feld / entwe⸗ 
‘Der gu ihren Heerden/oder auf die Jagd / die Weiber 
5 ſich hingegen zu den Brunnen und Waſſer⸗ 
F ſten / das Vieh su traͤncken / oder fur ihr Haug 
Waſſer su holen. Wann einer pon diefen Sartarn ju 
S Gub gangen/ und ermuͤdet iſt reibet er feine Sohlen 
Mit Nuͤſſen / und halt fie ans Feuer / ſo heiß / als moͤg⸗ 
ih / wodurch Dann die Muͤdigkeit alſobald außgezo⸗ 
gen wird. 


Pas XXVIII. Capitul. 








as es mit Dem Tartariſ. Chart vor etre 
Bewandtnuͤß habe. Darauf folget cin Theil von 


- 

4 
‘ 

* 


der Aſiatiſ. Tuͤrckey / abſonderlich der Lander vor 


o> 


~ Matolien/und wie diefelbe vor Alters geheiffen. 


— 


Se Chanen dieſer Europaif. Tartareh ſtam̃en 
her auf dem ubralten Geſchlecht der Kirey / ſo 
© inlitthauen ſeinen Urſprung genommen. Dev 
I jeGt-régicrende heiffet Selim/und obgleich der Chart 
+ Durd) Die Wahl sum Megiment gelanget / wirder 
UES Defforveniger alleseit auf Diefer Familie erkoh⸗ 
¥en / und durch den Groß⸗Tuͤrcken beftattiget als 
welcher ihm alleseit hat vorbehalten/ den Vatter ab⸗ 
zuſetzen / um deſſen Sohn / oder andern nachften Er⸗ 
ben an feine Stelle alsdaun gu ſetzen / wann er nicht 
Bald gnug die jenige Trouppen / womit ev thm beyzu⸗ 


. 
f 
! 
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ſtehen verpflichtet iſt fendet/ als want er ihn fontiog 
nit in allen dem RefpeG, fo er ihm ſchuldig iftlentet. 
Hier mus man wiſſen / daß der Chan/VBermog theres 
ubralt:nLéhen-Contracts/wann er / der Sultan fee 
ber / zu Geld gegen dic Feinde gehet mit roooaa,; 
Manny fonften aber/ wann die Armee nur von dew 
Groß⸗Vezier gefuͤhret wird/mit 4oooo. Mann beys 
zuſtehen verpflichtet wiewol die Tuͤrcken felber ich 
dieſer Zahl mehr im Mund / und den Chriften gum 
Schrecken / als wuͤrcklich im Feld bedienen/ teil bes 
Fandt gnug / daß die Sartarn in rococo, Mann nims 
mer / oder doch Wunder⸗ſelten / den Tuͤrcken zu Huͤlff 
kommen wann fie aber fur ſich ſelber mit einentpon 
ihren Nachbarn zu thun haben/Fonnen fie folchesahl 
Der Mannfchafft wol ftellen. Es reſpectiret aber Der 
Tartar diefe und andereOttomannif.Mandareneis 
mahl mehr / als das andere mahl. Vor diefem hat Det 
Groß Tuͤrck den aͤlteſten Pringen deh Tartarif. Roe 
nigs fo lang in einer Thracif.Stadt/Mamens Fame - 
bolts die 4. Sag-Mayfen von Conftantinopel liget/ 
verwahret / hiß deſſen Batter geftorben/alsdann hat 
er denſelben zum Nachfolger ein iby ie Weil man 
aber endlich beforget/ Der Ort ware feines Vatter⸗ 
Reich allsunahe/ift der dltefte Pring/Ronigs Mahoe 
met Kirey / der 4.1664. ber diefe Sartarn hereſche 
te / von dannen nach Rhodis gefuͤhret worden da et 
fein Leben in trauriger Langweil zugebracht bib an 
Den Tod feines jetzt genannten Vatters / nach deſſen 
Abſterben ward er nach Conſtantinopel gebracht Det 
Saͤbel angeguͤrtet / uf er ſchwur dem Groß Tuͤrcken 
den Eyd der Treue mit gewoͤhnlichen Solennicaten, 
Als aber dieſer neue und nod) jest-regrerende Pring 
Selim / auf dem Thron veft fabs gedachte eran den 
su Rhodis erlittenen Verdruß / und kam thar Dev 
Sols deß Tuͤrckiſ. Sultans fo unertraͤglich vor daß 
a ; er 


$ 
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er ſo wol deßwegen / als auch weil ihm die Pohlen und 
Alche benachbarte Tartarn ju Gemuͤth gefuͤhret / es 
fh einem fo maͤchtigen Fuͤrſten ſchimpfflich / dab er 
- feineRron-Erben sum Seiffel geben ſolte / dañenherd 
hid auch nim̃er darzu hat verſtehen wollen. Und wie⸗ 
| ol Der damahligeGroß⸗Vezier Kaprogli wegen ſol⸗ 
| her Verweigerung fich sum offtern beſchweret / hat 
» doch nichts außrichten fonnen/ Dannenhero er diez 
| fen Ungeborfam Eliiglich difimolirt / weil er gemers 
 et/dab Fein Mittel vorhanden / die Sach su dndern. 
| Smmmittelft betrachten doch die Tuͤrcken diefes 

‘attarifche Volck nicht anders / als ihre Bruͤder / 
nd als eine Nation, mit twelcher fie in Der engeften 
huͤndnuͤß ſtehen und gehorchet Der Cham zwar / 
bie andere Unterthanen/ aber gleichwol cractiret ihn 

le Pforte nicht/ wie andere Vafallen/ von denen ee | 
alles Befehls⸗Weiſe fodert/twas er verianget. Cons 
nh vergniiget ſich mit dDemfelben durch Schrei⸗ 
suhandeln/ wiewol nichts defto weniger folde 
Schreiben eben folche Krafft und Zwang haben / fo 
Hden ftrengeften Befehlen an andere Unterthanen 
eines Reichs begriffen iff, 

Ich kan nicht wolumbin/diefes Orts su berich⸗ 

en / daß nur zween Potentaten ſind / die ſich Cham 

oder Cam nennen / nemlich der Kaͤyſer in der groſſen 
Aſigtiſchen / und dann dieſer in det kleinen Euro⸗ 
Peifthen Tartarey. Wann dieſer jum Regiment 
kommt / leiſtet er zuforderſt dem Tuͤrckiſchen Kayler 
Den Eyd der Treue / und wird von demfelben nicht 
Doher geachtet/ als wann er eine Proving su vegies 
ten haͤtte / wie ein anderer Statthalter / aber die 
Einwohner Der Sartarey / wie nicht weniger die 
Moſcowitten / Pohlen / Georgianer / Mingres 
lier / und mehr andere benachbarte Voͤlcker / nenz 

Hen ihn emenKonig/twann fie ihm peice * 
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ich mich erinnere / daß es der Groß⸗Tuͤrck dem Moſ⸗ 
cowitiſchen Caren gar uͤbel gedeutet und ihn femer 
Sreund-und Bruͤder ſchafft unwourdig geathtet/weil 
er Anno 1682, den Cham von der Cennifejen Sat 
tarey incinem Brieff feinen Bruder genannt. De 
Tuͤrckiſche Keyſer gebraucht fic) doch einer fonderbas 
ten Politic gegen diefen Cham/und gehet fehr behu⸗ 








_ Orte/da unterdeffen die andere das Regiment 
ret / biß ſie etwas gegen ihm verbricht / ſo dann febet er 
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sven foll/in den groſſen Audiens-Gaal def Serrails 
Betis cert nachdem cr deßKeyſers Rock 





Getiffet/ tritt er etliche Schritte zuruͤck / und bleibet 
Bufrechtitehen / hernach wird der Alcoran auf einem 
gruͤn⸗ſameten Kuͤſſen herbey gebracht / welches dod) 
gang nicht geſtickt iſt und hanget an jeder Ecke ein 

~ Huaft von Gold und Seiden gemenget. Dieſes Kuͤſ⸗ 

Fen legt man zur rechten Seiten deß Keyſers gleich⸗ 

thie er nun auf einem Teppich mit untergeſchlagenen 

Peinen figet/ fo mug das Kuffen nicht fo hoch ligen/ 
- al feine Knie (ind/ dann die Tuͤrcken wurden es vor 
tine Gunde achtens weil fie den Alcoran fo hoc) ach⸗ 
 Fen/das fie ihn nicht einmal anrubren/fie haben dann 
| DieHande vorher gewafchen.Che fie ihn aufſchlagen / 
 Fufien fie ihn / heben ihn algdann quf den Kopff / und 
£ Machdem fie etwas darauß gelefen haben / kuͤſſen fie 
 DieShrifft/und drucken fie an die Stirn / ehe fie das 

- SHuch wieder zumachen. Der Cham / welcher huldiz 
, 5 — allda / und hebt die Haͤnde empor uͤber 

diesSchultern / gleich neben einander / damit er den Al⸗ 
coran auß den Haͤnden def Kapi⸗Aga auf —5 

empfangen moͤge / welcher ihn von Dem Kuͤſſen ge⸗ 
dommen / nachdem er ihn zuvor gekuͤßt / und an den 

Kopff gedruͤcket. Der Eyd / den der Cham ableget / be⸗ 

ſtehet in dieſen Worten: Bu quitab bak luchun ſea- 

deldu, padichaim tare finden herné Emir vé ferman 
 Baica keteurfe itaat Ideym. Dae ift: Ich betheure bey 
der Wahrheit diefes Buchs/ daß ich allem Befehl 

- tnd Ordre nachFommen wil / welcher mit oon mes 


; 








| 

| Hem Heren kommen wird. 

 Hiebey fallet mir cin der Eyd den die Chriftliche 

* Fafallen dem Luͤrckiſchen Keyſer ſchwoͤren muffen/ 
nemlich DieDofpodarn von der Wallachey und Mol⸗ 
dau / dieſelbe muͤſſen alſo fagen:Hi Ifa bac luchun fea- 
deldu padichaim tate fin den herne Emir ve — 

DS PERSE 4 ah2 “* 
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bana VeleurfeitaatIdeym. 3u Qeutfh: Durch oie 
Warheit ae Chrifti wil ih allen Befehl oer mie 
Hon dem Kayfer zukommt / verrichten. Die! 
siers und Baͤſſa / fo an den aufferften Grangen dep 
Reichs wohnen / muffin gleicher Geftalt einen EH 
thun/ die andern aber niche. —— 
Dieſe find nun die jenige Tartarn welche vor 
Den Tuͤrckiſchen Srouppen hergehen ynd tr Ve 
Chriftenhett fo mance Taufend unfchuldige M 
ter Kinder entweher graufamer Weife Darniedet 
ſaͤbeln oder in die ewige Dienfibarkeit wegfehlepe 
pen. Fm jungften Krieg Anne 1663.haben fic bey 
Durchſtreiffung der Lander Mahren und Geblefie 
160000. Chriſten⸗Menſchen in einem einjigen sah 
gefaͤnglich Darvon gefuͤhret / wie viel haben fie Dane 
noc) ohne diefe wol niedergefadelt ? Diefes alles it 
wol ju glauben/ Dann obgleich die Sartarn Damah 
len an ihnen felber nicht uber 30,bif 40000. Sant 
waren / fo muß man Doch wiffen / Dab Seder oon the 
nen gemeiniglich 3.oder 4. Pferde mitfubret/die Gee 
fangene darauf su laden / welche ſie in den erſten 
ckiſchen Staͤdten groſſen Theils verFauffen/atsdam 
tie der Blitz zuruck jagen / und mehr yon fold 
Beute einholen. poe — 
Die Aſiatiſche Surckey. 
Was vor Zeiten die Roͤmer in Aſien befaffery 
Das haben jetzo die Tuͤrcken in ihrer Gewalt / denen 
noch uber das cin groſſer Sheil von Armenien und 
Aſſyrien unterworffen iſt In alten Seiten waren Ddier 
fender mit den fuͤrtrefflichten Staͤdten angefullet/ 
aber unter den Tuͤrcken find fie wegen derEinwohnes | 
Traͤgheit meift zu Boden gerichtet/und nite wieder eva 
bauet worden. Man folte war ——— aͤnde 
muͤſten ſehr Volckreich ſeyn / weil die Surcken fo oi 
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Weiber 
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Geiber nehmen / als fie unterhalten koͤnnen / aber 
han fpuret hierauß vielmehr Das Gegentheil / wie⸗ 
OOf micht su laͤugnen / Daf Die Peft/ welche dieſe Ges 
Den faft nimmer verlaffet / auch groffen Theils 
ad) an Dem Menſchen⸗Mangel hieſiger Gegend 
. Die berihmtelte Staͤdte ligen am Meer / oder 







ey 
doch nicht weit davon / daſelbſt handelt man mit aller⸗ 
and Wagren / abſonderlich mit ſchoͤnem Tuͤrckiſ. 














affian / Baumwoll / Tapete / Seiden / Schambott / 
nd allerhand ſeidenen Staffen / auch mit Juwelen 
MD Perlen / und pflegen die Chriſtl Nationes, fo hie⸗ 
handeln / ihre Confules in dieſen Staͤdten su hale 
fen / unter deren Schutz und Jutisdiction ſich die 
Fuffleute ftellen miffen. Hier / abſonderlich gu 
Ulerandretta/gehet dic Tauben-Poft im Schwange / 
und wann cin Schiff anlanget / wird foldyes alfobald 
birdy eine abgerichtete Taube / welcher man einen 
Rettel ih Wachs vermacht/ unter die Fluͤgel bindets 
hath Aleppo berichtet / welche Stadt 2.Sag-Mavfen 
bon liget / mittelſt der Tauben⸗Poſt aber koͤnnen fie 
merhalb z.oder Stunden Nachricht son denen 
Aben. In den Staͤdten wohnen Tuͤrckiſ. Statthal⸗ 
et welche gar ſtreng regicrem Die Tuͤrcken find dies 
et Orten wegen ihrer unmaffigen Hureren/ die Ju⸗ 
in wegen ihres Aberglaubens / und die Chriften wea 
gen hres Betrugsin ſchlechtem Beruf. 
Allle dieſeLaͤnder haben an ihnen ſelbſten ein herr⸗ 
es Lager / dann ſie ligen faſt mitten unter der ge⸗ 
miſſigten Norder⸗Zona, werden von vielen Stroͤh⸗ 
ſonderlich vom Euphrat und Tigris bewaͤſſert / 
mit dem Mittellaͤndiſch⸗ Egeiſch⸗ und ſchwartzen 
Reet begraͤntzet / ja das Perſiſ. und rothe Meer rei⸗ 
ae Aſiatiſche Tuͤrckiſche Provingen. Von 
dein Tigris iſt denckwuͤrdig / daß der ſelbe / wie tang er 
auch iit doch nirgends mit einer ſteinernen Bruͤcken 
— Ecc beleget 
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beleget iſt / weil er eine Nilotiſche Eigenſchafft hats 
ri ficly zu gewiſſer Sabrs- eit gewaltig suergiefien 
eget. iB —— Mos 
y Mean Fan aber die Aſiatiſche Tuͤrckey in 2.groffe 
Sheile fonder / deren einer Oem Turcken ohne Ber 
Ding untertvorffen bleibet / Der andere aber erFentiet 
ihn nur zum Theil / und als einenOber-Lehen-erm/ 
Dahero die Regenten derfelben fic) dem Tuͤrckiſchen 
Sehorfam offtmahlen entziehen. ae jenem Sheil 
werden gerechnet Die vier Haupt⸗ Laͤnder atola/ 
Syrcomannia/Diarbeck und Goria. Natolia/over 
Anatolia / hieß weyland das Fleinere Wien. — Diefer 
Namen aber hat es von den Griechen befommeny 
teil es ihnen gegen Orient gelegen dann Anatolia 
edeutet gegen Often.Das gange Land liget wie eine 
ale Ynful/ befehloffen von dem Mittelaͤndiſchen 
fchwarhen und Egeiſchen Meer / foes an 3, Seiten 
besingeln/gegen Morgen macht der Cuphrates feine 
Grangen. . Die Gegend umber iff febr luftig / und 
{achet gleichſam von Weinbergen / Ackerbau und 
HelBaumen. Iſt fonften ziemlich Bergicht doch 
durchgehends fruchtbar / wann Die Einwohner nue 
ficiffige Bau⸗Leute waren. Was weyland fuͤr be⸗ 
ruͤhmte Koͤnigreiche und Lander hierinn gelegen/und 
was fur gewaltige Potentaten darinn regieret mas 
Fix grote Schlachten hier gehalten worden / it au 
Den Geſchicht⸗Schreibern bekandt / mit foll es gnug 
ſeyn / wann ich jetzo die jenige Lander / in welche es 
weyiand vertheilet geweſen / mit ihrem blofjen Mae 
men anfuͤhre. Dieſe haben geheiſſen uñ find geweſen: 
1, AGa Minor, oder Klein⸗Aſien inſonderheit⸗/ 
darinn lag Ephefus/ Tralles Smyena/ une nod 
andere 37. Otadte. es —— 
2, Hellefpontus, darinn Cyʒicus/ Mpeandet/ 


Tron / und ſonſten nod z3. Staͤdte. 


| ——ã 
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30. Daserfte Pacatianifche Phrygien / darinn 
Modicea / Sebaſta / ſamt nod) 47.Stadten. 
4.Das andere Pacatianiſche Pheygien/darinn 
ievapots famt nod) 4. Stddten. 
. Das heilfame Phrygien / darinn Synnada / 

oryleum mit andern 35. Staͤdten. 

6.Lydien / darinn Sardis Philadelphia / Tya⸗ 
ay und nod) 28. andere Staͤdte. 
5 
5 
| 
| 






> -7- Earias Darinn ——0 Aphrodiſias / 
und 32. andere Staͤdte 
a8. —— Myra/Aeaga/und noch 42.an⸗ 
dD re me r 
95Das efi Damnphylien datiin @SpbarA (pen 
dus, mit noch andern 11. Staͤdten. 

_ 10. Has zweyte Pamphylien / darinn Perge / 
Solleum / ſamt noch andern 58. Staͤdten. 
11. Piſidia / darinn Antiochias Seleucia / und 
poch andere 30. Staͤdte mehr. 
12. Lycaonig / darinn lagen weyland Iconium / 
und noch 21. andere Staͤdte. 
13. Pontus / darinn Cefarea. 

4. Das erſte Ca a ll i ct 
und nod) 5. andere Stad F 
5. Das andere Cappadocien / darinn Thyana 
MND 5. andere Staͤdte. 
16. Das dritte Coppadocien / darinn Nazian⸗ 
ium und 6. andere Staͤdte. 
+ 17.Das erfte Galatien / darinn Anchra / und 
5 | Indere Staͤdte mehr. 
18. Das andere Galatien / darinn Peſſinus / 
und noch 10, andere Staͤdte 
= ee ontus ‘ sleoniacus/Davinn Trapesusy 
‘und: s.andeve Stadte, 
S20. Helenopontuss darinn sie und sane 
dere Staͤdie mehr. 9 cae — 
— — 
















ee 
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21. Paphlagonicn/ darinn Gangrasund fing 
andere Gtadte. Pe 
22. Honorias/ darinn Pruſa / und nod) 5.ane 
Dere ſchoͤne Staͤdte. — 
23. Das erſte Bithynien / darinn Brufa ait 
Olympo / Calcedon / und noch 1, andere Etdte 
24. Das zweyte Bithymen / darinn Miewal 
urd 7. andere Staͤdte. — 
. Iſaurias,dariũ Seleucia, und nod 22.Staͤ te 
26. Das erſte Cilicien / und fe 
27, Das andeve Cilicien/ mit ihren Stadten, 
Bon allen diefen wenland meift herlichen Grape 
fen iſt anjetzo gar wenig mehr als die erbarmliche 
Ruinen und Stein⸗Hauffen / zu ſehen undFonn 
ſich Die Tuͤrcken in gang Klein⸗Aſien nur eines em 
gen rechtfchaffenen Orts rubmen/ welcher Ht Dig 
reiche Geer und Handel-Stadt Smyrna fo fi 
biß auf diefe Stunde annoch in ihrem heralichen Flor 
erzeiget. Die tibvige find/ wie gefagt / meiſt unter 
ihren eigenen Mauren vergraben/ oder Doc) th seems 
lichen Abgang Fommen/ohne Trapesus/oder Srebis 
fond/ Amaſig / und etlide Gevingere/ die Dod) gu he 
rein Glang/ den fie vor etlidyen 100, Jahren gese 
get / jebo bey weitem nicht gelangen. Naͤchſt 5 
na / und ehe man von Conftantinopel auß dahin 
langet / muß man durch den Helleſpont und die 
2. Dardanellen vorbey. 20 a Baa 
Diefe beruhmte Straffe Hellefpont / fo 2Whet 
bon Curopa/ oder vielmehr und eigentlicher Shrae 
sien von Phrygien fcheidet / erftrecket fid) von Deore 
den nad) Guden in die 11. Meilen / nemlich oon Prox 
pontis bif an die Cgeifthe Gee. Nad Suͤden se 
ift fie am engeften zwiſchen Abydos und Seftuss 
Sie wird heut Serecto di Gallipoli genqnnt/ nach der 
dabey gelegenen Stadt Gallipolis/ ſonſten aged 










: 
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Man fie atic) Braccio di S. Georgio, oder ©. Geors 

ns-Qrim, Plinius gibt der Lange def Hellefponts 
— Schritte. 
Das Caſtel an der Aſiatiſchen Seiten wird eis 
gentlich Dardanello genannt/ und daffelbe ift viers 
eckt erbauct/ von Grund auf mit Mauer-Steinen 
Aufgefuhret ; Es hat rund umber Thuͤrne / wovon 
Die/ fo an Den 4. Ecfen ftehen / die dickſten find. | 
Der Mitten ift noch eine andere hihere Mauer/ fo 
¢ gleichfalls viereckt ift/ und auf einer jeden Ecken vier 
Heine Shurnlein hat, Bor dem Caftell fiehet man 
Aleine Mauer: Sligel/ die fic) big an das Waffer 
rftrecten. Zwiſchen beyden find 14.Bogen/ wor⸗ 
Of Das grobe Geſchuͤtz gepflanket iſt / um laͤngſt dens 
Waſſer ju ſchieſſen. Es iſt auch einig Geſchuͤtz zur 


~  Hinter einem Jeden von den beyden Darda⸗ 
tt J— uh ein anſehnlicher Flecken / gleich einer Stadt. 
Her Flecken hinter dieſem Caſtell nach der Afiati⸗ 
eiten / iſt mit etwa 3.bif 4000. Seelen bevol⸗ 
“4 Deven Sheils Mahometaner / Sheils Juden 
find/ Die Chriften/ welche bier nicht geachtet / ſind nur 
Wenige. Diefe 2. Flecken ligen nicht auf den Stels 
fender 2.alten Stadte Seftus und Abydus/ wie die 
ineiften porgeben/ dann hier iff nicht der engfte Ore 

Hellefponts/fondern 3.Viertel-Meil davon/da 
tan Die Seenhauffen von beſagten 2 Oertern an⸗ 


noch ſiehet. 

Deas XXIX. Capitul. 
Srahim Baſſa wird ſtrangulirt / ſtirbt als 
eein Chriſt. Eigentliche Beſchreibung der Bee 


















lagerung Wien / und was die Tuͤrcken und die 


Belagerten gegen einander außgerichtet / und 
vor Wercke erbauet biß sum 25. Julü. 
Cres ‘obra 





- J —— = 


770 Der Ungariſche 
Brahith hatte gerne in ſeiner Erzʒehlung fortge 
—ã— wann nicht der Kerckermeiſter ihn gar 
pploͤtzlich daran geſtoͤhret hatte. Derfelbetane . 
mit’ Baͤumſtarcken Maͤnnern ins Gefaͤngnuͤß n 
hatte zwo brennende Fackeln bey ſich Sie fagtengu 
Ibrahim / er moͤge ſich sum Vode bereiten/pon. Hecwere 
Ferne / ſprach derſelbe / aber von wem iſt end die Speer 
cution anbefohlen worden? Und als ihm der Kercker 
meiſter antwortete / Daf er vom Groß⸗Vezier ſelber 
dieſe Ordre empfangen / ſprach er: Nun du gerechter 
Him̃el biſt mein heiliger Zeuge / daß ich meinem gnaͤ⸗ 
Digen Keyſer allemal treulich gedienet / und denn 
an dieſer Todes⸗Straff unſchuldig Weil es aber 
Dein Geſchick iſt fo thue Geredhtigkeitsundlaffe mie 
Derr ſchaͤnblichen Muſtapha durch eben diefen Gang — 
bald folgen. Hierauf fiel ev auf feine Knie / und nad 
dem ev eine gute Viertel⸗Stunde von gantzem Hers 
Ken und feht inbruͤnſtig gebettet / ſtunde er auf/ und 
bathe/ fie moͤchten ihm doc) die Faffetn abnehmen/ 
weil es Fein Gebrauch / daß man die Execution in den 
Banden bey ihnen verrichtete. Alſobald wurden hin 
dieſelbe abgenomen / und darauf tratt er su Cergely/ 
kuͤſſete ihn / und ſagte ins Ohr zu ihm: Mein redl 
cher Freund / der Himmel wolle euch lange Zeit ge 
fund erhalten / mein Hertz fagt mir / daß euch der 
Groß⸗Vezier nichts wird anhaben koͤnnen Darum 
bitte ich euch / laſſet euch meine Gemahlin recommen- 
dirt ſeyn. Sie iſt eine aufrichtige Chriſtin / gleich wie 
auch ich / aber ſehr heimlich / undid) habe ſtets unter 
meinen Cammer⸗Dienern in Tuͤrckiſcher Kleidung 
einen Jeſuiten von Neapolis unterhalten welcher 
mir noch vor 10. Tagen in meinem Geheim⸗Zelt vor 
Wien das H. Sacrament gereichet hat. Wotan td) 
gehe hin sum Tode / iſt es moͤglich / ſo laſſet mich nicht 
unbegraben ligen. 





ots 


or 
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Als er diefes gefagt/ gieng er / nach wiederhol⸗ 
m Abſchieds⸗Kuß Hon Eergely / und wie er allen 
weſenden gute Macht geſagt / fielen die ſtarcke 
enckers⸗Knechte uber thn her / warffen ihm einen 
rten ſeidenen Strick um den Halß / und erdroſſel⸗ 
en ihn in einem Augenblick / der Koͤrper ward aud) fo 

ft/ und in ein koͤſtliches Begrabe 















Beg nach Belgrad/ um bey dem Sultan felber ane 
halten dab man in Betrachtung deb Ibrahims 
offen Dienften/deffen Gister und Veriaſſenſchafft 
bicht confitciven moͤchte / welches fie auch um fo viel 
eichter erhielte weil Der Sultan gar beſtuͤrtzt Dave 
ber war / als ex die Tyraniſche und eigenthaͤtige Exe⸗ 
ution ſeines nunmehr guch bey ihm gehaſſten Groß⸗ 
esiersvernahme. Weil ev aber wol fahe/ dab ed 
eho nod) nicht Zeit fen/an dieſem ſchaͤndlichen Mann 
ich su vergreiffen / verbarge er feinen Zorn nod eine 
Weilesund nahm feinen Weg nach Adrianopel / weil 
 BSeitung bekam / daß dDieChriften mit ihren Waffen 
rie fluchtige Tuͤrcken aufs ſchaͤrffeſte verfolgeten. 

Wann mir aber inzwiſchen nicht unbewuſt / daß 
Der Mihe wol wehrt / cine ſolche denckwuͤrdige 
Belagerung / und darauf erfolgten herslichen Sieg / 
Sen urna und mit Umſtaͤnden / nach dev Hiftorts 


gn fidy etuche Wochen hernad auf den 


Hen unpartheyif chen Wahrheit ju beſchreiben / will 

ch meine Feder deßfalls wieder zuruͤck lauffen / und 
‘olgender maſſen von dem Berhalten der Chriſten 
nd Tuͤrcken vor⸗ und in ap reden laſſen. 


C 4 — 
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Am 16, Sulit (fo weit habe ich dev Tuͤrcken Pro⸗ 
greſſen befchrieben / und svar alles nach dem net 
Sthl /) fahe man die Seinde ſchon in den Bpprome 
arbeiten/ welche fie ſo ticff machten/dag fie 2. Ek 
bogen hober waren als die Webeiter. Giebeguaten 
auch auf den Moͤrſern su (piclen/ und fdickten mane 
che Feuer-Rugeln und Bomben in die Stadt7 die 
aber wenigen Schaden verurfachtensweil ſie ſchlec 
te Wuͤrckung thaͤten / ohne daß ihrer etliche auf da⸗ 
roſſe hoͤltzerne Comedien⸗Pauß nahe bey der Key 
ſerl Burg fielen / und weil daſſelbe mit Hel siembich 
beſtrichen und dem Feuer gleichſam zum Sunder 
hatte dienen koͤnnen / den Keyſerl. Pallaſt / as 
ſtiner Kloſter / und andere herrliche Gebaͤu zu vetgehs 
ren / ward es alſobald eingeriſſen und hat man 
Der groſſen Stuͤtzen hernach gu den Abſchnitten mit 
groſſem Vortheil bedienet. Gleich wie aber die gut⸗ 
Stadt von auſſen mit Feuer geaͤngſtiget ward a 
blieb fie inwendig auch nicht frey davon Ctliche bogs 
hafftige Schelmen lieſſen ſich / durch Geld beftochen/ 
gebrauchen / in der Stadt an verſchiedenen Oten 
Feuer anzulegen / und ward dadurch eine heßlich⸗ 
Feuersbrunſt gleich am rs. Julii erwecket oon eis 4 
hein Knabett von 16. Sahren/ dev in Weibs Kle— 
Dern gu dem Stall der Schotten- WAbtey ſchliche und 
Feuer dafelbft anlegte / welches alfobald in bolle 
Flam̃en außſchlug / und das ſchoͤnſte Kloſter / ſo uͤngſt⸗ 
bin von dem Prelaten Johann Schmitberger mit 
groſſen Koften erbauct worden / zuſamt dev Kirchen 
und Thurn verzehrte. Das Feuer zohe fic davauf. 
nach dem Arſenal / welches mit Pulver und Ammu⸗ 
nition gefuͤllet war und hatte Die Thoren deb Ems 
Gangs (don ergriffern; Man ſchlug diefelbe~ in Er⸗ 
mangelung derSchluͤſſel alfobald auf / und weil grofs 
fe Hulffe mit Wafer geſchahe / ward dent — an 
| leſem 
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dieſem Ort annoch gefteuret / welches man vor cin 
Wunder achte/ weil an der andern Seiten die herr 
fe Pallafte deG Fuͤrſten von Auerfperg / und dev 
Braffen von Thraun und Palfy / ſamt den koͤſtlichſten 
Mobilien / zu Aſchen wurden. Der Poͤbel erhaſchto 
eh Knaben / fo dieſen Brand angelegt / und riſſe ihn 
tehendes Fuſſes in Stuͤcken / daß man keine weitere 
iguifition bey thm halten kunte / ob er ſchuldig oder 
Infduldig geweſen. Der Brand ward am dritten 
ag hernach allererſt gaͤntzlich gelifchet, 

Inmittelſt warff der Feind auß den Stuͤcken und 
Morfern von auſſen mehr und mehr Feuer in den 
Brand/Denfelben su unterhalten/und die Approchen 
urden mit aller Macht gegen die Burge und Loͤbel⸗ 
Aſtey / wie auch gegen das zwiſchen benden ligende 
Labelin angefiihret / Daf dic Belagerten beforgten/ 
B Dor ffte Der Rind durch Minen fich eheftens der 
Stadt bemaͤchtigen / Darum begunte man fchon von 
J—— zureden / aber es war erſchroͤcklich / 
















B ſich dazumahl unter allen Belagerten nicht eit 
ziger befunden / der mit Contra⸗Miniren umzuge⸗ 
wuſte. Es ſtunden wol ſolcher Leute gnug in Key⸗ 
tl. Dienſten / aber das Gluck enthielte fie jetzo an ets 
mandern Orty wo fie nicht ſo noͤthig waren wer 
eran ſchuldig gewefen/Fan man nicht fagen. 

~ Breen Frenwillige/einer aug den Niederlanden / 
fe ander ein Lotthringer/ meldeten fic) an/ daß fie 
it Diefer Arbeit umzugehen wuͤſten und demnach 
Ht hatten / ſich vor Geld gebrauchen su laſſen als fie 
ereine Probe thun wollen / erwieſen fie / daß fie in 
efer Sachen entweder wenig gelernet) oder viel 
eder vergeffen Hatten. Gleichwol hat man in rs 
anglung anderer/diefeLeut nehmen muͤſſen / zu dem 
h hernach auch geſellet haben Barthol.Camuccius 
+ Benetianer / wie * ein Stadt⸗Capitain / 

ee, ; 


J oh, 7 


a üů⏑üůä⏑ 







dem Feind den Anfall su hemmen.SudemEnde mache 
te er inden Contreſcarpen und Graben mit groper 
sHallifaden / und aufgeworffener Crden/allerhand 
1 Sami chnitte/wordurd die Tuͤrcken hernach u 
fftern ſind aufgehalten worden / daß fie ohneracht 
fie ſich an einem Ort Meiſter gemacht / doch nicht 
ter haben fortruͤcken koͤnnen. In dieſer Arbeit hat 
det Capitain Elias Kuͤhn auß Schleſien febr tap 
und geſchickt erwieſen Dieſer war von einem Private 
Mann bedungen worden vor der Belagerung 8 
nad) dem Schloß Sonnau bey Neuſtadt su gehe— 
und Den Ort wider die Tartarn su vertheidigen w 
er aber aufdemBdege hin mit feinerSrauen/4. obs 
nen / und einigen Soldaten begriffens wird er oon ete 
nem Schwarm Tartarn uͤberfallen und neon ek 
Deren zween vor Der Maͤhren geſchoſſen Fomme e& 
fliichtig su Dferdin Wien wolbehaltenan / torees, 
aber feiner Srauen und Kindern ergangen / Funte es 
nicht wiſſen. ee 
Am gemelten 16. Julii avancivte dev Geind mit 
ſeinen Approchen ſchon bib auf 30. Schritt von dew 
Contrefcarpen vor der Burg: und Loͤbel⸗Paſtey da⸗ 
Canoniren / ſo aus der Stadt gefchahe/adhtete et toes 
nig / und vergalte ſolches continuirlich mit alercher 
Muͤntze / wordurch aber die Keyſerl. Burg/ Kiich 
Thuͤrne / und verſchiedene Pallaͤſte / ſo an dem 
ſtunden / gewaltig zerloͤchert wurden Der Commens 
dant befand ſich inzwiſchen allemal perſoͤhnlich auf 
bem Wall / und ließ ſich keine feindliche Kugel abhal⸗ 
ten / noch einige Gefahr abſchrecken. Welches 
aber 


ss 
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erat x5. Juliibald tbel bekommen waͤre / dañ das 
Hi fiund er auf der Burg⸗Paſtey / und eine feind⸗ 
be Canons Kugel fehlug in die Steine der Bruſt⸗ 
Schr Dafelbft / wodurch die Sticke in die Lufft 
uNngen/ und Den Commendanten am Kopff derges 
lf bertoundeten / Daf er fic) mit hoͤchſtem Wider⸗ 








Unter-Officirer/auch fo gar der gemeine Knecht 
t fo willig und getreu / ihrer Ordre sur Defenfon 


Die Burg-Vafkey. ; 
Die Lobel-Paftey. 
ae Slend-Paftey. 7. Die Rarnter-Paftey. 
Die Wafers Paftey.| 8. Die Biberſche⸗Pa * . 
92 
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- 9, Het fo genannte 11. Die Melcker + Pafkey7 
Hallerſtaude. und ee J 

50, Die Brauniſche r2. Die Spaniſche 
Paſtey. Fieine Pafkey, = 
Weil aber der Starenberg wol mercete/DaB oie 
Burck⸗und Lobel-Daften / ſamt dem dargwifchen tte 
genden Ravelin den Feinden der hartefte Stem a 
Anſtoſſes feyn wurden / daran die Surcken ihre quy 
ſerſte Macht uben tourden / derowegen toendete Ber 
fagter General ju deren Defenfion gile Bis aH 
Verſtand an. — | rf 
Es hatte dev Feind imager ſeine Poſten alſo 
getheilet / daß auf das Revelin swifchen befagten Par 
ſteyen loßgieng / der Groß⸗Vezier felber/ Rava 
ſtapha 3 .ffa. Welchem aliſtirten der Janitſche 

Aga / auch Kara⸗Muſtapha Baſſa und Wesier ge 
nañt: Zuſamt deſſen Lieut. oder Käaya Begunm 
Haſſan Baſſa von Rumelia oder Sophia der het 
nach von einer Canon⸗Kugel erleget worden 
Yn deren recht er Seiten agirten gegen de Bu 











4 















ter der Janitſcharen nach dem Kukaya Begum Wh 
Der lincken Hand nemlich gegen die Lobel Daftey ay 
prochirten Achmet Baſſa von Temeswar der vorm⸗ 
len Tefterdar oder Reichs⸗Rentmeiſter geweſe 
etliche Tage vor dem Entſatz an der rothen ube gt 
ſtorben iſt / ihm folgete aber an dieſem Poſto de Ha 
ſan⸗Baſſa / der auch vorher Tefterdar geweſen 
Yim 18.Dito hauten die Tuͤrcken auf e eo⸗ 
Inſul groſſe Batterien / wovon fie denfelben 
der Stadt haͤfftig beſchoſſen. Den 19. Sulit te 
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Abenden Seiten hefftig canonivet/ und warff der 
AD Gegen Abend eine groffe Bombe in dep Spas 
Amba ffadeurs Wohnung / welche groffen Scha⸗ 
i thate/ der Commendant aber hatte 250. Mann 
linirt/qweldhe unter ihrem Capitain/ Henr. Wolff⸗ 
§ Venediger/Leut Antoni Haner/und Faͤhnrich 
Caſp. Schenckler / jedes mabl parat ftunden/das 
er / wo es auch außkom̃en moͤchte / zu daͤmpffen / uñ 
ch DiefeLeute ward es zu dieſem mahl auch zeitlich 
ſchet / was vor Kugeln auf die Daͤcher der-Haufer 
n / die thaͤten keinen Schaden / dann auf Ordre uñ 
rgang deß Grafen von Starenberg / waren bey 
en alle hoͤltzerne Daͤcher abgenommen worden. 
Weil manaber an dieſem Tag geſehen / daß der 
nD mittelſt emer doppelten Communications⸗Li⸗ 
nDie Apptochen an einander zu haͤngen ſich bemuͤ⸗ 
/ tard ein Außfall auß der Stadt beſchloſſen / der 
h wol gelungen / indem an dem einen Ort Chris 
ph Samſon Steinbach / Cap. vom Mannsfeldiſ. 
dGuido / Graf von Starenberg / vom Starember⸗ 
Regiment am andern Ort die Feinde fo unver⸗ 
thlich uͤberfielen / daß deren viele in Dem Lauff⸗ 
aben erſchlagen wurden. Cin Einziger ward le⸗ 
Wig in Die Stadt gebracht / von welchem der Com⸗ 
ndant viel Sachen erforſchete 
Am 20.dito wurden 100. Hilden außgebotten / 
fern ſich einer finden wuͤrde / Der ſich unterſtuͤnde 
tBrieffen su Dem Hertzogen von Lotthringen sw 
angen / wann er fchon nicht wieder in Die Stade 


Ine/ fondern feine UberFunfft durch einen Rauch /⸗ 


rFeuer / von einer Dobe den Belagerten gu erken⸗ 
rgebe. Es fande fich aber niemand hiersu, Unters 
Jen {hoffe der Feind diefen Tag gar hefftia auf die- 
dele Paltey/ weil man dafelbf gegen Die feindliche 


attevie nicht fo viel Canonen / als ——— * 


Funte, 
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Am 21.dicolangete ein Bott mit Schreiber vow 
dem Herbogenin der Stadt an/er war durch die vier 
Arme der Donau geſchwum̃en / und waren die Sa 
cFen/fo am Ufer wadyeten/feiner nichts getwabr tok 
Den. Die Brieffe hatte er in einer Blafeam Half 
hangen / Davinn die Belagerten su einer muthigen 
Refifteng angefrifchet/ und ihnen ehefter agen eit 
Frafftiger Entſatz verſprochen ward. Inzwiſchen fabe 
man / daß die Tuͤrcken cine halbe Merl oberhalbsund 
auch fo weit unterhalb Wien / =, Brucken uͤber den 
Arm der Donau auf die Leopold⸗In ſul / ihr Lager ant 
einander gu fuͤgen / ſchlugen. Diefe Bruͤcken verwah 
reten die zween Hoͤſpodaren von dev Wallachey und 
Moldau / jeder mit ohngefaͤhr 6000. Mann. Wel 
aber die Tuͤrcken dieſen Chriſtl. Printzen / als die 
Der ihren Willen mit zu Feld gezogen waren / niche 
voͤllig traueten / comandirte neben denſelben an dies 
fen Poſten Achmet Baſſa von Magnefia auß Matos 
lien / und Chytier Baſſa von Boſſina / der vorhin der 
Groß⸗Sultanin Ober⸗Hofmeiſter geweſen / mit 
6000. Mann auß Egypten / auß dieſer Inſul fiengen 
die Tuͤrcken an am 22.Julii gewaltig auf die Waſſer⸗ 
Paſtey su donnern / worauf der Zeugmeiſter Carnes 
ſeinen Poſten hatte / was vor Gebaͤu an derſelben 
Seiten lagen / wurden heßlich zerſchoſſen / und waren 
dieLeute nirgends / als in Den dicken Gewoͤlbern/ 
ſicher. Hier wohneten viel Geiſtliche beyderley Gee 
ſchlechts / welche ſtaͤts beteten / und ſich zu Der Beit My 
den Kirchen verſam̃leten / die ihnen von den ‘Priefterm®” 
muͤndlich angedeutet ward / dañ auf Ordre deßCom⸗ 
mendanten wurde eine Glocke geruͤhret. Wn dieſem 
Sag fielen die Studenten aub/ und nahmen deny 
of 







Feind ungehindert einige gute feifte Ochſen ea al 

bige trieben fiein die Stadt vor def Commendanten 

Wohnung / der cinen Sheil davon unter die — 
olda⸗ 


Krieg8-Roman: 779 
Soldaten auptheilete/ die ibrigen qber den tapffern 
Seudenten uberlie#. Es ſchickete quch ah diefem 










lebet auf dem Ruckweg aufgefangen/undumGrofe 

SSesier gebracdht ward. Diefer aber hatte die Mute 

Wort deb Commendanten / fo er in einer Wachs⸗ 

musel verfchloffen/ auf dem Weg heimlich hinges 

Worifen/ daß diefelbige nicht vor den Groß⸗Vener 
ett, 


Am 23, Julii ward außgekuͤndiget / dag ein Je⸗ 
Der in ſeinem Haug in dem Keller ein Mann untere 
Dalten ſolte / welcher Achtung geben muſie auf die 

Raed. Minen / dann man hatte ein Geſchreh auß⸗ 

pevtacht/ als wann etliche Boͤßwichter in der Stade 

Dem Scind mit Graben und Miniren einen Weg su 

HM -DHelagerten oͤffnen wolten. Wn diefen Tag fuulys 
teten Die Tuͤrcken ein Geſchuͤtz und Moͤrſer in einem 
deinen Schifflein einen kuͤrtzern Weg uͤber die Dos 

WAU/ aber die auf Dem Juden⸗Ravelin erblickten fols 

Des bald/gabenSeuer darauf/un ſchoſſen das Schiff⸗ 

Mamt den Menſchen / und was darinn war/in den 
nnd. Sonſten / nachdem die Tuͤrcken ihren Mors. 

ESegen gegen die Stadt mit Canoniren anges 
angen / haben fiediefen gangen Fag weiter nichts 

Mgenommen / ohne daß fie gegen Abend 2. Miner 
GH devaufjerftenSpigen der Contrefcarpen fpringen 

eNeH/DADON Die eine zuruck brandte/ die — — 

"4 a 
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nur 10. Mann in die Lufft warff / und fo bald mit der 
Erden wieder bedeckete. Sie ſtuͤrmeten darauf orepa 
mahl / wurden aber. jederzeit großmuͤthig guruck gem 
ſchlagen. J 

Ym 24.dico lieſſen fic) Die Canonen nicht allein 
wie gewoͤhnlich / zu beyden Seiten hiren/fondern ume 
den Mittag Fam Lorenk Mitsy/damahliger Ma 
in der Stadt / in vollem Lauff sum General/ und bes 
richtete / daß man einen Menſchen vermerckete in Dette. 













euer⸗Kugel durd 
e/ Die ar 





ein Senjter indie Aili le A 


Schaden nieder. 
CR Das XXX. Capitul. f } 
Richtiges journal, was in diefer dencktvsigs 
Digen Wienerifehen Belagerung/ vom 25. jue 

lii, biß den ĩ. Augulti, inclufive an heyden Sel 


ten Merck⸗wuͤrdiges verrichtet / und fuͤrgen 
men. —— 
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M2Julii, gegen Abend um 5. Uhr / begunten 
Adie Tuͤrcken in ihren Approchen gu fpielen/ zu 
yfeiffen / und gu ſingen / daher die Chriften in 
en Contrelcarpen ihnen Schertz⸗Weiſe zurieffen / 
ſie nach dieſer ſchoͤnen Muſic nicht auch einen 
ESprung thun wolten? Aber fie muſten ſelber wider 
tren Willen einen Lufft⸗Sprung thun dann in 
demſelben Augenblick lieſſen die Tuͤrcken eine Min⸗ 
Pringen / welche wol 10.Chriften in die Lufft / u d in 
‘Den Tod ſchickte / fie ſtuͤrmeten darauf gar hefftig / 
UND die Belagerten geriethen in Confufioa,s als aber 
Det General-Radytmeifter/ Graf von Serin fame 
> Den Sant-Croy/Obrift-Lieutenant beym upignis 
ſchen Regiment 3u Pferd / mit 100. Sat Mant 
darzu kam / ſchlug er den Seind mit Handz ranaten 
aup den Contrefcarpen. In diefer Aion beFam 
Graf Guido von Starenberg / damahlen Ce itain 
unter dem Starenbergiſchen Regiment / einen 
Schuß / ward aber bald wieder curiret, Der Graf 
Don Souches ward noch geringer vertoundet/ aber 
Det General-Ingenieur Georg Ruͤmpler/ beFam eis 
: Bee weit haͤrtern Streich / die Jan@ur-Rnochen am 
incken Arm wurden ihm durch eine Muſqueten⸗ 
Kugel zerſchmettert / woran er. / ohngeachtet deß 
groſſen Fleiſſes aller Aertzten / am achten Tag her⸗ 
nad) ſeinen Geiſt aufgab. Es kamen damahl aud 
Im / ein junger Baron Walther / Obriſt⸗Lieutenant 
‘Unter Dem Hertzogen von Wuͤrtenberg / wie auch 
Capitain bon Chemnitz / beym Starenbergiſchen 
Regiment / Lieutenant Dupskh / Baron, ward durch 
Den Hindern geſchoſſen / und wieder geheilet. Der 
General ſelber ward an dieſem Tag abermahl oon 
einem Stein in die Hand verwundet. ; 
Am 26.fiele eine Chriſtl. Contra- Mine ein / von 
dem harten Donnern defi darauf ſtehenden Gefcha 
Ddd tzes / 










732. Der Ungarifche 


tzes / wodurch 3.Minierer befhitter wurden, Ge 
ward auch Deb Hertzogen Bott mit Sieffern-Bricks — 
fen wieder hinauß geſandt / aber ev Fam in der Sirs 
cen Haͤnde / welches man darauß merckete / wal 
die Tuͤrcken dieſe Brieffe mit ihren Pfeilen in = | 
Stadt Graben ſchoſſen / worunter fie etliche Liniey 
in Latcinifcher Sprache gefchrieben/ deß Innhalts 
Da habt thy enere Brieffe wieder / die ihe 
wer geblid) sumHerBogen geſandt / alle Welt 
weiß znug von eurem elenden Zuſtand / dar 
inn euch die Rache deß gerechten GOttes 
verſetzet / weil ihr euer Verſprechen nicht ges 
halten / und dadurch den groſſen Sultan zu 
dieſem Feldzug gereitzet habt cf 
Am 27. ward abgekuͤndiget / daß ſich alle die Je⸗ 
nige / ſo zum Gewoͤhr tuͤchtig / und bißhero ſich weder 
unter Der Militz / noch Studenten / noch Stade 
Obrigkeiten geſtellet / angeben / und alſobald auf dem 
neues Marekt erſcheinen ſolten/ wann nur mit der 
Glocken ein Zeichen deß feindlichen Sturms gege⸗ 
ben wuͤrde. An dieſem Sag um 3.hr Nachmittag 
unterſtunden fic) 20.2 30. Tuͤrcken auß den Appros 
chen auf die Chriſten bey den Palliſaden in der Cons 
trefearpen loßzugehen. Diefe aber wdhreten fich rede 
lich / uud ftiréeten:o.Sircken/ die mit blo ffenGabelt 
uͤber die Pallifaden fpringen wolten/ in den Stade 
Graben wofelbft fie von andern Ehriften in Stucke — 
Zerhauen wurden / bey diefer Action lief ſich Carl — 
Burckhard Gallenfelß / ein Kaͤrnter und Major un⸗ 
ter dem Mannsfeldiſchen Regiment / wacker ſehen / 
ward aber mitten im Gefecht mit einem —39 
Pfeil getroffen/und muſte alſo in feiner beſten Bluͤhe 
fierben. Die Chriſten insgeſamt fochten fo eyfferig / 
DAB offt-befagter Graf yon Gerini / der / 1 dem 
: gate 








—— 
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tigadier) Grafen Scherffenberg / dabey wars den 
chuß / den er in der rechten Schulter beFam/ nicht: 
uͤhlete / biß ihn Anton WAdalbert dela Gatte, Adjutane 
inter dem mitfechtenden Grafen von Souckes, defjs 
alls erinnert / worauf ihm auch dieſer de la Gatte den 
Pfeil behend herauß gezogen / da eben kurtz vorher 
jeſer Graf Serini dem Gallenfelß ſeinen gifftigen 
Mfeil hatte außreiſſen laſſen. Frans Chriſtoff Mons 
nelli/ Major unter dem Souchiſchen Regiment / 
ard auch bleſſirt / aber er Fam wieder auf/und ward 
avauf Obrift-Lieutenant unter Dem Hertzogen von 
Birtenberg. In diefer Nacht wurden viel gemeine 
Soldaten erſchoſſen was aber von Tuͤrckiſ. Seiten 
fteben / fan man nicht wiſſen. Am 28. begunten 
e Tuͤrcken auß der Leopold⸗Inſul Bomben in die 
tadt gu werffen / darunter eine ſehr groſſe / nahe 
Hm rothen Thor / das Hauß gum guldenen Wolff 
igeltalt traffe/ Daf der grofte Sheil deß Daches in 
e Lufft gefandt ward / gu groſſer Unficherheit dev 
lenfchen auf Den Gaffen. An diefem Vag Famers 
ch viel bon den Tuͤrcken und Tartarn entfuͤhrete 
hriſten / denen man die Koͤpffe auf Tuͤrckiſch beſcho⸗ 
Vund ſolche Kleider angeleget hatte / nach den Cons 
Carpen gelauffen / und kamen alſo in die Stadt. 
Am 29 uͤndeten die Tuͤrcken um 5 Ubr Nachmit⸗ 
eine Mine an in der Contreſcatpe, zwiſchen der 
wel⸗ und Burg⸗Paſtey / weil fie aber zu weit hinein 
d biß an den Abſchnitt reichete / thaͤte ſie daſelbſt 
t Außhebung 15.Palliſaden / und Verſchuͤttung 
Soldaten / ohne die Verletzten / ihre Wuͤrckung/ 
> Funten alſo die Tuͤrcken nicht ſtuͤrmen / weil die 
erfte Palliſaden⸗Reyhe / wider ihe bi ed : 
t ftehen blieben. Das Lod) ward von den Chriften 
D wieder gefullet. 2m 30,diro lief Graf Staren⸗ 
g eine Mine unter Dep Feindes Approchen anzuͤn⸗ 
— Ddd 2 den / 
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den / welche ziemlichen Schaden thaͤte und am’ 37. 
waren Die Feinde fo nahe an den Contrefcarpen/ d 
fie die Chriften mit Prugeln und Stangen ablang ; 
Funten. Diefeergriffen lange Hacken / oder bunden 
Sicheln (ein Ding / fo der Graf Daun erdacht /) 
an die Picken / und sohen viel Feinde nut Gewalt 
rad den Vallifaden. Wn diefen beyden Vagen wur⸗ 
den continuirlid) Bomben in die Stadt geworffen / 
Da es geſchahe / daß eine ſolche Bombe auf der Butg⸗ 
Taften zerſorange / und einen geladenen Moͤrſer am 
undeie / welcher gegen das Lager ſeine Kugel warff / 
und groſſen Schaden thaͤte. Der Obriſt⸗Lieute⸗ 
‘nant ben dev Artillerie / Geſchwind / muſte / wann er 
Leben erhalten wolte / bey den Moͤrſer auf den 
Bauch fallen / daß die Stuͤcke der Tuͤckiſchen Bom⸗ 
ben uͤber ihn hinflogen. Der Commendant / ſo etwas 
weiter davon war / ſandte alſobald gu ihm und wie 
er vernahm / daß er keinen Schaden genommen 
war et von Hertzen froh. Jettzo arbeiteten die Lure 
cken gewaltig inden Approchen / und weil ihnen dar⸗ 
nen Durch die Granaten von Chriſtlicher Seiten 
siemlicher Schaden zugefuͤget worden/bedecketen ſie 
ee mit Balcken / welche fle mit groffen Gandy 
Gicken belegten/ daß fic darunter vor den Grane 
ten und Bomben ſicher waren. Die vornehmſte 
Baffen / und der Groß⸗Vezier ſelber hielten ſich hiet 
hoch meiſt in Den Approchen auf. a 
Am 1.Aug.sroifehen 8. und o.unfer der Haupt⸗ 
Predigt / fiel gbermahl eine Canon⸗Kugel Durchs 
Fenſter in S. Stephans⸗Kirche / ſchlug aber auß 
TOOO. Menfdyen Niemand mehr / als einer Burges ‘ 
rin die Schien-Beine an Stucken. In dieſer Nacht / 
da die Tuͤrcken mit ihrem beharelichen Graben die i 
Erde fo hoch aufgeworffen, dag fie liber 3.Ehlen hos — 
her / als Die Chriſten in der Concreicarpen fiunbem 
| Se ; fiction 
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lieffen fie Feuer pon oben herab auf die Palliſaden / 


aber die Chriften brachten Wafer in den. Huten/ 
und in dem darbey firgehenden Scharmuͤtzel blies 
ben an beyden Seiten viel Leute, 

Am 2. Aug, als die Leute in Der Capuciners 
Kirche hauffig verfammlet waren / ſchoſſen die Ture 
Fen gewaltig auf diefelbe loß / ohne Zweiffel auf An⸗ 
reitzen boͤſer Chriſten im Lager. Eine Feuer⸗Kugel 
fiel durchs Kirchen⸗Dach / und brachte die Leute in 
ſolchen Schrecken / daB fie Hauffen⸗Weiß gu allen 
Shieren hinaug lieffen aber doch bald wieder zum 
Gottesdienſt Fehreten. Gegen Abend um 8. Ube 
lieſſen die Belagerten eine Mine ſpringen / welche 
unter den Tuͤrcken ſehr groſſen Schaden thaͤte. Ca⸗ 
pitain Haffner hatte ſie angeleget / weßwegen er vom 
Commendanten / der ſie auf der Loͤbel⸗Paſtey ſprin⸗ 
gen ſahe / ſehr gelobet / zumahl er und alle Zuſchauer 
mit ihren Augen ſahen / welcher Geſtalt die Arme / 
Beine / Koͤpffe / und zerſtuͤmpelten Tuͤrcken⸗Leiber 


Hauffen Weiſe unter der rauchenden Erden in der 


Lufft umber flogen. Fn derſelben Nacht giengen 
eflide von den Belagerten gu Fuß mit etlichen gu 
Yferd auf / dieſe kamen 

Am 3, Aug. mit etwa 50. Ochſen / fo fie dem 
Feind ungehindert weggenommen / in die Stadt. 
Man fuͤhrete die Beute durch die heimliche Auß— 
faͤlle hinein / und wurde die Helffte denen krancken 


Soldaten außgetheilet / die uͤbrige blieben denen / ſo 


e age batten. Man mufte fid) verwundern / 

aß bey fo groffer Menge der Belagertens doch alles 
— —— wiewol nicht jederzeit um einerley 
Preiß / zu kauffen geweſen. Dann die Keyſerliche 
hatten / da fie uͤber die Inſul Schuͤtt nach Wien 
en od juͤngſthin eine groffe Menge der Ungaris 
chen Ochſen bhi Soy Den Schlachtern vere 
’ ; | D 
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kaufft / darum kunte man im Anfang der Belagerung 
das Pfund Fleiſch um einen Groſchen / und 35. Pfund 
um einen Rihl bekommen / je laͤnger aber die Belage⸗ 
rung waͤhrete je hoͤher ſtieg der Preiß im Fleiſch / da⸗ 
hero auch nicht am Ochſen Sleifeh/fondern am Geld 
fic INangel bey den Soldaten ereignete/weil endlich 
ein Pfund um 9. Grofehen verkaufft ward / wie aber 
der Entſatz geſchahe / kamen (o viel Ochſen und Schaf⸗ 
dem Tuͤrckiſ. Lager in die Stadt / daß nicht als 
ein Wien und viel umligendDeHerter davon auf lane 
ge Beit proviantirt/ fondern audy das Land Dardurd) 
Funte gebauet werden / weil die Barbaren alle Pferde 
weggenommen hatten. An dieſem Tage ſtarb obbe⸗ 
meldt er Herr Ruͤmpler an ſeinen Wunder / weil er 
ſich deß Weins nicht enthalten wolte. Es wurden 
auß dem Arſenal etliche Leute genom̃en / welche nebſt 
einigen Frehwilligen auß der Stadt in Der folgenden 
tunckeln Macht in Kuͤriſſen ſich zuSchiff auf das gee 
gen ther ſtehende Ufer Der Donau begeben folten/ 
Die viele Schiffe / ſo die Tuͤrcken su einem denen Belaͤ⸗ 
gerten ſchaͤndlichen Vorhaben baueten / nach dem Ar⸗ 
ſenal su bringen / in Grund gu bohren / oder gar zuver⸗ 
brennet/ weiches dieſe Leute auch ſehr gluͤcklich und. 
tapffer ins Werck gerichtet haben. 
Heut wurden bey offentlichem Trommelſchlag 
auß allerhand Menſchen in der Stadt / viel in Dienſte 
genommen / die bißhero ſich noch unter keine Officrer 
geſtellet / durch Hunger aber und Mangel der Nah⸗ 
TUNG gezwungen wurden / um Sold gu dienen / ſo lang 
die Belaͤgerung waͤhrete. Ein jeder bekam 3. Thaler 
auf die Hand / und alle Tage Brodt und Wein Dans 
Die Freygebigkeit deß Fuͤrſten vom Schwartzenberg 
der Geiſilichen und vie ler Burger ließ es keinem / der 
Gewoͤhr fuͤhrete / an Wein ermangeln. Und der Rath 
hatte ſich mit dem General Starenberg ca i 


: ak 
* J 


ein ehrlicher Mann. Shr bender Enckel/ 
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baf die Geiftliche / Die Ordens + und Burgers-Leute 
Den hunderten Cymer Wein hergeben folten vor die 
Goldaten/ weldes auch ohne Verweigerung und 

rwillig vollsogen ward. Man ſchonete auch bey 
ieferm Zuſtand nicht Der Keyſerl. Bedienten Kellers 
noch Der Abwefenden Magnaten. 
In diefer Macht bemubeten ſich die Tuͤrcken mit 
aller Macht die aͤuſſerſte Spitze der Contreſcarpen 
zu behaupten. Sie hatten die Erde hoͤher als die Pal⸗ 
liſaden aufgeworffen / und daher fochte man beyder⸗ 
ſeits mit Saͤbeln / Pfeilen und Muſqueten. Gantze 
Dageln regnete es von Pfeilen / und die Tuͤrcken beka⸗ 
men immer friſchen Entſatz. Der General von der 
Stadt ordnete dagegen alles wol an/Funte aber nicht 
verhindern / daß der Feind nicht haͤtte die aͤuſſerſte 


ſpitze Der Contreſcarpen / wornach er ſchon in die 4fe 


Wochen getrachtet / einbekommen haͤtte. Die Be⸗ 
ocho machten inzwiſchen daſelbſt alfobald eines 
Abſchnitt / daß der Feind nicht weiter Fommen Funte. 
Hier muſte der Obriſt⸗Lieutenant vom Starenber⸗ 
giſchen Regiment / Georg Moritz Kotlinskh / ein 
Schleſiſcher Baron von Jeltſch / von einer Kugel 
fein Leben laſſen. Sein Bruder Georg Adolff / Ca⸗ 
pitain unter dem Beckiſchen Regiment hielte ſich da⸗ 
ſelbſt auch wol / und ob ihm wol durch eine Granate 
das Geſicht und die Naſe ſehr zerſchmettert / vers 
band ev daſſelbe doch bald / und fochte ene / als 

oh. Georg 
Kotlinsfy / ward Hon einer Mufqueten-Rugel gee 


troffen / daß er 8. Tage hernach feinen Geiſt aufgabe. 


os 
a 


melten beyden Paſteyen hiengen/da erhub fich abers 
9 Ddd 4 


Anm 4. Auguſti trachteten die Tuͤrcken unter 
dem donnerenden Geſchuͤtz und fliegenden Feuer⸗ 
RKugeln immer weiter / biß ſie ſich von 8. Uhr gegen 
Abend an den Graben vor dem Ravelin zwiſchen bee 
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mahl ein ſcharffer Streit / in welchem es ein tapfferer 
gemeiner Soldat mit einem ſtarcken Tuͤrcken ann 
Hor Mann aufnahm / jener entriſſe dieſem den Sa— 
bel / und darauf begunten ſie zu ingen. Der Save 
zohe unterdeſſen einen Pfeil auß dem Koͤcher und 
verwundete damit ſeinen Gegenpart am Haupt u 
Geſicht / ein Chriftl. Lieutenant aber ſprang behende 
herzu / riſſe dem Feind den Kopffab / und ſteckete ihn 
auf eine Pique. * 
Am Aug.warffen die Tuͤrcken viel Erde in den 
Graben daſelbſt / den Sturm aufs Ravelin zu befos 
dern / aber der Commendant animirte ſeine Solda⸗ 
ten zur tapffern Gegenwoͤhr / undnannte fie allezeit 
ſeine Bruͤder. | 
Am 6. dito fahe tan vom St. Stephans⸗Thurn/ 
Wie Die Chriftlichen unter oem Hergogen von Lote 
thringen bey hellem Hauffen an demulferderDonate - 
gegen Der groffern Inſul flunden und mit den Tuͤr⸗ 
cen auf Stucken und Mufqueten ſtritten wegen 
einer Brucen die der General Schulé am rs. Ful, 
juͤngſthin abgeworffen/und die Tuͤrcken jetzo su baus 
en fich bemubetensaber fie muften von dem Bau abs 
Jaffer / weil die Rugeln der C brijten ihnen gu hauffig 
um Die Obren fauffeten. Hier unterftunden ſich 
Obr. Heußler und der Graf von Archinto einer kuͤh⸗ 
nen Shat-Gie wolten recognoſciren / was der Feind 
auf der Inſul machete / hahmen demnach zween 
bewoͤhrte Soldaten zu ſich / ſetzeten ſich in einen 
Fiſcher⸗Kahn / und fuhren bey tunckeler Nacht hin⸗ 
Aber / daſelbſt ſtiegen ſie an Land. Obriſt Heußler 
ließ den Schiffer beym Kahn / und gab ihm Ordre / 
ſich an dieſem Ort ubter dem Gepuͤſche zu verſtecken/ 
ſeinen Fiſcher⸗Knecht aber nahm er mit / und wie 
fic einwenig fortgangen/ legte ſich gedachter Obri⸗ 
fier auf die Erde / horchete mit angelegtem — 
un 


Kriegs⸗Roman. 785 
und vernahm ein groſſes Gemuͤrmel vieler ankom⸗ 
menden Tuͤrcken / dahero eylete er mit ſeinen Kam⸗ 
meraden wieder nach dem Kahn / aber derfelbe war 
nicht mehr vorhanden / da war guter Rath theuer/ 
Hier hieß es: Vogel friß / oder ſtirb. Der Fiſcher⸗ 
Knecht aber ſagte / ſie ſolten ihm folgen / hier waͤre 
ein Furth / daß man durchs Waſſer waten koͤnte. Er 
gieng voran / und die andern folgeten ihm / man 
ſtund / ſchwumme / fuͤrchtete / hoffete / doch reichte das 
Waſſer nirgends uber die Schulter / und ſolcher 
Geſtalt kommen fic wolbehalten wieder zu den Fh 
rigen / von dem Fiſcher aber kunten fie nichts verneh⸗ 
men / Dem ſonſten ein uͤbeles Bad bereitet ware. 

An dieſem Tage zerriſſe das anwachſende Ge⸗ 
waͤſſer die Bruͤcke fo die Tuͤrcken bey Nußdorff 
gebauet / fie baueten ſolche aber bald wieder / und 
brachten fie in vorigen Stand. : | 
Wm 7. fahe man vom Stephans- Churn orel 
Sever und Mauch Abends gegen 5. Ubr/ welches 

alles um 8. Ubr wieder erlofche/ / worauß die Bee 
lagerten fchloffen/ der ThcFely miffe gegen Mabren 
bel haufen welches fich hernach auc) in Der That 
alſo befand. Dany der Herbog von Lotthringen 
hatte ihn geſchlagen und tvieder ber Dem Wage 
Strohm gejaget. ; 3 
© + Sndiefer Macht warffen die Tuͤrcken viel Ere 
Dent inden Graben / wo fie vorhin in der Contrez 
ee Pofto gefaffet hatten/ aber die Belagerten. 
uͤhreten felbige mit Schub⸗Karren wieder von 
einander. DHierauf kamen die Tuͤrcken mit hellem 
ree und beſchuͤtzeten ihre Wercke / wobey der 
briſt Lieutenant / Graff Alexander von Leßlie / fein 
Leben lief. : | 
Ams dito fclugen die Tuͤrcken ihre Zaffen in den 
Graben an dem Revelin / uñ achteten deß Canonirens 
Sod s und 
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und der Granaten von denen auß der Stadt nichts 
dann fic hatten fic) oben mit Balcken bedecket / man 
brachte su Dem Ende die Canonen auß dem Ravelin 
indie Stadts und lieſſe den Blab mit Mannſchafft 


und Doppelhacken beſetzt / der Her2 Graf Souches 


thaten mit Conjens def Heren Generals ( der ſchon 
a. Sage het an der rothen Ruhr deb Bettes gehts 
tet/) mit 300, Mann einen friſchen Außfall / und 
serbrannten def Feindes Gallerien. : 
Als am 9. Dito ein wohlgekleideter Steck ju 
Pferde vor dem Karnter-Shor mit bloffem Gabel 
pravitte / legte Baron Henrich Fridrich von Kiels 
mansegg / als ein fuͤrtrefflicher Schuͤtz / ſen Rohr an / 
und ſchoſſe ihn / wie einen Vogel von der Maͤhr here 
unter. Darauf zuͤndete der Feind eine Mine an/und 
warff etlidye Pallifaden famt 45. Soldaten in die 
Luff in den Graben vor dem Mavelin.€r ftritte wei⸗ 


f 


t 
| 
| 
| 


ter nicht/ fondern bemubete fich alleins Das / was ges — 


ftern verbrannt worden / zu ergaͤntzen / die Belagertets 
hingegen waren mit den Abſchnitten auf der Loͤbel⸗ 
und Burg⸗Paſtey / wie auch in dem zwiſchen beyden 
gelegenen Ravelin ſtets occupat Heut ward um ro, 
Libr in Der Nacht einer / der unter dem Obr. Heußler 
als Lieutenant gedienet / aber von den Tuͤrcken gefan⸗ 
Gen geweſen / und wieder gu den Belagerten uͤbergan⸗ 
gen/ weil er Die Tuͤrckiſche Sprach verſtund / mit 
Brieffen an den Hertzogen geſandt / mit dem Ab⸗ 
ſchied / wann er gluͤcklich durchkommen / ſolte er mit 
Feuer auf dem Biſemberg jenſeits der Donau ein 
Zeichen geben / Da hingegen ſolte ex die beſte vacance 
Compagnie zu erwarten haben. | 

Am 10. Aug, liefjen die Tuͤrcken qhermal cite 


7 
. 


Mine bey der Spike gegen dem Ravelin ſamt 
Chriſten in die Hohe fpritigen.Diefe 3. Mann fielen 


unbeſchaͤdigt wieder auf die Erde/ als man fie aber 
a fragte / 


: KriegszR oman: 787 
fragte / wie es mit ihnen ſtuͤnde? Klagten ſie uͤber 
nichts/als uͤber einen groſſen Durſt. Hingegen weil 
Die Mine weit zuruͤck ſchlug / ſchickte fie viel Tuͤrcken 
in die Lufft / und zugleich in den Tod. Das Canoni⸗ 
ren continuirte immittelſt ſtarck von beyden Seiten. 
Dieſen Tag traff eine Tuͤrckiſche Canon⸗Kugel auf 
eine Wieneriſche geladene Schlange auf der Burg⸗ 

aſtey/ zuͤndete dieſelbe an / und ruͤckte fie ſamt dev 
aveten und dem Conſtabel ein Stuͤck Wegs / wie⸗ 
wol unbeſchaͤdigt / zuruͤck / deſſen ein Augenſcheinli⸗ 
cher Zeuge war der Obriſt⸗Lieutenant Geſchwind. 
Cin Student ſchoſſe auc) einen Tuͤrcken mit der 
SMufqueten darnieder / zohe ihn hernach mit einem 
Hacken durch die Palliſaden / feblug ihm den Kopff 
herunter / und trug ihn auf der Pique in der Stade 
zum Triumph umber. Er hatte ihm vorher den Mas 
en aufgefchnitten/und darinn 6. harte Ducaten ges 
nden. An eben diefem Sage ward ein Fung von 
17. Sabren ertappet / welcher bembher war Durch die 
Dallifaden durchzuwiſchen. Er ward examiniret / und 
bekannte / daß er ſchon etliche mal ſolcher Geſtalt im 
Lager geweſen / und gegen eine Verehrung / denen 
Tuͤrcken die Beſchaffenheit der Stadt entdecket hats 
te / anjetzo hatte er Ordre / ihnen zu verkundſchafften / 
was und wie viel Canonen um die Stadt auf den 
Wallen eoen/und wo fie s¢pflanget ftinden.Geine 

Straffe foll bald an feinem Orte folgen. 

Am 11. WAug.hoffeten die Belagerten einFeuer 

auf dem Biſemberg su fehensaber es Fam nichts sum 
Vorſchein. Der Feind ließ heute 2.9Ninen ohne fons 
derlichen Etted fpringen / die Belagerten lieffen dae 

gegen Gegen dem fpathen Abend auch eine ſpringen / 
und darauf fiel der Hertzog von Wuͤrtenberg mit ei⸗ 
her guten Mannſchafft unter dem Schutz der mit 

Carkaͤtſchen geladenen Canonen auf den —— 

un 
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und feblug Denfelben tweitguricte / Dod) verlohrer 


aud) bey vierbig Mann. 


Limftandliche Erzehlung / was in und oot 
Wien Zeit wehrenderBelagerungvom 12. Mugs 
bif um Ende diefes Monats mit Stirmens 
Außfallen / Miniren/ Canoniren/ 2c. beyder⸗ 
ſeils vorgenommen worden. 


i Mt 12. dito Mittags zwiſchen 12. und 1 ward 
N ne Tuͤrckiſche Mine an der Spitze deßRevelins 
geſprenget / mit ſolcher Gewaͤlt / daß die halbe 


Stadt davon erſchuͤtett ward. Und ob ſie gleich dar ⸗ 


| 


auff mit aller Macht ftirmeten / wurden fie Dod) zu⸗ 
rick getricben/inmittel(t rourden von denen Belager⸗ 
ten in diefer ſcharpffen Adion bey roo. Maferfdlas 
gen und verwundet / und legten Daber DieGrafen von 
Serini und Scher ffenberg groffe Ehre ein: Weil der 
Graf pon Daun eben an der rothen Mubr wieder 
kranck Darnieder lag. ae 
In der folgenden Nacht fahe man das verſpro⸗ 


chene Feuer-Zerchen deß außgeſchicktenLieutenants / 
wie es aber mit dem Koltſchitzky abgelauffen / davon 


Mm 1 3.2ug. befoderten die Tuͤrcken ihre Werke ‘ 





ne halbe Cartaune auf dem Wall zͤndete diefelbe an/ 
| und lockete darauß eine Gege Antwort in ihr Lager, 
Be folgenden Tag/nemlid: 


— 


ee nen! 


‘ 
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nen / als mit Feuer⸗Kugeln / Bomben und Steinen 
auß den Moͤrſern auf die Belagerten feurete, Gegen 
Abend um 6. Ubr ließ ev eine Mine an dev rechten 
Seiten def Revelins fpringen / dic aber Feinen fons 
Derlichen Schaden thate/wiewol viel Tuͤrcken dabey 
wae Fommen, In dieſer Nacht approchirten fie 
biß in den Grabenvor offtgedachten Revelin. 
Am 15.ditos Morgens um 9: Upr ward gor der 
rechten Face der Burg⸗Paſtey in der Contrefcarpe 
Defi Meveling eine Mine gefprenget / die aber nichts 
wurckete. Fn dieſer Nacht aber erweiterte der Feind 
feine Graben in Dem Stadt-Graben vor der Lobels 
Paſtey / und faffete Pofto am Fuß def Revelins / wo 
er neulich eine Mine hatte ſpringen laſſen der Com⸗ 
mendant hingegen ließ viel Abſchnitte an dem Reve⸗ 
AUin vor derLoͤbel⸗ und Melck⸗Paſtey / wie auch an der 
Cortinen und Wallen ſelber machen / den Feind deſto 
beſſer aufzuhalten. Dieſen Tag kamen viel Wagen 
und Kamel im Lager an / mit Ammunition / woran 
es den Tuͤrcken zu mangeln begunte. 
+ Ym 16. dito begunte ev darauf haͤuffiger su 
cxanoniren und Feuer⸗Kugeln gu werffen. Die Bee 
lagerten fielen gegen Abend um 5. in 200. Mann 
ſtarck aug aut die Tuͤrcken / da fie bey der Loͤbel⸗Pa⸗ 
ſtey im Graben arbeitetens fie ruinirten daſelbſt 
‘thre Wercke / und verlohren nicht mehr als . Mann 
imn dieſer Action. Diefer war der glicklichfte Auß⸗ 
fall von allen den auf Ordre deß Generals die 
Graffen Gerini und Scherffenberg tapffer außfuͤh⸗ 
reten / wiervol fie Daruber bende mit Steinen 
- QUE Moͤrſern verwundet wurden. Hiebey hielt 
ſich auch Ferdinand Gottſchalck Heiſtermann (der 
neulich oom General / deſſen Adjutant er ges 
weſen / gum Capitain unter deſſen Regiment 
erkohren /) ſehr rool / als welcher bey aie | 
oe ioa 
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Adion mit einem tapffern Tuͤrcken in ein beſonder 
Gefecht geriethe/ davinn er feinem Feind den Saͤbel 
aug den Odnden riſſe und ihm den Kopff damit hers 
unter fdylug/ und auf einen Pfahl ſteckete / den blutis 
gen Gabel aber verehrete erdem General / der an der 
rothen Ruhr niederlag / welchem dieſes Prefent oon. 
ſeinem juͤngſt⸗ erkornen Hauptmann uͤberauß lieb 
und angenehm war. 
Gegen Abend um 7.Ub¢ lieſſen die Belagerten 
eine Mine (pringen/ Krafft deren fie die Surcken auß 
ihrem juͤngſt an Dem Revelin gefaften Poſto delogirs 
ten. In dieſer Macht arbeiteten dre Tuͤrcken ſtarck / 
ihre juͤngſt von den Belagerten ruinirte Wercke vor 
Der Loͤbel⸗Paſtey zu reſtituiren. Zu dem Ende ſchoben 
fie viel Schantzkoͤrbe und Woll⸗Saͤcke vor ſich hers 
um vor Den Kugeln befreyet zu ſeyn. Der Graf von 
Scherffenberg aber fiel wider ſie auß / und trieb ſie in 
einer halben Stunde auß dem Ort / nahm ihnen auch 
die Saͤcke / und zuͤndete die Koͤrbe an / damahlen ward 
Der Streit durch einen ſchweren Regen gefchiedens 
welcher etwas Neues / weil Die Wolcken durd) das 
continuirliche Canoniren alſobald zertheilet worden / 
Daf fie ſich zu keinem Regen verſammlen kunten. In 
dieſer Nacht wurden abermahl zween Schelmen er⸗ 
tappet / die zum Feind lauffen wolten/fie wurden ein⸗ 
gezogen / und su gebubrender Straff verwahret. 
~ Ym 17, dito ſahe man eine neue Batterie mit 
3.Canonen auf die Lobel-Paftey gerichtet / gegen 
welche Dev General auf der Cortinen 4. ganke Cars 
thaunen pflangete/die Den Tuͤrckiſchen Canonen das 
Maul gar bald ſidpffeten. Um 9.Uhe Morgens thas — 
ten die Belagerten einen vergebliden Außfall in den 
— Graben vor der Labels Paftey/ Dann die Surcken fas — 
muan ihnen allzuſtarck auf den Halß / welche um 7. Uhr 
Abends cine Mine ſpringen lieſſen / an dem 39— 
" egelin, 


= 
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Mevelin. Sie ſtuͤrmeten darauf / wurden aber Manne 


Uch abgewieſen. Dieſes ſoll hier unverhalten blei⸗ 


Hen/daf damahlen ein Soldat mit einem Tuͤrcken in 


ein abfonderlich Gefecht geriethe / dem er endlich nach 
fangem Ringen den Gabel entriſſe / und ihm den 


Ropff damit abſchlug / er vifitivte darauf feine garſti⸗ 


Ge STaſche / und fande darinn ein in Leinwad vernaͤhet 
Stuͤck Geldes / ſolches ſteckete er in ſeinen Buſen / biß 
der Streit vollzogen / darauf kehrete er mit den an⸗ 
dern in die Stadt / und fande in ſeinem Leinwad roo. 
Gjulden von einem Schlag / wer war froͤlicher dare 


— Pber/als diefer Soldat. Er lieff durch die Straffens 


tie cin toller Menſch / er erſtarrete / verwunderte ſich / 
klopffete in die Haͤnde / und freuete ſich / als wann er 
Der Gluͤckſeligſte auf der Exden ware / wegen ſeiner 
groſſen Beute. 

Yin 18. Auguſti fielen die Belagerten auß / die 


Tuͤrcken auß dem Revelin zu ſchlagen / richteten aber 


mehr nicht auß / als daß ſie einen Gefangenen mit zu⸗ 
ruck brachten. Hingegen lieſſen die Tuͤrcken gegen 


 FUbr Nachmittag cine Mine daſelbſt ſpringen / und 


poſtirten 12. Faͤhnlein auf dem Revelin. Der Graf 


von Scherffenberg gienge ihnen zwar entgegen / vers 


lohr aber an ſeiner Seiten den Dupigny, Obriſten su 


Roß / der damahlen mit ſeinen Leuten zu Fuß ſehr 
tapffer fochte. Der Baron von Aſti hielt ſich da⸗ 
bey gleicher Geſtalt ſehr wol / und der Rittmeiſter 


Chauville ließ fein Leben / deſſen alter Vatter darauf 


Def Dupigny Regiment wieder bekam. In dieſem 


Scharmuͤtzel verlohren die Tuͤrcken bey 400.Mann. 


Am t9. dito ſpielete der Feind meiſt auß More 
ſern / gegen 7. Uhr Morgens lieſſen die Belagerte ei⸗ 
he Mine ſpringen / wodurch der Feind das Ravelin 

zaͤntzlich gu verlaſſen gezwuͤngen ward / aber gegen 
die Macht arbeitete ex ſtarck / und ſeete ſich — in 

Ma 
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fein voriges Neſt hiefelbft. Geger 9. Ubr giengen 
14. gemeine @oldaten mit cinem Hfficirer auß Dent 
Kaͤrndter⸗Thor gerade auf einen Hauffen BViehes 
loß / welches in Den Approchen gn den Weinberger 
waͤydete. Es giengen thnen zwar etliche ——— 
Tuͤrcken entgegen / aber dieſelbe ſchlugen fic zuruck 
und der Vieh⸗Hirten / ob ihrer gleich uͤber zwantzig / 
achteten ſie nicht / weil ſie unbewaffnet / ſolcher Ge⸗ 
ftalt brachten fie 32. Ochſen in. den aͤuſſerſten Grae 
ben/ und von dannenin die Stade, Ree ° 2 
Am 20. Aug Donnerten die Tuͤrcken erſchroͤcklich 
auf die Bollwercke obey Wolff. Henr. Schenck 
Hbrift-Lieutenant unter dem Keyſerſteiniſchen Re⸗ 
giment/in der Schulter hart blefhrt ward / woran er 
viele Tage hernach geſtorben. Capitain Hiller aber 
endigte an einer feindlichen Kugel alſobald ſtehendes 
Fuſſes ſein Leben In dieſer Nacht um 10. Uhr ward 
def bekandten Raͤßen / Koltſchitzky Diener / auch ein 
Raͤtz / wieder nach dem Hertzogen mit Schreiben ab⸗ 
gefertiget. Als an dieſem Tag ein Tuͤrck zwey wol 
und koͤſtlich aufgeputzte Pferde an 2. langen Leit⸗ 
Riemen nach dem Wien⸗Fluß zur Traͤncke fuͤhrete / 
erblickete ſolches en Conſtabel auf dem Ravelin fo 
zwiſchen Der Kaͤrndter⸗ und. Waſſer⸗Kunſt⸗Paſtey 
liget /Dicfer richtete ein Geſchuͤtz darauf / und nahm 
dem armen Menſchen beyde Beine weg daß er dar⸗ 
nieder fiel / und doch Die Leit-Riemen biß in den Tod 
inden Haͤnden behielte. Uber eine Viertel⸗Stunde 
kamen 2.Tuͤrcken / und holeten die vom Tanon⸗Knall 
annoch ſchaͤumende und tobende Pferde zuruck Bald 
hernach kamen andere Tuͤrcken / welche den Coͤrper 
entkleideten / ihn ſelder aber ligen lieſſen / worauß zu 
ſehen / daß diefer ein armer Chriſtlicher Selav gewe⸗ 
ſen / Dann die Tuͤrcken laſſen keinen Glaubens⸗Ge⸗ 
noſſen unbegraben ligen. Xn % 
: : m 
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Am ꝛi . laſe der Feind den Morgen-Geegen febr 
6* zuß Canonen und Moͤrſern / und ſpendirte das 
Fruͤhſtck bey Sprengung einer Mine gegen der Loͤ⸗ 
bel⸗Paley / die aber keinen Nachdruck hatte. Chen 
alfo Lielf es auch gegen Abend um 6. Uhr mit einer ang 
dern Mine daſelbſt ab. Dieſen Tag Fam ein Ubers 
lauffer / welcher penn tt / daß die Surcken den 28. 
Aug etwas Hauptſaͤchliches centivenwirden. Es 
wurden ouch heut durch die Palliſaden vom Kaͤrnter⸗ 
Thor a. geſattelte und beladene Pferde / ſamt einem 
halb tod⸗geſchloſſenen Janitſcharen in die Stadt gee 
bracht / von welchem Der Commendant guten Bee 
ſcheid wegen der Tuͤrcken erlanget. Er befahl / man 
ſolle dieſen Verwundeten wol halten und heilen. 
Am 23. zuͤndeten die Belagerten unter dem von 
Den Tuͤrcken ſo ſehr angefochtenen Ravelin um rr. 
Uhr Mittags eine Mine an / und verſchuͤtteten nicht 
allein deß Feindes Wercke / ſondern auch viel Tuͤrcken / 
jedoch blieben etliche mit den Koͤpffen auß der Erden 
ſtehen / die von andern Tuͤrcken alſobald gerettet 
wurden. Im uͤbrigen hat man um das Ravelin biß 
w Nacht um ro. Uhr gefochten. An dieſem Tage 
kam der juͤngſt außgeſchickte Raͤtzen⸗Knecht wieder 
imn die Stadt mit Schreiben vom Hertzogen von Lot⸗ 
thringen / darinn er berichtet / Dab der groſſe Entſatz 
ſchon mit Macht heran nahe / und daß er den Sodckely 
erſtlich am 25. Julii bey Preßburg 7 und darnach 
abermal am Marck⸗Fluß aufs Haupt geſchlagen has 
be. Weil fonften der Feind quf die Spitzen der Burge 
und Lobel Paftey nunmehr ſtarck avancirte/ wurden 
von oben herab viel angestindete Pech-Sonnen ge 
worffen wodurch Die mit Holtz belegteGallerien dex 
Tuͤrcken im Graben in die Flamme gericthert. 
Am 23. Aug. madre NG der Feind Meiſter vor 
— ee 


den 
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dem dritten Theil deß angefochtenen Ravelins / die Be⸗ 


lagerten hatten ſich in dem Reſt verpalliſadiret Es 


waren ath vorigen Abend etliche auf der Stadt gangen / 
die ſich uͤber Racht verborgen hielten / fruͤh Morgens 
aber einen berittenen Tuͤrcken vom Pferde ſchoſſen / und 

denfelben fame feinem Rammeradens der aber ju Gug 


unt “¥ 


war / und einen friſchen Hammels⸗Braten trugs durch 


die Palliſaden und vollends nach der Grade brachten 
tie fie aber ſahen / daß der berittene Tuͤreck mit dem To⸗ 


de runge / ſchlugen fie hm den Kopf herunter / und lieſſen 
thniligen : Der andere war ein Polack / aber in ſeiner 


Jugend von den Tuͤrcken gefangen / und ein Mabornies 
faner worden / wegen feiner continuirliden Truncken⸗ 


heit hat man nichts heftandiges von thm, erfabren fone 
nen, Heut lief der Fetnd am offtgemecldten Ravelin 


abermahl cine Meine ſpringen / die Pallifaden herunter 
zu werffen / dann er ſchonete dag Volck fehr/ und bedte 





nete fic mebr der Minen als deß Stuͤrmens / welches 
dod groſſe Beit erfordert / und ſolches ward ihm Ehriſt⸗ 


ſlicher Seiten vor keine Politic außgeleget / weil der 


Chriſtliche Succurs ihm ſolche lange Zeit nicht verſtat⸗ 4 


fete, 
Es lief jeso cin Gerlchte / ein Ubertauffer habe 


gemeldet / daß der Feind ſich durch feine Minen beare 
beften wolte/ unter dem Wall hier in die Grade gu drin⸗ 
gen / dahero muften die Leuthe / abfonderlich die Raye 
ſerl Hellepartirer in. der Burg Tag und Nacht in den 
Kellern wachen und Runde gehen, 

Art 24. Aug. fegren die Tuͤrcken uber dte Donan 
und zuͤndeten viel Doͤrffer / Salo ffer und Flecken an / 


— 2 


maffendas daſelbſt bifher geftandene Chriſtl Corpo 
fics wieder ing Sager sum Hertzogen begeben hare, 


Duurch dtefen Nauch aber wurden die alleweil anfome — 
a wer pene ahsefriſchet auff die Tuͤrcken loßzuge ⸗ 


hen / 


~ 


—_ 
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hen / welche fie aud) tapffer ſchlugen / und was von 


Tuͤrcken nicht ligen blieb / das erſoffe hernach im Waſ⸗ 
ſer. Hingegen arbeiteten die Belagerer ſehr ſtarck an 
einer Mine uncer dem diſputirlichen Ravelin / dieChri⸗ 


flen daſelbſt hoͤreten ſolches bald / dannenhero Capitain 


Dafner mit 20.0, Mann ſich dahin verfuͤgte / und ale 
er kaum Fuß eingegraben / entdeckete cr die Mine / 


welche ſchon 7. Klaffter in die Abſchnitte herein gangen 
war, Die Minirer lieſſen all thr Werckſeug ligen / 


und giengen durch / ſolcher Geſtalt ward das Ravelin 
~~ Damahl erhalten. 


' 
. 
} 


~~ . Der 25. Aug. war ein bluctger Tag Yor Freund 


und Feind. Damahlen hatten thre Poſten auf der vom 


Feind hart angefochtenen Lobel « Pafkey die Graffen 
Daun / Souches / Serini / Scherffenberg Baron von 
Beck und der Fuͤrſt von Wuͤrtenberg. Der General 


kam ſelber darſu. Man reſolvirte su einem Außfall: 


und folder ward auffgetragen 3, Capitains / nehmlich 


— und Johann Hennemann vom Sou⸗ 


chiſchen Regiment / und dem Capitain Lieutenant Si⸗ 
moni vom Beckiſchen Regiment / die damahlen ihren 
pt hier hatter. Als diefe uth 4. Nachmittag auß⸗ 

jelen / ſetzte ſich der Hergog von Wirrenberg und Graff 


k Serini an dem YAuffals Gewsdlbe. Als der Hergog 


Hon Wuͤrtenberg ſahe / daß die Außfallenden Noth ltrs 


ten / erſuchte er den Graffen von Serini / ihnen Guce 


J 


curs zu ſenden / dieſer ordiniret alſobald too. Mann 
hinauß / und der Hertzog wat ſelber ihr Fuͤhrer / was 


auch der Graff dagegen pro teſt rte / fuͤrwendend { dag - 
fic) in ſolchen Ocgafionen kein Obriſter gebrauchert lie, 
Er trieb dte Tuͤrcken aug allen Wercken tm Graben / biß 


Geea End⸗ 


weit in die oberſten Approchen zuruͤck / haͤtte auch die . 
Sticke / fo auff der kleinen Batterie daſelbſt ſtunden / 
leicht vernageln koͤnnen / wann et Naͤgel gehabt haͤtte. 


we i 
ey | 
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Endlich wachten die Tuͤrcken auff / zohen ſich zuſammen / 
und zwungen die Chriſten wieder zuruͤck zu weich J 
welches unter ſtetigem Loßbrennen gefthahe. Bey. 200, 
blieben von den Belagerten in dieſem Treffen / bari 
ter waren Johann Georg: Scablitsty Baron von 
Saudi / Capitain unter dem Kaͤyſerſteiniſchen Regis : 
ment: Johann Adrian/ Baron yon Feldbrug Capicain 
Hom Meuburgifhen Regiment. Kurg vorher war 
Maximilian von Waidling cin Capitain von der Are 
tillericauff dem Wall von ciner fonderliden: Canons % 
Kugel niedergelege tvorden. Unter den Verwunde⸗ 
ten War Der Hertzog von Wuͤrtenberg / der mit einem 








, Pfeil durch das lincke Oberbein geſchoſſen wordeny 


weßwegen er in etlichen Wochen groffe Schmertzen 
und Beſchwerligtelten ußzuſtehen hatte. Unter die⸗ 
ſem Scharmuͤtzel entdecket obgedachter Capitain ef . 


ner nod eine Pine in dem zer ſchuͤtterten Mavelin. 


Am 26, dito ließ der Feind so Minen an 

abgeſchnittenen Ravelin / eine nad der andern fprt 
gen / ſturmete allemahl tapffer darauff / ward aber fe 
Sanden jedesnahl zuruͤck geſchlagen. Cine feindli⸗ 
che Canon Kugel rife heute s, Goldaten auf der Burge 
Paſtey die Koͤpffe sugleich weg. Um 1, Uhr Namie 
tag fandten die Tuͤrcken viel beladene Kamel gegen 
Preßburg / ohne Zweiffel / ihre Leuthe su ſalviren / wann 
ja der Entſatz vor ſie uͤbel ablauffen moͤchte 

Am 27. Ang. fruͤh Morgens gruͤſſete der Feind 
die Belagerten mit den Canonen / hielt aber damit den 
Tag uͤber / und warff deſto mehr Steine quß den Moͤr⸗ 
fern. Gegen 7. Uhr Morgens fielen 200. su Fup mit 
30 Mann su Pferd / inden Graben vor der | —— 
ſtey / und ohneraͤchtet die Tuͤrcken groſſe Se — 


thaͤten / ruinirten ſie ihnen doch ſo viel Wercke / daß ſie 
dieſelbe in 3! Tagen — aaa ci funtens es 


blieb 


. 


yj 
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in dieſem Gefecht ein fuͤrnehmer Tuͤrck / um deſ⸗ 
Koͤrper der Streit wol uͤber eine Stunde finger ane 
 biele. © An Chriflider Seiten blieb der Baron Benes 
dirx Spindler / Sahnrid) unter dem Souchiſchen Ree 
giment / der mit einer Mufgueren- Kugel getroffen am 
folgenden Zag feinen Geiſt auffgas, Gegen Abend 
um;/ Uhr lief der Feind abermahl unter dem Ravelin 
und auch in der Contrefcarpen yor der BuraPaftey 
: Minen ſpringen / ftiirmete auch auff beyde Oerther / 
ward aber gluͤcklich repouſſirt. Heute wurden die 
vorhin beſagte Uberlaͤuffer mit dem Tode geſtrafft / 
und man ließ von dem Steffans: Thurn etliche Nav 
queten fliehen dein Hertzogen / wo er and) ware / das 
groſſe Verlangen sum Succurs anzudeuten. 

Min 28. Dito fruͤh Morgens hieß dev haͤfftig done 
nernde Himmel alle Canonen ſchweigen / als das Geo 
vitter ju Ende / lief der Feind an dem Ravelin abers 

mahl cine Mine fpringen und ftiirmete darauff ward 
—— gluͤcklich repouſſirt. Dieſen Nachmittag ſenckete 
ſich Der Feind ſehr ſtarck in ſeine Wercke vor der Burg⸗ 
Paſtey im Graben / thaͤte aber weiter nichts / und mach⸗ 
—4 e das Geſchrey zu einer Luͤgnerin / welches ſich neulich 
ey den Belagerten außgebreitet hat alg wann er am 
dritten Tage etwas Hauptſaͤchliches vornehmen wuͤrde. 
Gegen Abend wurden abermal Raquetten geworffen. 
Was am 29. Dito der Feind mit den Canonen er⸗ 
“foahrere/dag erſetzte er mit Feuer / und Stein. Cinwerf- 
fen/jwifen o. und 10. Ubr. Vormittage fprang abers 
mahl eine Tuͤrckiſche Mine / die dem Navelin den Gare 
auß madre / daß weder Chriften noch Tuͤr cken ſich fere 
ner darauf defendiren kunten / ohne in der Mitten blie⸗ 
hen in einem verpallifadirren fleinen Orth etliche Chri⸗ 
ſtenuñ thaͤten ferner alle moͤglichſte Reſiſtentz Nachmit⸗ 
ig sindere der Feind cine Mine an / mittelſt welder er 
“Cee 3 — |) eS 
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ihn einen Wea oͤffhete daß 40, biß 50, Lürcken ust A 


in den Graben lauffen kunten. 
Ain zo, difo flohe abermabl cine kleine Mine im 





* 
J 


Revelin auff / und alſobald ſtuͤrmete der Feind / den aber 


die wenige darinn ligende Chriſten gleichwol tapffer 


abhlelten Immittelſt ſetzten die Trcken ihre Werck 


im Graben an ote Burg und Loͤbel · Paſtey tapffer fort, 


An dtefein Tage ward Creffel ein Zeugwaͤtter von ce 


ner feindlichen CanoneRKugel erleger, Es probirte 
aud der Baron Henrich Friderich Hou Kielmanseg in 
Gegenwart def Generals eine pon ihm neu erfundene 
Arth irrdener Hand. Granaten / welche er Ourd cine — 
gewiffe Kunſt und ingrediens fo feſt und hart als die 
Glaͤſern / gemacht hatte / und ſolche Invention ward 


ſehr gepreiſet. Eben dieſer Herz legte in dem Gewoͤl⸗ 


be deß Wahls cine Pulver⸗Muͤhle an / welche von Ode 


— 





fen getrieben ward darauff ward kaͤglich viel Pulver c 


gemacht. Defer Baron hatte vlel (hone Tharen sek 


waͤhrender Belagerung verrichtet / biß ihn das Fieber 


und die rothe Ruhr zwungen ſeine Stelle eine zeitlang 

dem Baron Carol Ferdinand ſeinem Vettern / einem 

Odriſt⸗Kentenant gu uͤberlaſſen / der ſich auch ſehr (860 
lich dabey erwiefen. 

Der zr. dito entdeckere denen Belagerten viel ber 

fadene Rameles Wagen und Karren / welche mit Cas 

nonet aug dem Sager nach dem Wiener Wald giengen / 





woſelbſt man fie aud) Machmittags ſchieſſen hérete, : 


Nachmittags ward unter dem zerſprengeten Revelin 


abermahl cine Mine / wie aud in der Contreſcarpe gee 


gen der Burg Paftey cine At al fie erhielten das 
s daß fie ihre Wege 
welrerten / unter den aD 4 kommen / und 
daſelbſt zu mintren. 
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Das XXXII. Capitol. 


| hats biß zum Eutſaãtz vor und in Wien paſſiret / 
wobey cine eigentliche Liſta der jing ft gemu⸗ 


ſterten Zuͤrckiſchen Armee zu ſehen und tas 


ſonſten deuckwuͤrdiges davon zu berichten. 


September. 

Mr. September warff der Feind viel Steine und 
arbeitete ſtarck im Graben / die Belagerten fielen 
auff ſie auß / und trieben ſſe auß dem Graben oben 
hinauf in die Approchen / woſelbſt ſie ihnen auf der klei⸗ 
nen Batterie 2. Canonen vernagelten / die Tuͤrcken vere 
ſoam̃leten fic daſelbſt ſtarck / daher entftund ein neues 
Sefecht / in welchem bey 100. Chriſten bleſſirt und ere 
ſchlagen wurden. Der Tuͤrckiſche Verluſt war ungleid 
_ Brojfer/. gegen die Made gaben etliche von Stephans⸗ 
fi geworffene Raqneten dem Hergog abermahl cin 
idien/ daß die VBelagerten in groffer Moth waren, 
Been man hatte Nachricht / daß der Feind in der fol⸗ 
genden Nadie unter der Burge Pafkey miniren wol ⸗ 
ie / welche ſeine Gallerien ſchon biß an die Loͤbel Pare 











Unhr wieder mit Schreiben an den Hertzogen abgeferti⸗ 
get / den Succurs zu beſchleunigen / zumahl der Feind 
dieſen Morgen an der Lincken Face der Burg. Paſtey 
eine Meine hatte fpringen laſſen / dte ziemlich Schaden 
| gethar, Diebey ward der Obriſt · Lieutenant der Artille⸗ 
tied —— mehr einigen feindlichen Steinen 

He troffen / daß er die Arme eine Zeitlang in 
ie Feind fiel noc cinmal 





Was vom Anfang def September⸗ Moz 


= Aor 2. dito Morgens um ¢. Ube langere der auß⸗ 
gefandte Kis wieder an ward aber Nachmittag um - 


fly und die zwiſchen cinligende Courtine gehanget 


ae Eee “SOB. 
- | = te 
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Feind erſchoſſen Alfo gab der Commendant Ordre / daß 
man das Ravelin / welches doch nicht laͤnger zu halten 
waͤre / verlaſſen / und ſich nad der Stadt retiriren ſolte/ 
welches auch geſchahe Und iſt endlich daſſelbe / nachdem 
der Feind ſo viel Wochen darauff geſtuͤrmet / viel Minen 
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ſehr ſtarck auff das ruiniree Ravelin an / weil aber der 


Capitain Heiſterman vom Star enbergiſchen Regiment 
mit so. Mann kurtz vorher dahin sum Succurs geſande 


worden / woͤhreten ſich die Chriſten tap ffer/ / von denen 
gleichwolzo Mann erſchoſſen worden / und darunter 


der Lieutenant Sommer Vogel. Der Capitain aber 
erlegte⸗Tuͤrcken / und blieb dieſelbe Nacht noch auff dies 
ſem gefaͤhrlichen Poſten. 


/ 


~—- Ain 3. Dito ward Aciferman von einem andern 


felben dieſes Poſten wegen cinigen Bericht geben / dere 
felbe aber als viel Alter / dieſen jungen Capitain nicht 
anhoͤren wolte / ward Muͤller eine Stunde hernach vom 






geſprenget / und viel Maͤnner verlohren / in der Tuͤr 


— 


9 


. Sapitain Miler genannt / abgeloͤſet / und als er den⸗ 


Gewalt kommen. Einsmals minirten die Tuͤrcken ſtarck 


in dieſem Ravelin / und die Chriſten contraminirten / 


worauff dic Arbeiter mit Hacken und bantzen an einan⸗ 


er geriethen / jene wolten ſich nice herauß / und dieſe 


nicht hinein wagen / biß endlich die einfallende Nacht den 
Streit gaͤntzlich ſchlichtete hu dieſer Nacht warfBaron — 


a 


von Kielmansegg abermal etliche Raquetten sum Zei⸗ 


chen / daß den Belagerten der Muth nunmehr gu ſincken Da 


beginne. | 


‘ 


Am 4, Ditosnaddem das Regenwetter auffgehoͤ⸗ 


ret / ließ der Feind uncer der lincken Face der Burg⸗ 


Paſtey Nachmittags um 2. Uhr cine Meine ſpringen / 


mit ſolcher Hefftigkeit / daß die halbe Stadt davon ere 
ſchuͤtterte. Hiedurch fiel ein groſſes Stuck vom Wall 


— 
1 


und Mauren ein / bey 5, Klaffter lang. Die Tuͤrcken ſtuͤr· 


meten 


teal eal 
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mieten alfobald darauff mit cinem erſchroͤcklichen Ges 
ſchrey / und ſetzten die gantze Stadt in Schrecken / die 
- Shriftenfirlleren die Lucke alſobald mit Balcken und 
Sand ⸗Saͤcken und trieben die Tuͤrcken naw einem 
hitzigen Gefecht von anderthalben Stunden wieder zu⸗ 
ruͤck / doch blieben damahl mehr Tuͤrcken als Chris 
ſten. 
Die Tuͤrcken vergruben ſich ſehr ſtarck bey der ges 
machten Preſſe / und die zween Graffen von Serini und 
Scherffenberg legten mit ihrer Tapfferkeit in dieſer 
Action groſſe Ehre ein. Abends um⸗ Uhr flogen aber⸗ 
mal Raquetten in die Hoͤhe / zum Zeichen / daß man mit 
dem Enefag nicht (Anger warten doͤrffre. Une. Uhr in 
der Mitternacht ward Georg Michalowitz / der weyland 
bey dem Kaͤyſerl. Reſidenten ju Conſtantinopel Johann 













die Tuͤrckiſche Sprach fertig wuſte / mit Brieffen nach 


— Dito (hoffe der Feind anf neuen Canonen 
: Peditere Hugein als bifhero / auff die Mauren und 


rig fort / und begunte an einer Dine unter der Cortine 


auff Die Preſſe / weil aber die Belagereen fic mit Pale 
Uliſaden dafelbft ſchon abgeſchnitten hatten / richtete er 
nichts auß / ſondern die Belagerte machten ihm mit 
Hacken / Sichel⸗ Stangen und Morgenſternen vied 
—— zu ſchanden. 


eine groſſe Mine unter der oͤbel ⸗ Paſtey ſpringen / welche 
ein Stef von der Maur / daß uͤber 24. Schue dick und 


* 


Boaptiſta Caſanova Kammer ⸗Diener geweſen / imd der 


wiſchen den 2. angefochtenen Bollwercken zu arbeiten. 
Segen Abend um «4. Uhr thaͤte er abermal einen Sturm 


“Ym 6. Dito/um 1, Use Nachmittag ließ derFeind 


6 Kafer fang ware / aug besa Grund wegriſſe / * 
d 


eres geſandt / ihm die inffehende Gefahr zu ent⸗ 


Waͤlle bey der Preſſe. Er ſetzte fein Graben auch eiffe ⸗ 


\ 


: “ 
of 
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dag die Belagerten an blefen Orth gang bloß ſtunde no 
Der Feind ſtuͤrmete svar hafftig darauff loß / ließ abey 
bald nach / dann er kunte vor den groffen Mauert / Stu 
cken keine zroſſe Mannſchafft auf einmahl anfuͤhren 
In det folgenden Mache grub er friſch fort / und die B 
lagerten gaben durch abermahlig. fliegende —3 
zu verſtehen / daß es nun dem Hertzen der Stadt ſelher 
gelte Immittelſt ward fleiſſig gearbeitet an neuen Ab/ 
ſchnitten und Batterien / abſonderlich auff der Spa⸗ 
niſchen Paſtey / als welche hinter der Burg-Pafey beſ⸗ 
ſer hineinwerths liget / an dem Burggraben / wie aud 
auff der Cortine vor dem alſo genañten Paradeiß ⸗ Gate 
tel. In dieſer Macht flohen auf dem Ralenberg 5 Ra⸗ 
queten in die Hoͤhe / welches denen Belaͤgerten die 
Hoffnung eines ſchleunigen Succurſes vermehrete / 
auch alſobald mit gleichen Raqueten antworteten 
Feind kunte leicht mercken / worauff dieſes Nacht⸗ 
er angeſehen / derowegen muſterte der Grog Vegier 
Am / Dito feine gange Armee im Lager / welche Muſſe⸗ 
rung auß den Tuͤrckiſchen Lager Zetteln und iſten ſel⸗ 
ber zu erſehen / die man bey Hauffen nach gelungenem 
Enntſatz in Tuͤrckiſcher Sprache geſchriben gefunden bey 
deß Groß ⸗ Veziers und deß Reis Efendi / (weicher fo biel 
iſt als General⸗Kriegs ⸗ Commiſſarius und Ober ⸗Zahl⸗ 
méifter/) Zelt. Der Biſchoff von Neuſtatt / Graf von 
Kollonitſch hatte gewiſſe Leuthe außgeſandt / derglei⸗ 
chenzettel aufzuſuchen / von denen er deren viele bekom⸗ 
men / die man durch die Kaͤyſerl Dollmetſch hernach 
folgender Geſtalt hat uͤberſetzen laſſen. 
Liſta der Tuͤrckiſchen Macht vor Wien⸗ 
wie dieſelbe von dem Ehrwuͤrdigen Groß⸗ Vezier am 





38, bg def edlen Monats Rameſan / ( oder den » 
* Ae Sous Anno 1683.) ift befunnden si 
— worden — 
1, Site 


— Kriegs⸗Roman 803 
he eee oi der omg it 13. Achmet / Baſſa von Tyra / 600. 
& sBegicr ſeiber / Kara Muftaphal 14. Haſſan / Baſſa vonHamit/soe. 
| engunt nit den Santtfdharen| 15. Haiyt/ Balla von Sebaſtei / (bey 
| ‘feinem Hof) an Mannſchafft / den Tuͤrcken heiffet die Stade Siwas / 
6000, Mann/und der Baſſa wird ins gemein Sinan 
| P * 2.Rara Mehemets Bafa und Beo| Baffa genannt/) dieſe Stadt tiget in 
Foe Bercg 1 bebe 000. Sprien/ ; # 1000. 
RKara / bedeutet Schwartz // 16. Aly / Baſſa von Ancyra/ roow 
Beso Bosier / bedentet einen} 17. Ay / Balla von Tet/ OO, 
poe der ndchh —* sEharge 18. Achmct / Baſſa von Maras / 
auch cine Eſtats⸗ Raths⸗ Bedienung 1000, 
- perwatter, 19. Aly / Baffavon Carmanien/ 
rs igal a von Boffinasdiefiy 1000+ 
dirte in der Leopold ⸗ Sujal mit], 20. Muſtapha / Baſſa ven Erſeton / 
Saverttoen Soldaten / 6000. (eine Stadt in Boffina/) —. soo, 
4+ Sbravim/ Baſſa von Ofen / und) NB... Diefer war def Ybrahim 
— er hatte bey dieſer — Baſſa / Veziers von Vfen / ſehr 
ng von ſeiner Mannſchafft uͤbrig / guter Freund / den er in Ambaſſade 
§000. nad Wien gebrauchet hatte, dannen⸗ 
bite f. Dua a yon Damateo/yero er auch hernach mit ihm aft ftrans 
Hy 
: 








. 3000. gulirt worden. 
2. Huſſain / Baſſa von Bolice / 600. 
1000. 22,Emir/Baffu ven Adana/ soos 
“hlehetaphar Baste von Siliſtrien / 23. Ahlon / Baſſa von Ricopolis / 
Rie on liget in Bulgaria / unweit 1000, 
r Donan/) ’ 1500+ 24.Haffan/Baffa von Nigta/roo, 
Scheich Ogli / Baſſa gu Magnes r¢.Aty/Baffa von Brufay 300, 
1 Wiehe Stadt tigetin KiemsApen/ 26. Haffan/ Baffa ven Rermen/ 
von den Zuͤrcken Maniſſa genannt/) . 300. 
1000. 27.$urigi/ Baffa von Cria/ Goo, 
— DHagia Dato Coder ein Sohn Diefer fuͤhrete den Zunahmen 
Ye Lehrmeiſters /) Begierbeg von Chiorjoder Einaͤugiger / und iſt 
Romelia / oder Sophia / 6000. in dem haͤrten Zreffen bey der Wie⸗ 
Beglerbeg bedeutet cinen Fire neve Briicten am is. Julit wider den 
ſten vieler Fuͤrſten / weit er viel General Schuitz erſchlagen worden, 
Baſſen unter fic) hat. Es ſind in Tare] 28. Omen / Baſſa von Karahyſar / 
Key inſonderheit zween Begterbegebes|( Rarahyfar/ bedentet auf Zuͤrctiſch / 
crandt / die ſer von Romelien / der in Eu⸗ ——— / oder Nigrum Cas 
ropa /unddet Andere /fo in Natolien tram) ; 1000. 
das hoch fte Gebiet hat. Sophia iſt ded gee Davo wane yon Ciu⸗ 
‘Die Haupt ⸗ Stadt in der Bulgarey / ſtahia / 1000. 
nicht weit von Siliſtria / aufdem Weg 30, obeehem aff von War⸗ 
_ von Peigrad nad Adrianopel. dein / 600. 















11, Udhmet / Baſſa von Natolien / rai / dev Janie ſcharen / 42000 . 
“Ug glaube / dtefes fey verfcrieben/ — gat der edlen Spaby/ 

dann man lieſet von teinem / det fic obet Reuter 

. Balla Natolien nennen ſolte / —. 33 Dily/ Aga ber Saime/oder 


. 1000. Lehn⸗Ritter / ⸗770000. 
res ts Spormoe Bai von Renter 14. R. R. ga der Srevttigens 
w FOO, 000. 


——8 vonAicppo/iooo.} 31, PufkapharAga (oder Genes 


i «000. “ 


oe 4 f 7 * | , * $f. — 


* 


* 


NB. Es ſcheinet / daß der Reie⸗ 
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35. Topigy⸗Baſſa / oder General⸗ gehalten/ und unter denen befunden 
em enamide nocd) ſich auch die damahlen Abtrũ ge / 








a O- ber bar en 
37. Die — vor — ——— — fe rs 
to in Egypten / 7 Diefer Here war vorhin € 
38. Befowdete Minierery (diefe * Ahe mahl nach det * wares 


niſchen Pforten citirt / ift aber unter 
den von den Landſchafften pile atterband Einwendyngen — “4 
394 Die Senige/ die swar nicht vip etfpiencn/ und Dafich der Grog J 
gentlich def Suitans Soidaten/ dod sick nunmehr in Vng arn befande ude 
anderer Herren Diener/ and capabener den Fürſten gu ſich / der auch wicen 
find/in der Noth sw ſcchten / 200 00, mit eiger tlein en Suite / ſich ins Sager 
hie Tartar-Man/ 20000, 29" Wien ethube / woſelbſt er vom 
41. Lickety/mit ſeiner Vngariſchen Groß⸗ Beier praͤchtig 
Mili) / ia Treo, HMO tractirt ward / er gienge aber batt 
wieder nach ter Bracken bey Raa 


“Erfends die Tardifcye Mach: ace mit feince Tony igeme bee 
auch iber thre Alliirte gemuſtert / dann 

der Toͤckeih iſt mit ſeiner Mannſcha 43. Syrvan Caribacucenesy 
nicht ins Lager tommen. Dat ausy Bopeda auf der BWallachey 7 
hur cin einziges mahl den Groß⸗ Ve⸗ 4000. i 
zier darinn befudt. Iedoch hat er 44. Duca / Woywod auf der 
etwan 1000. Vngarn ver Wien Moldau / 4 ¢ 20005 


NB. Obgemelter Syroan hat furg vor dein Ente 
fas auf ſeinem Poffo bey der Bruͤcken der Donau / ein 
groſſes Creutz auß eychenen Holtz zurichten / und nahe 


bey ſeinem Zelt in die Erde gest laſſen. Er hatte 


aber unter andern gefangenen Chriſten einen / Mae 
mens Johann Auguſtin von Strohwaſſer / ehemahlen 
geweſener Hofmeiſter bey dem Grafen von Queſten⸗ 
berg. Diefen hat ev darauf nad empfangenen so. Du⸗ 


caten vor feine Freyheit / gehen laſſen / und ihm befohe 
, tens er folle fidh sum Wienerifchen Biſchoff erheben / 


» & 
’ 


und demfelben von diefem Creutz berichten was er in 
pelt feiner Gefangenſchafft gefehen. Moͤchte ihn da⸗ 
neben erſuchen / daß er dieſes Creut an dem Ort / wo 
fein Zelt geſtanden / auftichten laſſe gu ſeinem Ge⸗ 
baͤch nuͤß und zur Andacht def Voles. Weil aber 
vor Ankun fs des Freygelaſſenen cin Dienſt⸗ Knecht / al⸗ | 

er 
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a Holtz zu hohlen hinauß gangen / dieſes Kreutz gefun⸗ 
den / und ſolches dem Probſt und General Vicario 
Stephans + Kirden / Herrn Johann Baptiſta 
ayro angezeiget / hat dieſer das Kreutz zu dem Bi⸗ 
ſchofflichen Pallaſt in dic Stadt fuͤhren laſſen / ehe ihm 
der Wille deß Waywoden war kund gemachet / alſo ſie⸗ 
hee man dicfes Creug nod heut zu Tage: Es tft x7, 
Fuß lang / undfolgende da⸗einiſche Schrifft ift darein 
gehauen: 


Cruecis exaltatio eft confervatio Mundi; Crux aa 










corEcclelix, Crux CuftodiaRegum,Crux Anitiematia : 


Fidelium, Crux gloria Angelorum, & vulnus Dæ- 
monum. 

Nos Dei gratia, Servanus Scantha-Cuzenus Vala- 
chie tranfalping Princeps , ejusdemque perpetuus 
Hares ac Dominus; &c, Ereximus crucem hanc in 

: loco quavis die —— populi & facro honorato, 
in perpetuam fui, f{uorumque memotiam, tempore 

obfidionis Mahometang à Vezirio Kara Muftapha 

; balſa Viennenfis Urbis Anftria inferioris , menfe 

ss eile die prima Anno 1693. 

P 





Viator Memento Mori, 


- gichte ju Teutſch etwa alſo gegeben 
Deß Creutzes Erhoͤhung iſt eine Erhaltung der 
| Welt; Das Creutz iſt cine Zierde der Kirchen; Das 
Reeug ift cine Bewahrung der Koͤnigen / das Kreug iſt 
Be * Freude der Engeln und Wunde der Teuffeln. 
Bir von Gottes Gnaden / Syrvan Canthacuses 
nus Fuͤrſt uͤber die Wallachey jenſeit deß Gebuͤrges und 
ein ewiger Erbe und Herr deſſelben Landes /2¢, Wir ha⸗ 
ben diefes Kreug auffgerichtet an dem Orth / der zu al⸗ 
len Ta gen von dem Volck muͤſſe geheiliget ſeyn / zu 
ewigem Andencken Unſerer und ber — "i der: 

eit / 





J 
* 


ae 


ae Dee Ungariſche ; 
Zeit / alé Sultan Mahomet durch (einen Grog. Bezier 
Kara Muftapha Baſſa die Stadt Wien in Nieder⸗ 
Oeſterreich belagern lief. Ars. September deß 
1083. Jahrs. 

Wanders Mann !bedencke / daß du ſterben mire. | 

Aber wir fahren in der Muſterung fort Sealft 
welcher tm Sager annod) auff dtefen Fag 168000, ) 
ſchafft geschlee worgen. Hiebey waraudeine > 
Liftader jenigen fo inder Belagerung biß 
gum 7. Septembris verwundet / erſchlagen / 





gefangen oder natuͤrlich geſtor / — 

ben find: t — 

Baer. he 
Sli der Obriften det cyanitfdaven, i. 46, 
Capitains der Egyptiſchen Militz. ae 

Officiver der Sch Mitteroder Bais. + ‘foo, 
— “40000. 
rbeiter inden Approdjeh. - 6 — 160004: 


Spahi oder Neuter. 12000, 


tere Bediene mb Dando — 
Tartarn. 
Semein ¢ behn Riteer aber Sirnavtettelh —J 
Summa + ¢ — aaa, 
Diet wo fiften find im Tuͤrckiſchen Original in 
ber britten Wochen allererft nad) dem gluͤcklichen Ente 
fag/an dem Orth wo des Groß ⸗Veziers Zelt geſtanden / 
gefunden / und befagrer maſſen zum Biſchoff von pe 
ſtadt gebracht worden / der diefelbige nad obigen J ; 
halt hat uͤberſetzen laſſen. 

Alles dieſes gieng ſolcher Geſtalt am⸗ Septem⸗ : 
ber im Sager vor. Am 8.dico fubr der Feind mie fete 
net Arbeit / Canoniren und Feuer einwerffen fort 

auch um 2, Uhr Nachmittag eine Mine uͤber a ele 






| KriegszRomai. 807 
Parken ſoringen / welche cin groſſes Stuͤck von der Maur 


tr den Graben warf. Er ſtuͤrmete gewaltig darauf / fand 


ab er groſſen Gegenſtand / ſonderlich an Kartaͤtſchen / und 
verlohren dic Belagerten in dieſer Action einen Caval⸗ 


fier Gourne genannt / vom Dupigniſchen Regiment / 
ne bſt vielen Gemeinen. Um dieſe Zeit ruͤhrete ſich al⸗ 


Les im Lager / man ſahe die Tuͤrcken hin und her rennen / 
die Kamehle laden / die Pferde ſatteln xe. Worauß 
Die Belagerten Muthmaſſeten / ſie muͤſſen groſſe Kund⸗ 
ſchafft wegen def Entſatzes bekommen haben. Gleich⸗ 

wohl arbeitcten die Minirer allezeit fort / und der Gee 
nectal in Wien machte einen Abſchnitt nach dem andern. 

Unm die Nacht wurden abermahl von dem Ste⸗ 

Phang Thurn etliche Raqueten in die Lufft geſchickt / 

ohnerachtet die Tuͤrcken ſchon kurtz vorher ihre meiſte 

Macht auß dem Lager nach dem Galgenberg gefuͤhret / 
“und in Baraille geſtellet hatten. Die folgende Nacht 

arbeiteten fie gleichwohl annoch ſtarck ang. neuen ane 
elegten Minen unter der Cortine. 

Am ſ 10, Yn der Made um 10, Uhr ließ der Feind 
eine Mine uncer der Burg +» Paftey fpringen / die 
aber nicht ſonderliches wuͤrckete fo tourden aud die 
Minirer uncer der Corrine mit groffen soo. pfuͤndigen 
Feuer⸗Kugeln / die man Mordſchlaͤge nennete / gewaltig 
- abgetticben/ und ihre Wercke ruinirt. An dieſem Ta⸗ 
ge flog cite weiſſe Taube fruͤh Morgens auß dem Sager 
in die Stadt. Um die Nacht aber wurden zugleich viel 
Raqueten tn die Lufft geſchickt / gum Zeichen / daß es 
| Joho dem Hertzen der Stadt gelte. | 
Am un. dito friih Morgens begruͤſſeten die Tuͤr⸗ 
| fen die Stadt mit den groͤſſeſten Canonen / aber 2, 
) Stunden hernad hielten fie damit ein und gegenden 
| Mirtag marſchireten fie mitcinander / auß der Leopold⸗ 
Nfjul nach dem Galen oder Kahlenberg / darauff far 






hen 


q 


; 


ry 


ſtatt mit ſich. 
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hen die Belagerten um5 Uhr mit Freuden einige Supe 
pen der Ihrigen / und hierauf er folgete der voͤllige giuck⸗ 


liche Entſatz / mit welchem ſich die Sache alfo verhales 


as XXXLI. Capitul. 
Der Chriſtliche Succurs verſammlet — 
man Halt groſſen Kriegs⸗⸗Rath. Die Ch iſten 
gvanciren auf die Tuͤrcken. Liſta der Chriſtli⸗ 
chen Truppen. Es wird ein groſſes Haupt⸗ 
Treffen zwiſchen den Chriſten und Tuͤreken ge⸗ 
halten / worinn jene obſiegen. — 





tadt Wien / als eine 


&: bald der Seapine ee pon Pohlen ; 


vernom̃en / daß die gute 
DVormauer det gangenChriftenheit wegen der 
Tuͤrcken in den lesten Jigen lage / raffte er diejenige 
Mannfcafft zuſamen / die ev in der hochften Cyl vere 
fainlen kunte. Er ließ / um denen Laͤndern / dadurch er 
marichirenmufte / nicht allzu beſchwerlich zu fallen / 
diefe Macht in; Theilen marſchiren. Das erjteCors 
po fuͤhrete ex in feiner hohen Perſon ſamt ſeinem Ros. 
nigh. Pringen Jacob. Das andere fubrte der Pohlni⸗ 
ſche Groß Feld Herr Jablonausky / und das dritte 
Der Pol. Unter⸗Feld⸗Herr Senousky. Dieſe Mann⸗ 
ſchafft beſtund in etwa 16000. Edelleuten / ſamt ih⸗ 
ren Knechten zuſamen an der Zahl bey 28000. ate 
Der Koͤnig ward von der Koͤnigin biß an die Grane 
gen begleitet/und hatte auf allen Fall ein Deſtament 
pa / worauß genugſam gu ſehen / daß er keines 
egs Die Gedancken hatte / ſich einiger Gefahr zu 
Maahen. Lind ob er gleich Dem Kaͤyſer / der ihm alle 
Ehre anthaͤte / vorſtellete / Dab et gnjetzo nicht Famer 
als ein Koͤnig groffe Ehre und Reſpect einzuhohlen/ 
fondern als cin Geldher2 die Stadt Wien gu entſe 
hen / fabrete ev gleichwol eine gar anſehnliche sr 4 
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Es begleiteten ihn ohne vorgedachten Printzen 
> pe Der Herz Caftellan von Lieffland / Feld⸗ 
/ Senator Regni, Herz GuynsFilinter-Canéler 
und Senator: Her2 Cron-HberftallmeifterMellers 
wenokh / der dieObrift Kaͤmerer Stelle vertratt. Herr 
Kron⸗Hof⸗ Schatzmeiſter Modizezewsky. Der junge 
ee Graf Danhoff. Der Koͤnigl. Beichtoattervein 
Deſuit / Pacer Pryeborouskh. Der Koͤnigl. Leib⸗ Medi- 
cus, D. Braun / Her2 Pralat Wisichi / Cancellarius 
 - Regni, Her2 Pralat Haky.18. Kammer⸗ Junckern / 
2. Gecvetarien, Herr Kron⸗Schatz⸗Schreiber Ofe 
ſousky / Unter(tallmeifter / Suttermeifter / Kuͤchen⸗ 
Reller⸗ und Stallparthey war febr ftarck. Acht Pas 
en/6. Laquepen/é6.Trompeter und Paucker.6. Pay⸗ 
en. Zwantzig / welche neben Dem Konig gehen/wann 
er reitet/haben rothe Scharlacken⸗Muͤtzen mit Gils 
ber verbrehmet / worauffeine weiſſe Seder / undin 
blauen Roͤcken von Hollandifchen Lacken / nad) Pole 
niſcher Tracht gcFleidet. Haben queh einen Gurtel 
von filbernen Borten/ wie auch fothane Gehaͤnge / 
tworan ein langesMeffer mitSilber beſchlagen zu fee 
hen. In der Hand prafentirten fie einen verguͤldeten 
Adler auff einem Stiel von 6. Viertel lang. 3. Kam⸗ 
merdiener / 24. Sug Pferde zurKoͤnigl. Bagage. 30. 
deßPrintzen Hand: Pferde. Seder Senaror hatte auch 
23ug Pferde sur Bagage ohne die Reit⸗Pferde / die 
Hoßf⸗Junckern / jeder 5. biß 6. Pferde/fo in allem bey 
2000. Pferde außtrug. Seder Hufar und Archibuſi⸗ 
“tet hatte feinen Diener... Es befunden fich auch viel 
Janitſcharen und Tuͤrcken bey diefer Hofſtatt. 
In einem fothanen praͤchtigen Auffzug und mit 
ſolcher fuͤrtrefflichen Mannſchafft kam der Koͤnig 
«pon Pohlen / der Groſſe Johannes Sobieskh / uber 
deſſen Ankunfft folgendes Anagramma zu einem gue 
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~ ten Omen gemacht ward: | 
Est nt Othe \0 JO. 
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JOANNES TERTIUS REX POLO. 
| NIARUM. + Sie 
SISTOR, VIENNA EX MALORE- | 
eee OO NIT UW Ree a 
Gleicher Geſtalt / als an den Schleſiſchen Grane 
tzen der Lands⸗ Orator Den Koͤnig in einer zierlichen 
Lateiniſchen Oration empfieng / und ihn zu verſchie⸗ 
denen mahlen Auguſtiſſimum Regem genannt / ant⸗ 
wortete thm unter andern der Pohlniſche Cantzlar 
alſo: Venit auguftus Rex ad anguſtias Viennenſes 
Die beyde MartialiſcheChutfuͤrſten von Baͤhern 
und Sachſen / wie auch andere Fuͤrſten und Staͤnde 
hatten inzwiſchen ihre Mannſchafft auch ſchon her⸗ 
bey geſchafft / welche ſich ohnweit Crems verſam̃lete / 
und kamen unter andern jetztgedachte Chur⸗Fuͤrſten 
perſoͤhnlich gar praͤchtig aufgezogen. Inſonderheit 
ward Chur⸗Baͤhern mit ſeiner Leib⸗ Garde / und ei⸗ 
nem Kern von Grafen / Baronen / Edelleuten und ane 
dern vornehmen und wolhabenden Voluntairs auf 
1000. Mann in der ſchoͤnſten blauen Livre mit zierli⸗ 
chen Feder⸗Puͤſchen und ſilbernen Poſamenten / be⸗ 
gleitet. Cin jeder von dieſen Leuten hielte 2. Diener 
‘UND 4. Pferde/fo mit unter dieZahl begriffen find. — 
Machdem nun etwa um den 30. Auguſti neuen 
Styls diefe Auxiliar⸗Mannſchafft groffen Thels 
beyſammen / und fich/ als welche zuſamt den Keyſerl. 
nunmehr uͤber g0000. Mah geſchaͤtzet ward / capabel 
ſchaͤtzete / den Feind in ſeinem Lager vor Wien anzu⸗ 
greiffen / da hielten die hohe Haͤupter / fonder ein⸗ 
ge Zwietracht wegen deß Ranges (welches hoͤchſt 
AGBunder/ ) zufoderſt eine Haupt⸗Conferentz und 
Kriegs⸗Rath / bey welchem erſchienen derKonig von 
Pohlen mit ſeinen beyden Feld⸗Herren / der Chur⸗ 
fuͤrſt von Sachſen / (der von Bayern war in Perſon 
noch nicht angelunget /) Hertzog von saa 
ye arg⸗ 


— ee 
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Marggraf von Baden / als Keyferl. Krieas-Pres 

fident/ dev Fuͤrſt von Waldeck General Caprara / 
wink Louvys Hon Baden/ General Rabatta / Fuͤrſt 

miersty / der Baͤheriſche General Degenfeld/ 
der Hertzog von Eyſenach / Pring von Naſſau / Graf 
Son Hohenzollern / Graf yon Kauffſtein / 2c. und 
- deliberirten tiber die wichtigfte Puncten diefes Ente 
a |: bee /wobey ſo wol Der Marſch als bevorftehende 
Balaille zu allerſeits Belieben angeordnet worden / 
alſo / Daf keine Nation allein / fondern eingetheilet 
mit Fuß⸗ Volck und Reuterey agiren ſolte. Hie⸗ 
bey gebe ich aber | : : 


Die Liſta dev fammtlichen Auxiliar⸗ 
cette Truppen. 


Keyſerl. Cavallerie und Dragoner. 
Caprara. 600. Mann.Herbeville. 600. Mann 
SachſenLauenburg.600. Heußler. ⸗6oo · 
Rabatta. ⸗6600. Riccardi. 700⸗ 
Malfy. ⸗60600. Kuffſtein. ⸗6oo · 
660o0. Polniſ. Croaten. 3500 · 
¢ 600.) Polnif.Dragoner. 6oo- 


Asin ———— umma 17200, 



























0 lex | MI We pees * Infanterie. 
oncuculi. ⸗ 600, wader. 1500. Mann. 


1500. 
Lotthringen. 1000, 
Wuͤrtenberg. 1000. 
Se é 1500, 






 & oo : 6 
“Piccolomini, -# 600. 
VDeterani. +6 Goo. 
ewald. # — 600, 
rot, : 90 G00, WAN F 808. 
. go {Salgburg... ⸗800. 





. | 600, ray, ⸗ 1 500, 





| : 666 Dim. ⸗ 300. 
* Summa 9900, 
Sff a Grane oe 
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812 Der Ungariſche ; 
SranckifheBilcter.z0o. Rommel. . 600 
ee 10200 Bayr.KrenfoolcFer.s200, 
othiſche. — ————— 
Wuͤrtenbergiſche. 1200” Saneitche Cavaliions | 
Ronigh. Polnifhe. 22600" sp inter, 600; 
Summa 43200 Beau veux. 600, 
Beyeriſche Infanterie. oa 600. 


: -. 600, 
Degenfeld. npr Degenfeldifhe Dragor 


Steinau. 
Ot * ner. ; I 000, 
(hig reo, Cine NeeuburgifeheC ome 

Deroufe. . 1200. — pagnie, 100, 
Summa 3500. 


Summa Summarum 81600. Mant. 
Mit diefer auserlefenen Mannſchafft rucktendie 
Chriftl. Hdupter bif in den Wiener⸗Wald / und pe 
yon der Donau an. alleseit mit gefdloffener Fronte 
big Burckersdorff/ deb gingliden Verſehens Deo 
Keind rourde alle diefe enge Paͤſſe und Walder farce — 
befest haben/ui den Chriſten gleichſam jeden Schritt 
difpurizen/ufi zwar um fo diel mehr / weil Deffen Dats 
theyen ſchon etliche mahl in das Chriſtliche Lager bey 
Suln eingefallen waren / und mit Den Wachten char 
irt hatten, Gleich wie aber der Allerhoͤchſte Vatter 
Diefen Entſatz vor ſich allein / und miraculeuſer Wei⸗ 
fe gethan / in dem er die Feinde mit Blindheit und 
Gureht gefchlagen / alfo iſt der gange Maric) det i 
Ehriſil. Truppen tiber fothane unbequeme HNerther — 
im geringſten nicht gehindert worden. —— hy 
ſchon am Samſtag / als den 11. GSeptembersina ee 
Grohe so. Dragonec in der Leopold-Capellen am — 
Kalenberg Potto gefaſt und zwar 16 Anſehung def 
Feindes / wornach theils der Freywilligen den erg 
hinab paßſirt und hin und wieder mit den — 


: - 


o 
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oe ee geſchagen / aber wenig gewonnen / alfo/ 
jedermann boron / die Sache durffte vor die 
Ehriften nicht Favorabel ablauffen. Y 
— Sn der folgenden Nacht thaten die Tuͤrcken hin 
UND wieder groſſen Schaden / in dem fie die Wacht 
an Herfchiedenen Orthen nieder und ftets Alarm 
machten. Endlich brach der 12. September / als dev 
groſſe Freuden⸗ und Gluͤcks⸗Tag vor die hochbes 
Drangte Stadt Wien an. Als die gantze Chriftlicde 
Macht fich ſchon auff und an dem Kalenberg befands 
Damahlen 309 fic) Die Gachfifche lnfanterie qm erſten 
etwas den Serg hinab/ und febte fich an einen Ort? 
Da fie alles entdecken / und fich vorthcilhafftig pofticers 
kunte / maſſen fich lang ft bem Sub deh Bergs ein Zaun 
Hon Steinen Manns hod angel etzt und auff dem⸗ 
Sie eine Plancke von Holé befand / derer fidydie 
taillons crfter Linien gar fuͤglich su ihrer Avanta- 
efit gebrauchen hatten/ es war auch Der Saͤchſiſche 
Geld Mari all itn Werck / an einem bequemen 
tt eine Batterie legen zu laſſen / den Feind damit 
zu incommodiren: Als man aber damit umgieng / ſa⸗ 


he man die Tuͤrcken bey hellem Hauffen in dem Grun⸗ 


De/ welcher dem Theile deß Berges / worauff die 
Sachſen ſich poſtirt / entgegen lag / avanciren/ man 


ward auch zugleich gewahr / daß der Feind / fo gegen 


dem Untertheil deß Berges ſtunde / worauff die Kaͤh⸗ 
ſerliche ſich hinter einer Plancken und zwar noch 
weiter Den Berg hinunter / als die Saͤchſiſche po- 
Kirt flunden / denfelben furieus angviffe; Dicrauff 
muften die Saͤchſiſchen Bacaillons gleichſam Halß 
tuber Kopff / fic von der Hdhe herunter werffen / 
und wurden aufs fchleunigite oon dem / twas hers 
unter fam/ 2, Bataillons formiret / Dem unten 
am Birge und an dem Grunde gelegenen hobs 
—— Fff⸗ len 


814 Der Ungariſche . 
fen Graben / Dev ihm gu einem groffen Vortheil hate 

te dienen koͤnnen / nicht Dofto faffenftonne. == 
Mitlerweil Fainen Die andern Battaillons aud) 
heran/ und wurden diefelbe gleidhfalls gegen den 
Feind aufs befte geſetzet. Als der Feind folches faher 
hielt er an im Grunde ferner suavanciten / ſeine In 
fanterie aber ſuchte lauter ver deckte Oerter / dariũ ſie 
ſicher ftehen kunte / worauß die dann und wann mie 
eingelen Schuͤſſen auf die Saͤchſiſchen Fuß⸗Voͤlcker 
Feuer gab/ welche hingegen ſteiff in ihrem Poſten 
blich /biß man gewahr worden / daß die grofte Macht 
deß Feindes etwas mehr auf die lincke Hand anfani/ 
wo Die Saͤchſiſche Granadiers und Keyſerl Jafante⸗ 
rie ſich hinter eine hoͤltzerne Plancke laͤngſt dem Ber⸗ 
epoftiret hatten Worauf dann die Saͤchſiſche In⸗ 
anterie erſter Linien ſich lincks ſchwenckete gegen 
dem Feind / der die Granadiers und Keyſerl. Infan⸗ 
ferie ſtarck angriff / Fronte zu machen: Der Feind 
ſtunde nun dafelbft im hohlen Wege ziemlich vere 
deckt / hatte vor ſich Straͤucher und Steine zu ſeiner 
Verbiendung / und feurete haͤfftig auf die Sachſen⸗ 
welche gantz unverdeckt ſtunden / und von Kopff biß 
Fuß kunten geſehen werden. at 

In dem diefes alfo vorgieng/fahe man oben am 
Berge die Fraͤnckiſ. Infanterie gang ftille ſtehen / wo⸗ 
hin der General Major Reus ſchickte / den daſelbſt 
comandirenden General Major zu erſuchen / mit ſei⸗ 

nen Bataillons gu avanciren / teil Dev Feind denen 
SAchfifchen leichtlich hatte Pannen in Rucken gehen/ 
Der ſich auch willig darzu erzeigte / dabey aber voritels 
lete/ Daf der Juͤrſt von Waldeck fo bey denFraͤnckiſ 
das Ober-Commando hattevihm aufs allerſchaͤrffſte 
verbotten / mit den Bataillons niche bon der Stelle su 
weichen / biß ex ihm ſolches andeuten wuͤrde;Worauf 
dañ Die Saͤchſiſche bataillons der andern und yt 
iniett 


— 


Noch fich mit denen auf dem Berg ftehenden gleich 
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Linien gegen dem Grund ruͤckten / two die erſte Linie 
Zuvor geſtanden / dieſelbe su beobachten / Damit dev 
eind pon Daher nichts tentiren koͤnne / daß alſo die 
DAchfifche Infanterie ihrer Sicherheit halben noths 
wendig aus ihren 5. Linien nur eine mit 2. Froncer 
Maden multe. Inzwiſchen fiigte der Feind den Bas 
taillons erfterfinie/ fonder daß er mit gleicher Muͤntze 
bezahlt werden Funte/mit ſchieſſen siemlichen Scha⸗ 
Den u/ weil / wie ſchon gefagt/er verdeckt / und fie hins 
gegen gantz bloß ſtunden. Erſchien alfo vortraͤglich 
und beſſer zu ſeyn / daß der Feind auß ſolcher Avan- 
tage delogiret wurde. 

Nachdem man nun def Feindes Poſto ein wees 
Nig recognofciret/ avancirte Die Saͤchſiſche Infante⸗⸗ 
rie gleich darauf loß /grieff den Feind zugleich fornen 
und in der Seiten an / der daruͤber in Confuſion ges 
rieth / ſich wendete / und nach Dem hinter ihm ligenden 
Berge eylete. Die Sachſen verfolgten ihn beſtaͤndig / 

und lieſſen ihn ju Feinem Stande kom̃en. Und da er 
ſich alleweil auf der Hoͤhe poſtiren wolte / eyleten ſie 
zu ihm / und trieben ihn von dieſem groffen Berg hers 
unter / und zwangen ihn zu voͤlliger Reticade, Immit⸗ 
telſt waren Die Saͤchſiſche bataillons, ſo ſich zwar / wie 
ſchon gemeldet / gegen dem Grunde geſetzet / auch 
avanciret / und hatten den vor ihnen ſtehenden Feind 
repouſirt / der ſich aber in gemeltem Grunde / wo eine 
ziemliche Ebene war / die ſich laͤngſt um den Berge 
und an das Tuͤrckiſ. Lager / auch an demſelben hin⸗ 
auf erſtreckete / in einem Graben mit etlichen Fahne 
lein geſetzet / darauß er mitcontinuirlichem Feuerge⸗ 
ben verhinderte / daß dieſelbe nicht weiter avanciren/ 








ſtellen kunten. Als man dieſes mercket / commandirte 

man alſobald einige Mannſchafft von denſelben / die 
den Feind in der Seiten anfiel / und ihn alſo auch vol⸗ 

si Sff 4 fends... 
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lends Hon Dannen wegtricbe / wodurch die in etwas 
zuruͤck (tehende Baraillons Lufft bekamen / fich mit des 
hen auff Dem Berge ju conjungiren, ‘ae 


Der Churfurft oon Sachfen Fam alfofort in eiges . 
ner Perfon auf den Berg / und beseugete feinenGenes — 


rals⸗Perſonen / die {ich Dabey allegeit gefunden / und 
Die Infanterie angefubret/dag er mit ihrerC onduite 


hod) vergnuͤgt waͤre / wuͤnſchete / daß ex ihnen per fon 


Lid) hatte beywohnen moͤgen / weil ex aber an einem 
andern Orte dag Comando fuͤhrete / hattecs zu die⸗ 
em mal nicht ſeyn koͤñen Als im uͤbrigen die Tuͤrcken 
lO gegen die Kaͤyſerl. Infanterie ſtunden / geſehen / daß 
ihre Cam̃eraden vorbedeuteter maſſen pouflirt und 
verfolget worden / fiengen ſie ebenmaͤſſig an zu wan⸗ 
cken und ſich zu wenden / auf welche 2. Bataillons 
RKavferl. von dem Hertzog von Croy angefuͤhret wur⸗ 
den / welche fie endlich Den Berg hinauff trieben / doch 
ward die Deſcente jenſeits def Berges den Kaͤhſerl 
Hon den Tuͤrcken hart diſputirt / biß PrinbLouvys von 
Baden mit den Saͤchſiſchen Dragonern / welche er 
auß Der andern Linie deß linden Fluͤgels nahm / hinzu 
ruͤckte / dieſelbe abſitzen ließ / und damit den Feind vol⸗ 
lends vom Berge abtrieb / worzu 2. Saͤchſiſche Ree 


A 1 — * ~~ - 


Ginent-Stucke/welde auf den Berg gebracht wur ⸗ 


den / nicht wenig halffen. Hierauf hat fich die farntlts 


che Kaͤyſerl. Infanterie gleichfalls auf den Berg ges 


zogen / und Dafelbft poftiret. Bißhero / welches (how 


gegen Uhr Nachm. war / iſt aufder rechtenSeiten / 
worauff die Bayeriſche und Fraͤnckiſche Infanterie / 


wie auch der rechte Fluͤgel geſtanden / nit das gering⸗ 
ſte vorgelauffen — hatten ſie ſich dieſes Orths 
moͤglich movirets und naͤher hinan geriicket. Man fas 


be aber Darauff alfo fort ſtarcke Tuͤrckiſche Truppen 


nad) dieſem Rechten Fluͤgel anmarſchiren wie dann ~ 


aud einige Tuͤrcken / welche bib in gedadyten Oe 
zuruͤ 
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zurück getrieben worden / ſich gleichfalls wendeten / die 
—— denſelben Fluͤgel angriffen. Dieſen gien 
ein Theil Polen friſch entgegen / wurden aber repouſ⸗ 
ſirt / daß ſie ſich zu dem 4. Bataillons Infanterie reti⸗ 
rirten. Dieſe beſtunden auß Kaͤyſerl. Bayeriſchen / 


Saͤchſiſchen / und Fraͤnekiſchen Voͤlckern / ſo man dems 


Koͤnig in Polen auf Begehren / ehe man den Kalen⸗ 


berg erſtiegen / gegeben / uñ hernach an einen vortheil⸗ 


hafften Ort geſetzet hatte. Dieſe ſoutenirten die Poh⸗ 


Fraͤnckiſche In 


len zu 3. malen / und hatte es Das Anſehen / als wann 
der rechte Fluͤgel Moth leiden wuͤrde / weßwegen dañ 


der Saͤchſiſche it edt an Die Baver « und 
anterie/ welche Dem Rechten Slugel 


am naͤchſten (tund/ unterſchiedliche Officiers ſchicke⸗ 
te / und fie erſuchen ließ / dem rechten Fluͤgel ju Huͤlff 


zu kom̃en: Wozu denn der Fraͤnckiſche General Ma⸗ 
jor ſich abermal gantz willig erwieſe / ward aber vom 
Printzen von Waldeck contramandirt / mit dem Ein⸗ 


wenden / daß an dieſem Ort / niemand / als er / zu com⸗ 


mandiren haͤtte. Endlich ruͤcketen die Huſaren her⸗ 


fuͤr / welche den Feind auch in dieFlucht brachten / und 
hat man dabey gar nicht mercken koͤnnen / daß einige 
AInſanterie / auſſer die vorbeſchriebene 4. Bataillons/ 


— 


4 


a ee eee elle 


Mit dem Feinde su thun gehabt/viel weniger/twie fons 
ſten gefchrieben worden, denfelben repouffirt batten, 
Unterdeffen fam der Hertzog von Lotthringens 


nebft andern Rayferliden Generalen zu den Saͤchſi⸗ 


{chen auff vorbemeldtem Berge/und fahe der Action 
ber dem rechten Fuͤgel / biß zu DerenEndigung zu / und 


da man DenFeind fliehen ſahe / fragte der Hertzog von 
Lotthr. den Feldmarſchall Goltzen / ob mañ mitder Eh⸗ 
re der dem Feind jetzo abgedrungenen groſſen Avan⸗ 


tage dieſen Tag vergnuͤgt ſeyn / oder weiter avanciren 
wolte? Worauff dieſer — ertheilete: 
J Offs Weil 


* 
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Weil es ſchiene / daß der Feind in Confternation bes 
griffen / ſehe er vor gut an / daß man ihn verfolgete / 
Und die Victorie weiter proſequirte. Der Hertzog von 
Lotthringen ſagte darauf: Marchons donc: Und ritte 
nebſt andern bey fic) habenden Generals wieder sa 
den Keyſerl. Die Saͤchſiſche Infanterie avancirte 
darauf alſo fort den Berg hinunter / denen folgten die 
Keyſerl. und darauf begunte ſich die gantze Bataille 
su betwegen. Die Tuͤrcken / ſo noch im Grunde waren/ 
als fie dieſes ſahen / reterirten ſich in ihr erſtes Lager / 
und ſahe man / daß deren ſich viel tauſend oben an ih/ 
rem Lager sur lincken Seiten / wo ein groß eben Feld 
war / verſammleten. Es hatte auch der Feind auf dee 
Ecke dieſer Hoͤhe etwas aufgeworffen / welches das 
Anſehen einer Reduite hatte / und mit 6. Metallenen 
Canonen beſetzt war: Womit er zwar die avanciren⸗ 
de Chriſten bewillkommete / jedoch allemal zu hoch 
ſchoſſe. Man hielte damal gewiß dafuͤr / der Feind 
wuͤrde dieſe Hohe diſputiren / weil im Grunde nicht x 
ſehen ware / was oben in der Hoͤhe vorgieng Es avan 
cirten fo wol Die Keyſerl. als Saͤchſiſchen imer Nai 
Der Hohe su/ein jeder hielte fich in guter Bereitſcha 
sun Fedyten/und war geſchaͤfftig Berg angufteigen/ 
und Daman endlich hinauf gelanget / hatte ſich dex 
Feind (chon aus dem Staube gemacht/und feineDer 
tirade nach dent [egtenLager genommen.Damahblen — 
beFamen die Sachſen « MetallineCanonen jurBeus 
te/Dann fie Drungen Dem Feind in ſeinLager / und wa⸗ 
ren Die erften/ fo ihre Faͤhnlein darinn fliegen — 


a 
a 









DPiefes muß unverhalten bleiben/daB es damalen / 
Die feindliche Armeen in volleAdion geviethen/andet 
Donau- Seiten am ſchaͤrffeſten hergegangen und ~ 
Wie Der Wind bey Anfang des Gtreits den Chriſten 
Gang ju wider /alfo war er ihnen hernach bey der Qs 
taque uin fo viel favorabler. : pe F . 
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Mit einem Wort / Furcht und Schrecken hatte 
die Tuͤrcken uͤberfallen / daß ſie ſo wenig Hertzens hat⸗ 
ten / denen Chriſten Widerſtand zu thun. Der Groß⸗ 
oi hatte gleich) Qinfangs diefes Sreffens feine 
Fb ftliche Zelt⸗Wohnungen im Lager verlaffen/ und 
ibm efivas ferne von der Bataille auf dem Wege nach 
_ Det perftorten Larenburg in aller Eyl ein Moth-Zelt 
auſfſchlagen laſſen / hiefelbft ſahe er bald / wie die Sei⸗ 
nigen hauffenweiß fluͤchtig ankamen / welches ihm ei⸗ 
ne ſolche Courage erweckete daß er ſich alſobald auch 
aufein ſchnelles Pferd warff / und mit den fliehenden 
Tuͤrcken davon eylete. Die Chriſten giengen ihm 
nach / und bekamen nicht allein Das Lager fondern 
auch alles / was darinnen war / wobey aber die Pola⸗ 
cken das Meiſte erhielten / inmaſſen fie wol etliche 
Millionen Beute machten / ja es war nicht ein einzi⸗ 
— Soldat / der nicht zum wenigſten ein 
Merd oder Ochſen erbeutet hatte. Der Obriſt⸗ 
Wachtmeiſter unter dem General Rabatta / Mars 
quis Cariſana beFam durch feinenPagen zween Guͤr⸗ 
tel / darunter einer mit lauter Diamanten beſetzt / 
undviel 1000. Rthl.werth war. 


Sn dem der Feind folcher Gefialt flohe / ſandte der 


Hertzog von Lotthringen den Printzen Louys von 


| hem andern zu Fuß / wie auch einige Cavallerie vor 
| Die Stadt /dem General Starenberg angudeuten/ 
daß fie kommen twaren/fich mit der Guarnifon in der 
Stadt ju conjungiren /undden Feind vollends auf 
_ Den Wpprochen zu jagen. Aber als der Außfall gegen 
die Nacht vor fich gieng / ward kein Tuͤrck mehr gefes 
hen alſo / dab denen Chriſten daſelbſt alles zu Theil 
ward. Der Koͤnig in Pohlen ritie ſelber ins Lager 
» UND gieng in deß Groß⸗VeziersZelt / ſo auf einem ers 


hobenen 


Baden mit den Hallweiliſchen und Haͤußleriſchen 
Sragonern / dem halben Wirtenbergifiund nod ei⸗ 


a - 
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hobenen Ort ſtund / gerade hinter dem fo genannten 
Neu⸗Stifft nach dem Dorff Penkingen. Da untere 
deſſen Der gemeine Knecht nach der Beute gtenge. — 
Das XX X1V. Capitul. | 
Dem Keyfer wird diefer herrliche Sieg fund | 
gethau. Die Chriften befommen groſſe Beute 
im Tuͤrckiſchen Lager. Was Zeit waͤhrender : ; 
Belagerung die Wiener alle Tage vor einePar 
role gehabt. Lifta derer/ fo in der Stadt Wien 
Wider den Feind ritterlich geſtorben. Oer Keys 
_ fer und Pohlniſ. Konig kommen in Perfor zu⸗ 
fammen. Der Graf von Starenberg wird here 
lich beſchencket / und erhoben. 
M dicfer Bataille hat der Konig von Pohlen den 
Rechten / die 2. Chur⸗Fuͤrſten aber den lincken 
: Fluͤgel und der Hertzog von Lotthringen/fame 
DemBurften von Waldeck / das Corpo gefuͤhret Die⸗ 
fe Chriſtl. Macht hielte ſolche ſtrenge Ordre in ihrem 
Macſch / daß Feiner einen Fuß fortſetzete / wo es nicht 
Federmann zugleich mitthaͤte / vomLauffen / Weichen 
und Retiriren wolten fie nichts wiſſen / und fie bejam⸗ 
merten es gnug / daß ihnen die Tuͤrcken dieſen Sieg 
nur allzuwolfeil durch ihre. fruͤhzeitige Flucht ver 
kaufften / dann ſie haͤtten gern etwas mehr von ihrem 


Blut 5* 
Albends um 9. Ube war Fein Menſch von Tur⸗ 
cif. Leuten mehr gu ſehen / fie waren bergangen/ wie 
Die Spreu von dem Wind. Wlfobald fandte hierauf 
Der Hertzog den Grafen Frans Carl von Auerſperg 
feinen General-Adjutancen/ Dem Rewfer dieſe here 
liche Vidorie zu hinterbringen.  Diefer groſſe Mor 
natch lag ju Schiff in der Donau / und eylete nad) 
Wien hinab/ ließ demnach / als er durch diefe Bott 
Wafft erfreuct worden / dent Ancker heben/ und io 
nſelben 
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(enfelben Sag von Durvenftein biß nad) Kloſter⸗ 
=—Neut urg / woſelbſt er dieſelbe Nacht bliebe / und hier 
ain thin der General Starenberg entgegen / und 
art —— von ihm empfangen. 
Die Polacken machten den rs das Lager zu 
bit wndern / welches Durd) Die gange Yacht waͤhrete / 
Bam folgenden Morgen die Teutſchen darzu Fas 
aren. WUes/roas fic) in der Stadt nur ruͤhren Fune 
* e⸗ detterte durch Die heimliche Gaͤnge und Brechen 
(Q urd Den Graben ins Lager/und nahm / was ihm bee 
iebete / Dann daſelbſt war alles fo vollauf / daß ihnen 
Die woah! zuwider war. Uber soooo. Zelte wur⸗ 
Edetihnen sur Beute / darunter def Groß⸗Veziers 
eines/twelches allein einer Stadt gleichete / dem Kb» 
nig ih Pohlen zu Theil ward / der auch deſſen gantze 
Pebeime Cftats- undtiegs⸗Cantzley nehſt einer uns 
Blaublichen Baarſchafft / erhielte / und ſchon in dev 
wilee einem fuͤrnehmen Tuͤrcken die groſſe gehei⸗ 
Pligte Surclifche Haupt⸗Fahne aug der Hand geriſ⸗ 
y ferr/ hernady auch den gierlidyen Sug oder Pferde⸗ 
CSotoané/als cin Kenn-eichen deb Groß⸗Veziers 


4 Pifdhe im Lager gefundene Canonen mitrechnet / die 
'garike Beute fic) auf 6o. Thonnen Goldes/ oder 
f fechs Mrillionen belauffen. An Ungarifehen Ochſen 
“find 1000. und auch fo viel Biuffel/und sooo, Kas 
steele erbeutet worden / ohne Das Jenige / was anges 
 tiefen wird in der folgenden 
ss SPECIFICATION 
der hinterlaſſenen und erbeuteten Tuͤr⸗ 
a * ckiſchen MuNITION. . : 
 |gooo.Centner Bien. o0oo.eyſerne Aand Granaten 
4900, Tentner Pulver. 10000. SMauffeln und Hacken. 


ARooo.Metallene DandeGras 6, Centner SHnten, 
| MAK s ’ : (np MOOOM 
. y= Ws 
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20000, Brandt ⸗ Kugeln 2000, Eyſerne Platten af ‘ 
so. Centner Pe und Dark. | Schilde. 

so, Centner Petroleum, too, Centner Schmeer a : 
r, Shonne fein- Hel. Unſchlitt. 

so. Centner Sapeter. 200. Janitſcharen « J— 


30000, Ste Ohimiers Jeug. Horner. 

so. Centners Self » Maders |rocooo, lederne PulvereS 
Leinwat 4, Blaß ⸗ BAlge ju gluͤhend 

20000. harene Saͤcke. Kugeln. iH 

$0, Eentner Huffe Cyfen und so. erie ungearbeit exh 


Nagel. 200, hoͤltzerne agen Winden 
so. — andere Naͤgel. 4. Ganhe Carthaunen. 
1008. Stuͤck⸗Pfannen. 8000, Munition · Wagen. 
4000, Schaf · Felle. 1000. Groſſe Bomben. 3 ‘ 
20,.Centner Bind: Garn/ Ka: }18000, Kugeln. oe a 


meel⸗ und Oafene Haar, {| 160. Brofe' und ce Cae J 













4000, Helleparken. Cine groſſe Menge S 

400. Senſen. ju den Lavetten. 
soo. Janit(MarenRoshre. 16. Groſſe Ambohß. 
so. Saͤcke mit Baum-Wolle. 200000. Brandt » Rosy aur | 


2000, ledige Wo: Sade. groſſe und kleine Sranatene | 

Man hat ferner fiber 20000, Sacke Reyß ~ 
Lager gefunden, alfo/ daß die Tuͤrckenlnoch an allem 
vollauf hatten/ welches tallesjder Noth-leydendep 
Stadt Wien damahlen uͤberauß wol gu flatten Fam, 
The ich aber von. der Belagerung! su einer ander 
Matericigehe/ mug id) berichten / dab die Wienee 
alle und jede Tage nach gewoͤhnlichem Kriegs⸗ G 


aubgegeben t welche Furg vor/ undin der PAs eit. 
der — 
rs : 

Den 8. Julii / n ſt. war die Par; 14 dito/S.Cart ia Augſpur 
rola S. Leopold und Wien. — Franciſcus ui Due 
9.dito/ 8.Niclaus BAD Lita. ber J 
10. dito -  - ig Antonius und Scag, 
UM, Dito/S, Bernpard und Bret 17 ,dito/S.feopold und Wien. 
tau. 18, dito/ S. Peter und Rom. 
12. dito/ S.Binceng und Praq.|19.dito/ S-Antont und Pad 


33-dito/S. Ande. und Warſa au,!20.dito/ ꝰ Johannes und — 
21. Dito) / 
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oito⸗s. PGilipp und Madrit. 117. dito / Ss Domintens und 


22, dito) S. geopold und Wien. 
23. dito/ $. Peter und Rom.. 
24.dito/ S. Aatoal und Padua. 


Neuſtadt. 
18. dito / S.Carl und Neapolis. 
19. a Joachim und Wuͤrtz⸗ 


gy, dito/ . as bur 

2 bitipp und Madrit. home Dito) 8. Ignatius und Klo⸗ 
27.dito/S. ohannes ufiSrems.|. fer Reuburg. 

BS. dito/S.Maria und doretto, | 21.dito/ $. {udwig und Pariß. 
29. dito/S.Cart und Bruͤſſel. | 22 dito/S.GeorguhiPrefourg. 
30. dito/S.Pautus und Grag.|23. ditor/ S, annes und 
31,dito S.Seopold und Wien. Franckfurt. 


1. Atgufti/ S.Aopold und Wile 


helm. 
2dito⸗ Srancift. und Sloreng. 
3. dito! $.Sarl und Madrit. 
Stel $.Era(mus und Olmuͤt. 
5. to / A 
6, bito/S. Antont und Padua. 
-7.ditd/S.Sobannes und sing. 


24,dito/ 8.Nicl. uñ Stockerau. 
25. — Johannes uad Preß⸗ 


urg 
26. dito / S. Jacob und Crenbs. 
27.dito / S.Maxia und Padua, 
28. dito / S. Thomas und Grar, 
29.dito/S. $anatiug und Raab. 
z0. dito / S. FThomas und Ling, 


8, Dito/ S.keopold und Wiens. | 3:,dito/S. Georg und iümm. 
' edito:S, Thomas undAquin, 1. Sept. S. Auguſtin und Erems. 


10, dito/ 8 Auguftin und Wien. 


2.hito/ S: Barbara und Grag. 


n, a — 8. Bernhard und pry Carl und Neapolis. 


> 


12, * 3 Ignatius und nel 


ſprug. 
, Dito / S. Peter und Rom. 


. dito / $2. Dominions und 
Straßburs 
„dito / $.Dominicus und Pafe 


aE 
. dito / $. Auguftin und In⸗ bios. Jacob und Cian, 


Sch rig. 


7.dito/S.Pautils, | 


15 Dito/S. Antoni und Padua. ; dito / S. Philipp und Madrit. 


as dito $ feopo'd und Wien. 


Es verdienen aber die Jenige / die ihr Leben an 


»dito / SMargreth und Olmitz. 


Shriftl. Seiten in der Selagerung Wien Mitterlich 
gelaſſen / ein ewiges Lob / deren Mamen find folgende. 


Sift Der Kaͤyſerl. Officirers fo in der Belas 
gerung Wien todt aefehoffen worden, 


Obriſter zu Roß. om Keyſer teint Keg. 
ft. du Pigny/ Obr iſt⸗ Lieutenant 
SR ———— be Chonert / —— Sobliete / 


‘whd Monfr, by 


Vom 


— 
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Vom Mannsfeldifehen — — 
nt. : enant / 
— Graf Leslle / — 

ee a 

Jo enants. ; ; ‘ : 

Bom Souchifden Gom Heifterif Meds. 
Reosment auptmann Weſel / 

9 Travers / Dauptmann Kicha / 
Ueutenants . Faͤhnr ichs. Dany —— / 


Yom Ochertfenbergif. Bom Wilrtenbergif : 





Gorn Neuburgif. Reg. — tte 


ps — * von Hohen Ed / Obriſt⸗ Lieutenant Rampler. 
eller / 
— Von der Artillerie. 


. Studs AY r 
Vom Starenb. Reg. Dee —— Gewaten $000, 
Obrii⸗ leutenant / Baron Cotolinsty. Mann. 
Die rechte Guarniſon hat ſich durch ſtaͤtiges Wa⸗ 
chen / Mangel und Fechten dergeſtalt gemindert / daß 
ihrer beym Entſatz nicht mehr / als 4000, geſunder 
Mann gefunden worden. Dann der Hunger hat die 
Belagerten am meiſten geplaget/ und iſt nicht allein 
das Fleiſch / ſondern allerley Obſt⸗Waaren ſehr auf⸗ 
geſchiagen / weßwegen / und abſonderlich weil die 
Belagerten ſich meiſt mit geſaltzenem Fleiſch / deſſen 
fie nicht gewohnet / behelffen muſten / die rothe Ruhr 
——— man Zeit waͤhrender Bela⸗ 
gerung uͤber 25060, Perſonen / groß und klein / sw 
Grab getragen hat. ye 
Sonſten muß man wiſſen / daß inſonderheit der 
Konig von Pohlen wol das Meiſte mie gu dieſer here 
lichen Victorie concribuires hat. Cr fam/ laut feines 
eigenen Bekanntnuͤſſes / nice als ein Konig / fonderss 
als ein Capitain / dem Feind uncer Augen gu gehen. Zu 
rems 


=e 
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Crems harte er furs vorher den Roͤmiſchen Rafer geo 
ſprochen / wobey nachfolgende Cuniahen vorgiengen: 
Als Shr. Koͤnigl Maj. vernommen / daß der Roͤmiſche 
Kaoͤyſer ihrentwegen fame / iſt fie zu Pferde geſtiegen / 
nebſt bey ſich habend dero jungen Pringen Jacob an ihe 
rer Seiten / wie auch die Polniſche Senatores und Ge⸗ 
neralen. So bald der Koͤnig deß Kaͤyſers anſichtig tors 
den / ſtieg er auff iso. Schrut von dimſelben vom 
Pferde / deßgleichen der Kayfer auch thaͤte. Der Koͤ⸗ 
ig hatte einen langen Tartariſchen Regen ⸗Mantel um / 
den man auff Pohlniſch Borka nennet / deſſen er ſich im 
Felde wider den Regen bedienete. Dieſen warff er 
jetzo jur Erden / und nachdem er dem Kaͤyſer naͤher ges 
tretten / haben fie einander umarmet / mit Bezeugung 
groſſer Freude gegen einander und innerlicher Gegen⸗ 
Affection, in Gegenwart der Herrn Heron Cardinals / 
Ertztz / Biſchoffen / Biſchoffe / Chur⸗ und anderer Fuͤr⸗ 
ſeen 2c. Der Kaͤyſer bathe den Konig nebſt deſſen bey 
ſich habenden Herrſchafft / in fein Gezelt / woſelbſt der 
Konig vom Cardinal Nuncio Apoſtolico den Seegen 
) empfieng, Der Kayfer praͤſentirte drauff oem Koni 
~ ¢ine Schaͤrffe / fo nicht zu ſchaͤtzen / und nachoem der Ris 
nigl. Pring Nacob def Kaͤyſers Knie umarmet/ hub thn 
der Kanfer ſanfftmuͤthiglich auff und kuͤſſete ihn / als fete 
nen Sohn / ſetzte auch ein ſchoͤnes Hergogen Muͤtlein 
von einem halben Circul auf fein Haupt. * 
S Endlich ſetzten fics beyde Haͤupter an eine runbde 
affel / worauff der Koͤnig von Pohlen feine rechre 
. Hand auff def Kaͤyſers Bruft legte mit der Verſiche⸗ 
} tung/ er wolte helffen mit der Huͤlffe Gorres / ſich raͤ⸗ 
hen an dem Crbfeind JEſu Chriſti und den falſchen 
» Mahomet beſchaͤm·n. Wenige Zeit hernach nahmen 
ſie von cinander wieder Abſchied und nadydem der Ko⸗ 
| nig fidh zu Pferde geſetzet / warff gr feingn Generate 
: REX Ogg Stab 
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Stab in die Hohe und fieng ihn wieder mit der rechten 
Hand in Prafeng aller feiner Pohlniſchen Grandesy 
welche thre Degen su deh Konigs Giffen nieder gelege p 
zu Bezeugung ihres willigen Gehorfams. Diefes war 
vorher geſchehen / aber wir fehren wieder in die Ord⸗ 
nung. At13. Seprembris/ alg am nadflen Tage deß 
erlangten groffen Sieges zohe der Konig und die zwey 
Chur⸗Fuͤrſten / der Hergog von Lotthringen und andes 
re Generals⸗ und Durchleuchtige Perfonen vor Wiens 
da ſie nebſt dem Erhalter 7 dem tapffern Graffen und 
Generalen / Ernſt Rudiger von Stahrenberg die Wer⸗ 
cke der Belagerer und Belagerten zugleich befaheny / 
woruͤber fic ſich allerſeits zum hoͤchſten verwundert. 
Endlich ſchieden der Churfuͤrſt von Sachſen und Her⸗ 
tzog von Lotthringen von ihm / und die andern verfuͤge⸗ 
ten ſich vollends in die Stadt. Der Kinig ließ die zroſ⸗ 
fe Tuͤrckiſche Haupt⸗Fahne vor ihm hertragen / die ee 
vom Feinde erobert / be zab ſich in die Capelle zu S Ma⸗ 
rien von Loretto mit etlichen wenigen der Seinigen / 
und nach gehaltener Meſſe warff er ſich auff die Erde 
nieder / und ſange perſoͤnlich das Te Deum Laudamus, © 
darauff ſtieg er und fein Pring Jacob in Teutſchen 
Kleidern in eine Caroſſe und fuhren in deß Graffen 
Stahrenbergs Behauſung / wo ſelbſt er nebſt dem Chur ⸗ 
Fuͤrſten von Boyern / vielen Polniſchen Herren / und 
dem Graffen Schaffgotſch / den dev Kaͤhſer zum Koͤ 
nig gefandt hatte und noch andern hohen Perſonen 
mehr / nach Gelegenheit der Zeit / tractiret ward. Nach 
der Mittags Mahlzeit erhub ſich der Koͤnig in deß 
Graffen von Capliers Hauß / und nachdem er darinn 
ein halbes Stuͤndigen Nachmittags⸗Schlaff gehalten / 
kehrete er gegen Abend wieder ins Sager, 
Am dito alg der Konig eben weiter auffgebro⸗ 
chen tar / langete der Keyſer mit einer zietmnlichen rh q 
FR), ‘ F | — 9 i: 





* Kriegs⸗Roman. Soy 
Srtadt ju Waſſer vor Wie an / woſelbſt er von den bey⸗ 
den Churfuͤrſten und andern hohen Officiren / die et 
alle sum Hand⸗Kuß ließ / gebuͤhrlich empfangen / und 
unter dreyfacher Canonen und Mußqueten⸗ Salve in 
Die Stade begleitet ward. Nachdem er vorher die Tuͤr⸗ 
iſche Approchen / und alle Wercke drauſſen beſehen / 
als er einzohe / rittecr zwiſchen den zween Churfuͤrſten 
um ⸗Uhr Nachmittags durch das Stuben Thor / wel⸗ 
cheg sur dem Ende in aller Eyl tepatirt war, Er gieng 
| aifobaldin S, Grephans. Kitch und ließ unter einer 
Sate das Te Deum Laudamus herelich Mu⸗ 
ſitiren. HES, —8 
F Mach gehalt enem GOttes⸗Dienſt nahm der Wie⸗ 
neriſche Biſchoff Emerich Gelegenheit / den Kaͤyſer zu 
erinnern an die vorige Belagerung dieſer Stadt / An⸗ 
neo i729. da der groſſe Sultan Soliman ſich mit den 
elagerten verglichen / fie ſolten den halben Mond und 
einen Scern auff den Stephans⸗Thurn ſetzen / fo wol⸗ 
> teer dieſer zierlichen Spitzen mit den Canonen ſchonen / 
welches auch gehalten worden / weil aber die Tuͤrcken 
in der neulichen Belagerung dem Thurn Hare zugeſetzet 
und alſo den Verglich gebrochen / moͤchte der Kaͤyſer ere 
lauben / die Tuͤrckiſche Zelchen herab zu nehmen / und 
ein Kreutz ati deren Stelle su ſehen / welches auch free 
hendes Fuſſes bewilliget ward. Hierauff erhub ſich 
der Kaͤyſer nach dem Ertz ⸗ Hertzoglichen Pallaſt / dann 
die Kaͤyferl. Surg wat all zuͤbel zugerichtet / und hiel⸗ 
ie mit den beyden Churfuͤrſten um 5 Uhr Nachmittag die 
Mittags ⸗Mahlzeit / worauff ferner keine Abend ⸗/Mahl⸗ 
Jeit att dieſem Tage erfolgete. Nach auffgehobener 
Saffel gratulirten die Polniſchen Geſandten dem Kaye 
ſer wegen deß erhaltenen Sieges. Am iy. dito erhub 
ſich der Kaͤyſer an der Donau hinab auff 2. Meilen von 
der Stade / den Konig von Polen gu ſprechen / und 
—— Ogg 4 | dif 
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die Armee su beſichtigen / damahlen begegnete thm dev 
Pohlniſche Unter⸗Cantzler mit einer groſſen Suite Die⸗ 
fer hielte eine zierliche lateiniſche Oration / wobey er tit 
Nahmen ſeines Koͤnigs / dem Kaͤyſer einen Theil der 
erhaltenen Beuthe uͤberliefferte. Darunter inſonder⸗ 
heit der ſo genante Tugh oder Pferde /Schwantz wohl 
gu ſehen war. Endlich find fie allerfeics wieder gu Pfer⸗ 
de geſeſſen und gum Sager geritten / woſelbſt der Chur⸗ 
fuͤrſt von Bayern fid am erſten herfuͤr chate und den 
Kaͤyſer erwartete / er hatte in ſeiner Hand einen bloſſen 
ſehr koͤſtlichen Degen / deſſen Gefaͤß mit Diamanten ‘i 
reichlich befegt war, We der Kayfer anfommen /ents 
pfiengihn der Churfirgt mit diefen Worten; SGiehe! — 
Allerdurchl. Kayfer und Here / es find nun; Sabriale — 
Ew Kaͤyſerl. Maj. beliebte/mid su Oettingen mit dice 
ſem Degen ju beſchencken / was ich dabey damahlen 
zugeſagt / das halte ich jetzo / ich habe dieſen Degen gezu⸗ 
cket / und wil ihn noch ferner zucken zu Ew. Maj. Ge⸗ 
horſam / wider die Erb. Fetnde der ganzen Chriſtenheit 
Dem Kaͤyſer gefiel dieſe Rede ſehr wol / dannenhero er 
ihm kuͤrtzlich danckete / und darauff forteylete / das Lae 
ger jubefehen. Wie fie aber dahin kamen / wo die 
Polacken ſtunden / kam ihm der Koͤnig und Printz Ja⸗ 
cob ſamt vielen Grandes entgegen / an beyden Seiten 
wurden die heilige Haͤupter entbloͤſſet / aber bald nach 
geſchehener Umfaß⸗ und Begruͤſſung wieder bedecket. 
Der Kaͤyſer ſagte dem Konig in einer wohigeſet⸗ 
ten Rede gar freundlichen Danck vor ſeine geleiſtete 9 
groſſe Huͤlffe / und der Koͤnig gab in einer ſhoͤnen Be⸗ 
antwortung zu verſtehen / daß alles / was er gethan / 
ſeine Schuldigkeit geweſen / ꝛc. Nachdem fie etwann 
cine viertel Stunde mit einander geredet / tratt Pring 
Jacob / auff ſeines Herrn Vatters Befehl / zum 59 es 
Handi Kug/unddarauff (hteden dieſe Hiuprer wieder 
VIN Lies pon b 
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von einander. Damahlen ſahe der Kaͤyſer mit ſeinen 


Augen die groſſe Verwuͤſtung der gantzen herrlichen Ge⸗ 


gend um Wien / woſelbſt der Feind nichts uͤbergelaſſen 





als das — ſo genannte neue Gebaͤu / welches ein 

ſchoͤner Garten / darinn Weyland Anno 29. Sule 

tan Soliman ſeine Zelte gehabt. Nach deren Stand 
und Form hernach Kaͤyſer Rudolph einen Garten an⸗ 

“3 gcleget /mit vielen Thuͤtrnen / nach der Form / wie vor⸗ 
mahlen die Tuͤrckiſche Selten geſtanden. Solches tour 

ſt Die Tuͤrcken / dannenhero ſchoneten fie def Orths 

| a Ehrerbietigkeit gegen dem Soliman / und bedienten 
ſich ſeiner zu einer Proviant / Kammer / allermaſſen man 

——— Menge Zwiback und andere Sachen 
jehtzo darinn gefunden hat. 

Endlich verehrete der Kaͤyſer dem General Sta⸗ 
renberg einen koͤſtlichen Ring / dem hernach cin ander 
Prafent von 100000. Gulden folgte / er ward auc jum 
wuͤrcklichen Geheimen Rach und General. Feld. Mare 
ſchall erflaret. Der Konig von Spanien uͤberſandte 
ihn das guͤldene Vlies, undder Nath zu Wren ſchickte 
ihm einen Beutel mit 2000. Oucaten fame dem Bure 
gerrecht / und befreyete fein Haug ewig von allen Buͤr⸗ 
gerlichen Aufflagen. Darauff / nehmlich am 19. dico 
kehrete der Kaͤyſer zu Land wieder nach Lintz. 


Has XXXV Capitul/ 


Cine curieufe Mung auff den Entſatz von 


Wien geſchlagen. Die Tuͤrckiſche Haupt / Fahne 

beſchrieben/wird nach Mom geſanoͤt. Hie Tuͤr⸗ 

fen werden bey Barean abermahl auffs Haupt 
geſchlagen / und darauff gehet fo wohl derfelbe 
Derth/ als Gran ſelber an die Kaͤyſerl. uͤber. 

Gay S hat turtz hernach der Kaͤyſerl Muͤntz ⸗Meiſter 

— Boy cine (hone Minge oder Gedaͤchtnuß ⸗Pfennige 

ne Ogg 3 = DDE 
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fiber dtefe Belagersing geſchlagen / und feiner Kaͤyſerl. ; 
Maj. oferiret/ guff deren einen Seitengulefen waren, / 
dieſe Worte in ſolgender Ordnurng: 
Man koͤnte dieſes alſo zu Teutſch geLhen. 
AIm Jahr 1683. den 14. Sulit iſt Wien in Oeſter⸗ 
reich von den Tuͤrcken belagert / aber durch den Schug 
deß Hoͤchſten / durch Fleiß und Rath LEOPOLDI TI, © 
Roͤmiſchen Kayfers / wie auch durch die Gegenwart 
und kraͤfftige Huͤlffe Joannis III. Koͤnigs in Pohlen — 
fo dann durch den Beyſtand der Churfuͤrſten von Baye — 
ern / Sachſen und der Reichs⸗Truppen / auch durch An⸗ 
fuͤhrung def Hertzogen von Lotthringen / Kayfer! Gee 
neraliſſimi / und durch den Eyffer def GraffenCaplters? — 
Herordneten Praͤſidenten / und Generals / Ot 4 
fen von Srahrenberg/ Commendancen in Wien; Leh — 
lich durch einmithigen Gehorfam der Academic, deß 
Raths /Officir er / Buͤrger und Einwohner / iſt derFeind 
auß ſeinem Sager geſchlagen und alſo am 12, Sept. 
deſſelben Jahrs die Grade entſetzet und befreyet 


worden. F & 
Auff der andern Seiten. — 
War mitten su ſehen die Welt⸗Kugel / auff wel/ 
cher faſſe cin Kaͤyſerl. doppelter Adler / mit der Um 
ſchrifft: Colligit auxilii radios : Er ſam̃let die Strah⸗ 
fen deß Beyſtandes. Amt andern Ende hinabwerts 
verbarg ſich der halbe Mond hinter die Wolcken / mit 
der Beyſchrifft: Vidamgue redegit in umbras, Ce 
hat ihn uͤderwunden und nad dem Dunckeln verwie⸗ 
fer. Die groſſe Umſchrifft am duyferften Rand wars 
Imperii murum Aultriaco interponitin orbe, Cr hat 
be die Neihs Mauer in Oefterreich gegruͤndet gs 
Es war aber infonderheit wok am betraͤchlichſten 
und fehenswiirdighen die vom Konige in Pohlen eros — 
berte Haupt · Fahne / darinn cine Arabiſche Schrifft 
- folgenden Inhaits ae 
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obern Theil der Fahneſtund in ge⸗ 
In —— 8 
| oe Wir wunſchen dir einen herslicher 
Sieg / auff daß dir GOtt deine Sunden 
verzeihe / fo wol Die vergangene als folgenz 
De/ derſelbe giefferiber Dich auf feine voll- 
Fommene Grade / Mahomet Omar / und 
leite dich auff dem rechten Weg. 

In der Mitten fund folgendes doppelt: 
Es iſt fein ander GOtt als GOtt / und. 
Mahomet ein Prophet Gottes! 

Es iſt fein ander GOtt / als GOtt / und 

FE Mahomet, ein Prophet GHtfes ! - 

Ym unterſten Gefady war zu leſen: 

x Abubaſſer! und GOtt helffe div mit ſei⸗ 

ner all maͤchtigen Hulffe / Dann er iſt es / Der 

dageleget hat eine ruhige Sicherheit in die 

Bertzen ſeiner Glaubigen / auff daß ſich itt 
ihnen vermehre Der Glaube Omar / Omar. 
mit ihrem Glauben/ dann es find alle Heer⸗ 
a deß Himmels und der Erden Gotz 


t * Standarte aber vor ſich ſelber war von erho⸗ 
bener Gold. und Silber. Arbeit / und der aͤuſſerſte Um⸗ 
ſchweiff / ſo um und um gieng / mit Buchſtaben von er⸗ 
hobenem Gold auff gruͤnem Grund zu ſehen. Der an⸗ 
dere kleine Umſchweiff war mit erhobenem Blumen ⸗ 
werck von Silber auff rothem Grund. Das uͤbrige 
Inwendige aber gleichfalls von erhobenem Gold mit 
einem rothen Grund / die Buchſtaben waren aud von 
| Sold darein gewuͤrcket. Die Laͤnge der Fahne von der 
Gg84— auſlegeh 


ſer / und haben fich unter den Entfuͤhrten 204, Graf 
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aͤuſſerſten Spitzen biß an die Stange ward 12, und die 
Hoͤhe z. Schuhe befunden. Die Hohe von dem gruͤnen 
Umſchweiff war einen guten Fuß und2, Qoll breit / und 
die Hohe deß kleinen rothen Umſchweiffs 8. Roll breit, 
Auff der Stangen ſtund cin Knopf gon verguͤſdetem 
Kupffer / an deſſen Half ju beyden Seiten 2. Ringlein/ 
daran hfengen2z. Schnuͤre mit Dollen von rother Sei⸗ 
den um die Fahne dadurch vor dem Wind gu ſchuͤtzen⸗ 
Wiewol nur eine an dieſer Fahne allein gu ſehen hincere ⸗ 
blieben war. | —9 
Dieſe herrliche Fahne hat der Konig in Pe)len 
alſobald durch ſeinen geheimen Secretatium Talenti 
nad Rom zum Papſft geſandt / der fle gewoͤhnlichem 
Gebrauch nach alſobald mit ſeinen Fuͤſſen getretten / 
hernach wieder auffgehoben / geweyhet / und in St, Pe⸗ 
ters Kirche sum ewigen Gedaͤchtnuͤß auffhaͤngen laſſen. 
Man hat / nad dem der Erbfeind wieder auß den 
Kaͤyſerl. Gebieth getrieben worden / befunden / daß der ⸗ 
ſelbe in dieſem kurtzen Feldzug an Menſchen⸗Kindern 
Chriſtl Glaubens entfuͤhret hat sooo, alte Maͤnner / 
x21. Weiber / 14092. Maͤgdlein das aͤlteſte von 26. 
Jahren / 56093 unmuͤndige Kinder / die aͤſteſte zwi⸗ 
ſchen 4 und; Jahren / welches cine Guia von 108808. 
Menſchen außmachet / ohne diejenige / fo et nieder ger 
hauen hat. Auff der Wieneriſchen Seiten hat er 14062, 
und auff der Preßburger Seiten 871, Flecken und Doͤrf⸗ 


fer verbrant/ ohne die herrliche Schloͤſſer und Luſthaͤt 





liche und Adeliche Dames befunden. — 
MNachdem aber auff dieſen hersliden Steg ſo wol 
der Koͤnig von Pohlen / als der Hertzog von Lotthringen — 
gaͤntzlich dahin entſchloſſen wie die Progreſſen gegen 
den Erbfeind mit gutem Succels auffs beſte beſchleuni⸗ 


get / daſſelbe ferner hin angegriffen / und hierzu allerſeitz 
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woͤglichſter maffen cooperirt werden moͤge / hat hoch⸗ 
beſagter Konig endlich den ¢,Cobr. def Morgens ſein 
bey Somorra gefhlagenes Feld. Sager auffheben / und 
den Fuͤrſten Subomirsty mit einen Truppen / wieaud 
den Hertzogen vonsotthringen mit feiner Cavallerte fols 
gen / und dann am folgenden Tag den Feld⸗Marſchall / 
Graffen von Stahrenberg mit der Infanterie und Are 
tillerie nachgehen laſſen: Welche ſaͤmtlich bald darauff 
unweit Barcan campirt / Willens dieſen Orth und 
Gran mit Goͤttlicher Huͤlffe zu erobern. Es haben aber 
die tapffere Polacken ihre bekandte Zapfferteit auch bey 
dieſer Occaſion erweiſen / und ſich mit dem Feind allein 
ſchlagen / auch bemeldte Oerther / der andere unerwar⸗ 
et / erobern wollen: Und dahero am 7. dito mit ihrer 
eintzigen Reuterey den Marſch gar ſchleunig / und ohne 
erforderte Ordnung fortgeſetzet / wiewohl darinnen in 
ſo weit ungluͤcklich weil thre Avantgarde yon etwa soo, 
~~ Mann durch etlide 1000. yom Feind verdeckt geſton⸗ 
Vene Reuter angefprenget/ und fo gleich in Confuſſon 
gebracht worden / wodurch der Nef— vom Feind Gele⸗ 
genheit befommen/ ihnen vollends in die Glanquen gu 
gehen / und gemeldte Avantgarde coraliter geſchlagen / 
daß auch zu beyden Seiten ber 1000, todt / benebſt dem 
Graffen Danhoff auff dem Platz blieben: Die gantze 
—— Pohlniſche Armee in ziemliche Verwirrung / und deß 
Roͤnigs Perfon ſelber nebſt defen Printzen / faſt von 






den duͤrcken gefangen su werden / in groſſe Gefahr gera⸗ 
then daß es auſſer Zweiffel ſehr uͤbel abgelauffen waͤre / 
wofern der Hertzog von Lotthringen mit den Teutſchen 
Truppen nicht ſchleunig ankommen / und die Tuͤrcken 
von fernerem Nachſetzen abgehalten haͤtte. 
Hierauff hat man allenthalben Laͤrmen geſchla⸗ 
gen /und iff alles mar ſchiret / was gum Fechten tuͤchtig / 
wie am⸗ dito alle Infantetie und Artillerie Beye 
3 } Geof | den 
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den Armeen angelanget/ und nad dem der Feind ſich wieder fea” 
ben laſſen / haben ſich die Chriſten den 10. dito in der Hoͤhe gegen 
Gran ther in voller Bataille prefenciret, Der Konig ließ da⸗ 
mahl Den Kenferliden dle Avanrgarde, und auffer etlichen we⸗ 
nigen (einer Trouppen/die ex in Gillgel eingetheilet / bliebe derſel⸗ : 
be mit feiner gautzen Armee in 2 Linien hinter den Kehſerlichen 
ſtehen. Diefe thuaden gleichfalls tn 2. Linien / die Infanterie in der 
MDiitte / auf den Fgeln / deren Rechten der Feld⸗ Marſchall Stae — 
renberg / den Sinken der Hergkog von Lotthringen commaudirte/ 
die Koͤnigl. Reuterey etlichekompagnien Huſaren / und die Bra⸗ 
goner ſchloſſen die voͤllige Linie / welche ſich von dem Waſſer biß 
liber die Berge hinzog. “Sn folder Ordnung paſſete man d— 
hey Barcan im Feld ſtehenden Fetud/welMer bey 11000. Mang 
ſtarck war / Fuß vor Fuß / weil man ſich eines ſtarcken Hinterbaltz 
befuͤrchtete. Her Feind erwartete nicht deß exſten Angriffs ſon -⸗ 
dern ſiele den rechten Fluͤgel mit groffer Furie an / wie er aber da⸗ 
ſelbſt groſſen Wider tand fande / wendete er ſich mit noch groͤſerer 
‘Furie auf den lincken Fluͤgel / der aber alſofortvon den Curaffte 
rern bedeckt ward / und naw bem man bon Seiten def tinken 
Fluͤgels aus 3.Canonentapffer auf den Feind geſpielet rirere 
er feine Gedancken auf die Flucht / wie dann dieſelbe aud ateiq 
darauf erfolacte. Da gienge es an ein Todtſchlagen / die Polacken 





— 


wolten ihren vorigen Verluſt reyengiren / dannenhero ſchlugen 
fie wie lebendige Teufel unter die Tuͤrcken von Quartiergeben 
wolten ſie nichts wiffen, Die gantze Arcilleric ward in wAbrender 
Action ſtaͤts loßgefenret / wodurd viel Feinde ſchlaffen geleget 
wurden. Uber 4000. Tuͤrcken muſten ju dieſem mahl ihren Vor⸗ 
witz mit dem Leben bezahlen / nebſt z.Baffen/ ſo vom Feind ſehr 
betauret worden / z.andere Baſſen abet / nemlich der von Silfe 
ſtria / und von Aleppo wurden lehendig gefangen. 
Uber dtefe blieben nom viel Tuͤrcken im Moraſt ſtecken / fo 


4 
4 


denen Pohlen ju Theil wurden / zu geſchweigen derer die mitder 
einbre Lenden Brucken in der Donau erſoffen. Das Elend deß 
Feindes iſt nih tzu beſchreiben / wodurch au die / ſo in Barcan 
woaren bewogen worden viel weiſſe Tuͤcher / Statt der Frieden·· 
Fahnen / auß zuhencken / und ihr Gewoͤhr uͤber die Mauren zu 
werffen / ja zu heulen und um Gnade ju bitten, Imittelſt ward 
Date welche die Baadiſ Batail ⸗ 
lon hinein geruckt / die Anfangs viel Blut vergoſſen weil man 
agber cine girte Anzahl Ehriften ju erretten hoffete / ward das Nie ⸗ 
derhauen bey debens Strath verbotten / welches doch dic oe of 
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Een /ſo inzwiſchen von der andern Seiten herein drungen / wenig 
amteten/ als welche die Gefangene unter der Chriſten Haͤnde 
nieder gu madden ſich erkuͤhneten wie man aber Gewalt mit Gee 
walt fieurcte/ wurden endiid now 200. Gefangene / und darun⸗ 
fer z0. Weiber / und fo viel Kinder falviret.. Darauf ward die 
Stadt gepitindert/und yon den Polacken angejindet/ wodurch 
aber biel Vicualien darauf ganaen / dag den Chriſten hatte mde 
gen juftatten fommen, Ob aud ale bey Eroberung Barcan 
Die Tuͤrcken auf Gran ſtarck hinuͤber canonirten/ thaten fic dow 
~ geringen Sdaden/ alg welche in alley bey dieſer Scalacht und 
Slur über 6ooo, Mann eingebuͤſſet / da hingegen an Chrifte 
Lider Seiten nie mehr / als 300, Mann, Todte und Verwunde⸗ 
tc gegeblet worden. pm uͤbtigen ift diefen Fag das gantze Tuͤr⸗ 
—tif@e sager / fame aller Bagage , fottien Pferden / Saͤbeln / 
und in Barcan nod andere (Mone Gaden ju Theil worden. 
ae in diefer Action gefangene Balla von Giifiria offerirte ju 
einer Rancion eine Tonne Goldes / und flagte febr ber def 
rope Beziers Caprice. Im ibrigen bekam man von den Gee 
fangenen Kundſwafft / daß die Tuͤrcken in Gran 3.QMinen fertig 
haͤtten / worna® man ſich richten möchte. Es verlieffen aber 
etliche Tage / che man uͤber die Donau ſetzen kunte / und weil die 
Polacken inzwiſchen mit 15000. Mann Litthauern und Coſacken 
verffaͤrcket wurden / geſchahe dex Transport darauf mit deſto 
groͤſſerm Eyffer. 
Mittten iim October ward die Veſtung Gran formalirer 
Belagert/der Herkog commandirte alfpbaldGrafen vonScherf⸗ 
fenberg/ den fo genannten Thomas-Berg wegzunchmen / wele 
Hes gluͤcklich erfolget / und wurden darbey 180, Janitſcharen 
niedergemacht / und 200. Gefanaene zuruck gebracht. Das 
Haus auf der Berge SHanke / fo fie angeglindet / ward bald 
wieder geloͤſchet folgends tourden die Canonen von etlimenaufe 
geworffenen Batterien wider Gran fetber (ofgebrande. Am 
16.Dito ſchickte der Hertzog cinen Barzan in die Stadt) und lies 
ſie auffordern / mit Anerbietung eines SHcenAccords/worauf der 
Comimendant 3. Tage Bedenck⸗Zeit begehrete/ well. ihm aber 
folmes nie zugeſtanden ward / fondern der Hertzog dte Stade . 
bier auf mit Feuer · Kugeln Bomben und Granaten aͤngftigte / 
die Minen au ſchon fertig / und die Voͤlcker zum Sturm parat 
ſtunden / begehrten fic zu capituliren / worauf der Hertzog am 
einen Kriegs⸗ Sectetarium mit einem Dolmetſcher und ete 
liMenandern indie Stadt ſchickte / welche aufs Schloß gefuͤhret 
wurden / daſelbſt war von beyden Seiten beliebet nachfolgende 
| -CAPI« 


| Sewoͤhr Caufferdem hierunten Specificirten / in der Veſtung gelaſſen wer⸗ 


bilien mit ſich nehmen. 
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t. Sollen alle Canonen/ Morfer/ Munitions Magasin and Defer fie ns: 


en, | Be 
2. Wird erlaubet / daß dic Guarnifon auff =. Tage ſich mit Fleifch und J 
Drodt verfehe/ mag and aller Kaͤhne / Gorvet/ Kicidung und andeve ios 


3. Sh: Dofarftt. Durchl. der Hertzog von Lothringen werden ber Befas 
hung cine Angahe Wagen verſchaffen / damit fie ihre Sachen zum Wafer 
r ingen. ee 
4, Mann witd and ettiche Schiff sur Abfuhr geben / deren ſich ged. achte 
Gnarniſon (im Fall nicht alles auff einmahl koͤnte abgefuhret werden/) in 4 
Offtern bedienen migen thre Sachen absuhobten. j 
F. Wann die Bagage nicht auff einmahl abgefuͤhret werden fan / itd er 
Laubet/daF die Guarniſon alles / was zuruͤck bleiben muß / in dicuntere Stade 
in gewiſſe verwahrte und verwachte Haͤuſer legen / auch etliche ihrer Seuthen 
Pabey laſſen moͤge / damit fie alle; bona fide/ ungehindert/ und unauffgehalte 
fuͤglich nachtonmen toͤnnen. 
6. Weil teine ůberfluͤſſige Schiffleuthe vorhanden / ſoll die Veſatung 
— ſeyn / mit eigenen Leuthen ab⸗ und zu⸗fahren zu laſſen. 
—— accordirten Puncten ſoll alſobald dae Sdhiof-Thoreingey J 

tan erden /damitdic Käyſerl. Trouppen daſelbſt Pofto faffen tdnnen / 
die Beſatzung aber ſoll / ſo batd die Schiffe und Wagen bereit / abzlehen. a) 
bi Sollen Ake im Sehloß enthaltene Gefangene Chriften tof gegeben F 
werden. — 
9. Endlich tan die Guarniſon mit Weib und Kind; Ober und Bn er⸗ ae 
Gewoͤhr / Roſſen / Kameten / Sack und Pac frey abgiehen/ dod) daß die vorty— 
gen Conditiones dabey in acht genommen werpen, ao 


Bey diefer Belagerung Hat der Churfuͤrſt von Bayern] 
(der Ehurfirk von Sachſen gieng vor dieſem March vonWien 
mit feinen Seuthen wieder nach Hauß /)an einem Orth dascon⸗ hake 
mando gefiigret und den Accord unterzeichnet / 1 Bervilie 
sung def Hergogen von Lotthringen. 
Am 18 marchirten die Tuͤrcken ohne Ordnung auß in a 


; 3000, Mann worunter 4. Baffen/ aber wenig Weiber und < 


gutes Pferd / ich muß nod Ee Sravailler thun/ und ihr zie⸗ 


“Ba dotfubret wird/ ſchencken / ſaint bem Gewoͤhr / das an cell : 


Rindern / hier war unter andecm gu ſehen / das Polcopo einen — 
gefangenen Tuͤrcken ⸗ Igagen / dener im Nachhauen vor Wien 
befommen hatte / anjegd bey Abjug der Tuͤrcken ander Sauten 
fichen hatte. Diefer he Der fon von Anſehen / fiel dem cf 
nen Baffa alfobald um das cine Knie / der Baſſa aber hubihn 
auff / und kuͤſſete ihn inniglich fragte aud den Polcopo / tas 
ex hor cin Ldfegetd vor dieſen Gefangenen begehrete? Johave 
cine alte SMindmAsre) antwortete der Araber/ und ihr babe ein 






Het nun gu Schiffe wea/ wollet thr mix euer Leib Roß / das euch 
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ke ess : i 
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| Seibe banget / weil mein Saͤbel in den Tuͤrckiſchen Knochen viel 
Scharten bekommen / ſo mag der Junge hinlauffen. Der Baſ⸗ 
~ fa gab dem Polcopo / twas er begenrete/ nemlich fein koͤſtlich Leib⸗ 
5 Roß mit allem ſchoͤnen Zeug / GAbel/ Pallaſch und Degen und 
~ nod drilber cinen koſtbahren Ring / verfprad ihm aud bey aller 
_ Gelegensbeit/ und wann es die Noth erforderte / now cine weie 
gröoſſcre Freundſchafft ju erweiſen. Polcopo winckete ibm mic 
den Augen / laͤhelte und ſprach: GOtt gebe / daß ich eurer Freund⸗ 
fchafit nimmer vonndthen habe / ſolte es aber (o fommen/fo bane 
delt ehrlicb mit mir / wie ich jeko mit euch gethan. Hierauff ruͤh⸗ 
rete der Bafa feinen Barth und Turban an/ jum Zeichen der 
Hethetirungen / und gieng fort / dann diefer Knab war fein nas 
er Berwandter geweſen / dew ex aber febandlicher Weiſe im 
ager batte mißbraucht gur flumimen Suͤnde / welche ben den 
Siren gar gemein iſt. 

Siu ander Baffa ſtieg gleichfals von feinem Pferd ehibere 
reichte es einem Cbriffen fait 50, Ducaten / und mache dafiir 
feinen gefangencn Tuͤrcken / der fein queer Freund war/ frey. Als . 

ſolcbes Uron ſahe / rieffer dieſem Baffa gu / ex moͤchte ein wenig 
> Pergiehen, vielleicht möchte er ibm auch noch einen angenehmen 
Dienſt erweifen/ weil er im Loͤſen der Gefangenen fo refoluc 
woaͤre. Er fandte alfobatd cinen von feinen Dienern gu ſeinem 
> Belt) und lich re. zuſammen gefaͤſſelte junge Tuͤrcen herfuͤr 
vringen / die er alleſamt in dem Treffen bey Barcan lebendig gee 
, fangen /und mit feinen eigenen Haͤnden gebunden hatte / als dieſe 
insgeſam̃t dieſem Baſſa ju ie ficlen/und um Rettung bathen/ 
fragite cr fte/ wer fie gefangen haͤtte und als einer davon ant⸗ 
wortere / daß foldes die tapffere Dand deß unvergleichlichen 
Ritters auff Uron zielend /gethan / und daß es unmoͤglich gewe⸗ 
ſen / ſich deſſen Tapfferkeit gu widerſetzen / da verwunderke fi 
der Baſſa uͤber deß Urons Staͤrcke / die doch gegen den Alonſo 
vor Wien fo wenig vermocht hatte, Er fragte ion aber / was er 
- por diefe Gefangene begepree/ und als Uron von Alonfo einen 
Winck befuminen / er moire ſie hin geben/ weil fie viel gu bate 
ten koſten und ihnen dannoch nicht gu trauen todre/ ſprach diee 
ſer ju jenem: Mein Freund / ich und alle dieſe Sclaven ſtehen tm 
der Gewalt defi tapffern Alonſo / (Mage es vor cin Gluͤck / daß dit 
allhier dieſen tapfferſten Ritter von der Welt vor Augen ſieheſt / 
derſelbe iſt nicht gewohnet / viel Geſchlepp bey fich gu fuͤhren 
darum verebre ich dir alle dieſe Gefangene in ſeinem und mei⸗ 
b nen Nahmen / mit dem Beding / daß fie nun und nimmermebr 
ceinige Feindſeeligkeit gegen uns uͤben ſolten. Der Baſſa ruͤhmete 
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die großmuͤthige Freygebigteit / ſchwur bey feinem Mahomet / daß ct kein 
Geiegenheit wolletaffen vorben gehen / dieſes Praͤſent zu erſetzen / und nach 
dem auch alle 1 z.qefaffelte Zurcken das von ihnen begehrte endlich betraͤfftig⸗ 
ten / tuͤſſeten ſie nach abgenommenen Feſſeln dem Alonſo und Vron = 
Haͤnde und giengen ihres Wegs. | 
Sonſten ſtehet angumercen/ daf man in dct Veſtung Gran annod — 
20000, Centner Pulver gefunden / womit Wien/ Raab und C omorra von 
den Türcken Hatten follen verſehen werden/ wie aud sq: Canonen ynd * | 







Gefangene Chriſten Dem Major Carlowig vom Starenbergiſchen eg— 
ward Mit 2000. Mann zur Beſatzung datinn verlegtund hatin die K epfery 
dieſem Ortnur s. Tage zugeſetzt und faum 100. Wann davot vertobrens 
Nach dem durch dieſe glckliche Eroberung der Ruff der Keyfert. Way 
fen aiſobald weit und breit erſchallete / faſſeten viel uͤbel geſinnte cine andere 
Reſolution / inſonderheit amplectirten viel Staͤdte und Staͤnde in VUnga 
unter bedungenem frehem Exercitio ihrer Religion / die Keyſerl. Par 
undbetamen groͤſten Theils ihre confiſcirte Guůter wieder. Es waren dl 
gleich Anfangs beym Tuͤrckiſchen Einbruch die Grafen Battiant oder Bae 
diani Draſcowitz and die sween jiingen Nadaſte dem Feind und Doeeingar ~ 
gefallen / Yor denen’ echrete der Erſte dicfer Tagen wieder um und fehioute 
daß et Hur deßwegen die Türckiſche Parthey aͤuſſerlich gehalten Damit ef das 
durch feitic Guter in Steyermarck conferviren/und dem ErbsFeind fiber ae 
nes anbringen mite. Damit er aber ihder That erweifen mochtes wick’ 
es jetzo mit den Turcken meynete. Zohe cr einige Mannſchafft ang der Steyers 
Maré an ſich / und nahm denen Türcken ah den Graͤntzen daſelbſt whet 600; 
Ochſen weg. Er ſchrieb auch an dem Commendanten in Caniſcha ume 
che 100. Succurs / gegen die Keyfert. und da cr dicferbe erbalten / machteee 
fic mit Huͤiff ſeiner Keyſerl. Theils nieder / Theils nahm ct gefangen / etches 
cin guter Streich zur Erhaitung def Keyſerl. Perdons war. =e 
Ais die Tuͤrcken ſahen Saf das Vnglüͤck fish nun gaͤntziich wider fie 
aufgebaͤumet haͤtte / tam cin ſolcher Schrecken unter ſie / daß ſie auß der Haut ~ 
Hatten fahren moͤgen / die ohne Schwerdt⸗ Streich eingenommene kleint 
Graͤng Veſtungen Dotis / Papa / Schawar und Veſprin und andere wars 
den von ihnen verlaſſen / und von den Chriſten annoch im Octobr. wicder DH 
ſetze und der Koͤnig von Pohten croberte auf dem Hudwege die Vngariſche 
Veſtung Zythim ohne fonderbare Muͤhe / betam ziemliche Beute darinneny / 
und fcied darauf mit einem groſſen Theil ſeiner Armee / weil die Campagne jw 
Ende gelauffen / in Novembr wieder nach ſeinem Reich. Wik ts aber mit Zol⸗ 
 fiar/ Alonſo / Bron / und Cergely ſamt ihren Leuthen weiter abgelauffen / das 
von foul uns / wie auch von den Kriegs · Verrichtungen der Coſacken gegen 
die Zarcarn unter Kuniffty / und von dct Strangutierung def gottloſen 
halßſtarrigen / tyranniſchin und eigenſinnigen geitzigen Groß ⸗Veziers / dnd 
Was ſich Anno 1684. in Vngarn und Tuͤrckey zugetragen / mit GOS 
Huͤlffe / der andere Theil dieſes Vagariſchen Romans fernern Bericht ii 
erftutton.Danh ich gebc hiemit dem erſten Theit fein ENDS. — 


/ aes DOruckfebler. es, a 
So etw iin in dem Druck ein und ander Fehler cingefhlidhen feynimogye 
te / wird folchor durch Dic Geſchictligkeit deß verftandigen Lefers teicd) tb cmere | 
Pet und verbeffert werd ny Sabeto man atlhier nicht geſonnen / deßfalls cf | 
befondern Auffſatz sa machen: Doch wird es gut tenn / daf than vas: ee : 
feft. > 
bite 






Hip t4< vor daß / deſſen /pag.2 89, Sin.16, vor Vallenſey / Tater 


Wal a. | 
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© Der Kevferl. Haupt und Refidengs 
— Stadt Wien. 
A. * Stephans Shuin Kirche. 
ten Kirde und Clofter, fo durch eingelegtes Feuer deri 
> 26, Jul. in Brandt gerathen / und fame den Auerſpergiſch⸗ 
Sraune und Palfil. Haͤuſern meiftens eingeaͤſchert worden. 
C.Minoriten- Kirch und Clofter welche / fame iorem Thurn / 
Dura der Feinde Geſchuͤt und Bombe grauſam runire 
Worden, - wi 
p. Die Kirche bef Burger Spitalé/and flare zerſchoſſen. 
Das Jungfrauen · Eloſter und Kird ju St.Loreng / dem fre 


= Hou Seiten der Leopold» Stadt hart 66 ——— 
F. Dic Ravferlide Burg fo dex Feind gaͤntzlich zu ruiniren im 


~ Sinn gebabt⸗ 
G. Auguitiners Kirche tind Clofter. ae | 
He Die unbeſchreibliche Approchen/ oder Tuͤrckiſche Lauff Grae 
tt /Mittels dereti fie durch die Contrafcarpen auf Die Raves 





Jund unter dic Paſteyen gelanget. 
le Ravelin wiſchen der Lowel und Burge Paftey / welche 
die Tuͤrcken nach vielen Minenſpringen und Stuͤrmen / woe 
ſich die Unſetigen aberauß tapffer erzeiget / und die Feinde 
m oͤfftern / beſonders mit denen Hand Granaten abgetrie⸗ 
eudlich erobert. 4S , 
K Dic Siwel-Paftey / fd die Seinde mit ſtaͤtein Miniren und 
. Stucidiefen theiffens jertruͤmmert / iff aber durch fleiſſiges 
egene Ar heiten fo wol det Burger) als Soldaten/ erhalten / 
UND ob fic fon jum offtern geſtuͤrmet / bereits aud etliche 
on darauf gebracht Aeynd fie do allejett mit grofent _ 
aerluft zuruck getrieben worden. : 
L. Dig Surg: Paftey / woran der Feind eg ebener Maſſen mit 
+ Sprengung der Minen ver fue) doch nichts außgerichtet. 
M. Unter diefer Cortin Gaben fie eine Mine ju machen angee 
. fAtgen / aber nimmer vollenden fonnen: 
®. Auf diefen Ravelinen baben die 3. Compaanien der £661. 
SS 2Btenerifen Univerſitaͤt / Uunterm Commando def von 
soto Excell. dem Hern Stadt-Oobriffen ibnen vorgeſetzten 
Peten Obrift-sieutenant/ Ih. Gn, Ferdinand Cart/ Freye 
Hei bon Welk / Polto gefaffet. > ; | 
Auf diefem Ravelin vorm Sruben- Shor/ ſtunden ter Kar My 
enten und Hofbefreyten 2, Compagnia. ·⸗ Le 








fe 









= ee | $840 BS — — —ñ a 
In der Kaͤhſerl. Burg/und auff dero Paſtey hate demFetid 
Biderſtand die Compagnia der Kaͤyſetl befreyten Nlederlag 
Mit lauter gezogenen Ropren. —* 
E. Barteria deß Feinds auf der Hoͤhe zwiſchen St. Ulrich any) 
Laimgruben. *Batteria in der Gaſſen naw St. Ulrich. 
CBatteria beyin Rothen Hoff. ey, 
** Der Mother Hoff in welchem die Feinde cinen unglaublich— 
Sorrath an Munition hinterlaffen. ok 
©. Batteria auff dem Scotten · Ac er. 3 
Rhatterien und Apptochen der Feinde uͤber dem Waſſer. 
S. Die abgebrandte fcopoldftadt. T. Thabor Au. ‘ 
V, Gegend dex Alſtergaſſen. X. Roffau. bp 
YY. Untern Weifadrbern. Z. Schlagbrucken. 
Aa. Die aroſſe Donaue Brien / fo theils von Unferfgen abate 4 
fragen/und theils vom Feind verbrennt worten. | — 
Bb. Brien fo der Feind unterhalb Nußdorff gemacht Som | 





7 


einem Sager ing ander zu kommen. . — 
bb. Das Chriftliche Lager der Kaͤyſerl. Herren Obriſten (Tie) | 
| Heifilerg/ Arco und Riceardi\, * J 
Cc. Allhier wurde dex Feind / ſo unter waͤhrender Belaͤger ng 
Mit etlich 1000, Maun uͤbers Waſſer kommen / und ut ee 
ſchiedliche Oerther angezuͤndet / mit faſt aller dex Setnigen 
Verluſt zuruck von den Unſerigen gejagt. 
Dd, Dic Luͤrckiſche Lager, * 
Ee. Def Gros. Besiers Gezelt zwiſchen Braitenſee und Baum 
garten. FF, Die Donau. Gg. Der Piſerberg. a 
Hh, Der RKaleriberg / worauff Se. sevpoldi Capellen. 7 
Ti, St. Yofephoerg an welchem der Augriff geſchehen. 
KK, Der Unferigen Sinfall ing Tuͤrckiſche Sager. J—— 
LI, Uber dieſe ſehr Hobe u. weit ſich erſtreckende Gebuͤrg iff bur 
die Gnad GHrtes An. 1683.den 12. 2.Seprembrisder ve | 
fete Kaͤyſerl. Succursunter $6. Hertzogl. Durchl.a Othe 
angelanget/ obey J. K. Min Pohlen/nebenft beedenChurh 
Surcht aus Bayra u- Sach ſen eigenen hohen Perfonen Me 
— ihren Boͤlckern herkhafft die Tuͤrcken angegriffen/ und gelatie 
rer Hand deren eine groſſe Anzahl erleget / folgends dieſelber 
tinhellia berfoiget / daß fe mit E@and und Sport die Bela 
rung auffheben / und (nachdem fie eine groffe Menge © Site 
ſtentinder Weibsperſonen uadalte Manner die ſie in folmMe 
Spe nit fortoringen fonnen/ ntedergefAvelt /Mm.) mito 
derlaſſung all ihrer Bagage, Geselt / Artollerie, Myaitien 
und Provianr nit Der Flucht ſich falviren muͤſſen. 
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